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Vorwort. 


Die  Vergrößerung  des  Umfang«,  die  der  /weite  Band  in 
der  Neubearbeitung  erfährt,  hat  eine  Änderung  in  der  Ein- 
teilung dieses  Rande*  wünschenswert  erscheinen  lassen;  er  wird 
tn  der  neuen  Auflage  in  drei  Teile  zerfallen,  von  denen 
jeder  seine  eigne  Paragraphierung  und  Paginierung 
hat.  Um  dem  Begriff  Band  nicht  Gewalt  aiizutun,  wäre  es 
an  und  für  sich  das  natürliche  gewesen,  diese  drei  Teile  nun- 
mehr als  Band  II,  III  und  IV  zu  betiteln.  Dies  ging  aber 
deshalb  nicht  an,  weil  der  erste  und  der  zweite  Band  von 
Delbrücks  Vergleichender  Syntax  im  Titel  als  drittel-  und 
vierter  Band  des  ganzen  Grundrisswerks  bezeichnet  sind  und 
somit  unliebsame  Verwechslungen  mit  Sicherheit  vorauszusehen 
wären. 

Bezüglich  der  Grundsätze,  die  mich  hei  der  Darstellung 
der  nominalen  Stamuibildung  in  dem  vorliegenden  1.  Teile  des 
2.  Bandes  geleitet  haben,  sei  hier  Folgendes  bemerkt.  In  der 
Benennung  und  Gruppierung  der  nominalen  Formantien  und  in 
der  Behandlung  der  einschlägigen  Einzelerscheinungen  bin  ich, 
wie  in  der  ersten  Auflage,  im  allgemeinen  nicht  Über  den  durch 
Vergleichung  der  verschiedeneu  idg.  Sprachen  zunächst 
erreichbaren  Zustand  der  sogenannten  idg.  Urzeit  zurück- 
gegangen, habe  somit  (las  Fonugeschichtliche  im  allgemeinen 
nicht  nach  den  Ablautbaeen  orientiert,  wie  sie  für  die 
gewissermassen  voruridg,  Zeit  vor  der  Entstehung  der  Ablaut- 
w  isrhiedenheiten  zu  erschliessen  sind.  Die  Darstellung  der 
»Sprachgeschichte  in  der  Zeit  von  Beginn  der  Wirksamkeit  der 
ablautschaffenden  Faktoren  bis  zur  sogenannten  Auflösung  der 
idg,  Urgemeinschaft  igt  eine  fitr  sich  abtrennbare  Aufgabe  und 
eine  Aufgabe,  die  gerade  für  das  Gebiet  der  Nominalforroau- 
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Vorwort. 


tieo  von  so  vielen  Schwierigkeiten  umlagert  ist,  dass  mau  sich 
ihr  in  diesem  Kapitel,  in  dem  schon  die  nächstliegende  Aufgabe 
des  Ersehlieesens  der  uridg.  Formen  dem  Darsteller  geuu^  des 
Problematischen  entgegenbringt*  nur  uugerne  nähert.  Nicht  im 
Alilautsystem  an  sieh,  nicht  darin,  dass  dieses  noch  nicht  nach 
allen  Richtlinien  hin  mit  Sicherheit  angebaut  ist,  liegt  die 
Ilauni^'hwierigkcit,  sondern  in  der  Anwendung  auf  den  ge- 
gebenen Spraehstoff  im  einzelnen*  So  ist  eine  der  schwierigsten 
entwickluiigsgcachichllicheu  Fragen  der  nominalen  Stamrobil- 
dung,  zugleich  diejenige,  von  der  der  Ansatz  letzterrcichbarer 
Grundformen  am  häufigsten  abhängt,  die  Frage,  wie  weit  das 
Formans  -0-  nur  das  Aussehen  eines  sekundär  hinzugekommenen 
Hilduugselements  hat,  und  wie  weit  es  tatsächlich  —  auf  dem 
Wege  aiiaJogtsehcr  Neuschöpfung  nach  bereit  liegenden  Mustern 
—  neu  hinzugetreten  ist.  Niemand  vermag  heute  z.  B.  zu  ent- 
scheiden, oh  zwischen  Formen  wie  uridg«  *teqy,ö-  =  ai*  trikvä-s 
got«  piux  unil  solchen  wie  uridg.  *feqtt-  =  ai.  tdku-i  (§  124 
8.  800)  dasselbe  geschichtliche.  Verhältnis  bestand  wie  /wischen 
ai.  $t>dpa-ti  und  tmptd-s,  d,  h.  oh  hier  und  in  ähnlichen  Bil- 
dungen das  Formaus  -u-  aus  -yo-  lautgesetzlieh  hervorgegangen 
war,  oder  ob  der  u -stamm  früher  auf  dem  Plan  war  als  der 
vo-Stamui.  Denn  dass  mau  nach  jenen  voruridg,  Lautgesetzen 
*Uqn-  auf  *tequö-  zurückführen  kann,  ist  durchaus  kein  Be- 
weis dafür,  dass  jene  Form  auch  wirklich  auf  diese  Weise  aus 
dieser  entstanden  ist.  Es  fehlt,  was  öfters  übersehen  wird, 
für  jene  voruridg,  Zeiten  ganz  an  solchen  chronologischen 
Anhaltspunkten,  wie  sie  uns  für  die  jüngeren  Perioden  die 
Überlieferung  an  die  Hand  gibt,  und  man  kann  auf  Schritt 
und  Tritt  in  denselben  Fehler  verfallen,  wie  wenn  man  z.  B. 
das  tieugrieclh  Präsens  T^vouai,  das  nach  Formen  wie  pivuj 
für  ytYVOfjai  eingetreten  ist  i'vgl.  Anr.  £*feiva  :  £p.tiva),  mit  dem 
ai,j(hKi-tt  zusammen  die  lantgesetzliche  Fortsetzung  von  uridg. 
*§£ne-ti  sein  lassen  wollte.  Habe  ich  so  in  diesem  Teile  der 
Wortbildungslelire  den  Ablautbasen  eine  dominierende  Stellung 
nicht  eingeräumt,  so  bin  ich  ihnen  doch  auch  keineswegs  Überall 
aus  dem  Wege  gegangen.  Öfters  habe  ich  ausdrücklich  mit 
ihnen  gerechnet,  und  wo  ich,   um  auf  eiuigcrmassen  sicherem 
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Boden  zu  bleiben,  über  die  nächst  erreichbare  uridg.  Form 
nicht  hinausgegangen  bin,  habe  ich  mich  wenigstens  bemüht, 
diese  Formen  jedesmal  so  zn  charakterisieren,  dass  über  ihre 
Vorgeschichte  nichts  Unrichtiges  präjudiziert  sein  kann.  Man 
vergleiche  in  dieser  Hinsicht  z.  B.  die  Eingangsworte  von  §  93 
und  die  Fassung  von  §  337  und  wolle  sich  stets  gegenwärtig 
halten,  in  welchem  Sinn  ich  den  Ausdruck  Formans  gebrauche 
(§4  S.  5  ff.).  Auf  dem  Gebiete  der  verbalen  Stammbildung, 
um  dies  noch  hinzuzufügen,  liegen  die  Verhältnisse  anders; 
hier  lassen  sich  die  Resultate  der  Ablautforschung  auch  heute 
schon  in  weiterem  Umfang  mit  entschiedenem  Vorteil  für  die 
Disposition  und  Benennung  des  Formen bestands  verwerten,  wie 
ich  hiernach  denn  auch  bereits  in  meiner  Kurzen  vergleichenden 
Grammatik  (S.  494  ff.)  verfahren  bin. 

Einige  Zusätze,  die  während  des  Druckes  gemacht  worden 
sind,  sind  in  eckige  Klammern  [  ]  gesetzt. 

Ein  Verzeichnis  der  neu  hinzugekommenen  Abkürzungen 
in  den  Literaturverweisungen  (vgl.  1  p.  XXVII — XXXVII)  wird 
dem  3.  Teile  des  zweiten  Bandes  beigegeben  werden. 

Leipzig,  Mai  1906. 


Karl  Brugmann. 
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WORTLEHRE 

(LEHRE    VON    DEN    WORTFORMEN   UND 

IHREM  GEBRAUCH).    ERSTER  TEIL, 


Allgemeines. 
I.   Satz  und  Wort. 

Uie  Zorlegnng  eines  Satzes  in  bedeutungsvolle  Laut- 


nnil 


ern 


Verbindungen,  die,  wie  in  diese in  Satze,  so  aueEi 
Sätzen,  meist  in  wechselnder  Anordnung  und  in  wechselnder 
Üedenhui^sheziehuug  unter  einander,  möglich  sind,  und  die 
Bau 'Wßrter1  M  nennen  pflegt,  gelingt  immer  nur  unvollkommen 
und  ist,  wie  sie  in  der  schriftlichen  Darstellung  der  Sprache 
und  in  der  Grammatik  vorgenommen  an  werden  pflegt,  von 
Willkllrlichkeiten  nie  ganz  frei*  Das  .Sprechen  der  Menschen 
hat  nicht  mit  Wörtern,  Mindern  mit  'Sätzen*  oder  besser 
"Äusserungen  einer  (iesamtvorstellungM}  begonnen  (mit  Worten] 
nur  insofern,  als  solche  Gebilde  der  Qßft  historisch  zugänglichen 
Sprache,  die  wir  Wörter  neunen,  zum  teil  im  Anfang  als  Satz 
fungiert  haben;,  und  noch  heute  ist  für  das  normale  Sprechen 
in  der  Regel  nur  da  ein  wirklieber  Ein-  und  Abschnitt,  wo 
eine  Äusserung  zu  Ende  kommt. 

1  tags  die  Worttrennung,  die  wir  beim  Schreiben  vor- 
nehmen, und  durch  die  wir  einen  .Satz  in  so  und  so  viele 
Lantungsgnippcn  zerlegen,  konventionell  ißt,  zeigt  die  vielfach 
bestehende  Unsicherheit;  /.,  B,  zerlegt  fcommtxzufitande?  der 
eine  in  zwei  Bestandteile  (kommis  zuxfoudef),  ein  /weiter  in 


i    Vgl.  Verf.  K,  vergl,  Gr.  B.  62Sf,  und  die  dort  xltierte  Literatur, 
rdem  jetet  v.  Roxwadowski  Wortbildung  und  WorU't'deuLung, 
Stifolfa.  1904,  S.  Kitt. 

BrygLnttiiii.  GrUndri — .    |[,  1.  \ 


Satz  und  Wort.  [§  1. 


drei  {kommt  's  zustande?),  ein  dritter  in  vier  (kommt  's  zu 
standet).  Die. naiven  Sprecher  selbst  setzen  sich  mit  ihren 
Neuerungen  denn  auch  oft  damit,  wie  der  Grammatiker  die 
Gesamtvorstellung  des  Satzes  zerlegt,  in  Widerspruch.  So  ist 
einerseits  oft  etwas,  was  dem  Grammatiker  nur  ein  Wortstück 
ist,  von  den  Sprccheudcu  doch  wie  solches  behandelt  worden, 
was  jenem  ein  volles  Wort  ist,  z.  B.  italien.  quanto  stete  actio! 
'wie  seid  ihr  unangenehm3  nach  vecchiaccio,  grandaccio  usw., 
engl,  the  teens  ('die  Jahre  zwischen  12  und  20*)  nach  thirteen 
usw.,  lat.  spicio,  plico,  clüdo  (für  specio,  *pleco,  clatido)  nach 
conspicio  inspicio,  implico,  conelüdo  usw.  (1,  S.  223. 229).  Ander- 
seits ist  z.  B.  franz.  ne  pas  in  jenedonnepas,  nhd.  irenn  gleich 
in  icennichgleichleide  seinem  Bedeutungsgehalt  nach,  trotz 
der  lautlichen  Diskontinuität,  nichts  anderes  als  was  dem 
Grammatiker  sonst  ein  Kompositum  und  als  solches  ein  Wort 
ist.  Man  vergleiche  auch  die  Neuerungen  wie  att.  aYra  'quae- 
dam*  für  rra  in  T^rrapa  tv  autoT^  Ana  auf  grund  der  als 
6ttoT'  äVra,  auiKp'  Ana  vorgestellten  öiroiä  tra,  auitcpä  xxa  in 
Bd.  1,  S.  882  (K.  vergl.  Gr.  261  f.). 

Anw.  Die  Ausdrücke  Satz  und  Wort  haben  durch  die 
schematisierende  Grammatik  eine  Bedeutung  bekommen,  die  für  die 
Erfassung  der  realen  Vorgänge  des  Sprachlebens  vielfach  hindernd 
ist.  Äusserung  und  Äusserungsbestandteil  waren  unschäd- 
licher.   Aber  diese  Benennungen  haben  wieder  andere  Nachteile. 

Daher  ist  denn  die  sogen.  Wortbildungslehre  gegen  die 
Lehre  vom  Wortgefüge  und  Satz  nicht  überall  fest  abzugrenzen, 
man  mag  die  eine  und  die  andere  definieren  wie  man  wolle. 

Wie  inbezug  auf  seine  Formation,  verträgt  das  Wort 
auch  bezüglich  seines  Bedeutungsinhalts  vielfach  nicht  die 
scliematischc  Isolierung  aus  dem  Satze,  die  ihm  in  der  tradi- 
tionellen Grammatik  zuteil  zu  werden  pflegt.  Zwar  können 
viele  Begriffe,  die  an  den  Wörtern  haften,  Begriffe  von  Gegen- 
ständen, Eigenschaften,  Zuständen,  infolge  der  besonderen 
Geschichte  der  betreffenden  Objekte  und  infolge  der  vielfach 
wechselnden  Stellung,  die  der  Mensch  zu  ihnen  einnimmt,  sich 
verschieben,  ohne  dass  die  Satzgebilde  als  solche  und  ihre 
geschichtlichen  Veränderungen  mitbestimmend  sind,  z.  B.  Schiff, 
Hut,  schlecht,   kochen.     Es  sind  das  diejenigen  Bedeutungen, 


Satz  und  Wort. 


daran  Geschichte  man  gewöhnlich  einem  besonderen.  eSemn- 
Mologie*  genannten,  Abschnitt  der  Gesamtbetrachtung  der 
Sprache  zuweist.  Viele  andere  aber  weisen  durch  sieh  seihst 
schon  auf  anderen  hin,  das  mit  ihnen  zusammen  Bestandteil 
einer  komplizierteren  Vorstellung  ist,  wie  sie  im  Satz  zum  Aus* 
druck  kommt.  Es  sind  dies  diejenigen  Bedeutungen,  die  teils 
an  einer  bestimmten  Formation  eines  in  verschiedenen  Zusammen- 
hängen  in  verschieden«  Form  auftretenden  Wortes  haften, 
z.  B.  an  den  lat.  Wörtern  patr/s,  factum,  teils  an  Wörtern, 
die  in  allen  Zusammenhängen  nur  eine  Gestall  haben,  st.  B. 
Lat  ei,  aut,  gr.  av.  Wer  z.  H.  patrU  in  d&miw  patrts  prostat 
al&Genitivus  possessivus  adev  facta m  in  quid  tgo  nunc  f'aciamf 
als  Konjuuktivus  dubitativus  bezeichnet,  hat  zu  bedenken,  dass 
<\mv  Genitiv  und  der  Konjunktiv  allein  diese.  Funktion  nicht 
Üben,  sondern  dass  diese  nur  insofern  vorhanden  ist.  als  die 
Formen  Bestandteile  grade  dieser  oder  ihnen  ähnlicher  Sülze 
sind,  dass  also  dazu  eine  ganze  Wortgruppc  nötig  ist,  Die 
Bt-deutungsbeziehungeu  zwischen  den  Satzbestandteilen  als 
wichen  hat  man  von  jeher  als  Gegenstand  der  Syntax  bezeichnet. 
Syntaktische  Bedeutsamkeit  steht  jedoch  oft  auch  wieder  in 
Wechselwirkung  mit  den  Schicksalen,  die  die  Bedeutung  der 
Wörter  auf  grund  nicht  rein  sprachlicher  Geschehnisse  erfährt. 
2.  Die  Zerlegung  des  Satze*  in  Worte  hat  ihre  innere 
Berechtigung  und  ist  notwendig  für  die  geschichtliche  Betrach- 
tung derjenigen  au  die  Latttungen  gebundenen  Begriffe,  die 
Ohne  syntaktische  Bedeutsamkeit  sind,  also  für  die  sogen, 
Semasiologie.  In  allem  Übrigen  hat  eine  streng  wissenschaft- 
liche d,  b.  auf  ilie  Natur  des  Objektes  selbst  gegründete  Dar- 
stellung nicht  vom  Wort,  sondern  vom  .Satz  auszugehen. 

Dies  ist  bisher  in  der  wissenschaftlichen  Grammatik  nicht 

die  Praxis  gewesen,  sondern  Wort  und  Einzelform  beherrschen 

iumier  noch  die  Darstellung,  und  rite  grossen  Vorteile,  welche 

für  die  L'bersu  htlidikeit   und   leichte  Orientierung  durch  das 

taageben  vom  Wort  entspringen,    wird   man   vermutlich  nicht 

gerne  preisgeben  wollen.     Jedenfalls  kann   aber  der  Anfang 

mit  der   wissenschaftlicheren  Daratellungsforxn,    die    die  Satz* 

bildung   als  solche   in    den  Vordergrund    rückt,    nur    hei    den 


4  I>ie  idg.  Wortformen  uad  ihre  Biidungselemente.         [-3  3. 

einzelspraehlichen  Grammatiken  gemacht  werden,  nicht  bei 
einer  vergleichenden  Grammatik  der  idg.  Sprachen.  Denn 
diese  hat  immer  das  ins  Auge  zu  fassen,  was  verschiedenen 
Sprachzweigen  gemeinsam  ist  und  was  schon  in  der  Zeit  der 
idg.  Urgemeinschaft  gegolten  hat.  nichts  aber  ist  für  diese 
ferne  Vergangenheit  so  schwer  za  rekonstruieren  als  gerade 
die  Satzformen. 

Bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Wissenschaft  erscheint 
für  unsere  Darstellung  am  angemessensten  eine  Einteilung  der 
Grammatik  in:  1)  Lautlehre.  '2  Lehre  von  den  Wort- 
formen und  ihrem  Gebrauch,  wobei  in  der  hergebrachten 
Weise  die  verschiedenen  Wort-  und  Formklassen  den  Ein- 
teilungsgrund abgeben.  3<  Lehre  vom  Satzgebilde.  Nur 
dieser  letzte  Hauptabschnitt  geht  vom  Satz  und  den  Gruppen 
im  Satz  aus,  und  er  gibt  Gelegenheit,  alles  'Syntaktische',  was 
im  zweiten  Abschnitt  noch  nicht  abgehandelt  ist,  darzustellen 
vgl.  Delbrück  Grundr.  Bd.  5  und  Verf.  K.  vergl.  Gr.  S.  623  ff.). 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  in  gleicher  Weise  Form 
und  Bedeutung,  die  Bedeutung  allerdings  hauptsächlich  nur 
nach  der  Richtung  hin,  dass  die  Bedeutungsbeziehung  zwischen 
den  Satzbestandteilen  als  solchen  ins  Auge  gefasst  wird ' ;. 
Dabei  sind  aber  diese  'syntaktischen'  Erscheinungen  nicht  in 
der  üblichen  Weise  zu  einem  Kapitel  vereinigt.  Form  und 
Gebrauch  hängen  ja  immer  innigst  zusammen,  und  so  ist  es 
das  natürliche,  sie  auch  in  der  Darstellung  nicht  mehr  von 
einander  zu  trennen,  als  es  die  Rücksieht  auf  Übersichtlichkeit 
erheischt. 

II.  Struktur  und  Benennung  der  idg.  Wortformen  und  ihrer 
Bildungselemente. 

3.  Simplex  und  Kompositum.  Viele  Wortformen 
bilden  ein  Satzstück,  das  in  sich  selbst  wieder  in  zwei  oder 

1)  Die  Semasiologie  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes 
(§1  S.  2  f.)  ist  ein  bis  jetzt  viel  zu  wenig  bebautes  Gebiet,  als  dass 
ich  ihm  im  Rahmen  dieses  Buches  die  Behandlung  könnte  zuteil 
werden  lassen,  die  ihm  in  der  Gesamtbetrachtung  der  Sprach- 
geschichte zukommt.  Vgl.  hierzu  v.  Rozwadowski  Wortbild.  u. 
Wortbed.  S.  100. 
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tuchr  Wörter  zerlegbar  erscheint,  weil  die  betreffenden  Teile 
auch  ihrerseits  in  derselben  Weise  wie  <las Ganze, als  bedeutuugs- 
toUc  Lautverbindungen  in  wechselnder  Anordnung  im  Satz 
vorkommen,  z.  B.  gottesgabe,  hamtie/%  eUenbahnfahrt \  auf- 
treten. Solche  Wörter  heissen  Komposita.  OFters  ist  es 
dasselbe  Wort,  das,  wiederholt  gesprochen,  in  derselben  Weise 
eine  Worteinhek  darstellt,  wie  wenn  die  Bestandteile  verschiedene 

r  sind,  /,.  15.  ai,  ddmedame  Ha  jedem  Haus*,  gr.  Trdnirav 

und  gar*,  hit.  quisquU,  ahd.  selbselbo  fideni  ipsc',  Sie 
werden  Ilerativkoinposita  genannt  (£  i'.Y. 

Albs,  was  nicht  in  dieser  WetftC  /.erlegbar  ist,  Leisst 
t*  in  fach  es  Wort,  Simplex,  Diese  Wörter  sind  zmnieil  inso- 
fern etwas  Einfaches  im  Satz,  als  bei  ihnen  nur  verschiedene 
Artikui;Ui"TislM:w^uugen  nacheinander  miterscheidbar  sind  und 
zugleich  ihr  Bedeutungsinhalt  als  eingliedrige  Teilvorstellung 
innerhalb   der  vom  Satz  getragenen  Gesuinivorgtellung  apper- 

r  wird,  z«  H.  haus,  haar,  ich,  auf.  Meistens  aber  kann 
man  an  ihnen,  da  sie  mit  andern,  ebenfalls  in  der  Satzbildung 
erscheinenden  Wortforme!)  partiell,  sowohl  bezüglich  der  Lautung' 
als  auch  in  der  Bedeutung,  ein  und  dasselbe  sind,  etwas  ab- 
sondern: einesteils  gewisse  Lautclcmeiite  gleichsam  als  Grund- 
elemente oder  Grundbestandteil,  als  das,  was  innerhalb  einer 

outen  ßnippe  von  Formen  für  ihren  konstant  bleibenden 
Grundbegriff  charakteristisch  ist,  anderseits  gewisse  Laut- 
eleroente  als  dasjenige,  was  den  Grundbegriff  bei  ihnen  selbst 
wie  hei  andern  Wortformen  irgendwie  modifiziert  oder  ergänzt. 

svar  teils  ohne  Beziehung  auf  das  Wort  als  Satzglied,  z.  ß. 
mänrtchen  neben  mann,  fischer  neben  fisch  t  teils  so,  dass  eine 
Satabeaehong  ausgedruckt  ist %  /..  H.  manne*,  mutztest. 

4.  Wurzel  und  Affix  oder  Infix  (Formaus).  Zur 
Lrirauzung  und  in  etwas  zugleich  zur  Berichtigung  des  hierüber 
1.  ü,  32  ff.  Gesagten  sei  Folgendes  bemerkt, 

1     Das  soeben  als  Gründeletuente   bezeichnete  WortslUck 

herkAauttiicherweise  Wurzel  (W.^  z.  B.  lieb-  in  liehen, 

■tr,  gefleht,  die  liebe.    Die  Wurzel,  die  man  in  der  Regel  in 

uridg.  Lautung  anführt,  wie  z.  IJ.  leuhh-  für  Heben  usw.,  stellt 

-  anderes  dar  als  unsere  Ansieht  darüber,  welches  Stück 
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einer  Wortforni,  die  wir  der  zunächst  erreichbaren  idg.  Ur- 
sprache zuzuschreiben  Laben,  die  Sprechenden  gleichsam  als 
Bedeutungszeutrum  empfunden  haben,  und  ihre  Aufstellung  hat 
nur  den  Wert,  dass  sie  als  Marke  für  eine  Anzahl  von  ttty- 
uiologiseh*  zusammengehörigen  Formen  dienen  kann.  Darüber, 
wie  eine  Form,  aus  der  man  die  Wurzel  aushebt,  zustande 
gekommen  ist,  besagt  die  ausgehoben«  Wurzel  ganz  uud  gar  nichts. 

Zum  guten  Teil  uiügen  Wortformen,  an  denen  man  Wurzel 
und  Ueziehungselemente  unterscheidet,  durch  Komposition  diesen 
Charakter  bekommen  haben,  also  durch  denselben  Vorgang, 
durch  den  z.  B.  die  Formen  heerewiacht,  dahin,  anfangen 
entstanden  sind.  Und  in  einzelnen  Fällen  mag  das,  was  der 
Grammatiker  als  Wurzel  ausscheidet,  wirklieh  auch  das  gewesen 
sein,  was  man,  vom  Standpunkt  einer  fernen  Vergangenheit 
aus,  in  derselben  Art  als  Wort  oder  Form  zu  bezeichnen 
berechtigt  wäre,  wie  wir  vom  Standpunkt  der  Gegenwart  aus 
etwa  das  Wortstfiek  Heeres  in  heeresmacht  ein  Wort  oder  eine 
Form  nennen.  Aber  da  uns  jede  nähere  Kontrolle  hierüber  versagt 
tot,  ist  es  prinzipiell  unzulässig,  Wurzeln  irgendwo  als  etwas 
anderes  zu  betrachten  und  zu  bewerten  denn  als  Abstraktionen 
ans  Wortform eu,  die  mau  im  Interesse  bequemer  Benennung 
etymologisch,  nach  Form  uud  Bedeutung,  zusammengehöriger 
Satzbestandteile  vollzieht*  Eine  rWunteJperiodc*  hat  es  im  Ur- 
indogermanischen  nie  gegeben.  Demi  von  jeher  hat  mau  nur 
Wörter,  Formen  gebildet. 

8)  Diejenigen  Lautclemente,  die  eine  Wortforui  neben 
dem  wurzelhaflen  Wortetttck  enthält,  kommen,  meistens  mit 
gleicher  oder  Ähnlicher  die  Bedeutung  des  Wurzelstücks  modi- 
fizierender Wirkung,  ut't  jedoch  auch  mit  starker  Sinnes- 
Verschiedenheit,  auch  noch  in  andern  Wörtern  vor,  häufig  in 
sehr  vielen  zugleich,  z.  B.  lieben  fjeb-en  usw.,  ge-tleht  ge-geben 
usw.,  gr,  £-cpepov  l-XtiTtov  usw.  Die  Grammatik  bezeichnet  sie 
als  Affixe  (Suffixe  und  Präfixe).  Dazu  kommt  als  Infix 
das  Element  uridg.  -wc-  ■»-  '/.  B.  in  ai.  yuntik-ti  'iongit*  f/ttitj- 
änti  'iunguut*  (neben  yugd-m  'ingum")  u.  dgl.  Bei  den  Suffixen 
unterscheidet  man  /wischen  Stammsuffixen  und  Flexions- 
anffixeu    oder    Flexionsendungen    (Kasus-,    Personal- 
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eiulungen  .  Z,  1$,  ia*ma>ter-fs-'MiituV  jii.  mii-Uir-ft*  gr.  un-Tep-es 
i-r  <«r*  Nominalstammmiffix,  *e*  Knsiiseiuliiug,  in  *g*jm  sk,>  t** 
gellt!'  u,  i]ii-ci-hn-in  gr.  ßti-rjKt-Te  ist  -.vA'f-  Priiscnsstaniuisuffix, 
-fe  Peraooalenduug, 

Hei  diesen  Benennungen  ^iuir  man,  als  sie  aufkamen, 
von  der  Viu'aus^etxmig  uns,  die  heireffeaden  Wortetücke  hatten 

1  nach  Art  der  Glieder  von  Komposita  wie  heerrs-nrnr/rt, 

u  ''':/' .  lat,  htt/ffs-vr  eine  gewisse  Selbständigkeit  gehabt» 
Hsen  einmal  wie  (bette  KmnpositinnsgNeder  nl$  Wörter  in 
wechselnden  Verbindungen  im  Satz  vorgekommen, 

Diese  Vnrfttisset/img  trifft  ffir  die  Präfixe,  im  Ganzen 
nt,  woW  auch   für  die  aehoa  ürindogermaniseben,  wie  **•  in 

€-<P«POV    (|   7). 

Bei  fast  alleü  midg.  Suffixen  aber  haben  wir  keinerlei 
Recht,  die  bei  der  Analyst-  ilvr  Wnrlfnrm  sich  ergebenden 
Brenseo  als  Znsatntiicusctzung&fngeu,  also  als  ursprüngliche 
Wnrtgren/en  zu  dornten.  Von  den  uridg.  Suffixen  sind  nur 
wenige  ihrer  Entstehungsweise  nach  nicht  hoffnungslos  iinkLir. 
und  wir  befinden  uük  den  meisten  nridg.  Suffixen  gegeuüber 
in  dersellMn  Lage  wie  gegenüber  den  WortetUcke»,  die  Wurzel 
heiseen:  sie  sind  auch  für  den  die  Entwicklungsgeschichte  der 
.Sprache  Erforschenden  nichts  weiter  als  ein  Element  der 
gegebenen  Wortvorstellung,  und  zwar  eiu  Wertstück,  dessen 
U<  iktming  ku  ihrer  realen  Vergegciiwiirti^img  im  Bewußtsein 

der  Verbindung  mii  den  GrundcleinrnU-n  bedarf. 

Völlig  unklar  ist  aneli  der  Ui'snrung  der  sogen.  Nasal- 
infixe, über  die  auf  Windisch  KZ.  21,  4Q6  ff.,  de  Saussure 
Meru.  syst.  prim.  239  ff.,  Persern  Sind.  l'rJ  f.,  Johansson  PB*S. 
Beilr.   14,  316,  338,  Pedersen  IF.  2,  28ß  IT..  Bin  IF.  ft,  277, 

l.midt  Kritik  41  f .,  Verf.  Lit.  Centr.-Bl.  1895  Sp.  1726, 
UUenbeek  IF.  12,  171,  Rcichelt  KZ.  39,  75  ff.,  Keller  KZ.  39, 
lli:?  ff.  /ai  verweisen  ist, 

Anm.     Indem   man  sich  von  dem  Namen  Infjgierunp  leiten 

iiat  man  behauptet,  die  Formen  mit  tfa&ailn  fixen  seien  durch 

inen  Wortbildungsvorgan^-  entstanden,  der  von  allen  amiern  Wort- 

bÜdungßvorgän<:eu  der  ldg.  Sprachen  abweiche.  Aber  mft  demeelben 

Recht,  mit  dein  man  das  tt  von  tat ,  jüngere  ein  Infix  neimf,  wttren 

.mch   folgende   BlWungt« lernen te   als   Fntfxa   sa    bezeichnen;   s   in 
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nhd.  liebt&hawlcl  für  älteres  liebeh<mdelt  ka  in  mittelind.  ahakam 
iA>öka  hakam  usw )  für  alleres  ahajtt  'ich',  uXX  in  gr.  dicavBuXM^ 
Debet)  d*av6ig  "Distelfink',  i&  und  a<p  in  gr-  flripjhiov  und  Önp^ipiov 
'Tierchen'  neben  öripiov,  ut€  in  gr.  (ion*)  ivGcürcv  für  £v6ev,  das 
XweHe  e  in  ^tEKATirtiüEüv  für  f|KKAr|rt{aEov  (von  inxXriaiä),  pou  in  n<ri\ 
fäanoüTE  'gebt  mir*,  u  (FrAgepartike.l)  in  got.  gaulaubeix?  'glaubst 
du?1  und  noch  vieles  dgl.  Gleichwie  nun  hier  diese  Benennung  eine- 
rein äusserliche  wäre  und  bei  dem  Bildungsprozess  seihst  keine 
andern  Faktoren  gewirkt  haben  als  die,  welche  wir  auch  sonst 
überall  bei  sprachlichen  Neuerungen  unter  den  Indo^ermnnen  wirken 
sehen,  so  würde  eich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  'Nasal- 
iiififrierung"  wenn  wir  ihrem  Ursprung  noch  nachkommen  konnten, 
als  kein   Irgend  absonderlicher  Bilduugsvorgang  enthüllen. 

Nur  um  /,\i  zeigen,  das»  mau  nicht  durchaus  genötigt  ist  für 
die  Naealintigierung  einen  aingulaieu  Vorgang  anzuerkennen,  sei 
auf  folgende  zwei  EntmehuugsinögHclikeiten  hingewiesen.  1)  Mi  war 
i-iii  SutzeJement  {etwa  eine  Partikel  oder  eine  Art  Hllfsverbum),  das 
für  sieh  ebenda  durch  <t  oder  eu  oder  ein  konsonantisches  Element 
erweitert  werden  konnte  wie  eine  sogen,  Wurzel,  und  nun  wurde 
z  B.  mit  tgtteje-  *g#ei-  {&ujayatt)  teils  *##e|d  {&\.  jt/ä-),  teils  *g&einä 
(«1  ßnü-)  gebildet,  mit  *xterv-  *x(er-  (aü  stara-ti)  teils  *stfrett  (gut. 
tffraujan),  teile  *xtermu  (ai  stffjö-),  mit  *jexi#-  *\eu-  [ai,  t/uvü  ti  tfüu-ti) 
teils  *i?ueg  (ai.  yöj*  ytij*),  teils  *\euneg  (ai.  yunaj-).  2)  ne  bildete 
mit  dem  vorausgehenden  Wort  in  gewissen  Fallen  eine  Einheit,  und 
darauf  erfuhren  sowohl  diese  Verbindung  als  auch  das  voraus- 
gehende Wort  für  sich  allein  Erweiterung  durch  ti  usw. 

Unter  allen  Umständen  war  ne  in  gewissen  Formen  zuerst  ein 
Bestandteil,  der  Trager  Blues  gewissen  Teiles  des  Begriffsinhalts  war. 
Mit  dieser  Funktion  wurde  es  dann  ein  produktives  Bildungselenient. 
Vgl  etwa  die  gr.  Adverbia  ivBuöxa,  SvBtOxtv,  ttikoütü^,  die  neben 
iv&at  Ev6ev,  Tqiuot;  getreten  sind  so.  wie  taöra  neben  Td,  oÜtu*;  neben 
d><;  (Oii;)  usw.  standen  (Wackernagel  IF.  14,  370  f.,  Verf.  Dcmonstr.  1Q4> 
oder  mittelind,  ahaka/tt  für  aham  nach  asfaka-m  ;  ast-n-ui   umv. 

3)  Durrh  die  Namen  Wurzel  und  Affix  (Präfix,  Suffix), 
Infix  werden  vielfach  falsche  Vorstellungen  von  der  Entstehung 
der  idg.  Wort  formen  wach  gehalten,  und  es  wäre  kein  geringer 
Vorteil,  gelänge  es,  sie  ganz  zu  beseitigen*  Ein  passender 
Ersatz  für  Wurzel  ist  noch  xu  finden.  Für  AEfix  usw.  habe 
ich  1,  S.  39  f.  Forrnativ  vorgeschlagen1)  und  IF.  14,  lt 
K.  vergt  Gr.  S85  Formans   (das    Formans,    dement  um  for- 


1)  Diesen  Terminus  hat  jetzt  Wackernagel  angenommen  (Alt- 
ind.  Gr,  %  10). 


warnt).  Das  letztere  Wort  hat  vor  dem  ersteren  den  Vorzug 
der  Kürze,  und  ich  werde  mich  seiner,  wie  schon  in  der  Kurzen 
vergl.  Grammatik,  im  Folgenden  bedienen. 

5*  Wurzel  und  Basis.  Der  Nanie  Basti,  der  neuer- 
dings  in  der  Indogermanistik  neben  den  Namen  Wurzel  und 
Affix  u*w,  gebraucht  wird,  bezeichnet,  Dicht  anders  wie  diese. 

.ue   grammatische  Abstraktion  aus  einem  ganzen  Wort, 
du  Wertstück«  von  dem  man  nicht  berechtigt  ist  anzunehmen, 
es  habe  einstens  im  Satz  in   wechselnden  Verbindungen   eine 
-lüiidigkeit.  gehabt. 

Ich  wende  den   Terminus  Basis    auf   solche  Wertstücke 

ie  bezüglich  der  Ablautverhältnisse  als  eine  laut- 
liche Einheit  gegeben  oder  zu  rekonstruieren  sind.  Ist  die 
Basis  dae  WortBtuck,  das  die  Wurzel  enthält,  so  habeu  wir 
ts  mit  einer  Wurzel  hasis  zu  tun,  z,  B.  genü-  fgignere*), 
Mi/.u  ai.  ]<uti  traut  ja-tä-  lat.  gemt&r  gnä-ttts  usw.,  öhf/ta- 
'werden';,  wozu  ai.  hhdvi*tum  bhütd-  lit.  bu-ti  usw,  Dagegen 
stellt  l.  B.  -t?re   -fern   als   mutmassliche  Grundform    für   -rVo-, 

Uff  in  ai  janitra-m,  ^rtve-nip  lat.  geni-tor  usw.  eine 
Forman&hasis  dar.     Vgl.  I,  S.  494  ff.,  K,  vergl.  Gr.  138  ff. 

Wie  die  Wurzel,  so  kann  mau  auch  die  Wurzelbasis  als 
Etikette  für  etymologisch  zusammengehörige  VVortformen  he- 
nutzen.  In  vielen  Fällen  wühlt  man  mit  Vorteil  die  Basis, 
weil  nur  durch    sie  alles,  was  etymologisch   zusammengehört, 

einer  einzigen  Marke  zu  vereinigen  ist.  Z.  B.  uuiechliesst 
die  ''ben  genannte  Basis  §en8-  sowohl  W.  gen-  in  at.  janitrom 
.  TtvtTT|p  jivQq  usw.  als  auch  W.  jjnv-  gnö-  in  gr,  Kaai- 
Tvryros  tvojtö^  gnt,  hit"l><,  odftr  die  Basis  perek-  'precari,  pos- 
cerc*  sowohl  \\'.pr<L-  \n  sü.  prdäfttm  lat.  preces  got.  fraihnttn 
;,mv.  als  auch  W.  perk-  in  utubr.  persdo  alid.  fergön  iiLperszü* 

Wurzel   und   Basis   sind    also  in  gleicher  Weise  grariuna- 

■  Abstraktionen,  nur  das«  der  Anadruck  Basis  im  beson- 
■i ■  r-'u  auf  AtiLiiitverhülluisse  hinweist.  Auf  die  einsilbigen 
'Wurzeln'  zu  gnnsten  der  irgendwievielsiibigen  'Basen'  ganz 
zu  verzichten,  ist  nicht  nötig  und  ist  zugleich    nicht   möglich, 

jtens  nicht   bei    dein    heutigen  Stande  der  Wissenschaft 
miu  die  Znrllekfnlirung  der  zunächst  erreichbaren  uridg.  Wort- 
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formen  auf  die  Gestalt,  die  sie  vor  der  Wirksamkeit  der  ablaut- 
schaffenden Kräfte  hatten  (vorausgesetzt,  dass  die  betreffenden 
Gebilde  Überhaupt  damals  schon  bestanden  und  in  der  Zwischen- 
zeit nur  Veränderungen  durch  internen  Lautwandel  erfahren 
haben),  ist  heute  für  zahllose  Fälle  noch  viel  zu  unsicher  oder 
auch  überhaupt  nicht  tunlich 1). 

Der  Vokal  der  zweiten  Silbe  eines  Wortstücks,  das  auf 
eine  mehrsilbige  Basis  zurückführbar  ist,  hat  gewöhnlich  den 
Charakter  eines  Formans,  indem  er  in  gleicher  Weise  in  einer 
Reihe  von  Formen,  die  eine  grammatische  Kategorie  bilden, 
erscheint  und  mit  dazu  dient,  diese  Kategorie  als  solche  zu 
charakterisieren,  z.  B.  -i-  in  ai.  Präs.  äniti  vdmiti. 

6.  Wurzeldeterminativ  und  Formans.  Wie  die 
Namen  Wurzel,  Basis,  Suffix,  Infix  auf  uridg.  Wortbildungs- 
elemente augewendet  werden,  deren  Entstehungsart  im  Dunkeln 
liegt,  so  gilt  dies  auch  von  dem  Namen  Wurzeldeterminativ. 
Man  versteht  darunter  Laute,  Konsonanten  oder  Sonanten,  die 
in  einem  Teil  von  etymologisch  zusammengehörigen  Wörtern 
hinter  demjenigen  Wortstück,  das  den  nicht  weiter  im  Ver- 
gleich mit  andern  Wörtern  analysierbaren  Grundteil  darstellt, 
auftreten  und  eine  Bedeutsamkeit  nach  Art  solcher  Bedeutungen, 
wie  sie  an  den  hinter  der  Wurzel  stehenden  Formantien  gewöhn- 
lich zu  beobachten  sind,  nicht  erkennen  lassen.  Eben  wegen 
dieses  Mangels  pflegt  man  sie  mit  zur  Wurzel  zu  rechnen. 
Z.  B,  -*-,  -m-j  -p-  in  trese-  'zittern'  (ai.  träsa-ti  gr.  Tpetn, 
treme-  'zittern*  (gr.  Tpeuet  lat.  tremit),  trepe-  'zittern'  (lar. 
trepidus,  aksl.  trepeti),  die  sämtlich  zu  ai.  taralä-s  'zitternd' 
gehören-,  -m-,  -#-,  -a-  in  dreme*  'laufen'  (ai.  drama-ti  gr.  bpö- 
uo$),  dre#e-  'laufen'  (ai.  dräva-ti),  drd-  'laufen'  (ai.  drd~ti 

1)  Das  Bestreben  einiger  Forscher,  den  Namen  Wurzel  zu 
gunsten  des  Namens  Basis  zu  verdrängen,  lasst  sich  nicht  etwa  so 
rechtfertigen,  als  sei  dadurch  eine  bessere  Einsicht  in  die  Entstehung 
der  Struktur  komplizierterer  uridg.  Wortformen  gewährleistet.  In 
dieser  Beziehung  sind  wir  durch  die  Fortschritte  der  Ablautforschung 
nicht  weiter  gekommen  als  immer  schon  diejenigen  waren,  welche 
den  Ausdrücken  Wurzel,  Stamm,  Suffix  usw.  nur  einen  'deskrip- 
tiven' Wert  oder  eine  'psychologische*  Geltung  zugestanden. 
Vgl.  1F.  18,  50  f. 


§  6.|        Die  idg.  Wortforaen  uml  ihr*-  äildangwtaments, 
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gr.  -Ibpöv);  -e(f)-  (-!-},  -<?-  in  mvat-U)-  'denken'  (got.  muaaip 
=  *traitu-ie-ti  aksl.  mbur-ti  gr.  tnuvtyv,  ai.  mani§d)y  tu  e  ruf- 
'deaken*  (ior.  p*uvu-tui  ;ii.  rond  to*t),  die  20  weite-  in  gr.  u^vog 
usw.  gebftren, 

Determinativ  umi  Formans  können  jedoch  nicht  genauer 
auseinandergehalten  werden.  Erstlich  nicht,  wo  die  etymo- 
logische Zusammengehörigkeit  von  Wftrthildiiiigselcinciiteii  in 
kommt.  Z.  B.  das  -»-  einerseits  ron  **£««-  'hören' 
(W-  kteu-)  in  ai.  6röfamC#a*&  aksl.  slttefa  usw.,  von  *i«w- 
'deliiK-u  \V.  f*fh)  in  ai.  ttimti  got.  tit-pinmn  usw.,  von  *au£q$* 
'angen-  W.  oy*£-)  in  gr,  dt€£uj  aö&o  ai.  A&Ja-ri  usw.,  tob  *fcftg& 
"leuchten"  W.  fa»*/-.  in  ai.  rukfds  ags.  Etoaii  av.  raoaj&xa- 
usw.  nnd  (Ins  -#•  anderseits  in  den  Neutra  ai.  üniras-  gr«  «Xeoq, 
iL  fefnoa-,  ÖfaS'i  rticas-  rocU-  sind  buchst  wahrscheinlich  das- 
selbe BüdangBetooneat:  dort  erscheint  dieses  Element  als 'Deter- 
minativ', liier,  wo  cm  eine  bestimmte  nominale  Fonneukatcgorie 
charakterisiert,  als  'Formans'.  Oder:  was  in  einem  Teil  der 
Wertformen  als  Determinativ  erscheint,  bildet  anderwärts  mir. 
einem  funiisnrisclien  Element  verschmolzen  ein  einheitliches 
Formans.  Z.  B.  enthält  das  uouiinnlstnminU)]dende  Formans 
-iifn-u-  {-dhlo  das  Determinativ  dh-  (ai.  rddha-ti  zu  lat.  r&n), 
worüber  §  LJiiT,  das  Pmsensformans  -mm*-  (ai.  ntfnfcU  Jas  in 
*st*>r*-it~  <gnt,  .fh-ttiijan)  als  Determinativ  erscheinende  w-Eleaient 
ij  4  Auiu,  S.  ö).     Sodaall  aber  bleibt   Oberhaupt  vom  sprneh- 

-ilnii  Standpunkt  aus  die  Benennung  der  Sehlussteile 
TO  BMhnilhigcn  Basen  darum  stets  unsicher,  weil  uns  die 
Basen  in  eine  Zeit  der  uridg.  Sprachgeschichte  zurückweisen, 
für  die  wir  den  funktionellen  Wert  der  Wortbildungseleincnte 
abcnsobAtzen  ausser  stände  sind. 

Um  die  Darstellung  nicht  zu  sehr  zu  komplizieren  und 
völlig  unsicheres  möglichst  beiseite  zu  lassen,  ist  in  der  Behand- 
lung der  Nomina  mit  stammliildendcn  Endformantien  §87— 46U 
aal  die  'Wurzeldeterininativa*  nur  selten  Rücksicht  genommen. 
Man  mag  unsere  Darstellung  der  Noimnalformautien  jedesmal 
mit  der  Behandlung  der  gleichlautenden  Deteraiinativa  bei 
Persson  .Sttid.  zur  Lehre  von  der  Wur/.elcrwcilei ung  (üpsala 
rergleiehen« 


V2  Die  idg.  Wortformen  und  ihre  Bildungselemente. 


7.  Formans  uud  Kompositionsglied.  Auch  der 
Gebrauch  dieser  beiden  Benennungen  schwankt,  was  daher 
kommt,  dass  Kompositionsglieder  oft  im  Übergang  zu  For- 
mantien sind. 

Hat  das  eine  von  zwei  Zusammensetzungsgliedern  eine 
gewisse  allgemeine  oder  abstraktere  Bedeutung  und  wird  es 
mit  dieser  Bedeutung  in  mehreren  Komposita  zugleich  gebraucht, 
so  steht  es  dadurch  den  Wortbildungselcmenten,  die  wir  For- 
mantien nennen,  nahe.  Vgl.  z.  B.  kriegsmann  :  Tcrieger.  Es 
wird  nun  häufig  nach  Art  der  Formantien  in  grösserem  Um- 
fang produktiv  und  nimmt  deren  Natur  um  so  leichter  an,  je 
mehr  die  besondere  begriffliche  Beziehung  zu  dem  andern 
Glied  der  Zusammensetzung  zurücktritt  gegen  die  Beziehung, 
die  es  zu  den  andern  Zusammensetzungen  hat,  in  denen  es 
enthalten  ist.  Bei  dieser  letzteren  Beziehung  dominieren  all- 
gemeinere Begriffselemente,  und  eben  diese  begründen  die 
Verwandtschaft  mit  den  Formantien.  So  bedeutete  z.  B.  ahd. 
-lih  in  iciblih  (nhd.  weiblich)  usw.  von  Haus  aus  'Leib,  Körper, 
Gestalt,  Äusseres'  (Subst.  lih),  in  der  Komposition  also  'die 
Gestalt  habend,  die  der  erste  Bestandteil  näher  bezeichnet'. 
Es  kam  aber  auf  gleiche  Linie  mit  den  adjektivbildenden 
Formantien  wie  -lg,  -isc  usw.  In  gleicher  Weise  wurde  -heit 
{ahd.  heit  'Stand,  Art,  Charakter9)  in  ahd.  kindheit  (nhd.  kind- 
heit)  usw.  Konkurrent  der  Abstraktformantien  -i  (chindiset 
'Kindheit'),  Ada  usw.  Unser  -wärt*  in  heimwärts,  talwärts 
usw.  nähert  sich  dem  Charakter  eines  Adverbialformans.  Im 
Lateinischen  stand  -igäre  (-egdre)  in  r&migare  (von  r$mex), 
navigare,  htigäre,  tariegäre  usw.,  das  aus  *-agäre  entstanden 
und  von  *-ag-  'agens'  gebildet  war,  auf  einer  Linie  mit  den 
formantischen  Verbalausgängen  -are,  -Ire  u.  dgl.  Im  Ai.  hatte 
•ds-  z.  B.  in  dätättmi  'ich  werde  geben'  (aus  data  asmi  'dator 
sum')  die  Natur  eines  temporalen  Formans  wie  -st/a-  in  da- 
sydmi  'ich  werde  geben'  angenommen1].  Beispiele  für  den 
gleichen  Vorgang  bei  vorderen  Kompositionsgliedern  sind  nhd. 
min-  (ursprünglich  'verschieden,  uneins')  in  mitklang,  misbrauch 

1)  Andere  derartige  Beispiele  aus  verschiedenen  Sprachen 
*.  bei  Medermann  IF.  10.  228  f. 
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usw.,  stock-  in  stockdürr^  stockdumm  usw.,  gr.  dfa-  (rgrossf 
sehr'1)  in  crra-KXeiTÖs  'sehr  berühmt*  usw.  Am  wenigsten  ist 
eine  firenze  zwischen  Kompositionsglied  und  Formans  bei  pro- 
nominalen Wörtern  u  ziehen,  vgl.  u  B.  lat,  hi-c  ifli-c  mit  dem- 
selben Adverbium  ce}  das  in  ce-do  fgib  her*  vorliegt. 

Oft  stimmen  mehrere  Spracbxweige  so  uberein.  das»  man 
an  Uridg.  Alter  des  Vorgangs  KU  denken  hat,  und  in  einem 
Teil  dieser  Fälle  ist  dieses  Alter  evident.  Z.  B.  ai.  -matfo-, 
ursprünglich  'Stoff,  Material',  in  vtrn-nHUja-H  raus  Erde  be- 
stehend3 ai/asimh/ns  'eisern',  gr.  ävbpo-u.eo£  'menschlich*. 
■"ansehend*  (gr.  tiuKmou,  lat.  oa/Jtt.s)  in  oi  gkftdei  l\ 
'fettig'  foittei  F.  'glänzend'  (vgl,  K,  vergl.  ör.  145  Anm.  4), 
gr,  tdOoui  pf|\oi^  (vgU  §  370  Ans.}-  Ai.  -afie-  'wohin  gerichtet1 
in  tidonc-  'aufwärts  gerichtet',  lat.  prop-faqut  u.  a.  Ai.  ku- 
Ausdruck  des  Mangelhaften,  wie  in  um  ireftr&g  'schlechter  Freund', 

.  ttu  (nou-)  in  nu-Xiuot  'Heisshuuger',  /.um  Fragepronomen 
•tfftt-  (Schulze  KZ.  33,  243  f.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2f 
I.  B2  f.).  *dv*  eübel,  mis-1  (ai.  düäya-ti  'er  verdirbt'J  iu 
ai.  dur  mault*-  'übelwollen*,  gr.  oua-|ievris  ^übelgesinnt*,  ir.  da* 
chntth  'misgestaltig*  u.  a,  Höd  Adv,  'von  da  au,  dann*  in 
dm  Imperativen  wie  ai,  vaha-tad  lat,  vehi-tot  gr,  <pepe-xui 
(8*(  S.  1323  fr.  4,  359  ff,).  Das  Augment  e  in  ai.  äbkaram 
gr.  £-<p€pov  war  vermutlieb  ursprünglich  ein  temporales  Adver 
biuin;  identisch  mit  dem  e  von  lat,  e-qttedem,  osk.  e-tanto  etantn\ 
russ.  etot  'der  hier,  dieser*,  ai.  asdü  'jener*  OffW. 

Es  ist  demnach  oft  nur  ein  zeitlich  vermiedener  Stand- 
punkt der  Betrachtung,  ob  wir  von  Kompositiousglied  oder  von 
Formans  sprechen.  Häufig  aber  ist  \\w.  Wahl  der  Benennung 
wirklich  schwer,  wenn  der  betreffend!-  Wertteil  gerade  für  die 
Zeit  der  Npraehentwieklung  benannt  werden  soll,  wo  er  mitten 
iu  dem  Übergang  von  einem  noch  als  Wort  empfundenen  Rede- 
bestandteil zum  blossen  Formans  begriffen  war. 

Amt).    Das  Umgekehrte,  dass  ein  altes  formamfcches  Element 
ikter    rine»   Komposltions^lieda    annimmt,    ereignet    sich 

Mi.il  dadurch,  dasa  bei  lautlicher  Ahnlu-hkeit  und  bei  einem 
ilunti  den  begrifflichen  Inhalt  «iej/i" l>em -n  Anknüpfungspunkt  ein 
feOd#rei  Wort   F.influsft  jrewinöt.    Dieser  Vorgang  kann  zu  formalen 

(taugen   Anlass  geben.    Nhd.  U-u-rnnml  (zu  mund)  =  ai.  ins- 


mala-  (§  300\  Nhd.  ein-Öde  (zu  tidr)  =  ahd.  einölt,  wie  tbanöli  'Ebene 
heimoti  'Heimat'  u.  dgl.  Nhd.  der  rat  (zu  7*3/),  alter  Zierat  =  mhd. 
zieröt.  MhiL  heve-amme  nhiL  hebamme  für  ahd.  heviamm  =  *hafiait- 
]j"ö  'die  Hebende1.  Nhd.  Wahnsinn  trahn  irttz  (zu  tvahn)  aus 
in-  *un-",  vgl.  ahd.  tcanaheil  'uug-nsuud1.  In  lat  *gt}rideö  ffOtttUß 
war  rirfeo  gesehen  worden,  wie  die  Neubildung  ^iulyys  zei^l,  in 
lat.  Nomina  mit  dem  DeminuLivforuians  -co/o-  zumleil  eine  Form  von 
£üh:re*  wie  7.  B.  uvibimätic>dtta  und  serpihcotus  bei  Plautua  sefgftB 
(jSkotsoh  Jbb.  f.  dass,  Ph.  SuppL  ST,  I0äf,)r  in  ai.jalägukä-jalükä- 
'Blutegel"  du  Wort  jdla-  'Wasser*  in  Verbindung  mit  etwas  zu  üeyati 
fcr  ini  frewohnf  äfow-  *Wofanstfttt6'  Gehöriges,  wie  die  Umbildung 
'/u  jaiättkaa-  ('Wasserbewnhner'j  dartut.  in  ai.  pattigäs  pataga-s 
"Vogel'  und  andern  Nomina  mit  dem  Formans  -ga-,  die  etwas  eich 
Itewegendes  bezeichnen!  das  Verb  um  gam-  gä-*  wie  der  Ersatz  von 
ga-  durch  -gama-  beweist  (Richter  IF,  9,  10«  197  ff.)-  S.  ferner  §  149 
über  ai.  duvö-tfü-  ahq-yü-  u.  dgl.  und  noch  andere»  der  Art  aus 
«lein  Ai,  bt-i  WackcrnagGl  Altind.  Gr.  2.  1,  37.  Auf  diesem  Weg 
li  besonders  oft  Lehnwörter  zu  Komposita,  f»  B.  nhd.  raihn- 
kahl  =  ratfikat,  »lat*  tetwauruB  (*qui  extensum  rturum  habet'} =  önoau- 
P&VK  Für  nicht  mehr  lebende  Sprache  gibt  in  der  Regel  nur  die 
Folgeerscheinung  der  Neubildung  Kunde  davon,  daas  das  Formans 
umgeweriet  worden  ißt. 

Diese  Umwertung  eines  forma n titschen  Elementes  zum  Koiupo* 
fiitionsglie.d  gleicht,  bezüglich  des  Anlasses  BUr  Veränderung,  solcher 
Umwertung  eines  Ko-mpotdtinnH^ljedB  zum  Formans,  wie  sie  z.B.  vor- 
liegt bei  nl  aryawiän-  av.  a*rya-inan-  'Gefährte,  Freund*:  dies  Wort 
bedeutete  ttr&prünjrlich'treu  denkenderen  gesinul*(W.m«n- 'denken^, 
i.^t  aber,  wie  die  ai.  und  av.  Bildung  des  Noro.  Sg.  auf  ~md  setgt, 
schon  in  urar,  Zeit  als  ein  Stamm  mit  dem  Formans  -flUft-  {%  1H4  ff.) 
angeschaut  worden. 

8.  Rückblick,  Die  besprochenen  Benennungen,  die  in 
der  Darstellung  der  Wortbildung  verwendet  zu  werden  pflegen, 
sind  gewählt  mit  Rücksiebt  auf  Ansichten  über  die  Ent- 
stehung der  betreffenden  Wortgebilde,  Wurzel,  Basis,  Deter- 
minativ. Suffix,  Präfix,  Infix,  Kompositum  und  Kompositimis- 
glied.  Wie  wir  gesehen  haben»  erwecken  diese  Namen  in  den 
meisten  Fällen  leicht  Vorstellungen,  die  über  das,  was  wir  wissen 


1}  Ob  Ornjaupöc.  selbst  ursprünglich  ein  Kompositum  gewesen 
ist,  darauf  kommt  es  hier  nicht  an.  Für  die  Griechen  der  geschicht- 
lichen Zeit  selbst  war  es  ein  Simplex.  Die  Herkunft  des  Wortes 
ist  unaufgeklärt 
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können,  iiiiirtus^-t'lieu  oder  auch  nachweislich  falsch  Bind.  Ine- 
führend  sind  namentlich  die  Namen  Suffix  und  Infix, 

Dttfl  genannten  Bezeichnungen  kommt  demnach  zunächst 
immer  nur  der  Wert  va\,   dass  sie  bei  der  Beschreitung  eines 

blichen  Zustande  insbesondere  hei  der  Zusammenstellung 
gleichartiger  Wnrtlnkluiigsverluiltnisse  in  derselben  Sprache  oder 
in  mehreren  Sprachen  zugleich,  verwendbar  sind.  Bei  der 
Darstellung  von  Wortbtldnngsrorg&ngen  aber  können  sie  alle 

nissig  nur  da  gefahrlos  gebraucht  werden,  wo  es  Btcb 
dämm  handelt,  dass  nach  dein  Muster  eines  gegebenen  Wort- 
gebildcs  ein  anderes  geschaffon  worden  isi.  wia  wenn  im 
Italischen  durch  ubertraga&g  dea  PranomroAtformana  des  Gm. 
PI.  *-§öm  Tum  von  Metrum  auf  die  Nomina  die  Formen  wie 
um  entstanden  sind. 

Die  am  bedenklichsten  erscheinenden  Benennungen  Suffix 
und  Infix  glaubten  wir  fallen  hissen  20  sollen. 

III.  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgänge. 

9.     A  II g e in e i u e a. 

Gegenüber  der  unendlichen  .Mannigfaltigkeit  der  Ersehet- 
uungeu.  die  zusammen  die  Geschichte  der  irfg,  Wortbildung 
ausmachen,  darf  eine  wissenschaftliche  Grammatik  sich  nicht 
darauf  beschränken,  diese  Erscheinungen  nach  dem  üblichen, 
3in  wesentlichen  auf  der  DoteracbeidUDg  der  Redeteile  und 
auf  der  Betrachtung  der  Struktur  der  Wortgebilde  beruhenden 

na  in  Gruppen  zusammenzufassen  und  sie  nach  den  durch 

Anordnung  gebotenen  Gesichtspunkten  abzuhandeln.  He 
hat  Überall  die  Anlässe  und  Motive  der  Neu-  und  Umbildungen, 
»o  weit  es  mich  möglich  ist,  zu  berücksichtigen.  Erst  hierdurch 
bekommt  die  Darstellung  einen  im  höheren  Sinne  dea  Wortes 
rrtMtmtirhnftKrhnn  Charakter. 

Die  Mntive  der  Wnrthildungsvorgäugc  sind  von  jeher  sehr 
mannigfaltig  gewesen.  Klarer  zu  erfassen  sind  sie  nur  bei 
Vorsangen,  die  den  geschichtlichen  Perioden  der  Sprachent- 
irickluog  angehören,  und  hier  um  so  klarer,  je  reicher  die 
I  berheferung  einer  .Sprache  ist.  und  je  sicherer  man  an  das 
anknüpfen  kann,  was  wir  heute  seihst  sprachlich  erleben  und 
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schaffen.  Die  Entstehung  der  uridg.  Formen  liegt  grössten- 
teils in  völligem  Dunkel.  Aber  wo  wir  noch  nachkommen 
können,  z.  ß.  bei  den  sogen.  Reduplikationen,  sind  die  Antriebe 
augenscheinlich  keine  andern  gewesen,  als  in  neuerer  Zeit. 
Überhaupt  gehen  wir  kaum  fehl,  wenn  wir  annehmen,  dass 
die  ganze  uridg.  Wortbildung  durch  keine  andern  Kräfte  zustande 
gekommen  ist  als  durch  solche,  die  wir  auch  in  jüngerer  Zeit 
und  noch  heute  überall  im  Sprachleben  wirksam  sehen. 

Wir  betrachten  nun  die  wichtigsten  Arten  der  Wort- 
bildungsvorgänge, die  sich  enthüllen,  nach  ihren  verschiedenen 
Motiven  und  Ergebnissen.  Es  soll  das,  um  mit  der  üblichen 
Einteilung  der  Wortbildungskategorien  im  Zusammenhang 
bleiben  zu  können,  ohne  strengere  Systematik  geschehen. 

10.  Analogiewirkung,  Neuschöpfung  und  Um- 
bildung. 

Nur  kurz  sei  im  voraus  der  sogen.  Analogie  Wirkung 
im  allgemeinen  gedacht,  wie  sie  im  Bereich  der  Wortbildungs- 
prozesse entgegentritt.  Sie  zeigt  sich  so,  dass  die  in  der  Sprache 
bereit  liegenden  Lautungen  im  Zusammenhang  mit  irgend- 
welchen Ausdrucks-  und  Mitteilungsbedürfnissen  neue  Verbin- 
dungen entweder  unter  sich  eingehen  oder  mit  solchem,  was 
in  die  betreffende  Sprache  ans  einer  andern  Sprache  neu  ein- 
geführt wird. 

Man  kann  unterscheiden  zwischen  Neuschöpfung  und 
Umbildung. 

Neuschöpfungen  sind  solche  Erscheinungen  wie  die 
Bildung  von  schmälern  aus  schmäler  nach  bessern  (ahd.  beföirön) 
usw.,  spätgr.  <ärra9uJT€p0£  aus  äfaQ6<;  nach  tfoepurrepos  usw. 
(hierher  fallen  alle  Ableitungen,  Weiterbildungen),  die 
Einführung  von  fremden  Wörtern  mit  einem  der  eigenen  Sprache 
entnommenen,  durch  den  Satzzusammenhang  erforderten  forman- 
tischen  Element  (Flexionsendung  u.  dgl.),  wie  lat.  philosophiam 
nach  Art  von  scientiam  usw.,  die  Einstellung  von  interjek- 
tionalen  oder  lautnachahmenden  (onomatopoetischen)  Lautungen 
in  Satzzusammenhänge  mit  Benutzung  der  bereit  liegenden 
Flexionsendungen  u.  dgl.,  wie  er  aut  und  ächzt;  die  uhr 
tickt;  das  einerlei  des  ticktacks  der  uhr. 


NX) 
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Umbildung  besteht  dann,  dass  eine  Form  auf  eine 
andere  so  einwirkt,  dass  diese  ihr  ähnlicher  wird.  Die  Aas* 
gleichung  geschieht  teils  auf  grund  eines  vorhandenen  gramma- 
tischen Zusammenhangs,  teils  auf  grund  einer  Verwandtschaft 
der  Wortbedeutung,  a)  Im  ersteren  Fall  erfolgt  die  Neuerung 
teils  auf  grund  des  Zusammenhangs  einer  Form  mit  eine? 
andern  Form  oder  andern  Formen  desselben  Forme nsy steine 
'Pauls  'stoffliche  Ausgleichung3),  z.  B.  gr.  n.öe'01  für  *n6u-ffi 
nach  f|b«s  usw.,  att.  £o>ev  für  eluiv  nach  lajk,  nhd.  sangen 
sänget  für  sungen  sunget  nach  sam/  sangst,  alnL  bim  bin  für 
Hm  got.  im)  nach  bis  bist,  teils  auf  grund  des  Zusammen- 
hangs satzfuuktionell  gleicher  Formen  verschiedener  Formen- 
systeme (Paul 's  'formale  Ausgleichung'),  z.  B.  nibd.  Gen.  vater(e)s 
für  tater  nach  nagelt e)s  usw.?  muoste  für  muose  nach  Jcoufte  oaw. 
Sehr  oft  jedoch  auch  auf  grund  beider  Beziehungen  zugleich: 
am  deutlichsten  in  Fällen  wie  nhd.  wurde  für  icard  nach 
wurden  wurdet  und  nach  seh  wachen  Präterita  wie  hatte  usw., 
uordwestgr,  Trävroi£  für  ttcio"»  nach  TrtivT€£  usw.  und  nach  öXXoi^ 
usw.,  aber  auch  z.  B.  bei  att.  nrc,  das  für  fystt  einerseits  nach 
fyjev,  anderseits  nach  £o"Tn,T£  (neben  &jrmjev)  usw.  entsprang 
(vgl.  umgekehrt  tau£v  nach  ierk),  b)  Neuerungen  auf  grund  von 
Verwandtschaft  der  Wortbedeutung  sind  &  B,  ai,  pdtyur  rdes 
Gatten"  für  pdtäi  nach  pitür  cdes  Vaters*  usw.,   roman:  refu- 

franz.  refmer)  für  refutare  nach  recusare\  als  eine  Abart 
hiervon  erscheinen  die  Neuerungen  bei  Bedeutungakontrasten, 
wie  lat.  sen-  'Greis'  Gen,  8g,  seni*  usw.  statt  *aeno-  (ai.  sdnan 
usw.)  nach  Jure«*,  spätlat.  #eite<rter  für  Minister  nach  de<rtet\ 
gr.  tvq  (dfi  i%)  für  tv  nach  il.  Neben  der  Bedentuugsätuilich- 
keit  wirkte  öfters  eine  schon  vorhandene  grössere  lautliche 
Ähnlichkeit  mit,  vgl,  z,  K.  gr  <p<xpuT£  'Schlund'  für  tpdpuE 
nach  KdpirfE  'Kehlkopf,  mitteliml,  pahbodha-  'Hemmnis'  für 
ai.  pari  httdhft-  nach  pari-rödka-  'Hemmung1,  s\iiithit.  frigidutt 
(Italien.  freddo\  für  frigidus  nach  rigidtta,  franz.  dial.  fame 
für  fem  wc  nach  dauu\ 

Anm.  Neubildung  (Ableitung)  und  Umbildung  sind  natur- 
gein.'ixs  oft  nicht  genau  auseinander  zu  hatten.  Z.  B*:  war  lat.  merh 
dmnatix  DmMldaag  von  merldiänu*  nach  neptentriönälis  oder  ehio 

Bnjjfm  unii,  Groodris*.    II.  l.  2 
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nach  septentriönälijf  vollzogene  Ableitung1  aus  meridies?  Um  dem 
Schöpfungsakt  selbst  nachzukommen,  haben  wir  heute  keinen  Anhalts- 
punkt mehr. 

11.  Vorwärts  schreitende  und  rückwärts 
schreitende   Ableitung. 

Formantische  Neuschöpfungen  geschehen  meistens  in  der 
Weise:  es  wird  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  von  Formen, 
von  denen  die  eine  auf  grund  der  andern,  der  primären  Form, 
gebildet  worden  ist,  oder  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  in 
diesem  selben  Verhältnis  zu  einander  stehender  Formkategorien 
zu  einer  gleichartigen  primären  Bildung  die  entsprechende 
sekundäre  geschaffen,  z.  B.  das  Verbuni  schmälern  zu  schmäler 
nach  bessern  :  besser.     S.  §  10  S.  16. 

Nicht  selten  tritt  aber  auch  in  umgekehrter  Richtung, 
wenn  zunächst  nur  eine  Bildung  sekundären  Aussehens  vor- 
handen ist,  zu  dieser  nach  Analogie  eine  Bildung  primären 
Aussehens  hinzu.  Der  psychologische  Vorgang  ist  dabei  der- 
selbe.    Hierfür  einige  Beispiele. 

1)  Nominalform  aus  Verbalform.  Die  letztere  hat  das 
Aussehen  eines  Denominativums  oder  ist  auch  in  Wahrheit 
eines,  und  es  wird  zu  ihr  ein  Substantivum  oder  ein  Adjektivum 
primären  Gepräges  gebildet.  Nhd.  Subst.  handel  aus  handeln 
nach  wandet  :  wandeln  usw.,  geiz  aus  geizen;  Adj.  wach  aus 
wachen  nach  siech  :  siechen  usw.  Subst.  franz.  ligue  italien. 
Uga  aus  ligare,  franz.  appel  aus  appeler>  renvi  aus  renvier. 
Ai.  putri-4  'einen  Sohn  wünschend*  aus  putrlydti  'er  wünscht 
einen  Sohn',  hhiSa  'Einschüchterung'  aus  bhUäya-te  'er  schüchtert 
ein'.  Gr.  eüx^rris  'Beter'  aus  eux^Tdouat,  oiarroq  'Sieb'  aus 
bicuTäw,  n,TTct  'Niederlage'  aus  frrrdouou,  tuiö^  'glicderlahm' 
aus  fuiöuj  'ich  lähme  an  den  Gliedern',  dTteXeuOepo^  'frei- 
gelassener Sklave'  aus  dTreXeuGepöu)  'ich  lasse  (einen  Sklaven  > 
frei';  ngr.  aidKa  'Tropfen*  aus  o~TaXd£uj.  Lat.  Subst.  adulter 
aus  adulterare  (ad  alteram  se  convertereu  putjna  aus  pugnare 
'von  pugnus),  Adj.  pürus  aus  püräre  uu  uinbr.  purom-e  'in 
ignem',  gr.  tröpi,  degener  aus  degeneräre,  aecommodm  aus 
aecommodäre. 

2i  Verbalform   aus  Nominalform  ■ Verbaluomen).     Franz. 
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korripÜtr  aus  korripüation.  Engl,  to  houseleep  aus  house- 
keepvr.  Lit.  tf/VA«  'ich  arbeite'  aus  ddrbas  'Arbeit',  gvrhht 
rich  ehre*  aus  porta  TEbre1  ($  284,  e).  Gr.uiaGöw  'ich  mmiete1 
MB  uiöflurro^  ('21  &.  1120).  h&L  ti-ipertirtj  quttdripartiie  aus 
tripertttux,  quadripartttm.  Hier  sind  aut:h  gewagtere  Augcn- 
blieksbildungeu  wie  ötici  im  Gegensatz  zu  tiei  bii  Theogu.  1)21, 
«07*  indecent  iu  Parallelismus  mit  aaii^üiunt  bei  Pliu.  ep.  3, 
I,  2  El  nennen,  die  durch  cctitoc  und  indwens  ermöglicht 
wurden  |  rgL  Verf.  Gr.  Gr."  529,  Fokmrakü  Rü.  M.  52,  427  ff., 
Delbrück  Gnrodr.  4,  529). 

Vwninalform  aus  Nomiiialform.  Nbd,  frauenkrarik* 
PI.  'au  einer  Frauenkrankheit  Leidend«1  aus  frttuenkrafiikheit, 
nwsstii:.  aus  att99ätzigt  ttllutarhf  aus  ttlhthlrhthj,  ausfaud  aus 
piwrrftfmfirr  D&u.  /Wr  'genta*  ans  fsirest  [Superl.  von  fnger), 
L^t.  morcfM  ans  mareuftM  'kleiner  Hammer1  (ar&püngtieb  nur 
'Bammer*!  Gruudf.  *mat-tlo-)1). 

4i  Singularform  aus  Plural-  (oder  Ihialiforin.    aj  Ai.  ^r»ü 
Taöres  am  «1h  ursprüngliche  Form  wäre  m£fnö  to  er- 

warten  (TgL  8*f  &  1316).  b)  Nhd.  der  HebtnscMdfer  aus  du 
■iefren  schläfer,   tuhd.  der  ztoelfbote  'Apostel'  aas   d**e  zmelf 

OberiL  ctte  taffe 'Kastanie1  aus  PI.  lösten  (naebfetrd 

hti\<rhri)\,  engl  /je«  aas  ap-s.  püc  (lat,  pwum),  franz.  /^  pen- 

jjetw  d  "rma,    Ai.  vifa&dsca-a  "einer  ron  den 

.     Lat.   )u>}j(ft'ntit\\    dtcemtir}   xex- 

.-<   Ana   iututji'tiU   usw.     Ake!.  *rniftHf{di   ans  hrattt-c%da 

"Kinder  zweier  Hrttder\ 

5    MaaknHnfnrm  aus  Fcinininforui.    Ai.  ptfe°ca&M  'Hörer1 
«Zd  n  rHure"  ('Männern  nachlaufend'*,  äfjnt-s 


l  ,<  Andere,  von  Niedermann  1F.  16,  104  ff.  hiermit  zueammeiv 
Lite  Neuerungen  *rie  Italien,  vinco  'Wefdenband*  aus  tftncvkMH, 
irr  lit.  pepi  ye^a  aus  </*(/ms*'  "Kukuk"  iMdllef  Mein.  12,  213)  gehören 
nullt  eigentlich  hierher.  Denn  die formale  N\iteiun^*eheint  mir  keiner 
Bedeatungttandernng  verbunden  gewesen  zaeeta.  VgL  hinzu  Meyer- 
Bornen,  Gramm.  2,  -Jül.  Ohne  Bedeutnngeanderuug  stellte 
man  In  Ved.  aeben  pfthM-ffuka-  'bretteäpfig'  (zu  sinkt)-  %opf]  ein 
pr(hu-$u-  nur  grund  des  Wechsels  der  Hnhuvrihi  mit  und  ohne 
'ortimns 


sc 
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'der  Unverheiratete,  Ledige*  aus  a-grüä  (av.  a-yrü-)  'Jungfrau* 
('nicht  schwanger*).  Gr.  u,rjTpi«öc  'Stiefvater*  aus  unjpuiti, 
iröpvo^  'Hurer'  aus  nöpvn  ('die  Käufliche9),  ^toToo;  'Genosse* 
aus  £xaipä  für  tröipa  (§  141  j-  Slov.  moiak  aus  aksl.  mqiakij 
*virago\    Vgl.  mhd.  tritwmre  'Witwer'  nach  witwe  'Witwe1. 

Vgl,  u.  a.  Lenc  Lee  substantifa  postverbaux  dans  In  1.  francaise, 
Upsala  1891*.  Breal  Mem.  4,  82  f.»  Osthoff  MU.  4,  224,  Wackernagel 
KZf  30,  300  f.  314,  HaUidakis  EitiLelt.  94  f.  3G6,  432,  G,  Meyer  Alb. 
St.  3,  41,  Jeapereeu  Festste,  til  V-  Thoinsen  1  ff*,  Zubaty  Ber.  d. 
böhm.  G.  d.  W.  1897,  XIX,  S.  8,  Aren,  f.  sl.  Ph.  25t  858  CM  ?«f.  Gr. 
Gr.3  302,  Skutsch  BB.  21,  88  ff,  0,  Richter  IF.  9,  54,  Stolz  Wien. 
Stud,  25,  253  ff.,  Niedermann  IF,  15,  104  ff.,  Dauielsson  Comm.  phil. 
in  honorem  Joh*  IJaulsou  B.  170,  Prellwitz  Rpac  S.  74. 

Aum.  Den  retrograden  formalen  Neuerungen  entsprechen 
retrograde  semantische  Neuerungen.  So  hat  gr.  qjparirjp  tppäT^p. 
9paTwp  zunächst,  wie  lat.  fräter  us w,,  'Bruder*  bedeutet,  bekam  aber 
durch  die  von  ihm  abgeleiteten  q>paxpö,  tppärpiä  den  Sinn  'Mitglied 
einer  Phratrie'  (§  246), 

12,  Verschiebung  in  der  Gruppierung  etymolo- 
gisch zusammengehöriger  Formen  lässt  neue  For- 
munstypcn  entstehen,  die  vorbildlich  werden,  Ahd. 
redin-ari  'Redner*  zu  redina  'Rede*  redinön  'reden'  u.  dgl;  da 
nun  'nihil.  ]  redenwre  auf  reden  'reden'  bezogen  wurde,  entstanden 
achftffiencere  'Schaffner*  zu  schaffen!  bildentere  'Bildner*  zu 
bilden  usw.  Franz,  chevalerie  zu  Chevalier:  dann  aber  rief 
das  Verhältnis  von  chevalerie  zu  cheval  die  Wörter  diablerie 
zu  dittbtet  jutoerie  zu  juif  usw.  hervor.  Denominativa  des 
Typus  lat.  off&ns&re  von  offensa  "das  Anstosscn',  got.  ga-icundön 
von  icmida  'Wunde'  wurden  auf  die  Adjektiva  offensu8t  wunds 
bezogen,  daher  s.  B«  lat,  firmtire  aus  firmus,  got.  galeikön  aus 
galeikfi  'gleich'  (21,  S.  1107  ff.)*  Solches  wird  uns  in  allen 
Teilen  der  Wortbildungslehre  begegnen,  und  es  hat  gewiss  auch 
schon  in  uridg*  Zeit  stattgefunden. 

Vi.  Mannigfach  sind  die  Um-  and  Neubildungen,  denen 
Gliederungsverschiebung innerhalb  derGrenzcneiner 
Verbindung  von  Satzbestandteilen  zu  gründe  liegt. 
Wir  betrachten  die  Vorgänge  auf  grund  der  Einteilung  der 
Satzbestandteile  in  Wortgruppen,  Komposita  und  einfache  Wort- 
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formen,   ohne  jedoch    jedesmal    die    Assoziatimisvorgänge   im 
Hiuzelnen   naher  zu  erläutern. 

1)  Verdunklung  der  Wortgrenze.  Franz,  mie  statt  amie> 
indem  111:111  mamie  nach  tun  mere  usw  als  ma  mie  fasste, 
ndl.  Oük  statt  neak  'Nachen*,  indem  man  in  n*  den  unbestimmten 
Artikel  sah.  Att.  ättö  'ipuiedaui*  (Tettäpa  4v  auro?£  frn-a  Platoj 
far  rra  auf  grund  der  als  oiroi'  $ttü,  ctuikp'  ättü  vorbestellten 
OTioId  ttq,  d|tncpä  Tra  usw.,  ksl.  russ.  ?iedro  \Schooss'  für  edro 
(jadra)  nach  vm-edre  rira  Scbooss*,  PI.  vhn-edrichif  die  als 
vi-n^dr-  verstanden  wurden  (1  S.  256.  942). 

2)  Verdunklung:  der  Kompositionsfuge, 

aj  Das  zweite  Glied  eines  Kompositums  in  seiner  Verbin- 
dung mit  der  Schlusslautung  des  ersten  Gliedes  wirkt  vor- 
bildlich. Ai.  samydüe-  'auf  einen  Punkt  gerichtet'  (zu  sdm), 
trri/finc-  'in  die  Quere  gerichtet'  (zu  tirds)  naeli  prattf-diif  u.dgl. 
c'inut'ihtü  'Agni  und  Viönu*  (für  ttgni-t  Du.  zu  agni-s)  nach 
hiilni-risttü  u.dgl.  (§26,  b).  ehidam  elV  (zu  ika-s  *1*)  nach 
dvd-daxu  '12*.  satddvasu  $  "hundert  Güter  habend'  (zu  mtd-m) 
durch  Einfluss  von  Kompp.  mit  i{mt-  trfsat-  usw.  iadared-m 
"dir  Zahl  von  sechs  Verseif  für  sad-nd-m  nach  panva-red-m, 
Aüpta-tcd-tti  usw.  Gr.  Trarpotpövos  'Vatermörder",  Traiöocpövos 
'Kindesmörder'  (zu  naifip,  irafg)  nach  aüio-cpövo^  usw.  (§45, 1,  a). 
TrüprtqiopQf  c Walzen  tragend*,  ßaXavn.<pöpo£  'Hatte In  tragend* 
\u\  nüpö^.  ßriXavo^}  nach  Tpufn.-<pöpo£  usw.  Att.  AtiucrrtvnSr 
TToXe>iäT*vr(5  (zu  bnjjos,  7t6\€uo£)  nach  'Ao~iä>ir€VTis,  0€«-Tevrj^ 
usw.  (J  45,  I,  b),  TTevTdTTOu^j  ^Eöttous  (zu  irevTe,  £E)  nach  Ttipd- 
Tiouq,  inrd-itOü<;.  ^KttTOVTeieTife  'hundertjährig'  ^KaTOVTcnc&pnvo«; 
'fcntdertfcÖpfig'  (zu  £k<xtov)  nach  TpioncovroueTita  usw,  dvbpaTroba 
Kriegsgefangene,  Sklaven'  nach  xeipd-iroba;  den  letzteren  als 
BeategegfiBStftnden  waren  die  ersteren  als  der  niit  menschlichen 

D  reraebene'  Teil  der  Heute  gleichgestellt.  Btöffboios 
(bei  Hesind)  'gottgescheukt',  böot,  tbcss,  0tö£OTO£,  zu  öeö-q 
nach  biöo**fcoTö£.  Lat.  quadriangulu*  rnttUtangulua  u,  a.  für 
'jutirtr'dtitjiiftfsmw.  nach  trt-angulutt.  r&ctdgönutn  nach  hexd- 
tjöitHHJ  htjiffi-gönum.  Aus  dem  Litauischen  gehören  vasary- 
mettM  'Sommerzeit'  (vasarä  'Sommer*),  darhymeth  'Arbeitszeit' 
iddrbax  ' Arbeit')  hierher:  sie  sind  Neubildungen  nach  solchen 
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wie  karsztymetis  'heisse  Zeit'  aus  karsztpn  +  m$tast  eigentlich 
'Zeit  ins  Heisse'  (me~ta8  Jcarsztgn  ein  'die  Jahreszeit  wird 
heisser').     Noch  anderes  derselben  Art  s.  §  45,  2. 

Öfters  hat  in  den  Musterbildungen  Kontraktion  von  Vokalen 
stattgefunden,  von  denen  der  erste  zum  ersten  Glied,  der 
zweite  zum  zweiten  Glied  gehörte.  Ai.  prattc-  'entgegen- 
gerichtet', nie-  'nach  unten  gerichtet'  (Instr.  Sg.pratlcd,  med  usw.) 
mit  uridg.  i  aus  *proti-oqU-  *ni-oqu>  zu  oqlh  'blicken'  (Kretschmer 
KZ.  31,  385.  387  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  145):  hiernach  udic- 
'nach  oben  (üd)  gerichtet',  samic-  'nach  einem  Punkt  (sdm) 
gerichtet'  (Instr.  Sg.  udicü,  samted  usw.),  vgl.  o.  S.  21  samydne- 
nach  praty-dfic-,  Gr.  altwvuE  'ziegenklauig',  ttoXuwvuxos  'viel- 
klauig'  (zu  ai£,  ttoXu^)  u.  a.  für  *aix-ovu£  usw.  nach  solchen 
wie  KpcrrepäivuE  'starkklauig'  d.  i.  *Kpaiepo  +  ovu£,  mit  schon 
uridg.  ö  aus  oo  (1  S.  840);  ebenso  kuvöyöc  'Hundeführer,  Jäger' 
(zu  küuiv)  u.  a.  für  *Kuv-örroq  usw.  nach  solchen  wie  xopäY°S 
'Chorführer'  d.  i.  *xopo  +  axos,  £Trr|peTuos  'berudert',  ewip€T|Lioq 
'mit  guten  Rudern'  (£tt',  eu)  u.  a.  für  *dTr-ep€xuos  usw.  nach 
solchen  wie  boXixn.p€Tuos  'langruderig'  d.i.  *boXixo  +  €p€T>ios 
(Wackernagel  Dehnungsges.  21  ff.),  vgl.  o.  S.  21  7raibo-<pövos 
nach  auTO-cpövo^.  iroXioöxo?  'die  Stadt  inne  habend'  (zu  TröXt?) 
für  ttoXioxo?  nach  solchen  wie  ßaßboöxo?  'stahtragend'  aus 
*£<xßbo-[o"]oxo<;.  TravoöpTO?  'zu  jedem  Geschäft  geschickt'  (zu 
Träs,  Trav-)  nach  KcncoüpYOS  'übeltuend'  aus  *KaKÖ-[F]epYO$.  Lat. 
quadnmus  nach  btmutt  trlmus  aus  *bi-  Hri-himos  (1  S.  679). 

Man  vergleiche,  class  im  Franz.  nach  s'en  retourner 
eigentl.  'sich  von  dort  zurückwenden'  solche  Ausdrücke  wie 
s'en  aller,  s'en  venir  entstanden  sind. 

b)  Das  erste  Glied  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Anlaut 
des  zweiten  Gliedes  wirkt  vorbildlich.  Gr.  dirrißoXos  'wem 
etwas  zugefallen  ist,  teilhaft'  kret.  diräßoXd,  Eur.  KcrrrißoXn 
nach  solchen  wie  dTT-njopeuj  K(XT-r|YOpo<;  (Verf.  Ben  d.  Sachs. 
G.  d.  Wiss.  1901  S.  103  f.).  otva-  für  ä-  'un-'  in  ävä-TTveucTToq 
'atemlos'  dvd-fvuja'TOS  'unbekannt'  nach  solchen  wie  dv-debvo? 
'ohne  Freiersgabe'  dv-deXTiro?  'unverhofft'  (Solmscn  Unt.  264 ff.). 

Gr.  ion.  arifiepov  'heute'  =  *Kiänepov  zu  *kio-  'dieser'  und 
fuilpä:  hiernach  *KiäFex€s  'heuer'  ion.  o"r)x€£.   väTroivo?  vfiiroivo^ 


'straflos'   jzii  Troivrj),  vT^Kcpb^^  'ohne  Gewinn3  (au  KEpbo$)  nach 
solchen  wie  vrivtuog  d.  i.  *vt -j- avenoq,  vn,XErJ£  d.  i.  *ve-r*€X6ii5 

3)  Verdunklung  der  Urcn/r  /.wischen  Hildungseleinenteii 
des  einfachen  Wortes,  Die  hierher  gehörigen  Erscheinungen 
Bind  von  der  mannigfaltigste*]  Art,  und  e&  nmss  genügen, 
einige  Gruppen  herauszuheben,    wieder  ohne  Erläuterung  der 

iationgi  organge  im  Einzelnen. 

a)  Ai.jvrrffu-rf 'Lehen1  '/.njim-H  nach  *jya-tu-i  (&v.jiftttn-). 
Pfili  Kansai.  fcdrönefi  rer  lisel  machen*  r?wflctfprti  rer  l&est 
befreien9  usw.  nach  pUl-peti  (fti.  ütkä^/ti/a-ti)  'er  lässt  stellen*. 
Alt,    hwebr    TT£öuJua   'Stnrf   ho    TtefftTv   nach    TrrüVua.     Lat. 

sit pi-t- ums.    i'.rtn  wtts,    pOStTämtW   nach    cte-fmU     dv-mum), 

A  ii  in.  Elbenfto  erklärt  man  ettadrfnl  (neben  c/uatemt)  als 
Xt'Ufruiiir  nach  Mnl,  und  septittj,  nnrfinl  als  Ken*  rangen  nach  MM* 
Doch  ui;i-,  ab  die  An&logiewirkiing  eintrat,  noch  "hisuoi  und  *4«C9* 
n<ri  gesprochen  worden  sein.  Dann  Urnen  lieh  Mjjttnt,  noi'ftil  als 
*$eptenmoi>  *nocensnoi  yuefötrt  als  ^octönnai)  auffassen*  So  begreift 
Bteh  dM  Statt  des  zu  erwartenden  *detinl  leichter,  nttmllrh  als 
*(iecnnoi,  direkt  nach  ^/teesnoi* 

b)  Ai.  tegay&4if  hoüyaya~ti  K&naat.  in  «i-  'wetzen*,  A<v- 
'  rufen*  nach  ptirf-äf/a-ti  (zn  p&y*  'trinken')  n.  dgl.  Gr.  £iuÖ|liös 
'taktiu&ssige  Bewegung*,  dptdjLiö^  'Zahl',  xr|Xn6iiÖG  'ßezauberung' 

aelicrraö-MÖ^  'Standort'  (axuöepo^acFTaGH^  u.dgl.  f§  I76,c]. 
Italien    rffifl  tfedff)  nach  steif  i  —  *sfetni  aus  lat.  ^e-[«]/ir 

weiter  vendetti  nsw,  (Meyrr-Ltlbke  Roman,  Gramm,  2t  298. 
804.  343  fj.  SertK  düd.  8-  PL  aunitf  [i*«wn'ich  wretaa*),  pudadu 
[padam  'ich  fülle* jt  mUJidu  imislhn  Ich  danke*)  usw.  nach 
rrf*«  i'rfflw  'ich  gebe*,  aksl.  etonu  aus  *dtid  tm.f  '.\.  PI.  dadeth  , 
Jagic*  [Ja**  Leben  der  W.  <fr'  in  den  slav.  SpF,  S.  69  f. 
Gr.  frpnfföa  *<iu  sagtest',  fleiaöa  'da  gingst'  u.  a.  nach  n,o*-8o: 
'du  warst1  neben  fjuev).  3.  PL  Med.-Pasa.  Perf.  tppdbaTai 
fßolvw  'ich  besprenge1  ,  K£KpibaTcn  (Kplvuj  fich  urteile*)  u.  n.  nach 
tpVjpib-OTai  ■  tpeibui  'ich  stütze's,  £oXEuab-aTat  (cXKeudtZiu  'ich 
berefte/)  n.  a.  <Verf.  Gr.  Gr.s  358), 

c)  Franz.  cafetier  en  Cdfö  nach  raharef-ier  coftorej ), 
buff't't  irr  buffet  .  clouetier  cloutier  clouet)  n.  a.  finable 

mettre),  croyable  (rroire)  u.  a,  nach  atmo-^Ie,  mi- 
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soima-bh  usw.  Äi.  putriyä-ti  'er  wünscht  einen  Sohn"  (putrd-s 
'Sohn"),  mq$tyd-ti  eer  verlangt  nach  Fleisch'  (mqefrm  'Fleisch') 
nach  janhyd4i  'er  verlangt  ein  Weib1  (jäni-s  'Weih"1);  jnttna- 
vasydti  'er  handelt  menschlich*  (mätiacd-js  'menschlich')  nach 
nr/nu/uix-yd-te  "handelt  tnannerfreundlichs  {nrmäna#-)t  nvap- 
asyd-te  ^handelt  schon"  [sv-apafr  'schon  handelnd')*  Gr.  diiudEuj 
'ich  unsachte'  (äTipocJ,  boKiud£uj  'ich  erprohe'  (6öklu.O£)  usw. 
uach  pa^älw  "ich  vermische*  aus  *jirrab-iu*  (jwtbs  -dbo^)  uaw. 
XuKatva  Wölfin1  iXÜKoq)  n.  a.  nach  Tcfrarva  'Nachbarin'  aus 
*T€iTav-ia(T£lTUJVj,  Wmva%üwiu'aus*X£Fav-!a{\£LJL>v)  u.a,  (§  136). 
viqpoeis  'schueereich*  (Akk,  *Sg.  vtcp-ct),  ixGuÖ€L<;  fischreich'  (lxÖo£j 
usw.  mich  duTTtXö-£i£  'reich  an  Wcinsttfekcn'  i'^utteXo^)  n,  a. 
<§  354)|  womit  man  vupößoXos  Trarpotpovoq  usw.  (§  13,2  S.  81) 
vergleiche.  Lat.  urbanus  [urbs^  fontänus  ifons)  usw.  uach 
s'dvti-nux  {süva\  insuld-nus  (Inattla)  usw.  (§  192).  Got.  reikinon 
'Herrscher  sein'  (reifes),  skalk'mön  pDiencr  sein'  {skalks]  u.  a. 
nach  fnwjin-on  'Herr  sein*  (frauja  -*«*),  gudjin-on  'Priester 
sein*  [gudja  -hin)  n.  a.  Alid.  hovelhtg  'Höfling"  (hof)i  hamarling 
'Kämnicrling*  (ctitu(tM)r  rttngiüng  'Jüngling1  (hing)  usw.  nach 
stdÜ-ing  'Ansiedler'  i  sedal  'Wohnsitz',  /<iH^/rf//o 'Landbewohner'), 
edi£-intj 'Edler'  (&dilit'cdeV)  ti.a.(§374).  Aksl.  dmibba  'Genossen- 
schart*  (drugi  rGeuoBse'),  shtbba  'GesandiM-haft1  (stfa  'Gesandter*; 
u.  a.  nach  ffosti*-ba  'gastliche  Bewirtung*  {goxtb  'Gast'),  toth-fnt 
Dieberef  (tot*  'Dieb')  u.  a.  (§  28i,  b).  Schon  in  uridg,  Zeit 
ist  so  das  Superlattvformans  mmo-  -mo'  (in  *medhrpmo-  'mittelst' 
a?.  tnatoma-  ags.  itteduwa,  gr.  rrpöu^  'Vorderster'  nmbr, 
ptuiftmw  'priuiuni'  got.  frtitn  'vorwärts' ,  gr,  irpdjjo^  'Vorderster' 
got  frtntta  'erster',  *up(m\wö  'obersf  ai.  upannis  lat.  summua 
ngs.  t/feitiext  usw.)  von  *dekmrn-o-  'zehnter*  (ai,  dammd-a  lat. 
deritttus})  ^se.pi(rri)m-o~  'siebenter'  (ai.  HivpUimü  8  lat.  xeptimuSj 
gr,  tßbo^o^  —  *£ßbMQ£  aksl.  xedmyjh)  ausgegangen,  nach  denen 
auch  innerhalb  der  Ordinnlia  selbst  ai .  asfamd-s  aksl  mmyjb 
'achter*  n.  a.  entsprangen  (§  93,  ef  ß,  152). 

d)  Ai.  Noiu.-Akk.  PL  z.  li.  yugdni  'luga1  (Sg*yugd-tn)  für 
yugä  nach  tithitfi/t  i  jnmiiua'  [neben  näma)  usw.  Nordwcstgr. 
z.B.  irdvioi^  ind^ 'jeder')  für  Ttäffi,  dyuwoi£  {dTurv 'WettkninpF 
für  dfüüai  usw.  nach  \vkou;  (Xvkoq)  usw.     Slav,  Gen.  PL  &  li 
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tlikoch    für  vhlti    (vhkh  'WolF)    nach    »ynov-i   (aym  'Solm\ 
Nom.  PI.  st/nov-e)  usw. 

ei  Italien,  quidenw  (zu  quinio)  nach  quademo  (zu  quattrOj 
qttatio).  Wie  hier  quademv  nebeu  quarto  eine  Scheidung 
quaderno  ermöglichte,  so  im  Griech.  -kocftös  neben  -kovtoi  eine 
Scheidung  «»co-a-rös  :  daher  ^a-romos  'der  hundertste*  (^kotov). 
fciäKoaiouTÖ*;  'der  zweibundertste*  (biätakriai),  x(k,0CFT0£  'der 
tausendste*  (xi^ioi),  ttq&Aoo"tÖ£  'jnultesimaB*  (ttoAAoi)  ii.  a.  nach 
TpiäKocTTÖ^  usw.  Entsprechend  Int.  cent&xhmts,  mfflvsiwux  na. 
nach  vtreshiiu-s  vigr*imu$  neben  viginti  usw.;  ebenso  viries, 
ie$  usw. 

H.  Änderuugeninder  Wertung  der  Satzbestand- 
teile als  Wort»  Kompositiousglied  und  Formans« 

Diese  drei  Satzbestaudteile  bilden  iu  dieser  Ordnung  eine 
Absteigende  Reihe  inbezug  auf  ihre  relative  Selbständigkeit, 
auf  die  Möglichkeit,  sie  als  Lautungen  mit  einem  bestimmten 
Begriffsinhalt  aus  dem  Zusammenhang  der  Rede  auszuheben. 
In  dieser  Wertung  treten  oft  Veränderungen  ein,  und  da  diese 
grossenteiJs  die  Wortbildung  berühren,  sind  sie  hier  zu 
besprechen, 

I )  Änderung  der  Wertung  in  absteigender  Linie.  Ausser- 
tich  zeigt  sich  der  Übergang  des  Wortes  zum  Kompoaitiousglied 
u.  a.  in  dem  Festwerden  seiner  Stellung  iu  der  Wörtern ppe, 
z.  B.  lat.  aquae+dnefns,  nhd.  wtftfvr-got.tex;  darin,  dass  das  Wort 
von  satzphonetischen  Neuerungen,  die  es  ausserhalb  dieser 
Verbindung  erfährt,  nicht  betroffen  wird,  %.  B.  klass.  ai.  dvd* 
dolfl  rzw*"df.  wahrend  sonst  in  dieser  Sprachperiode  im  Dual 
der  Ausgang  -au  vor  Konsonanten  eingedrungen  ist  '  1  §  Hin".  4); 
darin,  dass  das  Wort  von  einer  formalen  Umbildung,  die  es 
anderwärts  erfährt,  frei  bleibt,  z,  ß.  nhd.  htthnen-fnss  (ahd. 
hanin-fttog)  mit  dem  alten  Gen.  Sing,  im  ersten  Glied,  für  den 
Mm!  hahni  eingetreten  ist,  klass.  lat.  pater-famitta*  mit  der 
.ihm  (j\  iiitivcnditng  -an.  die  sonst  später  durch  ae  ersetzt  war. 
Wir  rin  Übrigen  aus  Kompositionsgliedem  Formantien  werden, 
ist  §  7  gesagt  Ein  Wort  kann  aber  auch,  ohne  in  feste 
Koiitaktstcllung    zu    einem    andern    Wort    zu    kommen,    Knm- 
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positionsglied  werden,  indem  es  mit  diesem  wenigstens  begriff- 
lich ein  Kompositum  ausmacht,  z.  B.  franz.  ne  pas  (§  18). 

2)  Assoziative  Vorgänge  können  auch  umgekehrt,  wenn 
der  Bestandteil  irgend  einen  Grad  der  Unselbständigkeit  und 
Verundeutlichung  im  Satzganzen  erreicht  hat,  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  einwirken.  Hierher  gehören  folgende  Klassen 
von  Erscheinungen,  a)  Kompositionsglieder,  die  durch  laut- 
gesetzliche Änderung  eine  Verundeutlichung  gegenüber  daneben 
stehenden  Simplicia  erfahren  haben,  bekommen  die  Lautung 
des  Simplex.  Der  Vokalismus  des  Hinterglieds  richtet  sich 
nach  dem  Simplex:  lat.  detractdi-e  für  detreetare,  conclaums 
für  conelüsus  (1  S.  222.  228),  nhd.  drittel!  für  drittel  u.  dgl. 
Oder  der  Anlaut  des  zweiten  Gliedes  richtet  sich  nach  dem 
Simplex:  ai.  anustkita-s  für  amiSfhita-s,  xüicuv  für  xiHan; 
gr.  6X6ppi£o£,  £ppurra,  »hd.  me^isahs  für  meföirahs  (1  S.  730. 
880,  K.  vergl.  Gr.  261  f.).  Das  erste  Glied  zeigt  die  Anlehnung: 
gr.  dvpanrw  für  £ppdTTTu>,  ^vXeimu  für  ^Wenriu,  iravaubin  für 
TrcKXaubirj  (Gr.  Gr.s  143),  lat.  irmimpo  für  irrumpo,  tränsdüco 
für  trddüco  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  329  ff.),  ai.  purdhprasravana-s 
'hervorströmend'  für  purdspr.  nach  purdk,  antahpöya-m  'das 
Einschlttrfen'  für  antar-p.  nach  antdh  (1  S.  889.  8901  Man 
bezeichnet  solche  Erscheinungen  zumteil  als  Eekomposition. 
Verwandt  mit  ihnen  sind  Neuerungen  in  einfachen  Formen 
mit  formantischen  Endungen  wie  lat.  sextux  für  *settto$  (vgl. 
Sestius)  nach  sex  (1  S.  673),  ai.  manahxu  Lok.  PI.  zu  manah 
(1  S.  73»).  b)  Formantische  Elemente  werden  durch  assoziative 
Einwirkungen  zu  Kompositionsgliedern.  Hierfür  sind  in  §  7 
Anm.  S.  13  f.  Beispiele  gegeben,  wie  nhd.  einöde.  c)  Ein  Satz- 
element, das  nur  mit  einem  andern  univerbiert,  also  nur  als 
Wortteil  vorkommt,  macht  sich  von  dieser  Verbindung  frei. 
Lat.  clüdo  (statt  claudo)  aus  conelüdo  inelüdo  u.  a.  nach  Fällen 
wie  ijero  neben  congero  ingero  ( l  S.  229),  ebenso  spicio  (statt 
specio)  aus  compicio  u.  a.  Aksl.  sbd^  'gegangen*  (statt  *sbdh) 
aus  pri-Sbdh  n.  a.  (1  S.  782).  Ai.  stMva-ti  'er  spuckt'  vermutlich 
statt  *$thiva-H  aus  ni-ifk-,  ebenso  av.  xsta  t  'er  stand'  statt 
*stat  u.  a.  (1  S.  730,  Bartliolomae  IF.  9,  274).  Vgl.  hierzu 
av.  nürcHuca  yava^ca  UVte  'jetzt  und  allezeit',  wo  -6a  in  das 


mit  den  Forninns  -/<?'-  gebildete  Substantiv  yarttttat-  'ewige 
Dauer'  (§  342)  hineingestellt  erscheint  (vgl.  Fussu,  1  zu  §  18). 
Verwandt  ist  die  Erscheinung,  dass  von  einem  Simplex,  dttfl 
infolge  von  Asso/infion  mit  einem  unverwandten  Wort  oder 
mit  unverwandten  Wörtern  als  Kompositum  angeschaut  wird, 
rin  StOek  als  selbständiges  Wort  mit  einer  anderen  Bedeutung 
abgetrennt  wird«  z.  B,  ai.  tita  i  'weiss1  euch  dnta  s  'eebwant*, 
dessen  «-  man  als  tt  privativnm  deutete,  dhavti  *  'Gatte'  a&efa 
ridktivti  HrVitwe1,  daeah)  ri-tUuha  "des  Kannen  beraubt'  erschien. 
Beol  volkstümlicher  Spraebe  gebort  Hbrigena  diese  Art  von 
um.   vielleicht  nirgends  an. 

15,    Ein  litsl  i  in  m  für  Sita  lies  Wort  aecenls  ist  ul'ins 
Kenozeiebeo  einer  Bedeutungskategoric  geworden. 

Seil    nridg.  Zeit    war    Barytonese    Kennzeichen    sub- 
rtantiv  isolier,    0\vtnnese  Kennzeichen    adjektivfreher  Geltung. 
Verbanden  mit  Ablantverecbiedenhedt  tritt  der  Ünterechiod  öfters 
hei   den    to  Stummen  auf.     So  ai,  fndrtas  'sterbliches  Wesen, 
Sterblicher,  Mensch'  'Ursprünglich  Mas  Sterben,  Sterbliehkeil1,): 
v  'mortuna';    gr.   q>öpTO£  rLaat*  :  ai.   hfwtti  h  'getragen*; 
gr.  ttXoutos  'Oberfinne*} 'Reichtum* :  ai,  -phthi-s  'ttberanfcwemint, 
erfüllt  von*;  av.  wraoH  m  rdaa  Anhören"  got  JUJe^'da*  Zuhören' ; 
tört*;  got«0£o-  iN  oder  M.   lit.  wotm  'Sftttignng' : 
got.  *aps  tadfr)  mrgenn»  •«*ta*2  fBatt*  *'§  305,  aj.    Bei  andern 
turnen    tritt    dieses    Verhältnis    seltener   mid    um-    rin/.-i- 
sprachlich  auf,  g.  B.  ai,  idkar$  'Licht'  :  rfwed  h  "hell,  rein*  I  neben 
lofaf*  'tenchtend'),  vdrdha-s  rdaa  Fördern' :  vrdhän  'fördernd*. 
Die  Regel  im   hier  vielmehr  ftberernstimroBtig  im  AMaut.     So 
nsatz   der  Nomina  aetionia  and  Nomina  agentifl 
ig   in   der  Wurzelsilbe,   wie   gr.  tpopöq  'tragend' 
[nL-bhard-t]  :  9600t  "Beitrag"  (ai.  Wktaw ,  b.  §90.  Nach  die»  m 
bten    BetoncngBprinxtp    sind    adjektivische   Oxytona    oft 
durch  Toowechnel  als  snbstaniira  charakterisiert  worden.  Schon 
Seil  wurde  *mrtd  m  (aL  mrtd-m),  da*  /Ullrich  neu- 
trale* Adjektiv  nnd  Abstraktnm    'Tod')  war,    in  btsteref  Be- 
driicuii-     m  ai.  in  a-mfta*   'ohne  Tod1   ebd.  atorat, 

Entsprechend:  aL  dtmam  'Speise3    eOegeasenes\<  RH   'Oftttd-  = 
_-l.  t*kittjiti-vi,H.  %  180      rtuthirtt-m  'Blut1  v,u  riu£A 


rtoVr  gr,  tt<5tO£  'Trinken,  Trunk*  ttotös  'getrunken',  böXixo<; 
'Rennbahn1  zu  boXixÖ£  Hang*.  Wie  die  ursprünglichen  bary- 
tonierteil  Maskulina  mit  Abstraktbcdeutung  auch  für  Lebewesen 
gebraucht  wurden  {•/,.  B.  ai.  mdrta-R  s.  o.,  gr.  y6vc$  'Kind1 
iü.jtina-s  'Geschöpf1),  ao  wurden  durch  unsere  jüngere  Sub- 
stantivierung mit  Accentwecbsel  danchen  auch  Wörter  für  Lebe- 
wesen gebildet,  z,  B.  ai,  ki-xna-x  Schwarze  Antilope*  tu  kHnä* 
'schwarz1,  gr,  Xcükos  'Wcissfisch*  zu  XeuKÖg 'weiss',  dazu  Manner- 
uanien  wie  ai.  KfSna-Sj  gr.  AetiKo^,  rXaüieoc  zu  y\ciukÖ£  'hell1, 
Oaiopos  zu  cpaibpö«;  'glänzend1,  EjxiKpoq  zu  o>üKpÖ£  'klein'.  Vgl. 
auch  das  N.  Iwov  'Lebewesen1  tu  Lwoc,  'lebendig*.  Im  Grieche 
ging  diese  Beton ungsart  auch  auf  die  substantivierten  Feminina 
über,  wie  6€ppr|  'Wärme*  zu  Gepjiös  Vanu*,  Kmr)  'Schlechtigkeit1 
zu  kcckcm-  'schlecht*,  TaXuvri  'Windstille1  zu  fCLkryvot;  'heiter,  wind- 
still*, creXrivn  'Mond"  zu  *o*€Xnv6s  'glänzend*  (von  ci\uq)T  trnXßrj 
*Leuchte*  zu  ariXpoi;  'leuchtend',  Xemcn 'weisser  Aussat/ ;  Weiss- 
pappcl'  zu  Xeukoij,  dazu  Frauennamen  wie  rXauKr),  $aiopä.  Nur 
sporadisch  scheint  umgekehrt  zu  einem  barytonierteu  Substantiv 
ein  oxylouiertes  Adjektiv  bhizugebildel  worden  zu  sein ;  gr,  datpo- 
otXos  eine  Pftamse  :  ätftpooeXö«;  Miit  A.  bestanden'  (ddcpobeXö^ 
Xenaurv).  Vgi.  Osthoff  BB.  24,  156  f.  193  ff.  Et.  Par.  1,  107  ff., 
Vendryes  Mem.  13, 131  ff.  Vielleicht  hat  in  einer  fr  (tuen  Periode 
des  Uridg.  im  Paradigma  von  oStämmen  wie  ai.  mävta-s  der 
Accent  und  demgemäß  auch  die  Silhcnvokalisation  (Abtaut- 
stufe;  gewechselt,  elwa  Nnin.  *mörtü-s  =  ai.  mdrta-s  (gr.  nopxas, 
s*  §  S06, a),  Gen.  *mt't^-sio  =  ai.  mffeteya,  Notu.  *kltnto-m  = 
got.  hliup  av.  sraotd-m,  Gen.  *klute*#io  =  a,h  srutd-sya.  Dann 
entsprangen,  noch  in  uridg.  Zeit,  durch  Ausgleichung  nach 
zwei  Seiten  hin  zwei  Paradigmain  nebeneinander:  ai.  mdrUti 
indrtaxya  usw.,  mrtds  mrtdsya  usw.  Freilich  bleibt  dann  noch 
zu  erklären,  wieso  mich  die  Suhstaiitivhcdeutung  gerade  mit 
den  barytonicreuden  Formen  assoziiert  hat  (vgl.  Ost  hoff  Et.  Par. 
1,  110).  Zu  beachten  ist  dabei,  dnss  das  Fein.,  substantivisch 
gebraucht,  von  uridg.  Zeit  her  im  Accent  mit  dem  Adjektivum 
ging:  gr.  tovr|  &i.jand  'Geburt"  gegen  fovoq,  Jana**,  gr.  [fori 
lit,  srtwd  'd«  Fliessen,  Fluss*  gegen  £öos  usw. 

\hulieh  isi  der  Accentwecbsel  bei  den  ex-Stämmen,  z.  B, 
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ai.  tdras*  N.  'das  Vordringen1 :  taräs-  Vordringend*,  gr-  HJeüoos 
Trug* :  ujeubifc  trügerisch'.  Auch  hier  kann  von  einem  Para- 
digma mit  wechselndem  Accetit  ausgegangen  werden.  Vgl.  §397. 

Ob  der  wechselnde  Accent  noch  bei  andern  Stamm- 
bildungen  seit  iindg:.  Zeit  diese  Bedeutsamkeit  hatte,  bleibt 
zweifelhaft.  Er  mag  aber  in  einzelspraehlicher  Zeit  von  jenen  er- 
erbten Fällen  auf  die  Betonung  andersgearteter  Stämme  herüber- 
gewirkt haben,  z.  B,  ai.  sädhu  eHeil,  Segen* :  südhü-i  'richtig, 
tieikoll1. 

2)  In  gewissen  obliquen  KasuR  der  mehrsilbigen  o-Stämme 
hatte  in  uridg,  Zeit,  als  sie  zu  Adverbien  wurden,  die  Endung 
den  Wnrtton.  Diese  Formen  behielten  diese  Betonung  auch  bei, 
als  im  lebendigen  Paradigma  Barytonese  durch  Uniformiernng 
durchdrang.  3a  wurde  Oxytonierung  ein  formales  Kennzeichen 
adverbialen  Sinnes,  Am  häufigsten  erscheint  sie  ala  solches 
noch  im  Ai.  Ursprünglich  war  diese  Betonung  bei  den  loka- 
tivischen Adverbia  anf-eij  rleu  ablntivischen  auf  -£df  den  iustru- 
mentalischen  auf  -e,  Lok,:  ai.  dal'Shie  czur  Rechten' (däkiina  h\1 
upüke  rm  nächster  Nähe*  für  *uptlce  (lipäka-s},  gr*  dOnoubei 
'ohne  Mühe'  (äan-üue-os),  d9tei  'ohne  Gott'  (äBtQq)1),  Abi.: 
ai,  pajfcäd  Von  hinten*  (e  nach  1  §640  S,  577),  uttardd  "von 
tinks*  itttfira-x),  tmruid  'von  alters  her*  (wina-s).  Instr, :  ai,  püicä 
'hinten',  dakiinä  'rechts'  (däkHna-s),  uttard  'links'  (üttara-s); 
^r.üM-apTii  'gleichzeitig'  f  Wackernagel  Nacbr.d.gtitt.Ges.d.  Wiss. 
1902  S.  142)  mit  -r|  für  -r\  wie  ddnoubti  für  ei  (s.  0.),  Im 
Grieche  auch  auörmtpov  fain  selben  Tage3  iau8rp€pos)  wie  aOörf- 
M€p€i;  so  vielleicht  ferner  ämEatpeMfos  'heftig'  neben  £TuZä<pt\Q$r 
[  Dsicber  bleibt,  ob  klruss.  kraxiw  Adv.  Whüiv  neben  Adj.  krdsnij, 
gorjaöö  und  gorjatä  Adv.  'heiss1  neben  Adj.  rjorjd&j  u.  dgl. 
hierher  gebort.  Vgl.  J.  Schmidt  Festgruss  au  Böhtl.  100 ff., 
Znbaty  IF.  7, 182  ff.?  Hirt  D.  idg.  Ace.  259  f.,  Verf.  Gr.  Gr."  227* 
Delbrück  Gr.  3,  541  ff. 


1)  -cC  für  -tf  (vgl.  tKil)  hängt  mit  der  Komposition  als  solch m* 
und  zwar  mit  dem  enklitischen  Anscbluss  an  das  höher  betonte 
Anfangsglied  »uftiimmen,  dorroubet  also  =  *d*öTrouotl.  Entsprechend 
{K-nobiLv  zu  itubüv,  otife-efc  zu  ei<.  Ebenso  ist  tvoi*  aal  gegenüber  ol 
*u»  enklitischem  Ansehlasfl  zu  erklären*    S,  Gr.  Gr,3  227  f. 
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Andrer  Art  sind  folgende  Erscheinungen.  Im  Griechischen 
wurden  uu;oö  'oben'  (tö  u*yo$),  xriXoö  'fern'  (Tf|Xe),  navTaxoö 
'überall'  nach  xrou  auxoö  u.  a.  gebildet,  £vtciu6oi  'hierher,  hier* 
(dvTaöGa),  Travraxoi  'überallhin',  KikuvvoT  (Kiicuvva)  nach  ttoi  u.  a. 
(ohne  Abhängigkeit  von  der  pronominalen  Musterform  waren 
z.  B.  oikoi,  xr^boi),  dor.  toutci  'hier',  invei  'dort,  dorthin'  nach 
ttcT  atiTcT  u.  a.  Im  Litauischen  entstanden  ebenso  die  Abverbia 
auf  -ai  wie  gerat  'gut*  (giras),  baitat  'weiss'  (bdltas)  nach  tat 
{tatal)\  darnach  auch  dovanat  'unentgeltlich'  durch  Betonungs- 
Änderung  aus  Dat.  dövanai  '/.um  Geschenk'. 

3)  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes  hängt  öfters  mit 
dem  Genus  zusammen.  In  folgenden  Fällen  hat  das  N.  Barytonese, 
das  M.  oder  F.  Oxytonese.  Formans  -men-:  ai.  dkdman-  N. 
'Satzung,  Sitz'  gr.  dva-Orma  'Aufstellung'  :  gr.  Otuliüjv  M.  'Haufe*; 
ai.  heman  'Winters'  gr.  x^M<x  'Winter,  Sturm'  :  gr.  xeiMwv  M. 
'stürmisches  Wetter';  ai.  däman  N.  'das  Geben,  Gabe':<tawdn- 
M.  'Gabe'  und  'Geber';  vdriman-  N.  'Weite' :  varimdn-  M.  'Weite'; 
prathimdn-  M.  'Breite'  gr.  TrXarctuwv  M.  'flacher,  platter  Körper' 
(§  164  ff.).  Formans  -es-:  ai.  döhas-  N.  :  döhda>  F.  'Melkung'; 
Hdvas-  N.  'Stärke'  in  tdvas-vant-  :  tavds-  F.  'Stärke';  ion.  Ibo^ 
N.  'Seh weiss'  :  lbptü<;  M.  'Schweiss'  für  *ibw£  (zu  lat.  südor  M., 
s.  §  403);  ai.  dyiti-  N.  'Leben,  Lebensdauer'  :  gr.  Akk.  alui  M. 
dasselbe  (§  403  ff.).  Anderes  der  Art  tritt  nur  vereinzelt  auf, 
z.  B.  ai.  pdht  'Vieh'  got.  faihu  'Vermögen,  Geld' :  td.pasü-i  M. 
'Vieh'. 

4)  Uridg.  war  ferner  die  Betonungsverschiedenheit  zwUcheu 
esozentrischen  und  exozentrischen  Nominalkomposita,  wie  a,\, 
räja-putrd-a  'Königssohn' :  rdja-putra-s  'einen  König  zum  So\x\ 
habend',  gr.  0r|po-Tpöcpo?  aus  *-Tpo<pö$  'ein  wildes  Tier  ernähr^xv« 
Ernährer  eines  wilden  Tieres'  :  8npö-Tpo<po?  'wer  Eruähir\x-. 
durch  ein  wildes  Tier  hat'  (§  34). 

5)  Beim  Verbum    war    mit   den    beiden    nach   To\y 
Vokalisation  verschiedenen  Stammtypen  *bheudho-  und  **>~^^ 
(ai.  bödha-ti  gr.  ireuöoucu  :  budhd-nta  gr.  e-TTÜGeto)  in&cv^      ^ 
Bedeutungsunterschied  verknüpft,  als  der  letztere  Typu.^  ^ 
weise  'aoristische'  Aktionsart   hatte.     Im  Griech.  wiv^ 
ererbte    Oxytonese    des    Aoriststamms    als    formal  es. -^^ 
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lerislikuin  ohne  Ansehung  der  Ablautverliältnisse  produktiv, 
z.U.  ytviöQai  Aor.  Verden,  entstehen*  für  *Y€V€ffGcu  U\Ljtrim-ti!, 
weil  ^Ttvexo,  neben  ^ptvcto,  aoristisch  geworden  war,  ebenso 
dUTT-io"x^°"ö(U  '  V-1-  icrxeaOai)  A>>r,  zu  d|An>icrxvovMßi  cich  habe  um' 
K.  \crgl.  Gr.  8.  497  f.  507  f.). 

\  ictes  riergehörige  wird  uns  noch  als  etuzelfipracbhche 
Neuerung'  begegnen«     Hiervon  seien  zwei  Fülle  als  Lehrreiche 

iiele  gleich  hier  noch  herausgehoben,    a)  Im  Griech.  wurde 

erbte  *  taytafiteraag  männlicher  ?"erwandtieB»ftawörter  wie 
mrrrip.  r^v€tiip  für  Snbstanüva  gleicher  Bedeutung  vorbildlieb, 
/..  B.  äbe\<pü£  für  *a-b£\cpo?  Vimterhuis*  (ai.  *a-garbkifa**u  rgL 
a-Xoxoq  'cousors  torf,  nur  Vok.  ä-bcJupe  hielt  sich  nach  TtdT€p  usw. ; 
ebeuso  «beXtptu^  ^  *ü-bt\(pE[cr]o -£  (§  418);  tKupös  'ßoeer*  für 
*£kupös,  vgl.  ;ii  §t>dhLrar*\  dveipid^  'Geaehwifitereohs'  für  *&ve- 
Hnos  =  av,  napi-ffOr  rAbkflmmlmg*.  S,  IF.  13,  15U,  Veudryes 
\K-m.  18,  137  fr.  Mit  dem  f.  Geschlecht  muss  es  wohl  zusammen- 

n.    das»,    im  Gegensatz  zu  TruTrip,    Barytona  sind  niyrnpi 
taft&TTjp  I  tvutTKJj,  vd.  iL  wdfrt,  duMtä.  b)  kx.dhftiuH  i  geschrieben 
Himmel'  war  Nominativfonn   (vgl.  dit/adi  dj- 
Vueentäiulcrnng  war  es  aber  als  Vok.  gekennzeichnet, 
vgl.  I  6.  953,  957, 

Iti.    Ablaut  als  formales  Charakteristikum. 

Der  atu  oridg.  Zeil etammeade  und  in  einer  frühen  Periode 
der  uridg.  Zeit  durch  Aoceatwirkaogen  ins  Lehen  gerufene 
AbJaui  (1  S.48>ftj  K,  rergi.  Qf .  I38ff.)  wurde  ein  wichtig« 
benokfl  Charakteristikum  und  als  solches  ein  produktives  Wort- 
bfldungamittel. 

rfaer  %.  B,  die  ar.  Adjektivs  mit  Yrddhi  in  der  ■ 
Silbe,    wie    ai.  mOnaad-s   eanf  den  Geist    imtivax-     bezüglich', 

>/us  rauf  den  Soraa  (ttöma-s)  bezüglich',  die  auf  oridg. 
debttstufigen  Formen  Rissen  (vgl.  Bück  A.  J.  of  Fh.  17,  470  f, 
und  die  hei  Thumb  Hdb.  des  skr.  1,  87  zitierte  Literatur).    In 

ren  fallen  war   hier  die  AblautvokaKsatioa   das  einzige 

seichen  der  Adjektivbedeutung,  z.  \\.  daivd-s  'gttttlieb' neben 
d*vd  päuird-s  (Vom  Sohn  abstammend*)  'Enkel1  neben 

\rd-x  'Sohn',    So  ist  dadurch,  dass  lautung»-  und  bedeutangfl 
•  ik-  Formen  bis  auf  die  Ahlauldifferenz  gleich  wurden. 


diese  auch  sonst  nicht  selten  das  ein/jge  unterscheidende  Merk- 
mal geworden,  v.  B.  nhd.  wir  geben  :  wir  gaben,  lat.  cgnit :  v$mi} 
gr.  ^XeiTTov  :  ftairov,  XeiTroiutv  :  Xmwutv,  got.  hanins  Gen.  Sg.  : 
htmans  Nora.  Akk.  PL 

Von  besonderer  Wichtigkeit  war  seit  uridg.  Zeit  die  auf 
Abtaut  beruhende  sogen.  Stainuiabstuiung  oder  der  Dekli- 
nations-  und  Konjugationsablaut  Man  unterscheidet  im 
Paradigma  starke  und  schwache  Formen :  jene  hatten 
Vollstufen-  bezieh*  DehnstuFen-,  diese  Schwundstufen-  bezieh. 
ReduktionsstufenvokalismuB.  In  den  meisten  Noininalklassen 
galt  von  uridg.  Urzeit  her  starke  Stammform  im  Nom.  (Defan- 
stufe),  Akk.j  Vok.,  Lok.  des  Sing.,  im  Nom.-Akk.  des  Du.  und 
im  Nom.  des  Flur,  (ai,  pitd  gr.  iraii^pj  pitdr-am  mrrep-a,  pitar 
Träiep,  pitär-l  iraT€p-i;  pitdr-üu  Trai^p-e;  pitdr-as  Traiep-t^, 
schwache  Stammform  im  Gen.-Abl.,  Dat,  Inatr.  des  Sing^  im 
Gen.  ttsw,  des  Du.  und  im  Gen.,  Lok.,  Dat.-AbL,  Instr.  des 
Plur.  (iraTp-ö^,  pitr-e}  pitr-ti\  pitr»dä,  pitf-bhyäm]  iraTp-ujv, 
pilf'fu  TTaTpa-<Ti,  pitf-bkyasi  pitf-bhU).  Der  Akk«  PI*  hatte 
im  Uridg.  regelmässig  wohl  schwache  Stammform:  so  u«  a. 
noch  ai,  catur-as  hom,  ?rirjup-a£  Ht,  k&tur-U,  ai,  dur-ds  dür-m 
arm,  durs  gr.  GupotEt  (9opaq-ö€)  age.  dur-u  lit.  dur-is,  ai.  Mn-as 
arm.  mns  gr.  KÜv-ct£  lit.  szun-ls  (Osthoff  v.  Patrubäuy's  Spr.  Abb. 
2,  117  f.).  Eine  andre  Verteilung  hatten  z.  B.  die  »-Stämme,  wie 
*gUrru-  'schwer',  z.  B.  erscheint  Nom,  PI.  s\.giträv-a8  gr.  ßap^[F]-E<; 
mit  starker,  Nom.  Sg.  gurü-s  ßctpü-^  mit  schwacher  Stamm- 
form. Im  Verbum  eignete  in  den  sogen.  Tempora  und  Modi 
den  drei  Singularpersouen  des  Aktivs  starke,  dem  Plural  und 
dem  Dual  des  Aktivs  und  dem  Medium  im  grossen  Ganzen 
(Über  gewisse  Ausnahmen  später)  schwache  Form,  z,  B.  ai.  Akt. 
dddhä-mi  -m l-ti,  PI.  dadh  mti»  usw.,  Med.  dadh-e  usw.,  gr.  Tiörj-M1 
-£  -0*1,  PI.  xiGe  uev  usw.,  Med.  xiöe-jicu  usw. 

Anm.  Seltner  haben  ander**  interne  Laut  Veränderungen  neben 
denen,  durch  die  die  uridg.  Vokalalternatiouen  entstanden  sind,  eine 
besondere  morphologische  Bedeutsamkeit  bekommen  und  sind  als 
Bildungtunittel  benutzt  worden.  Ich  erwähne  beispielsweise  die 
nhd.  PluraLe  wie  xärge,  näget^  väter  (zu  sarg  usw.)  nach  Formen 
wie  krüfte  (ahd.  krefti),  tärwner  (nhd,  tembir),  wo  ä  durch  i-Umlaut 
entsprungen  war  (1*  S.  BS 7). 
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17.     Hypostasierung. 

Eid  ein-  oder  mehrgliednger  Bestandteil  der  Rede  gebt, 
wenn  er,  bei  einer  gewissen  Erstarrung,  mit  einer  Form  anderen 
grammatischen  Charakters  auf  gleiche  Linie  gestellt  ist,  eine 
dieser  Änderung  des  grammatischen  Wertes  entsprechende  neue 
Verbindung  im  Satz  ein.  Dabei  ist  ein  Doppeltes  tauglich. 
Die  Hinflherleitung  kann  erstlich  so  vor  sich  gehen,  dass  nur 
eine  neue  syntaktische  Verbind  ungs weise  entsteht.  So  z.  B, 
lat.  frtuji  'tüchtig',  das  der  Dat.  von  früx  'Frucht,  Ertrag*  ist, 
wie  er  in  der  Wendung  frugi  est  gebraucht  war.  Die  Form 
wurde  von  hier  in  attributive  Verwendung  übergeführt,  und 
man  bildete  z.  B.  servos  frugi  'ein  tüchtiger  Sklave'.  Ähnlich 
bewertete  man  adverbiale  Ausdrücke  als  kasuelle  Nomina,  z.  B. 
nlul.  das  hier,  das  dört}  die  dorne  in  schwarz,  lat,  appetit 
mendte  'Mittag  naht3,  ad  meridie,  rem  conttdH  in  ante  divm 
V  KaUnda*  N&vembres,  gr,  ol  vüv  (dazu  oi  vuv  nvGpumoi),  ia 
vöv,  Infinitive  als  Substantiv»,  wie  gr.  tö  dmoöuvtiv,  Anfänge 
TOD  Sitzen,  Kapiteln  u.  dgl.  als  Snbstantiva,  z.  B.  Vater  unser, 
Te  deum,  Vokative  als  Nominative,  z*  B.  lat.  Ja-pitcr  ait 
>  Delbrück  Gr.  3,  398),  kollektive  Singulare  als  Pluralc,  wie 
puLJm  fadrein  *ü\e  Filtern*  (fadrein  'Elternschaft')  ut  dgL  mehr. 
Zu  <■  iiens  wird  zugleich  für  das  Formale  des  Wortes  die 
Konsequenz  gezogen:  das  Wort  erhält  eine  der  neuen  Vee- 
wenduug  im  Satz  entsprechende  neue  Flexionsendung.  Dabei 
bleibt  die  zu  gründe  liegende  Formation  entweder  unverändert 
in  ihrem  Ausgang,  die  neue  Flexionsendung  tritt  an  diesen  an, 
z.  B,  ein  zufriedener  mensch  auf  grnnd  von  er  ist  zu  friede*, 
wie  ein  bescheidener  mensch  neben  er  ist  bescheideni  oder  es 
wird  ein  'Stamm'  abstrahiert,  der  die  Grundlage  der  neuen 
Flexion  bildet,  z,  B.  lat.  postprineipitr  -f*rum  auf  jjrund  von 
*post  prindpiö,  eigentlich  'nach  anfangs*  (vgl.  post-modo  'nach 
■Otben,  jjj  Bälde*),  Herodot9,  33  töv  . . .  ^TiotnactvTo  Xeu)0~tp^T€pov 
'den  machten  sie  zu  einem  Volksihrigen*  auf  grutid  von  XeiJU 
aqjtr^pou  'des  eignen  Volkes',  ai,  juhotayas  (Fl.),  die  Opfer* 
luimlliingen,  die  im  Ritual  mit  dem  Verbmn  juhOti  rcr  gieasl 
ins  Feuer*  bezeichnet  werden.  Wird  das  Wort  als  Adjektivnin 
tarntet,  so  tritt  oft  eine  dieser  Funktion  dienende  Ableiftmgs- 
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eudung  an,    z.  B,    lit.  tometüJcas  'einer  von  jenem  Jahre*  auf 
grund  von  Gen.  tö  mito* 

Es  folgen  noch  einige  Beispiele  für  fonuantischc  Neu- 
bildung, geordnet  nach  dem  Redeteilebarakter  der  Neubildung. 

1)  Es  entsteht  ein  System  von  Karte. 

Nhd.  ein  behender  mensch  auf  grund  von  er  ist  behend? 
(ahd.  bi  henti),  ein  zues  fenster  von  zur  in  auswärtser  richtung 
von  auswärts  Schwaben  -ens,  Benennung  des  Landes,  vom 
Dat.  PL  Schwaben  (mhd.  zen  Sttüberi).  der  Springinsfeld,  de* 
-ftldn  von  spring  ins  feld*  Lat.  Aborigines  von  ab  ortgine 
{%.  B.  Latii  ab  orifjifif  incolae).  meridiis  von  meri-dit'.  Spiit- 
lat.  Vincemolns  von  Yince  malös.  Gr.  lcpio-c  'gewaltig*  von  I-<pi 
*mit  Gewalt1.  Autfwxrtpia  von  &ii  ZwTfjpi.  Ai.  parat  ra-m  'das 
Jenseits*  von  paratra  rh\  jener  Welt',  iddnini  und  etäyhtut, 
Bezeichnung  minimaler  Zeitabschnitte,  von  iddnim,  vtärhi  'jetzt*, 
dü-s  'darüber  hinaus  gebend1  von  dti  'drüber  hinaus',  jfiAt  xtamha-a 
rder  beständig  an  den  Pfosten  schlügt'  von  johl  sfambata 
'«ablag  an  den  Pfosten1,  ktindU-  'flüchtig*  von  l-tf  dmttn  fnaeb 
welcher  Richtung  [soll  ich  mich  wenden]?',  ifadbhari&ya-s 
'Fatalist",  eigentlich  'wer  sagt:  es  wird  kommen,  was  kommt 
iyad  bhar-isifati)*,  yttdrechit  F.  'Zufair  von  yad  rechaft.  Russ. 
^udihogi  'Klagen,  in  denen  oft  sudi  bog  gesagt  wird*. 

Adjektivische  Ableitungen  mit  einem  adjektivbildcudcu 
Formans:  nbd.  dexfallxig  von  dejt-fall.%  tat.  mevtrfntvHts  von 
meridie,  b\tri\ju}hiusia  von  Furt*  JnJta  vgl,  Plaut.  IWiphnnev 
Rhode),  ai.  foavdyya~M  Velebrnndus'  vom  lufin.  auf  -m,  tintikd-it 
'gläubig'  von  dsti  Vs  ist*,  ~k'{-yn-&  'was  begehrend'  von  htm  Vas?\ 
lit.  müBilji*  ruu&rig*  von  Gen.  müsü  'unser',  dangitji'jh  "himiu- 
liself  von  Lok.  danguje  fim  HimmcP.  Hierher  atlgemeintdg. 
Adjektirfornien  mit  -ijo-  wie  gi\  ^jirjvio^  'monatlich*,  neben 
£jiun,vo£}  auf  gnind   von  iv  prjvi  (§61,a). 

In  uridg.  Zeit  und  später  wurde  durch  Einstellung  in  «V \ 
t>  Deklination  adjektiriert.  Auf  grund  s.  B.  von  *d^krn,  T\j 
entstand  das  Ordinale  *dekmm6  $  detimus,  aufgrund  des,  \^ 
*uper  (gr.  üntp)  das  Adj.  *üpe-ro-s  (ai.  üpara-s  lat.  «^t^e^ry 
n.  dgl.    8-  §  98,  e,  p.  T 

Engl.  gaUotos  'Galgen',  ein  Plural,  wurde  zum     ^^ 
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und  zog  einen  PL  gallowxea  nach  sich.  Umgekehrt  wurde 
das  aslav.  kollektive  Fem»  bratbja  Tratres*  (  =  gr.  (ppätpiä)  im 
Rom  der  Plur.  zu  brat  'frater1,  woher  die  Neubildungen  Gen. 
hn'tt'jer  Dat,  briit'jam  usw.,  ebenso  wurde  liier  der  nslav.  Sieg. 
gojtpodn  Mie  Herrschaft,  die  Herren1  pluraliseh  gestaltet:  Gen. 
gotpud  Dat.  gospaddm  usw.  Entsprechend  schon  uridg.  Fem. 
Sg.  *iugä  (\attjuga)  'das  Gejöche*  als  Neutr.  PI.,  wozu  dann 
Gen.  *jugöm  usw.  (§  95,  453,  467),  Iin  Ai.  scheint  so  auch 
illi'?  wozu  Instr.  amibhis  usw.,  von  Haus  aus  knllektivrs 
Fem.  Sg.  gewesen  zu  sein. 

2)  E«  entsteht   eine  Advcrhinlbildung.     Lat,  *quot  anni 
sunt     bekam  den  Sinn  'in  allen  Jahren*  (cf.  gr.  Äffe-m,),   und 

so  wurde  von  ihm  aus  quotannitt  gebildet.  Ebenso  lit.  Msmetq 
'alljährlich*  (*a  wie  in  sz\  metq  'dieses  Jahr')  auf  grimd  von  Mts 
m$t#  "welches  Jahr  es  auch  sei*. 

3)  Es  entsteht  eine  Form  des  Verhtim  finituoi.  Gr.  (Sophron) 
ttj  re  Pinr;  zur  Partikel  rfl  'da!  nimm!',  aksL  ebenso  na-te  zu 
na  rda!  riiumi!\  Ngr.  bötiaou-TC  Plnr.  zu  böguou  'gib  mir'. 
Lit.  dnhi-te  Plur.  zu  iirU  'gib*  («tf  Partikel).  Lat.  /töte  3.  Plur. 
zu  t-töd,  gr,  3.  Plur.  Ttwv  und  rrujflav  zn  i-tuj  (8\  8,  1323  ff.j. 

Anm.  Der  Ausdruck  Hypostase  wird  in  der  Grammatik  bald 
weiter  bald  enger  gefaast,  und  es  iat  zweifelhaft,  wie  sein  Gebrauch 
zu  begrenzen  BBL  Hypoetasiorang  findet  im  letzten  Grunde  bei 
ii-  I«  i  FonDOlM  Neussehöpfung  statt,  die  durch  Bogen,  proportionale 
Analogie  zustande  kommt.  Es  scheint  mir  jedoeb  angemessen,  den 
QebfftBCb  des  Wortes  auf  den  Fall  zu  beschränken,  dass  die  beiden 
Formationen,  dieT  parallel  gesetzt,  die  Richtung  für  die  Neubildung 
bestimmen,  einen  von  Hang  aus  verschiedenen  grammatischen 
Charakter  haben. 

18.  Zusammensetzungen  oder  Komposita1)  sind 
als  Einheit  apperzipierte  Wortgruppen,  Die  Benennung  wird 
anf  zweierlei  angewendet,  was  icb  als  Worte  in  ung  und  als 
Univerbierung  unterscheide. 

Der  Anfang  und  das  Wesen  der  Worteinung  besteht 
darin,  doss  die  Bedeutung  von  Wörtern,  die  im  Salz  einen 
engeren  syntaktischen  Verband  bilden,   in  der  Art  modifiziert 


1)  Vgl.  die  zu  Anfang   dea  $  23   angeführten  Schriften  über 
Zusammensetzung  im  allgemeinen. 
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wird,   cIars  dieser  Verband   konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie    einheitliehe    GeBamtvorstelltmg    wird.      Diese    Vor- 
stellung deckt  sich  nicht  mehr  genau  mit  dem  Sinne,  der  sich 
aus    der    Zusammen  Fügung    der    durch    die    einzelnen    Worte 
bezeichneten  Vorstellungen  ergibt,  es  ist  eine  Bereicherung  des 
Sinnes  eingetreten,   der  eine  Verengerung  des  Bedeutungsum- 
fangs entspricht,  oder  die  Verwendung  igt  eine  metaphorische 
geworden.     So  treten  im  Nhd,  z,  B.  weisskohl   weisser  kohl, 
weisserübe  [uuL  trehaeräbe),    landesnerratf    schwarzer  adhw 
als  ''Komposita''  auf,  weil  sie  Namen  für  bestimmte  Gewächse, 
für  ein  bestimmtes  Delikt,  fllr  bestimmte  Wirtshäuser  geworden 
sind,  im  Ai,  z.  B.  vacastf  patih  'Herr  der  Reden*  (auch  vaca- 
sQptttih    umterbiert),    weil    es    Name    des    Planeten    Jupiter 
geworden  ist.    Zwei  Wörter,  die  sich  im  Satz  begrifflich  einen, 
brauchen   aber   nicht   in  Kontaktstellung  zu  sein,    sie  können 
durch  andere  Satzbestandteile  getrennt  sein.    So  nhd.  er  hält 
mit  wenig  haus  neben  wer  mit  wenig  haushält,  ai.  ydttth 
s&rya  udety  astq  ydtra  ca  gdeehati  'wo  die  Sonne  aufgeht 
und  wo  sie  untergeht'  vgl,  a#tqyänt-  'untergehend",     Nhd.  «t 
leg/,  den  streit  hei  neben  wenn  er  den  streit   beilegt t   got. 
ga-uhas&ki  rob  er  etwas  sähe1  neben  gasaihan,  ai.  pdrtthti 
{pdrd   &v£)    babhüvuh    'sie   gingen   gleichfalls  zu   Grunde'1, 
hom.£ie  b4  o\  frvioxoe  TrXrn-ri  <PP^vaq  fder  Wagenlenker  erschrak* 
=  att.  ^ItTrXrifTj,  alat.  ob  vos  saero  =  kiass.  öhnecro  vos,  super 
tmuB  eram  =  sttpereram   ttntts,    lit.  pa-mum&dek  Thilf  uns* 
=  pade'k    mumSj    pa-misakyJc   fsag  mir'*     Nhd.  wenn    ich 
gleich  schreie  ==  wenngleich   ick  schreie  7  was  ist  das  für 
ein  wetter  =  trau  für  ein  weiter  ist  das,  franz.,/«  ne  donne 
pas  neben  ne  pas  donnerT  lat,  quo  ea  me  eunque  duxit  ■■ 
quoennque,    bonu  kcei   Kpcrrtpös   fiep  £wv  =  Kain€p.     Lat,  qul 
%u$  igitur  iurandum  molat  'den  Eid*,  ai.  (RV.  5,  2,  7)  hina 
cic   chipam  =  sünahsepq  cit,  ein   Eigenname,   edes   Hunde 
Schwanz*  bedeutend.     Man  kann  hiernach  zwischen  Kontal 
und  Distanzkomposita  unterscheiden.    Die  letztere  Stellung 
gewöhnlich  mit  der  Zeit  aufgegeben  worden I). 

1}  Nicht  alle  überlieferten  Tmescn  stellen  für  den  betreff 
Fall  eine  aus  älterer  Zeit  überkommene  Stellungsgewohnheu  da^ 
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Von  der  Worteinung  ist  zu  trennen  die  Univerbicrung. 
Oft  haben  zwei  Wörter  im  Satz  gewohnheitsmäßig  Koutakt- 
stellong  erhalten,  ohne  dass,  wie  bei  <ler  Worteinung,  damit 
eine  besondere  Bedeutungsvereinheitlielmug  durch  Bftdentnugfr- 
nnMÜfikation  verbunden  wäre.  Aus  das  nennt  man  Zusaoitnei]- 
setzung  So  nhd.  dar-an,  davon,  dabei.  Lat.  pater  utttt*r- 
que,  ai.  dxnas  ca  'equosque*.  Houi.  ofttöv  he  av.  va$$m<m+da 
*nach  Hause*.  Lat*  nescio  neftis  (ne  fds  est)  ne-ttter^  ahd.  titst 
lii.  m'sti  aksl.  nesti  flieht  ist\  Lat.  nu-diüs  terthts  'jetzt  ist 
der  dritte  Tag".  Nlid.  sonjett-frei}  koniyx-treu*  Uridg.  wurde 
die  Partikel  e  ("damals1  oder  iihnl)  als  'Augment*  mit  dem 
Verburn  univerbiert:  ai.  d-bharam  gr.  £-<pepov,  So  waren  auch 
die  uridg.  Statnmknmposita  wie  ai.  deva-rathtf-  rGfitterwiigen\ 
die  in  einer  Zeit  aufkamen,  als  der  sogen.  Stamm  noch  eine 
l-itiin  mit  knsit&ucdcutiing  war,  zunächst  nur  univerbierte  syn- 
taktische Verbindungen. 

Aber  zu  der  UnLverbierung  ist  oft  noch  Bedeutung*- 
niodifikatioii  hinzup'knmmeii.  So  uhd.  nlchtt-würdig,  also? 
bt  tte-cessus  ite-ces.se  'Notwendigkeit,  notwendig*,  ursprünglich 
ne  cessus  est  ?ni<  bt  ist  Ausweicheif,  potis  sunt  [posstun)  cich 
vermag,  kann4,  ursprünglich  "ieb  bin  Herr,  mächtig:'*  Ebenso 
sjimI  die  Stammkomposita  wie  das  gennuiite  deva-rathd-  wahr- 
sebamlieh  bodou  in  uridg.  Zeit  zu  Wnrtcinungen  dadurch 
gGWOrdei,  das»  der  Wortkomplex  aus  der  Sphäre  der  indivi- 
duellen Bedeutung  in  die  der  generellen  übertrat  und  hierl'ür 
k<>n\vijti<uicl]  würde.  Daher  ist  im  Ved.  düvartitfni-  nur  'Götter- 
wagen',  nicht  zugleich  *  Wagen  des  (genannten)  Gottes*  (vgl. 
Delbrück  Gr.  5,  204  ff,  217  ff.)  uud  sind  itn  Nhd.  die  flu*9- 
wehiffe   und  die  schiffe   des    genannten)  /fünften  verschieden1). 

Dichtern  finden  sich  Ktvih.'iien,  die  man  als  fehlerhafte  Archaismen 
bezeichnen  darf,  wie  segne  gr&gari  fttr  neifretjarique  hei  Luerez, 
und  wie  vielleicht  du«  oben  angefahrt«  ved.  fa'ttttis  de  chepam  (vgl. 
Ktehter  IR  %  224)  und  das  $  55  zu  nennende,  ved.  lad id -artha  $ 
'gerade  das  zum  Zweck  habend*.  Man  vergleiche  hiermit  die  eben- 
i.ilU  künstlichen  Titie^t-n  wie,  dag  KiiTiianiBche  cflrn  cominhuut  bruwt 
und  n\  t{<ivti>-.a  tdite  für  yavaUültm-ta  (S.  26  f.)r  wo  Formantia  wie 
Winter  ve.rselhGtaftdijrt  erscheinen. 

l.i  Im  klass,  Samtkrü  erscheinen  diese*  Komposita  ganz  gewühu- 
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Dieses  Hinzukommen  der  Bedeutungsinodifikation  unterstützt 
hier  die  Vereinheitlichung  ebenso,  wie  anderseits  bei  den 
Worteinungen,  die  in  Distanzstellung  aufgekommen  sind,  hinterher 
durchgeführte  Kontaktstellung  den  koinpositionelleu  Charakter 
befestigt  (im  Nhd,  jetzt  nur  noch  obgleich,  obwohl,  früher  auch 
ob  er  gleich  krtttik  f$t)t 

Hei  den  Worteinungen  tritt  dieser  Erfolg  auch  ein,  wenn  die 
Stellung  der  Teile  zu  einander  fest  wird.  Lat.  zunächst  marlnus 
rf*s  und  rös  marinus,  duetus  aequae  und  aquae  ductusy  zuletzt 
aber  nur  noch  rösmarhius  (Gen.  rösmarini),  aquaeduetu«, 
Nhd,  jetzt  nur  noch  lobsingen  {er  lobsingt). 

Im  Übrigen  kann  kompositioneHe  Einheitlichkeit,  mag  sie 
auf  Wnrteinuiig  oder  auf  Univerbierung  beruhen,  noch  durch 
mancherlei  Umstände  gefördert  werden.  1 )  Durch  Stellung 
der  Bestandteile  des  Wortkomplexes  unter  einen  gemeinsamen 
Hanplaccetit.  Nhd.  trehse-rübe  (uul.i,  nichts- mir  dig,  idndt«- 
verrat,  gütte«-hai*8,  kunrgs-treu,  mutter-götten*  8.hi\.  täges-ttterro 
Tageastern*  (wie  tägo-sterro).  Lat.  prim^-ginltuH.  Gr.  Tttiffi- 
<piXo£  'allen  lieb*,  T€ö*o~ape£-Kai-Q€Ka  '14\  So  sind  auch  die 
uridg.  ätammkompo&ita  wie  ai.  diva-rathd-  damals  schon  unter 
einen  Wortaccent  gekommen1);  ebenso  die  wahrscheinlich  das 
Adv.  *tod  'von  da  au,  dann,  darauf*  enthaltenden  uridg. 
imperativ  formen  wie  *bh£re-töd  (ai.  hhdra-tad  gv.  <pep€Tw). 
2)  Dadurch,  dass  innerhalb  des  Komplexes  eine  Lautungs- 
veräuderuug  eintritt,  die  einen  Gegensatz  schafft  gegen  die 
als  Simplex  übliche  Form*  Mhd.  gruom{m)iH  nhd.  grummet 
aus  *gruon'mat  'grüne  Mahd*,  nhd.  hoff'ort  aus  mhd,  höeh-vnrt. 
Lat.  denuö  aus  de  novo,  sedeeim  &mmgegz*decemi  üicö  aus 
*in  alocö  vgl,  in  loco*  Gr.  TTe\oTrovvnjO"os  aus  TT£Xgtto£  vfjeros, 
'AÖTivöüe  aus  *"A6üvütvz-ü€  vgl.  'A6rrvä£.  Solche  Vcrnudeutliclmng 
durch  Lautwandel  auch  schon  in  uridg,  Zeit*  Ai.  prdttka-m 
'Anblick,  Antlitz'  xvittet  F,  'glänzend',  ghrtdei  F.  'fettig'  mit 
uridg,  Vokallängen,   die   durch   Kontraktion   des   aaslautenden 


lieh    auch    bei    konkreter  Individualisierung.     Dies   w»r  aber  eine 
Neuerung  dieser  Sprache. 

1)  AL  mitfit-edrunä  war  Änderung:  von  älterem  tnitrd-värttnä. 
S.  §  2S3  b. 


Vokals  des  ersten  Gliedes  mit  den»  Vokal  einer  Form  der 
W.  oqtt-  *ßehen*  (ötti<;)  entstanden  sind,  ebenso  Präterita  wie 
ai  dja-m  gr.  cttov  (n/rov;  aus  *e  agom  (1  S.  840,  IL  vergl. 
Gr.  145i.  3)  Dadurch,  dass  der  eine  Bestandteil  der  Verbin- 
dung ausserhalb  dieser  eine  interne  oder  von  aussen  abhängige 
Lautiin^svcrämlcruug  erfährt.  In  nhd.  dilr-an  d(tr*auf  ist  das 
zur  zweiten  Silbe  gezogene  r  von  ahd.  dar  'da'  erhalten, 
während  im  selbständigen  Gebrauch  die  satzphonetische  Neben- 
form dd  verallgemeinert  ist;  abhanden  mit  Dat.  PK,  sonst 
händen.  Lat.  pröd-eo,  sonst  pro;  pater  fam'di&x  mit  Gen*  Sgt> 
sonst  fmn&ia&  Gr.  iräv-nüctp  'den  ganzen  Tag',  sonst  itäv  nach 
nüc,  ttucfu;  hmn.  £v-uma  eins  Angesicht',  iv  mit  Akk.,  während 
im  hon.  Dialekt  sonst  de;  i$  verallgemeinert  war.  4)  Dadurch, 
das»  der  eine  Bestandteil  ausserhalb  des  Wortkomplexes  seine 
Bedeutung  verändert,  Nbd,  erst-gehorenf  wo  erxt  noch  "zuerst, 
früher  als  das  andere5  bedeutet,  neben  erat  Vorher,  Mvor"; 
mitgiß  ursprünglich  'Mitgabe'j  neben  gift,  das  die  Bedeutuni: 
'Dosis',  weiter  'veneuum*  bekommen  hat;  unsere  frau  (unsere 
U$b*  /*»<«),  Benennung  der  Jungfrau  Maria,  wo  fruit  noch 
Herrin*  ist,  Lat.  oh-viam  mit  der  alten  lokalen  Bedeutung 
VOfl  öhi  während  diese  sonst  in  der  klassischen  Zeit  geschwunden 
ist.  Gr.  €K-AtTUJ  'eligo,  lese  aus*,  sonst  \4y\u  in  dem  abgeleiteten 
Sinn  'spreche'.  5)  Dadurch,  dass  der  eine  Bestandteil  ander- 
VrtrtB  ausser  Gebrauch  kommt.  Nhd.  auhr-nehmen  uhd.  tOQfü 
neman  mit  wara  'das  Beobachten,  Bemerken*,  hritutigam 
ahd.  brüti  gomo  mir  tjo/nn  Wlanif.  Lat,  pessunt  dö  pesnundo 
iiimI  pattsum  eo  mit  Supin,  jjeaxum  'zum  Hinfallen9  =  ai-  Inf. 
uutimm,  potittHuw  postum  mit  *pcH»  "Herr,  machtig\  nu-diüA 
ti  rtius  mit  *nu  rmiti*  und  *diüs  Tag*.  Gr.  f\k  'oder'  aus  *ij-fc 
mit  *Fe  —  lat.  -ve.  Lat,  hisequü,  gr.  £cfTT€Te  aus  *£v-<tit€T€, 
4vi-tfTroi  mit  dem  in  diesen  Gebieten  verschollenen  Simplex 
togtfd  fsage'  (zu  as.  teggtan  usw.;.  6)  Durch  Assoziation  des 
einen  Bestandteils  i.ui  fnrmantisehen  Klenienteii.  Lat  omä-frfl 
'herumgehen*  nach  der  sogen.  4,  Konjugation,  amhk*  statt 
*omb-*d  usw.  [weil  *ambt  im  Absterben  war).  Gn  k«8-i£uj  zu 
W.  tted-  *si  taten',  wie  vouiZw,  daher  Fat.  na6tü>.  7)  Dadurch, 
dass   man    anfängt    das   syntaktische  Verhältnis,    in  dem   die 
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Bestandteile  zu  einander  stellen,  mit  andern  Spracbmittelu  aus- 
zudrucken und  sieh  so  der  Kreis  der  betreffenden  Verbindungen 
mehr  und  mehr  verengt-  Nbu\  ».  B,  l-öttttp-treu,  aber  nicht 
herrschen*  treu,  sondern  dem  herrsche?  treu,  sorgenfrei,  aber 
nicht  feinde- frei,  sondern  von  feinden  frei.  Lat.  nesciöf  nöloy 
aber  Webt  necupw,  sondern  Kön  capto.  Gr,  biöcr-boTo^  cvon 
Zeus  geschenkt1,  AiöaboTüt;,  noch  mit  altem  Gen.  beim  passiven 
Partizip  zur  Bezeichnung  des  «Subjekts  der  Handlung,  wie 
Ü  pätyuh  JtrUä-  'vom  Gatten  gekauft1  usw.  (Gr.  3,  348). 

Gewöhnlich  wirken  bei  einem  Kompositum  mehrere  von 
diesen  Vorgängen  neben  oder  nach  einander,  so  dass  sie  sieb 
wechselseitig  unterstützen.  So  beruht  die  stärkere  Vereinheit- 
lichung /,.  li.  bei  TTeXoTrövvTitfo^  nicht  nur  auf  der  Aceenteinheit, 
sondern  auch  auf  der  Assimilation  des  -q  an  v-,  bei  lat.  tijterio 
operio  aus  *ap-veriö  *op-veriö  (\tt  S.  264.  323)  zugleich  auf 
dein  Wandel  von  -pv-  in  -p-  und  auf  dem  Verlust  des  Simplex 

Von  dem  Übergang  eines  Kompositionsglieds  in  ein 
Formans  ist  §  7  S.  12  f.  gehandelt, 

1 W .     L  a  u  t  v  n  1 7,  i  c  b  u  n  ^  (Ellipse;1), 

Oft  werden  irgendwelche  Hestandteilc  der  usuellen  Aus- 
dnirksweise,  die  tur  Mitteilung  des  augenblicklichen  Vor- 
stellnnpsinhalts  mehr  oder  weniger  entbehrlich  sind,  vom 
Redenden  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb  unausgesprochen 
gelassen»  Die  bestimmte  Situation,  in  der  die  Äusserung 
geschiebt,  ermöglicht  es  dem  Hörenden,  das  Unausgesprochene 
ohne  weiteres  zu  ergänzen.  Was  als  Ansdrucksfurm  so  zunächst 
in  dieser  Situation  übrig  bleibt,  wird  dann  oft  allgemeiner  und 
usuell  in  der  SpraeligenossensehafE. 

So  können  ganze  Haupt-  oder  Nebensätze  subtrahiert 
werden  (K.  vergl.  Gr.  Ö.  694  ff,  Deinonstr.  1^4  ff,).  Kerner 
mehrere  Glieder  eines  Satzes,  was  dann  das  Verbliebene,  wenn 
es   mehrwertig  ist,    als  eine  Art   von  Kompositum    erscheinen 


1)  Vgl.  Jpgpei-M  ii  Hm  hiihtniktiotisdannelBer,  Gserligt  pa  dnn&k 
Qg  cugelsk,  Fftitftkrtfl  lii  Y\  Thomaen,  S.  1  ff.,  Verf.  B«i'.  d.  sächs.  G. 
dt  W.  1S99  S.  193  1".  (wo  allere  Literatur  verzeichnet  ist),  UHK)  S.  395  ff., 
Behaghel  D,  Bp*.J  119  f.,  Meiller  Mem.   IS,  26  ff. 
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tässt,  wie  inhd,  mmmir!  =  sam  mir  got  helft'!  *eo  möge  mir 
Gott  helfen!*»  lat.  mehercules  =  ita  tue  Hercules  amet  (luvet). 
Oder  einzelne  Worte  des  .Satzes,  wie  nlid,  die  rechte,  seil,  hand, 
«f  \  fuhr)  auf  und  davon  i  Delbrück  Gr.  5,  112  ff*);  'las  Wort 
i>t  meist  Glied  einer  Gruppe  und  übernimmt  die  Funktion  der 
Gruppe,  vgl.  Doofa  chautpagner  fttr  Chttarpagner  wein*  malzeit! 
fllr  gesegnete  maheit!y  hm*/**  pas,  jttMais  für  ne  pab\  tie  janatia. 

Aber  auch  am  Einzel  wort  —  an  univerbierten  Komposita 
und  seltner  an  Simplicia  ■ —  wird  subtrahiert,  und  so  greift 
die  Ellipse  auch  in  die  Wortbildung  ein1).  Man  nennt  die  auf 
diese   Weise  entstandenen   Formen   oft   Kurzformen. 

Die  Lauteinhusae  kann  den  Ausgang  der  Form  betreffen, 
L  B.  nbd.  bock  -  hoekbierj  reh  =  refocipedf  Frieda  =  Friderike* 
den  Anfang,  z.  B.  bahn  —  eixenbahn,  Rike  —  Friderike*  oder 
die  .Mitte,  z.  B.  Lore  »  Leonore,  franz.  xietrr  =  fteigneur  [inMh 

]m$ifl\  =  nton  .seigneur),  Bp&tgT.  TpiaVra  =  ipictKovra,  ngr. 
&iäXc  —  btäßoXc,  lit.  tatnista  farfixta  in  der  Anrede  —  täve-tttiflisfa 
i "deine  Gnade1). 

Sie  geschieh!  Btete  /uiKiflist  in  best  im  nuten  besonderen 
Situationen  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb,  und  es  bleibt  dann 
gewöhnlich  die  ungeschmälerte  Form  daneben  im  Gebrauch,  z.B. 
hfl  \  hd  obei  =  oberkeUnet)  ob4r&chaffnert  oberrsgUrungsrai 
B,  dt:!..  dU  gros*  (Mittelrhein)  =  gröswmttttT)  ein  am.steige  — 

igebiliet    auf  der  Strassenbahn),  wehr  =  fette  wehr,  haha 

=  risruhahn,  ntag  oder  tag  —  guten  tag,  eugl.  pope  (London) 

populär  coneariMx  bu$  'ebenda)  —  umnihus,  raiJ  =  railroad, 

frans,  un  ttftra  —  uUraUberäl  EL  dgii  vefa  —  relocipede,  wie 

au'di  und,  velOt  gr.  kokti^  —  KaaiTvrjToq  'Bruder9,  ünavoq  haut  spar- 

D   Bftrtwaobs*  =  cfTTctvo'n-w'rwv,    ai,  Qrea    'Hnibmfeuer* Ä 

int-,  pdhi  Tieropfer*  =■  pafat-karmau-,  -krit/a,  jta.se  tjgti. 
Gewisse  Kttnoogen  bleiben  auf  die  bestimmte  Situation,  in 
der  sie  aufgekommen  sind,  beschränkt,  '/.  \\.  Kürzungen  in 
ilro&s-,  Beteuerung-»  Fluelit'unueln.  wie  nbd<ff#a&  tag  (dagegen 


It  Y.u  trennen  hiervon  sind  natürlich   die  Fülle,  wo  die  Aus- 
hebung eine-,  Teiles  des  Wortes  geschieht,  um  auch  nur  eiuen  Teil 
_i  iifsiuhalts  xu  bezeichnen,  wie  engl,  the  fwwJ  nua  thirtoeH 
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er  hat  heute  Iceinen  guten  tag),  tot  pol  'beim  PolluxT,  In 
jeder  SpracbgeuossenBchaft  liefert  die  Alltagssprache  hunderte 
Boicber  Kurzformen,  die  kein  Wttrterbncfa  verzeichnet  Oft  aber 
ist  die  Kurzform  auch  weitergegangen  und  bat  die  ganze  Sprache 
durchdrungen,  z.  K,  nhd.  wegen  Prupos.  mit  Geu.  —  rtauregen^ 
ags,  fndu  Tante1  für  *fapor*8wexö  cVatersschwester*,  ahd.  gotto 
'Pate'  für  *got-fater  =  ags.  god-fwdert  gr.  ttltu^  'Fichte*  für 
eine  dein  ai.  Kompositum  pitu-düru-  'Fichte*,  ursprünglich 
rSaFtbaum?  Harzbaunf,  entsprechende  VoNform,  ngr.  Tpiävro, 
aotpavta  =»  Tpidicovio^  T€Q~ffö:pÖKOVTa,  Franz,  momtieur  —  ms\ö 
ist  in  der  Anrede  entstanden,  ist  dann  aber  auch  sonst,  als 
Xom.  h-~  ititnitfißur,  un  mon.neur)  usw.,  gebraucht  worden;  in 
der  Bedeutung  ist  seignenr  geschieden. 

Es  ist  natürlich,  dass  im  allgemeinen  die  längsten  Formen 
am  leichtesten  der  Kürzung  verfallen;  mit  daher  ist  die  Kürzung 
bei  den  Komposita  am  häufigsten.  Anderseits  ist  auch  natürlich , 
dass  bei  der  Lautentziehuug  am  meisten  die  schwäehstbetonten 
»Silben  der  Auslassung  ausgesetzt  sind.  Hier  ist  eine  deutliche 
Grenze  gegen  den  sogen,  lautgesetzlichen  Sehwund  nicht  zu 
stieben.  Ich  verweise  z.  B.  auf  den  Wegfall  van  proklitischen 
•Silben  in  den  Adverbien  'Präpositionen)  nhd.  ireg  =  mhd.  eii-wre 
ahd.  httreg  'auf  den  Weg'  (nhd.  rheiufränk.  noch  9tc4ch)t  abel, 
nhd.  neben  =  in-ehen^  nhd. kraft  =  in-kraft,  statt  —  anstatt}  laut 
titrch-iautj  bair.  zelten  —  beizeiten  u.  dgh,  der  sicher  nicht 
überall  nur  nach  einem  Gesichtspunkt  zu  beurteilen  ist.  Bei  Arna- 
und  Zurufen,  Beteuerungen,  Grossen  u.  dgl.,  die  aus  nur  einem 
Wort  oder  aus  einer  Zusammensetzung  besteben,  ist  zu  beachten, 
ilass  sieb  die  Exspiration  mehr  als  sonst  auf  die  eine  Haupt- 
toneilbe  konzentriert  und  die  dieser  /-uteil  weidende  Verstärkung 
nach  bekanntem  Gesetz  eine  Schwächung  der  Naehbarsilben 
btrtorruft  und  ihre  gänzliche  Absorption  begünstigt.  Bei  den  im 
Affekt  üblichen  Kurzformen,  wie  maust  nnamf  naust  =  hinatt*!, 
franz. ppa  vre!  =  * ne  pa  vr%  t  {ce  n'est pas  vrai!)t  gr*  OKÖpaKtt^ 
'zum  Geier'  =  it;  KÖpaKas,  ugr.  fciäke!  ist  die  Lautentziehung 
besonders  deutlich  nicht  lediglieh  Ellipse,  sondern  zugleich 
Ergebnis  der  besonderen  Affektbetonung.  Zweierlei  Faktoren, 
zugleich  Ellipse  und  ein  sogen,  lautge&etzlicher  Faktor,  kommen 
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auch  in  Betracht,  wo  von  zwei  Silben  mit  gleichem  oder  Ihn- 
lieheiu  AnJiiui  die  eine  ausgelassen  ist,  wie  gr.  Kmo.ujbibäo~KßXo£ 
«  Kuumubo-bibädKaXo^,  'ATToXXuKpdvr^  =  'ATroXXujvo-cpdvric;,  dnr. 
aüöauToü  =  aürotf  auToü,  ngi\  bäcTKaXo^  =  bibdcFKuXo£(  ai*  käut- 
krud  =  kthtikmdad  (ar&ati)   (1  S.  857  ff.), 

Dass  bei  der  Herstellung  von  appellativen  Kurzformen 
ans  Komposita  durch  Auslassung  des  Anfangs*  oder  des  Seliluss- 
teils  meistens  die  Konipositionsfuge  eingehalten  wird,  erklärt 
•ijcli  daraus,  dass  die  Bestandteile  der  Zusammensetzung  oder 
wenigstens  der  eine  von  ihnen  gewöhnlieh  auch  für  sieh  lebendig 
sind,  z.  B.  ober  =  Oberkellner,  kih*  =  kitoyratnm.  Das  Niebt- 
einhalten  L  B.  in  herrje!  =  herr-jesun,  achwed.  tfuhbe  'Greis* 
fWHiHfl  'Greisin'  =  gud-fadtr tjutl-mötler,  und.  celo  =  vehn-tpeiL 
ngr.bev 'nicht'  =  oöb-ev  rührt  von  der  Unklarheit  der  Sprechenden 
bezüglich  der  Konstitution  der  Form  her  (vgl.  hiermit  die  von 
Wackernagel  KZ,  33,  16  besprochenen  Erscheinungen.).  Am 
häufigsten  findet  es  sich  hei  den  Eigennamen,  weil  deren 
Appellativbedeiüung  in  der  Regel  nicht  bewuBBt  gemacht  wird, 
wie  gr.  IBtveXo^  =  X6eW-Xüo£7  6eoXXo£  =  0eö-fcäos,  TTdpm^  = 
TTap-ut'vtuv,  NiKoucti;—  MiKo-uTibns*  'ApcpoiTti  böot.  (F.  'Amporroj)  — 
'Autporcp  wüvujioq,  ruüvmTToq  =  Atüjv-itttto^  (vgl.  Leite  «=■  Helene, 
Listet  ~  Eßisabet), 

Kurzformen  können  ihrerseits  wieder  zur  (irnudlage 
von  Ableitungen  und  Zusammensetzungen  gemacht  worden. 
Gr.  ttitu'lvo?  'fiehten1  von  mru-s,  tfKopo.Ki£ui  cich  jage  zum  Geier 
/um  Henker/1  von  tJKÖpaKü^;  oft  begegnet  Erweiterung  durch 
deminutive  u.ähnk  Formantien,  wie  nhd.  gro/tNchen  von  grwtx  — 
tjrotgmtttter,  ahd.  Woffifaigol,  iVtdfifa.xttn  Wulfo  -  Wolf-brand7 
gr.  ZeuEtböc  von  Zeü£i£  ---  Zcä-ucrrof,  napwio~KO£  zu  TTap-p^vwv, 
Nikomü^  zu  NiKQ-unbTK,  üujüu;  'der  Großsprecher'  zu  üip-arföpä£, 
iL  Ihrika  8  DieMa-s  von  Deta-&  —-  Dena-datta-8,  Gr.  o~ut* 
kcujic  'Schwester'  mit  xäm^  (vgl.  ouv-o^iai^uuv  a,  dgL),  ttitu- 
KduTnu^  Tichteubeuge^  mit  thtus,  cEKctTÖ-bwpQ$  nach  Fick- 
Bdöhtet  mit  "EKaxoq,  einer  Knixform  zu  ^KamJoXos  'nach 
Belieben  treffend'. 

wli\.  OefühUluutungen  in  der  Sprache  sind  zunächst 
die  primären  Interjektionen,  wie  auf  ach,  und  die  sekundären, 
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d,  h.  die  sprachlichen  Äquivalente  für  reine  Interjektionen, 
wie  tiitHuencetterl 

Weiter  können  aber  auch  Wörter  mit  bestimmten  gramuu- 
tischeti  Funktionen  beim  Vorhandensein  einer  das  Gefühl  stärker 
erregenden  Vorstellung  eine  von  der  gewöhnlichen  Aussprache 
abweichende  Aussprache,  eine  'Affekt  hefoniing',  bekommen, 
namentlich  ofl  gewisse  Partikeln,  z.  B,  nhd.  sot  jat  Pronomina, 
z.  IL  Ja.  die  Vokative  und  die  Imperative.  Z.  B,  so  und  du 
mit  langgezogenem  Vokal  in  Fragen  der  Verwunderung:  so 
lohnst  du  mirft  du  hast  et  getanf  Und  bei  Wertformen, 
die  derartiger  Affektansaprache  besonders  oft  ausgesetzt  waren, 
ist  es  wahrscheinlich  nicht  ganz  selten  vorgekommen,  dass 
p- wisse-  Elemente  dieser  Aussprache,  namentlich  die  Quantitüts- 
iuodifikathm  eines  Lautes,  in  den  sonstigen  Gebrauch  des 
Wortes  übergingen. 

In  den  alteren  Sprachen,  die  uns  nur  durch  die  unzu- 
längliche Schrift  zugänglich  sind,  ist  naturgemäss  nur  weniges 
von  der  hierauf  beruhenden  LuutungsachwuTiktiu<;  und  Lautungs- 
ünderung  da'  Wörter  konstatierbar. 

Hierher  gehört  zunächst  die  ins  Uridg.  hinaufreichende 
kiiusimuiiteiigcniinutton  in  der  Kurzform,  bezieh,  der  Koseform 
der  Personennamen,  z.  B,  g-r.  OiXXio^  (cplXo^l,  *Afaöö(i*  (ä-raAo£i, 
Kfc'ouui;  (KAeo-ntvn,^),  Scokkuj  (Beo-KXfJt),  ir.  Mil'uvr  [Mtl -cAu, 
Ml  Wild",  eft  *HüJttd')  (Zimmer  KZ.  32,  191  ff.),  akelt.  Kppius, 
Bottt(.v,  JfacruM,  Burt*(tsr  lat.  Rubhhiat  Decvim,  VupphiSj 
ahd.  Sicco  (Btgo  'Sieg'),  Itta  j  Fta-berga},  *^-  Cisttct*  (zacofcftd  i 
'gitternd*).  An  diese  schlichen  sieh  Formen  uarnenubnlieher 
Persuiicuhciienmingen  an  wie  gr.  TtTÖn,  'Amme'  (zu  TiSrjvri}, 
idelph.j  X€Kxuü=Xex*n  'Kindbettenn*,  yijvvi^  'weibischer  Meneah* 
UUTuvrj),  tat.  etfpp** 'Leckermaul*  i/.u  tüpio '.  wwtm  '^ref  rassiger 
Mrnsrir  [/u  vorn),  wahrscheinlich  auch  die  Verwandtschafts- 
bezeichnungen wie  gr.  arm  lat,  atfa  got.  atta,  gr.  v^Tia  (ai. 
fatti  t)j  TTOtTTTra,  gr.  Ma^jia  lat,  mammu*  gr.  dvvi^  drossln utter* 
'lat.  unmt,  nhd.  atu*  ttutt).  Die  Gemination  kam  wohl  beim 
Gebrauch  solcher  Wörter  HB  geiah Koller  Anrede  auf.  So 
gestaltete  Vokativformeu  wurden  dann  auch  als  Satzsnbjekt  usw. 
gebraucht    (so  hatten    die   bunt.   Vok.  wie  Mevv€i,  d>iXXeiT    die 
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zn  Stämmen  auf  -uj-  gehörten,  tntsUcbli^b  zugleich  Nominativ- 
fniiktion  ,  und  nachdem  die  Gemination  sieb  dem  ganzen 
Paradigma  mitgeteilt  hatte,  ging  sie  weiter  auch  noch  iti 
Ableitungen  über,  z.  K.  lat.  Attwt  Attiua  Atfwaux,  ruppes 
cttppido.  8.  1  S.  818,  Gr.  Gr.8  131,  Kick- Hechte!  Person.»  30, 
Solmsen  Kh.  Mus.  56,  501  ff,,  IF.  Anz.  11,  77,  Sadec  Dial. 
Bnent.  1015  Ff.,  Sommer  Lat.  L.  u.  FL  290  f.,  Schulze  Lat  Eigenu. 
488  ff.  HB  ff. 

Affcktaussprarhc  scheint  ferner  beteiligt  zu  sein  bei  dein 
ans  uridg,  Zeit  stammenden  Sehwanken  der  Quantität,  das  der 
Vokal  des  Pronomens  du  zeigt:  gTi  xuvri  neben  tu  0i%  mhd. 
nhd,  du  neben  du  usw.  (Osthoff  MU.  4,  268  ff.).  Auch  darf  mau 
hier  uridg.  Partikeln  mit  verschiedener  Vokalquantität  wie  *nv  : 
*nr  'nicht'  (lat.  ne-,  ne-  tie  usw.)  *nü  :  *nü  rnun'  (lat.  nu-  nü- 
usw.)  nennen.  Freilich  wird  nie  mehr  genauer  abgeschätzt 
werden  können,  wie  viel  bei  derartigen  altüberkommenen  Doppel- 
quantitäten auf  Rechnung  der  nur  das  Einzelwort  angehenden 
vokalsteigernden  Gefühlslautung,  und  wie  viel  auf  Rechnung  der 
hei  den  Schwankungen  der  Satzbetonung  unter  bestimmten  Ver- 
hältnissen hervorgerufenen  Vokalreduktiou  (Ablaut)  zu  setzen  ist. 

Sicher  hierher  gebort  die  sogen.  Plutierung  im  Vokativ 
bei  den  Indern,  z.  EL  DepadattaS  (Nom.  Decadatta-s)^  dgnaSi 
'o  Feuer*  (Nom.  agni-4),  s.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I,  297  ff.  Da 
auch  in  den  europäischen  Sprachen  Ähnliches  vorkommt,  z.  IL 
hei  uns  Otto,  Emma  mit  stark  gedehntem  Schlussvokal,  wenn 
man  der  Person  aus  der  Ferne  zuruft,  so  ist  es  auch  hier  un- 
bedenklich, ins  Uridg.  zurückzugehen. 

Interjektionalen  Ursprungs  mag  endlich  diese  oder  jene 
von  den  Erweiterungen  gewesen  sein,  die  Vokativ-  und  Imperativ- 
formen in  verschiedenen  Sprachen  aufweisen,  wie  ai.  a/v8 
i&foa  'eqna',1,  lit.  tfrtü  tSva-s  'Vater1)  nnd  dor.  ät€i  'wohlan!' 
att.  rriei  'trink1,  urlmll.  *yedei  'Fahre1  (lit.  vedi  \etLweddi),  falls 
it.  j.llnirtative  Funktion  dieser  Form  auf  -ei  die  ursprüngliche 
KD  ist  (IF,  17,  180).  Das  -i  erinnert  an  *nei  (lit.  nel 
gOt  M  HffffOj  das  zu  *ne  'nicht'  gehört  und  verstärktes  'nichf 
war  (Gr.  4,  534  ff.P  K.  vergL  Gr.  61 2 ff.).  Vgl.  mhd.  bliuwä  herre 
hliu  'schlag  KU*,    nehtfi  nein  'nein*  (Weinhold  Mhd.  Gr.1  345). 
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21.     Doppelung    oder    Reduplikation    als    Wort- 
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Bei  der  Doppelung  treffen  besonders  drei  Motive  hervor. 
Erst  Ijeji  werden  Sehalleindrdeke  sprachlich  wiederholt,  die  sieh 
normalerweise  selbst  zu  wiederholen  pflegen,  z.  B.  gr«  itittttiEuj 
"ich  pipe',  lat,  pip(i)äre  plpUäre,  HL  pypiu,  ai.  pippika-s 
Vogelname;  gr.  kökkuE 'Kuknk' kokku^ud,  lat.  cucftlm,  ir.  cuachf 
MLkukuju  aksl.  kukavica,  &ukökila-g\  gr.  öaoXuZw  Svehklage*, 
tot.  trlnlare}  \iL  ulül&ju  *ieh  rufe  hailoh*,  ai.  ululi-ä  'ulnlatus1. 
Zweitens  iteriert  man,  wenn  man  bei  einem  bestimmten 
Vorgang,  der  nicht  schon  ohne  Weiteres  seiner  Mite  nach 
als  etwas  sich  Wiederholendes  gedacht  wird,  eine  Wiederholung, 
ein  'Jedes'  oder  ein  'Immer*  ausdrucken  will,  z.  B.  ai,  paeaü* 
pacati  'er  kocht  beständig',  ddms*dam&  'Hans  für  Raus,  in 
jedem  Haus',  yddryad  cwas  jedesmal',  lat,  quis quis  Jedesmal 
wer3,  ai.  prd-pva  gr.  7rpo-npö  'fort  und  fort,  immer  vorwärts', 
ai,  bh(iyö-bhttya§  gr.  fiäXXov  uäXXov  lat.  ttiatjis  tnctfjis  'mehr 
und  mehr1,  ai.  uttarottaram  'immer  höher*.  Vgl,  die  Verbin- 
dungen mit  rnml\  wie  lat.  mmjk  magisque.  Drittens,  wenn 
gehobenes  Gefühl  des  Sprechenden  einem  Begriff  eine  besonders 
grosse  Bedeutung  beilegt,  wie  ai,  amgtid-axnjdt  sambhavasi  *aus 
meinem  Leib,   gewies  aus  meinem  Leib  stammst  du',    nusfd- 


1}  A.  F.  Pott  Doppelung  (Reduplikation,  Gemination)  als  eines 
4er  wichtigsten  Bildungumittel  der  Sprachen,  beleuchtet  aus  Sprachen 
aller  Weltcheile,  Lemgo  u.  Detmold  1H62.  G.  Gerland  Intensiv» 
und  Iterativa  und  ihr  Verhältnis  «U  einander,  Leipz.  1B69.  K*  Rru£- 
mann  Über  die  snjjen* t^-b röche ne  Reduplie&ttoa  in  den  idg,  Sprachen, 
Cuttfoft'  Sind,  7,  185  ff.  878»  E.  Osthof  f  Zur  Reduplicinionslehre, 
PBS.  Beitr,  8,  &4öff.  A.  BeBzenber^er  Zar  Beurteilung  der  fttt. 
Redupi.»  BB,  3.  309  ff,  H.  Colli  tz  Über  eine  besondere  Art  ved. 
Coitipp.  [Jterativa],  Verhandl.  d.  5,  Or.-Congr,,  Bert.  1885,  S.  &8Tff. 
A.  Meület  Sur  le  timbre  de  la  voyelle  du  redouhlement  en  indo- 
esr-,  Mem,  12,  215  ff.  Leo  Meyer  VfXgh  Orainm.  1*  1093  ff,  Haine- 
bach De  Graecae  Hnguae  roduplicatione  praeter  perfectum,  Giemen 
1847,  R.  Fritzsche  Quaest  de  reduplie,  Graeca,  Cuiiius"  Stud.  6, 
277  ff,  C.  Jacoby  Die  Redupläcation  im  Lat.,  Dana*  187Ö.  E,  Wolf  Nin 
Die  Gemination  im  Lat.,  Her.  d.  Bayer,  Ak.  1882  S.  42*2  ff,  A.  Bezzen- 
berger  Zur  Lehre  von  der  Redupi.  In  Lil.,  BB,  1,  252  f.  —  Speziell 
auf  die  nominale  und  die  verbale  Reduplikation  Bezügliches  s.  unten. 


n<iiia-#  etwa  'leider  untergegangen'  (Wackernagel  AltiixL  Gr.  *27 

1,  14*)f  Italien»  tubito  subito,  nhd.  armes  armes  kind,  lat,  m&  m£ 
'gerade  mich',  uhd,  selbselbo  *i de  111  ipse*,  nhd.  ja-jä.  Die  Grenzen 
/.wischen  diesen  Gruppen  sind  natürlich  fliessend.     VgK  §  25 > 

Anf  Doppelungen  dieser  Art,  die  in  der  Zeil  vot'  Aus- 
bildung der  Verbal-  und  der  Nominalflcxion  geschahen,  beruht 
die  uridg.  Klasse  der  sogen.  Verba  tntensiva  und  der  avge hörigen 
Nomina,  wie  gr.  fotp-xaipuj  'ich  wimmle*  fäp-irnpa  'Gewimmel*. 

Schon  in  uridg.  Zeit  waren  aber  auch  dje  nur  andeutenden 
Reduplikationsweisen  neben  die  volle  WortTerdoppelung  getreten, 

2.  11.  *dr-dorke  'er  wirft  Blicke  auf  etwas*  ai.  dädärSa 
•;r,  bttopKt,  Besonders  diese  Doppelungsarten,  deren  Entwick» 
luug  nicht  mehr  genauer  zu  kontrollieren  ist1),  liaben  der 
Reduplikation  das  Gepräge  eines  blossen  Formans  gegeben. 
Sie  dienten  beim  Verbuni  dazu,  bestimmte  typische  Aktions- 
arten [Iterierung  usw.)  auszudrücken  und  wurden  weiter  auch 
zu  einem  Mittel  der  Zeitenmiterseheidung  (tat.  caedo  cectdi, 
got,  Junta  kalhait). 

Gebrochene  Reduplikation  nennt  man  die  Unvollständig- 
kalt,  die  die  Wurzel  an  zweiter  Stelle  bat,  in  Fönneu  wie 
l£  dar~da-j  'Aussatz'  neben  dar-dara-s  'geborsten*  da-drti-i 
'Aussatz^  gr.  uop-uw  'Schreckgespenst*  neben  MÖp-uopo^  'Furcht* , 
lat.  bal-bus  neben  ai.  bal-bala-JcaröH  fer  spricht  stammelnd  aus', 
lit.  mürmiu  rich  murre,  brumme1  neben  aksl.  mn-mstjq  ?ieb 
murmele'  (andere  Beispiele  s.  ^67).  Dieser  Typus  ist  teils 
dnreh  (BffllmilllOlioohB  Lautprozesse,  teils  durch  retrograde 
AMrttangwi  (vgl.  §11;  aufgekommen. 

22.  Ferner  ist  liier  der  sogen.  Huppleti visinus  zu 
erwähnen 

Unter  einem  Wort  {Verbum,  Substantivum  usw.)  versteht 
man  nicht  nur  eine  bestimmte  einzelne  Form  eines  bestimmten 
Satzes,  sondern  auch  die  Formgruppeu,  deren  Glieder  durch 
gleiche  Wurzel-  und  Stamm bedeutuug  zusammengehalten  werden, 
und  seit  uridg.  Zeit  grab  es  nicht  nur  etymologisch  homogeue 


1}  Upklar  ist  insbtsoudeiij  der  L'rspruug  der  Vokalvurschiedeii* 
heilen  in  der  RedupUkAtionssUbe,  wie  gr.  Y'-Tv°Mai  T^'Tova'  Vgl. 
2«.  S.  8611,  Maillet  M£m.  12,  215f. 
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Systeme,  wie  lat,  ago  agist  egi  fyUfa  R&ir.j  sondern  auch 
wurzelverschiedenc  Formen  schlössen  sich  in  derselben  Weise 
zu  formalen  Gruppen  zusammen  wie  wnrzelgleiche.  So  beim 
Verbum:  lat.  mm  fut%  ai.  dxmi  bahh&va,  lit.  esvti  hnraf*  fri« 
Int.  ago  egi,  ai.  bhärämi  habhara,  lit>  #ttkü  mika&\  vgl.  got, 
im  was  'bin  war,  Lat  fero  tuli  hltum,  gr,  cpe"puj  ofauj  nve-fKOv* 
ai,  p<Uya4i  'sieht'  daddr&a,  ir.  ad-ciu  ich  sehe*  orfc<ui-dairc, 
Feminiobilduug:  nhd.  hirxch  ftintfiu  wie  wo?/  woifht,  Komparation 
der  Adjektiv* :  got«  jö/is  hatiza  batiatn  'gut,  besser,  best',  lat. 
toma  melior  optimm,  gr.  oVfa8ö<;  duEivuuv  äpLUToi;,  ai  pra&a- 
.st/a-s  iriyän  ürtMha-s,  niss.  ehoröxij  lASHj  wie  schön  ftcft&ftgr 
Kchönxt*  Zahlwort;  got,<f/W  fruma  'ein1  'erster',  lat.ttottjpjjmtiu.v. 
ir.  oerc  ß&»e,  gr.  efe  TtpwTos,  ai.  t:/,v/-*  pntfhamd-x,  lit.  rena« 
pirmas  wie  £*/?er  Streiter,  Pronomina:  got,  //;  m  ei  na  mit  *icli 
ineiuer  mir*  lat.  e^o  »J«i  iwiA*  usw.  wie  da  deiner  dir.  »Seltner 
und  nur  einzelsprachlich  sind  andere  Gruppierungen,  wie  z.  B. 
lat  h  rri/o  r/s  (letzteres  zu  in*vifu.s  ai.  eä-fi)  wie  ay/o  nyw,  alt*  jeOnKa 
KEifiai  wie  b€QWK«  bebopeu.  Systematische  Ergänzungen  dieser 
Art  ^a-schiiheu  auf  gnind  da\nii.  dasa  ea  BO  &&hbeiahe  etymolo- 
giseh  homogene  Formgriippen  gab,  und  die  vollige  Paralleli- 
sierung  mit  diesen  letzteren  konnte  erst  eintreten,  nachdem  die 
gröberen  oder  feineren  spezifischen  Redcntungsunterschiede,  die 
bei  den  wurzel  verschiedenen  Formen  über  die  forman tische 
Gestallung  hinaus  anfänglich  vorhanden  waren,  wenigstens  für 
einen  Teil  des  Gebrauchs  aufgehoben  waren-  Vgl.  Tobler  KZ.  9, 
241  ff.,  G.  v,  d.  Gabdcnta  Die  Sprachwissenschaft  334.  379  ff.» 
Ost  hoff  Von»  Suppletivwesen  der  idg.  Sprachen,  Heidelh.  189!', 
Wflfldt  LF,  An/.  II,  1  ff.,  Verf.  Z,  f.  d,  Gymn.  64,  458 ff.,  .Streitberg 
Hoop'a  Engl.  Sind.  29,  T3ff.,  Schucbardt  Z.  f.  roman.  Ph.  24, 
440».,  Wackernagcl  Altiiid.  Gr.  2,  1,  töff. 

Wie  in  den  genannten  Fällen  der  Kuppletivisraus  auf  Ver- 
schiedenheit des  wurzelhaften  Wortstücks  beruht,  so  kana 
man  auch  von  einem  forman  tisohenSappletivisinuB  sprechen,  da 
nämlich,  wo  sich  Formen  gleicher  Wnnsel,  aber  mit  verschieden- 
artigem Formans  in  derselben  Weise  zu  einem  Paradigma 
(Kaaussystem  usw.)  zusammengefunden  haben,  wie  sonst,  von 
älterer   Zeit    her,    Formen    gleicher  Wurzel    und   gleichartiger 


§  23.1 
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form antiscli en  Gestaltung.  Dahin  gehfiren  Erscheinungen  wie 
ai,  üdhar  üdhn-da  usw.  (gi\  ouOap  oööa-ro^)  'Euter',  wo  dns 
r-Formans  funktionell  gleich  sieht  z,  B.  dem  ß-Forraans  im 
Nom.-Akk«  Sg.  von  ai.  ndma  lat.  nömen  furiilg.  *-mn)  neben 
Gen.  ndmn-a*  nömin-i»  usw.  Die  Kollektivbildung  uridg.  *iugä 
'das  Gcjüche'  (lat.  juga)  ist  der  Noni.-Akk,  PL  zu  *jwg<J-w 
'das  JocV  gewordeo,  indem  sie  funktionell  adaptiert  wurde 
älteren  PL-Formen,  die,  ohne  stamuiformantisch  wich  von  den 
andern  Kasus  m  unterscheiden,  Noni.-Akk.,  wareu.  Arndt 
bei  den  formanti&chcn  Elementen  geschah  die  Supplelion  oft 
erst  einzelwprachlich,  z.  B.  lat*  senex  Gen.  senU  usw.,  lit.  metiü 
'Mond'  Gen,  mSnesto  usw.,  rusa,  brat  'Bruder*,  P\fbrafja(  =  Tishv. 
5g.  brathja  F.  'Bruderschaft').  Über  derartige  Erscheinungen 
in  der  nominalen  Stammbildung:  s.  §452 ff.  Für  das  Gebiet  des 
Verbniassei  auf  lat  2.  PL  sequhnint,  ursprünglich  eine  Form  des 
Verbum  iufinitum  (g  ltil  und  21,  8-  1332),  neben  sequimitr 
usw.,  und  auf  jungatt.  ftTpaMMevoi  ttcriv  neben  TtTpauutQa  usw. 
i",  S.  126ö)  sowie  auf  die  mannigfachen  Suppletionen  iu  den 
Imperativparadigmata  (ts,  S.  1315ff.)  verwiesen, 


Zusammensetzung  (Komposita)  ■). 

I,  Vorbemerkungen. 

23.  Ober  ilas  Wesen  der  Zusammensetzung  und  über 
den  Unterschied,  den  man  zwischen  Worteinung  und  Uni- 
verbierung  zu  inaeben  hat,  ist  §  18  S.  35 ff.  gehandelt 
worden.    Wir  sahen,  dasä  seit  uridg,  Zeit  aus  jeder  beliebigen 


1  F.  Bopp  Vergleich.  Gramm,  38  §  962 ff.  F.  Justi  über  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  idg.  Sprachen,  Gott.  1861. 
L.  Tobler  Über  die  Wortzusammensetzung  nebst  einem  Anhang 
über  die  verstärkenden  Zusammensetzungen,  Berl.  1868.  F.  Meun  ier 
Les  compoaßs  eyntactiquea  en  Grec,  en  LatinT  en  Francais  etc.!  Par. 
1872.  G.  Meyer  Die  Dvantlva-ZiiHammenaetaung'  im  Grieche  und 
Latein,,  KU,  22,  1  ff»  L,  Schroeder  Über  die  formelle  Unterscheidung 
der  Redetheile  im  G riech,  und  Latein,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung- der  NominalcompoBUa,  Leipz,  1&14;  Die  Accentgesetze 
der  boüier,  Notninalcomporita,  dargestellt  und  mit  denen  des  Veda 
verglichen,  KZ.  24,  101  ff.  H,  Oßt  hoff  Daa  Verbum  in  der  Nominat- 
Brugmann ,  GruwlrUa.    II,  L  4 
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Wortgtoppe,  die  eines  engeren  syntaktischen  Verband  aus- 
machte, unter  Umständen  ein  Kompositum  werden  konnte,  ohne 
das»  Koutaktetellun^  stur  VVorteiuiing  erforderlich  war  (l*t»aftt*g«»4 
iurandum),  dass  aber  auch  solche  Wörter  sich  zu  unlösliche» 


'Komposition  im  Deutsch,,  Griech,,  Slav,  und  Roman.,  Jena  1878. 
H.  G.  Mulle r  Betträge  zur  Lehre  der  Wortzusammensetzung  Im 
Griech.,  mit  Exeuraen  über  WorLzus.  im  Id#.  und  in  verschiedenen 
andern  Sprachfatnilien,  Leiden  1896.  H.  Jacobi  Compositum  und 
Nebensatz,  Studien  über  die  idg.  Spraclienlwickluug,  Bonn  1897. 
G.  N.  Hatzidakia  TTcpl  iroü  tovktuoO  tüjv  ctuvö^tuuv,  Aköo.  dvrefv. 
2,  Hf.  L,  Leumann  Einiges  über  Komposita.  1F  .8,  297  ff.  O.  Dittrirh 
übet  WorLzu*aiiiuicnwtzüii^T  auf  Grund  der  »euf  ranz.  Schriftsprache, 
Z.  f.  roman.  Fb.  22,  305  fr.  441  ff.  23,  288  ff.  24,  465  ff.  29,  129  ff. 
K.  Bruginami  Über  das  Wesen  der  sogen.  Wortzusammensetzung. 
Ber.  d.  sächa.  G.  d.  W.  1900  S.  3&9  ff.  £*gl.  K.  vergl,  Gr,  287  ff.  2SH  M".\ 
Zur  Wortzusammensetzung  in  den  idg  Sprachen,  IF.  18,  59  ff.,  Der 
Könipoaitionstypus  £v-9eo£  IF.  18,  127  ff.,  Verdunkelte  Nominalkompo- 
sita  des  Griech.  u.  des  LaL,  IF.  17,  35 1  ff.  IL  l'aul  Das  Wesen  der 
Wortzusammensetzung  IF.  14,  SSlff.  [G.  Neckel  ExozentHaehe 
Komposition,  IF.  20,]  -  Arisch:  W,  D.  Whitney  Indische  Grainui. 
S1Ä46H.  A.  Thumb  Hdb.  d.  Skr.  440 ff.  J.  Wftckarnagel  Atiind. 
Gr.  2,  1,24  ff.  J.S.Speyer  Sanbkrii  Synt.  145  ff,  Ved.  u,  Skr.-Synt. 
32  ff.,  B.  Delbrück  Altind.  Synt.  56 tt  IL  Garbe  Das  Aeccutuntions- 
syslein  das  uiiid.  Nominalcompositums,  KZ,  23.  470  ff,  H.  CoJIitz 
Über  eine  besondere  Art  ved,  Composita  [Iterativa],  VerhandL  d. 
5.  Or.-Congr.,  Berl,  18M2T  S.  287  FL  F.  Knauer  Über  die  Betonung 
der  Compp.  mit  a  priv.  im  Sanskrit,  KZ,  27,  1  ff .  J.  N.  Reuter  Die 
ai.  Nominalcomposita,  ihrer  Betonung  nach  untersucht,  KZ.  31,  157  ff. 
485  ff.  F.  Spiegel  Gramm,  der  attbaktr.  Sprache  S.  102  ff.  W.Jack- 
ho  ii  Av.  Gramm.  1,  237  ff.,  Chr.  Bari  hol  Dinar  Gr.  d,  iran.  Ph.  1. 
148  ff.  0.  Hlchtflr  Die  unechten  Nontinalkompoiita  des  Altind.  und 
Altiran,  IF.  9,  LfL  183  ff.  —  Griechisch:  R.Kühner  Auaf.  «riech, 
Gr.3  1,  2,  311  ff.  K.  Brugmann  Gr.  Gr.s  Itiä  ff.  K.  Roediger  De 
priorum  membrorum  in  nominibus  Graecis  composilis  conformatione, 
Leipz.  1866.  W.  Clemm  De  composttis  Graecis  quae  a  verbis  inei- 
piuiit,  Giesson  I8l»7,  DJ«  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
griech.  Compp.,  Curtius'  Stud.  7,  1  ff.  F.  Heerdegen  De  nominum 
coiiiposätoruni  GriLeeomm  inpritnis  Homericorum  grancrjbuB,  Berl, 
1868.  G.  Meyer  De  nomiuibus  Graecis  compositia,  Break  1871,  Zur 
griech,  Nominalcomposition,  Curtius'  Stud,  6,  247  ff.  K.  Zacher  De 
prioria  nominum  compositorum  Graecorum  partis  formatione,  Haue 
187H,    Zur   griech.    Nominak-omposition,    Bres]      philol,    Abhandl.    1, 
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Komplexen  verbanden,  die  im  Satz  keinen  spezielleren  syniak- 
i]  Zusaimaenfcmg  gegenüber  den  andern  Wörtern  des  Satzes 

oder  Satzglieds  hatten  (nu-diüt  t&töhn  ■ 

Wir    betrachten    im    Folgenden    die    Komposita,    soweit 

BresL  188fi,     F.  Fugner   De  noininibua  Graeeiß   cum  praepositione 

<  «pulatis.  Leipz,  1878.  O.  Necke]  De  nominjbuB  Graecis  cotnposltis 
i|Uüriim  prior  pars  easuum  forma*  eontinet,  Leipz.  1882.  H,  Schröder 
nu.is  formas  nominum  themata  llgBI&tfoa  in  vocabulia  compositum 
Grftecüt  induarst,  Köthen  1883.  W.  Christ  Die  verbalen  Abhängig- 
kottskotnposita  de«  Griecb.,  Ber.  d.  Bayer,  Ak.  1890  S.  143  ff.  Ch,  Rene] 
Cotnpositorum  Graecorum  quorum  in  II  prior  para  exit  de  online 
et  «au,  Lngd  1896.  Turietlo  Sui  compostl  sintattici  nelle  Lingua 
ctaoatcha  «i  ipesialmtxnte  de!  hahuvrihr,  Rivista  di  filol.  21,  1  If. 
M.  Glaser  Die  zusammenges.  Nomina  bei  Pindar.  Erlangen  1808. 
Blelaeltl  Leu  mots  compoRea  dmiB  Esehyle,  et  dann  Aristophane. 
Luxeuib.  1699.  A.  IL  Hamilton  The  negative  Compounds  in  Grrek, 
Baltim.  1£99.  G.  NT  Hatzi  dakis  Zur  Betonung  der  grieeb.  Compp,, 
deren  zweiter  Theil  ein  Verbaladjectiv  LrochlLLieher  Messung  ist, 
Ber.  d.  Berl,  Ak.  19O0  S.  418  ff,T  TTepl  toviküjv  dviEJuaMtltv  £v  rolt  ctuv* 
86to>C  rXiuöfl.  fjeX.  1,  591  ff,,  TTepi  toO  xovtO|io0  tüiv  ouvÖ^thjv  elq  -o<i 
Avo^TLirw,  ib,  £ 97  IT.  M  IK-ine  Substautiva  mit  a  priv.,  Münch. 
1902.  G.  N.  Tserepis  Ja  (nWOera  nie;  tXhpuKrfc  *f\\koar\^  &  'AB,  1903. 
F.Stolz  Beiträge  zur  grieeh.,  insbes  hoiner.  Wnrtausanirneii&etzung 
und  Wortbildung,  Wien,  Stud.  25,  221  ff.  —  Italisch.  II.  Kühner 
Au^f.  Ui.  Crr.  1,008 tt  ]  Stolz  Hist.  Gr.  1,866«.  Stolz-Schmalz 
tat  Qr.*  149  ff.  Lindsav-Nohl  O.  Iatt  Spr.  411  ff.  F.  Stolz  Die 
lat.  Nominalcomposition  in  f ormaler  Hinaietat,  Tnnabr.  1877.  F.  Ulrich 
Di«'  Compoaita  bei  Plnulua,  Halle  1884.  F.  Skutsch  De  nominum 
Lucinoram  composiüoue  quaest.  er*!.,  Nei  Ymy  Wortzusammen- 

setzung im  Lat.F  Jbb.  f.  claas.  Ph.  Suppl.  27,  82  ff.  v.  Hanta  Oak.* 
umbr.  Gr.  2,  74  ff .  Die  auf  daß  Romanificlie  bezügliche  Literatur 
*>.  bei  O.  Dittrich  Z.  f.  roman,  Ph.  22,  305  f.  24t  465.  29,  129.  — 
Keltisch:  J,  C.  Zeus»  Gramm.  Celt.2  853  ff,  —  Germaniach; 
.1.  Grimm  D*  Gr.*  2,  3*3  f f.  P.  Kluge  Gr.  d.  gem.  Ph.  I*  473  fr. 
W  Wilmanns  D,  Gr.  2.  508  ff .  F.  Kluge  Verhalparfcikeln  in  der 
ZlIBfcIBlu0Daetrang,  KZ.  SMS,  98  El  828,  Lauft  er^djirhun;:  in  zu.^inimcn- 

peratgtaii  Worten,  abend.  82  ff.  J.  Kremer  Behandlung  der  ersten 
Compositionsglieder  im  german.  Nominalcompositum,  PBS.  Beitr.  8, 
371  ff.,  Th.Stort'h  Ags.Nominalcomposita,StraBBb.  188H.  K.F* Johans- 
son NomiiiHJs:niiMi:Lii .tniin^ur  i  irotiskan,  Nord.  Stud.  455  ff.  — 
Haitisch- Shi  vi  nein  J.  Kremer  Behandlung1  der  Suffixe  in  der 
Fuge  nominaler  Zusammensetzungen  im  Lit;  BB.  7,  8  ff.  A.  Alek* 
«androw    Lit  Stud.  I  :  Nominalzusaiiimensetzungen,   Dorpat   1888. 
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entweder  Univerbierung  aliein  oder  Univerbierimg  in  Verbindung' 
mit  Worteinung  vorliegt,  nistanzkomposita  (Trennung  der 
Glieder  dureb  andere  Wörter)  gehen  uns  nur  insoweit  an,  al& 
sie  Vorstufe  eines  Kontaklkainpositnms  gewesen  sind.  Eine 
weitere  Beschränkung  besteht  darin,  dass  wir  diejenigen  kompa- 
sitionellen  Gebilde,  die,  aus  früheren  Perioden  der  idg,  Urzeit 
herübergekommen,  ihrer  Entstehung  nach  nicht  mehr  hinlänglich 
kontrollierbar  sindj  wie  z,  B,  3.  Sg.  *uid4t  *bh£re-H  (ai,  vidä-t 
bhrfra-ti)j  beiseite  lassen. 

Eine  Anordnung  der  hiernach  zti  behandelnden  uridg.  und 
einzelspracblichen  Komposita,  bei  der  Form-  und  Bedeutungs- 
geschiente  seit  der  Entstehung  der  Komposition  genügend 
berücksichtigt  wird,  hat  grosse  Schwierigkeiten  *),  Wir  geben 
zunächst  eine  Übersicht  der  zweigliedrigen  Komposita  auf 
grund  des  grammatischen  Charakters  (Redeteilcharakters)  der 
verbundenen  Teile,  dann  eine  tibereicht  der  klassenweise  auf- 
tretenden Komposita  nach  der  syntaktischen  Beziehung  der 
Glieder  zueinander  und  dem  Bedeutungsverhältnis  im  Satze. 
Hierauf  folgen  Bemerkungen  über  Einzelheiten  in  der  Geschichte 
der  Nominalkomposita  der  verschiedenen  Sprachen. 

II.   Übersicht  über  die  zweigliedrigen  Komposita  nach  dem 
grammatischen  Charakter  der  Glieder. 

24.  Die  Übersicht  lässt  solche  Fälle  unberücksichtigt 
im  denen  sieb  zwei  Glieder  univerbiert  haben,    die  gegenüber 


C*  Pauli  Die  Composition  [im  Preusa.],  Kulm-Schleieher*B  Beitr.  lt 
209  ff.  F.  Mikloaich  Vergl.  Gramm.  2,  347  ffM  Die  nominale  Zu- 
s am u Umsetzung  im  Serb.,  Denkachr.  d.  Wien.  Ak.  l-'i,  1  ff.  Kau 
douin  de  Courteuay  Wertformen  und  selbst  Slitxe,  welche  in  der 
poln.  Spruche  zu  Stammen  herabgesunken  sind,  Kuhn-Schleicher'ß 
Beitr,  6,  204  ff .  V,  Jag  je  Die  alav.  Koinpp.  in  ihrem  geschichtlichen 
Auftreten,  Areh.  f.  sL  Ph,  20,  519  ff.  M,  28 Ö. 

1)  Eine  Klassifikation  aller  idg.  Komposita  nach  dem  von 
Dittrich  Ztochr.  f.  rom.  l'hil.  22,  305  ff ,  entwickelten  Prinzip,  bei 
dem  es  auf  den  Schopfungsakt  selbst  ankommt,  ist  zwar  auch  in 
der  vergleichenden  Grammatik  anzustreben,  sie  setzt  aber  eine  weit 
vollständigere  Kenntnis  der  uridg.  Bildungsprozesae  voraus  als  wir 
zur  Zeit  besitzen  und  je  besitzen  werden. 
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den  andern  Satzgliedern  in  keiner  engeren  syntaktischen  Be- 
ziehung zu  einander  stehen*  Den  Ausdruck  Adverbiuni  ge- 
brauchen wir  in  seinen)  weitesten  Sinne, 

1  j  Ist  das  Schlussglied  ein  Verbum,  so  kann  das  Vorder- 
glied seiu: 

n  i  ein   V or  im  m.     Ai.  piha-pilm  rtrink  immer  wieder1. 

b)  ein  Adverbiuni.  üridg.  *4-bherom  Ich  trug'  (e  ur- 
sprünglich etwa  'damals')  ai,  d-hharam  gr.  l-cpepov.  Ai,  prd 
hharati  pra-tdirintti  gr.  Trpo-cp^pei  'er  bringt  vor,  bringt  dar', 
lat.  pi'ö-fert,  got.  fra-hairip  'verträgt*,  aksl.  pro-bereth  sq  'in- 
greditnrV  Gr.  ofi  tpn.Mirnego\  Lat.  ce-do 'gib  her'»  osk.  cebnmt 

wnil  hergekommen  sein1,  lat.  ne-scio,  hene-rolgnu  {vgl.  bene- 
rtifenfhi\,  Ahd.  ni-wäri  mini-  ne-weere  nhd.  ?mr,  ursprünglich 
rCI  wart  nicht',  'wenn  es  nicht  wäre*.  Lit,  U-nettzi  eer  möge  tragen'. 

c)  ein  Kasus.  Ai.  irdd  dhd-  lat*  credo  (aas  ^crezdö, 
ii\tev*creä-dör  1  8.610,  Wwifa  KZ.34,494),  \r.ereüm{l  S.691) 
"Klauben  selienkeif,  ursprünglich  etwa  'sein  Herz  auf  etwas 
set/.i?]i\  Ai.  tn.ru/tfs  kor-  'huldigen'  (namaAkftya),  dttq  gam* 
'untergehen',  von  der  Sonne,  mit  duttrnt  'Heimat'.  Av.  tfttoz- 
dafaVti  'er  läutert,  entsühnt'.  Hom,  öVraXd  tppovewv  "'heiter 
seknd1  I  vgl.  tiTtt\d-(ppwv),  Lat.  animium)  advertot  vänum  eo 
>->.  tun,  (rot.  ftiihu-geigan  "geldgierig  sein',  ahd.  rrarti  neman 
'wahrnehmen*,    mbd.  hönhteken,    nhd.  tohsingen.     Ai,  dütäsmi 

.  asmi)  'dator  sum,  dabo1;  lat,  potis  mm  ponmm> 
di  ein  Nominalstamtn  (durch  Abänderung  von  c  nach 
der  Art  von  älteren  Komposita  mit  einem  Nnminalstamm). 
Gr.  £urrptai  rich  fange  lebendig'1  (für  £wöv  ayp^w),  x^pvuyaaöai 
'Handwaschnng  vornehmen5  (ftir  xz\pu$  vhpacröai),  vgl,  Hatzi- 
dakis  Einleit.  i>21?  Stolz  Wien.  Stud.  2o,  221  ff. 

2)  Ist  das  Schlussglied  ein  Kasus  (Nomen,  Pronomen), 
so  kann  das  Vorderglied  sein: 

a)  ein  Nomina  Uta  mm.  A\ma$ra-yuj- f  Rosse  anschirrend', 
gr.  InTTÖ^uxoq.  Apers.  hama-pittfr-  gr.  Quo-Ttäxujp  &ia\msam-fedr 
Von  gleichem  Vater.  Gull.  Dumno-rix  (*Welt-König').  Got.  guda- 
faürhtx  'gotteafürebtäg'.  Lit.  darbä-vtte  'Arbeitsstätte',  aksl. 
bogo-rodica  'Muttergottes', 

b)  ein  Kasus.  Ai.  dyafaf  pitü  gr,  Zeü<;  iraTtip,  lat,  (Vok.) 
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J&'piter*  XI  mit  m-vd  rund  rM.  und  V.',  riirg  cfcttfr  'die  Gesamt- 
götter' (vgl.  viätyed&ra-s  §  11,4,  b  S.  19);  av.  nwrö  mu'ntitt^ 
rder  böse  Geist'  (vgl,  Adj.  am'öma'ntffTva-i.  Griecb,  Neu  ttöXi^ 
Nednoait,  Ttäv-niaap  'den  ganzen  Tag\  6q  xiq  'quicunque*.  Lat.  nOta 
nttinnus  (vgl  Gen.  roxmannt),  jit*  jürandum,  alier-uter,  qui»- 
quis.  Got. Prei8-Hgju$  'dreissig',  nhd.  tcetxst:  ruhe  jeder* man», 
ahd,  sunu-fatar  'Sühn  und  Vater'  [wovon  sunufatar-ungo,  vgh 
ags.  jisunfader),  Lät,  dü-$zimtu  a2Wfi  xzl-met  'beuer'  («z{  mKo), 
poln.  icielkn-noc.  (rgrusae  Nacht')  'Ostern*,  rnss,  bojarin  kujus. 
'Bojar- Fürst*.  —  Ai.  vüstöä-pätiä  'Genius  der  Hofstättc\  d/tuna- 
jayd-x  'Beute  gewinnend',  av.  nran-jan  (neben  vlra-jan-)  'mann- 
ttftend\  ai,  diire-df'x-  'fern  sichtbar*  av.  dürafrdar'8-  'fern  seilend'. 
Arm*  hauretbair  'Vatersbrurter'.  Gr.  AiocMcoupoi  ('Söhne  des 
Zeus*),  vouv-exfa '  Verstand  habend';  TTuXoi  yevri^  'in  P.  geboren'. 
L;it.  aqitae-ditctitit)  jfire-cöttxuItuH.  Got.  baürga-traddjux  'Stadt- 
mauer1, ahd.  windln  brüt  'Windsbraut'.  Lit.  szuns  ttdrgitt* 
('Ihmds-schwänzer'i  'Schmaichlar*,  aksl.  domu-zakomniki  '"Haus- 
verwalter7, Bogu-mih  ('Gott  Heb').  —  Ai.  ant/o'nya-  para$~para- 
^pätlat.  alixalio-  (z,  B.  od  alixaUttm}  ahd.  nihd.  etn-ander  lit,  fetta 
Zrita-  "einander'.  —  Lat.  parer  familida.  Nhd.  -mutter+gottes, 
poln,  «rittfeq  HMjja  'Fleisch*. 

Ancri.  Als  Zusammensetzungen,  in  denen  eins  I wette  Glied 
oder  auch  sogleich  das  Vorderglied  8h)  Indeklinabüe  war,  welche« 
wie  ein  Kasus  im  Satz  behandelt  wurde,  gehören  hierher  Zahlwort- 
kotnposita  wie  gr,  MMhkü  lat,  duo-deeim  aL  dvä-das'a  *\V  {*dy&* 
war  Nom.-Akk.  Du.l,   lat.  quindeeim  auf;  *quinqu&decem  got,  />'"*/" 

c)  ein  Adverbium.  Uridg.  *n-gnöto-s  'unbekannt":  ai. 
d-jftat<t-  gr.  ct-YvuJToq  lat*  ignöttts  ir,  iu-gnud  got.  un-kitnpn; 
arm,  an  hin  'ohne  Weib,  Witwer*  gr.  d-yuvo? ;  lit.  tte-Trtöflff  cüngnt, 
böse1,  aksl.  ne-Öixt*  'unrein*.  Mit  uridg.  *dm-  'Übel,  mis-*:  ai. 
du^para-s  gr,  outf-TTOpo«;  'schlecht  passierbar,  arm.  t*get  'un- 
wissend*, ir,  do-chritlh  'misg;cstaltet,  hässtidf,  ahd.  zurtedri 
"suspiciosUB,  suspectus1,  Uridg.  *ni-zdo-  'Niederlassung'  (W.  »ed- 
'  sitzen*):  ai.  nidü-s  'Ruheplatz,  Lager,  Nest\  arm,  nüt  'Lage, 
Sitz,  Besitz',  lat,  nidus  ir.  net  ahd.  nent  rNest\  Gr.  äuqri-TTüXo^ 
lat  anculttti  auB  *amb[i]-quolos  ""Diener',  vgl.  ai.  abhi-ctmi-* 
'Begleiter,  Diener*.     Mit  uridg.  *pro  cvnr':  ai.  pratanu-s  'sehr 
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fei»1,  gr.  npö-KoXo5  'sehr  hl-Iiüu%  lr*  ro-mör  *aebr  gross1,  likjwtf* 

_/W*.v  Vehwär/lietr  rase,  pro^in  'bläulich',  Gr.  cv-ifrra  "ins 
Gesicht',  lat.  de-nuö,  nlirt.  ze  wäre  'In  Wahrheit*,  akftl.  o-Jfeofo 
'herum'.  Ai.  ad  kis  'niemand,  nicht'  av.  nfw-£/#  'nemo*,  gr.  oü-ns 
'niemand',  lit.  n£-&06  aksl.  m-ftsto  "keiner",  tat.  nullit.*  nemo 
*ne-hcmO),  ahd.  jai  &£ÄJ  nihil,  res  iiiliili\  Ai.  e**?«  r-M- i  arm.  <r/-rt 
oak.  ei-zo-  'da  der,   der  da". 

d.)  Eine  Verbal  form  erscheint  in  exozentrisehen  Kom- 
posita wir  ai.  pft'ffhwanü  F,  'beständige*  Kochen  von  Salz," 
auf  grutid  von  pttca  lavcapam  "koch  das  Sah*  jakisttimba  # 
wer  beständig  an  (ton  Pfosten  schlagt',  spätlat.  Tene-gaudia 
(Ortananei)  ,  franz..  ßofa-cervoise  rTrinkebicr'.j,  nhd.  Fiirrhte- 
ijuti.  äecb.  Yhuli  voj  ('beherrsche  *tas  Beer*).  Von  derselben  Art 
sind  die,  wie  es  seheint,  ans  uridg.  Zeit  stammenden  wie 
gr.  äpxt-KaKoq  'Unheil  stiftend*,  TXrj-nöXe^^  ajiers.  Xäay&riun- 
d.  i.  *XS(t$8-ariß&  'Männer  beherrschend3,  av.  flfrVf'*wr'7>'Ä- 
Mie  Waffen  niederlegend*.    Vgl«  §  29. 

.'])  Ist  das  Sehlnssglied  ein  Adverhiinn  .  BO  kann  das 
Vnrderglied  sein; 

a)  ein  Nominalst  am  in  (der  nicht  selbst  adverbial  ißt), 
Hierher  geboren  Adverhia,  die  von  2,  a  ans  gebildet  sind,  wie 
lat.  tuhericorditer  von  miseri-cor/t. 

h)  ein  Kasus.  Av,  va@#m9n*da  'nach  dem  Hanse',  gr,  oIköv 

be  ofca*o£  'nach  Hause',   Av.  .rtifmu)-a  *«3  somno*  (ai.  aväpntfd  d  L 

Ai.  A*<i*  co  lat.  tfiiUque  got.  Jvaz  ith  (zu  -wA  s.  Verf.  Denionslr. 

64 ff 0 'wer  anuli  immer*«  Ar-  Aöw  apere.  Äflttü  (ai.  a-*ö£) 'jener* 

**o.  *xrt  +  Partikel  wj,  Gr.  Ö-be  'dieser\  Lat.  w  U  da  der,  der  da* 

Übertragung  der  Kaauaflexion  auf  das  Ende),  Am-.    8ot  wt-J 

" i , . i . ■  1 1. _  _  gr.  £u£te.    Aksl,  A-i-fo  &-fo 'wer?  was?*,  polo,  toivto 

Fem.  to  to)  'dieser'. 

c)  ein  Adverbium.  Ai,  prd-pra  'immer  vorwärts,  hom. 
nponpo  KuXivodutvo^,  Alat.  «ec  eoüb£  osk.  B*»-p'noua  got  n&l 
'nicht*.  Ai.  tut  hi  'gewiss  Dicht',  gr.  ou-xi  'nicht*.  Or«  fll  "oder* 
ans  *n-Ft,  lat.  x/-re.  Gr.  vüv  i  jet/.t'.  Lat,  nunc.  GoL  t  hat  ihn 
FVagepartikd  m-bai  ni-ba  'wenn  niebt',  akal.  ts&o  'also,  mm" 
i-*>0  'di-nu'.  <ir,  Ott  eE  'unten  heraus*,  lat.  «»*<&>  iu-xttper,  ahd. 
(Mf^«»    hi-üytn)  'ausser*. 
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d)  ein  Verbnm.  Uridg.  *bhere-töd  Imper,  'trag  dann*: 
ai.  bhära-tad  usw.  (§18  S.  38).  Auch  sonst  öfters  in  adhor- 
tativen  Ausdrücken,  z.  B.  gthav.  2  Sg.  bartt-nü  ai.  2  PI.  feA^* 
rata-na  (K.  vergl.  Gr.  618),  uibd.  bliuw-a  'schlag'  {§  20  S.  45), 

lit.  <fti-hi)  *gib\ 


III.  Übersicht  Aber  die  klassenweise  auftretenden  Komposita 

nach  der  syntaktischen  Beziehung  der  Glieder  zueinander 

und  dem  Bedeutungsverhältnis  im  Salz. 

25.     1)  Itcrat  i  rkompositn. 

Zwei  gleiche  Formen  werden  zur  Einheit  verbunden  auf 
gruud  der  in  §  21  besprochenen  Doppelungen,  Von  den  dort 
aufgestellten  drei  Klassen  kommen  liier  die  zweite  und  die 
dritte  in  Betracht.  Man  kanu  die  hergehörigen  Komposita 
etwa  folgenderniasseu  ordnen,  wobei  die  Grenzen  zwischen  den 
einzelnen  Klassen  f  Messend  sind. 

m  Die  Bedeutung  ist  die  der  Jedheit  (distributiver  Sin«)« 
Ai.  HuHthaB  arm.  mt  nd  'jedesmal  einer,  jeder  einzelne*.  Ai.  yäd* 
t/od  'was  jedesmal'  iheka  'jedesmal  hier*,  lat.  quis-qui*  ut-ut* 
Ai.  ddmfrdam&  KV.  ntmine-nmanv  In  jedem  Haus,  Haus  ftlrllans ", 
av.  tisi-ctsi  'iu  jedem  Gau*  {ai.  eitö-ftt&,  worin,  wie  in  dire- 
dir?,  dir  Endung  -f  von  den  o-Stanunen  wie  däme-dame  über 
tragen  war).  Ai.  ndeo-navas  'jedesmal  neu1.  Dieser  Sinn  häufig 
im  Vedisohen. 

b;  Kontinuation  und  Häufung  ohne  feste  Begrenzung, 
Ai.  prd-pra  gr  Trpo-7rpö  'immer  vorwärts'1).  Ai.  uttarottara-m 
'immer  höher  und  höher*.  Ai.  bhäyöhhüya*  gr.  TrXeov  ttX^ov 
päAKov  uäXXov  lat.  magU  magi*  kymr,  inwyricy  'mehr  und 
mehr*.  Ai.  piha-pibn  trink  wieder  und  wieder",  bei  Aeseliylus 
£perja"  £p€ffo"e,  ßod  ßoa.  Vermutlich  hierher  (nicht  zu  d)  ir.  al-a'lv 
und  ara*le  kymr.  ar-all  'alius1  [I  S.  44ö):  ursprünglich  nur 
l'liir.  "andere  und  wieder  andere',  dann,  nach  Verblassen  des 
Sinnes  der  Kontinuation,  auch  der  Sing. 

e)  Mannigfaltigkeit,  Verschiedenheit.  Ai.  idäm-idam 'hier 
und  da,  an  verschiedenen  Orten*,  nä  na  'auf  verschiedene  Weise 


1)  Hierin  ir  ro-r?    S,  Stokes  Z.  f.  fielt  Ph.  S,  471  r.,  KZ,  38,  470  f. 
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80  uii'l  Sit)*,  klass.  m  sa  Mieser  und  jener,  verschieden,  mausig* 
facir  [tau  toU  tttm  tfpacarätr  apticarat  fer  liess  ihr  verschiedene 
Höflichkeitsbezeigungen  zuteil  werden*).  Serb,  ovda  ovda  'zu 
verschiedenen  Zeitpunkten  (jetzt  und  jetzt)1,  russ.  gde-gde  "liier 
und  da*.     Vgl.  §  2i>  unter  e)  und  Verf.  Demonstr.   130  f. 

di  Eindringlichkeit,  Begriffshctouuug.  Ai.  ad-#a  'gerade 
der.  eben  dieser7,  iktha  'gerade  hier,  upärit-upari  'gerade  über', 
(Ij/h/ii-dhiyd  'mit  Eifer'  fmit  wiederholtem  Sinnen*).  Naehved. 
fdpalpa*  'sehr  klein",  dina-dina~x  'lief  unglücklich",  ntkha* 
siiLhtiut  'ganz  gerne*,  wobei  zu  beachten  ist,  dasg  ved.  maha- 
makä  t  rgrW8f&ftci)iig'f  Mtü&i-  F.  'sehr  eilig'  nicht  die  Betonofig 
-  er  Anirrdita  (ndvö-navas)  hüben  (Wnekernagcl  Attind.  Gr. 2,  1. 
147  f.)1).  Ann.  mec-a-mee  'sehr  gross1.  Gr.  ötfov  öffov  (TTiXrj 
gerade  nur  00  viel  als  ein  Tropfen»  ein  klein  wenig*  {Aristoph..1, 
rcdji-Trav  'ganz  und  gar',  auVauros  'ideni  ipse\  Aeseliv],  aivws 
aivujs,  6püj  opüj,  Alat.  em-em  'eundeai*,  ips-ip#e,  lat*  me-me 
rÄ-JÄ  (der  ursprüngliche  Sinn  ist  meist  verwischt),  jamjam, 
i  tvattui-tn-it  aaf  grund  sines  ^chxum-vircum  (nahe  mit  o  »er« 
uandt)*);  Italien,  nuhito  &uhitn,  tututio  =  tuftn  tutto,  Franz.  6on- 
//oh.  Kyinr.  mtin  aus  *ini  jui  ver.siürktes  roc  leb9,  f/-tff  aus  *rj-fi 
rerttftrktas  ri  'dm*;  neuir.  mOr-mhör  'great,  cliief,  prineipa]*, 
bret.  uheluhel  r8ehr  hoch"1  hrao-brtw  'sehr  schön*.  Out.  ?iw-nu 
'nnu.  also'  der  Sinn  der  Iteration  scheint  verwischt  gewesen 
H  >rini.  abd.  *5-*ö  verstärktes  jyö  *at>\  selb-selho  'ideiu  ipse\ 
nhd.  ju-jä,  {jttt-gfit,  k&mmrkömm,  nlid.  dial.  teeh-weh  (rhein- 
fränk.  wai-m  \  wrstl'äl  we-wf)  NWVnwle\  Lit.  jfjf  jö-jo  Ver- 
stärkung von  J\  (em»*jfl  'eins*. 

Was  die  liegriffseinnng  der  lterativa  betrifft,  so  ist  diese 
in  den  meisten  Fällen  auch  durch  den  Umstand  gekennzeichnet, 


1)  Dass  ai*  Gen.  mdma  iteriertea  *ma  gewesen  sei,  vergleich- 
ii   noch  zu  nennend«!]   kl.  me  toc,  kymr,  mi-r!  (Hopkins  A.  J. 

rf  Ph,  14r  38),    ist   möglich.     Aln»r   es  kann   auch  Vermischung  von 
—  arm.  im  und  *mona  —  av.  mana  gewesen  sein,  und  dies  ist 
wahrscheinlicher. 

2)  Lat.  feriferun  *furensp  (Gfoss.),  das  nach  Kiedennaim  Notes 
'■  fttymol.  tat   (Macon  1902)  S.  Iß,  Stolz  Wien.  Stud.82,  81$,  Wacker- 

AtUnd,  Gr.  2,  1,  14m   hierher  gehören  würde  hIs  parallele  zu 
a{,  atpülpa-9  usw„  ist  fern   zu  halten.     Sieh  C.  Gloss.  L,  VI  444, 
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dass  das  Wort  mir  einmal  wiederholt  wird,  obschon  ein  Öfteres 
oder  gar  Vielfaches  vorgestellt  ist.  Fälle  wie  UV.  1,  181,  4 
ihr  ha  jiitit  $äm  cutivttstttim  rdie  beiden,  hier  und  bier  (der 
eine  liier,  der  andre  bier)  zur  Erscheinung  gekommen,  haben 
zusammen  gesungen*,  6.  5Ö?  2  iheha-matarü  ttndnigni)  Von 
deren  Müttern  die  eine  bier,  die  andere  hier  ist*r  wo  die 
Doppefsetzung  genau  eine  Zweiheit,  nicht  mehr,  nieint,  dürften 
selten  sein. 

Die  beiden  Bestandteile  können,  wie  die  der  Kopulativa 
(§  26),  auch  eine  Verbindungsparttkel  bekommen.  So  z.  B. 
gfi  uäXXov  Kai  näXXov,  lat.  mutjis  magixque,  nhd«  mehr  und  mehr: 
ubd.  er  lief  und  lief, 

26,     2)  Kopulativkomposita  (ai.  deandva  'Paar1). 

Die  beiden  Regriffe  haben  die  gleiche  syntaktische  Be- 
ziehung im  Satz  und  köimrii  durch  "und3  verbunden  gedacht 
werden;  über  die  asyudetiscbeu  Verbindungen,  auf  denen  diese 
Komposita  beruhen,  s.  Delbrück  Gi\  5,  IM  ff.  181  ff.  223  f.  S3& 
Die  idg.  Orzeit  hatte  wohl  erst  wenige  Komposita  dieser  Art 
mit  starrem  Vnrderglicd,  worattF  namentlich  das  Ai.  hinweist, 
in  dessen  frühester  Überlieferung  diese  Klasse  noeh  in  ihre« 
ersten  Entwickluugestadien  befindlich  erscheint 

a)  Zahlwörter,  Ai*  drä-dava  gr.  cuj-btuot  kit.duo-deam 
fir,  ai.  träifö-dma  lat.  tredeeim  (aus  *tr$z-deeem}  1  S.  768) 
mhd.  dri'zehan  f13\  ai.  paftca  damt  \»\.qtJttidechn  aus  *quhiqm- 
decem  got.  fimftaihun  eIft\  Diese  Kategorie  erreichte  wohl 
am  frühsten  die  völlige  kompnsitionclle  Vereinheitlichung  der 
Glieder. 

b)  Subatantiva.  Von  den  asyndetisehen  Verbindungen, 
deren  beide  Glieder  noch  selbständig  flektiert  und  selbständig 
betont  erseheinen,  mögen  genannt  sein:  sä.pitä  mdta  vwm.otec- 
mat'  'Vater  und  Hottet*,  ai*  dvipde  cdtuSpad  umbr.  Dat.  PI. 
dupur&m  peturpurxuü  'Zwei-  u,  Vicrfü&sler%  ai.  gaür  dxvas 
eRin<l  u.  Rosa',  hom.  töXtivu.  vrjvtuin.  'Meeresruhe  n.  Windstille', 
lat.  üsuh  früctuSf  loca  lautia,  \\\brat-tja*ttced  'Mantel  u.  Waffen', 
russ.  rui-ki-mtzeriki  Hände  u.  Fflsee3,  ehhb-sof'  'Brut  n.  Sah, 
Gastfreundschaft",  rod-plemja  'Familie  u.  Geschlecht,  die  Ver- 
wandtschaft';   bei   lit.  köjoa-ratikeles  Tllsse   u.  Hände'  z&mä- 
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votarite  'Winter  u.  Sommer'  u,  dpi.  ist  die  Deuiinuieruni:  nur 
des  zweiten  Teils  zu  beachten.  Ai,  sq-t/öi  X.  'Heil  u.  Segen; 
(indeklinabel);  mit  Beschränkung  clos  Aeeents  auf  das  zweite 
Glied  pitaputrda  'Vater  u  Sühne*,  ttktfui-srtstrdtn  rU.  u.  8»* 
(mit  Bewahrung  der  älteren  Endung  des  Nom.-Akk.  FL  N«  ini 
ersten  Glieds*  adverbial  tfira  luiktam  (und  dira-nalrfam)  chei 
Tag  o.  bei  Nacht1.  AksL  hmii-sestra  'Bruder  u.  8chweste^  mit 
Etatantreg  des  Vorderglieds  iS.  60).  Nach  der  Art  der  Staunn- 
fcoogN  tritt  §  58,  8)ä  ai.  ajdrrfyas  <*ajn-ticdtfüs\  'Ziegen  u. Schafe^ 
d&BQ  rrfttjutiyäti  cGötter  u*  Moiwcheif,  prigäpriffdiQi  liebe*  u. 
Unliebes";  gr.  (spat'  äpio-Kpeas  fBrot  u.  Fleisch1,  vuxöriuepov 
Tag  u.  Xaebt* ,  XouTpü  dvbpöfuva  'Bäder  für  Männer  u.  Frauen'; 
häufiger  iui  Neugr.,  i.  11.  TuvaiKO-Truibu  'Frauen  u.  Kinder1, 
uüxaipö-rc^pova  'Messer  n,  Gabeln',  lit.  plaücz-kepenuii  PL 
'Lunge  n,  Leber4.  Vgl.  noch  lat.  strufertttriatt 'der  üpfergebäck 
i*trt(t#\  u.  i  ►pferkneben  [|Mn)  darbrimgf,  ahd.  xunnfatantngo 
des  lohnen  u.  des  Vaters  Leute',  lit.  vyt'moterhiin  'Mann  u. 
Frau  (die  Eheleute]  betreffend3,  russ.  chlehoaol nj/j  gastfrei'. 

Eine  mir  im  Arischen  geläufige  Klaue  Kind  die  nähr 
Bobeinticb  auf  dem  elliptischen  Dual  beruhenden  Kopulativ- 
kompostta  i'sog.  Götterdvaudva).  Zu  dem  elliptischen  Dual  wie 
ai.  mitrti  Mitra  ii-  Varuna',  mätärä  *Muttcr  n.  Vater,  Eltern1 
wurde  der  Deutlichkeit  wegen  das  Wort  für  den  ergänztes 
Begrifr  hinzugefügt:  miträ  vdrurtd,  tfulfcrfrd  püürü\  entsprechend 
uv.  tifiurrt  tuiih-a  TAhura  Lt.  Mit  Ina',  tieOrya  aetirapa'ti  'Schiller 
u.  Lehrer*.    Beide  Duale  wurden  seihständig  flektiert,  z.  B.  ai. 

'%*(  vdrunabhytlm}  av.  ahnraü*hya  miövae^nfu.  Im  Ai. 
dann  weiter  mUrdrrdrunftbhyüm*  Darauf  einerseits  fnftrtf-fMfrtt^M 

rdrmti'hhffiirUj  anderseits  nach  dem  Typus  der  Stamm- 
kotnposila  milrd-vfinum  mitrd-udntttftiihtjtt mt  schliesslich  ihi- 
fr*  eärtittfi.  Weiterbildung  von  soleheu  Dvandvar  ai.  mitrt't- 
nrnn/tt-rfrnt-  Von  M.  und  V,  begleitet',  av,  twpa-vi rn-Jan-  cJ£oft6 
ruid  Manu  tötend"  (mit  Diu  im  ersten  Glied).  Vgl  Delbrück 
■  .  k&Hf.  n,  UM  f.,  Richter  IF.  9,#Jfl'. 

Den  ai,  Komnositajjfri'/xtf  n/rr  'Vater  n.  Sohn",  neüfttpötüniu 
'der  N«  u.  der  IV  (zwei  Prieatergebilfen)  und  ähnlichen  waren 
die  Verbindungen  püdputrdtj  neiftt  pötd  vorausgegangen,  die 
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erst  als  koniposjtionelle  Gebilde  dualische  EndHexion  annahmen. 
Der  Nouj.  Sg.  auf  -t/  im  Vorderglied,  der  an  das  duatische  rf 
von  mitra  in  m&rd-v&rutyßu  usw.  erinnerte,  begünstigte  die  Über- 
führung der  Verbindung  in  die  dualischc  Flexion,  Ähnlich 
wurde  das  S.  59  genannte  aksL  hrath-seatra  in  der  Flexion  als 
Noiu.  Du,  eines  o-JSlarnins  behandelt:  hmfüsestrottuK 

Die  dualinebeii  Dvandv»  des  An  waren  vielleicht  schon 
in  nridg.  Zeit  entwickelt.  Man  fasst  so  ]juuj/Akt€plluv€  MoXiove 
A  750  auf  und  betrachtet  lat.  Veneres  Cujjidhiestjtte  (Catull) 
und  ags.  bearnum  and  brddrum  rfilio  et  fratri1  (Bcow.)  als  in 
den  Plural  umgesetzte  Dualverbiudungen,  S.  Schwyzer  IF. 
14,  a«ff.,  Möller  Ztachr.  f.  deutsche  Wortf.  4,  97  ff. 

e)  Adjektiva,  A  d  v  e  r  b  i  a ,  Pronominale  s.  Asy nde- 
tische  Verbindung  zweier  selbständig  flektierter  und  selbständig 
betonter  Adjektiva:  lat.  ptirtis puttm,  russ.  sutut-tjorhat  'bucklig 
und  höckerig*.  Nach  der  Art  der  Stammkoniposita:  ii.dafe#fepe> 
savtja-s  'der  rechte  u.  der  linke*  (padbhy4  dakiinasavydb/tt/Htn 
'mit  den  beiden  Füssen'),  pürmipam-  'der  östliche  u,  der  west- 
liche' {partiöparüu  töyanidhi  cdas  ü.  n.  das  w.  Meer'};  zwei  Eigen- 
schaften eines  Suh.slnntivums  bezeichnend  ai.  nptriftdharti-s 
rdrlibcr  u.  drunter  befindlich*,  rilid-guntü  'zugleich  nichtig 
u.  gewicht i-T,  H/ftt-föhiUi-fi  'sehwarzblau  u.  rot*,  ntfuntpara-s 
'"nördlich  u.  westlich*  d.  i.  "nordwestlich1,  rrtta-pttm-s  "rund  0. 
dick*,  gr.  Tuuvo-ppuirapoi;  "nackt  u.  zerlumpt3,  XeuKO-M^Xtxs  'weiss 
ii.  schwarz',  T^uKu-TriKpog  "zugleich  süss  u,  bitter*,  lat.  dulra- 
mannt.  irt  (jorm-gd  Ijhiu  u.  weiss',  jioln.  bialo-stHukh}  "weiss 
u.  schlank5,  russ.  tunko'behjj  Mann  ii,  weiss',  bih*rumjanyj 
'weiss  n.  rot'.  Die  Adjektiva  der  letzteren  Art  können  oft 
ebenso  gut  als  Üeterminativa  angeschaut  werden  (§  32,  e.  52,  2), 
vgl.  Delbrück  Gr.  5,  ä24tV> 

Bei  Raumbegriffen  entsteht  der  Sinn  einer  Mehrheit  und 
Mannigfaltigkeit,  die  beliebig  über  die  durch  die  beiden  Glieder 
bezeichnete  Zweiheit  hinausgeht.  Gr.  (Enr.)  iqhJ  teure  lat.  huc 
Üfac  'hier-  u.  dorthin,  bald  hier-  bald  dorthin1.  Gr.  tfvw  kötw 
*wri  il  ab,  hin  u.  her,  drunter  B.  drüber'.  Ai.  tien-partfea-at  'bin 
u,  her  gebend*,  lat.  reeipraesu  ursprünglich  'rück-  n.  vorwärts 
gehend3,    dann    allgemeiner   'wechselseitig,    abwechselnd1,    im 
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zweiten  ööed  mit  ai.  nUca-praco-  nberemstimiucud  (§  870)» 
Vgl.  §  86,  C. 

Aksl.  oMt-sh  onb&ijb  und  weitergebildet  onwica  fä  bcivct, 
ijuidaiiT ,  wie  auch  gr.  obeiva  'der  u,  der,  ein  gewisser*  auf  *T&be 
£va  'dies  (n*)  jenes*  »u  beruhen  scheint.  S.  Verf.  Demonstr,  132  ff. 

d)  Verba.  Ilom.  ßdoV  tOTmach  dich  auf,  Lat.  uolojubeo* 
reddo  rextittto,  lit.  tviska  blizga  'es  funkelt  u.  blitzt*,  rnss.  chodit'- 
guljat*  'apazieren  gehen*  Mil-bul  beliebter  Märchenanfang  *es 
war  einmal'  (fes  lebte,  war5).  — 

Dk)  beiden  Glieder  der  Kopulativ»  können,  wie  die  der 
hcrativa  (§  26),  auch  eine  Verbindungspartikel  erhalten,  was 
die  Worteinuug  und  die  Univerbierung  nicht  hindert.  Gr.  ko:XÖ£ 
KÖnra9öcrhonnet,  anständig,  gebildet*,  wovon  KaXaKaYaÖtä,  vrfXiTro- 
KaißX£TT€'Xaioq  'barftiss  und  sich  nach  Salböl  umsehend*  (komisehe 
Bildung)  =  vnXtKoui;  kcli  pXcir^Xaio^.  Lat.  hüc  ei  illüc  wie  hac 
illüv,  entsprechend  nhd.  hier  und  dat  hin  und  heri  serb,  tarn  <t 
MM  rli ier-  u.  dorthin*.  Nhd«  der  und  jener  Bezeichnung  für  den 
Teufel,  üt.  sziöks  ir  töki  etwa  'ein  Nichtswürdiger3,  wie  aksl. 
ont-sb.  Gr.  buo-Kai-bEKa  *12r  Tp€UMcai'b€Ka  rlS*.  Arm.  airev-ß 
Mann  ü.  Rnss,  Kit ter\  wozu  der  Gen.  teils  arn-ev-jiotfr  teils  Bit 
unverändertem  Anfangsglied  air-ev-jiot/j  entsprechend  nlni,  mein 
tptind  tfitd  hoden7  Gen.   meinen  yrttnd  und  hodens. 

Nntnrgemäss  stand  nichts  im  Wege,  auch  drei  und  mehr 
Wörter  zu  verknüpfen.  Die  Art,  wie  das  klassische  Sanskrit 
beliebig  viele  Nomina  zu  formaler  Einheit  verband,  war  uu- 
ursprunglicb  und  nichts  Volkstümliches,  z.  B.  mukhuhtthüru- 
padatas  'mHkhu-hahtt-tiru-ptfdatnx)  'vom  Gesicht,  den  Armen, 
den  Schenkeln  und  den  Füssen  ans*  (vgl.  §35).  Aus  dem  Lat. 
sei  9UOVÜaur%Ua  sc.  mem  genannt 

S7,     3)  Verbale  Rektionskomposita. 

Ein  Nomen  ist  rregiert*  von  einem  Vcrbuin  oder  einer 
Satzaussage  (»der  von  einem  verbalen  Nomen.  Hier  lassen  sich 
zwei  Hauptabteilungen  machen  daniar-b,  ob  das  regierende  Glied 
MM&folgl  Ofte*  vorausgeht. 

38.  a)  Verbale  Rektionskomposita  mit  regieren- 
dem  Scblussglied. 

a)  Das  Xeulussglied  ist  einVerbum.     Beispiele  wie 


ai.  frdd  dhh.  ndmaA  ha/r*  §.  §24,  lt«  S.  53.  Übergang  in  die 
Art  dcrStainmkomposita:  gr.  £urrp£ai  fürftnov  dtYptüj,  xepvüuaaSai 
für  x^Pa^  vUuafföai,  s.  §24,  l,d  S.  53.  So  wurde  auch  lat  anim 
adverto  (im  iwimum  adcerto)  und  werden  nhd.  wahr-nehmen 
(abd.  warn  neman),  lob-xingen  nicht  mehr  als  Kastiskntnpositu 
empfunden. 

Im  letzten  Gruude  mögen  hierher  auch  gehören  die  peri- 
phrastisi  lien  Vcrhalhildufigea  wie  ai,  ferwtfcir^  'wund  machen* 
ftri  fcdf*  'sich  aneignen  ,  lat.  ctiU-ho  cafebam,  cubd*bo  vtihti-bam, 
gut,  salhö-da  'ich  salbte'.  Das  zu  gründe  liegende  Nomen  war 
wohl,  ähnlich  wie  der  sogen.  Stamm  in  äypo-vono^,  eine  Form 
mit  mehrfacher-  Verwendung  nach  Art  der  Kasus,  ein  'Kasus 
indefinites'  (Hirt  1F.  L7,  45);  er  konnte  das  Objekt  bezeichnen, 
aber  auch  als  Prädikatsnomen  bei  'sein,  werden1  n.  dgl.  dienen 
(ai*  ticri  bhü-  'heftiger  werden*  u.  dgl.)« 

ß)  Das  Schlasaglied  ist  ein  verbales  Nomen. 
W.ajtt  tjard-s  ""Ziegen  verschlingend'  av.  axpö -gara-m  Akk.Sg.M. 
Jfcfise  verschlingend',  hom.  on,mo*ßopo£  'Volksgut  verschlingend"1 
(Gr.  Gr,a 65),  lat.  carnivorn.^  Ai. dhanqjagd s  'Beute  ersiegend. 
Reichtum  gewinnend*  {dkrfnq  ji-)j  euttq-ydnt-  'untergehend 
idstom  i-)t  av.  ahüm-m*rvn£+  (oder  ahüm<w<*n£'-)  'das  Leben 
gefährdend";  ai.  rrfra-hdn-  'den  V,  schlagend',  radhra-cödd* 
"Gehorsame  fordernd',  av.  ameajan-  "einen  Gläubigen  tötend', 
wmhctz*dd*dBM  Bessere  (Glück)  verleihend',  apers.  xsaf}''a-pdvatt- 
rdas  Land  schlitzend,  Landpflegcr*.  Ann.  mein  a  sPr  'Sünden 
liebend*  (§52,  ö);  ntm-ker  'fleischfressend5,  age-vor  'schwuii/.- 
tragend'.  Gr.  oncacMTÖXos'ftechtspfleger'  (1  S.  559);  ärpo-vöjio^ 
'Jandbewohnend*,  ü^r)anrc'Rohe«MMad*(aL4Md^  iyeuffi-ü~TuE 
'Lüge  hassend*.  Lat.  agri  cola,  sitüt-colem,  armi-ger,  rern-ex, 
judex  {*jouz-dic-),  Got,  urblmtmja  'Erbcnipfänger,  Erbe', 
ahd.  hen  zogo  aisl.  her  tage  'Heerführer,  Herzog',  uilul.alf-büe^er 
'Altes  bessernd,  Flickschuster'.  Lit.  zmog-edtfx  'Menschenfresser' 
aksl.  ntedv-tdh  (cHonigesser')  *Här*f  lit.  waigiJdwM  'Heunetz- 
machcr',  ris-gtd{S 'alles  könnend',  aksl.  roje-toda  'Heerführer*.  — 
Ai.  rathe-Sfhä-  'Wageukämpfer*  av.  rii$ae-#ttl-  'Wagenkämpfer, 
Krieger',  eigetitl,  'auf  dem  Wagen  stehend*,  ai.  xute-htra  s 
'beim  Boa»  tälig*,  mana&t'kara-s  'Beherzigung5  (miimixi  kar- 
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wbdb&agen*)tap&u~jd~r'tm  Wasser ppbnreif,npers  Ausi-Ei£  Eigeon, 
i'im  Himmel  wohnend");  ai.  ip-tru-hadähd-s  cam  >Iars£ebnnden\ 
av.  fsfri-§Q&-  'in  den  Berten  befindlich'.  Gr.  £api  uptaroq  ritn 
Frühling  gepFlilekt';  bai-Ktd^vo^  *im  Kampf  gefülef.  Lat*  mattti- 
vaguz,  Lit,  zem  gtdtf$  fam  Hoden  liegend*.  —  Ai.  gvrfrvfdh* 
Murch  das  Lied  gedeihend',  av.  eckapü-yaona-  "in  der  Naebt  sich 
heimisch  fflhleiul,  mir  der  Nacht  vertraut';  ai.  yajna-rhlh-Uhnth 
Opfer  gedeihend*,  av.  Um*-k9r*tQr  'aclbsterzeugf.  Ann*  ]erh-a* 
Ittl  '/mit  der  Hand  gefangen*  [§52,6),  Gr.  boupi-KTnro^  Mnrcb 
Kampf  erbeutet*;  (uhoito  cpdpuKio^  emit  Klut  besudelt*.    Lat,  conti- 

Alul.  hant-haft  rniit  der  1  laml  ^enommeif.  —  Ai.  urtfa-iinin- 
itv.  a'rya  mau-  r'lreu  geSJBfit9)  'Geführte,  Freund',  atieh  Gottes- 
nause,  vielleicht  identisch  mit  \\\  A/reta,  Gen.  Aremau  Erenton, 
einer  der  Bitgenbaftec  Vorräte?  des inseben  Volkes,  ?gi  ai,  ärt/a-tt 
*Arier\ 

Anm.  Die  Grenze  zwischen  die:-<-n  knni|m>ita  mit  verbalem 
Nomen  und  den  Determinativ»  (G,  b)  tat  »aturgetnasB  flieesend. 
Besonders  oft  kann  man  ein  Kompositum  nach  Belieben  hierher 
oder  EU  denjenigen  Determinativ*  stelle»,  deren  erwtes  Glied  als 
iv  fungiert,  z.  B.  ayri-tiota,  je  nachdem  man  es  zu  agrum  colens 
oder  zu  t*<jri  cuttor  in  Analogie  setzt.  Die  passivischen  wie  ai.  dtvrf- 
/ffro-  "gottgemaeht"  av.  Vanku-Mta-  'von  den  ^uten  (Göttern)  gegeben' 
oder  'gesebaffsn*  f?r.  6etS-&MnT°<;  "gottgebaiit-  usw.,  die  wohl  einen 
-L-hon  uridg.  Typus  darstellen.  Bind,  vom  Standpunkt  der  Verbindung 
Att  v&fi&ivuchcn  Partizipien  mit  dem  Gen.  de«  Urheber*  uii.  /<tU>/ith 
krUd  'vom  Gatten  gekauft'  usw.,  s.  Gr.  3,  348)  betrachtet,  Deter- 
minativ*, Wo  diese  Partizinia  aber  diese  Konstruktion  verlaSBSIl 
haben,  z  B.  im  Khd.,  künnen  sie  nur  als  verbale  ItektionskotnpOBJfci 
»gesehen  werden, 

29.  b;  Verbale  Rektionskoinposita  mit  regieren- 
den Anfangstflied. 

Hierher  stellen  eich  zunäclmt  die  §  24,  2,  d,  S.  55  genannten 
»»in/olsprachlieh  entstandenen  Itnperativkompotdla  wie  nujtthi- 
stfimlnt-ü,  fieeh.  r/frrff  «{/, 

Dazu  kommen  drei  Typen,  vnn  denen  die  zwei  ersleu  aus 
oridg.  Zeit,  der  dritte  vielleicht  erst  aus  nr&r.Zeit  stammte,  q)  Dei 
dpx^icaicoc-TypuB,  Ai.  Trasärda$yu-i  (Mie  Feinde  zittern 
machend'^  radaeaxuä  'Guter  eröffnend'  iri  aus  a  durch  rhytb- 
mische  Deburag),  av.  Fradada  f»u  N.,  Name  eioea  Erdteils  (eVicb 
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gpendenrV)  aper?,  X&ayOr&an«  iMänncr  beherrschend*),  vgl,  ai. 
kiaytld'Otrtt-  'Männer  beherrschend1  nach  f,  gr.  6pX*-KaK0S  'Un- 
heil siiftcnd\  <pepe-oiKoq  thauRtragend\  oök£9üu,o£  Ijerzfresacnd, 
-krankend1;  ai.  xraddhä-devas  'goü  vertrauend*,  vielleicht  auch 
xthü-ra#man-  ^feststehend  mit  den  Zügrein1;  av.  m&thsnatötx- 
'die  Waffen  niederlegend',  fraspihT/aox^öra-  fden  Angriff  besei- 
tigcmf,  fmzä-haodnh-  'das  Wahrnehmungsvermögen  wegneh- 
mend1, gr.  TaXaüplvo£  Hom.  'schildtrpgcnd*  aus  *raXa-Fpivo<;, 
TaXa-TT€v6ri^  'Leiden  ertragend1,  TKrhrrötapoG,  eXeXi[ic]*xöwv  'die 
Erde  erschütternd*.  Ans  dem  LaL  lässt  sich  exerci  pgs  'den 
Fuss  Ilbend'  vergleichen.  ßj  Der  dXKtcfiTTETTXo^-Ty  pttu, 
Ai.  ddti  vüra-8  'Schätze  gebend*  (vgl.  Auutfi-cppujv),  PuSfi-tju-s 
('Kühe  aufziehend'),  &U-hßtrQ»8  'das  Opfer  geniessend1,  rtiy-äp- 
fWasser  strömen  lassend1,  Ranti-d^va-s  ('die  Götter  erfreuend'  , 
gr.  £XK€oi  TrtTrXos  'Gewand  schleppend'  (vgl,  ^Ke-xiTuiv)j  bajjaoi- 
uflporos  'Menschen  überwältigend*,  Tavuoi-Trrepos  'FlNgel  aus- 
spannend*, Tepipt-ußpoTO£;'iVlenschcn  ergützend','Aio£(T-avfcpoi;,£pu0- 
äpuare^  'Wagen  ziehende',  Kif\ö  avbpo^.  f)  Der  oidddva$&t 
T  j  p  u  fl*  AI  viddd-vaxtt-Ä  'Güter  gewinnend1,  läatfädvira  $ 
'Männer  beherrschend*,  sprhaijdd-varnnx  fGJanz  erstrebend1,  ir&- 
niifät-pftti  s  'seinen  Herrn  berühmt  machend*,  naddd-ijOni-4  'im 
Schosse  sitzend',  av.  vanat  paxana*  'die  Schlacht  gewinnend*, 
Darayat-raüa-  'den  Streitwagen  anhaltend1. 

In  a)  und  ß)  war  das  Vorderglied  eine  Form  mit  iinpera- 
tivtscher  Funktion,  so  dass  im  Prinzip  &  H.  £Xk£X'tujv  anf  eXice 
<töv)  xitüjvö  Schleppe  den  Chiton*,  £XK£ü"i7TETrXoq  auf  *£XkecTi  (tövj 
tt^ttXov  'schleppe  den  Peplos"  beruhte. 

Der  Typus  a)  zeigt  hei  den  Verba [stammen  ohne  thema- 
tHQhen  Vokal  noch  die  Imperativform  ohne  die  Partikel  ^Jhi 
(i-9n,  nach  Art  von  gr.  Ö=-ei,  tanj,  lat.  B,  ee-do  (2l3  St  1316  f.). 

Der  Typus  ß)  zeigt  Infinitivfornien  auf  -H  mit  impera- 
tiviseher  Bedeutung  (Gr.  4»  4ÖSff.).  Ob  -ti  die  unflektierte 
Form  der  mit  -Ü-  gebildeten  Nomina  actionis  war  (vgL  als 
Infinitive  ai.  pitdije  aksh  piti  fzu  trinken*  usw.,  §  319)  oder  der 
Lokativ  der  daneben  stehenden  Stammform  auf  -t  (vgl  ai,  glitt- 
neben  xtuti-Sj  §314),  ist  nicht  zu  entscheiden.  Im  Griechischen 
Stand  -o>  ursprünglich  auch  vor  voknlisch  anlautendem  Schlnss- 
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giiedj  s.  B-  *£puo~i-ap)iaT-  (neben  £putfi-xGujv)  wie  ai,  rity-ap- 
iL  L  riti-ap-.  Als  nun  durch  Übertragung  der  Auslnutelision 
kurzer  Vokale  in  die  Künipösitionsfuge  E.  B.  <ptp-ao~m£  neben 
9€pe*Trovoq  zu  titeli cii  kam  (l  S.  901),  entsprangen  auch  £pua- 
apnareq,  Krna-avbpoi;  usw,  (Dagegen  blieb  -i  bei  rein  nominaler 
Natur  des  Vorderglicds  bewahrt,  z.  B,  aTaffi-apxo^  'AuflUirer  des 
Aufruhrs*,  7roXi*apxo?  'Stadt  beherrscuer',  Kübi-äv€ipa  'sieh  aus- 
zeichnende Männer  habend*«)  Der  verbale  Charakter  des  Vorder- 
güodi  rief  Assoziation  mit  den  tf-Tempora  hervor,  wodurch  z.  B. 
{pBELdi^ßpoTO^  (nach  (pöeitfai,  vgL  <p6i<Ji£),  TuoVtpövr|  (nach 
tu0cu,  vgl*  Tiai^,  aber  auch  ark.  icf-rafft?)*  I-rrjcri-xopog  (nach 
crrfjaai,  vgl.aTäati;),  ferner  boot.  JATctcfo*i-bäuo(;T€Xea(ji-aT[pOTO^] 
(nach  dracaacOai,  rtHaaai)  entstanden. 

Der  vidddoamfrTypBB  kann  im  Wesentlichen  eine  Umbil- 
dung des  Typus  a  i  sein,  der  im  Ar.  sils  ein  absterbender  erscheint. 
Der  Anfnngstcil  in  Trasd-dnsifu-  iL  dgl.,  der.  als  ein  Part.  Präs. 
Akt.  empfunden  wurde  (die  Komposita  hatten  das  Aussehen 
von  Bahuvnbi),  wäre  auf  gleiche  Linie  gestellt  worden  mit  den 
wie  Prasenspartixipia  ruugicrendeu  r>-Stämmcn  z.  B,  ai.  ii-nayd- 
tresoend3  pro  -w/W- 'zerstörend'  av.  pmfHOr  'fragend*.  Da  mm 
z.  B.  pramrnänt-  gleichbedeutend  neben  pramrmi-  stand,  so 
konnten  B$*Pftrtmpui  an  die  Stelle  der  alten  Imperative  auf  -a 
treten,  ai.  riiltiä-rastt*  also  stalt  *i*idä-va$u-  usw.  Dabei  wirkte 
i'mdcutuug  tot  BabuTrTbi's  mit  einem  7rt*Partizip  als  Vordcrglied 
mit:  &  B,  dravd&-ßdkr&s  'eilende  Räder  habend'  (vom  Wagen) 
wurde  als  'eilend  mit  den  Rädern*,  rapMd-üdhan-  "strotzenden 
Ester  habend'  als  'strotzend  mit  dem  Euter*  empfunden.  So 
WttrdtU  in  Ai.  fast  alle  Formen  wie  *tvda-va&u-  mit  der  Zeit 
in  af-Formen  abgeändert*  Kur  Formen  ohne  *i  ,  wie  dhUf-tnjui  , 
itgingcu  dieser  Neuerung.  Indessen  ist  diese  Annahme  der 
Umbildung  aus  Typus  a)  nicht  nötig,  wenn  Ludwig  mit  Recht 
tan  Ved.  Infinitive  auf  -at  zuspricht,  wofür  jetzt  auch  F.  Wolff 
KZ.  40,  106 ff.  eintritt,  z.  B,  ju&dt  fzu  gemessen1,  Dann  hätten 
wirbier  vielmehr  eine  Nebenform  zu  ^-Infinitiven  (nach  ß).  Einen 
derartigen  Inf.  enthielte  dann  auch  av,  üil'rir't-ustona*  Mus  Leben 
Orettd*.  Auch  dieser  Typus  könnte  sehr  wohl  uridg.  gewesen 
«eio.     Denn  das  4-  vor  konsonantischem  Beginn  des  Hinterglieds 
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konnte  im  Griech.  durch  inneren  Sandhi  schwinden  {vgl*  fE»ca* 
ujbn  =  *FcKam„  IF.  17,  7). 

Im  Griechischen  blieb  der  äpxtKaicoq-Typns  nicht  unver- 
ändert. Für  €  drang  o  ein,  zuerst,  bei  Homer,  iu  den  Aorist- 
stämmcu:  enjta-TTTÖAeuoc 'den  Kampf  scheuend^  tiXiTÖ-u;rivo£'deii 
Monat  verfehlend,  zu  früh  gehören',  nach  Homer  auch  dötXo-Travoq, 
cpaivo-uiipis  usw.  Hiernach  weiter  auch  X€iqjö-öpi£,  tfTptipö-oiKOS 
i  tfTpenH)biKÜjj  mit  o  für  i.  Diese  nnd  noch  andere  Neuerungen, 
die  wir  hier  Übergeben,  wurden  dadurch  augeregt  oder  gefordert, 
dass  zwei  Kategorien  von  egozentrischen  Ueterniinativamit  adjek- 
tivischem Vorderglied  dem  dpx^Kcutoc-Typus  entsprechend  um- 
empfunden  wurden:  qnXö-Eevoq  lieben  Gastfreund  habend1  (oder 
'einen  Gastfreund  heb  [als  lieben]  habend')  als  'einen  Gast-freund 
Hebend,  liebreich  aufnehmend*,  cpiXo-KTcctvo£  'liehe  Besitztümer 
habend'  als  'Besitztumer  Hebend'  und  Xa6i-*r|OTi£  'verborgene 
Sorgen  habend'  (s.  §  37)  als  Tdie  Sorgen  vergeh« m  lflflifrirlt  wobei 
man  die  Sorgen  vergibst'.  Durch  cpiXo-TTTÖXe|ios  kam  man  zu 
(puxo-TTTÖXtMo^  für  *(pi»*rc-TTToXe^o^  (beachte  die  Gegensätzlich- 
keit der  Bedeutung)  usw. 

In  naher  Beziehung  bu  den  Komposita  mit  verbalem  Vorder- 
glied «toben  solche  Exoxcutrika,  iu  denen  der  erste  Teil  ein 
adverbiales  Wort  ist.  welches,  in  dem  Zusammenhang  mit  dem 
folgenden  Nomen,  als  Vertreter  einer  aus  ihm  und  einem  Verbum 
hestehenuVn  Verbindung  erscheint,  so  dass  man  für  die  ältesten 
als  Muster  dienenden  Bildungen  Ellipse  eines  Verb  ums  zu  statuieren 
hat  (vgl.  Gr.  ;">,  122 ff,),  z,  B.  ai-  ihti-citttt-a  *" hierher  gerichtet 
habend  den  Sinn1,  avö  deva-n  'herunter  holend  die  Götter',  nh 
mtmtfn-ä  'nieder  gelegt  (unterdrückt)  habend  seinen  Zorn*,  gr,  eV 
0€O£  'innen,  iu  sich  Gott  habend,  gottbegeistert',  äfiqn-öriXaaaog 
'beiderseits  Meer  habend,  meerumgeben',  ^Trt-xpüffoq  'darauf  I  iold 
habend,  übergoldet*,  lat,  prae.-cep*  'den  Kopf  voran  habend', 
de-plttmiji  'weg  die  Federn  habend,  ohne  Federif,  ex-cornh 
'heraus  die  Homer  habend*  hornlos*,  ir.  dl  anim  kyuir.  di-anaf 
'von  wein  Fehler  (ir,  am}  weg  sind,  makellos*,  ir.  asiawin 
kymr.  eh-ofyn  (gall.  Ex-ohnws  Efrötrmus)  'furchtlos*  (ir.  ojjntn), 
aksl  #q  htgh  "mit  das  Lager  habend,  consors  tori\  Da  ein  Haupt- 
sitz  der  Verbalellipse  Imperativische  Ausdrucke  wind  ivgl.  nhd. 
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hnndweg.'  weg  diehand!  hat  ab! \  ved.  nl  *•«  An* am  indav  2§t 
ptiruketü  jämmq,  yfi  usw.  '[wirf]  nieder  die  Kraft  dcsjenigei 
unter  den  Menschen,  der'  USW.),  so  liegt  die  Vermutung  unhe, 
iiesninlijr&  in  Anbetracht  der  ai.  Komposita,  data  auch  hier  die 
ältesten  Musterbeispiele  sich  auf  adbortative  Wendungen  gegrün* 
det  haben  (IF.  \X,  pJ8j. 

Vgl.  Osthoff  Das  Vcrbnm  in  der  Nommalcomposition, 
Jena  18783  Jacobi  Compositum  u.  Nebensatz,  Bodo  1897,  Verf. 
Qr.Gr.*  168 f.,  Ber.  d.säcbs.  G.d.W.  1899S.  195  ff.,  IF.  18, 68  ff. 
UT&,  Delbrück  Gr.  6,  174,  Foy  KZ.  37,  644t,  Stola  Wien. 
Sind.  86,  l*V9ff..  Wackcrnagel  Altind,  Gr.  2,  1,  315  ff. 

30.     4)  Verbale  Komposita  mit  Advcrbium  (Pr 
ition.  Partikel)  als  Vorderglied. 

&]  Das  Seblussglied  ist  ein  Verb  um.  Utidg.  *prt 
ither-  cproferre*  u.  a.  Beispiele  s.  g  24, 1,  b. 

b)  Das  Scblussglied  ist  ein  verbales  Nome 
Ai.  üpa*hitas  gr.  im6-Ö€TO£  lat.  sub-düits,  ai.  upahiti  $  gr.  üttö- 
6iffK  lat.  sub-ditio  v.u  *üpo  dhfr  'unterlegen'  ai.  ttpa  dh&*  usw. 
Ir,  ex-arte  fcaesus,  expalmatus'  zu  es-arcon  rexeisio\  Got,  frd- 
kunpA  ags.  fra-cod  'verachtet',  got.  df-gtass  'Abstand,  Abfall' 
dito  crraön;),  Lit.  pir-pintas  'querübergefloeliteir  aksl.  pri- 
ptfh  *bin  üb  ergezogen,  ausgebreitet'.  Dridg.  *n-gnt)to-8  'unbe- 
kannt1: ai»  d-jitäfa  s  gr,  6Vtvujto£  lat,  ignöttts  ir.  in-gnad  göt.  uw- 
kunpa,  Lat.  ue- seien*  ne-sciux  wie  ne  seiö.  Av.  dfwaesntta- 
'weithekannt*  (ai.  Eigenn.  DüreSruta-)f  ai.  dürfrdfÄ-  'weithin 
pfchtbar*  av.  äüta£-dar*s-  Veitsebend'.  Gr,  TtaXat-tparoq  evor 
Alters  verkündet*.  Lat  male  val§n*male-?olus>  Ahd,nah-volgari 
'Nachfolger'  mih-wi$t  'Gegenwart1,  nhd.  Kohl 'sehnt ecke nd,  da* 
icohl-leben,  erttt-gehoren.  Lit.  presz-bgtk  'Gegner'  (rWider- 
Bpracber*). 

Anm.  1.  Wie  die  Grenze  zwischen  3,  a,  ß  und  6j  b  Messend 
ist  (S  28  Anm.  S,  6S),  »o  auch  die  zwischen  4,  b  und  6,  c.  Aber  4,  b 
int  auch  mit  3«  a,  ß  im  Übergang1,  erstens  insofern,  als  zwischen  den- 
jc&lgGD  Adverbia,  die  nuf  einem  Kasus  beruhen  (z.  ß.  ai.  düre  'in 
der  Kerne*  Lokativ),  und  dem  lebendigen  Kasus  oft  nicht  zu  scheiden 
Ist,  zweitens  insofern,  als  oft  auch  Stammkomposita  begegnen,  deren 
Vorderglied  adverbialenSinn  hat,  wie  &l.mtya-ydj-' wahrhaft  opfernd*, 
lit,  ax£trd-regiN  'der  Seharfsehende'. 
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Art  in.  2.  Man  bat  zuweilen,  wo  das  Schrussglied  ein  verbales 
Nomen  ißt,  gefragt,  ob  man  ea  mit  einer  Zusammensetzung  zu  tun 
habe  oder  mit  einer  Ableitung  von  einem  Verbum  compositum, 
z.  B.  bei  gr*  £Eoxo<>  Tierausragend,  hervorragend'  neben  iEdxiu.  got. 
üf-Us  *Er!aes,  Vergebung*  neben  aftUan,  lit.  paydlba  'Hilfe1  neben 
pagdlbiti.  Die  Behauptung,  dass  dies  nicht  Komposita,  vielmehr 
'Pseudokomposita'  seien  (s.  Zacher  Zur  gr.  Nominalcomp.  8,  J.  Grimm 
D.  Gr.3  2,  694,  Schleicher  Ltt.  Gr.  133),  ist  richtig  und  unrichtig 
zugleich.  Eine  Ableitung  liegt  jedesmal  vor»  wo  die  Nominalbildung 
im  Anschlug  an  das  schon  vorhandene  entsprechende  Verbum 
geschehen  ist.  Aber  solche  Bildungen  sind  zugleich  Komposita  inso- 
fern, als  durch  die  Schöpfung  solcher  Wörter  zugleich  neue  Beispiele 
zu  bereits  aus  uridg.  Zeit  überkommenen  und  lebendig  gebliebenen 
nominalen  KompoBitinnstypen  hinzugebracht  wurden  und  man  auch 
die  Nachbildungen  von  Komposita  Komposita  zu  nennen  berechtigt  ist. 

31,  5)  Präpositionale  Rcktionskoniposita:  ein 
Kasus  oder  ein  Adverbium  ist  vou  einer  Präposition  regiert. 
a)  Gr.  dv-wra  *iub  Angesicht',  tK-rcobuiv  fans  den  Füssen,  aus  dem 
Wege*  (zum  Aeceut  vgl.  S.  29  Fussn.  1),  Tipo-Toü  'vordem*.  Lat. 
ad-modum,  di-nuö.  Ahd.  mit  allu  mhd.  metalle  'prorsus*,  ahd.  zi 
er  ist  'zuerst*,  mhd.  hinten  'beizeiten*.  Lit  povisäm  'gänzlich', 
aksl.  o-frcZo  'herum5  (fcöfo'Kreis*),  Wt-i/tq 'in  einem  fort,  immer1. 
Hierzu  als  Exozentrika:  ai.  d/m-nmta+s  ""nach  Anordnung  (rinn 
rmtiim)  handelnd*,  av.  a-xSnu-  'bis  zum  Knie  reichend*,  gr.  £v- 
uttvo^  *ini  Traum  (£v  imvujj  erscheinend',  lat.  af-finia.  h)  Gr.  tia- 
ottiöuj  'künftighin1  ££-ottlOUi  'rückwärts*.  Lat.  per-egre,  pott- 
modof  d€  forütf.  Ahd.  e  tagen  'vor  Tage*,  mhd.  tine  konfes 
'umsonst*.  Lit,  iki  töl  iktöl  'bis  dann*,  aksl  do-kole  ebis  wann', 
na-opqtb  'rückwärts*. 

32.  6)  Deter  min ati  ve  Nominal komp 03 i ta:  das  eine 
Glied  wird  durch  das  andere  näher  bestimmt.  Gewöhnlich  das 
zweite  durch  das  erste>  regelmässig"  so  hei  den  alten  Stamnt- 
kouiposita  (über  Komposita  wie  iirno-nöxcnios  'Flusspferd* 
s.  §  52,  5).  Wir  führen  hier  wieder  zugleich  exozentrische 
Komposita  auf. 

a)  Attributive  Bestimmtheit, 

a)  Adjektiv  (Zahlwort)  +  Substantivuni.  W.adha- 
ra-hanü-.j  'unterer  Kinnbacken*,  sapta-rMt/-as  PI.  'die  sieben 
Weisen*    (der    grosse    Bär),    tri-pdd-    'tripes*,    hiranya-kiia-s 


Mbaarig',  madhy^-dinam  N*  'Mittag1,  av.  8§am-frassaN& 
'frouiine  Nachkommenschaft*,  frtn/ihtt-axpa-  'mit  schnaubenden 

>i  ,  '  (filwar^-zangra-  'vierfüssig'-  Arm.  Jcajalr  tapferer 
Mann',  meca  tun  'ein  grosses  Haus  habend,  reich*,  king-mn 
tttlif  Jahre,  quinquenninm\  Gr.  ducpö-noXi^  *dic  obere  Stadt', 
H4ä  tt6\i<s  ('Neustadt'),  Tpi-rrou^  'Dreifuß  XeuK-uUevos  Veisa- 
armig",  TTttv-rjjjap  'den  ganzen  Tag*.  Lat.  angi-porttiä  'enge 
Fassage,  Nebengässeheu"'  (g  104),  perenniservoSj  tri-ptSy  rfr'/r- 
adrnts,  phitilütitum,  postn-die,  umbr.  petvr-pursus  rqnadri- 
pedibus'.  Ir.  ftud-airgit  'weisses  Silber1,  tre  chuste  'Dreifusa*, 
neckt  chenn  'barhaupt',  gall,  Novio-dänum  ('Neustadt'),  tri- 
garantu*mit  drei  Kranichen1.  Got.  ntidjungards  aus  *midjuttt[ay 
farda-M  'Erdkreis'  fder  mittelste  Bezirk"'],  ala-mam  PI.  'alle 
He&seaeB*  hrainja-hairis  'reines  Herzens",  ahd.  jitncfroutoa 
'junge  Herrin',  ziri-fa*nhit  "zweikftpfig*,  UW^jüd-vanth  'schwarzer 
Babe*,    rud-käkU#  Voten    Hals    habend',    trirdzts  'dreizinkig*, 

ü:n  Vliesen  Tag,  heute"-  akal,  dobro-g oih,  'gelegene  Zeit1 1 
MotHian  ■krttmmnaaig*,  trh-iohh  "mit  drei  Zähnen'. 

p  Sflbatantiv -f- Substantiv,  Ai,  nlja-rfhi  'ein  Weiser, 
der  König  ist,  königlicher  Weiser',    Gr.  iäTpo-uxmiq  *ein  Wahr- 

,  der  Arzt  int*,  Lat.  attgui-p&s  'mit  Füssen,  die  Schlangen 
shuT,  Ir.  ng-fttifh  'ein  königlicher  Prophet',  ban-chu  'ein  Hund, 
der  ein  Weibchen  ist,  Hllndiu\  8e4,  pittnutgus  "ein  Knabe,  der 
Kvethl  ist  .  rtutri-titihni  r\ipr\v*  f'Mecrece'j,  ubd.  Ltmhj  in-  teitwe. 
IM,  l**'-rH-ptdtiikixrxvU\eehter  Knecht'  Knceht*Xichtsuutz\,  aksl, 
■  U  tili  Mensch,  der  Pferd  ist,  Centaur*,  russ.  bojarin- 
:'  fBojar-Fttraf. 

b     Kasuelle  Bestini ui t bei L     Ist  das  determinierende 

i'iiu*  Kasusbilduug  (am  häufigsten  der  Genitiv),  so  ist  das 
tMj>verhiillnis  durch  die  Form  gegeben.  Bei  dem  Typus  der 
ttanmkomposita  dagegen  ist  das  Kasusverbältnis  nur  nach  der 
Analogie  der  Komposita  mit  Kasusforru  zu  bestimmen.    Doch  ist 

Bestimmung  oft  nur  mit  einer  gewissen  Willkür  zu  treffen. 
Denn  i*b  z,  B.  ein  ins  Uridg.  übertragenes  hanxherr  (ai.  grfid- 

f),  als  es  entsprang,  als  Herr  des  Hauses  (Gen,)  oder  Herr 

uii  Hause    Lok     gelacht  war,  lässt  sich  nicht  wissen.     Ja  zu- 

ilhcrhsupt  keine  einfache  Kasusheziehung  vorbanden, 
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z.  B,  in  lat.  riau-stibuhnu  'schiffälinhehes  Uehältnis\  ai.  mrdho* 
Wrm-  'ein  Pflttger,  der  die  Hälfte  des  Ertrags  bekommt1,  so  dass 
man  nur  sagen  kann,  das  Aufangsglicd  biete  in  nominaler  Form 
etwas  für  den  Begriff  des  Schluseglieds  Charakteristisches,  iltn 
Unterscheidendes.  Oft  ist  aber  bei  den  Stammkomposita  »ucb 
unklar,  ob  zur  Zeit  ihrer  Schöpfung  das  Sehlussglied  als  verbales 
Nomen  und  demgemäsa  der  vorausgehende  Stamm,  wenn  das 
entsprechende  Verbimi  einen  Objektakkusativ  zu  sieb  nahm,  im 
akkusntivisehen  Verhältnis  gedacht  war,  z.  B.  bei  ai.  nr-ptHdr- 
fMeiiBchenschUtzer*(vg].  §28  Anni.).  Ai.gndts-pdti -* 'Gemal  eine^ 
göttlichen  Weibes*,  r&ytu-pÖfOf  'Wachstum  des  Besit/.t>\  npttm- 
juithä  'Herr  der  Gewässer*,  svapnfrduhsvapnyd-m  'schlechtes 
Träumen  im  Schlaf,  böses  Traumgesicbt^  mitde-raghu-s  'im 
Rausche  flink9»  yttdfti sthirn-x  Im  Kampfe  standhaft9,  av.  ztma*- 
ci&ra-  Wen  Samen  der  Erde  enthaltend';  ai,  brahma-puträ -s 
Tri68ter8Bohn\j3Wflwd-ftam -«''Geschrei im  Kampf,  mtUr-tiadwu-s 
'der  Mutter  ähnlich',  av.  gita-ma&za-  cKmdsurin\  Arm.  haur- 
etbair  'Vatersbroder'  (AtiMr  Gen.  von  Jutir),  ain-a-Icin  cdes  Mannes 
Frau*  (ar*  Gen,  von  air) ;  skesrair  rder  Schwiegermutter  Manu, 
Schwiegervater',  dra-lcic  Ttirgcuossc,  Nachbar,  Gr.  Atöcr-Koupoi 
(*Sfihne  des  Zeus1),  bu-<piXo^  'den  Zeus  lieb1;  uu.Tpo-TrdTujp* Vater 
der  Mutter*,  OtQ-tkeKü«;  'gotlähnlich'.  Lat.  plvbU  xatmnf  pater 
familiäs;  müscerda,  aaevt-p* (Htm,  nuci prunumf  risilQqumm. 
fr*  talum  vhiiiitxititjiid  ""Erdbeben*,  d&toid*  *f öram"  ('Versaimii* 
lungssitz9),catA-rAar^ai 'Kampf wagen1,  eoA  bttadaeh 'iiu Kampfe 
siegreich',  athr-amU  Mein  Vater  ähnlich9.  Got,  baitrgs-icaddjtts 
'Stadtmauer*,  aal  Rtfa-tömnit  Gen,  PLf'Sehiffsbiirg'J'domieiliiiuj 
Njtirdi",  tuhd.  mannest  toi  'maiiustoll*,  und,  mutier  goftett;  got. 
piudtm-gardi  'Königsbaus*,  whja-deinö  *  Wegdistel' »  ga»ti~göd* 
rgut  gegen  Gäste1«  Lit.  szitus-tuf/'gius  'äclimeicbler'  ('Hunds* 
sebwänzer'),  lett./feflietf-JH<zr>*ErdgüLtiir;  lit.  frrok(-t'fitA'tjrrltriider&- 
sohn*,  Bzön-katttia  'Rippe'  ('Seitenknochen9),  jaut~ved$  \Lcitseil 
für  Ochsen*,  püs-nugte  'zur  Hälfte  nackt1.  Aksl.  domu-zaki>tn,- 
nifcb 'Hausverwalter9, Bogu-mUi(*Gott  lieb*);  6rßto-r?</a*llruderS' 
tochter*,  eodo-ioki  'Kanal'  ('Lauf  ftir  Wasser'). 

c)  Adverbiale  Bestimmtheit  Vgl.  § 80  Aniu.  Ai.  ati 
düra-8  'sehr  weit*,    gr.   äöi-Ttpcirifc    rsehr   stattlich1»    lat.  pw 
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uHi'jMfs,  ir.  ro-müv  'sehr  gross*  wo-  =  gr.  irpo*}.  Ai.  äpritiaa 
av«  a-frya-  'unlieb,  Dicht  genehm*,  arm.  an-zaur  'uutnächtig, 
lebwaefc*,  gr.  ä-K«KQ<;  'nicht  schlecht',  lat.  iw  xün-us,  ir.  rr/i-ae 
'schwer'  (48M4  'leicht'),  gut.  un-hrülntt  'unrein1;  ai.  RÄ-cir<WH 
"nicht  tauge,  kvfft'i  Hfc  ne-daüg  'nicht  viel,  wenig'  i§  58); 
ai.  d-kuttiftm  h  'der  nicht  (mehr)  Knabe  ist",  tt-bt'ttffttutt/tt-srder 
kein  rechter  Brahnmue  ist1,  gr,  ä-vuu(pn;  'die  nii'bt  Braut  ist*; 
alid.  litt'i/tntß  Tukraft,  Schwäche',  un-erbo  'der  nicht  tob 
Natur)  Er  he  ist*;  ai*  a-putta-s  "sohulog*,  arm,  an-kht  'wer  keine 
Frau  hat,  Witwer*,  gr.  dt  trau;  'kinderlos1,  lat.  hn-be/bh,  kymr, 
oh  /ihcairf  'endlos,  unendlich1  (nikvuir.  dheed  'Ende*;.  Mit  *dus- 
'ühel,  miss-'  :  ai.  dtts  pdra-s  gr.  büff-Tröpo?  Schwer  passierbar", 
n\.  tltr.s  HMuutfi  'achlecht  denkend1  gr.  buff-utvrJG  EHbcl  gesinnt*, 
artn.  tijet  'unwissend',  ir.  do-chruth  'missgcstaltet,  hässüch*  {ch 
für  e  nach  den  Opposituw  bö  chruth  'si'hougestaltet'i,  ahd.  zur- 
w&ri  Vnsjii.  ii^u>,  suspectus"  (vgL  got  Utme&jam  'achwerglaabig 
Bein*),  Mit  **k-  'wohP  riiu  Ved,  sti  auch  noch  ausser  Kompn- 
■rtioc):  ai,  sti-bhrta-n  av.  huhjr'ta-  'wohl  getragen,  wohl  ge- 
pflegt; orm.A-zattr 'gutbei  Macht*  (A-  entlehnt?),  gr.  \i-^\r\%  ('wohl 
lebend*)  "gesund1  (1  S.  £96),  ir.  so-nirt  'gut  hei  Kraft,  stark", 
(ir.  ri.ui-ßujq  lat.  s*'mi  nr**.*  ahd.  xattii-qttek  'halb  lebendig*. 
Ai.  puru  daxma-fi  'sehr  wmiderkräftig*,  av,  pouru-jira-  'sehr 
rerat&ndig*,  qv.  TTüXu-TrohaXog  'sehr  bunt',  as.  filu-berhi  'sehr 
glänzend'.  Gr.  dei-xKujpo^  lit.  ris-inlis  rirnmergrnn\  hü.  sempsr- 
ptaw.  \L  tämradh&mrdrs  'dunkel Iohfavbig\  gr,  ujxpä-£«vöo£ 
"blassgellf,  tnhd.  bleich-grilene  tblasBgrQn9,  lit.  rattdon-bäris  'rot- 
braun; rnee.  ve&t#-zelen$}  'bcllgriiu3  (vgL  Gr.  ö»  225);  Adjektiva 
fieser  [etilen  Art  können  oft  ebenso  gut  als  Kopulativa  (§  2tf,  o) 
angesehen  werden. 

33.     Esozentrisclu-  und  Egozentrische  Noininal- 

koill  [insi  t;t. 

a)  In  den  meisten  Fällen,  wo  es  zu  einem  Kompositum 
gukonmien  ist,  blieb  die  syntaktische  Funktion  der  Wortgruppe, 
die  ßedeutungsbeziehmig,   die  zwischen  ihr  als  Satzglied  und 

andern  Satzgliedern  bestand,  unverändert  dieselbe.  Die  Koiu- 
positionsbildung  an  sieh  hat  daher  in  diesen  Fallen  nie  zu 
sYutaktisch-foniiantiseheu  Neuerungen    an   dem    den  grammu- 
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tischen  Charakter  des  Komplexes  bestimmenden  Kompositious- 
glied  Anlass  gegeben.  Diese  Zusammensetzungen  kann  man 
als  egozentrisch  bezeichnen.  Hierhin  gehören  verbale  Kom- 
posita wie  lat.  prö-feröy  ne-acio,  v&num  eo  v&wo  (§  24,  1. 
2Hf  ai;  von  den  nominalen  und  den  Partikelkomposita  solche 
wie  lat.  quis-quia,  ai.  ddme-dame^  prd  prtt,  itlthn  tdam  (§25); 
lat. duo-deeimj  rasR.ofec-maf',  nLdaksina-xtirtfä-s  (§26);  ni.axtq- 
tjänt-,  griva*baddhä-$t  gr.  boupi-KTn,TO£  f§  28,  ß);  ai.  üpa-hita-s, 
gr.  iraXoti  tpaxo?  (§30,  In;  tat.  ad*modumr  post-modo  (§31); 
ai.  adharahanü-ij  mja  rfi-f,  nr-patdr-,  ati-d&ra**  « §  32). 
Allerdings  hat  der  Kompositionsvorgang  in  solchen  Fällen  mit- 
unter Änderungen  in  der  Flexion  im  Gefolge  gehabt,  z.  B.  ist 
Öfters  Emiflexion  für  Uinuenflcxiuii  eingetreten,  wie  hei  polu. 
ttztulea-miqm  'ein  Stück  Fleischfes)"  (Gen.  HBtMkarmQStf)  und 
lat.  ipse  =  *ix-pse  (Akk.  ipsum  für  eum-pse).  Aber  solche 
Neuerungen  liefen  die  syntaktische  Geltung  des  Komposition»* 
gebildet  unberührt 

In  Anderseits  haben  viele  Notniualkomposita  einen  exo- 
zentrisehen  Charakter,  Bei  ihnen  ist  zu  den  Vorstellungen, 
die  durch  die  isolierten  Kompositionsbestaudteile  ausgedrückt 
sind,  und  eventuell  überdies  zu  der  Bcdcuhiiigsmodifikuliou, 
durch  die  der  Wortkomplex  konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie  einheitliehe  Gesamtvorstellung  wurde,  jedesmal  das 
Bedeutungselement  hinzugekommen,  dass  der  Begriffsinhalt  der 
Zusammensetzung  einem  ausserhalb  stehenden  Substantivbegriff 
als  Eigenschaft  beigelegt  ist.  Hierdurch  erscheint  das  Subjekt 
nicht  in  dem  Kompositum,  sondern  ausser  ihm  liegend,  /.  B. 
all  rdjti-putra-H  ceiuen  Kimig  zum  Sohn  habend*  \v(tja-puttd-s 
'KönigBBoha*). 

Easst  man  die  Entstehung  der  exozen  frischen  Komposita 
ins  Auge,  so  erscheinen  sie  als  Ergebnis  eines  Hypostasierungs- 
vorgangs,  das  Wort  Hvpostasierung  in  dem  §  17  Anm.  ihm 
zugewiesenen  Sinne  verstanden.  Sie  sind  demnach  dadurch 
entsprungen,  dass  Worte,  die  eine  engere  apperzeptive  Einheit 
bildeten  und  in  einer  gewissen  kompositioneilen  Beziehung  zu 
einander  standen,  aber  nicht  den  grammatischen  Charakter 
eines  eigensclmftsbegrifflichen  einfachen  Nomons  hatten,  in  die 
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Position  eines  solchen  Noineus  einrückend  als  Ausdruck  für  ein 
Wesen  oder  adjektivisch  gebraucht  wurden.  Die  Berechtigung 
dieser  Bestimmung  wird  nicht  dadurch  in  Frage  gestellt,  dass 
wir  den  Ursprung  dieser  KompOBtta  in  eine  Periode  des  Urindo- 
gennanisehen  hiiiauf/urttckcn  haben»  in  der  die  Kasusflexion 
noch  Hiebt  ausgebildet  war.  Denn  der  grammatische  Charakter 
eines  Xmuens  im  8ftta  irw  von  jeher  nicht  bloss  durch  seine 
Flexion  bestimmt,  sondern  auch  durch  Accent,  Stellung,  Pause 
n.  dgl.  Schon  in  uridg.  Zeit  waren  z.  B,  ai,  rdja-putni-s  und 
rdja-puträ*s  aecentuell  geschieden  (§  34),  and  es  ist  möglich, 
dase  diese  Betonungsart  die  exozentrisclien  Komposita  von  jeher 
charakterisiert  hatte. 

Die  syntaktische  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  und 
das  Verhältnis  dieser  zu  der  zu  gründe  liegenden  Gesamt* 
rorvtaUimg  sind  bei  den  egozentrischen  Nominalkomposita  sehr 
mannigfaltig. 


Bei    der    Beziehung   der    Glieder    /,u    einander    kommen 


grösstenteils  dieselben  Verhältnisse  ?wr  wie  bei  den  esozen- 
Irischen  Ntmiiiialkr.iinpa.siia.  Auf  Iteration  beruht  z.  B.  ai-  kuh\- 
kula-fi  'von  Haus  zu  Hans  [ktilq  kulam)  gehend*  (§  25),  Kopu- 
latives Verhältnis  z.  B.  uvbpöruvo^  *filr  Männer  und  Frauen 
dienend"  (§  £6),  Verbale  Rektion  z.  B.  ai.  trq-kama-s  'Ver- 
langen iiiuii  dir  habend*  vgl.  teq  kdmüna  faus  Verlangen  nach 
■  dann  alle  Formen  mit  iaiperativiscbcm  AnfftfigSglied  wie 
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^Kicc-xiTUJV  auf  gruml  von  IXks  x™va  (§  88).  Verbum  mit 
Adverbium:  ulid«  der  kehr  nun  (ein  Tanz),  irisx-tiits  i.  a.  mit 
Imperativ  (§30),  Fräpoäilionale  Rektion:  ai.  upärt-hudhnas 
"iiher  den  Boden  ragend1,  gr.  ^tu  -renoq  'auf  der  Erde  befindlich^ 
i  ,  Zu  den  Dcterniinativa  stellen  sieh  die  in  §32  genannten 
wie  ai.  hirtintfa-kt'.sa-H  'goldhaarig'  trt-pdd-  'tripes*  a-puträ~s 
'sotinloa*,  arm.  m&Cä'tun  'ein  grosses  Haus  habend,  reich"  an-kin 
'Witwer',  gr.  XeuKaüXevos  Veissarmig*  öVirmc  'kmderloe'  nsw. 
Aber  das  Verhältnis  ist  darum  ein  weit  mannigfaltigeres  als 
\m  den  eeoccatrwchen  Komposita,  weil  weit  Öfter  als  bei  diesen 
pavze  'Redensarten'  in  eine  zusammeugefasst  worden  sind. 
Kiucii  grossen  Teil  von  diesen  egozentrischen  Komposita  inachen 
Ekeonftuea    (Spitznamen    u.    dgl.)    und    eigemiaiiienähulielie 
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Wörter  ans.  unter  des  Begriff  Redensart  kann  man  schon 
bringen  die  genannten  Imperativkooiposita  wie  &x*-xmu*  mit 
ihren  in  den  modernen  Sprachen  vorlegenden  Ebenbildern  wie 
mh<L  reue- uralt  *WaIdverderber\  Biesennaae,  nbd.  Trau-gott, 
Hebenstreit  :  kebden~*treit:r  sprimg-hu  feidr  rergüthmein-nicht 
nebst  kehr  am*,  sauf  am*  usw.  Überdies  seien  folgende  genannt. 
Ai.  ac6-deva-  •räcat  'herunter  die  Götter  holend,  lockend', 
jrr.  £v-6eo£  'in  ach  Gott  habend',  lat.  prae-wp*  'den  Kopf  voran 
habend*  usw.,  worüber  S.  66  f.  Ai.  aham  pmrrä  'begierig  der 
erste  zu  sein',  kän-dti-  'flüchtig*  anf  gmnd  von  'nach  welcher 
Riebtang  (£4  di*am  soll  ich  mich  wenden"?',  k{-räjan-  'wer 
ein  schlechter  König  ist'  von  'was  für  ein  König  ist  das?*  (Aber 
anscheinend  Analoges  im  Griech.  s.  Schulze  KZ.  33,  243  f.), 
yatha-tathd-  'wie  es  wirklich  ist3,  yadbhacisya  'Fatalist*,  eigent- 
lich 'wer  sagt:  es  kommt,  was  da  kommt  >$ad  bhaviiyati)\ 
axtikHra  F.  'Milch  habend*,  eigentlich  'eine,  von  der  man 
sagt:  es  ist  Milch  da  (asti  k*iram)\  vgl.  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  321  ff..  Richter  IF.  9,  243.  Ar.  kamnamaeza-  'die 
Worte  kqm  i&möi  zqm  enthaltend,  damit  beginnend*.  Gr.  x&po~ 
oiiarc  'wer  mit  den  Händen  sein  Recht  geltend  macht*,  'Ana- 
opuäoeq,  Baumnymphen,  von  äua  rau;  bputfi  T€V€06ai  tc  xai  ätro- 
Oavtiv,  'ATaÖirTuxos  von  äraörj  TÜxrj,  Kcitoukcitoc,  Spitzname 
eines  Grammatikers,  der  zn  fragen  pflegte  iceirai  f\  ou  kcitcu; 
<rist  es  belegt  oder  nicht'?*).  Lat.  adulter  von  ad  alteram  se 
convertere,  vir-ops  'quae  tarn  virum  (viro)  opus  habet*  mit 
Anschluss  an  in-ops.  Shd.je-länger-je-lieber  Pflanzenname,  der 
gottaeibei-uns  (Grimm  D.  Gr.-  2,  936  ff.»1).  Diese  und  ähnliche 
Beispiele  zeigen,  dass  man  bei  komplizierterer  Vorstellung,  auf 
grund  deren  der  Eigenschaftsbegriff  gebildet  wird,  oft  nur  mehr 
oder  weniger  andeutungsweise  verfährt,  indem  nur  wesentlichere 
Elemente  der  Gesamtvorstellung,  gewöhnlich  nominale,  einen 
besonderen  Aasdruck  erhalten.  Zu  dieser  elliptischen  Weise  der 
Kollipositionsbildung  vgl.  §  19. 

Adjektivischer  Charakter  wurde  den  egozentrischen  Nomi- 
nalkomposita  öfters  noch  durch  ein  besonderes  adjektivisches 

1)  Vgl.  bei  Goethe  er  hat  das  Ansehn  eines  vornehmen  Rühr* 
mich  nicht  an. 
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Formans  aufgeprägt,  wie  ai.  api*kalciyä-ts  'in  der  Gegend  der 
Achselgrube  befindlich*.    S.  hierüber  §&L 

34<  Die  Hauptmasse  der  exozGiitrischen  Komposita  bilden 
die  sogen.  Bahuvrihi  oder  Mutata.  So  nennt  man  solche 
egozentrische  Komposita,  dereu  Glieder  dieselben  Wortklassen 
and,  die  als  KomposittouBhestrodtaita  in  csüzeutriM-hcn  wrf- 
treten,  Zumleil  sind  es  dieselben  Wörter.  Im  Indischen  ist  die 
Betonung  verschieden,  z.  li.  raja-putra-H  'einen  König  BUBI  Sohl] 
habend* :  raja-putrd~8*KQnig&Qbt}*t  // vjnd  k&mfri  '/um  Opfern 
Lust  habend*  ; //tfjflfl'JUrmt^'Upfcrliist'.  Entsprechend  *ri".  Öripo* 
rpocpo^  'wer  Ernährung  durch  ein  wildem  Tier  bat' :  Oripo-rpütpe-c 
'Ernährer  eines  wilden  Tieres,  ein  \\\  T.  ernährend*  x«kKt>-TTüU£ 
'enfttasig' ;  hier  aber  auch,  ohne  Accciitversehiedcuhcit,  z,  H. 
KuXXi-ircu^  'schöne  Kinder  habend'  und  "schönes  Kind5,  und  ttoXu- 
woXi£  'mit  vielen  Städten*  nicht  anders  als  tbcpceTToXic;  Eobftf6 
Stadt*.  Dass  die  Betonung  de«  Vortlerglieds  m  iu.  räja  puiro- 
usw.  uridg,  war,  wird  weiter  durch  ags.  fydtV'fHe  Vierfüssig* 
urgenn.  *fipiw-  (1  8.  696  f-h  das  dein  ai.  cätui-pad-  entspricht» 
bestätigt, 

Die  exo/eutriseheu  Komposita  sind  nicht  au»  den  oso/cn- 
irischen  entstanden,  sondern  ebenso  alt,  weshalb  die  Benennung 
Mutata  unrichtig  Est  Allerdings  tiett  das  Plus  des  Eigensrhalts- 
bqgtiffa  später  die  Bahuvrihi  teilweise  ab  auf  eso/cnlrischen 
Komposita  beruhend  erscheinen,  daher  dein»  z.  B.  ai.  ratr\- 
dirtifu.  substantiviertes  Neutrum,  'Zeitraum  von  Tag  und  Nacht1, 
auf  grund  von  rätri-rf/ra  -divam  'bei  Tag  und  bei  Nacht* 
(ander«*  tüefler  Art  bei  Richter  IF.  0T  240j,  kuhi-kttht-s  >on 
Hans  CO  Haus  gehend*  auf  grund  von  hu!<\-kuhnn  gebildet  wurde. 
Vgl*  hier/u  die  sekundäre  Entstehung  von  Koniparationsfürrnen 
Kuh   Positiv  aus,  wie  lat.  Wtrior  ig  427), 

Mit  der  sekundären  Verbindung  mit  Komposita  egozen- 
trischen Charakters  1ml  der  mangelhafte  (jeschlechtBausdruck  im 
Qrieck-,  z,  B,  ^obobÖKTuXo-  'rosenfingrig',  trotz  -o-  auch  für  das 
F.,  xpü0OKÖur|-  "goldhanrig ',  trotz  -rj-  auch  flir  das  M.t  nichts  zu 
lun.  Er  beruht  allerdings  auf  dem  substantivischen  Ursprung 
dieser  Komposita.  Aber  es  bat  keine  Umwandlung  eines  Deter- 
nisatinUBl  in  ein  Bahuvrihi  stattgefunden,  sondern  pobobctKToXoq 
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bedeutete  von  vorn  herein  substantivisch  ein  Wesen,  dessen 
Eigenschaft  es  ist,  dass  es  rosige  Finger  bat,  xpvaoit6^x\-  ein 
Wesen  mit  goldigem  Haar,  gleichwie  nhd.  das  Jcrummbein  ein 
Wesen  mit  krummem  Bein,  der  dreifttss  ein  Wesen  mit  drei 
Füssen,  aü  mahähahu-i  ein  Wesen  mit  langem  Arm,  gr.  jaaKpö- 
xcip  ein  Wesen  mit  langer  Hand.    Vgl.  §  60,  2. 


IV.  Zur  Geschichte  der  Nominalkompoaita. 
1.  Volkstümliche  um]  künstliche  lilltluiig-cn.    übersetzte  Komposita, 

35.  Die  gehobene  Sprache  der  Dichtung  weicht  in  der 
Satzbildung  von  den  Gepflogenheiten  und  Normen  der  Alltaga- 
sprache in  der  mannigfaltigsten  Weise  ab,  während  sie  bezüg- 
lich der  Formen  des  Einzelworts  im  allgemeinen  fest  an  die- 
selben gebunden  ist.  Eine  Mittelstellung  uebmen  liier  die 
kompositiouellen  Wortgruppen  ein,  und  hctrüebtlichc  Unter- 
schiede zwischen  Poesie  und  Alliagsprosa  zeigen  besonders 
die  Nominalkomposita.  Der  Umstand,  dass  diese  Bcdeutungs- 
bezichungen  zwischen  den  Bestandteilen  dieser  Komposita  sehr 
verschieden  sein  können  und  dies  eine  grosse  Bewegungsfreiheit 
ermöglicht,  in  Verbindung  damit,  dass  diese  Komposita  oft  die 
in  dir  Poesie  wenig  belichten  relativisehen  und  sonstigen  Neben- 
sätze zu  ersetzen  geeignet  sind,  bat  von  jeher  die  Dichter  gerne 
mit  der  Form  der  Nominnlkoiuposition  wirtschaften  lassen* 
Inslnsondere  haben  sie  der  Sprache  besehreibende  und  aus- 
schmückende Beiwörter  in  der  Form  von  Komposita  zugeführt, 
In  dem  Gebrauch  dieser  Zusammensetzungen  besteht  demnach 
hei  vielen  Volkern  ein  Ilauptunterschied  zwischen  der  poetischen 
Sprache  und  der  gewöhnlichen  Proeaaprache.  Beispielsweise 
nenne  ich  das  hoiucr.  MtXicppwv,  ein  Beiwort  von  oivoq  u,  a.,  das  im 
Aoeebluss  an  ueXtnoris  'die  Lieblichkeit  des  Honigs  habend1  und 
an  ^ücppujv  'siimerueiterud'  gebildet  ist  (vgl.  Steh  Wien.  Sttol.  2;>, 
246  f.),  und  das  äschy  I.  äpei-Outfavos.  etwa  'Haudegen',  bei  dessen 
Schöpfung  bezüglich  des  ersten  Gliedes  dpei-q>aTos  "im  Kriege 
getutet*  vorschwebte:  beide  Wörter  waren  sicher  nicht  im  Alttags- 
gttprftofe   geprägt  worden. 

Eine  eigentümliche  Rolle  spielt  die  Xominalkompositioti, 
speziell    die    Stammkomposition,    in    der    Kunstsprache    des 


B  86.]  Komposita.     Zur  GeEchiciite  der  Nommalknuipf.. 
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klassischen  Sanskrit.  Anknüpfend  an  den  häufigen  Gebrauch 
in  der  Poesie  verwertete  mau  auch  in  der  Kunstprosa  die 
Zusammensetzung  als  ein  stilistisches  Mittel.  Man  verhand  in 
freister  Weist:  ein  zweigliedriges  Kompositum  mit  einem  andern 
Wort  zu  neuer  kompositioneller  Einheit,  diese  wieder  mit  einem 
andern  Wort  usw.,  so  dass  Komposita  von  beliebig  vielen 
Gliedern  entstanden,  z.  B.  &a\,ala-n}ti-xtistra't4tttvit-jna-  fdie 
Wesenheit  {taitxa-)  aller  (saJcala-)  Lehrbücher  {iästra-)  des 
Anstand^  imti  )  kennend  {-jiui-)\  Solche  Komposition  vertrat 
das  meiste  von  dem,  was  die  andern  id^,  Sprachen  durch  Neben- 
Btfete  gaben.  Der  verbale  Ausdruck  ging  gegen  den  nominalen 
stark  zurück.  Vgl  Jacob i  IF.  6,  153,  Compos,  u.  Nebens.  90  ff., 
Kleiner  IF.  9,  L>,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-SyuL  32  fr.,  Wacker- 
DAg«l  AltimL  Gr.  2,  1,  25  f. 

Für  die  richtige  Beurteilung  des  aus  dem  Lateinischen, 
Germanischen  und  Slavischen  überlieferten  Bestandes  an  Nominal- 
koinposita  tat  wichtig,  dass  hier  vieles  auf  Nachahmung  fremd- 
sprachlicher Muster  beruht*  Die  römische  Poesie  bildete,  über 
das  Einheimische  hinausgehend,  viele  Komposita  nach  der  Art 

■riechischen  (ein  Beispiel  für  diese  Abhängigkeit  sind  die 
Komposita  mit  -o-}  wie  ÜWMn&fnmia  bei  Plautus,  s.  §  38  Anm.  I), 
ahnlieh  wie  sie  manches  Syntaktische,  das  im  Lateinischen  von 
Hans  aus  nur  in  Ansätzen  vorhanden,  im  Griechischen  aber 
weit  verbreitet  wTar,  nach  der  griechischen  Weise  weilerent- 
wickelte und  verallgemeinerte  (sogen,  syntaktische  Gräzismen;. 
Diese  Schöpfungen  sind  teils  Übersetzungen  teils  freiere  Nach- 
bildungen, Übersetzungskomposita  zeigt  auch  die  römische 
Prosa  in  Menge,  wie  z,  B.  rictiangultts  =  öpfioTwvo^.  Von 
letzterer  Art  vieles  ferner  in  den  von  den  Griechen  und  Romern 
abhängigen  jüngeren  Literaturen,  z.  B.  in  der  kirchlichen  Über- 
sctzungsliteratur  der  Staven.  Und  auch  neuere  Sprachen  haben 
so  eine  die  andere  nachgeahmt,  z.  B.  russ,  paro-chtid  paro-vöz 
nach  nlicK  dampf  schiff  -wagen  (Jagfc*  Areh,  f,  sl.  Ph.  20r  519  ff.). 
Doch  sind  durch  solche  fremde  Einflüsse  wohl  nirgends  diesen 
Sprachen  tfjßig  neue,  d.  b.  in  keiner  Beziehung  an  einheimische 
Weise  anknüpfende  KompoBitionstypen  zugeführt  wordein 
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2,  Stainmkompositar 

36.  Starumkompositionr  die  aus  der  Zeit  vor  der  Aus- 
bildung der  Knsusflexion  herrührt,  war  von  Haus  ans  sieber 
bei  den  Detenninativa  und  den  ihnen  entsprechenden  Rabu- 
vrlbi  (§  32.  34)  vorhanden  (vgl.  §  47;.  Von  hier  aus  breitete 
sie  sich  auf  andere  Konipositionsklassen  ans,  in  denen  das 
Vorderglted  eine  Kasusfomi  war,  wie  auch  umgekehrt  anf 
Staaimkomposita  Kasusformen  Übertragen  worden  sind  (§52  ff,). 
Mit  den  Stammknmposita  stehen  auf  gleicher  Linie  die  Kompo- 
sita mit  iiidvkliii.-ihilcn  Zahladjektivar  z.  B.  gr.  TievTe-TdXavro«; 
Jat.  quinque-folium,  wie  Tpi-räXavioq  tr~t~foUum> 

37.  Gegen  die  allgemeine  Regel,  das.*  das  erste  Glied 
des  Stammkouipositums  mit  der  Stammform  des  betreffenden 
Simplex  sich  deckt,  zeigen  als  erstes  Glied  den  Ausgang  -i 
Adjektiva,  die  tonst  andre  Ausgänge,  besonders  -ro-,  babcu: 
ai.  Rji  sran-  :  rji'ti-  Uciworl  von  Pferden,  zu  rj-  'sieh  strecken'» 
Womit  wahrscheinlich  ai.  rji-pijä*  'geradehin  sieh  bewegend1 
(Beiwort  v»m  4y€nd-s  'Adler,  FalkeVi  av.  ar*zi*ftfa-  arm,  arcri 
(=*rtrW-dKAdler*(1F,  17,361  ff.),  vielleicht  aneliäpfi-Kepauvo^ 
dpti-TTout;  zu  verbinden  sind;  ai.  gahhi-Säl'  'tief  nuten*  av./fl%0J- 
vofrti  "mit  tiefem  Schnee3  :  ai.  gahhtrd-a  &v.jafra-  flief*;  ay. 
ddr^zi-rafta-  'Festen  Wagen  bähend1 :  dd^zra-x  üzi-ddra-  "mit 
scharfer  Schneide"  :  tiyra-  \  gr.  Kübi-äveipa  "mit  sich  aus- 
zeichnenden Männern*  :  Kü&po^;  boltppuuv  [*QB  *oam-)  "klugen 
Sinn  habend* :  ai,  dasni-x;  \adi^r\bj]^  'mit  verborgenen  Sorgen*: 
Xäöprj;  av,  ber*zi*cawrct-  'mit  hoben  Rädern* :  b#r9zant~t  Wahr- 
scheinlich gehöreu  zusammen  ai.  ttn-i-i-ttja**  'nahnmgsreiclf 
km&jatd-t  toiebtig  geartet*  u.  dgl,  und  tütn-£-mant-  'kraftvoll' 
Superl.  turi'X'faiittt-Hi  gr.  jiq-do^io^  aus  *päi-9üu,os  "leichtherzig* 
und  |Jrji-Ttpo£<  prji-uuv  ßqlwv,  kcxXXl  £u>vo£  fmit  schfhiciu  Gürtel1 
und  Kah\i-T€pO£  («iL),  kuXXi  uuv,  kciXXi-|lio-g  u.  dgl.  Vgl,  unten 
g  lU8,8,  840,  ß.  426, b  und  Wackerimgel  Venu.  Beitr.  äff., 
Altind.  Gr.  2,  i,  59  ff.,  Barllmlnmae  IF.  11,  I36f,  Wocb.  f.  klass, 
Phil.  19028f>.628,l mbselimann  IF.Anz.il ,49f.,  Hirt IF.llM'OO. 

Im  Übrigen  ist  Folgendes  für  die  einzelnen  Stammklassen 
zu  bemerken* 

38.  Die  o- Stämme    hatten  -o  :  gr,  öjio-TTdTiop    apers. 


S  38L]         Kompnsitn.    Zur  beschichte  der  Nominalkotnpn* 
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hama  piftir-  "den  gleichen  Vater  habend',  lat.  ceydi-pp/t  ai.  «vTriri- 
jMirf-rhtindertfü,ssig\  gall.  Dicognttla  (dero-r Gott1),  W.daborckü 
'Waaaeritnnd')  'Otter,  Biber*  ans  *dobro-t  gei.  guda-faürktä 
rgOtteefttrchtig\  ahd.  ta^o  .vterrco  tojw-jrferft'TagcssUTn5,  picuss. 
E0H00-g«f0 'Feldhuhn',  Ut.geraHliyig  nk$\.dohi'o  d<]jh'\\'"U:üw\ 

Mit  vokalischoni  Anlaut  des  Schliissglied*  war  -o  nach 
1  S.  840  kontrahiert  (für  die  Qualität  der  monophthongischen 
KontraktionBpmduktc  war  die  Qualität  des  /.weiten  Vukal> 
Maegebend):  *fimed~  —  *rtmo  +  id-  gr.  ubpr|ö"Trig  ai.  ämdd-  'ffohefl 
essend';  *i}hered-  —  *ghero  -f- £*/-  'Erhernnfängcr*  lat.ftörßd-  neben 
**jJirrod-  =  *ght*ra-\-öd*  gr.  xn.pwo"-ni£,  vgl.  ai,  dätfddd-s  "Erbteil 
empfangend*  d,  i,  *dtltfa-\-ada-x  (zu  xnpwairii;  vgl.  §293);  äor. 
fTTparäTo^  'Heerführer*  —  *strtö  -)-  •*£-,  ai.  axröjinn  'Peitsche5 
{'Rosse  antreibend"]  =  HvJfcöo+«iJ-;  gr.  ttoios  'qnalia3  gut.  fraiHM 
wir' wahrscheinlich  aus  *ft'd/uo- M  §929,1.  932,  1)  —  *q*Jo-oiuo- 
rvou  welcher  Art*,  zu  ai.  dur-eva-  rühel  geartet,  bösartig*1]. 
V^l,  TTt^TTiifßoXov  'fünfzackige  Gabel*  =  *petaqV>e  +  ogtfdo-  und 
ion.  vr|K€^To?  (nrgr,  *vätc-)  'unheilbar' =  ve  +  <4k-  «§  58). 

Von  den  zahlreichen  Änderungen,  die  dieser  ursprüngliche 
Stand  erfahr,  sind  folgende  hervorzuheben,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  erscheinen:  1)  Nach  dem  Muster  der  Kompo- 
sita mit  konaonatttiaeh  beginnendem  Schluwdied  wurden  Formen 
mit  -o  gebildet,  ?..  15,  ved,  yulia  \mv  durch  das  Metrum 

erwiesen)  neben  yuktdiva-  nnd  av,  ifiMiaaspa-  neben  Eigenn, 

Ospa-  'dessen  Rosse  angesehirrt  sind3,  got.  gaUugorapwb« 
us  'falscher  Apostel1,  prenaa.  dago-augk  'Wommerlatte*  (vgl. 

knr  Preusa.  Spr,  270),  aksb  örhno-okb  'acbwars&Rgig"1)* 
.    Durch  Übertragung  der  Eliaton  des  Wortanalants  wurde  -o 

sehen  nach  i  §  1001,  5,  a,  1016,1,  1018,  h  1081,1* 
T  l,  a.  1029,  1.  1032,  1:  arm,  mlj-our  'Mittag',  gr.  hm- 
utwTös   Tferi«    Führend',    lat.  dtir-twhtns,    umbr.   se v-ak d e 


1      Wir  in    iioToq  wird   aucli   in    quXofcTUJTQi;,    qntaWeptrjiroc;,  xa^K' 

«TTte,  aünnvpts  1l-  a.  eine  Vokalk&rauiig  Btattgafanden  Jmben,    Vgl. 

arnagal  Debnuagages.  53  ff..  Verf.  Gr,  Gr,3  164  f. 

9}  Lat  muiti '-iingtdus  für  uitdf-*itiffutH#  gehört  riiolit  hierher, 
weil  es  nicht  navh  muMi-fhrns  u.  dgl.,  atmdern  nach  trlmupthiti 
gebildet  i-i  (fi  13,  2,  a  6.  21). 
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'sollemne*  (aeuo-m  'lotuui'j,  ^aU.ArtaJbinuum  f'ApTO-ßprfct,  it.art 
'Stein8],  ir.  find-airgh  'weisses  Silber*  (vgl.  gall.  Yindo-magus), 
got»  hals-agga  'Halskrünunuug,  Nacken',  abd.  irer-alt  aisl.  ver-qld 
'Menschenalter,  Welt1,  lit.  v&+4kit  'Einäugiger*.  3)  -ö  ging 
durch  Synkope  und  Snuprasärana  verloren-  La*,  princepa  nun 
*}*r~tt)iö-ca])ti,  vetttibutum  aus  *rer[o]  stahlo-m  {*cero-  'Tür3  : 
innlir.  uerte  co  'apud  portam*),  sacerdös  aus  *mtro-dös  (*8th  >  >  .  , 
offictperda  aus  *offaeio-p-  (1  S.  215.  218).  Ir.  eckend  F. 
^Kollekt.)  'die  Pferde' :  gatl.  Eporedia\  ir.  Domangart  kymr. 
Dofn-tjartk  :  gall.  Duhnorix  Dxtmno-rlxy  zu  ir  domun  'Welt5 
Stamm  dornno-  (1  S.  236  f.).  Gut.  ain-falps  'einfältig',  niuldnhx 
'neugeboren,  unmündig-'  ans  *nitra-knaha-z  [l  durch  Uissimi- 
lation)  :  gr,  veo-fvös;  andihuts  'endlos'  aus  *andja-l-,  ahd.  ■Bfet' 
MSa^atoAtfAm/^^«ff//a/'HHntnelsgeÄtirrtV^^/l7/A'aeq^^Ältf: 
got.  ihnade.ik*  fl  S.  250 ff,}.  Im  Germanischen  ist  auf  solche 
Vokiilveriustc  /.umfeil  wohl  die  Vokalsynkopierung  in  den  Aus- 
lautsilheu  der  Siuiplicia  z,  B.  got.  ains  ain  i'l  S.  925  ff.)  von 
Einflnss  gewesen.  Im  Lit,  ist  -a  seit  Beginn  der  Literatur  mehr 
und  mehr  abbanden  gekommen,  z.  B.  alt  vtiida-maini#}  jetzt 
verd- mahit/s  (Mas  Gesieht  wechselnd7)  'Heuchler',  alt  auk9a-kas%8} 
JQf/A  unkstashKGvldgvhim\ stor-pifvtn'DiMmMeW, vgl.l  S.937: 
die  Beurteilung  dieses  Vokalscliwunds  ist  schwierig,  besonders 
weil  er  auch  hei  den  i-  und  u-Stäunnen  auftritt  (§  40)  und  es 
an  ebm  Untersuchung  darüber  mangelt,  welche  Komposita 
wirklich  volkstümlich   und   wo  sie  entstanden  sind. 

Im  Ai  erscheint  für  -a*  auch  -a-  auf  grund  der  1  §544,L* 
besprochenen  A us)autdebatmg,S.B. ai  WtfÄä-tttik-  (Nom. Du. -mhä) 
'den  Wagen  bewältigend*  ineben  rutha-ffo^  rdtho-kSay&B),  av. 
varJ&ra-jan-  (Nom.  PI.  *janö)  'wehrhaft'  (neben  Nom,  Sg.  r>r*8ra- 
fd,  Gen.  Sg.  mT9dr<i-ynö).  Dasselbe  bei  den  i-  und  tt  Stummen, 
wie  ai.  Äkt-huHHt  ('von  Sehlaugen  schwellend3),  ttrü-iia&d-F 
'breitnasig'.  S.  Wackernagel  Ältind.  Gr.  2, 1, 130  ff.  Den  andern 
Sprachzweigcn  ist  diese  Quaiititälsdoppclheit  der  Stammkompo 
sita  fremd.  Ob  die  Länge  im  Ar.  altererbt  war,  so  dass  sie  in 
den  andern  Sprachen  zugunsten  der  Kürze  wäre  aufgegeben 
worden,  oder  ob  sie  aus  den  Komposita  mit  ndverbialeru  Anfangs- 
glied,  wo  sie  sicher  uridg.  war  (gr,  Tfpuj-Tr£puo*i  wie  m. pntsdh-)t 
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in  urar.  Zeit  auf  unsere  Komposita  verpflanzt  worden  ist,  bleibt 
zweifelhaft, 

Autn.  I.  Lat,  alho-<f(ä>> -us,  Ono-tutn/tmia,  seifcertto-plägus  usw. 
Stolz  Hist.  Gramm.  1,  382  f.)  sind  nach  der  Analogie  von  griech 
mono-t röpus  uew.  gebildet  (beachte  die  hybriden  Cadmo-gena  usw.). 
Eiiifluss  vonseiten  den  Osk.*Umbr.  (Stolz  n.  a,0,)  ist  unwahrscheinlich, 
weil  -o-  iu  diesem  Dialektgebiet  durch  Synkope  (1  S.  216)  tust  durch 
weg  nun  beseitigt  gewesen  sein. 

An m  2-  Im  l-ivslav,  f  aus  o  z.  B,  in  vojevotla  nach  1  S.  I4(i. 
Für  diesen  e  trat  dann  vielfach,  x.  B.  durchgehauds  im  Poln.,  ana- 
logisch  wieder  o  ein,  s.  Jagte*  Aich.  f.  iL  Ph.  20,  532 f. 

39.  Die  «-Stämme  zeigen  häufig  a  im  Ar.  und  Griech. ; 
tä.jyd-väja-*  'Schnelle  der  lJogensebne  habend*  urvarü-jit^Acktt- 
taad  gewinnend*,  av,  Daenavazah-  ('Förderer  des  Ghubens*), 
r.  ßouXrvcpöpo«;  'ratgebend*  ron.  uo-ipU'Y€v?it  'zum  Glück  gehören* 
parnph.  A8ävd-ötupu^,  Dtei  Behehlt  die  älteste  Btldnngsweise 
in  diesen  Sprachen  zu  sein.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  auf  sie 
BUUekgehen  lat.  fab&ginus  oleagineux  a.  dgl.  f  Stolz  Hist.  Gramm. 
1,37'jf  )  und  Ut.<gfttt9itojMrN/#r([jedcrfl(ig]cr)  Fledermaus5  u.  a. 
Krem«  BB.  7,  42,  Ateksutdrow  Lit.  Stnd.  1,  76  f.). 

Daneben  k men  überall  mich  Formen  mit  kurzem  Vokal 

vor  (im  Qriecb.  und  Eert  -0-,  das  sicher  der  Auslaut  der  o- 
Eftftnme  war):  oi.  itftja-mradax-  'woUenweich*  \unnt'>  uikh&chid- 
den  Topf  (ttJfcÄtf-)  verbrechend1  nmtru-htin-  'Leiden  [timtrtt- 
tÜgend",  av.  (ftititi-ntra-  f»lie  Keule  \tjaf\a-  =  ai.  gada*)  tragend' 
'vgl,  av.  dfit'iw-dis-  $  45,  5),  gr,  uao-töu;og  'Holz  (5XnJ  fallend* 
Nltcö-uaxos  'vikti  fSicg*i  rlnr.  £o*TiQ-Trtijiu>v  ^Hausbesitzer"  Uütift) 
und  "AXicaVOoüq  (äXxrfj  "Sticke"),  Tiuujpö^  aus  *Ti|aü-Fopo^  *die  Ehre 
Tinn  .v;il  ivml,  lehulzcnd,  helfend',  [nLttfi-pes  idta),  aqui-durtux 
aqua).  gall,  Teutfrbüdi<U'i  Tfluto-bwio  zu  ir,  fartfA  F.  'Volk" 
im«  *tewW;  got  trrrptt-ktttids  'irdischer  Abkunft?  (ail^Ä ürde*), 
ktila-hairh» rder  Zeil  (/petZa)  sieh  fügend,  TrpöoTKaipüq\  ahri.  oeto- 
mon  Uetet*  hvitthax  *Betbaus'  (fcflto  'Bitte*),  lit.  gtüeä^raiaztis 
'Kopfbinde'  (>jitlro  ■■  vasarä-sziltia  'Sommerwärme1  \rusart)), 
nkai.  gktvo-bdije  'Kopfweh'  (g'Joüa),  üodo-wo^  pWasaerkrnga 
Bwfd  .  Entsprechend  den  in  §  30  S.  79  F.  genannten  drei  Arten 
TOD  NeventBgen;  1)  Mhd,  rede-amhet  'Redeamt,  Amt  desStadt- 
rednerV  (mfc  abd,  redla  reda\   preuss.  detna-algenika-  Tag- 

BruirmaUB,  Gmodrina     II,  1.  Ij 
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löhner'  (deinü),  aksl.  rqko-obydbnh  'an  die  Hand  (rqka)  gewöhnt, 
zahm'.  2)  Gr.  Nfic-rmroc  (vfon),  lat.  län-oculus  [tona),  ir.  lata- 
idan  'pure-handed'  {lam  F. 'Hand'),  ahd.  erdaphil  ('Erdapfel') 
'Gurke,  Melone'  {erdä),  lit.  bal-üpe  'Moorfluss'  (bald).  3)  glöri- 
ficus  (glöria),  ir.  Tuathchar  (vgl.  oben  gall.  Teutobödidci)  dal- 
tech  'Versanimlungshaus,  curia'  (dal  F.)  briathar-cath  'Wort- 
kampf (briathar  F.),  got.  pmundi-faps  'Anführer  von  tausend* 
(pü8undi  F.)  ahd.  erd-nhhi  'Reich  der  Erde'  ahsal-pein  'Schulter- 
knochen' (ahsla);  dazu  lit.  galva-iudgs  und  galvzud$s 'Mörder' 
(galvä  'Kopf),  nugarkaulü  'Rückgrat'  (nugarä  'Rücken')  u.  dgl. 
wie  veida-mainis  und  veid-maings  usw. 

Hiernach  die  uridg.  Behandlung  der  d-Stämme  zu  rekon- 
struieren scheint  nicht  möglich,  zumal  da  im  Ai.,  wie  es  aussieht, 
die  Doppelquantität  im  Auslaut  der  o-Stämme,  a-  und  •£-,  auf 
die  Behandlung  der  rf-Stämme  von  Einfluss  gewesen  ist  (vgl. 
Wackernagel  Altind.  Gr  2,  1,49.  134f.).  Nur  soviel  scheint 
sich  zu  ergeben,  dass  die  attributiven  Adjektiva  als  Vorderglied 
in  uridg.  Zeit  die  o-Fonnen  hatten:  ai.  priya-bhärya  'liebe 
Gattin'  Jcumära-sramaml  'junge  Nonne',  gr.  dKpö-TroXi?  'Hoch- 
stadt', ir.  senmathir  lit.  sen-mote  'Altmutter,  Grossmutter',  lit. 
jaunä-marte'jimge  Frau',  aksl. phno-luna 'Vollmond*.  Vielleicht 
darf  dies  als  ein  Beweis  des  späten  Auftretens  der  Motion  der 
Adjektiva  in  der  uridg.  Zeit  angesehen  werden. 

40.  Die  /-  j|-  und  ü-  u#  Stämme  hatten  vor  Konsonanten 
*?,  -w,  vor  Sonantcu  -i%,  -u#}  oder  auch  -i,  •«,  bezieh,  -j,  -#  (vgl. 
1  S.  500  f.,  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.).  Ai.  dhl-jdvanas  'Andacht 
erregend',  iaci- vasu§ 'kraftreich',  Sriy-aditya-s  (sri- 'Schmuck, 
Glück'),  bhrü-htfi-i  und  bkru-kufi-S  'das  Verziehen  der  Brauen' 
(vgl.  Wackernagcl  Altind.  Gr.  1,  33  f.  2,  1,  55),  tana-tydj-  'Leib 
und  Leben  hingebend',  av.  tanu-kdrHa-  'selbstgezeugt'  (zu  u 
vgl.  1  §  64,  1).  Reste  dieser  Art  können  auch  gr.  u-cpopßö? 
0u-ßunT|€  'Sauhirt'  lat.  m-bttlcus  sucerda1)  und  gr.  o~u-crfXO? 
'Schweine  würgend'  (u$  o"üq,  süs),  lit.  zuv-edra  'Fischfresserin' 
Name  von  Tieren  (zuv-l-8,  Gen.  PL  zuvü,  §  80,  a)  sein. 

41.  Die  abstufenden  Stämme  auf  -f  -«,  -m  -n,  -r 

1)  Zum  ü  vgl.  umbr.  sorser  'suilli*  (dazu  sorsalem)  von  *süd{py 
<§  359). 
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hatten   im   allgemeinen   vor  Konsuminien  -i  ■«,  -m  -^  -r,  vor 
Summten  -j  -/_/   -?/  -ttfl  ,  -m  -n,  -r, 

li  j-,  w -Stämme.  Ai.  trhptk/-  gl,  Tpi-Tion^  lat.  tri  pOs 
tga.  iUifrti:  dreifüssig*,  galL tri-gtmitat.*  *iait  drei  Kranichen*, 
HL  tri  L'jtx  'Dreiffisftlar*  aksl.  trb-zqbi  'Dreizack";  ai.  agw- 
>Umiur-iu  'Feaerbebalter1  tat,  Ignt-fw.  Ai  öAi~&4n-  'Schlangen 
tötend*,  av.  itzi-rittra-  Vom  Drachen  abstammend,  gi\  navn-tröXos 
'mit  W<  nsagen  beschäftigt*,  Ut.  tt)tgni-rortiist  galL  AforMfkumn 
ir.  t,ntif-hran  'mergn*',  eigen  t),  'Meerrabe'  (1  §  2&4,  8),  an  ir. 
nvtfr  fif.  'Meer*  atu*mor£,  gut.  gastigö}^  'gastfrei9  alid..<rf«f7-£o/ 
^niii8*0a#<-Ato*GaathaasJ  >  1  S  252),  lit.  notti-feema  'nacht- 
»ahwaraend1  ottftidt^  'SebaffeU1  [gewöhnlich  fahle  im  Lit.  -*-. 
it.  B.  ihtt'kttifixzi*  'Entenei*,  rgL  £  98  S,  80).  Zu  dem  i-Stanun 
iu  ahd.  ütri-zoraht  'angenseheitiheir  ■  1  s.  r>s9,  §13)  neben  itttgd 
I  J103  AL/ra.vK-prfa'Vieldiüfrr1  av.  pa$tt-ua*ft*s-ffl  'ViehsralF 
$at.  fathu  friks  'habsHchti^'  (/ottn  'flabe*);  Eigennamen  mit 
*#e8u-  "gut*  wie  ai.  P#*u-r0ci#-  av.  lohn  rn<tvah-  gail.  Ktw-rto 
Ahd.  rPtttt-rloA;  ai  diu  fifrun-  gr.  wku  neins  'schnell  fliegend'; 
ai.  xcadnr<tii-,f  'liebJiebe  l-iaben  zuteilend'  gr. .  n&u  |F|eTir|£  'lieb* 
Hohe  Worte  redend*;  ai  ^wr(/-«f?wi^»-'viclnaiuig'  ü.\\pt)"ru nar- 
'reirli  an  Männern1  gr.  noXu  Zutoq  'vielaitzig1  got,  fUu-faÜto 
'$ebr  mannigfaltig*  ahd.  fifa-sprahhi  rvie1s|u-eekmd\  Lat.  ^ck- 
P«4mm  maira  /taftu,  galt*  f  \tt\t'#lögtts  it.  cath4aeh  'Kfiegsschaar* 

<  8.  254,8)  /n  c«$Ä  'Kampf,  wu/n  auch  abd.  Ihtdumur  *= 
kytnr.  Cat^n&r,  abd.  trifu  fw/fa  wito-hoffa  ('Hohhfipfer')  'Wiede- 
linid'.  töii-ifk  'mortatta'  ssa  fc/d=goi.  daitßst«,  hunger-tag'Runger- 
iag'  aus  *htntgrti-  !  3.252),  lit.  rir-szü-goh>ix  'oberer  Teil  des 
Kopfes,  Scheitel'  ata •^om  'Bierbrauer'  pdü-d*  'Spreabebiltar* 

uff  fehlt  im  Lit.  -w ,  z.  R.  zmog  iudf/s  'Meiisehewtiordcr*,  vgl, 
§  3ö  B.  80).  Mit  -i  -u:  ved.  ahtfärfuj  'auf  Schlangen  sich 
etttrzemd*  pulv  aghä*»  'viel  schädigend',  av.  ttrv-ttp-  cniit  weiter 
Wasserfläche',  aksl.  medvedb  fHonigesser')  'Bar'  (madft«Ut. 
niedü-xj.  -*»  u  i'-n,  -mu)  vor  Soiiaiiteii  waren  teils  laittgese.tzlich 
nach  1  S.264f.  296.  8841,  teils  aus  der  Stellung  vor  Konso- 
nanten übertragen  im  klassischen  Sanskr.  riod  diese  njy  -w» au 
-^ -«  geworden).  Ved.  (riy-anlkd-s  geachr.  tryattthtix)  'drei  Ant- 
litte  habend',  av.  M-ayara-m  'Zeit  von  drei  Tagen1,  arm.  ens-tttn 


84  Komposita.    Zur  Geschiebte  der  Nominalkompp.         [§  4L 

'dreijährig',  gr.  Tpi-oZot  'dreizweigig',  lat.  tri-enmum,  gall.  Tri- 
obris,  ahd.  dri-orttr  'triangulns*,  Ted.  drtiv  anna*  (geschr. 
drvthitutit)  'Holz  zur  Speise  habend',  gr.  ApO-oy.  Ved.lrifiy-öjas- 
(geschr.  krfty)  'die  Völker  überwältigend',  häriy-aäva-s  (geschr. 
ht\ry~\  goldgelbe  Rosse  habend',  ähirawas  (geschr.  äxväSvas) 
av.  iUutivpa-  'rasche  Rosse  habend',  ved.  puruv-anfha-s  (geschr. 
purr-)  'viele  Erscheinungen  habend',  ar.  p^du-tPnüca-  (nnd 
Pi>r*ftr'ttinika-}  *mit  breiter  Front',  gr.  ßum  dvcipa  F.  "menschen- 
ernährend*  ttoXu  avÖi'K  *»*«  vielen  Blüten',  lat.  ftini-a-mbulw, 
uhd.  sitjihrnt  'Ehreuerweisuug  für  einen  Sieg'  igigu  sigo). 

Thor  die  ai.  Formen  mit  Auslautdehnung  des  Vorderglieds 
wie  Ahi-ftteu-a*  ur&-Ha*d-#  s.  S.  80. 

IM  m-,  «•  Stämme.  Zu  Vw-  'eins':  *#m-  in  ai.  «a-ftft 
Kl*.  tf-nuH  'einmal*,  gr.  ö-ttXös  'einfach'  lat.  #im-plus  sim-plex, 
*xih-  in  gr.  u-u>vu£  'eiuhufig*  mit  tu  für  o  §45,4).  Gr.  bd-trebov 
iMIaitNfmmbodenVBodetf  urgerni.  *tum  fetiz  schwed.  tomt  aisl. 
topt  Tlatz  für  Gebäude',  uridg.  *dm-pedo-*  zu  *d2m-  *d&m-  'Haus* 
i$  79).  Ai.  IfäjHwant-  Isa-pdcant-  'Erdbeschützer*  zu  hSam- 
'Knie*  (ft  71»). ' 

Als  Formen  mit  altem  -n  darf  man  betrachten  ai.  &r/a- 
bamthaua  'Kopfbinde'  tpian-va&t-i  'grossen  Besitz  habend'  (vgl. 
t'ffonirant-  1  S.  401.  2  §353),  av .  ataca-jan-  'den  Gerechten 
tutend',  gr.  Kuvduuia  'Hundsfliege'  für  *icua- =  *Jh«gn-  (vgl.  ai. 
sunt  bhii  Instr.  PI.)  durch  Einfügung  des  v  von  kuv-ös  usw. 
(während  die  Hergehörigkeit  von  dvoud-icXuToc;  'namenberühmt' 
unsicherer  ist).  lat.  nömenclätor,  agerm.  Hermun-durL  ah&.öheim 
'Oheim'  aus  *fl[^]«» -zaima-z,  mit  lat.  avun-culus  zn  aisl.  de'Ur- 
grossvater'  =  got.  •«»«  im  (Osthoff  PBS.  Beitr.  13,  447  ff., 
dessen  Deutung  dieses  Kompositums  wenigstens  bezüglich  des 
Anfangsteils  unantastbar  ist;.  Dagegeu  waren  ved.  vrian-aied- 
'Hengste  als  Zugpferde  habend',  nimanii-  'der  Führung  folgend', 
gr.  Kuv-ümis  'hundsüugig\  lit.  szün-obulei  ('Hundsäpfel',)  'Hage- 
dorn" n.  dgl.  kaum  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  uridg.  ante- 
Honantisehen  Gestaltung  des  Vorderglieds,  öfters  erscheinen  in 
en  europ.  Sprachen  Formen  auf  o  für  die  »-Stämme  im 
'Steti  Glied :  gr.  £kuö-6€tov  'Ambosstock*  '  <5kuwv\  'AiroaXö  6u>po<; 
k>nöXXwv),  cujao-ßatpris  'in  Blut  getaucht'  (.cuua),  lat.  homi-eida 
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'homhi-etit)  smuju t-soga {mtiguit}-em)iivJahmi .'chrimttcngrid fErd~ 
beben"  (talamt  Gen.  talmau),  got.  guma-kttrids  'männlichen  (ie- 
schlechts*  ahd.  gomo-heif  goma-heit  r  persona*  (gftt<  gutua  -itix\ 
gtttM tiffa-dai'iröi'AagmtQfy Fenster  (au tjo  -fof);  entsprechend  ai. 
z.  B.  ukidttna-s  'Stiere  verzehrend*  d.  i.  *uk£a+ antut-  {uk&dn-)7 
hrähmüddha*  'unter  Andacht  entzündet'  d.  i.  *brahma  +  iddha- 
■  hnrhntoa-  ,  ;iv,  u^ma-azbtVti-s  'Namcnsanrufuug'  (»qm««-). 

Von  diesen  Bildung  typen  ist  der  mit  -w  im  Schluss  sicher 
ursprlrnglicu.  Die  Entwicklung  der  andern  Formen  aber  ist 
recht  unklar  nach  Art  und  Zeit.  Die  llauptscliwierigkeit  liegt 
darin,  dass  nicht  zu  entscheiden  ist,  o1>  und  inwieweit  die  o- 
Form  schon  in  nridg.  Zeit  fllr  die  »-Form  eingetreten  ist.  Im 
Ar,  kann  sieh  die  o-Form  (ai.  tth'Mttnax)  in  nrar.  Zeit  dadurch 
eingestellt  haben,  das?  n  und  o  in  a  zusammenfielen.  Und  das 
Vorderglied  in  Formen  wie  dhtima*dhä-t  vria-mprd-  mit  den 
entsprechenden  Formen  der  o-Ktäumie  auf  gleiche  Linie  zu 
stellen  und  demgemäß  Formen  wie  ufMtina-s  zu  schaffen  lag 
Un  *0  t&her,  als  die  n-St&mnw  schon  von  uridg,  Zeit  her  als 
Hinterglied  durch  o-Stämnic  vertreten  waren,  z.  B.  pritfä-dhäma-# 
(§60,  1).  Im  Grieche  und  im  Germ,  fragt  sich,  ob  sich  die  Formen 
wie  ttKnö-eeTöv  und  gttma-ktiuds  erst  im  Ansehluss  an  die  selbst 
schon  sekundäre  (lestaltnng  des  Stammes  in  den  Kasus  <(kuo-o~i 
und  guma-tu  (§  184*2*,  &  705  f.  719)  eingestellt  haben,  und 
sowohl  für  diese  Sprachzweige  als  für  alle  übrigen  kommt  auch 
wieder  die  altererbte  Gestaltung  des  n-Stammn  im  Schlussglied, 
i,  B.  gr.  oVaujioc  (vgL  crVo-ßaq>r|£),  bt.  sub-ltmux,  in  Betracht, 
die  auf  die  Gestaltung  des  betreffenden  Nometis  im  Anfangs- 
Jied  von  Einfluss  geweseu  sein  kann.  Schliesslich  ist  aber, 
bei  der  so  weit  in  den  idg.  Sprachen  verbreiteten  Erscheinung, 
*lass  konsonantische  Stämme  im  Vorderglied  durch  o  erweitert 
sind  und  dass  -mn-o-  zu  -mo-  geworden  ist  (§  172),  auch  damit 
a  n'i'liTien,  ilass  Komposita  wie  ai,  ä&ma-cakva-  gr.  diqio-ÖETov 
schon  in  uridg.  Zeit  *akm[tt]o-  als  Vorderglied  gehabt  haben. 

3}  r-Stäuirae.  Ai,  pÜr-£rdoaQa*  'dem  Vater  Ruhm  ver- 
schaffend*, hötr-kidana-m  '»Sitz  des  Opferers1,  pitr-arthamWQ* 
Paten  wegen*  hötr-artham  ""des  Opferers  wegen1;  nr*bahü-s 
"Maunesarm'  av,  //er*-&3r*£^Mannes1iöhes;  av.^iAr-jpa^flÄ-'sterQ- 
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geschmückt*,  ator*-bata~  'von  Ätar  gegeben9.  Gr.  TeTpä-tinos  'vier 
Morgen  gross' =  uridg.  *q%et#r-,  wo  sich  der  alte  antekonso- 
nantische  Typus  unter  dem  Schutz  der  Komposita  mit  dirra- 
£vvea-  usw.  behauptet  hat  (dagegen  war  dvopä-TToba  Neubildung 
nach  TeTpä-Trooa,  s.  §  13,  2,  a  S.  21).  Oatpoi  ('Türgfinger')  'die 
drehbaren  Türpfosten'  aus  *dhur-iö-  zu  i-  'gehen'  (IF.  17, 356  ff.). 
Altertümliche  Bildungen  waren  auch  dvbp-crrpia  'Waffenbeute', 
Trarp-iuvunioi; 'Vatersnamen  führend'  (tu  furo  §45, 4).  Vielleicht 
war  Überdies  noch  got.  bröprulubö  'Bruderliebe'  alt.  Zu  uridg. 
*dhur-  'Tür':  arm.  dr-and  (aus  *dur-)  'Türpfosten,  -schwelle' 
(vgl.  dur-k  Plur.)  und  gr.  Gup-ctuX&u  'habe  meinen  Aufenthalt 
an  (vor)  der  Tür'  (vgl.  ark.  eupoa). 

42.  EinsilbigeStämme  auf  #.  Ai. div  iäfi-i ('Himmels- 
bittc')  'Gebet',  dyu-gdt-  'zum  Himmel  gehend'.  Ai.  qö-hdn- 
av.  gao-jan-  'Rinder  tötend',  ai.  göjit-  'Rinder  gewinnend',  av. 
gao-maeza-  'Rindsurin',  ai.  gav-Uanas  'Rinder  begehrend'  gdv~ 
ifuti  S  gö-yäti-S  av.  gao-yao'ti-  'Viehtrift'  (1  S.  297),  gr.  ßou-vöpo^ 
Ttinder  weidend'  ßo[F]-ui7n<s  'grossäugig',  lat.  bü-caeda  bü-sequa 
(bös  Lehnwort  aus  dem  Osk.-Umbr.,  s.  1  S.  599) *).  Ai.  nüu-cara-s 
'zu  Schiffe  gehend',  gr.  vau-irriTÖ^  'Schiffsbauer',  lat.  nau-fragus 
(oder  aus  ndvi-fragus?)  nüvigäre  von  *nävägo-  'schiff treibend' 
(dagegen  ai.  nävojd-  =  *näva  +  ajd-,  gr.  [Euphorion]  vauörföq 
nach  vau-TTTiTÖ?  und  überdies  mit  ü  für  ä  nach  §  45,  4),  aisl. 
nau-st  N.  'Schuppen  für  Schiffe*. 

43.  Stämme  auf  Verschlusslaute. 

1)  Ai.  ab-jü-  'Wasser  erbeutend'  (ap-).  Av.  xraf-stra- 
'Raubtier'  =  'Fleischfresser'  (xrap-  zu  kar^p-  Xeib,  Leichnam' 
ahd.  (A)re/"Leib',  -stra-  zu  ai.  attrd-)? 

2)  Ai.  vtH-pdti-S  av.  vis-paHi-s  'Gemeinde-,  Stammberr', 
lit.  v§sz-pats  'souveräner  Herr'.  Ai.  vak-päti-S  'Herr  der  Rede', 
vanik-patra-s  'Kaufmannssohn'.  Gr.  Truf-uäxos  'Faustkämpfer', 
ai-TTÖXo?  'Ziegenhirt' =  *ait-TTO\o<;  (IF.  17,  7). 

3)  Ai.  pad-ghösd-  'Geräusch  der  Fusstritte',  gr.  TieXXüTpov 
'um  den  Fuss  gewickelter  Riemen'  aus  *TT€b-[F]XüTpov,  lat.  pellu- 

1)  bü-bulcus  (über  den  Sehlussteil  Lagererantz  KZ.  37,  177  ff.) 
hat  entweder  die  uridjr.  Stufe  *</'-'«-  (vgl.  ai.  Sata-gu-  gr.  4KaTÖ^i-ßr| 
1  S.  313),  oder  bu-  für  bü-  nach  sü-bideus  (§  40). 


vfae    aus     j"dhtviae;   gr.  treCoq  Tussgänger1   aus  *>""' 

./-//-,  zu  i  'geben'  (IF.  17,  355).  Ai.  £rtit-kar$fra  av. 
urut-fjaostt-  'hörende  (ai.  *rwM  Ohren  lialicncr,  ai.  dfrpdtp-j 
II« n  des  Denkens1  (cfl ■),  mar&t-stQirß-ti  'die  Mann  preisend', 
hni  n>tjdx  'Herzkrankheit"  hrd-gata-B  Im  Herzen  befindlich1 
///</  .  aaiithftifmrti  #  'Brennholz  {sttw-itih-)  herbeischaffend'. 
Gr,  vuKT-aiETo^Naclitadler11),  uob'cipKn^'fUttSßeliiieir,  öpviß-apxo^ 
1  i'irsfvdKpdxoXoi; 'heftig ziliuci»d,—  *äKpäT-xo\o^l  KO  *C(Kpdq 
-dio^  =  ö-Kpäio-^  (IF,  17,  B).  Hierher  vermutlich  aus  dem  Germ, 
ahd.  milttou  =  *miUt"tou  'Mehltau*  aga.  meiec&ato,  tu  got«  w*W£ 
gr.  ueto  -itch;  *Honigf< 

Dil-  abstufenden  rrf-8tätiinic  hatten  -w£:  ni.  hrhät-lcHu-i 
'hohes  (brhdnt-  Banner  habend"  retpädd-üdhato-  rstr«i /.enden 
Euter  IjjiIm>|]iI\  av,  frao$Ot~asptt-  "mit  Keniianhcnden  lf  nassen*; 
w&,  bhagacad-fflta-m  'die  von  Uli.  (Krstitii  gesungenen  Muru-\ 
;iw  r<ut&s6i&ra~  Evon  vornehmer  Abstammung'  (-*<>  aus  -fd», 
iE  ;  wi.kitfad-titii'it-tn  'welche  Entfernung?*,  apera.  vitfo1'- 
ktu-th  'wie  viel,  wie  -toss?1.  Vgl.  IF.  17,  1  ff.  (iher  hom.  ejcoV 
€pTo^  WoL  Fh€Kd-bü|juq  u.  dgl.  (zn  Ikujv  'freiwillig*). 

44.  Stamme  auf  -#.  Gr.  jjua-tpuvos  ll&nae  tötend*, 
tat.  mü^cerda.  Ai.  Hdaghn<^n  aus  **r?d-  chis  an  den  Mund  dt*»-) 
reichend1  (1  8.  735)*),  mQs^pdcaji&a  yuui  Soeben  vun  Fleisch 
dienend*,  av.  vrrfU-drqfahya-  N.  eines  Monats  inmt.th-)  Dauer'. 
Lftt  'ius-tnrthtm, 

Ai.  trytt*-t/'tt-   'den  Lnl'irauin  durchdringend*!  av.  Pd&tf- 

'Redegebilde,    Strophe',   gr.  acute  er  tpöpo^   'Schildträger*, 

gut.  sitjis-inttu  'Siegeslohn'  {sigis  N-,  $  S99  f,  ftbd.  egtti  ^A  'schreck- 

g-ot.  agh  X.t  s.  a.a.O.);  auch  kann  lat.  joudeti  jUdem  auf 

.  <'/<-  ]  s,  7ii*  zurückgeführt  werden,  da  alat.  (Fnium- 
ii]M'lnifr  hn-tistod  vermutlich  =jüstC  ist.  Nicht  völlig  aufgeklärt 
ist  das  Verhältnis  dieser  Formationen  zu  denen  mtl  -0-  in   den 


I)  Ai.  itäksttttam  ('über  die  Nacht  hanaehencV)  'Gi-MinT  letztlich 
wohl  nielu  ans  *natc kfatram  (zu  2),  sondern  ans  'futkf-kütttra-mi  zu 
■  j. ,  näk  »tu  *fwoJfctd,  AkU.  Adv.  ndlUnm  [$314). 
J)  Lat  ptefn    wohl    nicht  =  *ö*-«k   (Stolz   Hiat.   Gr.  I,  3Nfi), 
■  rn  au«  *oAf-ceu  £1   S.  674), 
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europäischen  Sprachen:  z.  B.  hom.  dpo-tcöuot  Vollspinnend* 
(eTpo^),  lat.  foedi-fragus  (foedus),  ir.  feg- lach  kymr.  teuluH&m- 
genossenschaft,  fauiilia'  (ir.  tech  =  gr.  crr^ros),  nord.  rnn.  Hlewa- 
jastiß  vermutlich  zugr.KXe[F]o<sN.  (vgl.KX€Ö-£€vos),agerm.(Blatz- 
heimer  Votivaltar)  Fequalivahantts  zu  got.  riqia  'Finsternis* 
(vgl.  Kauffmann  PBS.  Beitr.  18,  190ff.,  v.  Grienberger  ibid.  19, 
527 ff.),  aksl.  cttdotocbm  'Wunder  ausgehen  lassend'.  Überall 
konnte  hier  das  Verhältnis  des  Ausgangs  des  Nom.-Akk.  -o* 
zu  dem  Nominativausgang  -o-.v  den  Eintritt  von  -o-  veranlassen 
(vgl.  den  Übertritt  in  die  o-Dcklination  beim  Simplex,  wie 
got.  lamb  Gen.  lambis  aksl.  dovo  Gen.  slova  §  399),  doch  baben 
znmtcil  wohl  auch  noch  andre  Verhältnisse  mitgewirkt.  —  Durch 
ihren  Formansahlaut  sind  bemerkenswert  av.  aicä-data-  'ins 
Wasser  gelegt'  zu  avah-  (nrar.  *abha*-)  'Wasser',  gr.  öacppctivouxu 
'ich  wittere,  rieche'  aus  *öto"-  =  *odex-  'odor'  (Wackernagel 
KZ. 33,43,  Verf.  Griech.  Gramm.3  258,  Wiedemann  BB.27, 242 f.) 
u.a.,  die  sich  zu  ai.  rajan-tür-  usw.  verhalten  wie  z.  B.  lat.  aextds 
=  *aidh#-tat-  (gr.  a?6o?)  zu  hones-täs  (§  396). 

Ai.  söcfä-kem-ti  'flammenhaarig'  («ödi-')7  mdnur-hita-  'von 
Manu»  (mdnui-}  eingesetzt'  av.  ManuS-eidra-  ('von  Manns  ab- 
stammend'). Gr.  a€Xcta-<pöpo$  'Licht  (adXaq)  bringend',  Ocuiff- 
Kpewv  'gesetzlich  herrschend'  (vgl.  Geuia-TÖ?  und  Glpic  §  407), 
ewa-cpopos  'das  Frühlicht  (£w<s,  nw<s  =  *tiu$oft-t  §  404)  bringend*. 
Lat.  cini-flo  -ö/tis,  zu  cini*  -eri*  <,St.  cini«-),  wie  foedi-fragus 
zu  foedus  -entx  (s.  o.). 

45.  Es  folgen  einzelsprachliche  lautliche  Neuerungen  in 
der  Kompositionsfuge,  die  mehrere  von  den  im  Vorausgehenden 
aufgeführten  Stammklassen  zugleich  erfahren  haben.  Doch  ist 
dabei  noch  abgesehen  von  der  Vermischung  mit  den  Kasus- 
komposita (s.  §  52  ff.). 

1)  Stämme,  die  nicht  auf  -o-,  -rt-,  -(/)*<!- :  -*-,  -i-  ausgingen, 
wurden  vor  konsonantisch  anlautendem  Hinterglied  oft  durch 
einen  Vokal  erweitert,  den  man  den  Kompositionsvokal 
zu  nennen  pflegt.  Sichtlich  wnrde  die  Ausbreitung  dieses  Vokals 
vielfach  dadurch  begünstigt,  dass  er  den  Stammauslaut  des 
ersten  Gliedes  rein  zu  erhalten  ermöglichte  (vgl.  z.B.  gr.  cuV 
o-7Tpöaumos  gegen  ai-7röXo<;  §  43,  2). 
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;i  In  mehreren  Spraeaeo  verbreitete  sich  der  AnsgaDg  der 
^■stumme.  Selten  in  Arischen,  &  B.  ai,  dvr-a-dabhnd-s 
Toren  täuschend*,  n*vin-a-lcrta~x  Von  den  A,  gemacht1  (Wacker* 
Dagi •]  Alriiui.  Gr.  2,  1,  02 F.),  Griechisch,  /.  B.  gu-o-ktövq*; 
'Schweine  tötend',  ixöu-o-tpdTOq  "Fische  essend',  q>uo*i-o-XoTO£ 
'Naturforscher*,  ßa-o-KKeiu  'Binderdieb*,  Kmv-o-Kpävov  "Sänlen- 
kopP,  <pp€v-o-u.avr)£  rvvabiisinnig\  iraTp-o-tpövo^  'Vatermörder*, 
dorcp-0 ■tibnegti-niiirli./,  \auirTrip-o-<pöpoq 'Leuchter  fragend*,  Viqp- 
d-ßoXo?  "mit  Schnee  beworfen*,  bpaKovT-ö-u.a\\os  rmit  Drachen- 
zotteln*,  ätfTnü-ö-oounos  'BchÜdtosend*,  Kcpci-o-tooq  'Hor&beAr* 
beiter9  >  v^L  KepaC-qwpo^i.     Keltisch,  /..  B,  gnll.  ('hujet-urtx 

/'>■.  'w.äng  Akk.  ehtgiä  'Held'),  ir.  carttt  ntd  Tiv t- 

Bofaaft1  r/f/v/  Gen.  rarnt  \,  g&ll,  Br/tf-ohnnnei  *Brii] •■tt-tjilum 
jet/.t    fh'ifjtreih   livienliea-mtr-Bar   'ir.  hn   Gen,  //m/  'Anhöbe*), 

ir,  ittjthrrh  'Königshaus'  (rl  Gen.  /v//i,  atha>--<jtin  'vÄterliehe 
Zeugung*  müthar-murbthach  'Muttemiürder*  wohl  mit  -ffarr- 
ans  **//--->  (?gi  gr.  unTp-o-KTÖvoqi,  Germanisch,  z,  B.  got. 
hs<<t]tt'-it-tubö  'Bruderliebe*  (Heben  hröpru-hthö  §  41,  3),  von 
welcher  Art  wohl  auch  ahd.  pruadardth  'brüderlich',  got*  «w- 
a  smipu  aIh).  cr-xmhl  Tfrzschmid1 ahd.  Lemhirdmk  (vgl.  Kelhlria- 
fraeft  mit  Gen.  ttg.),  ahd.  frhtnflih  'freundlich',  Slnviseh, 
z,  B.  aksl.  lru>o-]jroUtijt'  'Hlutvergie-Becn',  ka?nfin-o-tidbta  'da* 
ausgehen  eines  Steines  habend1   inwn-o-notibnü  Vincn  Kamen 

d*  (5«w^*-ö-iO(ffcnB  'Wunder  ausgehen  lassend1  (neben  r>*/->- 
to&fts  £  44).  Für  diese  Neuemagen  gab  es  mehrere  Ausgangs- 
punkte und  mehrere  Anbisse  zu  ihrem  Umsichgreifen.  Zunächst 
war  ««Erweiterung  des  betreffenden  Stamms  im  Hinterglied  700 
Einflnss:  z.  B.  dur-&dabkn&&  :  rfaW-dttr-d-*,  dtr-a-sprs-  'den 
Himmel  berührend'  :  brluhl-dh-a*8  (über  andere,  besondere  Ein- 

dnuebun  s.  Wackernagel  a.  a.  0.),  gr.  ävbpHxpoero;;  :  uupi- 
üvbp-o^  (dvtipi.xoiviK-o-neTpin; ;  rpt-xoiviK-o-<;{xoivt£),viVQ  <pöpoc;  : 
tX^-viVOS (vaO$).  Vgl,  §60,  1.  Ferner  bildete  das  Simplex  selbst 
seine  Kasus  teilweise  oder  ganz  nach  der  «-Deklination.  So  z.  B. 
abd.  ft'tmit-iih   zu   friutit  -es  (§  349),    got,  afcamnipa  zu  afo 

|  99fl  ;  hier  igt  min  freilich  keineswegs  ausgemacht,  dass 
lief  "-Stamm  erst  durch  da»  Simplex  ins  Kompositum  gekommen 
ist,  wohl  aber  darf  man  annehmen«  dass  die  o-Deklinaliou  des 


90  Komposita.    Zur  Geschichte  der  Nominalkoropp.         [§  45. 

Simplex  das  Umsichgreifen  des  o  in  den  Komposita  gefördert 
hat.  (Gr.  neXavö-xpoo^  [Hom.]  neben  |aeXctTXP°o?,  zu  ueXä?  -avo$, 
hat  die  ursprüngliche  Stammbildung  dieses  Adjektivs  fest- 
gehalten, s.  §  179.)  Schliesslich  hat,  wo  ein  Nomen  als  Schluss- 
glied beliebt  war  und  öfters  o-Stümme  als  sein  Vorderglied 
fungierten,  dieses  nach  §  13,  2,  a  zur  Ausbreitung  des  -o-  bei- 
getragen, z.  B.  Trarp-o-cpövos,  Traib-o-cpovoq  usw.  nach  ctuTO-cpövos 
usw.,   do"T€p-o  eibifo  usw.  nach   Oeo-etoffc   usw.   (vgl.  unten  2). 

b)  Im  Griechischen  ging  auch  -rt-  (§  39)  über  seine 
ursprüngliche  Sphäre  hinaus,  z.  B.  öavam-q>öpo<;  für  GavctTO- 
cpöpo^  'Tod  bringend',  veoxrevris  vert-ftvris  für  veo-Tevn.^  'neu 
erzeugt',  ferner  do"Trio-n-<pöpo?  'schildtragend'  neben  äomb-6- 
bouTro^  u.  dgl.  (s.  oben  unter  a).  Diese  Neuerung,  die  namentlich 
in  der  Dichtersprache  aus  Gründen  der  metrischen  Bequemlich- 
keit beliebt  wurde,  rührte  wohl  hauptsächlich  daher,  dass  man 
Ausgänge  wie  -u-cpopo?  -oxrevris  usw.  als  Einheit  empfand 
(§  13,  2,  a).  Mitwirkend  war  aber,  dass  auch  hier  (wie  bei  a) 
einige Simplicia  o-  und  a  Flexion  nebeneinander  hatten,  z.  B.  xdXa- 
uos  KaXd^ri,  9dXauo$  OaXdur],  bpeTravov  bpeTtdvri :  so  erleichterte 
z.  B.  KaXaurj-tpöpos  neben  KdXauo<;  die  Schöpfung  von  KaXaÖr)- 
(pöpo?  (zu  KdXaöo^).     Vgl.  Solmsen  Unt.  22  ff. 

c)  Im  Armenischen  erscheint  in  der  Regel  -a-  vor  kon- 
sonantisch beginnendem  Schlussglied,  z.  B.  Un-a-goin  'weisslich' 
(zu  lusn 'Xeikinua9  PI.  lusun-lc),  dra-kic  Türgenosse,  Nachbar', 
hair-a-span  'Vatermörder';  dieses  a-  ging  auch  auf  die  Kasus- 
komposita Über,  wie  ahia-kin  'des  Mannes  Frau*  (arn  Gen. 
von  air)  u.  a.  (§  52,  6),  vgl.  gr.  tto:v-ö-o"kotos  'ganz  dunkel', 
dessen  erstes  Glied  der  Akk.  Neutr.  ndv  (als  Adverb)  ist.  Auch 
die  ursprünglichen  o-Stämme  zeigen  in  der  Komposition  regel- 
mässig dieses  -«-,  wie  lusa-vor  'hell'  (zu  lots  'Licht'  Gen.  lusoy), 
msa-ker  'fleischfressend'  (zu  mis  Gen.  msoy),  der  Vokal  kann 
aber  nicht  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  -o-  sein. 

Anm.  1.  Dass  -a-,  wie  Meillet  Gramm,  de  I'arm.  71  annimmt, 
der  verallgemeinerte  Auslaut  der  d-Stämmc  sei  (vgl.  oben  gr.  ÖavaTrj- 
q>öpo<;  <5oTn6n-<p6poO,  ist  ebenso  möglich  wie  meine  frühere  Vermutung, 
dass  es  von  den  zahlreichen  persischen  Lehnwörtern  (z.  B.  darapan 
"Türhüter' =  airan.  *dvara-päna-  npers.  darbän,  daneben  arm.  dfn- 
a-pan  'Türhüter*  mit  echtarm.  durn)  ausgegangen  sei  (vgl.  lat.  albo- 
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galtrus)  n  d<?l,  mit  grilzitiicrcndem  -a-  §  3S  Adbi.  \\.    Vielleicht;  liai 
hrides  BQflammen  gewirkt. 

d)  Im  Lateinisch  en  erscheint  in  der  Regel  -i- ;   tmri 

praguA,  earn-i~fexi  germin-i-xeca,  aquÜön-i-gtna}  ptitri-adit. 

■dr-t-ökfflj  jHii'-i-ßrtts,  tmndac'i-loquo9}  r^g-i-fugium^  tfont  i- 

•firttjilmhfitt,  serpent  i-gtnOf  fiwnd-i~feri  pecud-yfer3  aer-i-p&8f 

dicusj  foeder-i-fYaffus,  hthori-fer;  lautgesetzlichc  Varianten 

vnu  -f.  waren   <•■  in  lög-&rupG  (1  8.  223)  und  -«-  in  ponttt/cr 

1  s,  224),     Dieses  4-  war  wahrscheinlich   ein  MiseJiprodnkt, 

teils  von  den  o-Stämmen  herstammend   (wie  gr.  Kiov-d-Kpavov 

mwff   8.  oben  a),   teils   durch   der»    Übergang*   konsonantischer 

stamme  in  die  /Deklination  (vgl,  hierzu?;  103)  (terorgsrnfen 

Für  frondifer  pecüdifer  odOrifer  lücifer  n.  a.  neben  suptlfer 

gignum)  itjui-fer  [ignis]  u.  a.  gilt  zugleich  das  l,  ■  ß,  90  über 

gr.  'O-Gftfc  u.  dgl.  Gesagte,  und  so  nach  in  ähnlichen   Füllen« 

Eine  Folge  dei  Zusammenfallem*  von  ursprünglichem  -o~ 

und  -i-  »raren  die  Jiihlniigen  wie  füthambuhH  für/teni  amhuku 

/V(ni*<,  nach  der  Weise  der  o-Stämme. 

2)  Gemäss  dem  im  Vorausgebenden  (§39.  41,  2.  44,  45,  l) 
dargelegten  Umsichgreifen  des  -o-  und  der  sonstigen  'Kompo- 
iitionarokale1  Finden  sich  diese  Vokale  auch  noch  im  andern 
Stellen  in  ttQUrttprftngKßher  Weise,  In  mehreren  Fällen  handoll 
es  sich  um  die  §  13,  2,  a  besprochene  Gliederuii^veisrhitlniiig. 
8o  lat,  oomiger  •mmu),  fl  actiger  (ßuetut)  oad)  armigw  ct/r- 
a.  dgL  lit  ugnäv$t4  'Feuerstätte'  (ugnts)  und  htrgäoSti 
'Marktplatz*  {tun/tts\  nach  rltirhticetr  'Arbeitsstätte*  tenavgte 
'Gericbteetätte1  n.  dgl-,  bhtzuotole  'Mil/.kranf  \hhr.:t^s  Mii/.'< 
uacb  vtlnazole  Tilzkrauf  bamlmzalv  'Leinkraut*  u.  dgl.  Ebenso 
vielleicht  aksi.  zetromdbnt  Mas  Aussehen  eines  wilden  Tieres 
habend1  unter  dem  Einfluss  von  kammwvidbtn*  n.  dgl., 
vgl,  auch  9o§roobra£bm  zväroimenfon*  und  gostoljuhüh  zu 
potfb,  $itttn*tntHKvim  %\\  gbmrhtb  u.  dgl.,  Ferner  war,  wie  es 
scheint,  das  durchgehende  -o-  der  slav.  «-Stämme,  /.  14.  aksl. 
xiftititrut-ji  rttj*>  Fulo8E0ia'  [syn&h  domodrb&ica  Mlmisvorsteher* 
irfoTTis),  mt'dotacbtn  'BtlseigkeitBtrÖmedd'  \  awdit'u  älter  als  daß 

»chwanken  dieser  Stämme  als  Simplicia  in  die  o-Dokti- 
aation  <§  l'^J  und  hat  diese  Neuerung  der  Simplicia  venmiS- 


92  Komposita.     Zur  Geschichte  der  Nomin alkompp.         [§  46. 

lieh  gefördert  (nur  das  in  Erstarrung  geratene  medvedb  blieb, 
3.  §  41,  1). 

Anm.  2.  Ob  im  Ahd.  die  i-  und  «Stämme  auch  nach  der 
Weise  der  o-Stämme  behandelt  worden  sind,  ist  mir  zweifelhaft. 
frido-machlg,  frido-sam  z.  B.  (neben  fridu-sam)  können  ihr  o  von 
frido  =  fridu  haben,  scrita-mäl  aber  neben  scriti-mäl  mag  a  durch 
Vokalassimilation  (1  S.  838)  bekommen  haben,  wie  umgekehrt  uegi- 
rih  durch  solche  Assimilation  aus  tcega-rtii  entstanden  sein  wird. 

Im  Lit.  sind  die  Stämme  auf  -/o,  -/<?,  -%e  jetzt  meist  nach 
Art  der  o-Stärarac  behandelt,  z.  R.  greblä-kotis  'Harkenstiel' 
{greblgs))  väz-ltge  'Krebskrankheit'  (cezgs),  jaut-vedi  'Leitseil 
für  Ochsen'  jdut-akitt  'Ochsenauge',  eine  Pflanze  (jdutis  -czo), 
gir-parszis  'Waldferkel'  (gbda  gire)y  mart-merge  'Brautjungfer' 
(marü  -czös),  Jcregzda-zole  'Schwalbenkraut'  (kregzdi).  Alter- 
tümlich noch  z.  B.  versziadantis  'wer  die  Zähne  wie  beim  Kalb 
hat',  wie  preuss.  carya-iroytis  'Heerschau*. 

3)  Im  Avestischen  bewirkte  der  bei  den  urar.  ab- 
stammen nach  1  §  1005, 5. 1012, 8  entstandene  Wechsel  zwischen 
-as-  (z.  B.  Raocas-caenman)  und  -ö-  (z.  B.  x^ai^nö-dd-  neben 
xvar*naz-dü-  'Majestät  verleihend'),  dass  z.  B.  für  *da&va-ddta- 
'von  den  Dämonen  geschaffen',  woneben  der  Nora.  Sg.  daevö 
und  daevtw[-ca\  die  Form  daevödata-  aufkam.  Dieses  -ö- 
drang  auch  ein  fUr  das  -a-  der  rt-Stämme  (§  39),  z.  B.  daöno- 
dis-  'den  Glauben  (daena)  auslegend',  und  für  -a-  =  -n-  (§  41,  2), 
z.  B.  spö-jata-  'von  Hunden  (span)  getötet'.  Vgl.  Richter 
IF.  9,  55  ff. 

4)  Im  Griechischen  wurde  die  nach  §  38  S.  79  in 
o"Tpax<rrös,  KpaT€puivuH,  wuna-nte,  <piXn,p€Tuos  usw.  aus  uridg. 
Zeit  mitgebrachte  Kontraktionslänge  nach  §  13,  2,  a  S.  21  f.  ana- 
logisch übertragen,  z.  B.  Kuv-öVrös,  arr-uivu£,  ßo-r)Xaoirj.  Ent- 
sprechend im  Altindischen  z.  B.  vUäujas-  'volkswaltend'  aus 
vis-  und  Ojas-  nach  satyäüjas-  'wahrhaft  mächtig'  =  *xatya~öjas-, 
s.  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  62  f. 

46.  Mit  den  Stammkomposita  stehen  auf  gleicher  Linie 
die  Komposita  mit  einem  seit  uridg.  Zeit  i  n  d  e  k  1  i  n  a  b  e  1  n 
Grundzahlwort.  Denn  man  darf  annehmen,  dass  diese  Zahl- 
wörter ursprünglich  in  derselben  Weise  zu  Zusammensetzungen 
benutzt  wurden  wie  die  Stämme  der  deklinabeln  Zahlwörter, 
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£.  B.  *tri-  'drei*.  Ich  gebe  Beispiele  für  ö,  6  und  10.  Uridg. 
*pewq#e:  ai.  panca-t/öjand'm  'Entfernung  von  fünf  Yöjana* 
Bf.pani-tt'inrihifth  'fünfmonatlich1,  gr.  ravrt-TPßM-Jtfxs  'mit  fünf 
Strichen',  lat.  qwngtd-pfex  (quinquefoHus  mit  e  nach  qulnqueu 
gall,  ttcuttc-oouXo:  'quinquefolinni9  (vgl,  das  Kopulativuni  arm. 
hntje-ttixan  'fünfzehn'j;  ai, pdficfimfuri-ä  'ffluffingerig*  (atögüri-)j 
gr.  Tte^imijßoXo-v  'fünf  Öbolen*  (dpoXos),  Ai.  ääfpad-  'scehs- 
fttssig*  av,  xtivax-güya~  N.  'Ausdehnung  von  sechs  Schritten1, 
gr,  eWebos  'scchsfüssig*,  lat.  semestris  aus  *#f;r-ni-  (vgl.  das 
Kopulativum  arm,  vei-tasan  'sechzehn');  ai.  idd-asca-  'mit  sechs 
Rossen1   av.   fäctix-ast-  -in&ig'j    gl"-  t'£-tTTTTo^   'mit    sechs 

Pferden*  lat.  MF-emfa,  xnhd.  se,hseckoi  'sechseckig*.  Uridg. 
■ttv'hft)'.  ai  ddstiddmji-it 'zehnfachen  Umfang  habend8  av,  dasa- 
gdtpt-  X.  'Ausdehnung  von  zehn  Seliritten\  gr.  bcKd-rrous  czebn- 
füssig',  lat.  decern-peda:  vgl.  ahd.  sihitu-fah  Siebenfach*. 

Von  den  zahlreichen  cinxelsprachlicben  Neuerungen  gleicht 
ein  Teil  den  bei  den  Stsiminkmuposita  geschehene».    Ich  liebe 

ndea  aus.  Arm.  hitig-eim  ■quiinjaeimiunf,  gr.  hen-tnis  Zehn- 
jährig1, lat,  quhiqu-enn'iH  wie  §38,  2  S.  79  f.  Ir.  coic-rlnd  'fünf- 
spitzig*,  nhd.  finf-faU  'fünffach',  11t .  pviii  linhpis  Tünfeek* 
vgl.  die  Kopulative  lat  quindeeim  aus  *guinqu[e]'dece?n,  gofc. 
funf-iathuii)  nach  §  38,  3  S.  HÜ.  Ai.  idxdritrn-s  'zehn  Ruder 
,n-i'rn  habend1  wie  tflsdnna-m  §  41,  2  8,  85,  $a$arvä-m  'die 
Zahl  von  sechs  Versen*  für  »ad-red-m  nach  paüca-rcn-m  aew. 
wie  vtfdujas*  vgl.  §  13,  2>  a.  4;%  4.  Av.  httptd-kttrxcau  PI 
'die  sieben  Erdteile*  wie  da?vo~dtff{(-  #  46,  3,  Gr.  beKuißoXov 
nach  TTejjmjüßoXov  (a.  o.  I,  vgl.  §  13,  2,  a.  38.  45,  4;  zu  b£Ke>ßo\o£ 
'mit  zehn  Schiffsschnäbeln'  vgl-  8,  79  F.  Fnssn,  1»  TvevTö-Tmxus 
Vm  fünf  Ellen"  ££ä-TToXi<;  emit  sechs  Städten*  (wie  öktci-ttoi/s 
a.  a.,i  nach  den  Komposita  mit  ihra-,  evvea-  &va-Y  bwa*  (i£Tpa-). 
Lat  septifhtHH  >'< pfi-iuonfiam  nach  quitif/ni  plc.r,  üulr- 
Bffw,  §  4"),  1,  d  (*#f)ffr-rf6jmGffi]  CoL  Rostr.  mit  e  wie  lege-rupa\. 
dee-e&nu  de&uux^  $ept-ennis  Bcpt-unx  nach  $v«*$tt*0ftfttt  usw. 

u-plus  §eptu-ptu&  decu-plus  nach  quadru  phts,  dagegen 
xeptuenitis  uabiM-heinlieli   nach   sepituu/utht. 
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3*  Easoskomposita. 

47.  Stamnikomposition  and  Kasuskomposition  gehen  im 
Gebiet  der  nominalen  Zusammensetzungen  seit  idg.  Urzeit  neben- 
einander her.  Nur  Kasuskoroposition  herrschte  von  Hans  aas 
bei  den  Itcrativa,  z.  ß.  ai.  ndcö-iiava-s  §  25,  den  Kopulativa, 
z.  B.  ai.  trdyö-dasa  §  26,  and  den  verbalen  Rektionskomposita, 
z.  B.  ai.  dhanq-jayd-s  §  28,  a,  ß  (vgl.  §  53),  während  sie  bei 
den  Detenninativa  §  32  von  Anfang  an  mit  der  Stammzusammen- 
setzung  konkurriert  hat.  Beide  Bildungsarten  gehören  den 
exozentrisehen  wie  den  esozentrischen  Komposita  an,  doch  aber- 
wog von  jeher  die  Stammkomposition  ganz  bedeutend  bei  den 
exozentrisehen,  vgl.  TpiTrou?  'Dreifuss'  neben  xpei?  itöbe^. 

Die  kompositioneile  Vereinheitlichung  der  Komplexe  mit 
Kasusform  als  Anfangsglied  lässt  die  Bedeutsamkeit  der  Kasus- 
form  als  solcher  allmählich  zurücktreten.  Dies  hat  zu  zahlreichen 
Neuerungen  geführt,  besonders  zu  solchen,  durch  welche  eine 
von  Haas  aus  dmch  den  verschiedenen  Satzzusammenhang 
bedingte  Kasusverschiedenheit  im  ersten  Glied  beseitigt  wurde. 
Diese  letztere  Änderung  besteht  teils  in  Festlegung  einer  Kasus- 
form, die  dann  für  die  andern  Kasusverhältnisse  mit  gilt,  teils 
in  Übergang  in  die  Bildungsart  der  Stammkomposita. 

48.  Anfängliche  Flexion  der  beiden  Kompositionsglieder 
reduziert  sich  oft  auf  Flexion  des  Schlnssglieds.  Ist  das  zweite 
Glied  eiu  indeklinables  Zahlwort,  so  wird  das  ganze  Kompositum 
ein  Indeklinabile. 

1)  Kopulatives  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Gliedern. 
Oft  bei  Zahlwörtern,  z.  B.  ai.  dvii-dam  'zwölf  trdyö-daxa  'drei- 
zehn', arm.  ereH-tasan  'dreizehn*,  gr.  bw-b€ica  Tp€to~-Kai-0€K<x,  lat 
duo-decim  tre[z]-decim.  ahd.  drhzekan;  die  Erstarrung  des 
ersten  Gliedes  wurde  hier  begünstigt  dnrch  die  Komposita  mit 
von  uridg.  Zeit  her  indeklinablem  Anfangsteil,  wie  fünfzehn, 
ai.  pdtica  dasei  usw.  Ferner  bei  den  sogen.  Götterdvandva,  z.  B. 
ai.  miträ  vdrttntlbhyäm  und  miträ-värttnäbhyäm  für  mitrabhyq 
tärunabhyam  (§  26,  b  8.  59).  Von  arm.  air-ev-ji  der  Gen. 
air-et-jhy,  von  nhd.  der  gntnd  und  boden  der  Gen.  des  grund 
undbödens  uud  grundundbödens  'v§  20,  d,  S.  61  "■. 

2)  Attributives  Verhältnis.    Ahd.  dri-jug  'dreissig*  Xom. 
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n  « i€Q»,  gegen  got  £r*w  Hgjv*,  <  Ich.  prijfrtigioS)  wonebee  ztn'hi- 
$mg  B&  tnr)}-titj  'zwanzig3  mir   erstarrter  Dativfora;   lit,  rrto- 

mf  '30*  l;rtitn\*(i<x:;imt  eW  (Akk.},  Arm.  t>rek  h (tritt r 
3001  pti-i-k-horiur  c400'  Nom.).  AL  vtxrt/-äevns  ('alle  Götter*), 
Bexeieliming  einer  Götterklftese,  Gen»  0&edcfctKtn£iH  i\>],  Richter 
Stf.).  pitäiHfthfi-s  'Grossvater  vAtcrlicberseJts1  veramt- 
lich  auf  gruod  von  'jntd  nwAd-*  fdev  ehrwürdige  Vater" 
(Richter  S.  51  L).  Gr«  Ncd-iroXig  (Na*  ttoXisJ,  El€po>m»\ic,  Gcii. 
NeäTTÖXeuu^,  Lai  Gen.  &oZu#££rl  neben  hvhiis  uh-t  {hofau 
atrum  or*nf  neben  r*rw  raartal  (rö*  marontc);  vgl.  die 

-|):Ul:iL  Erstarrang  im  SehhiBegZted  in  in  Epfpff-fMtae  für  tu 

I   eifere   (Wölttlin's   Arch.    Ity   532).     Ahd.  bi-dd   M-tfc 

'beide*  =  got. o*ri  />rn 'die  beiden1  vgl,  sgs,  b&jen  'jene  beiden'), 

'.  Nbd.jfdtr-manttj  Gen.je&rmaftft*,  Aofts- 

ange-tceiU-  Serb,  &&19  (iöw  fgnfcer  Tag*J  'bober  Feier' 

Ug',  Gen  Waydawa  usw.  für  biapa  dto  usw.,  pnlu.  tcielkft^noc 

'grosse    Nacht']  rÜBtei'n',    Gen.   Dar.  wielkomcy,  —  Hei  den 

Endungen  \w  fn-thcetmire  c  wahre  Klugheit1  dag^gi&m  'gutes 
Werk"  flnd-fott  'weisse«  Haar1  flnd-o&rgü  'weisses  Silber*  usw* 
und  nlnl.  jung-gBaelh'  uett-jahr  oher-rurk  >mUd.  juttr  gwteUe} 
nmwej&r,  dberroc)  u.  dg]  sind  Kaanskoraposition  and  Stamm- 
komposition  in  der  iautgeschiehtlicben  Entwicklung'  znsammen- 
getroffea. 

3)  "Eiu-ander'  n.  ahn).  Ved.  nachved.  an  jr6*ny0» 'einander1 
Dachred.jMKms  para-  'gegenseitig1  mii  Ergtarrang  dea  Nnm.  Sing, 
ilieiin  ersteren  zumiehsf  Betonung  beider  Glieder,  %,  LS.  \\\ 
^thn  agndyö  ruhst-  anyA  aiiyam  'diu  Feuer  kenneu  einander1, 
dann  nur  noch  des  ersten  Ghedee),  /,,  15,  anyQny&m  "altera 
dteraxn3  Fttr  any&  anyOtn  (Näheres  hei  Wackernagcl  Attind. 
1,322  f.).  Entsprechend  mbd.  nhd,  ein-ander,  das  aaefe 
die  ScbluBßflexion  ein  büßet  e7  und  lit.  Jetts  kttq  (im  Alu,  aneb 
noch  tiioterixzl'rs  tftdOja  prPsz  litä  kitq  'die  Weiber  sangen 

d   einander?),     öriech.  dial.  aÜTocr-ctuToü  fipsc  sni*:   da/u 

k,  B,  delph.  KU|jieuouö"a  aÜToamjxä^,    Kuptenovreq    üureffauTiiiv. 

lienikL  vti  aüroaauTwv.    Ebenso  auffauToü,  das  ans  aÜTocjauxö- 

dnreb    Haplologie    (vgl.    'AnoAAujcpavriS    aus    'ATToMaivcMpdvrjS 

rgL  Gr.  245)  entsprungen  ist.  —  Aueh  gr,  dAKnXous  'ein- 
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ander'  entstand  auf  grund  von  *dXXoa-aXXov  usw. :  durch  Vokal- 
kontraktion entsprang  *dXXäXX-  in  *dXXä-aXXäv  (Fem.),  *dXXa- 
aXXa  (Neutr.  PI.),  *dXXäXX-  (woraus  dXXäX-)  aber  empfahl  sieh 
zur  Verallgemeinerung,  weil  es  das  Aussehen  eines  Stamm- 
kompositums (vgl.  crTpaTaYÖc;  (piXdvuup  usw.)  hatte.  Ebenso  fusst 
das  neben  jenem  aurotfauTÖ-  stehende  auTäuTÖ-  auf  *aüTä-auTäv, 
♦auia-auia  (Wackernagel  KZ.  33,  9  ff.).  Vgl.  Verf.  Griech. 
Gramm.3  172. 

49.  Adverbialbildungen,  Ableitungs-  und  Zusammen- 
setzungsformen  zu  den  in  §  48  besprochenen  Komposita  mit 
Kasuserstarrung. 

1)  Ai.  dvadasds  'der  zwölfte'  trayödaid-s  eder  dreizehnte', 
gr.  buibdicaTOs  Tpetaicaioe'KaTOs,  lat.  duodeeimus,  ahd.  drtz&ndo. 
Ai.  miträväruna-vant-  'von  M.  und  V.  begleitet'. 

2)  Ahd.  drlsfugösto  'dreissigster'  zieeinzugösto  'zwanzigster', 
entsprechend  lit.  trlsdeszimtas  Mturesdeszimtas  und  aksl.  dzva- 
desethm  tridesqttm  Setyridesqtbm  (zu  diva  desqti,  tri  cetyri 
dettqti),  vgl.  auch  aksl.  petb-na-desqtbni  'fünfzehnter'  zu  peib 
na  denkte.  Gr  NeäTroXtinq,  'kpäTroXrrri^,  Tprrr|uöpiO£  'den  dritten 
Teil  ausmachend'  (rpirn  uöpcfc).  Lat.  Sacravi&nsSs  (sacra  via), 
Aquaeflävienste  (Aquae  Flaviae),  quartadecimanl  (quarta 
decitna).     Nhd.  holiepHester-lich,  armen ander -glöckchen. 

Man  vergleiche  die  Bildungen,  wo  der  Kasus  des  zu  gründe 
liegenden  Wort  Verbands  von  vorn  herein  in  allen  Stellungen 
des  Komplexes  im  Satz  derselbe  war,  wie  gr.  ArfocmoTautTiis 
von  Aiyös  ttotcuioi,  öeoicrexöpiä  'das  den  Göttern  Verhasstsein' 
von  Öeols  £x9pö$. 

3)  Ai.  anyö'nyam  Adv.,  anyö'nyöJcti-S  'Unterredung',  gr. 
dXXnXo-qpoviä.  Adverbialen  Charakter  haben  angenommen  hd. ein- 
ander (im  Ahd.  noch  sie  sind  ein  anderen  ungeUli  'sie  sind 
einander  ungleich')  und  spätl.  alis-alio  (Thielmaun  Wölfflin's 
Areh.  7,  373). 

50.  Die  Erstarrung  des  Kasus  im  ersten  Glied  bekundet 
sich  oft  in  der  nach  dem  Vorbild  des  betreffenden  Kompositums 
vollzogenen  Bildung  oder  Umbildung  eines  anderen  Kompositums 
oder  anderer  Komposita.     Beispiele: 

1)  Das  zweite  Glied  in  seiner  Verbinduni:  mit  der  Aus- 
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lantung  des  ersten  ist  vorbildlich.     In  §  13,  2,  a  sind  hierfür 
schon  genannt  ai.  ctgudvistiü  nach  IndrÜ-vUnü,  eküdaiia  nach 
dvä~dasat  gr.  6€ötfooT0<;  nach  üiö<t-&oto<;.     Weitere  Beispiele: 
AI.  tatitmahdn*  'Grossvatcr*,  zu  fatd-s  'Vater3,  nach  pita-mahäs 
'Grossvater*,  nasttdharas  'Schätze  tragend',  zu  vdsu  N-»  nach 
dhurq-dhara-s  'Joch  tragend'  u.  a.   (später  sogar  tistuk<n-a-tt 
TJejahung*  für  *astrt-hu'a-8),  pathe-sthä-   cara  Wege  stehend' 
bhüman&-8thd-  statt  yaihi-  bhümani*  nach  arjge-ifhä-  'in  einem 
Gliede  befindlich3  n.  a.,   r&thaaptiti-S  'Herr  des  Streitwagens1 
vrajaspati-ä  'Herr  der  Hürden*,  zu  rätha-H  vrajäx,  nach  bfhas- 
pati-ä  'Herr  des  GebeieB*  u,  a,   (vgl,  Richter  IF.  9,  17.  216. 
230  ff.,  Waekeruagel  Altind,  Gr.  2,  1,  246  f.).     Gr.  Auxötfoupa 
Studtmutie  rWoIfsschwanz'),  zu  Xüko-£  nach  Kovoff-oupa,  Boda- 
oupa  (Tuumb  KZ.  32,  133  ff.),  bei  Qppian  nroeo'vTpöq^ '"gräser- 
ernährend', zu  noä  TToirj,  nach  6ptcri-Tpo(po^  'bergernährt',  vgl. 
auch  eahaaüitovos  'inecrgeboren*  bei  Nounus  nach  öpeffai-tovo^ 
'berggeboren1.    Sicher  ist  auch  die  Ausbreitung  des  genitivischen 
s  in  der  Kompositiuusfuge,   die  bei   uns  seit  inhd.  Zeit  statt- 
gefunden  hat  (diebsgesindtl,  irnfitichtsrat,  Mlfstruppen  usw.  f, 
aof  diesem  Wege  entweder  begonnen  oder  doch  in  ihrem  Ver- 
lauf mächtig  gefordert  worden:  rUUrsmttnu  Jägersmann  nach 
hauer8~mannt  hilfst ruppen  nach  kriegs-truppen  u.  dgl. 

2)  Das  erste  Glied  geht,  unverändert  in  der  Form,  neue 
Verbindungen  ein.  Ai.  pallttihhavuka-s  'grau  werdend',  pd- 
amnqhhdvuka-n'kviit'fAg  werdend"1  u.a.  nach  paliUykarana-*  'grau 
machend*  usw.,  ebenso  dhentyhhdvyä  'die  nahe  daran  ist,  eine 
Mutterkuh  zu  werden*  u.  a.  Gr.  tipei8ööavo<;  'Kriegstroddel, 
Haudegen1  nach  apei-tpaio?  r\m  Krieg  getötet'  u.  a.,  spiitgr. 
GboiTTOttw  'Weg  machen'  (für  öoottol^uj)  nach  öboi  nöpo?  'weg- 
wanderod3  öootTropttu1)»    Öeeh*  Bohmud  (vgl.  akflL  ttgfrttfdMii 

IAdv/dei  iudicio*)  nach  ßoku-mü  ('Gott  lieb').  Erleichtert  wurden 
solche  Neuerungen,  wenn  der  Kasusausgang  mit  einem  in  der 
Komposition  gebrauchlichen  Stanimausgang  {-«,  -i)  gleichlautend 
1.  Zu  dem  spiit  auftretenden  TeixectirXnKTiit.  rdie  Mauern  er- 
achütternci'  und  einigen  ähnlichen  späten  Schöpfungen  hat  wohl 
haupUkehtieh  die  falsche  Auffassung  des  homer  T6ix*tn--nAriTi|c  als 
Ttixu  n^ti£oiv  Anlass  gegeben. 
Bratrm JiDii,  Gruntin  so,    II.  1.  7 
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war.  So  ai*  (tp#n-ßt-  (für  ab-ßt)  cdie  Wasser  ersiegentT  apart- 
ijötjä-ti  'Wasserverbiwlmig9  nach  apsu  kMt-  %  den  Wassern  (äp- 
ap-)  wohnend'  u.  a.,  vgl  ap-su-twint-  und  apsaeyas  (letzleres 
wie  madhavifü-a  von  mädku)  sowie  den  durch  prt.su  h*r-  'in 
Kämpfen  (jpff-0  siegreich*  veranlassten  Lok.  PI.  prtxthsu  (Richter 
IK.  k.+,  i'Uff.  >,  gr.  nupt-rjKirc  rmit  feuriger  Spitze*  Ttupi-Trvooq 
'feuerschiiaubeud9  irupi-Trau;  Teuersohn*  nach  7rupi-KauffTO£  'mit 
Feuer  (itüp)  gebrannt*  n.  a,  Vgl,  ai.  ytidh^tjattttr*»  cin  den 
Kampf  ziehend1,  das  so  entstand,  dass  man  aus  tfudhi#thira-j* 
Hm  Kampfe  itpidh-)  standhaft9  einen  8tarnm  tptdhl-  entnahm; 
hierzu  yndh(-ijama  h  nach  aamrt{-tßiwu-s  'in  die  Versammlung 
ntämiti-xi  gebend1. 

51.  Wo  das  erste  Glied  Deklination  hatte,  das  /weite 
aber  keine,  wurde  die  Deklination  öfters  an  den  Schlags  des 
Kompositums  verlebt.  Lat.  camiedtum  -i  ans  cacom  aedium 
'Hohlraum  des  Hauses1,  wie  anlm[um]adverto  1  S.  917  (vgl, 
§  52,  5).  Nhd.  Uüh-hröU  Gen.  laibbrotes  ftlr  Zot&tt  ftröf,  Poln. 
azUda-ttiii^a  *StQek  Fleisch*  (-miem  Gen.  von  ßtfaffo),  Gen. 
sztulinhhiny.  Vgl.  die  analoge  Erscheinung  bei  Zahlwörtern, 
wie  z.  ß.  ai.  ÄJfrj  härihhU  rinit  hundert  Fuchsen  (Pferden)'  für 
srithui  hrhuMlm^  nhd.  mit  einpaar  pferden.  Lat.  (p*fi  ipxnw, 
F.  i^sfl,  für  ip*£  (aus  *h  pae  eam-pse.  ra-pse,  alitl.  */™e  'dieser* 
Ge&.  dessen  Dat.  t&wmousAv.  aisl./'ewre  Gen,  pessa  Dat.ßes&om 
ukw.  gegenüber  nord.  rUO.  8tf»£S  Akk.  pan-xi  usw.;  Anderes  derart 
&.  Verf.  Demonstrativpr.  81.  9*3. 

4.  Verwischung  der  Stamm-  und  der  KasiuskoniuosUa. 

52,  Die  Staminkomposition  war  in  uridg,  Zeit,  nachdem 
Hie  Stammformen  anuerhalb  der  Komposition  auf  wenige  be- 
stimmte kasuelle  Funktionen  beschränkt  worden  waren  (■/..  \\. 
*medhrt  als  Nom.-Akk.  Sing".),  ein  Merkmal  der  kompositionellcn 
Einheitlieb keit  und  somit  ein  Bildnugsmittcl  ftlr  Komposita  ab 
solche  geworden,  besonders  ilurch  den  reichlichen  Gebrauch  in 
den  eine  Art  von  Ableitung  darstellenden  exozentriseben  Kom- 
posita. Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  wenn  man  nunmehr 
von  der  lockereren  Verbindungswege  der  Kasuskomposita  ein/el- 
spraehlich  öfters  zu  Stammkoniposltion  überging. 
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1)  Bei  den  Iterativa  herrschte  zunächst  nnr  Kasuskompo- 
sitioü.  Übergang  zur  Stamnikompo&ition  im  Ai  in  jüngerer 
Zeit,  z.  B.  ekiirkas  für  eka-eka-s  "jedesmal  einer*,  uttaröttara-s 
^Htets  zunehmend*  t  alpälpa-s  'aehr  klein';  dazu  Ableitungen  wie 
tfttaröttarin-  (4).  Arm.  mec-a-met*  *sehr  gr*>s>\  cftr*ti-car  "sehr 
übel'.  Ir.  alaile  ar-aüs  (kymt.  ar-oB)  *alius*.  Ahd.  »elb^eibo 
idem  ipse\    Vgl.  §  25. 

8}  Ebenso  ursprlliiglieli  nur  Kasus  im  Vorderglied  bei  den 
Kopulativa.  Folgende  Stainmkomposita  sind  schon  §  20  genannt. 
AI.  a$ävdyas  'Ziegen  und  Schafe*,  wttrd-vtirtaui  mitmvärunti 
"Mi  und  \\\  gr.  dpTO-Kptcu;  'Brot  und  Fleisch*,  lit.  ptailcz-kepe- 
aitii  PI.  'Lunge  [plativztti)  und  Leber  iktpenoxf  (der  Ausgang 
-ütj  uaHi  §61,  2).  Ai.  dak£ina*jiavtjti~$  'der  recht«  und  der 
hnke",  uparadhard'S  "drüber  und  drunter  befindlich*;  gr.  XeuKO- 
fii\ä$  'weiss  und  schwarz*,  lat.  red-procH*,  russ.  hMo-rumjanyj 
'weiss  und  rot*.  Bei  vielen  Adjektiva  war  der  Übertritt  in  (ÜBS6 
Bildungsreise  wahrscheinlich  durch  die  nahe  Rerdlirnng  luit 
den  Determinatha  gefördert,  z.  B.  AeuxüMeXä«;  wie  XeoKo-Tiuppa^ 
'hellrot'  (von   Haaren),  vgl.  §  2Gt  e.  32,  c. 

3;  Bei  determinativem  Verhältnis  ist  der  Übergang  selten, 
z.  B.  ai.  t4fcd  devdx  (§  48?  2)  wurde  zu  ui&vddeväa,  lat.  muftis 
modiSi  omnibus  m&dts  zu  mitfti/nad/n^  omnlmodi^;  lit.  vaift- 
juThtikis  'schlechter  Junge'*  kdrv  paiaike  'schlechte  Kuh*  (ptifut- 
ftftS  "Xirhlsniit/A 

4)  Beliebter  als  bei  den  bisher  genannten  Komposita  selbst 
war  der  Übergang  bei  den  Ableitungen  und  Weiterbildungen 
aus  ihnen  und  den  rJxny.cntrika.  Gr.  KcjtXoKatoteiä'WohlanstäiKlig* 
^eit"  iffl  KaXö^  Kaya.ü6<z7  aaXTnrfo-Xorx-u^nvd&ai  t  Aristopk.)  "Leute 
mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten*,  voujinvia  'Neumond*  en 
veo£  uVjv,  pt0ovÖKTto^  'mitternächtig*  zu  ueaai  vukt€^,  dvbpa- 
TaÖiä  'Reehlschaffeiiheit*  zu  dvrip  dtaSas,  NcorcoXiTris  (neben 
NeänoXtTn,^)  zu  Ntä  ttöXi^,  NeoTEixeus  zu  Neov  T€ix°£i  Ithtükw- 
ufrrai  zu  "Ittttou  Kwjirij  £ano0prjKtO£  £U  Ed^o^  OprjKirj;  exozcn~ 
triBeli  av^pÖTova  (XouTpa)  ffilr  Männer  und  Frauen*  zu  dvbpes 
(kui)  tuvgukc^  vuxörmtpov  'Nacht  und  Tag*,  substantiviertes  N. 
von  *vux9rmepo£  zu   voE  («cd)  fiuipA1).     Lat.  suovetattrilm  zu 

1)  Bei  Xe<utf(p£T€peH;  Hemd,  %  33  töv  ^ttchhOövto  *£Wö<p4T€pov  'sie 
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sn.s  ovis  tattfUSt  strufertarius  zu  &tru$$  ferturu,  Aquifidvien^h 
(neben  Äquaeßamensis)  zu  Aqtiae  Fldviae,  aquiductium  zu 
aquae  ductm*  Abd.  aunufatarungo  'des  Sohnes  und  des  Vaters 
Leute'  (KaBuskompositum?),  nhd.  langweilig  28  lange-weile. 
Lit.  vtfrmQterhux  rMann  (i^ra/t}  und  Frau  (wirfie)  betreffend*, 
russ.  chlebosoVnyj  'gastfrei1  zu  Meb-xoV  "Brot  und  Salz,  Gast- 
freundschaft'; egozentrisch  aksl.  wqie*ie  hs  Übersetzung  voa 
drvbpöTuvo^. 

Hiernach  ist  zu  vermuten*  dass  anch  im  Ai.  das  Umsich- 
greifen der  Stammkomposition  bei  den  Kopulativa  und  den  Itera- 
tiva  zunächst  vorzugsweise  bei  den  'Ableitungen*  (Adverhium, 
BahuvrThij  fonnanLJBche  Weiterbildung,  Gebrauch  als  Vorder- 
gläed  eines  Kompositums)  stattgefunden  bat.  Vgl.jmrärttycl  Adv. 
Veit  und  breit*,  ahöratrd  m  "Tag  und  Nacht*,  ukta-pratynktä-n, 
"Rede  und  Gegenrede*  (vgl,  rätä-pürtdm  'Geopfertes  nud  Ge- 
schenktes' auf  grund  von  *i£fd-pürt4  N.  PL)?  uttarötfaram  Adv>T 
uttaröttarifi't  svasranamtt-kathä  'Nennung  des  eigenen  Namens 
eines  jeden*  =  xvastfa^twjtya  ntlmnah  kathä.  Auch  mag,  Btt 
es  mit  einem  beliebigen  Beispiel  auszudrucken,  parva j anma-krta- 
rin  einer  früheren  Geburt  getan'  sich  früher  eingestellt  haben  als 
pürvajanma  Hlrpvtrrq  janma  (vgl.  RV.  ddabdhavrata-praiiuttiy 
ffür  die  unverletzte  Ordnung  sorgend*  neben  ddabdhäni  vratdniy 

5j  Folgte  auf  ein  dekliniertes  Nomen  eine  nähere  nominale 
Bestimmung  desselben,  so  konnte  das  vorausgehende  Nomen 
die  Stammform  annehmen  und  das  Kompositum  erhielt  nur 
SchluBsflexion,  Gr.  itttto^  Trorajaio^  'Flasspterd*  wurde  itttto- 
TtoTauxx;,  wobei,  unter  Anleitung  der  Bildungsweise  vieler  ego- 
zentrischer Komposita^  die  adjektivische  Gestaltung  des  letzten 
Gliedes  (-10-)  aufgegeben  worden  ist.  ttoim^vwp  'Völkerhirt*  ans 
Tiöt|inv  dvoptuv  (vgl.  hom.  Troifirjv  Xöüjv);  zu  troifj-  vgl,  okmö-6€tov 
§  41  y  2,  zur  Form  des  Hinterglieds  cpiKdvujp  u.  dgl.  Egozentrisch 
{kuTidveipa  F.  ^menschenernäbrend'  von  *ßü>nq  avbpßv  Fahrerin 
der  Mensehen*  (oder   ävbpoun).     irpturÖTroXi^  'der  Erste  in  der 


machten  ihn  stti  einem  Volkaihrigen1,  für  Aeih  ffipex^pou  (tivA),  bleibt 
zweifelhaft,  ob  es  hierher  zu  stellen  ist  (vgl.  teui-tpöpoO.  oder  ob  in 
■ii-  der  Gen.  Sg>   der  au  gründe  liegenden  Verbindung    herüber- 
nominell  iat. 
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Stadt1  aus  irpurroG  (rr^)  TtdXtw^.  KapTtoßü\Jtö'ü.|uov  'ßalsanifrucbt1 
aus  KapTTÖs  ßa\0äu.ou.  TtaTTTTeTTiTraTTTro^  'ürgroBS/atfi»'*  aus  Trcunrcu; 
iici  irduTTLij.  »ctvavbpo^  'mäunerleer*  aus  Ktvöq  dvbpdK1.  iaöötoi; 
'gottgjeieb'  aus  Tcjo;  ÖeuJ1),  h^t.  pnmi-scr intus  'pfiibus  scrini- 
urum*,  domni-praedius  'dominus  praedif,  domin~aeditt$  domn* 
aediu*  'dominus  aediura*,  domni-funda  'domioa  fuudf.  Hei 
dominaediuB  kannte  die  Neuerung  an  den  Akk.  Kg.  domm[um\ 
aedium  angeknüpft  haben,  wie  bei  cavaedium  §  51  s).  LH. 
füszgalvis  ('Kopfbinde*)  'Brautschleier3  aus  rystzffx  gah'ött  oder 
galrai,  ebenso  med-vt/nw  'Weinstock',  ttzlut-gihie  ('Haudmuhlen- 
beseu')  'Flederwisch*  n.  a.  mit  den  den  Komposita  als  solchen 
zukommenden  Ausgingen  -ht  -e  (§  öl ,  2). 

Ü)  Im  Arm.,  wo  der  Kompositionsvokal  -a-  vor  konsonan- 
tisch anfangendem  Scldussglied  fast  vollständig  durchgeführt 
wurde,  kam  dieser  Vokal  auch  hinter  Kasustbrmen  zu  stehen, 
z,  B.  arna-kin  'des  Mannes  Frau'  (arn  Gen.  von  air)}  jerh- 
itlal  r(mit  der  Hand)  gefangen'  (jp.rlh  alter  Instr»  Sg,  zu  jei'n 
PLje&-l  ,  mels-a-tiör  'Sünden  liebend1  (mels  Akk.  PL  zw  mei). 
Vgl.  §45,  l,c.  - 

In  allen  diesen  Kategorien  von  Komposita  kam  die 
Stainmkompositiou  nirgends  zu  allgemeiner  und  völliger  Durch- 
fflhrung,  weil  die  betreffenden  Arten  der  syntaktischen  Wort- 
Verbindung,  worauf  das  Kompositum  beruhte,  lebendig  blieben 
und  daraus  immer  neue  Komposita  ohne  ^Stammform  als  Vorder- 
glied erwachsen  konnten»  Vgl.  £.  B.  rusa*  otec-maf  'Vater  u. 
Mutter'  (zu  2),  nhd.  lange-weite  {tu  3). 

5-1.  Bei  den  verbalen  Rektiongkomposita  mit  regierendem 
Sehlussglied  erseheint  die  Bildung  mit  Stamm  überall  sebon 
bei  Beginn  der  Überlieferung  neben  der  Bildung  mit  Kasusform 
uud  zwar  in  solcher  Ausdehnung,  dass  man  anzunehmen  bat, 
6ie  habe  sich  schon  in  uridg.  Zeil  neben  sie  gestellt;  dies  ist 


1)  Noch  andre  Beispiele  s.  hei  G.  Meyer  Curtius'  Stud.  5,  13  ff., 
Strhrocder  Rodoth.  215  ff.,  Wackernagel  KZ.  SS,  43  ff,,  Stolz  Wie*. 
Stud.  2ti,  175  ff. 

2)  equi-f'er  'wildes  Pferd*  u,  dgl.  sind  wohl  unter  der  Ein* 
Wirkung  griechischer  Vorbilder  wie  tfu-oTpoc  geschaffen  worden 
<vjflf  Stolz  Hist.  Gr«nam.  1r  408). 
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hauptsächlich  iirfotgä-  der  nahen  Berührung  mit  den  Deter- 
minativa  (s.  §28  Anm.)  geschehen1).  In  jeder  Sprache  nun 
blieb  hier  die  Stammkonipositinn  ein  lebendiges  ßildungsprinzip. 
Aber  .auf  *grund  der  Verbindung  der  Verba  mit  einem  von 
ihnen  regierten  Kasus  erwuchsen  oft  auch  wieder  neue  Kasus- 
kuinpnsita,  wie  ai.  dhanf[-jayd-#  'Reichtum  gewinnend'  aus 
"  ihdnqjayatij  tvö-ntd-  'dich  hassend1  aus  k{  tml  niudati  u.  dgl., 
yudlut'jlf-  'durch  Kampf  Biegend1  an»  t/udfid  jnyati^  mannaf- 
£<?m-a 'Beherzigung*  aus  manam  kttröti,  gr.  biKaff-noko^ 'Rechts* 
pfleget  aus  *&iKav£  tteXeiv-X  öpei-ßctTn?  öpeffftTit-ßdTns  'Berg- 
besehreiter* aus  öpei,  öp€a(ö")i  ßaiveiv,  £u7rupißr|Tr)£  'ins  Feuer 
schreitend,  im  Feuer  befindlich*  aus  ev  irupi  ßaiveiv,  lat.  plus* 
scias  aus  plft#  *c/re,  Ltlris-eolns  (Beiname)  aus  Ldriit  (LdrBs) 
entere,  dcmu[m]4Ho  ans  domum  nr,  thtkiOrelovus  iditlcörG- 
locus)  aus  dttkl  vre  loqui,  itmnnmissio  aus  manu  mittere,  got. 
irt'ni-rfrngkja  'Weintrinker*  vielleicht  mit  Akkus.,  aus  w#m 
drigkan  (1  S.  251). 

54.  Da  die  egozentrischen  Komposita  selten  ein  verbales 
Nomen  als  Sehlnssglied  hatten,  so  sind  selten  Kasuskomposita 
wie  ai-  tvq-ktlma-s  'auf  dich  gerichtetes  Verlangen  habend,  dich 
begehrend'  (vgl.  nn\  kdmena  AV.  'ans  Liebe  zu  mir*),  äivam- 
i#fi'ä  'rosswflrjschend'  iiiffr  'Wunsch*).  Aber  auch  bei  nicht 
verbalem  Sclilntssglied  konnten  sich  Exozentrika  auf  Wendungen 
mit  Kasus  als  erstem  Bestandteil  aufbauen.  Dahin  gehören 
%.  B,  ai.  dhl-yönh.j  'im  Himmel  seinen  Ursprung  habend',  Osätm- 
U-rt-£  rim  Munde  Pfeile  habend1,  fcrdträ-nmrfha-s  reincn  durch 
Einsicht  erlangten  Lohn  bildend*,  vidma/id'pas-  'mit  Geschick 
zu  Werke  gehend*,  gi\  ÜT<xKä*qppujv  'harmlosen  Silin  habend*, 
VOUV-6XU.G  'Verstand  habend,  verständig*,  fcu-Trerrjs  'auf  Zeus1 
Befehl  fallend*,  Gepei-Tfivifa  *im  Sommer  erzeugt*,  TTuXoi-ftvn^ 
Kpitfffat-Yevris  (vgl,  p  523  Kpnjrj  vaieTaiuv,  ÖGi  Mivwo£  Yt"voq 
iariv).    Dies**  Bildungen  sind  vorzugsweise  dadurch  hervorge- 


I)  Dass  die  Rektionskompoaita  von  vorn  herein  Kasuskornpo- 
stta  gewesen  waren,  ist  d&raiuf  zu  schliesseu,  dass  sich  Nominal&tnmn^* 
von  uridg.  Zeit  her  mit  Verba  nicht  kuinposltloneil  verbinden. 

9)  TTobdviTrTpov  Tusawasser'  wohl  nicht  aus  ttöJki  vfflfliv,  sondern 
haplologisch  aus  *Trob-a[ito]viTiTpov. 
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rufen  worden,  da*s  das  öcliliwsglied  auch  schon  in  exozent  tischen 
staminkompo&iia  gebraucht  war  und  hier  sieb  oft  der  Natur 
eines  verbalen  Adjektivs  näherte.  Das  letztere  gilt  besonders 
von  den  flj-StfimmCB,  &  B.  ni.  vidmamtpas*  wie  ftÜB-äjKUh  'schnell 
ku  Werke  gehend1,  gr*  öepei-fevr]?  wie  aiBpriT^vriq  *im  Äther 
er/rugf.  Anderseits  kann  die  Kasnsform  des  Vorderglieds 
durch  andersgeartete  kompogitioneNe  Verbindungen  mit  der- 
selben Ka&usform  veranlasst  sein,  /.  H.  dict-fioni-i  nach  divijd-fi 
'im  Ilimmi  I  geboren',  gr.  dioAd-<ppijuv  nach  diaXd  cppov&uv, 
vouvexn^  nach  voüv  exujv  (vgl.  vouv-exövrtui;). 

55.  Zwischen  den  geschtechtigen  Pronomina  und  den 
Nomina  war  inbezng  auf  Stamm-  und  Kasuskoinpositiou  von 
uridg.  Zeit  her  schwerlich  ein  Unterschied.  Alte  Stamm- 
zusammeusetzung-en  scheinen  z.  B.  gr.  ttoTo^  got.  fvahra  (§  38 
&  79),  gr.  ffnuepov  'beute*  zu  *ijo-  'dieser  liier%  wie  tTcprjjjtpoq 
jietfrmtpoi;,  gewesen  zu  sein.  Die  Gewohnheit  der  Inder,  die 
Xetmalfonu  als  erstes  Glied  zit  setzen,  z,  B.  tad-j  t/ad-,  anyad-* 
lim-,  U!tim-t  scheint  ausgegangen  zu  sein  einerseits  r$0  \ ■  rrbalen 
K^ktionskoniposita  wie  etad-dd-  'dies  gebend",  tadetd-  rdas 
Wim  \hV,  tad-i'a#d-U]n%\'er]mga\i\\tfat-ktlrln~ Twas  voniehiuend". 

i'iis  von  Exozentrika  wie  Uit-sln/i -*  r4«8  als  Besitz  habend* 
vgl.  ttid-id-artha-8  'gerade  das  sinn  Zweck  bähend*).  Dass  die 
form  ihren  Kasuswert  verlor  (z.  B.  tad-bhard-x  'daraus 
esisUJuden'  .  bat  seine  Parallele  an  den  §  50,  2  erwähnten 
Krsehdmtngeti  und  war  zugleich  durch  die  Assoziation  mit  den 
aus  älterer  Zeit  stammenden  Kompositionsformen  der  Personat- 
pronomina  mad-  aamadr  usw.  bewirkt.  Aus  dieser  Assoziation 
einsprangen  auch  die  Ableitungen  Utdiya-8  usw.  Vgl.  Siebter 
[F.  9,  231  ff, 

56.  Eine  eigenartige  Vermischung  von  Stamm  und  Kasus 
fand  mm  Avestischen  statt.  Da  die  nach  §  45,  3  entsprungenen 
Formen    wie    davvö-duta     im    ersten   Glied    einen    Xom.    Sing. 

-'*■}  2ü  enthalten  schienen,  drang  einpaartual  die  wirkliche 
Form  *li'<  NniN  sing,  bei  andern  Stammklassen  ein,  z.  B.  bdzu$- 
oqfak  'armstaik1  (bazu-),  druxi-manah-  'der  die  Dvuj  im 
Sinne  hat,  Falsehgesinnt'. 
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•">.  l'mdfntiing  verbaler  und  nominaler  KompogltfoiiH^lleder. 
57*  1)  Die  Imperative  in  den  verbalen  Kektionskom- 
poaita  mit  regierendem  Anfangsglied  wie  £XK€TT€TtAo£  wurden 
als  Partizipia  (Nomina  agentisj  empfunden.  S.  §  29.  Zeichen 
der  Verdunklung  des  ursprünglichen  Sinnes  und  einer  Uaidentung 
sind:  im  Av.  der  nach  §45,3  erfolgte  Übergang  von  *hara- 
zaoära*  'Opfergaben  darbringend',  *tntza-rtn'hryn-  'was  zur 
Herde  gehört  wegführend'  m  barözaoßra-,  vazövqftmtfa-1};  im 
Grieeb.  der  im  Ausehlnss  an  q>i\o-TrTÖXeuo£  usw.  erfolgte  Über- 
gang von  *<pirffc'TTTÖk€(io^  zu  cpufo-TTTÖAejio^  usw.  In  derselben 
Weise  wie  itn  Griech.  ist  durch  die  Herübcrnabmc  des  Kom- 
positionsvokals -o-  im  Slav.  die  Imperativform  im  Vorderglied 
verdunkelt  worden  und  ist  -o-  nun  Kennzeichen  einer  Unideutung: 
klruss.  krutfthotoü  poln.  krqto*glow  "Wendofafa*  für  (aksl.) 
*kr({ti-glavbf  zu  krqjtiü 'wenden,  drehen",  russ.  nkalo-züb  CZähnc- 
fletseher*)  c*SpÖtter'  zu  d't'rfW  'fletschen*  u.  a. 

2)  Im  Griecb.  wurde  adjektivisches  Vorderglied  in  Exo- 
zentrika  nach  Massgabe  der  £\K€xiTujv-Foraien  als  Partizip 
genommen,  z.  B.  <piXö£evo<;  'lieben  Gastfreund  habend*  oder 
'einen  Gastfreund  lieb  (als  lieben  >  habend'  als  tpikwv  E€vov  'den 
Gastfreund  liebend*,  quAoKTeavog  'lieben  Besitz  habend*  als  'den 
Besitz  liebend1.  Ahnlieh  vermutlich  im  Ai.  i,  1?.  dhräan-manas- 
i'aus  *dkriad- manajt-)  'sich  erkühiicudcn  Sinn  habend'  als  fsich 
erkühnend  ifi  seinem  Sinne',  draväv-cakra-#  'eilende  Räder 
habend'  (von  Wagen  gesagt)  als  'eilend  mit  den  Rädern*. 
S.  §  29. 

3)  Im  Gcrman*  sind  substantivische  Vorderglieder  verbal 
geworden.  Im  Afcd.  ist  %.  B.  fpurMmt,  eigentlich  '.Spur-hund*, 
auf  spurten  'spüren*  bezogen  worden  fnlid,  Spürhund),  deckt- 
laahan  'Laken»  der  als  Decke  dient*  auf  deevhen  'decken'  (nhd. 
dedclakm),  was  dann  hengi-favhan  *HängelakcnT  Gardine',  wezzi- 
stein  '\Veizstein\  brenn-tsarn  'Brenneisen*  11.  a.  hervorrief;  sttrit- 
muot  fLtist  zum  Streit*  bezog  man  auf  xtritan  'streiten'  usw. 
Analoges  in  den  andern  westgenn.  und  in  den  nord.  Sprachen, 
Im  Gnt.  ist  so  vielleicht  z.  B.  naudi-handi  'Zwaiigsfessel'  {naupx 

I)  Eventuell  vazövä&ra-  zu  lesen,  zu  vü&ra-  N.  'Besitz,  Schtti1 
(Banholotnae  Altiran.  Wtb.  1890), 


S  6&]         Komposita.     Zur  Geschichte  der  Noimnalkompp. 


105 


'Zwang*!  als  'ZwingfesscF  (nattpjent)  empfunden  und  danach 
Wj/^MAwrö'Worfclsclianfel  Wurfschaufel'  zu  -whipjan  'worfeln' 
gebildet  worden.  8.  Osthoff  Verb.  i.  d.  Nominale.  10  ff,  Ähn- 
liches im  Hd.  bei  den  Adjoktiva  auf  -harj  -iicJtt  -haft,  -sam: 
B,  B.  bH.  dancbtEVe  (ahd.  dane-hüri)  war  rü;rattas  (re)ferens1 
[dornt  fDank*j;  auf  danken  bezogen,  erzeugte  es  die  Bildungen 
wie  htchehmre  'zum  Lacheu  geeignet*,  nlid.  trinkbar,  anwend- 
bar ww.  8,  Qsttoff  8,  112  ff. 

41.  iVegatlonspartikel  Im  Yorder^Ited. 

58,  l)  Seit  ttridg.  Zeit  war  *«e  =  ai.  nä  usw.  Satz- 
uegation,  das  aus  *ne  nach  I  §  547,  3  entstandene  *»  *n»  = 
ai.  a-  aw-  ffr.  ä-  äv-  lat,  m-  usw.  (1  §431,  2.  432,  2)  Wort- 
negation, 

2)  Nun  ist  die  Form  *««  einzelspraehlieh  auf  zwei  Wegen 
dazu  gekommen,  auch  Wortnegation  zu  werden: 

a)  Nach  Oniverbiereng  von  *ne  mit  eiuem  einzelnen  Satz- 
odleil  kam  Wnrteiiiung  in  der  Weise  hinzu,  dass  die  Nega- 
tion nicht  mehr  Über  den  Begriff  des  mit  ihm  zunächst  ver- 
bundenen Wortes  hinaus  reichte.  Hierfür  sind  oben  §  18  S.  37 
schon  angeführt  lat,  ne-fds  und  *e*ces8U8,  Ebenso  ai.  na-cirarn 
Adv.  'nfcMaoge,  kora*  (neben  a-cha-  'uulange*/  auf  grund  von 
Säuen  wie  im  drq  rasati  'nicht  verweilt  er  lange"  (vgl  in 
Verboten  ma  ciratn),    Lai.  neuterr  nemo  {*iie-hem£)  u,  a. 

b)  Die  Negation  der  Partizipia  war  in  uridg.  Zeit  ent- 
weder stets  oder  meist  *w  -,  wie  noch  im  Ai.  z.  B.  prehdmi  nu 

tu  ttfirhan  "ich,  der  es  nicht  weiss,  frage  dich  uun\  In 
saaMrar.  Spraelien  verband  eich  nun,  je  stärker  das  Partizip 
als  Aequiralent  eines  Nebensatzes  dem  Verbum  Fiuitum  an- 
genähert wurde,  um  so  öfter  mit  ihm  *we,  beziehungsweise 
dessen  eiuzelsprachlieber  Ersatz  (gr.  oü»  lat.  NM,  nhd.  nickt 
i)sn  .  und  *n-  zog  sieh  auf  den  Gebrauch  des  Partizips  als 
rein  nominales  Wort  zurück,  wie  gr.  ä-[F]eKwv  "unfreiwillig1,  lat. 
fH-scft'ttx,  gut  xui-iritiuaJs  'unwissend'.  Aber  auch  in  diese 
Komposita  drang  **w  ein,  und  dieses  kam  durch  Vermittlung  der 
Partizipia   dann  auch   zu   wirklichen   Adjektiva;    lat.  m-jtchm 


nach 


ne-8ci$w  fzn  tte-seto 
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So  verstellt  mau  die  Formen  der  Nominalkompositn  mit 
Negationspartikel  im  Baltisch-Slavischeu  und  im  l-rrieehischen: 

Im  Balt.-Slav.  ist  *\i-  von  *ne  ganz  verdrängt  worden, 
*/.  B.  lit.  ne  labas  'ungut,  böse*,  aksl.  ?ie-£istb  'unrein*;  nur  in 
aksl,  ne-jeeen  "ungläubig*,  ne-j^yth  f ^imersättlich'.i  'Pelikan* 
bat  sieb  w-  als  jq-  behauptet,  aber  durch  Kontamination  m  n& 
noch  vorgeschoben  worden  (Meidet  Etudes  \Ü8  f.).  Die  Ver- 
drängung des  *n-  erfolgte  wahrscheinlich  auf  beiden  Wegen: 
an  die  Partizipia  schlössen  sieh  zunächst  Verbaladjektiva,  wie 
lit.  tttiijalititttx  "iinuiiiglich*  aksl.  negitüimh  'unauslöschlich*, 
anderseits  laset  sieh  zugleich  z.  IS.  lit.  man  tt6-gtfr  "ffiir  ist  nicht 
wohl"  als  Vorstufe  ansehen. 

Im  Griecli.  war  *ne  von  den  Partizipien  zu  Verbaladjek- 
tiva  und  andern  Adjektiven  gekommen  uud  behauptete  sich, 
als  ou  für  *ne  beim  eehten  Partizip  wie  sonst  beim  Yerbniu 
eindrangt  nur  iu  verbalen  und  rein  nominalen  Adjektiva,  aber 
Moss  Ems  solchen  Können,  die  mit  tl,  8,  6  anlauteten,  wo  da*  d 
von  *rte  mit  diesen  Anlauten  nach  §  38  kontrahiert  war:  vriKetfio^ 
'unheilbar1  (änteo^ai),  vtjyP€to$  'uuenvecklicir  (frrtipw),  vrjvenoq 
'windstill'  (dvefiO^),  vnMs  'unbarmherzig'  (£Xeo<s),  vwvuuvoq 
'namenlos*  (ovo^mh  Ober  die  anulogischc  Ausdehnung  des 
Anhuits  vrj-  in  vr|Tunvo£  usw.  s.  §  13,  2,  b.  8.  Verf.  Bor.  d. 
säehs.  Q.  a\  Wiss.  190!   8.  89  ff. 

3)  Nur  ganz  ausnahmsweise  ist  umgekehrt  *it~  zum  Verbum 
finitum  gekommen,  über  ein  an  ä-titos  nugese  blossen  es  d-iiei 
und  über  ai.  a-pacasi  fdu  miskochst*  s.  Gr.  4,  529  (Griecli. 
Qf&mrfl»'  Ö29),  Im  Ai.  konnte  ein  Part,  dadurch  negiert  werden, 
dass  «in)-  einem  dazu  gehörige d  Nomen  oder  Adverb  beigefügt 
wurde,  z.  &  a*mbäa  kurvan  'ohne  einen  Laut  von  sich  zu 
gehen':  das  Nomen  und  das  Partizipium  zusammen  waren  hier 
als  ein  Begriff  gedacht  <■  vgl.« -Ittvuim -hhftjin-  ckein  Salz  essend'). 
Hieran  anschliessend  sagte  man  nun  auch  z.  B.  an-adhö  ,ti 
dudhr/üt  'mau  tag«  nicht  untcu  nieder'. 

i.  FonunntLscliP  Uestulluug  des  Sclilusstrliedä  der  Dekliuahilia. 
5!K     Die  Herstellung  eines  Nominalkoniposituni  bedeutet 
für  seinen  Gebrauch  im  Zusammenhang  des  Satzes  iu  der  Regel 
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so  viel  wie  ilie  Herstellung  eines  einfachen  Nomens.  Einfache 
Nomina,  so  weit  sie  üeklinahilia  sind,  haben  Kususabwandlung 
natui  gemäss  am  Ende  und  nur  am  Ende.  Hiermit  waren  von 
vorn  lierein  im  Einklang  esozentrisehc  Komposita  wie  gr,  &Kpö- 
ttoXk;,  gleichwie  ttöXi^,  AiötfKoupoi,  gleichwie  Koüpoi,  und  ego- 
zentrische wie  Tpi-irou^,  gleichwie  ttüüs,  dv-mnos,  gleichwie 
mnoq.  In  andern  Füllen  aber  wurde  dieser  Flexionseburakter 
erst  hergestellt:  1)  Nicht  nur  das  Sehlussglied  hatte  Deklination, 
sondern  auch  das  Vorderglied,  es  wurde  demnach  die  Dekli- 
nation des  letzteren  beseitigt,  Z.  K.  ai.  miträi'tinnuthftt/ttw  ulid. 
drx  tjifnnlundbodenit  '§  48,  1k  ai.  m&ftddeäMm  lat\  rtfamOfttM 
(§48,2),  ai.  ekdika-s  ahd« selbxelbo  (§ 52,  1),  ai.  mitftirth'ttmt 
lat  mctjjt't'i'ns  (§  *>!*,  LJ  i,  ai.  eisvddevaM  \\t.  üOikpaUUkis  $  "*2.  8). 
In  ai,  Gö-äifü&l  N.  *Gö  und  Avus'  :y<-  F.  b'iml ,  */////*-  NT*  "Leb«*) 
u.  dgL,  nhd.  dm  ta&twijRri  auf  grand  von  («fc»)  Aa&c  bw/  k^i 
j/uf  n.  dg!,  ist  aueh  das  fic-uus  des  ttchliissglicds  ftlr  das  Koni- 
jKisitum  massgebend  geworden.  [Ober  ai.  Kopulativa,  bei  denen 
umgekehrt  das  Genua  des  Vorderglieds  gesiegt  hat,  s.  Waeker- 
nage)  Altind.  Qr.  ?,  I,  88f.)  2)  Da«  Kompositum  wurde  im 
Schlug  überhaupt  erst  deklinabel  gemacht:  ai  Das  Vorderglied 
hatte  von  Haus  aus  Deklination,  die,  welche  durch  die  jeweilige 
Stellung  der  ganzen  Wortverbindung  im  Satz  hedingt  war; 
Deklination  wurde  auF  das  Sehlussglied  verlegt,  z.  B.  lat. 
ctxvued'm-m  -itipxe  -tun  (§.r»l),  gr.  TipiuTüTroXi^  laf.  prfmtscri nius 
(§52,5).  h)  Das  Kompositum  beruhte  als  Exozentriktim  auf 
einem  in  keinem  seiner  Teile  deklinabel»  Wortkomplex;  erst 
die  hypostatische  Umwertung  m  einem  Nomen  rief  Deklinabilität 
hervor,  /.  l1,.  gr.  eXKexerwv,  ^nrrouos  i§  33,  b). 

tiÖ,  Das  Kompositionsirehilde  bekommt  nun,  wo  eine  End- 
rickliuuthm  herzustellen  ist.  soweit  nicht  besondere,  die  Bedeu- 
tung näher  spezialisierende  Formantien,  wie  ».  B.  das  adjek- 
tivische -{f)/o-  (§  61  ),  zu  Hilfe  genommen  werden,  die  nächst- 
er Endung,  d.  ti.  es  fügt  sieh  in  das  Deklinatiorisseliema. 
mit  dem  die  formale  Beschaffenheit  des  Hchluraglieds  der  Wort- 
rerbtndung  es  sich  aut  nächsten  assoziieren  lässt.  Vgl.  fürs 
allgemeine  &  B.  ai.  a*kicana-#  parni*,  eigentl.  rder  nicht  irgend 
etwas  \J.(  cana\  hat*.     Dabei  ist  Folgendes  hervorzuheben: 
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1)  Wenn  auch  im  Seblussgüed  im  allgemeinen  konsonan- 
tisch scbiiessende  Stämme  ebenso  gut  möglich  sind,  wie  diese 
als  Simplicia  auftreten,  z.  B.  ai.  tri-päd-  gr.  xpi-Trob-  lat.  tri  ped- 
wie  ai.  päd-  usw.,  so  erscheinen  sie  doch  im  Kompositum  oft 
in  die  o-Deklination  abergeführt.  Ai.  ddm-gva-s  gr,  dKaiö^i-ßn 
uridg.  *03-'#  o-  -d-  und  ai.  su-gdva-x  'schone  Rinder  besitzend', 
zu  ai.  gaü-s  gav~  gr.  (Joüs  §  79,  —  Ai.  su*k$md  s  *aus  guter 
Erde  bestehend',  gr.  vco-xudc  *wsnt  unerhört',  ursprünglich  'neu 
in  dem  Laude  (für  das  Land)  seiend*  (vgl  TraXai-xöujv),  zu  ai. 
ksdm-  gr.  \B\iiy  xau-ai  §  79.  — <  Ai,  brhdd-divas  brhaddivä-s 
*den  hohen  Himmel  innc  habend'  mi-divds  'einen  guten  Tag 
habend'  tiit-divd-m  'schöner  Tag*,  gr.  €u-oi[F]o-s  "heiter1  (vom 
Wetter),  lat.  trt-duom  aus  *-dmo-/it^  zu  ai.  dyäü-i  diu-,  gr,  Ztv% 
Ai[F]-Ö£  §  79.  —  Gr.  ueXäT-xiMa  N.  PL  "schwarze  Flecken  im 
Schnee*,  lat.  bimm  aus  *hhhfmo-g,  zn  gr.  xuiiv  lat.  hiems  §  79. 
—  Ai.  satd-dura-M  'hunderltürig*,  gr.  fci-Gupo£  'zweitürig'  ävii- 
Oupo^  'der  Ttir  gegenüber  befindlich',  lat.  mulU-forus,  zu  at. 
drär-  dur-  §  78.  —  Ai.  ardkn-nami-m  'halbes  Schiff*,  gr. 
Etivri[F]oq  Euveus;,  'Ex^-vrjos,  zu  ai.  naü-s  gr.  vaü£  §  80.  —  Ai. 
piä-pada-M  'Vorderteil  des  Fasses'1]  adha,*-padä*&  "unter  den 
Füssen  befindlieh',  lat.  nentUpeda  nüli-ptda  Tausendfüsfllcr**), 
zu  ai,  päd-  päd-  lat,  ped-  §  78.  —  Ai.  prattpd •#  &v,  pa'tiptt- 
*gegen  die  Strömung  gerichtet1  ai.  uipd-s  ""tief  liegend'  und 
ai,  nirapas  f wasserlos*  bnhv-apa-x  'wasserreich'  sttd-ftpa-tt 
"mit  gutem  Wasser'  zu  dp-  ap-  §  81.  —  Ai.  urü-nasd-s  'breit- 
nasig1  dru  wmd-tt  'klotznasig1  zu  na#-  §78.  —  bahv-rcd-#  Vers- 
reich'  zu  fc-  Ters*.  Gr.  TopY-wnö-s  neben  yopT-di^i  rwilden 
Blick  habend*.  Lat.  in-örus  zu  ö*,  ttfrgregus  zn  grex.  —  Ai. 
sahnd-s  ( $a'a!md-x)rQmtn%\gJ attf-ahna  # 'über  einen  Tag  während' 
zu  dhan-  Tilg',  catur  üdhna-s  'viereuterig'  zu  üdhan-  'Enter'; 
gr.  vtuvupvo^  'namenlos*  zu  övouet  'Namen*.  Ai.  anudrd-s  gr,  Öv- 
uopo^  'wasserlos*  zu  gr.  ücuip  umbr.  otur  N.  'Wasser'.    Ai.  vi&nä- 


1)  Av.  fra  hda-  'VorderfuaB1  ist  unsicher,  da  j\mx  frabdö-dräjah- 
N,  'Länge  de*  Vorüerfusees*  vorkommt  und  hier  fra-bdö-  Gen.  Sg. 
sein  konnte. 

2)  Grieeh,  tKarÖM-itEboi;  '100  Fuss  betragend*  ai,  $ät~pada~s 
'sochsschrlttig1  zu  fti,  päd  dm. 
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nara-s  'auf  alle  Männer  sich  beziehend',  gr.  TroXu^av&pos  rniit 
vielen  Männern*  zu  ai.  när-  gr.  dvr|p  'Mann*;  ai.  agni-nütra-s 
*den  Agni  zum  Führer  habend'  zu  mtär-  'Führer';  gr.  fmuatd- 
ttipov  'halber  Stater*  zu  axarnp;  ö-ttötpo^  'denselben  Vater 
habend*.  Ai.  m-rajasa-x  ^staubi^  zu  rdjaa-  *Staub*,  m-varcasa-s- 
neben  au-vdreas-  'glanzvoll'  zu  v&rcas-  *Glanzr,  sarva-vedaxä -# 
*wobei  die  ganze  Habe  verschenkt  wird'  zu  v$da$-  'Habe';  gr. 
ä-ot\<peo£  'Bruder',  ursprünglich  Ecouteriniis\  aus  *a*o€Xme[0]o-q 
(§  418);  laL  tri-laterus  zu  latus  -erix,  in-jürua  zu  jm  *rijj, 
üni-eolöru*  zu  color.  —  Hierher  gehören  auch  die  Komposita 
wie  ai,  prh/ä*dhdma*s  zu  dhäman-j  gr,  äv-aiuo^  zu  afyia,  lat, 
sub-Iimux  zu  Urnen  mit  uridg.  -mo-  ans  -mno-,  s.  §  172.  Nach 
der  Analogie  dieser  zu  m«»-Stämmen  gehörigen  Formen  Bind 
später  gleichartige  Furmen  zu  y,en-  und  cn-Stäuirnen  gebildet 
worden:  ai.  vi-parva-  rgelenkIos'  neben  vi-parpan-,  santadhra- 
'deneelbcn  Weg  habend1  zu  adhvan-  fWeg'}  dasa-vrM-  'zehn 
Stiere  besitzend' zu  vfian-}  dtif-ahd-  'zweitägig*  neben  -ahn-a~ 
s.  0,  l,  gr,  d-TTtipoq  'grenzenlos*  neben  d-TrdpuJV  (nach  &v-cuuo<;  : 
uv-aijiujv  u,  dgl.).  Joh.  Schmidt  Kritik  93  ff.,  Wackcrnagcl 
Altind,  Gr.  2t  1,  115  ff.  Im  Ai.  wurde  die  Übertragung  von  den 
-men-Stämmen  auf  die  ew-Stämme  dadurch  erleichtert,  dass  iu 
einigen  Fällen  'Wnrzelnonien'  und  Erweiterung  desselben  mittels 
-en-  von  alters  her  gleichwertig  neben  einander  standen.  Wenn 
demgemäss  z,  b.anasth'd-s  und  an-anthdn»  'knochenlos'  (ersteres 
zu  av.  aat-,  letzteres  zu  ai,  asthän-)  hestanden,  60  konnte  auch 
hiernach  vi-parva-  neben  vi-parvan-  gestellt  werden '). 

Dieselbe  o-Enveiteruug  weisen  die  konsonantischen  Stämme 
als  Anfangsglieder  auf,  z.  B.  ai.  sata-dura-s  :  dura-dahhini-*, 
gr.  TToXü-avbpoq  :  ävbpo-q>&TO£.  S.  §  45,  1,  a  S,  89.  Es  scheint 
aber,  dass  sie  im  ganzen  iu  den  Hintergliedern  ursprünglicher 
gewesen  ist.  Hier  ist  sie  aber  im  letzten  Grunde  auch  nicht 
erst  durch  die  Komposition  hervorgerufen  sondern  sie  ist  aus- 
gegangen von  Fällen,   wo  schon  im  Simplex  konsonantischer 


1)  Eine  weitere  Folge  war,  dass  man  zu  Komposita  mit  altern 
-a-  im  Hinterglied  Formen  mit  -an-  schuf,  wie  xu-jambhan-  für  älteres 
tu*jämhha-&  'mit  gutem  Gebiss*,  zu  jdmbha*  'Gebiss'»  dakäir?erman- 
**uf  der  rechten  Seite  eine  Wunde  habend*,  zu  Intta-  *  Wunde', 
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Stamm  und  o-Stamm  nebeneinander  standen.  Die  o-Flexion  hatte 
im  Simplex  öfters  eine  besondere  Bedeutsamkeit  gegenüber  der 
konsonantischen  Flexion.  Sie  erscheint  besonders  bei  hyposta- 
sierender  Nominalbildung,  wie  ^deknimo-s,  *upero-s  (§  17  S.  34, 
§93,  e,  ß.  t).  und  als  Zugehörigkeitsbezeichnung,  z.  B.  ai.  himd-s 
'Winterkälte'  himd-m  'Schnee,  Eis*  zu  av.  zyä  Winter',  *udro-s 
l*i.  udrds  gr.  ubpo^)  'Wassertier*  zu  gr. öbwp  'Wasser*,  tamasd-s 
'dunkel*  zu  tdmatt-  'Dunkel*  (§  93,  b).  Da  nun  so  oft  Komposita 
mit  substantivischem  Sehlussgiied  gebildet  wurden,  die  adjek- 
tivisch gewendete  Bedeutung  hatten  (adjektivisch  im  weitesten 
Siime  genommen),  so  ist  es  begreiflich,  dass,  wenn  ein  Substan- 
tivunu  das  konsonantischer  Stamm  war,  eine  o  Form  mit  adjek- 
tivischer Bedeutung  neben  sich  hatte,  diese  zur  Herstellung  eines 
Molchou  Kompositums  gewählt  wurde.  So  ist  also  z.  B.  der  zweite 
Teil  von  lat.  *bi-himos  bimus  mit  ai.  himd-  identisch,  da  dieses 
/utiächst  nur  'Winterliches*  war.  Von  solchen  Fällen  ist  demnach 
die  o-Krweiterung  der  Komposita  ausgegangen.  Ihre  Ausbreitung 
über  wurde  dadurch  gefördert,  dass  sie  öfters  eine  bequemere 
Flexion,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Genera, 
ermöglichte. 

Hand  in  Hand  mit  dem  Wechsel  zwischen  o-  Flexion  und 
konsonantischer  Flexion  bei  konsonantisch  schliessenden  Hinter- 
gliedern gehen  die  Überführung  von  Verbalnomina  auf  -#,  -g,  -ö 
zur  o-Deklination,  z.  B.  ai.  prthim-ifhä-  und  -ifhd-  'auf  dem  Boden 
stehend',  und  die  Bildung  von  Hintergliedern  wie  -;'-<£-  'gehend* 
in  gr.  ttcSös  Tussgänger'.    Hierüber  s.  §  85,  1. 

2}  Stämme  mit  dein  fem.  Formans  -tf-  bekamen  bei  Her- 
stellung von  Maskulina  und  Neutra  seit  uridg.  Zeit  o-Flexion, 
z.  B.  ai.  ti-griva-x  'dem  der  Hals  ab  ist'  (grivd),  gr.  ä-xiuo-s 
'ohne  Ehre*  (riurj),  lat.  in-vius  (via),  got.  sama-saiwals  'einmütig* 
(ßaitoala),  aksl.  drhno-glazt  'sebwarzköpfig'  {glava).  Wo  man, 
wie  im  Griech.,  mask.  rt-Substantiva  hatte,  konnte  -ö-  bleiben, 
daher  die  substantivischen  Beiwörter  äKepo~€KÖ|iri€  'Mann  mit 
ungeschorenem  Haupt'  xpüo~OKÖun,c;  Mann  mit  goldigem  Haar* 
(köuti),  xpötfoipicuva  Vok.  'Mann  mit  goldnem  Dreizack*  (Tpi- 
mva)  u.  a. 

An  m.     Umgekehrt  wurde  gr.  ^obobdicTvXo^  'Wesen  mit  rosigen 
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in 


Fingern"  (fcdirruAoq)  unmovfert  auch  mit  F.  {iF\ili$  verbunden  (vgl. 
franz.  une  femme  auteur,  une  femme  peintre).  Vgl.  §  34.  Im  AJ. 
musste  in  diesem  Fall  der  o-Stamin  f.  Form  bekommen,  z.  B.  i-itfd- 
garbhü  'wahrnehmbare  Leibesfrucht  \gdrbha~s)  habend". 

3)  Bildung  von  eu.  und  f.  Komposita  auf  grnnd  vonNeutni. 
Neben  den   ohne  Weiteres  verständlichen  Formen  wie  m.su-hri 

aus  *-hris)  *  Freund*  [kfd-  N,  'Her//)  lat.  eon-cor*  (cor)  sind 
b^rvül /ulieben  als  Vertreter  alter  Typen:  ai.  dur-tannäs  'oiia- 
motig'  gr.  butf-utvn.^  Eübel  gesinnt'  zn  ai.  mdnas  gr.  vivoq  usw. 
mid  ai,  prthi)  [»rttiji'miä  'weithin  die  Schritte  nehmend'  gr.  nmo- 
ßduuuv  Tferdescuritt  habend,  wie  ein  Pferd  schreitend1  zu  *pra- 
QOma  ßrj^a^  ai.  taptd-nßmä  'siebennaiuig'  zu  ndma^  a-.strM 
"kopflos'  zu  tiras  iirid-m  Gen.  $ir§n'd87  gr.  äv-aiujjuv  'blutlos' 
im  n\iia. 

4)  Die  Verschiedenheit  zwischen  der  forniantiaclicn  Öd- 
ptatlmi^  einea Nomen«  als  Simplex  und  als  HintergUed  im  Kom- 
pantum  hing  zmuteil  ab  von  den  ins  Gebiet  des  Ablaute  fal- 
tenden lautlichen  Schwächungen,  die  1  £547,9.  1m4'>  behandelt 
sind  vgl.  K.  vergl.  Gr.  8.  143 f.)-  80  ai.  sn-tjt'i-  ecböoe  Rinder 
babeod1  apere.  Sota  ijn-  ('hundert  Rinder  habend'),  Name  eines 
Landes,  neben  n'ut/ttt't  f,  Ai.  ci  /^.«-'ausgezeichnet,  hervorragend* 
prabhit-  'hervorragend  an  Macht  oder  Fitlle'  neben  jüngerem 
i'ttiobhü*  voran  seiend,  überragend*,  su-blmt-  'mit  scheuen 
Augenbrauen'  [Ürah  suhhru)  gr.  Kudv-otppn^  'mit  schwarzen 
Augenbrauen'  zu  bhrä-ä  ö(ppü£?  gatd-sri-  'auf  der  Höhe  des 
Gtücka  stehend1  neben  jüngerem  gatd  *r/-  zu  xri-s;  dutfthr.*ttt* 
tamii-  Von  nicht  erlahmender  Kraft'  zu  t<iri.jht  av.  Domra- 
na2&  ('fette  Schafiuütter  besitzend*)  zu  maf&-  'Sclinfmutter'. 

Da/u  kommen  AlrtöniiiigKverscliiedenbeiten  nach  1  §  N89 
wie  eü-Trdjwp  -top«  ;  rcarrip  -repa*  ai.  tviU-pittir-a* :  pädras  (vgl. 
Hl  den  ai.  Heispielen  Wackernagel  Altind.  Gr,  2?  1,  töOf.). 

5)  Fiexivischc  Verschiedenheit  kann  darauf  beruhen,  dass 
tu  Bildung  des  Kompositums  eine  Nonunalbtldung  gewählt 
worden  ist,  die  bezüglich  des  Redeteilcharakters  von  Hans  aus 
verschieden  war  vom  Simplex.  Z.  B,  erscheint  neben  ai.  svüdä-s 
gr.  f|bo*5  fsÜssT  angenehm'  ai.  prd-svtidaa-  'sehr  angenehm"  gr. 
MEXi-r|CTJ5  'honigsüsß1,  im  Ai.  neben  mrdü-i  'weich'  dnui-mradax- 
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'wollcnweieli',  im  Grieub.  neben  lükü^  'schnell'  Trob-uÜKTiq  'fuss* 
schnell',  neben  ßopij£  "schwer1  otvo-jJapr|£  'weinschwer1  nsw,: 
die  Komposita  waren  exozentrisch  und  enthielten  u.  ttübstan- 
tiva  auf  -es-, 

61.  I)  Als  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  exozen- 
trischcr  Komposita  kommen  in  allen  Sprachen  /-Formantia  vor, 
die  in  engerem  Zusammenhang  untereinander  flehen.  Man  kann 
folgende  drei  Gruppen  ansetzen:  %}  -ihro-:  ai.  data padyax 
'zeliu  Pailas  umfassend*,  lat.  bi-pedtua  (neben  bi~p€*)  acu-pedius, 
&g&*än-f4te  "einfüssig*;  ai.  dti#a-mtl#ya-s  'zehtmionallich*  av.  §fir 
mdhya-  dreimonatlich',  gr.  ^ju-^vio^  (neben  Iu.-un.v05)  In  einem 
Monat  verlaufend';  gr.  ö^io-ncn-pLOs  aisl.  mm- fear  (neben  6uo- 
ndTinp  apers.  harnä-pitar-)  'den  gleichen  Vater  habeud;  ai,  drfhi- 
gartya-s  'auf  dem  Wagensitz  befindlich*,  apl-kakh/ths  'in  der 
Gegend  der  Achselgrube  befindlich'  (daneben  uptt-ktikhi-x  fbis 
zur  Achselgrube  reichend'),  m-hästyn-s  (neben  m-käeUhs)  'schön- 
händig', mädhu-hastya-s  'Süseigkeit  in  der  Hand  haltend1;  arm. 
tiil-azgi  (Gen.  -azgvoy)  Von  anderem  Volk,  Fremder3*,  gr.  Ott- 
oupdvtoi;  'unter  dem  Himmel  befindlich',  öuo-T<io*Tpio£  'demselben 
Mutterleib  entstammend';  lat,  e^gregma;  got.  uf-aipeis  'unter 
einem  Eide  stehend';  lit.  pa-bulys  Substantiviert  'Windel'  (zu 
bulis  Hinterbacke1),  b)  -!-:  ai.  dhümä-gandhi-&  'nach  Rauch 
riechend*  (gandhd-s)  neben  punya-gandha-H  'schüuen  Geruch 
habend,  schön  riechend',  prdty-ardhis  Edem  die  Hälfte  gehört* 
[drdka-9))  av.  avi-miftri-x  'gegen  Mitbra  sich  wendend,  Mithra- 
feind*,  arm,  annjorc  4$  'untätig'  nrh  azan  -*c  'von  reiner  Art, 
heilig',  gr.  Äv-aXvi^  'ohne  Kraft  (dtan.),  schwach'»  Jat.  com-mnnh 
zu  lit.  mainax  'Tausch'  aksl,  rnena  'Wechsel*  (vgl.  got,  ga-maim 
unter  e),  in-ermis  imberbis  bi-juyu  (neben  in-ermus  im-berbus 
bi-jugua),  n.e-nirt  'kraftlos*  (zu  nert),  s-aidbir  reich'  (zu  adbftr 
adbur),  esH-amin  'furchtlos'  (zu  omuri)  neben  gall.  Ex-otnnu». 
Aus  dem  .Slav,  hierher  die  kompositioneilen  Formen  auf  h  (Nom- 
Akk.  Sg.  N.),  die  teils  indeklinabel  als  Adjektivs,  teils  als  Ad- 
verbia  gebraucht  sind,  z.  B.  isphm  Soll",  preproxtb  'einfach', 
chsexvbdb  (Von  ganzem  Herzen*)  sincere*,  udobh  'leicbtlich', 
tukratb  (4das  Mal')  soeben';  hierzu  stimmen  die  Adverbia  wie 
ai.  nikuvyakarnt  mit  herabhängenden  Ohren',  zu  kdrnas  OhrJ 


i  Waekernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  106)  und  gr. ä-u,ur8i  'ohne  Lohn1, 
zu  ä-uio*6o£,  so  dass  es  sich  um  eine  uridg.  Adverbialkategorie 
zu  bandeln  scheint.  Im  Slav.  i*t  dieses  -&  aucb  in  Simplicia 
vorhanden,  2,  B.  pram  'reete,  wahrlich",  qtn>  'drinnen1,  vgl. 
lat.  similtg  simile  gegen  gr.  öua\Ö£  *).  c)  Wechsel  zwischen 
*i-  und  -(i)|V  im  Paradigma:  gnt.  ga-mains  Dat.  -mainjannna 
'gemein*  vgl.  JaL  com-mtcnis  (h)7  lit.  \-zavhbu  -iö  ('in  die  Ecke 
laufend,  diagonal'/  schräg,  schief*,  tri-r^zh  *io  'dreizinkig'  und 
so  vielleicht  auch  aksl  be&otbfo  'vaterlos1,  Gen.  -oMa,  bez-umljb 
ohne  Sinn,  unverständig*  (für  -tm*  mit  Einführung  von  *  aus 
dem  Gen.  usw.  in  den  Nom.).    Vgl.  §85,  3.  10U,b.  117.  121, 

2)  Im  Lit.-Lett.  sind  solche  Adjektiva  oft  substantiviert 
worden:  ausser  dem  genannten  pabtdys  vgL  noch  (-nagin'W  äffe* 
{nägas  'Fingernager),  aftt-akei  PI /Gegend  Über  dem  Auge3,  pä- 
krantü  'üfergegend*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  304 ff.).  Das  «-For- 
mans wurde  im  Lit.-Lett.  auf  die  meisten  andern  Komposita 
übertragen,  %.  B.  plaüczkepeniai  §  26,  b,  zmog-edgx  §  28,  (J, 
preszbyliä  §30,  »zdnkaulü  §32* 

Bei  den  dem  Typus  ai.  vrtra  hdn-  entsprechenden  Iit.~ 
lett.  Komposita  scheint  die  Zwischenstufe  einer  durchgehenden 
i-  Deklination  anzunehmen  wegen  des  den  Formen  ztnog-edys 
'Menschenfesser1  mes-idin  'Fleischfresser1  gegenüberstehenden 
aksl,  medvedb  ( Honigfresser')  'Bär*  (vgl.  ai.  tmdhv-dd-  'Süßig- 
keit essend'  ,  Von  derselben  Art  z.B.  noch  züm-Mftt-i-s  'was 
den  Winter  über  dauert*,  vald-mlki^  'Ränkestifter1,  ÜvomZ* 
lu,p~g*H  'Stntensehinder'  (Jacobi  Comp.  u.  Neb.  13 ff.).  Denselben 
Flexionswechsel,  bei  anderer  Grundlage  der  KorapoBitionsbildnng, 
zeigen  2.  B.  utihfii  ükis  -io  *Blaiiauge*  und  jitd-ukt/s  'Sebwaife 
aage1  [akis)  neben  pry*azirdf.s  -es  'Brustkasten'  {szirdis). 

3j  In  zwei  Sprachzweigen,  im  Ar.  und  im  Germ.,  erscheint 
m  'jf-  als  Ausdruck  der  adjektivischen  Natur  der  Zu- 
miensetzung,  &  B.  ai.  vi-vianyu-ka**  'frei  von  GrolP  (man- 
neben thmanyu-i,  a-lcarndla-g  'ohne  Ohren'  {kdrmr~x)T 
»aptd-citt-ka-s  'sieben  Citis  habend',  apers.  a-utnutikih  rder  Na- 
menlose*,  Bez.  des  höchsten  Gottes,   ahd.  sibun-idrig  'sieben- 

1)  Anders  über  die  slav.  Formen  auf  -&,  aber  mich  nicht  über- 
äugend,  MctUet  £tudea  £66. 

BruK  mauo,   GraotlrlsB.    11,  l.  8 
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jährig*,  fora-tagig  'antelucanua'.  Im  Ai.  ist  -ka-  hier  stets  tonlos, 
entsprechend  dem  nicht  kompositionellen  Adjektivtypus  rüpa- 
ka-s  'eine  Gestalt  (rüpd^m)  annehmend*.  S.  §385,a,  Da  diese 
-ka -Erweiterung  der  Komposita  im  RV.  nur  erst  in  zwei  Be- 
legen auftritt  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  102),  ist  es  sebr 
fraglich,  ob  wir  es  hier,  wie  bei  den  /-,  (f)jo-  Erweiterungen, 
mit  einer  uridg.  Erscheinung  zu  tun  baben. 

4)  Über   eine    ähnliche   Funktion   des  Formans  -to->  in 
ai.  dn-ap-ta-  u.  a.,  s.  §  299. 


H.  Betonung, 

62,  Die  k  oppositionelle  Vereinigung  erfolgte  bei  den 
egozentrischen  Komposita  zunächst  so,  dass  die  Betonung,  die 
die  Glieder  als  Satzbestandteile  hatten,  davon  nicht  berührt 
wurde,  ä.  B.  zeigen  ai.  gnäs-pdtii,  lat.jifo  jürändam  (vgl.  qui 
ius  igitur  inmndvm  violett)  und  gr.  7rpo-TöG7  nhd.  zu-friedent 
lat,  ni-scio  dieselbe  Accentuieruug,  die  schon  vor  der  Einung 
bestanden  hatte.  Vielfach  kam  aber?  wo  sie  nicht  von  vorn- 
herein vorhanden  war,  Stellung  unter  einen  gemeinsamen  Haupt- 
ton hinzu  und  verstärkte  die  Einheitlichkeit  des  Wortverbands, 
z.B.  a.\.miird'väritmi  aus  mürd-vdruna  (§26,b),  nhd. nid.  toMtofr 
rübe  aus  weisse  r&be,  vgl.  §  18  S.38  und  1  S.  952 f. 

In  allen  Stamuikomposita,  egozentrischen  und  exozentri« 
sehen,  war  seit  uridg.  Zeit  das  eine  Glied  angelehnt,  z.  B, 
ai.  rajaputrd-8  und  räja-putra-s  (§  34).  In  den  seltenen  Fällen 
wie  ai.  mUrd-tidrunä  (§  26,  b)  bat  die  Analogie  doppeltouiger 
Kasuskomposita  gewirkt. 

ft3.  Auf  grund  derjenigen  Sprachen,  die  für  die  Ermitt- 
lung des  uridg.  Worttons  in  Betracht  kommen,  lassen  sieh  für 
das  Uridg.  folgende  Bestimmungen  im  Einzelnen  geben; 

1)  Iterativ»  (§  25)  mögen,  wie  im  Ai.  (&ka-€ka-*)7  den  Ton 
in  der  Regel  auf  dem  ersten  Glied  gehabt  baben  (vgl.  gr.  näu- 
irav).   Vgl.  Grundr.  b,  153. 

2)  Von  den  Kopulativa  (§  26)  hatten  die  Zahlwörter  zwölf 
usw.  den  Ton  auf  dem  ersten  Glied:  ai.  dvd-daea  gr.  biii-bEKCt 
asw.  Das  erste  Glied  wurde  hier  als  eine  nähere  Bestimmung 
des  zweiten  angeschaut,  8.  1  §  1043  8*  952  f. 
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3)  Von  den  verbalen  Rektionskomposita  hatten  diejenigen 
mit  Nomen  agentis  als  Sehlusaglied  (§  28,  ß)  den  Ton  im  all- 
rvnieinen  auf  diesem  Glied:  aü  dhanq-jagü-«  FReichtnm  ge- 
winnend* radhra-cödd-v  'Gehorsame  fördernd*,  gr.  öiKaoMröXos 
'Rechtspfleger*  u*tixo-TrouTro<;  *Seelengeleiter*  (zum  Totiwechsel 
zwischen  letzter  und  vorletzter  Silbe  s»  1  S.  963),  sd,  vitha-jit* 
'alles  durch  Sieg  erlangend'  vajrabhff-  *den  Donnerkeil  tra- 
gend*, gr.  dbu;o-ßpuj£,  Gen, -ßpürr-oq,  'rohes  Fleisch  verzehrend*. 
Alt  war  auch  der  Ton  von  ai.  vrtra-httn-  cden  V,  schlagend' 
liarn-druh-  'viele  schädigend*  madkv-dd-  cS(issigkeit  essend' 
(vgl,  &\av.  medvedi*  §61,2),  gr. ßou-TrAr|£cßinderstachert  kuuuo 
Tpuü£  'Bohnenesser*,  uo\ußoo-Tii£  'Bleigiesser';  Über  gr.  ipEucrt- 
<TtuE  u.dgl.  s.  Anin.  1. 

4)  Verbale  Nomina  hinter  einem  Präverbinni  waren  im 
allgemeinen  ebenso  enklitisch  wie  das  Verbum  finitum.  Z.  B. 
ai,  üpa-Mta-x  üpa-Mti-i  gr.irrrcMteToq  ÜTrö-9€(Ti£  wie  üpa  dadha-ti* 
Hiernach  war  auch  altererbt  die  Betonung  von  ir.  tiXan  Ttlhrer- 
•ebaff  aus  *ttj-vejitttis,  ahd.  frd-tat  ^Verbrechen*,  lit.  ät-laikas 
'Dbexbleibser,  ags.  frdcod  (got.  fra-l-unpx)  Verachtet'.  S-  §30,  b 
und  1  S,  953. 

An  in.  1.  Die  ^e^en  dieses  Prinzip  endbetonten  ai,  abhi-drtth- 
Tjeleidigend',  pra-yüdh-  'vorkftmpfend*,  upa^spfü  'berührend'  usw. 
und  gr.  ÄTTO-ppdiE  'abgerissen1,  Ttapa-TrXnE  'seitwärts  geschlagen1  usw. 
sind  wohl  der  Analogie  von  puru-drüh-  |Jou-irXf|E  usw.  (3)  gefolgt, 
vfa  im  Griech.  auch  z,  B.  ttpo-itohtt6<;  'Geleiter*  der  Analogie  von 
iyüxo-tKiuTrö<;  und  umgekehrt  die  ebenfalls  unregelmaasig  betonten 
t(itucH-0Tu£  'Lüge  haäsend*,  oivo-cpXnE  'wein trunken*,  ^p-vu(j  ("die  Hände 
WHSchend*)  'HandwaäehwasKer*  U-  dgh  der  Analogie  von  Trpoa-<poE 
TTpd-^ul  'Flüchtling1,  co-EuE  'zusammengejocht'  usw.  Im  Griechischen 
rnuss  dabei  zugleich  die  Quantität  de»  Vokals  des  Schlussg-Iiede  eine 
Rolle  gespielt  haben,  wie  namentlich  der  Gegensatz  KUTiD-jlAty  'nieder- 
schauend':  Trapa-ßMjiy  'seitlich  schauend,  schielend*  zeigt  (Kretschmer 
KZ.  31,  3öä). 

5)  Exozeiitrisehe  Komposita  hatten  im  allgemeinen  den 
Ton  auf  dem  ersten  Glied.  Bei  den  Imperativischen  Komposita 
wie  gr.  dpx^*KaKo^  ^AKetfi-TreTiXo^1)  ai.  ddti-vüra-s  und  den  mit 
diesen  zu  verbindenden  wie  ai.  ihd-citta~#  ni>inantjuä  gr,  £v-9€oq 

1)  TaXa-ircvÖifa  ist  nach  Tro^u-TrevÖifc  u.  dgL,  xaka-epTÖ;  ^gleich* 
wie  a-€prte,  s.  ö)  nach  kuko^pt^;  eü-ept6<;  u.  dgl.  betont. 
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(§  29)  mag  dies  der  Betonung  der  zu  gründe  liegenden  Verfem- 
düngen  unmittelbar  entsprechen.  Dasselbe  gilt  von  den  piii 
pusidonalen  Exozentrika  wie  aL  dnu-vrata-s  'nach  Anordnung 
iänu  eratdm)  handelnd',  gr.  eVuirvos  'im  Traum  (dv  üttvuj)  er- 
scheinend", lit  apy-nosis  'um  die  Nase  herum  (ap$  nö*t{)  be- 
findlich', da  die  Betonung  von  lat,  tU-nnö  russ,  6-kolu  u.  dgl. 
altuburkoimneii  zu  sein  scheint  (1  S.  953).  Wie  aber  die  gleiche 
Betonung  in  ai.  nahdxra-pad-  'tausendfüssig*  anyä-rüpa-.s  'andere 
Gestalt  habend  *  räja-ptttra-ff  'einen  König  zum  Sohn  habend",  gr. 
kKutq-itojXoc;  *  herrliche  Kose  habend' 6?ipö-Tpo<pO£  "der  seine  Eruiili- 
ruug  (Tpocpri)  durch  ein  wildes  Tier  hat'  TroWu-apxos  'die  An- 
führung (dpxrj'1  HD  Krieg  habend"'  (zu  den  gr.  Formen  vgl.  Hatzi- 
dakis  Ber.  cl.  Berl.  Ak.  1900  S.422f,).  ags-/]yder-/V?te,vierfÜH»ig* 
(§34)  zu  beurteilen  ist,  ist  unklar  (vgl.  Hirt  D.  idg.  Aon.  319). 

Anm,  2.  Schwer  ist  zu  bestimmen,  welches  die  urldg-.  Be- 
tonung der  Peterminativa  mit  sub&tuntivisehero  Hinterglied  war. 
Wackernagel  Altlnd.  Gr.  2,  1,  263  vermutet  Anfangsgliedbetonung 
auf  grund  erstens  der  ai.  Komposita  mit  -pati-  'Herr'  wie  p&r-paÜ '.* 
*Herr  der  Burg*,  gand-pah '-.i  lH.vvr  der  Seliaar".  satti-pati-k  "Herr  über 
hundert',  deren  Tonsitz  durch  das  dem  letztgenannten  entsprechende 
got.  humhi-fadi-  'Herr  (Anführer)  über  hundert1  —  urgerm.  w%undä- 
faf)i-  (1  S.  697)  als  uridg.  erwiesen  wird,  ferner  der  Komposita  mit 
attributiv  stehendem  *pro  wie  ai.  prä-pad*  prä-pada-  N.  'Vortuas* 
d.  i.  'vorderer  Teil  de-s  Kusses*  gr.  npd-ooitioq  'Vorhaua",  aL  prd w&pät- 
'UrenkeJ'.  gjr.  Tip6-TTaTrnQ<;  'Urgross  vater*,  endlich  der  ai.  nun  tini  null 
'(glänzender)  Mond'  ptirnd-mäs(tt)-  'Vollmond*  uud  der  ^r.  Komposita 
mit  *Tie&ov  TJoden*  M-ireftov  oiKÖ-Trcftov  tfTpcrrä-TTEGov.  Innerhalb  de& 
Ai.  sei  dann  aber  Hintergliedton  allmählich  entstanden,  diesi  Vfl> 
Schiebung  scheine  hauptsächlich  auf  Nachahmung  der  Komposita 
mit  Verbale  als  Hinterjrliert  zu  beruhen. 

6)  *«-  *un-*  war  in  nridg.  Zeit  wahrscheinlich  in  beiden 
Klassen,  der  der  egozentrischen  und  der  der  exozentrischen  Kom- 
posita, im  allgemeinen  haupttonig  (der  Übergang  von  *ne-  zu 
*«-  muss  freilich  vordem  in  unbetonter  Stellung  geschehen 
sein).  Egozentrisch:  ai.  d-&fita*g  gr.  £-q>ÖLTO£  'uavergflogliob", 
ai.  d-dirgha-s  "nicht  laug*  gr.  ä-K<XKO£  'nicht  schlimm1,  ai.  a  fap 
mantri  'Nichtknabe,  Jüngling*  d-vain  'Nichtkuti,  schlechte  Kuh* 
gr.  6>väes  "Schiffe,  die  keine  .Schiffe  (mehr)  sind,  zerstörte 
.Schiffe*.   Exozentriseh  \  ai.  dnfa&tfa-fl  'lautlos*,  djitana-s  'ohne 
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Lebensmittel*,  ä-gu*  eohne  'Kühe',  gr.  fi-feoq  'gottlos*,    Ä-ttcus 

'kinderlos*. 

Anrn.  3.  Im  Ai.  betonten  die  Exozeutrikn  mit  -n-  meistens 
die  Schlusssilbe,  oh  tu*  Rücksicht  auf  die  uryprünjrliche  Accentuation 
des  Endglieds,  z.  B.  an-a&gä-a  'gliederte^'  (rfw^a-m),  an-ästhänti-x 
'keinen  Standpunkt  gewährend8  (ästhdna-m),  an-angurbA  'fingerlos* 
(a«j/tiW-£)t  a-kvatit-ä  'unmäehttg*  (kräftig),  a-raTntis-'ohne  Finaternip 
(tdfNOff-).  Zu  ff-&Mul»-  stimmt  rior  gr,  Typus  d-feefy;  'furchtlos'  (b£oeJ, 
dv-uibifc  "schamlos*  (alfctü;).  Es  mag"  also  die  Schhisssilhenbetonung 
bei  den  ExoBentrika  zmnteil  schon  in  uridg.  Zeit  vorhanden  gewesen 
sein  und  sich  im  Ai,  weiter  ausgebreitet  haben.  In  dieser  Sprache 
erscheint  sie  auch  bei  gewinnen  EKo/entrika,  ohne  dass  die  Katio 
klar  ist,  namentlich  bei  verbalem  Wurzelnomen  als  Hinterglied,  wie 
d-;*/r-'nielHalternd'Tund  beimGerundiYforTnana-fiij/a»»  wie«  i/ödiu/o -i 
"niolit  MI  he/wingen'  itfödkpci'8}.  Vgl.  dieselbe  Betonung  der  Seh raSS- 
■flbe  Im  Ai.  bfll  den  Determmativa,  wie  adhara-hanu-n  'unterer  Kinn- 
backen*  {häntt  ,<i),  ajtiätatfak$mä~*i'ut\hekanT\tt;  Krankheit'  (ydk$ma*x)1 
Jerr?-Ac«i*Gotterschar,(«ertä)j"nt/rrt-c"AaTi(i^-BIndra'sBo^en'frf"j«nitrf-). 
Verschiedene  andere  Abweichungen  im  Ai.  &.  hei  Knauer  KZ. 
27,  I  ff„  besoodttfl  S.  61,  Wackernsgel  Altind.  Gr.  2,  1,  80.  215  ff.  239. 
361,  998  ff,:  i,  B,  amftas  =  av.  a*-mz$a*  'unsterblich*  (t  §  469,  3),  wahr- 
lich mit  Beibehaltung-  des  Accente  des  Simplex  mrta-m  Tod* 
..IT  BB.  24,  194), 
Gr.  d-€pTöq  nach  ci»*cpirAt  usw.  (&  115  Fussn.  1). 


9.  Nomiualkomposita  als  KerHOiieunaiuei»  :). 
rl4.  Eine  grosse  Rolle  spielten  die  Nominalkonijiosita  seit 
uridg.  Zeit  als  Personennamen.  Es  wurden  zweistämmige  Kom- 
posita gewählt,  dureii  die  irgend  eine  Eigenschaft  des  zu  Be- 
uennendeu,  eine  günstige  Beziehung  desselben  zur  Gottheit 
q.  dgL  ausgedrückt  wurde,  und  man  kam  so  zu  einem  Aus- 
sebuss  von  Wörtern,  die  man  zur  Prägung  von  kompositionelten 
Kamen  besonders  gerne  verwendete  (Bogen.  Namenwörter).  Diese 
NaruengtbuDg  war  nocli  in  historischer  Zeit  mehr  oder  minder 
lange  in  Übung  hei  Ariern,  Thrakern,  Griechen,  Kelten,  Ger- 
manen, Balten,  Slaven. 


1)  S.  besonder«  A.  Fick  Die  griech.  Personennamen  nach  ihrer 
Bildung  erklärt,  mit  den  Namensy  steinen  verwandter  Sprachen  ver- 
glichen und  systematisch  geordnet,  Gott,  1874  [die  2.  Aufl.  dieses 
Buches  i  1894)  von  Bechtel  und  Pick  befasst  sich  nur  mit  dem  Griech.). 
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Beispiele:  Ai,  Su-xrdvtig-  av.  Hu-sravah-  {meist  Hao-sra- 
tah-  gr.  Eu-icXf|£,  ai.  Upa-dixa-s  gr/Yn-6-biKO£,  ai-  Pari-$r%vbo>B 
gr,  TTepi-K\uTO<5,  kymr.  Cat-mor  ahd.  Hadu-mär.  Ai.  Asvami- 
tra-s  apers.  'Aaira-uiTprjq,  ai.  Kria4va-&  av,  Kar'sä/tpa^  gr.  "Itttt- 
apxoq  vApx-iTTTToq,  ir.  Ettch-cenn  gall,  Epo-xognättus.  AL&rvtd- 
kdkfa-8  Däva~frvta-*i  gr.KXuTo-aöevri«;  8eö-KXuros,  kymr.  Clot+ri 
(*CI,uto-rhr)f  ahd,  Hlod-hari.  Ai.  Bhaga-datta-x  apers,  Baga- 
hn.rsti-j  serh.  Baga-boj*  Ai.  Su-käatrthH,  gall.  Su-earivs,  Ai. 
l'pdrt-cara-s,  gr,  YTrep-ßoXo^,  gall*  rer*co&i«*f.  Ai  *4-&rtmMf 
gr.  "A-bpnros,  ahd*  Un-forht.  Vgl.  noch  thrak.  *4u2u-£en«4  Djm- 
zemts  Aeö-ßi£oq,  got,  Aristrft-i~itlduxt  lit.  Fai>2-«ünj  Nor-hntas 
But-VÜOS,  serb.  \~uko-mir  Ljubomir. 

Man  nahm  in  dea  Kiudcsnamen  gerne  eines  der  Kompo» 
sitionsglieder  herüber*  das  im  Namen  des  VaterB  oder  der 
Mutter  oder  sonstiger  naher  Verwandten  enthalten  war,  t.  B. 
av.  ra&ftf/-Adfa-  Sohn  des  A^'ß-totfa-,  gr.  Aivo-Kpärris  S.  des 
Aivo-KXrj^»  Eü-KpdtTik  8.  des  Eüpu~KpriTn,£,  'Avbpo-viKO^  S.  des 
NiKO-jcAf|£?  ahd.  Walt-bert  8.  dös  Wald-ramy  Wald-beri  und 
Woif-hert  Sohne  des  Hram-bertt  Witügäväm  S.  der  Wine- 
burgts,  Geschwistern  gab  man  Namen,  die  ein  Element  gemein- 
sam hatten:  z.  B,  die  Namen  der  sieben  Söhne  des  ostiranisohea 
Fürsten  Viitiüpa-  begannen  mit  Atar*-r  aus  dem  Germ*  sind 
eben  Wald-bert  und  Wclf-bert  als  Brüder  genannt  worden. 
So  kamen  oft  Kompositionsglieder  zusammen,  die  nicht  einen 
klagen  Sinn  ergaben,  wie  ihn  die  ältesten  Muster  und  wie  ihu  die 
Appellativa  hatten,  sondern  nur  unklare  Anklänge  an  bekannte 
sinnvolle  Nameo  enthielten,  z.  B,  gr.  Aüffi-Kpiro^  *P6fc-nTno£, 
ahd.  Wal f -dag y  Fridu-gundis,  ai.  .Itda-viri/a-s,  Dharma-K\ha-8* 

Diese  zweistämmigen  Namen,  die  sogen.  Vollnamen, 
wurden  bei  allen  Völkern  oft  unter  dem  §  19  besprochenen  An- 
trieb gekürzt,  wodurch  die  sogen.  Kurxiiameu  (Kosenamen) 
entstanden,  &.B.  ai.  Bh~tma#=  Bk6m&Hn&-*9  Bhämü=  Satya- 
bhdmflf  av-  Spiti-  —  ^Spitif-anpa-,  Pitesatah-  vermutlich  =  Um- 
pa&fifa-,  gr.  TnXu?  —  TnXu-KpriTn.5,  ATujjuv  =  EO-oiuuüVj  gall.  Tom- 
ttts  ■*  Touto-bocio  u.  a.,  ahd,  Wolfo  —  Wolf-brand  ü.  a.,  Jörn, 
c.  54  Vulfus  =  Hun-ulfus,  preuße.  Bute  —  Buti-lahes  ü.  a.,  serb. 
Vuk  =  Vukaraj  u.a.    Kürzungen,  bei   denen  nicht  die  Koni- 
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positionsfoge  für  den  Abschnitt  massgebend  war  (s.  §  19  8.43), 
gantahefi  am  häufigsten  in  der  Art,  dass  man  binter  der  Fuge 
einschnitt-.  Viele  Beispiele  dafür  im  Grieche  Germ.,  Slav.,  wie 
KdXfciToej  KgAMtluv  =  KaXXi-ti^io^,  TTäpjut  =  TTap-uivurv,  Eupu- 
cröeu^  =  Eupu-öO^vriq,  Eüxpi?  =  Eö-xpntfTo^,  ahd,  Adalbo  =  Adtl- 
hen*  Adel-bfildus,  Sibo  =  Sibold  Sigi-bald,  Eatpo  =  Jtat~potor 
agerm.  Segesfes  —  *8eges-thancu$j  russ,  Boru  —  Borhslat\  Ea- 
tim  =  Rattmir;  &o  (nach  Justi  Iran,  Namenb.  309)  auch  av,  Spi- 
iäma-  (ZmTauäs)  =  XTUTa-uivr|£  u.  a.  (vgl,  Fick  BB,  24,  301* 3  IUl- 
ibg  KZ.  36,  567).  Die  Kurznamen  treten  teils  unerweitert  auf, 
E.  B,  ai.  Bhima-s,  gr.  Afuwv,  teils  haben  sie  wieder  besondere 
Btgfnmbildende  Formantien  angenommen.  Diese  gehören  meist 
dem  Gebiet  der  deminutiven  Formantien  an,  wie  die  l-  nnd  die 
A-Enveiterungen  in  ai.  Bhanula-s  gr.  0paCuXos;  ir.  Tuatkal 
got.  Wulfia  yt&m.  Butil  serb.  Vul-el,  ai*  D&eaJca-s  gftlL^feieO 
il.amdkch*  gr.  KtivaL 

Zuweilen  sind  Voll-  und  Kumiamen  für  dieselbe  Person 
überliefert;  z.B.  ZeüEmnoc,  und  Zeü£i£  für  den  berühmten  Maler; 
Darios  II  Nothos {Därttyah-vahu-#)  bie&s  als  Prinx  aueb  *Qxö£ 
d.i.  *Vahuka-  oder  *Vahuxa-, 

Über  die  bereits  uridg.  Konsonantengendnation  der  Kurz- 
und  Kosenamen,  wie  gr.  0{XXto^,  s.  §  30. 

.\  n  Mi.  1.  Bei  den  Armeniern  und  den  Italikern  war  im  Bogina 
herlieferuug  die  von  Ihnen  aus  uridg1.  Zeit  ererbte  Namen- 
gebung  nur  noch  in  dürftigen  Resten  vorbanden.  3.  Hübschmann 
Die  altarmen.  Personennamen,  Festgrustf  au  Roth  S,  99  ff.,  Zimmer- 
mann Zur  Entstehung  bezw.  iMttwickeluug  der  altröm,  Personen- 
imiiien,  Gymn.  -Progr  Breslau  1901  —  2,  Schulze  Zur  Geach.  lat.  Etgenn., 
Berl.  1901 

Au  im  2,  Die  hier  kurz  geschilderte  uridg.  Namen^ebuug  war 
hei  den  Völkern,  hei  denen  wir  sie  finden,  nicht  in  dem  Sinne  etwas 
Obligatorisches,  dass  alle  und  jede  bleibende  PerHoneubenennung 
im  tarendtg  auf  diesen  Vorrat  der  altererbten  Namen  Wörter  angewiesen 
gewesen  wäre.  Wohl  überall  wurden  haftende  Namen  nebenher 
«ach  auf  anderer  Grundlage  geschaffen,  indem  einer  Pereon  ent- 
weder gleich  nach  der  Geburt  ein  3te  individuell  irgendwie  charak- 
terisierender, z.  &  eine  körperliehe  Besonderheit  hervorhebender 
Name  beigelegt  wurde,  der  blieb,  oder  später  ein  Spitzname  oder 
-"ii-u^-er  Beiname  gegeben  wurde,  der  den  vorher  mich  dem  alten 
Schema  beigelegten  Namen  verdrängte.    Solehe  Namen  waren  natur- 
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gemäss  grösstenteils  von  Haus  aus  einstämmig.  Z.  B.  gr.  Kc<pdXujv 
wie  lat.  Capito,  *Ptvwv  wie  lat.  Näso;  ai.  Ukfan-  av.  Uxian-  (ai.  ufc- 
fön-  av.  ux&an-  "Stier*)  gr.  TaOpoc  Taup(atco<;  (xoöpoc  "Stier")  Botoxot 
Boföuuv  (ßo0<;  "Rind")  wie  arm.  Eznik  (ezn  "männliches  Rind*),  ai.  Varä- 
hd-s  av.  Varäza-  (varähd-s  varäza-  "Eber")  gr.  Kdirpo<;  (icäirpoc  "Eber") 
gr.  Xotpo;  (xolpoi;  "Ferkel")  wie  arm.  Xodkorik  (xodkor  "Ferkel"),  gr. 
Aiiuv  (X^tuv  "Löwe")  wie  arm.  Ariuc  (aHuc  "Löwe"),  ai.  Kfkana-s 
{kfka^a-s  eine  Art  Rebhuhn)  av.  Kahrkana-  (kahrka-  "Hahn")  gr.  TTep- 
Mkkck;  Makedone  (ir£pbt£  "Rebhuhn")  wie  arm.  Havuk  {hav  "Hahn, 
Henne"),  gr.  MOp^E  (nöpun£  'Ameise")  wie  arm.  Mrjmnik  (mrjimn 
"Ameise");  gr.  'Aorty»  ('Stern'),  *Eonepo<;  (' Abendstern')  wie  arm.  Ästtik 
{astl  'Stern*),  Aruseak  (aruseak  'Morgenstern1);  Namen,  die  eine  Farbe 
bezeichnen,  aus  Beinamen  erwachsen  (vgl.  TTOppo?  =  NcotttöXchch;  ö 
iruppö<;),  z.  B.  ai  Syäma-s  Syämaka-s  (Syämd-8  'schwarz'  Syämaka-s 
'dunkel*),  gr.  NUXäc  MeXdvns  (m&ö^  'schwarz")  wie  arm.  Sevuk  (sevuk 
'dunkel');  an  Lallnamen  für  Vater,  Mutter  und  andre  Verwandte 
anknüpfend  gr.  Terrae;  *AttÖ<;  got.  Tata  Attila  wie  lat.  Tatius,  ahd. 
Mammo  wie  lat.  Mammus  u.  a.  Die  einstämmigen  Namen  dieser 
Gattungen  zeigen  teilweise  dieselben  erweiternden  Formantien  wie 
die  uridg.  Kurznamen.  Sie  haben  wohl  zumteil  diese  Formantien 
erst  von  diesen  überkommen.  Und  es  hat  auch  Anlehnung  in  um- 
gekehrter Richtung  stattgefunden:  so  stammt  das  -wv-  der  Kurz- 
namen wie  "Avöpuiv  ('Avöpo-n£vii<;)(  Kkiwv  (KXco-u^vn.0  von  Keq>dXwv, 
'Pfvuiv,  06Eujv,  XTpdßwv  usw.  Die  Konsonantengemination  in  Formen 
wie  böot.  Ke<päX\ei<;  (zu  KeqpdXwv)  und  wie  THtQujv  (neben  TTiBiuv,  zu 
ir(6nK0<;  'Affe')  stammt  teils  aus  den  Kurznamen  teils  aus  den  Ver- 
wandtschaftsnamen wie  'AttÖ^  (§  20). 

Nominalstäniiiie1). 
I.  Vorbemerkungen. 

65.  Die  einfachen  Nominalstämme  (Simplicia),  die  für  die 
vom  Boden  der  einzelnen  idg.  Sprachen  ans  nächsterreichbare 
Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu  erschliessen  sind,  erscheinen, 
untereinander  verglichen,   teils  als  eingliedrige  Gebilde,  d.  h. 

1)  Ausser  auf  Bopp's  Vergleich.  Gramm.  3,  Schleicher's 
Compend.  und  die  einzelsprachlichen  Grammatiken,  besonders  die 
von  Whitney  (Ind.  Gr.),  Thumb  (Hdb.  d.  Skr.),  Spiegel  Abaktr. 
Gr.  und  Apers.  Keilinschr.),  Jackson  (Av.  Gramm.),  Bartholomae 
(im  Gr.  d.  iran.  Ph.),  Meillet  (Gramm,  de  l'arm.),  Leo  Meyer 
(Vergl.  Gramm,  der  gr.  und  lat.  Spr.  2),  Henry  (Precis6),  Kühner 
(Ausf.  Gramm,  d.  gr.  Spr.  I8  und  Ausf.  Gramm,  d.  lat.  Spr.  I8),  Pezzi 
(La  lingua  greca  antica),  G.  Meyer  (Griech.  Gramm.8),  Brugmann 
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als  solche,  an  denen  kein  staminforniantischeB  Element  zu  beob- 
achten ist,  2.  B.  *p&d-  *Fuss*,  teils  als  Gebilde  mit  einem  oder 
mehreren  form  an  tischen  Elementen,  z.  B,  *dhü-mo<-  'Wallung, 
Rauch',  *klen-mn-tQ~  'Ruf,  Berühmtheit*.    Die  erste  Klasse  be« 


(Griech.  Gramm.8),  Hirt  (Gr.  L.  u,  Fl.),  Stolz  (Hist.  Gramm,  1  und 
Lat.  Gramm.  B)f  Lindsay-Nohl  (D.  lat.  Spr.),  So  in  rner  (Lat,  L.  U,  FL), 
r,  Planta  (Osk.-unibr.  Gramm.),  Bück  (Gramm),  Zeuss-Ebel  (Gr. 
Celt,),  Grimm  (D*  Gr.  2.  3),  den  Verfassern  der  altgerm,  Granima 
tiken  im  Or.  d.  german.  Ph.  l2t  Wilmanns  (D,  Gr.  2*),  Streitberg 
(Urgerm.  Gramm.),  Dieter  (Laut-  u.  Formenl.),  Schleicher  (LH. 
Gr.),  Kürschat  (Gr.  d.  litt.  Spr.),  Wiedemann  (Handb.),  Miklo 
«ich  (Vergi.  Gr.  2),  ist  hier  auf  folgende  Arbeiten  au  verwaisen; 

G.  Meyer  Zur  Geschichte  der  idg,  Stammbildung:  \\,  Decli* 
nation,  Leipz.  1875.  Brngmann  Zur  Geschichte  der  Nnmmalsuffixe 
•ax't  -Jas-  und  'Vas-,  KZ,  24,  1  ff.  Weihrieh  De  gradibus  couapara- 
iiouie  tinguarutn  Sanscr.  Graec,  Lat.  Goth.,  Gilt.  1889.  Collitz 
Dil  Flexion  der  Nomina  mit  dreifacher  Scammabfltufung  iin  Ai.  U. 
im  Gr..  HB.  10,  1«.  J.  Schmidt  Die  PluralbiltL  d.  tdg.  Neutra, 
L9B3.  Tnrp  Vokal-  o^  koiumnaiitstammer,  Akadem.  afhandl.  til 
S,  Bugge  [Christ  1889)  8.  81  ff,     Bozzenberger  Über  das  lange  i 

r  Ablehungselemente,  npcr^  153  ff.  —  G.  Meyer  Bsttr.  aar 
StammbilduugsL  des  Griech.  u.  Lat.,  Curtius*  Stud.  5,  1  ff,  333  ff . 
Ebel  Starke  u.  schwache  Formen  griech,  n.  lat,  Nomina,  KZ.  1,  289 ff. 
Leo  Meyer  Die  einsilbigen  Nomina  im  Griech.  u,  Lat.,  KZ.  5,  3ti6  ff. 
E  Föratemann  De  comparaiivjH  et  superlativis  J.  Graecae  et  La- 
tinae,  Xordh*  1844.  Gönnet  Degres  de  significatiou  en  gree  et  en 
Latin,  Par.  1*76.  L,  Schwabe  De  deininutivis  Graec  et  Lat.,  Gise. 
1859.  Le&kien  Die  Declin,  im  Slav,-Lit.  u.  Germ.,  Leipz.  1876.  — 
Liudner  Altind,  Nominalhilduug,  Jena  1878.  Bartholomae  Zur 
ar,  Flexion  der  Stämme  auf  -r,  «n,  -m,  -j,  -v,  Ar,  Forsch,  1,  25  ff .  — 
G,  Qurtius  De  nomiuumGraecorum  formatione,  Berol.  1842.  Lob  eck 
Paralipomcna  graram.  Graeeae,  2  Bde.,  Lips.  1837,  Pathologiae  Ber- 
monis  Graeci  prolegomena,  Lips.  1843.  Stola  BeiLr.  nur  Declin. 
der  griech*  Nomina,  lunshr.  1880.  Torp  Den  grsake  Nominalflexion 
smmnenlignende  fremstillet  i  sine  Hovedtrsek,  Christ,  1*90,  Kretsch- 
mar  Bildung  der  Comparationsformeti  der  griech,  Sprache,  Bromb. 
1842.  Gattung  De  gradibua  comparationis  Gr.  Uuguae,  Jen.  1852. 
La  Roche  Die  Comparation  in  der  gr.  Spr.,  Linz  1884,  Jan  so n 
De  Graeei  sermonis  notninum  detniuutioue  et  atuplificntione,  Leipz. 
IÖ69.  —  Düutzer  Die  Lehre  von  der  lat.  Wortb.  u.  Composition, 
Kfiln  1836.  Neue-Wagener  Formenl.  der  lat  Spr.,  3  Bde.,  Berl.  1892 
— 15*02.  Oleott  Studies  in  the  Word  Formation  of  the  Lat.  luscr,, 
Rom   1898.    G.  Müller   De    llnguae    Lat.   demimuivis.   Lipet.   1865. 
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zeichnet  man  als  Wnrzelnoniiua,  Dass  für  diese  Nomina  diese 
Benennung  nur  vr>m  Standpunkt  dieser  spät-uridgr.  Zeit  ans 
statthaft  ist,  folgt  aus  dem,  was  §  4  über  den  Betriff  Wurzel 
gesagt  ist.  In  einer  vorau&lie/renden  Zeit  mögen  sie  teilweise 
oder  alle  formantisebe  Elemente  gehabt  haben,  wie  man  in  der 
Tat  mehrere  von  ihnen  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  ur- 
sprüngliche xweisilhige  Stämme  auf  «e:*o  oder  *rt  u.dgl.  be- 
trachtet (I  §544  Anm.  1  j.  Vgl.  Hirt  Ablaut  196 ff.  Gebilde  mit 
dem  Anasehen  einen  Wur/.elnoinens  sind  auch  noch  in  rin/.el- 
sprach  lieher  Zeit  vielfach  dadurch  entstanden,  dass  fimuiui- 
tische  Woriclemente  als  solche  sich  verdunkelten  oder  verloren 
gingen,  z.  B.  gr.  rai^  -rcaibös  aas  naFib-  (§  SC4),  lat.  ae*  aeris 
aus  *aie8-,  rüs  rüris  aus  *ro#ex  (§  398;,  und.  tag,  »ro?/*,  ohr. 
Man  pflegt  aber  in  der  vergleichenden  Grammatik  diese  nicht 
als  Wurzeluoinma  m  bezeichnen,  weil  man  eben  jenen  spät- 
uridg*  Stand  luffl  Massstnb  der  Benennung  nimmt. 

*H>,     Der   Ursprung   der   aus  nridg,  Zeit    überkommenen 
stamm  bildenden    Formantien   ist   nur  in  soweit   klar,  als  noch 


Kessler  Die  lat.  Deminutiva,  Hildburgh.  1869.  Ry hiner  De  demin. 
PlfLutJnis  Terenlianisque,  Basel  1894.  Corssen  Über  die  Steigernngs- 
u.  Vergleichungs:onduD^en  im  Lat.  u.  in  den  itaL  Di«lM  KZ,  3,  241  fr. 
Sommer  Die  Komparationsauffixe  im  Lftfe»,  IF-  11,  l  ff.  205  ff.  — 
BtOke4  Bemerk,  über  die  ir.  Deelinationen,  Kuhn-Schleicher^  Boitf. 
Ir  333  ff.  448  f f„  Celtic  Declension,  Transact.  of  the  PhiloL  Soc.  I8ö5 
und  BB.  II.  64  ff.  —  Th.  Jacobj  Unt.  über  die  Bildung  der  Nomina 
i n  den  g-erm.  Sprachen,  Brett.  1847.  K  l  u  #  e  Nominale  Stamiitbildungsl. 
der  aligerm.  Dialekte*,  Halle  1899,  Deutsehe  Suffixatudien,  Festschr. 
f.  K.  Weiuhold  (Slraasb,  18%)  S.  21  ff  Burghauser  German.  Nomi- 
nalfjexinn,  Wien  IÖW8.  r.  Bah  der  Die  Verbalabätracta  in  den  gMVk 
Spr.,  Halle  1880.  Sütterlin  Gesch.  der  nomina  ag-emis  im  Germ.r 
Strassb.  1887.  Karsten  Studier  öfver  de  nord*  »präk«  prim.  nomi- 
nalbiid.,  Helsingrf.  1B95  — 1902.  Polain  Studien  zur  Geschichte  de» 
Deniinutivunw  im  Deutschen.  Strassb.  1901.  —  Leskien  Spuren  der 
-nn;iirtabatul\  DecJin,  im  Slav.  u.  LH.,  Arch.  f.  elav«  Ph.  8,  108  fr.» 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Lit.,  Leipa.  1891.  Pauli  Preuss.  Form- 
lehre, Kuhn-Schfeieher's  Beitr.  7,  165  ff.  Meillet  Formation  des  nnma, 
in;  EtudeEsar  rätymologie  et  le  voca-b.  du  vmux-slave,  S.  lÜMf.  Belie 
Zur  Entwicklungsgeschichte  der  slav,  Deminutiv-  und  Amplifikntiv- 
Suffixe,  Leipz.  litfU  (Aren.  f.  s.av,  Ph.  23,  134  ff.). 
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erkennbar  ist,  dass  die  meisten  von  den  nicht  lautgesetzlichen 
Vorgängen,  die  sieb  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  inbezug 
auf  die  stamuiFormantischen  Bestandteile  der  Wörter  abgespielt 
haben,  in  gleicher  Art  und  Weise  auch  schon  in  uridg.  Zeit 
vorgekommen  sind.  Die  wichtigsten  von  diesen  Vorgängen  sind 
die  folgenden, 

1)  Nomina  mit  stammbildendem  Endforraans  gibt  man 
ein  weiteres  Formans  dieser  Art,  um  einer  neuen  Vorstellung 
Ausdruck  zu  geben,  z.  B.  nhd.  väter-lichy  sommer~Uchr  efttftrö- 
lieh  zu  mtter  usw.,  um  eine  ailjekin iBobe  Beziehung  auszu- 
drücken. Ebeuso  &  B.  ttrid.  *patr-iio-8  'patrius'  als  Adjektiv 
zu  *paier-  "putcr\ 

2  Durch  Anlehnung  eines  stammfnL-maLitischen  Noniens 
M  andere  Nomina  desselben  Redeteilcharakters,  die  ein  anderes, 
aber  hedeutuugsvcrwaiidtes  Siammfonnans  haben,  kommt  ein 
Endfoinuans  zu  dem  schon  vorhandenen  hinzu;  Bedeutung  und 
ltedctcilcharaktcr  bleiben  dabei  im  wesentlichen  unverändert 
Z.  B.  mhd.  vridesam-lich  'friedlich3,  kaxtbeer-lich  'kostbar*,  £r- 
bcer-Hch  Mer  Ehre  gemäss*  zu  rrtdemim  usw.  nach  fndeliehr 
hoütetirh,  erUvh,  schimpflich  usw. ;  inbiL  nhd.  ritter  ans  ahd  rittQ 
'Reiter*  <*ridjo)  durch  Übergang  in  die  Klasse  der  Nomina 
agentis  auf  -er;  lat,  oihetu,  pöpulneu*  zu  aenu«,  pöputnu* 
nach  aureus,  püputeun,  auretus  usw.  (§  122)1);  ai.  puraäatrti*tä~ 
'Menschheit,  Menschenweisc'  zu  puruidtva-  nach  purufdühf 
'i'tata-  usw.  Ebenso  seheint  z.B.  uridg.  -tat<i)-}  z*  B.  ni.  ttm* 
oäUU\  n-,    auf   Kontamination    von    -tä-    mit    -f(/J-    zu    beruhen 

y  Mo  L)i 

Nachdem  ein  formantischer  Stamm  mittels  eines  andern 
tfaimuhnfteii  Formanserweitert  ist,  knüpft  sieh  an  diesen  Formans- 
komplex  eine  einheitliche  Bedeutung,  und  die  so  entstandene 
finrman  tische  Einheit  wird  zu  Neubildungen  benutzt,  z.B.  franz. 
ßn-abfe  \  fuitr)  usw.  nach  aima-ble  rai#önna-h!e  u,  a.,  gr.  Kok- 
aiva  'Wölfin'  (Xuko^)  usw,  nach  Aiaiva  'Löwin*  =  *k€Fav-ia 
tUwv)  u.a.  Su  uridg,  *Mj?-7^nio-(sumuius'ai.  upamds  (*upa,  m.üpa) 


1  >  Üher  die  selieinlmr  gleichartige  Formation  gr.  KepantoO^ 
wbeu  Kfpck^t()ü^  und  icepuuoO;  ß.  Zacher  De  nonrin.  in  -mot;  4ri  ff.. 
Kuliuer-Blass  Auaf.  grieeli.  Gramm.3  1,  1,  403. 
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nach  *dekmm-Q-  ai,  daxamd-#  (*de&m,  ai.  dd&au  *$eptinm-o-  ai. 
saptamd-g  (*septfpt  ai.  saptd).    S.  §  13,  3,  c  S.  231* 

4)  Eigenartige  Formanskouiplexe  entstehen  durch  Um- 
gestaltung eines  indeklinablen  Satzglieds  zu  einem  deklinablen 
Nomen,  %,  B.  nhd.  dial.  eimcärtee  Stellung  [der  füste)  von  era- 
wärtsT  Hl  dangujejU  'himmlisch*  vom  Lok.  danguji.  Ebenso 
uridg.  Adj.  *upero-s  (ai.  itpan/-*),  *enter$-8  (ai.  dnrarri-*)  von 
den  Adverbia  *uperr  *ente/%  adjektivbildendes  -ino-  von  Ad- 
verbia auf  -tf  wie  gr.  Trepufftvös  ewöivö^  von  irepucfi  hom.  hüjGl 
&  §  17, 1  S.  34.  Zur  weiteren  Übertragung  des  so  entstandenen 
Stammaasgangs  -ino'  (z.  B.  oeiX*ivö<;)  vgl.  nhd.  hiesig,  da-sig  (hie, 
da)  nach  dexfalls-ig,  einwdrts-ig  [für  einwärtig). 

Einiges  Andere,  was  hierher  gebort,  wird  in  dem  Ab- 
schnitt über  die  Bedeutung  der  Nominalfonnantieu  §  461  ff. 
zur  Sprache  kommen, 

67.  Das  dem  Stunmiformans  vorausgehende  Wortstüek — 
ich  nenne  es,  um  Weitläufigkeiten  im  Ausdruck  zu  entgehen, 
das  Vorstlick  —  ist  entweder  eine  sogen.  Wurzel,  z.  B.  gr. 
ött-vo-5  'Schlaf',  büi-Tuup  'Geber',  oder  ein  charakterisierter  ver- 
baler .Stamm,  z.B.  $\,bcdhayi-täv-  'Erweeker*  (3.8g.  hödhdya4i\ 
gat  pahainn  cdas  Schweigen*  ans  *fiaheii*ni~z  (3.  Sg./^Tnj^/n, 
oder  ein  charakterisierter  nominaler  Stamm,  z.  B.  gr.  ndrp-io-^ 
"patritis*  firainp),  oder  eine  Kasus-,  bzw.  eine  Adverbialform, 
z.  B.  gr.  dopi-vö-q  cvernuV  (lapi  Lok.  Sg.),  ai.  purd*nd-t>  'vor- 
malig1 (pttrd  Adr.).  Nach  dem  Vorgang  der  Inder  sebeidet  mau 
nun  zwischen  primären  und  sekundären  Formantien:  jene 
werden  zu  Ableitungen  aus  Wurzeln  oder  Verbalstämmen,  diese 
zu  Ableitungen  aus  nominalen  Gebilden  benutzt.  Somit  fun- 
gierten -no-j  -tor-,  ~ni^  in  tiirvoc,  bdrnjup  hhodhayitdr-,  pnhaim 
als  Primär*,  4%o^  -no-  in  7rorrpioi;,  eaptvÖ£  purümi-x  als  Kekuudär- 
formans. 

Viir  unsere  ent wicklungsgeschichtliche  Darstellung  kann 
aber  dieser  Unterschied  nur  in  beschränktem  Masse  ein  brauch- 
bares Einteilungsprinzip  abgeben.  Denn  erstlich  ist  von  vielen 
uridg*  Formantien,  die  sich  in  beiden  Funktionen  finden,  unklar, 
welches  ihr  ältester  Gebrauch  gewesen  ist.  Sodann  sehen  wir 
nicht  selten  ein  Formans  seine  Funktion  wechseln,  z,  B.  ist  das 
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Koojparativiscbe  -je*-  aus  einem  primären  Formans  ein  sekun- 
däres geworden  (§427).  Besonders  aber  ist  zu  betonen,  dass 
man  nicht  wissen  kann,  in  wie  vielen  Fällen,  wo  man  ein 
Formans  primär  nennt,  weil  es  unmittelbar  hinter  der  Wurzel* 
silbe  oder  hinter  einer  zweisilbigen  Basis  erscheint,  der  zu  grnnde 
liegende  Wortteil  nominal  vorgestellt  war.  Wenn  z.B.  aitfrw-4nd-4 
'Baum*  pr«  bpu-u.d  PI.  Tlehfilz3  bpü-jiöc; 'Waldung*  (dazu  vielleicht 
igt,  trum  Test,  stark5,  älter  ♦'baumstark')  auf  *drü-  ai.  dru- 
gr.  öpO-  'Holz*  gr.  bpü^  'Eiche*,  ai.  dyu-md-s  'leuchtend'  auf 
d^«-  dtv*  "Helle,  Tag*,  av,  urü~tna-  'grausig*  auf  xrü-  'blutiges 
Fleisch,  Graus9,  gr.  ßdm-uo  $  'gangbar'  auf  ßdai-q  'Gang*  be- 
zogen werden  musa,  so  darf  man  sekundäres  -mo-  auch  sehen 
z.  B.  in  aä.  yadkmä-s  "Kämpfer;  Schlacht'  gr.  ua^lvr)  'Schlacht' 
(Umbildung  eines  *üfyio-):  ai.  t/üdh-  'Kampf;  ai,  äjma-s  gr.  öyu.05 
"Bahn'  :  ai.  dj-  'das  Treiben'  (Inf.);  &t  hhtttni-s  'furchtbar1  iVgl, 
Kl  Itaiint'  'Furcht')  ;  ai.  üftf-  'Furcht*;  ai.  rtdmds  'glänzend, 
Gold'  :  nie-  'Glanz*;  idhmd-s  'Brennholz' :  idh-  'das  Anzünden' 
(Inf.);  bhdttuhs  'Schein,  Licht* \bhä-  Schein9;  ydma-s  "Gang1; 
yd-  'das  Gehen'  (Inf.);  gr.  q>XorMO£  'Brand*  :  (pXöE  'Flamme*; 
Tiux^ri  'Faust,  Faustkarapf':  ttu^-  'Faust*.  Wenn  dieses  -mo-  also 
zunächst  Sekundärformans  war  und  darauf  fschou  seit  uridg. 
Zeit  1  derartige  rtio-Nomina  auch  von  Verba  aus  gebildet  wurden, 
etwa  ai,  stoma-s  'Loh'  zu  stdva-ts  usw.,  so  wäre  dies  derselbe 
Vorgang,  wie  wenn  im  Hoelid,  z,  B.  dank-bar  'gratias  (rejferens', 
anf  danken  bezogen,  die  Bildungen  trinkbar,  anwendbar  usw. 
hervorrief  (§57,3),  oder  im  Lat.  -ivos  in  ftstlvas  usw.?  das  zu 
ai.  4pa-.tr  'Gang,  Weise*  gehört,  iu  cadivos,  äeetvos  u,  a.  zum  Primär- 
formans geworden  ist  (IF.  17,373),  In  derselben  Weise  können 
noch  manche  andere  Formantien,  die  alsPriniärformantien  gelten, 
in  Wahrheit  Erweiternngen  von  Wurzelnomina  gewesen  sein,  s. 
Meidet Mem.  11, 297  ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien. 

68.  Im  Folgenden  sind  die  Nominalstämme  nach  dem  dop- 
pelten Gesichtspunkt  der  Form  und  der  Bedeutung  zu  behandeln» 

Betrachtet  man  sie  der  Form  nach,  so  ergibt  sich  die 
Einteilung  von  folgenden  Gesichtspunkten  ans.  Hat  das  Nomen 
BD  *tatumbildendes  Formans  oder  nicht?  Gegensatz  von  for- 
uiantiscben  Nomina  und  sog,  Wurzelnomina:   &  B.  ai.  bhlmd- 
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'furchtbar*  und  bhi-  Turcht*.  Hat  das  Nomen  EedupHkatioD 
oder  nicht?  Gegensatz  z.B.  von  ai,  jar-jara-  'hinfällig,  morsch* 
und  jdra-  'Aufreibung9.  Wie  weit  ist  der  Aceent  als  Mittel  der 
Sinnesunterscheiduug  beteiligt?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.  krind- 
'schwarz3  und  Jcfina-  'schwarze  Antilope1.  Wie  weit  ebenso 
der  Ablaut?  Gegensatz  &  B.  von  ai,  d&vd-  cGott*  and  ämvä- 
'göttlich*. 

Anderseits  fragt  man:  welches  war  von  uridg.  Zeit  an  die 
Geschichte  der  nominalen  Begriffe,  die  durch  die  Nominai- 
stämme  ihren  Ausdruck  hatten? 

Unsere  Darstellung  beginnt  mit  dem  Formalen,  berück- 
sichtigt dabei  aber  oft  auch  schon  das  Semantische,  teils  um 
die  formalen  Einzelheiten  übersichtlich  gruppieren  zu  können, 
teils  um  die  Betrachtung  des  Formantischen  und  die  des  Inhalt- 
lichen nicht  mehr  voneinander  zu  trennen,  als  das  Interesse  der 
Übersichtlichkeit  gebieterisch  verlangt. 


II.  Bildung  der  Nominalstämme  (Formgruppen). 
1.  Reduplizierte  Fiomlna1). 

69,  Von  der  Reduplikation  im  allgemeinen  ist  §  21,  von 
den  auf  Doppelung  beruhenden  Iterativknmposita  §25  gebändelt. 

Die  Produktivität  der  Reduplikationsbildungen  war  beim 
Nomen  eine  geringere  als  beim  Verbum,  wo  sie  in  den  Dienst 
der  Tempusbildung  gestellt  war.  Viele  reduplizierte  Nomina 
hielten  sich  nur  dadurch,  dass  sie  an  gleichartig  reduplizierten 
Verbalformcn  eine  Stütze  hatten,  und  viele  wurden  erat  im  An- 
schhiss  an  reduplizierte  VerhalFormen  geschaffen. 

Wir  teilen  ein  teils  nach  der  lautlichen  Konstitution  der 
*  Wurzel",  teils  nach  der  besonderen  Beschaffenheit  der  Redu- 
plikationssilbe. Zu  den  verschiedenen  Reduplikationstypeu  ver- 
gleiche man  die  beim  Verbum  vorfindlichen  Reduplikationsarten 
2 'S.  845  ff. 

Au  tu.    Die  ä.  a.  O.  §  474  als  IV.  Typus  belegte  Keduplikations- 


1)  Ausser  der  S.  46  Fussn.  1  verzeichneten  Literatur  |»t 
E<  W.  Hopkins  Vedic  Reduplikation  of  Nouns  and  Adjectfvea,  A.  J. 
ofPh.  14,  lff.,  K.  Brugmann  Griech.  Gramm,1  176,  F.Stolz  Hist, 
Gr.  1,  439  ff. 


weise  (ai.  arpipa-t)  scheint  beim  Nomen  nicht  vorzukommen.  Ai.  Uh 
pdpakas  {F.löpäpikd)  neben  löpäka-*t  eine  Art  Schakal,  dürfte  aus 
*löpäkaka-B  (zu  %  378)  entstanden  Bein. 

70*  Typus  TTJ-Gn.  —  Gr.  xriQn,  'Grossinutter*  rnOtq  Tante*, 
lit.  ded$  'Olieini'  aksl,  dedt  'Grossvater'.  Gr.  gudu^u  mümm^I  [i'b. 
mt/mt  lat.  mamnwir.  com.  mam  'Mutter',  ahd,  mwoma'Mutter- 
scbwester*,  lit.  rrwmd  bulg.  mama  'Mutter*,  Ai.  tofrf-f  ta&ht 
gr.  Tara  T^rra  alb,  täte  lat.  fafa  com,  tat  lit.  f£fi#  russ.  poln. 
lata  'Vater,  Väterchen*,  lit.  tetä  akfü.  frftl  'Tante*.  Ai.  rcawd 
npcrs.  nana  'Mutter',  gr.  Wvva  vdvvri  'Taute'  vewo^  vdvvo^ 
'Onkel*,  alb.  nane  rMutter,  Amme',  lat.  nonna  nonnust  kymr. 
nain  'Grossmutter*,  serb.  nana  neua  'Mutter'  sorb.  nan  Tater1. 
ßr.  ndintct  Tapa*  Trämroq  'Grossvater*,  lat,  papa*  Über  die 
Konsonautengemination  in  pumpet  usw.  s.  §  20,  über  die  Ver- 
breitung solcher 'Lallnamen*  Kretschmer  Einl.  334  ff.  353  ff. 

71.  Typus  ßdp-ßapo<;,  —  Ai.  halhain-lcaro-ti  'er  spricht 
stammelnd  aus*?  gr.  ßdpßapo^  unverständlich  sprechend',  lat. 
halhulux\  mit  gebrochener  Reduplikation  (§21)  ai,  Balbüthti-s 
('Stammler'),  lat.  balbus.  ü.  dardurd-s  'Frosch,  Kl  fite* ;  mit  gebr. 
Red.  gr.  btipoa-  uAiaaa  (Hea,),  ir.  (WcTSnrreu,  Brummen'  (vgl. 

rtihar  res  tfint').  Zu  W.  fflto**  g*Jel*  (1  S.42Ö.  458)  ai.  gdr- 
gara-H  'Strudel,  gurges\  lat.  yurgulio,  ahd.  quereckela  'Gurgel'; 
mit  gebr.  Red,  lat*  guryettt  ahd.  querca  'Gurgel*  aisl.  kuerk 
"Kropf;  mit  auffallendem  t  gr- tepT^pos  ^Schlund,  Kehle',  viel- 
leicht im  Anschlnss  an  Formen  mit  *Tup-  (anders  Zupitza  Germ. 
■Gutt.  86).  Ai.  mawnara-s  'rauchend'  murmun-  F.,  Name  eines 
Flusses,  lat.  mvmw,  vgl.  gr.  popuupuu  uaw.  (1  S.  453),  Gr.  xdp- 
fapa  'Gewimmel,  Haufe'  frapraiptu),  f^PT^pct"  rroMd  (Hes.),  lit. 
gurgulßs  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm*  (IS.  453); 
mit  gebr.  Red.  lat.  grex  greg-*  Ai.  jarjava-s  rmorscli*  (jära-H); 
dardara-s  'geborsten'  und  mit  gebr,  Red.  dardü-  'Aussatz*  (un- 
belegt), zu  da~dru-  §  75;  gharghara-s  ghurghura-ä  'Gerassel, 
Gesurre*,  ghurghuri-  F.  'Grille*;  rerihd-s  'leckend';  v$vijd*s 
'eilend*;  pra-neni-A  *wer  stark  fördert*,  Av.  rq-r»ma-  'beruhi- 
gend*, vgl.  ai,  rq-raw/ti.  Gr.  pöpiiopo^  'Furcht*,  mit  gebr.  Red, 
uopMut  'Schreckgespenst*.  Lat.  querquerus  "frigidus  cum  tre- 
fflore*,  tur-tur,  fur-fur.    Aksl.  glagoh  'Schall,  Wort*  aus  *gol 
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goh,  vgl.  gr.  faptöpk'  Oöpußot;  kldkoh  'Glocke,  Schelle',  da 
lit.  Icaiikalas  (§72);  aksl. praporb  'Schelle*;  russ. pelepdka  j 
repeZ  'Wachtel',  dazu  preuss.  penpalo  §  72,  lett.  paipala  § ' 
An  in.  Gleichartige  Formen  von  Wurzeln  auf  Vok.  +  Geräus 
laut  sind  wohl  erat  einzelsprachlich  hinzugekommen:  ai.  gadgad 
'stammelnd'  (gädati),  arm.  kakic  "puntura*  aus  *kic-kic  (1  S.  565) 

72.  Typus  TOv-6pu?:  der  Nasal  wahrscheinlich  dissii 
latorisch  aus  Liquida  entstanden  (1  S.  425  f.).  —  Ai.  caücah 
'beweglich,  unstätf  zu  calcali-ti,  vgl.  caficürya-tB.  Gr.  TOvOp 
'Gemurmel'  zu  TepGpeiä  'leeres  Geschwätz'  Oplouou  lasse  ertön« 
schreie',  vgl.  xovOopiiCw.  TevOprjvn  T€v9pnbiuv  eine  Art  Bie 
oder  Wespe,  vgl.  6pu>va£  *  \cr\<pr\v.  Adiouvcq  (Hes.).  totpjXo^  erun 
vgl.  touXös  'Eimer,  Krug*.  Lit.  kankalas  'Glocke,  Schelle'  (ah 
kldkoh  §71),  wozu  vielleicht  auch  aksl.  kakoh  'Rade'  (Sol 
sen  PBS.  Beitr.  27,  365).  Preuss.  penpalo  'Wachtel*  (rus8.^e 
pelka  §  71). 

73.  Typus  Trm-TraAn,  wie  gr.  Trai-<pdo"o*u>  usw.  —  < 
akupä 'Schwebe' (*Fcu-Fuipä),  lit.  vai-ver$  vai-veris  nslov.rg-ccn 
'Eichhorn',  dazu  npers.  var-varah  bulg.  ver-verica  (ngr.  ß€p 
pirCa)  nach  §  71,  preuss.  we-icare  cech.  ve-verka  nach  § 
und  lit.  vo-veri  lett.  wa-weris  'Eichhorn'.  Av.  böiicra-  M.  'Kam 
urar.  *bhai  bhra-,  zu  ai.  bhdra-s  'Kampf;  von  derselben  1 
öaicasta-  fweissschimmernd')  Name  eines  Sees,  zu  ai.  ca 
icada-t,  candrd-s.  Gr.  irai-TrdXri  'Staubmebl',  zu  itdXri  'Stai 
Staubmehl*,  vgl.  aksl.  pe-peh  'Asche'  (§  75).  bai-baXov  'Kue 
werk',  zu  lat.  dola-re.  Lit.  pe-pala  lett.  pai-pala  'Wachtel', 
russ.  pelepdka  §71.  Lit.  gal-galas  'Enterich'  lett.  gai-galw  'Ti 
eher',  zu  preuss.  ge-galis  §  75. 

74.  Typus  Ö*X-oXu$.  —  Ai.  ululi-S  'ululatus',  gr.  öXo) 
'Heuler,  weibischer  Mensch',  lat.  ulula*  Gr.  Ittom*  dircccpöc;  1 
upupa 'Wiedehopf.  Ai.  arari-i  ararä-s 'Türflügel',  vgl.  gr.  d| 
pi0Kui  'ich  füge  an'.  Gr.  dXdXcrrE*  fj  TrXdvri  Hes.,  zu  dXdoj 
rich  schweife  umher'.  dtctTupTriv*  dtupTnv  Hes.,  vgl.  irav-iiTUi 
'allgemeine  Versammlung'.  dKiwcri 'Spitze,  Schneide',  vgl.  dw 
}\£vo$  'zugespitzt'.  d^uJTÖ^  'Führer'  dfuixri  'Führung',  vgl.  fc 
t€iv  'führen'.  £br|bu)V  (pcrr^baiva  Hes.,  tbwbr\  'Speise',  v 
Part.  Perf.  dbrjbui?.   duumr)  'Anblick',  vgl.  Perf.  ömima. 


95,  Typus  tc-tüvo^.  —  Ai.  hahhrü^  cbrauif,  Snbst.  eine 
grame  Icliiieituiouart,  av.  bowra-  baicri*  ags.  bebr  as.  fcerer* 
abd.  bföcir  Www  argerni.  *bvhru-  il  S.  129)  \h.bebms  (WBrw) 
■IebL  &#&r*  f Biber";  mit  /  (sekundär  für  e?)  lat.  fiber  gall.  5/- 
*<{Xi>'ffiji**-  rRadv  Kreis'  (ku  akel.  feofe  fRad',  W\  fl#e/- 
'drehetv;:  ai.  cdkrdr*  ealerd-m  av.  6axra-m7  ags.  hw4ol  htreotrol 
;nsl-  AM  I  8-  613  J  .irr.  kükXo^  s,  1  8.  596;  dazu  wohl  auch 
lit.  fcd&u  'Hals  (Ltdeu  Ualt.-.Slav.  Anlautg,  8),  Ai.  dadrd-i 
agä.  fefer  alid,  zittaroh  urgerm.  Heim-  (1  8. 129)  lit.  dedervini 
'Ausschlag,  Aussät//,  vgl.  ai,  dardü-  §71.  Gr.  KoaKuKndna 
liedenfCBfiity.el*  ans  *k€-gk-,  lat.  qtfisquiNae  aus  *q\te-itqu- 
18.  835  f.).  ku  pdpuri-i  'reichlich  spendend';  av.  zazamn- 
'  zornig".  Gr.  xeravo^  TrliederBpanniing' ;  ö"ecTu<po£*  iravoüpfo^ 
Res-);  mhrXo£ 'Oberkleid,  Decke*  zu  Trt'XXa  'Hanf  oder  zu  bi- 
tfoXto^  -ttXücfio^  got.  -ftilpx.  Lat.  memor  memoria  neben  pep- 
uepos  "denkwürdig  §  71  (eine  andre,  &ebr  fragwürdige  Deu- 
tung von  mrtitnt  s,  ^  449  Amin);  febris,  vielleicht  zu  ai.  ftAit- 
rd-r/  'ist   unruhig'  (Tgl.  g  818,  Walde  Lat.  et.  Wtb,  2J3).   Oecb. 

ka  protuv.  wewar*  ""Eichhorn'  neben  litt>omr£  usw.  §  73; 
aksL  pepeh,  'Adobe'  (auch  pupeh,  mit  unklarem  o,  vgl.  Meillet 
Mem.  k2,2l6)  liefen  gr.  iraindXn,  §  73;  pFOttHI.  gdgqffg  'kleiner 
Taucher"  (dazu  russ.  gogolJ  "Ente"  mit  unklarem  o)t  neben  lett. 
'juitjaiis  g  73. 

Öfters  solche  Nomina  inj  Ai.  und  Griech.  in  entern  An- 
nUqm  an  Tetnpusstämme  mit  «-Reduplikation.  Z,  ß.  aLrrffrWJ 
'wirkend1,  jdgmi-i  'gebend',  dddhi  .j  'verleihend',  düdi-s  'gebend*, 
»rar.  *curriü  1]  Ollem],  Hülfef  (ai.  vavri-i  'Hülle,  Gewand',  av. 
-titrt'ri'  'Rahm  auf  der  Milch'  in  haju-ratfri-  'mit  dem  Rahm, 
nicht  entrahmt*;,  ai.  vavrä  x  'sieh  versteckend,  Höhle',  saxti-i 
sasrd-s  laufend1,  &idi  f  'Entkräftuiig',  nemt-s  'Radfelge'  zu  den 
PcrF.   ctiknir,  jagmür7   dadhür,  dtidür,  wwrur,  aasr$%   *Atör, 

p  (2l  S.  1222),  Tgl.  dädhrfi-4  kühn'  zu  dddhr^nr,  st/Mihi-s 
ieb'  /n  xiix<thand-8\  gr,  KeKpcrfMÖ£  'Geschrei'  zu  Kt'Kpcrfa, 
«itpuqjaXog  'Kopfnetz,  Haube'  zu  ictKputpa,  auv  eoxMO?  'Fug*1  so 
£xw  (Solmaeo  Unt,  2öti),  Tr€TroiHr|tfi£  'Vertrauen*  zu  rreTToiöa, 

7«.  Typus  ri-enw).  —  Ai.  Hüra-n  'Kalte,  Frost;  kalf, 
Wk  ht-hi   Reif*  nrgenii.  *^/ön  :  av.  .<aitJtff-  lit.  xz&ta-a  *kait'. 

tti  ujrmrt  Rn.  Gruntlri.*-     II     i.  <t 
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Minder  sieber  ist,  dass  av.  hffleu-  'trocken*  gr*  iffxvck  'trocken, 
mager'  ir,  sesc  'unfruchtbar1  kyrnr.  hysp  'trocken,  dörr'  redupli- 
ziert sind;  man  verbindet  sie  mit  ai.  asa&cdt-  gr.  fi-antro? 
'nicht  versiegend'  ivgl,  Bartholoniae  IF.  7,  90) j  itfxvo^  aus  *\ctku-s 
umgebildet  V  Ai.  Stfa-f  'Junges,  Kiiid* ;  aisL  Atenn'Jnnges,  Kiud^, 
gr.  kuos  7elU8*r  zu  dessen  Wnrzel  auch  klku-(  ^Stärke*  gebort. 
fiinu-  'schenkend,  spendend',  wie  &d~*mi*$  'spendend'  von  $an-; 
ebenso  Pipnt-^  Name  eines  Dämons,  neben  pd~pri~&  von  pnr~. 
Or-  Tiönvrj  TiTOn.  'Amme'  titGo£  'Mutterbrusf:  OnXri  'Mutterbrüst', 
iaxri  {*FiFaxa)  '(Jcschrer  zu  Idxuu.  biboxri  rLebre'  zu  bibotr/Ktw, 
TiTopTOvr'iVeinbeci"kern> :  \&U grtlmt?n-  iXXti^'Strick'j  iXXö<;  'schie- 
lend* theb,  FiXXwv  Eigenn.,  zu  TXXu>  —  *Fi-FUu,  Lat.  cicendula 
eitindela  :  candeo  atndela  r  Sommer  Lat,  L.  u,  FL  125).  Ahd.  wi- 
wint  'Wirbelwind'  (vgl.  Liden  Sind,  26  f.). 

An  das  genannte  ki*ku£  mit  /  erinnert  ahd*  fi-faltra  ags. 
ßfeitlde  aisl.  ßfrilde  (aus  *fifildre)  'Schmetterling*,  vielleicht 
zu  lat.  pü'pilio.  Zu  deren  /  vgl.  ai.  di-di-  Scheinend1  in  didy- 
ifffüi-s  'scheinende  Feuer  habend',  womit  zu  verbinden  Beben! 
lit.  ditfix  (Stamm  *didio*)  nebst  dldefis  —  *di-diet-in-  'gross*, 
ursprünglich  fin  die  Augen  fallend,  ansehnlich'  (vgl,  gr.  becXoc, 
upi-Zr\\öt,  §  ^64,  b,  a)?  zu  n\.di-de-ti  gr.  bfta-Tat 'scheint'. 

-T   Nomina  ohne  stamrabildciide  I  »rmtiiitfcii  | W urzrlnoitiina). 

77.  Über  den  Begriff  des  Wurzelnoiueus  s.  §  65.  Das 
meiste  hierher  Gehörige  findet  sieb  im  Arischen  und  in  den 
klassischen  Sprachen,  Schon  in  der  epät-uridg.  Zeit  war,  wie 
wir  annehmen  dürfen,  diese  Klasse  von  Nomina  im  Zurück- 
weichen. In  weiterem  Umfang  produktiv  blieb  sie  einzelsprach- 
lich nur  zur  Bildung  von  Infinitiven,  7,t  B<  ai.  drs-e  'zu  sehen*, 
und  als  zweites  Glied  solcher  Komposita,  die  als  Nomina  agentis 
fungierten,  z.  B.  &\m  puru-drüh-  'viele  schädigend'. 

Der  las!  gänzliche  Mangel  au  Wurzelnnmina  im  Arm., 
Oerm.,  Balt.-Slav.  ist  weit  weniger  dadurch  entstanden,  dass 
die  betreffenden  Wörter  durch  andere,  zu  anderer  Wurzel  ge- 
hörende Wörter  ersetzt  wurden  > z.  B.  lit*  kdja  aksl.  noga  für  *ped- 
*Ku88*)t  als  dadurch,  dase  sie  in  eine  der  vokalischen  Dekli- 
nationen übergingen  oder  dass  eine  andere  formautische  Weiter- 
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bildung  von  ihnen  an  ihre  Stelle  trat:  vgl.  a.B.  arm.  tue 'Ziege1 
Gen,  aici  { »-Stamm) :  gr.  cri£;  arm,  mukn  'Maus*  (§  372):  gr.  uö^; 
got.  fötu-s  Tnss* :  ai,  pdf;  aksL  bj^t^  'Augenbraue* :  ai,  bhnt-x; 
aksl.  zentlja  rErde* :  ai.  kidm-.  Es  sind  das  Erweiterungen,  wie 
sie  vielfach  auch  Nomina  erfahren  haben,  die  selbst  schon  vnn 
Haus  aus  mit  Formans  gebildet  waren. 

Als  Simplieia  sind  die  WurzeJnomma  meist  Substantiva. 
Unter  diesen  wiegen  Nomina  actiunis  (gen.  fem.  i  nnd  Nomina 
agentis  vor. 

78.    I)  AVurzelnomina  ausserhalb  der  Komposition, 

A)  Beispiele,  die  in  mehreren  Sprachen  zugleich 
erscheinen. 

1]  Mit  Wur/elablaut  im  Deklinationsparadigma, 
Der  ursprüngliche  Ablaut  ist  einzeisprachlich  durch  Ausgleichun- 
gen mehr  oder  weniger  venvischtT  und  die  Ausgleichung  hat 
zum  teil  wobl  schon  in  urig.  Zeit  begonnen. 

a)  *p$d-  *pöd-  M,  'Fugs*:  8g.  Nom.  *pefs  *pöt#  Gern  *pe- 
d£x  *podJ*  Akk,  *p&dm  *p*id-?it;  die  o- Abtönung  nach  1  §548 
K  vergl,  Gr.  S.  146);  Stufe  *-pth  in  ai.  upa-hdd*  'Getrampel'. 
Ai.  pdf  ptttf-itm  pad'äs,  Kf.pQti-'i»  pntbifas['Va],  Arm.  PLof-fr 
(Sp.ofn  Gen*  otin  §81*211);  Stufe  *ped-  in  dem  «ur  Präpo- 
on  gewordenen  yet  ruach,  hinter,  mif.  Gr,  ttqo£  *rob-ög, 
Nom,  Sg,  auch  tto^,  dor.  mui;1);  ttgö-  in  dem  //ur  Präposition 
gewordenen  lesb.  usw.  Treoä  "nach,  niif  nml  in  tteEo^  (§  85,  I 
Lat.  jtAs  ped-ift,  pedi-sequos  (vgl.  nebd),  unibr,  pers-i  ppede*,  wo- 
neben du'purS'Uft  'bipedibus"  vermutlich  mit  der  Stufe  *pöd-. 
(tot.  Akk.  föt-u  -uns,  wonach  Nom.  Sg.  föius  (vgl.  tunpus  §  350, 
465  Ende),  Nom.  P),  ags./eY  aisl.  fetr  argerm.  *ftd-L: .  Lok.  N>r, 
*gs.  fit  argerai*  *fflt-i, 

Urar.  *cdk-  *vak-  F.  'Stimme,  Wort1:  av,  vaxi  Akk.  8g, 
vdc-im  Nom.  PL  &%£-&,  Gen.  Sg.  vac-ö  PI.  t'ae-qm;  ai.  vdk  Gen. 
tHto-dt  \mw.  ohne  Ablaut.    Gr.  öyt   F.  'Stimme*.    Lnt.  vötr.  F. 

Urar.  *itd#-  *nas-  fNase*;  ai.  Du.  nds-d  Instr.  Sg.  nats-d, 
flpers,  Akk.  ndk~am>    Lat.  ntlr-em}  in  die  i- Deklination   über- 

1)  Das  auffüllende  wooe  ist  bis  jetzt  nach  nicht  sicher  gedeutet. 
Zuleizt  darüber  Sommer  Gr,  Lautet.  16  t,  dessen  Annahme,  daafl  die 
Form  nach  qü<;  äü  ihrem  ou  gekomuion  sei,  nicht  einleuchtet. 
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geführt  (Gen,  PI.  närium).  Ags.  MHI  imw-m  ahd.  w^x-«  F.  'Nase*, 
Dfttjxrttagl  Du.  ('die  beiden  Nasenlöcher9)  wie  ai  ndts-ä.  Vgl.  Pe- 
dersen  DP.  5,  45  f. 

Urar,  *aus-  *h*~  'Ohr*:  av.  us-i  NeQtr.  Da.  'die  beulen 
Ohren'  nridg.  Hurt,  npers.  hö$  aas  *««*-;  ebenso  aksL  Neutr. 
Du.  m  i  (mm  8g.  ucho)  und  lit,  aus-i,  das  aber  F.  geworden 
ist,  Gen.  PL  aus-ü;  lat.  aus-cult.dre.  Dor,  ion.  iftt  =  aridg.*d[u]ff, 
8.  Sommer  Gr.  Latdst.  Iß.  Durch  Übergang  in  die  i-DekL  lit.  rta 
tüs  lat.  auria.  Entsprechend  ai.  aicä-t  av,  aä-i  N.  "die  beiden  Augen' 
und  aksl.  o64  N.  (zum  Sg*  oJco)  tdt.äfe-4  F,  (wozu  Sg.  akls)  rdie 
beiden  Augen'';  auf  uridg.  *oqU-i  beruht  auch  gr.  ö(J0"e=*ÖKi£, 
ferner  der  arm.  PL  ac-fc.  Die  Dualformen  auf  -i  der  beiden 
Wörter  werden  vielleicht  richtiger  ebenfalls  der  i-Erweiterung 
zugezählt    S.  §  101. 

Av.  bar'z-  b*r*z-  'hoch;  Höhe**  Ir.  bri7  Gen.  breg,  kyuir. 
bre  'Anhöhe1  (1  8.  467  f.).  Dazu  vermutlich  got.  baürg-,  Gen. 
htuirgS)  cRurg,  Stadt".  War  av.  bar*z-  mit  Vollstufe  altttber- 
kommen,  so  kann  es  uridg.  *bhergh-  (vgl.  arm.  erkn-a-berj 
'himmelhoch',  ahd*  berg  'Berg')  oder  *bhorgh*  gewesen  sein; 
doeb  kann  es  sein  a  auch  erst  auf  iranischem  Boden  von 
bav'zah'  'Höbe' =  *hherghex-  bezogen  haben. 

Gr,  Kr]p  N/Herz'  ans  *Ki^pb  [1  3.  496.904/},  neben  »capbiä. 
Lat.  cor  card-fa.  Mit  Übergaug  in  die  /-Deklination  lit.  «rmftg, 
deesen  alter  Gen,  PI.  szirdü  (jetzt  szirdzü)  ein  Rest  der  alten 
konsonantischen  Flexion  (lat.  eord-um)  Bein  wird.  Vgl,  das  zu 
einer  andern  Wurzel  gehörige  ar,  *zhard-  *£ftrd-  'Herz':  ai.  hfd-t 
Gen.  Jtrd-äsi  N,  'Ben',  tut-hdrd-  'gutherzig,  befreundet*,  gtbav. 
Instr.  zar9d-it.  Die  beiden  Wörter  waren  Reiimvörter;  der  Ver- 
such von  Siebs  (KZ.  37,  300),  sie  etymologisch  zu  identifizieren, 
überzeugt  nicht. 

tarn-, *#m- **^-eeins\  Gr,  cu;  kret. fvc,  Uen,£v6c(l  S.358), 
lat.  sem-per  wahrscheinlich  mit  Akk.  Sg.  Neutr.  =  gr.  Iv.  *sm- 
in  gr.Adv.uu-a  'sinm!3,  ai.  sa-JcH  gr.  ft-naE 'einmal' u.  a.,  **m- 
in  gr.  uuivu£  "ciuhufig'  (§41,  2  S.  84),  F.  uia  =  *o~u-ia,  lat.  mitte 
aus  **m*-  (§  134.  140), 

*dhit.$r-  *dhuör-  *dkur-  *dkur-  *Tßre\  ursprünglich  Plu- 

:.  Über  die  Form  Ktap  s.  IF.  5,  341. 
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ml*'  und  Duale  tantuuu  Ai.  Nom.  PK  drdr-a#  Akk.  PI.  dur-di 
Air-Off  (tf»0teftt  dh-  vermutlich  aus  den  foA-Kasus,  s.  1  §713^*)), 
nv.  Akk.  Sg.  dror-JM  Lok.  Sg.  drar?.  Ami.  PI.  dur-R,  Akk, 
Hfara  Gr.  ark.  8üpbcr  ££w;  auch  ist  6upo£c  d.i.  Öupa^-be  hin- 
aus; drausaetV  (vgl.  ans.  Mnrf  'hinaus;  draussen\  lat,  /pra*) 
vielleicht  nicht  auf  öup«ä  EU  beziehen  f*0upüv?-be)t  sondern 
mit  ai.  dnr-dx  arm.  c/wr*  zu  identifizieren.  Lat.  for-as;  even- 
tuell ist  der  Sg,  /V>n.«  die  alte  Form  des  Kom,  PI,  *dhuor-e$ 
gewesen.  Sicherer  ist  abd.  tttvi  ^Türe1  un  Frank,  dun  als  alter 
Kütt),  PI.  *dhur-cs  und  ngs.  oW«  als  alter  Akk.  PL  *dhi'rnx 
nrgerui.  *dtuMüu  (wottaahd.  Dat.  PL  tonen  furon\ anzusprechen. 
Lit.  Akk.  PL  (/((r-/.s-  den.  PI.  iär-fl,  woran  sich  die  /-Flexion 
PI.  därys  i*v\i.  tiiit'itt  angeschlossen  hat.  Auch  das  aksl.  Plur. 
tantnm  dthri  ist  vom  Akk,  drhr-i  mit  -/  =  *•/**  ausgegangen, 

aber  in  r/r&r-  die  Stammform  *dhur-f  die  ursprünglich 
ili-ii  BebwaeheD  Kasus  mit  konsonantisch  anlautender  Endung 
eigen  war  (ursdav.  Lok.  *dr&r-rA*  Instr,  -am*),  und  die  auch  iui 
gr.Öaipoi  'Türpfosten*  =*eFap-iö-  (§85,1)  erhalten  ist.  S.  Ost- 
hoff v.  Patrubäny's  Snrachwiss.  Abband].  2,  115  ff. 

71).  b)  Folgenden  Fubstantivu  ist  hinein,  ilass  ihr  aus- 
lautender Konsonant  vor  dem  *m  des  Akk,  Sg,  geschwunden 
ist  (1  8.203.  259. 347). 

•d&fr  *dijty-  (1  s.  866,  601),  *diu  *diu-  M.  'Himmel 
lichter  Tag1;  Akk.  *diä[#]nt.  Ai.  dt/aä-fi  UthfO^-s\  dyäm*), 
'hffir-t  dfo-f  tfn-  $j  dyu-hhis.  (ir.  Zeuq  aus  *Atrju-q,  Zeü7  Zfjv 
(Onind läge  für  Zfjva  Znvoq  Znvi),  AtF-o<;.  AtF-ü  Zu  *dnfy'  t 
Ist  cift«  in  ntnftßj  teftttu  1 1  8.  210.  800),  dfem  aus  *di$m 
wonach  c/^.v  usw.),  alat.  /Hoc-ei  Diov-e  osk.  Diiiv-ei  eIovi5;  zu 
%die.u-  der  Vnk.  Jupiter  Jwppiter  =  Zeü  ndTcp  (1  S*  801.  2  S.33), 
Joisi  osk,  luv-ef  umbr.  hiv-e  cJovf\  Auch  der  germ.  Gottes* 
u&iue  ahri.  Zin  Zio  ags.  TVj  Gen.  Titces  aisl.  S^Jr,  den  man 
teils  auf  uridg.  *diitt*n  teilsr  neuerdings,  auf  uridg,  *rfWv&-«  = 


1)  Bei  der  alten  Flexion  als  Plural«  und  Duale  tantum  ist  nicht 
Auffallend»  dass  die  fr/i- Kasus  mit  ihrem  Anlaut  d-  so  über  die  andern 
das  Übergewicht  erlangten. 

2"i  Zweisilbiges  dydm    im  RV.  scheint  nicht  diyäm,    sondern 

I   zu  sein  .1   S,  !<4s  . 
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lit.  üaa$  lat,  dltos  usw.  bezieht,  kann  zu  ersteretn  gehören, 
wenn  man  nur  die  westgerm.  Foraien  mit  i  auf  *diie#-  be- 
zieht  (vgl  lat.  Diov-is  neben  Jov4s\}  vgl.  Streitberg  IF.  1,514, 
Bremer  IF.  4,  301  f+,  A,  Kock  IF,  öt  167,  Kögek  Gott,  g.  A. 
1897  S.  655. 

*g«öff-  *g«n$r  M.  F.  'Rind,  Ochse,  Kuha;  Akk.  *g"ö[i*]m. 
Ai.  gtiü-&i  gdm,  gdv-as  (Nom.  PL),  gäv-i,  *j«c-£,  gö-bkii;  Akk. 
PL  gds  wie  ^wi;  av,  gätt-»r  g<imt  güv-ä  (Nom,  Du.)»  gar-0 
(Nom.  PL),  gavej  gttv-qmt  yaö-b't*.  Gr.  ßo0$  aus  *ßujui;,  Akk. 
dor,  bom.  att.  ßwv,  Gen.  ßo[FJ-ös;  att.  ßoOv  nach  ßoös,  dor.  ßoiq 
nach  ßwv;  Akk.  PL  dor,  ßw*  wie  ßuiv,  att,  ßous  wie  ßoöv,  bom. 
ßoai;.  Umhr,  bum  'büvem"=*£i*flm,  wonach  *&ö-=  hu-  auch  in 
den  andern  Kasus:  bu f  'hovea*,  bNechoyc'r  btto  'buum';  lat.  bön 
hor-is  ans  einem  nsk.-nmbr.  Dialekt  (1  S.  599  f.).  In  bö  *Knh', 
i üii.  Sg.  bou  bö  aus  *frog-o*,  Gen.  PL  bo  n-  aus  *bo^ott  \  1  S.32  i ). 
Abel,  chuo  2la.  kö  'Kuh3  beruht  vermutlich  auf  dem  Akk.  *kön 
=  *gVöm  (ahd.  chua  'vaccas*  vielleicht  wie  ai.  gas  dor,  ßoi£), 
während  agB.ru  &&!•  fc£r»*&Qe  auf  *gwus  zurtJckfübrbar 
Bind  'Michels  Z.  f.  d.  Ph,  34,  122);  bei  der  Deklination  sind  diese 
langvokalischen  Stämme,  wie  im  Umbr.,  für  die  Bildung  der  an- 
dern Kasus  benutzt  worden  ahd,  PL  chöi  kuol  nach  der  j*Dekli~ 
nation).  Die  Stufe  *gUu-  (man  könnte  z,  B.  Dat.  *gVvttai  er- 
warten» ist  vielleicht  schon  in  uridg.  Zeit  aus  dem  Paradigma 
verschwunden1);  erhalten  hat  sie  sieb  in  ai.  $ata-gu~  '100  Kühe 
besitzend*  und  mit  o-Erweiternng  ndva-gva-  dd#a-gca-  (vgl, 
Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  17,  422ff.},  gr.  £wrrön-ßn  (1  &  313,  595); 
tlber  lat.  bübulcus  s.  S.  86  Fussn.  1. 

•w£  'Gut,  Schatz»  BenhV;  Akk.  *re\i\m.  Ai.  rä-g(M*F.)s 
t'dm,  rdif-as  (Nom.  PL),  rdy-ii  rn-bhif;  av.  rdy-ö  »Gen.Sg.  Mj. 
Die  Stufe  urar.  *rag*  (vgl.  aL  ray-i-s  *Gut,  Schatz*)  vermutlich 
noch  in  aL  Dat,  brhdd-rotfe  "grossen  Reichtum  habend'  Gen 
fidkddrat/iis  ('Reichtum  mehrend*),  vielleicht  anch  in  av.  Instr 
Sg.  raya  Gen.  PL  rayqm  (b,  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1512) 
wie  diese  av.  Formen  auf  rayi-  beziehbar  sind,  ist  i&K  vM 
av.  rae-rant-   'reich1   aus  *rayi-rant-  deutbar  (1  S.  268)-    Lat 

l'i  BötMiopoq  (1  S.  313}  darf  für  Gen.  *g#u-QS  nicht  verwertet 
werden. 
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riSj  rem;  aus  Gen,  *reos— *r$i~o&  scheint  reu*  'am  Pro ze&s  be- 
teiligt' entstanden  ZU  sein  (Thumeysen  IF.  14^  131  j.  Zum  Nom. 
Sg.  ai.  rds  iat.  res  s.  I  8.  2U4, 

*jdhPm^}dhömt*gdhm-*gdhm-^ 
(xam  Anlaut  ]  S.  7G2,  Meillet  Mem.  9,  372  ff.,  Bartholomae  Gr. 
d.  iran.  PL  1,  100  f.,  Osthoff  Et.  Pur.  1,  221).  Ai.  kMs  av.  zd 
!  8*347),  ai,  kiäm  av. zqmf  &).  k£tim-i,  kdam  ä,  k£m-d8jm»d*3 
av.  smh,  z&m-o.  Gr.  x^wv  aus  *xöwu;  xöov-ös  usw.  mit  -v- 
nach  dein  Nom.  Sg.;  Adv.  xaM-~ai  [Dat.  Sg-?  ursprünglich  nur 
rzur  Erde  hin',  bei  x^ui,  ßaAXuj  u.  dgl.),  dazu  adjektivische  Ab- 
leitung xöanaXös  rhumilis\  Lat,  hum~u-x  aus  *ft&m-o-#  ist  wahr- 
scheinlich von  hum-t  (Dat.  Sg.)  aus  ku  seiner  o- Deklination  ge- 
kommen (vgl.  die  Ableitung  umbr.  hon-dra  finfras  §240,a)1). 
Vgl.  noch  die  Ableitungen  *g[d\hmiii-en'  *g\d]ftm-en-  'Mensch* 
("d«r  Irdische*)  §  209,  gr.  veo-XMÖS  (§  60",  l)  und  lir.  §8m>4  aksl. 
zemlja  *Erdc'  {§  146).  Durch  dieses  balt.-slav.  Wort  wird  das 
Vorkommen  der  Stufe  *gdhem-  im  ursprünglichen  Paradigma 
taflt&tigt;  jedenfalls  ai.  ksäm4  =  *gdhem~L 

*ghiöm-*gfti$m-t  *ghim-  *gh(m-  *§Mj.m-)  'Winter, Schnee3; 
Akk.  *£Ajä[i»]m.  Av,  zgd  M. 'Winter'  (1  S.  347),  zyqm,  Gen. 
-.tut-i'i  (zdm-ö).  Arm.  jtun  \Sclmee'  aua  *§hii&mt  Instr.  jeamb 
aas  *ghiim-bfii,  durch  Neubildung  Gen.jean  nach  jermttn  :jer- 
mamh  n,  a.  Gr.  xuüv  F. 'Schnee*  aus  *xiuju,  XtöVos  usw-  n,it 
-v-  nach  dem  Nom,  Sg, ;  x^M--  ifi  T«  U-eXä^-xiM-**  Mie  schwarzen 
Flecken  im  Schnee*.  Lat.  hiem-$  ftiem-te  aus  *hiom-  (oder  war 
e  ursprünglich '?);  A/m-  in  birtuts  aus  *ät-Atm-ü-#.  Kymr.  gaemt 
ir.  ^ofii  'Winter*;  letzteres  wohl  unter  dem  Einfluss  von  sam 
*Sominer\  Für  die  Stammform  *§hm-  vgl.  noch  ai.  hi/a-n- 
hbn-a  §  93,  b.  c.  —  Das  Wort  mag  hier  genannt  sein,  weil  es 
wahrscheinlich  in  uridg,  Zeit  m  für  n  angenommen  hat  nach 
dem  den  Sommer  bezeichnenden  Wurzclnomeii  av.  hat/*-  (Inetr, 
httm-a  Gen.  ham-ö).  Dieses  n  war  ein  f'ormantisches  Element 
wie  das  von  küujv  u.  dgi,  und  hat  sich  erhalten  in  nx.zayan-  zafrn- 
'Winter'  zayana-  'winterlich'  ai.  h&yand-  (mit  Vr ddhi)  "jährlich**). 

li  Über  angebliches  lafr.  *höm  —  ai.  k$Am  In  hüm-änu-s  s,  IF. 
17,  16«  BT, 

2:  Nur  *gä{i)ion-  *§hin    hat  n  für  m  angenommen  nach  *nem- 
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Hierher  vermutlich  auch  *dhn-  *döm-,  *dm~  *dm*  M. 
'Hans'1).  Av.  Lok.  dqrn;  Nom.  -dd=orar.  *-ddit  in  usi-dd  ('sein 
Hans  bei  der  Morgenröte  habend')  Name  eines  Gebirge;  ai.  ddm- 
pati-s  'Gebieter*  vielleicht  mit  Lok.  *dam,  ursprünglich  'Herr 
im  Haus'.  Gr.  £v-bov  (Lok.)  nrsprgl.  'innen  im  Haus*  (vgl.  Gn 
!  Gr.s  256).  Gen.  *dems  wahrscheinlich  in  ai.  pdti-r  ddn  av.  dang 

"V        paHi-s  'Gebieter',  ursprgl. 'Herr  des  Hauses',  während  zweifel- 
v\  haft  ist,  ob  gr.  beatTÖTris  ebenfalls  dieses  *dems  enthielt  (1  S.359) 

oder  mit  aksl.  gospodb  'Herr'  zu  verbinden  ist.  Arm.  tun  Nom. 
Akk.'Haus*  wahrscheinlich  =  Akk.  *do[m\-m,  vielleicht  zugleich 
alter  Nom.;  Instr.  tamb  aus  *din-bhiJ  wonach  Gen.  Dat.  tan. 
Gr.  büü^ct  (buuuaTos)  N.  mag  der  Akk.  M.  *döm-m)  die  ante- 
kousonantische  Nebenform  von  *dö[m]m,  gewesen  sein,  die, 
mit  (Trpüjua  u.  dgl.  gleichgestellt,  zum  N.  wurde.  Hom.  bui  in 
f^eTepov  büj  scheint  eher  das  Ortsadverbium  *dö  'zu'  (lat.  en-do, 
as.  töj  als  eine  Form  unseres  Subst.  gewesen  zu  sein.  Vgl. 
noch  gthav.  ka-d*möi  Lok.  eim  selben  Haus'  (Stamm  urar. 
*sa-dm-a-  N.?),  gr.  Auiä  Mviä  Aauiä  ('Hausherrin')  (Danielsson 
Kran.  1,  79f.),  vielleicht  auch  bduapr-  'Ehefrau',  ferner  bd-neoov 
('Hausfussboden';  'Boden'  urgerin.  *tam-/efi2  — schwed.  tomt 
aisl.  topt  'Platz  für  Gebäude'  sowie  lit.  dim-sti-s  'Hof,  Gut;  Hof- 
raum an  den  Gebäuden',  das  wohl  ursprüngliches  *dmsto- 
'Hausstelle'  (§  61,  2)  gewesen  ist  (Mikkola  BB.  2b,  1b,  Bezzen- 
berger  BB.  26,  167). 

SO.    2)  Ohne  Wurzelablaut  im  Deklinations- 
paradigma. 


*8om-y  nicht  aber  *gheien  *gheion-.  Diese  Verschiedenheit  war 
durch  die  Verschiedenheit  der  Silbenzahl  veranlasst.  Dass  av.  Instr. 
za&n-a  aus  *gheimn-  entstanden  (vgl.  §  104.  108.  172  ff.)  und  dass  auf 
grund  von  urar.  *&hain-  dann  analogisch  av.  zayana-,  ai.  häyand-  hin- 
zugekommen seien,  ist  höchst  unwahrscheinlich.  Das  m  von  *gfi(i)xom- 
hat  mit  dem  m  von  ai.  heman  gr.  xf"lM«  x^'M^v  nichts  zu  tun,  letztere 
sind  als  uridg.  *ghei-men-  anzusehen,  nach  §  165.  Unrichtig  Hirt 
Ablaut  S.  122. 

1)  Vgl.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  2,  169  f.,  Stud.  2,  36,  IF.  1, 
310  ff.  3,  100  ff.  8,  229  ff.,  Gr.  d.  Iran.  Ph.  1,  100.  124,  J.  Schmidt  Plur. 
221  ff.,  Meringer  Z.  f.  öst.  G.  188«  S.  152,  Wackernagel  Verm.  Beitr. 
40f.,  Osthoff  v.  Patrubäny's  Sprachw.  Abh.  2,  83,  Richter  KZ.  36,  111  ff. 
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B  Können  mit  Si-iiwuinl^tufetivokalisiDLie.  Ob  and  wie 
w«|  in  nriüg.  Zeit.  Ablaut  vorhanden  war,  ist  nicht  mehr  BS 
bestimmen,  weil  moa  nicht  niesen  hinst,  welche  Nomina  schon 
WH  der  Wirksamkeit  der  nblnutseliatfViidcu  Faktoren  rerhajt- 
den  waren,  und  welche  arel  ip&ter  gebildet  worden  sind. 

Ai.  gM£  F,  'Richtung',  Int,  Gen.  dü'-is  in  £tcif  GfMtfA.  — 
Ai.  W.*-  V  'Niederla^im^.  Hans,  Gemeinde,  Stamm*,  av.  pfc  P« 
'Herreubnrg,  Dorfachaft,  Gemeinde'  apere*  ptf-  |\  'Aeaidenz, 
!  BnigHche  Familie',  aksl.  mit  Übergang  in  die  t  Reklination 
PM-a  "Dorf"4),  —  Gt,  vUp-a  Akk.  'Schnee',  lat.  ni.r   nh.^in,    Gf. 

*bhrü*  (antekoufiönantiscb]  *bhru#  [anteeewantischj  F.  'Au- 
genbraue' (Vollstofe  +bhr&yr  in  galLbriva  'Brücke'  &\uLbräwa 
'Braue*);   ai. />Arü~*  Lük.  PL  bhru-sti,   Akk,  8g.  WkrtfuHWM  Dat. 

8j.  fihrar-i <  ,  gr,  <xppü£  dtppüv  6cppu0£  (äqjpüffi  für  *öq>pü(Ti}? 
ags.  frjvi,  aksl.  nach  der  r»Dekl.  toto-a.  —  Av.  #**■  Akk.  sroni 
[wabracbeinlicb .*■* j-nwun  'blutiges  Fleisch*,  apolu.  jferjp  nslov. 
fcH  Tlluf  (ftkaL  hrhr  },  ,  QtPU  aksl.  krbr  e,  fg\t  §  36ö  Übel- 
tat, fraetita*.  —  Gr.  us  'San3  uv  u6^  (ücri  für  *fiai),  lat-  w*  wüfr«# 
■  ftr<  umbr.  sim  ans  *00tN  (1  S.  113),  ahd.  afl  aisl,  s#r.  — 
Qf.txOOf  Tisch1  »xOOv  ixöuo.-  lixöüöi  für  *lxeu<Ji;,  lit.  Gen.  i'l. 
Bona!  M)eklin. zttr-t-s  usw.)-  —  Gr.  i-£  F.  ""Kraft,  Gewalt* 
Inatr.  t-<pi,  lat.  of*  rhu.    Vgl.  §129. 

*wtf#-  rMaus\  Ai.  mof*,  PL  /tttti-an.  Gr.  uüg,  wü€£  jiüai, 
vosebea  ^öv  nud^  usw.  nach  üv  üo^  usw.  t'Grieclt.  Gramm.*  1 78). 
Alb. ml  aus  *müM    1  S.  1 1 1.  1  13).    Lat*  w/i*  mttris.  Alid.wtto, 

M ,  PI,  ags,  n/^s  bis].  ?ut/M  =  *mü^h;  daneben  KasttsformeQ 

nach  den  rokalieehen  Deklinationen.  AksLfli§fäi  a&cti  der  i-De- 
kBnaäofi. 

bj  *ft£jp-  F/Seliifl".  Ai.  ittfll-/  näu-hhi*  ttttv-titti  nüv-*  . 
6r.  vaO;   vaucJi   au«   *vwuq  *väutft   (ion.  vnüe,   v^uai   mit  n,  aus 


\\  Gr.  olKaöe  'nach  Hause"  scheint  ein  Xetitr.  PL  foOca  (zum 
Sg\  otsoOi  Tiirhl  einen  geschlechtiß'cn  Akk.  Sg.  *ok  a,  zu  enthalten. 

2")  Das  Neutrum  ati  tut  ^Tok  Schmidt  KZ.  25,  B&,  Kretschmor 
KZ  :.M.  35f)  ist  schwerlich  eine  Altertümlich  keil  (v^I,  nutrh  Waeki'r- 
na^rl  Alrui'l  Qr.2,  1,  100),  IVnn  füi*  altüberkommenon  Ablatit  fehlt 
«k  sousi  bfll    rfiöu-  an  Betefren. 
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andern  Kasus),  vfj[F]-ct  (att.  vaöv  nach  vaö;)t  vft(F]-e£»  vr|iF]-ö^. 
Lat.  näv-em,  Gen.  *tttr-i$;  nach  der  /-Deklin.  Nora,  ndrfv  u.  a. 
In  nau  (Gen.  nöe).  Aisl.  nöa-ttin  'Sehiffaburg*  '§32,  h  8.70), 
worin  nöa  —  ai.  nav~äm  gr.  vnuiv. 

*ö[«]*-  (1  S.204)  N.  'Mund*:  ai.  äs-  Gen.  </W*,  a\\  «JA- 
Gen.  rtöA-0,  lat,  ö*  öH*,  vgl,  lat.  ör-a  §93,  c, 

*gher-  'Hand*:  arm,  Nom.  PI.  jfir-#  Instr.  !S^.  jVr-fc  in 
jerh-o-kal  'mancipatus'  (§  32,6),  gr.  Xtp-cfi,  x*f>-i,  xEP-v*Y*Wascb- 
wasser  fllr  die  Hände**  Die  n-Kasus  des  Arm.,  Gen. jerin  usw., 
entstanden  dadurch,  dass  die  Akkosativform  jtrn  =  *gher-m 
Übertritt  in  die  w-Dekl.  veranlasste  (§211).  Im  Griech.  gab 
es  neben  x*P-  einst  einen,  ursprünglich  wohl  neutralen.  Stamm 
X€pi-  (vgl  die  Kürperteilnamen  wie  *(tus\i  -  'Ohr1  *oqv{i)-  'Auge4 
§  IUI, a.  454).  Hier/n  x^pe  =  *X^P1€  vgl,  6a<Jtt  und  daher  kam 
die  Stammform  att.  x^'p-  dor.  x»1p-  mit  dem  Nom.  Sg,  att.  x*ip- 
Dies  seheint  mir  die  einfaehste  Deatnng  des  schwierigen  gr. 
Wortes  fvgl,  l  S.  745). 

Gr.  &€  &\-6q  M.  'Salz*,  tat.  sat-  M.  N.,  Gen.  sal-hs  (der Nom. 
$dl  beruht  vielleicht  auf  einer  alten  Xeutralforni  *8äldt  vgL 
salio  1  8.  533.  538).  umbr.  salu  'salem*.  Nach  der  i-Dekliii. 
arm.  al  aksl.  sofo  'Salz-*  (§  100,a,a)j  doch  der  unerweiterteStaiiiiu 
*&al-  noch  in  nk*\.xittni  [ß  105,  h). 

Aljffti-  gr.  ßia  F.  'Gewalt',  zur  Ablautbasis  *gt*eia-(l  8.499, 
K.  vergl.Gr.  14^.  149). 

c)  Folgende  Substantivs  zeigen  Dehnstnfenvokal(lS.496). 
*r&)-  'Herrschef,  zu  W.  -reg-  'regere7:  ai  wtj-,  tat.  r&c  rBg-i&, 
ir.  n  rig  (gall.  Catu-viges  ['Kampf  herrscher'J).  Gr. <pdip  cpwp-ö<j 
lat. /Vir  für-h  rDieb*;  zu  W.  Nta*  'tragen*.  Gr.  9rjp  Or|p-ö^  'Tier', 
mit  Übertritt  in  die  f-DekKo.  KU  Lvri'-i-x  aksl.  zvir-b  'wildes 
Tier',  Qt,+§k$&r-,  zu  lat, fern».  Zu  dieser  Klasse  vermutlich 
auch  gr.  xnp  x^P'ö?  'lg*l*  'at-  ^r  £'*-'v  'her). 

d)  Als  Wurzelnomina  lassen  sich  auch  bezeichnen  die 
Reduplikationsbildungen  wie  gr.  uü  uu«  uü-uun-   S.  §  70. 

81.  ß)  Eiuzclspra übliche  Beispiele.  Die  meisten 
werden  vom  Arischen,  Griechischen  und  Italischen  geboten. 

Amen,  Ai.  av.  ap-  ap-  F,  'Wasser':  Nom.  Sg,  ai.  dp 
av.  ttß  Akk.  tip-aiH  äp-am  Dat.  ap-4-  ap-e,  Ai.  da-  ''Geber,  Gabe*: 


Nora,  Sg.  dd-tt  Dat.  d-$\  sthä-  'stehend1;  av*  Dat.  Inf.  pöi  'zu 
schützen*  d.  i.  urar.  *jb-«i,  Ai.  Akk.  khä  m  F.  'Quelle',  av.  .rrf  F. 
'Quelle7  Nodi,  Akk.  PL  od  Geu.  PI.  ,rqm  (Wartel  unbekannt). 
Ai,  drüh-  av.  t/r«/-  F«  'Schädigung*  Trug*»  Ai.  IcMdk-  F.  av. 
htd-  M.  "Hunger*.  Ai.  yitj-  'zinmuimengejocht,  Genosse*.  Av, 
xu*ti  Du,  F.  'die  Lungen*.  Av,  rf^f-  F.  'Kampf.  Ai.  Sjf5p-  F. 
lt.  fcpftrp-  k*f*f~  F.  'sichtbare  Gestalt,  Körper*  {:  Ist,  corpus). 
Ai  pffö-  F.  'Förderung,  Gedeihen'»  Adj.  'fördernd,  stärkend', 
,i\ .  t\»r*d-  F.  "Starke*.  Ai.  rf/vi-  F.  'Sehen,  Erkennen,  Auge',  Adj. 
"sehend*.  Ai.  wrd-  F.  Erde,  Lehm,  Thon\  Ar.  dar*z-  F.  'Bande, 
Fessel1  (vgl.  gr.  bp&E  unten>  Av.  viä-  N>  'Gift*.  Ai.  xri-  nriy- 
F,  (Schouheita  »ri-rf  «ri-bhii  tirty-am  My-äf  av,  tfr*-  F.  fScbfln- 
beit*  Instr.  sraya  d.i.  sriy-a.  Ai.  6ä#-^  F,  'Weltraum*,  Akk. 
hhüc<t»t.  Av.  Äft-i  F.  'Nutzen*,  Gen.  wo  d.i.  atiüö.  Grandf. 
*0f-  *grr-  F.  'Preis,  Lob*:  ai,  gir  gir-bhU  gir-am  gir-d,  av.  Gen. 
gar-*?  -=  ai.  gir-d$,  Grundf,  *ph  *pU-:  ai.pur  F,  'Burg'  pur-irr 
pür-am  pur  ä.  Av.  *ar-  F.  'Vereinigung,  Verbindung',  mr-mn 
sar-ö  sa'r-i,  mit  ai.  thnir-  'Zumischung  (von  Milch)*  aus  Vcrr-, 
nebst  Pari.  ai.  J-Arto-«  f//--  au  gr.  Kepdofiat 'mische*.  ALj#-*F. 
'Geschöpf,  Kind\  Lok.  Pl.jrf-st*,  aus  *#§-;  Akk.jd?»  für  *ji£n-att1 
<*y»«-i.  Ai,  *£&*  'Wohnstatt,  Sitz'  Akk.  Mm  Lok.  PL  fcjWrtf, 
m  fc^J-ff  'er  weilt,  wohnt',  daher  wie  rd-s  S.  134,  Ai.  spttö-  av. 
JtpaM-  'Spalier,  Aufseher*,  vgl.  lat.  att.-xpe.r-.  Ai.  m<i*i-  av.  ma*- 
'groBa*.  Av.  nsaa-  'gross,  weit* :  gr,  jiciK-pö-^.  Av.  sar*d-  apers. 
ihird-  F.  'Art,  Gattung*.  Ai.  psü-  F.  'Essen,  Speise*,  vrd-  'Weib, 
ttibüohee  Tier' (vgl.  §511). 

Das  Armenische  weist  die  alte  Deklination  der  Wurzel- 
nomina nur  noch  in  einzelnen  Kasus  auf,  wie  ot-lt  Tüese^  wozu 
der  Sg,  otn*  Die  singularisebe  «Deklination  ist  so  entstanden, 
dass  der  Akk,  otn  =  gr.  Tröb-a,  aus  *pöd"tp,  im  Anscnlnss  an  Korper- 
teilnamen  mit  alter  »-Deklination  (wie  akn)  als  «-Stamm  auf- 
jjefnsst,  die  Formen  Gen  .-Dat.  otin  Instr.  otamh  hervorrief.  So 
erklären  sieb  auch  Sg.  jern,  Gen.  jerin,  'Hand'  nebeu  PI-  jer-fc 
Unstr.  Sg*  jerh  in  jerh-a-kal  §52,6.  80,  b)  und  durn,  Gen.  dran, 
TuT  neben  PI.  dur-Jc  (§  78  S.  133),  Vgl.  §  211. 

Griechisch,  aiul  otuf-os  F.  'Hass,  Scheu*.  bpdE  bpctx-Ö£ 
•  fttr*bpax-J  fHand*r  zn  opätftföuai  (vgl  av.  ddr^z-  oben),    auXaE 
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F.  'Furche'  aus  *ä-FXctK-,  zu  W.  #elq-  'ziehen1;  die  Nebenform  wX£ 
aus  *Ä-oXE  scheint  ein  abstufendes  *FöXk-  *FXaic-  zu  verbürgen 
(Sotmsen  Unt.  168,  2ötfff.).  6pi£  Tpix~öq  F.  'Haar\  *\q  Kt-öq 
M.  'Knmwuriu'.  cpXdt  -fus  F.  'Flamme'  itpAefU)).  Akk.  KpÖK-a 
F.  'Eiu&chlagfaaW  (kpekuj).  bop£  -k-ö$  F,  'Gazelle'  (WpK0u.ai), 
vgl»  ni.dftf-  S.  139  und  avt  Inf.  dar^s-Oi  "zu  selierT.  £uiE  -T-öq  §\ 
'Riss,  Ritze1  (ßrjYYtyu)«  Kp0  K-6q  ein  Vogel  ficp^KU)].  rpw£  -*r-Ö£  M, 
'Nager,  Wurm*  (TpuVfuu).  tttwE  -k-ö^  'acliQehtenr  Tnuttfcfw;.  tfKviiy 
-TT-6q  M.  F,  eine  Ameisenart  (tficviirnju).  cpptE  -k-ö^  F.  "du  Auf- 
achauern*  itppioffw'j.  kXuhjj  -tt-ö^  'Dieb1  (kX&ttw)),  cXKuaiy  -rc-öq 
ütale'  (oK^itTOfica).  öuEj^  -wös  'Schakal*  Oe[F]uj).  xpn  Notwendig- 
keif  (vgl.  äuo  kXt'i  >rnidnsamer  Rof,  neaö-bMn  'Zwiaehenbau, 
Querbalken],  wie  fltö  (§  80,  h)> 

Anm.  Gr.  vüx«'  vüxruip,  vtnerf  (Hes.)  und  nüro-vuxi  [vö)pO€i 
■trdwuxüi;  u.  a.*  sind  erst  auf  grnnd  von  vüt  vuEi  (Stamm  vuK-t-,  #314) 
gebildet  worden  nach  Övux-  •  Övu£.  S,  Bartholouiae  HB.  lf?,  21, 
JH  Schmidt  Plur.  2*".ri  f ,  Auch  *i?xs  Vorderglied  von  ai.  näkfatra-m 
gehört  ÄUTn  t-Stanun,  ai,  nak£-t  &♦  S.  87  Kubsii.  I, 

It  aliseh,  Lar,  vir-  Gen  r/VA*  F.  'Weeh$el\  p&c  >ö-A 
F.  Tccir.  strin  -ij-h  F.  'Ohren le\  rttjM  y  /*  F.  'Geldbeitrag, 
Ertrug*.  <£m#  -c-is  M.  'Führer',  ww.r  c  r>  F.  'Xitas*.  L'nibr.  we/" 
Akk.  'partes,  portioneu*  =  *vif-f  (oder  =  *vmfLff)i  /.u  lat.  d?- 
rhhi  fti,  intnihä-t$.  Lat,  ppg  ^p-w  F,  'Macht,  Kraft*,  zu  ai.  tipnas- 
'Ertrag1;  verwandt  mit  ai.  dpot-  'Opfcrhamllnng'  ahd.  unAn 'Land- 
baucr'.  |M£  -r-i*  F,  'Tod*,  vgl  ;iv.  nd&j  Lok.  PL  Hl  St  WM-  F, 
fNott  Unglück*,  jar&tf -*>**  F.  fBitte\  ^rf;!?  *e-w  F.  'Friede1,  umbr. 
ßOM  'pacc\  Lat  lux  -  vis  F,  'Lieht'  aus  *lenq-  (oder  *louq-?)> 
arjr-c-is  F.  'Burg7,  dopfi  p  ii ■  F/SdiiuauV.  ca«  vadix  M.  'Bürge* 
'iirut.  ioa<2<  X.  Tfand*;.  fntxHj-h  F. 'Fiuchf,  unilu\/W/'  Truges' 
(mm«)«  Urit. */^7-  (zu  te^ot:  Lat.Ztä  -^w  F. 'Gesetz'»  raarr.  Juc 
'lex7  oder  'leges\  osk.  Ui/ud  'lege'  J/j/jf*  legibus',  Urital.  *treh- 
(W.  fw&*)  wahrscheuilieh  in  00k.  triih-tiiu  F. 'do-niuni*  tri bud 
'donjo11  { vgl.  §  92,  a).  Lat.  rrw  rör-h  M.Thau,  Nasa",  zu  ai,  ra**ä 
Tcueiitigkeit'aksl.^Ä-f^Tliau',  daher  wohl  ursprünglich  abstufend 
(wie  vöx  g78,  La  S.  1-*1),  vgl.§JK-JT  e. .  wrf«  mtir-ix  rinäiiiili(di\  Z^lf 
Lar -ix;  wenn  die  Nominative  riirntig  mit  d  angesetzt  sind,  ver- 
gleielien  sudi  prs  ped-ix,  puhex  -er-itt  n.  dgl  spe-s  F. 'Hoffnung* 
A" "'"    1)6 m;  da  neben  W.  sj;e*  sp3-  (spatium  pro-sper  1  S.  171) 
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ttpfi- sph  lag  (au9phaya-t&  *'phH?*?\x$wX  so  wird  jpes  mit  r*-« 
(§79  8,  134)  gleichartig  gewesen  sein.  Vgl,  §  145.  quies  in 
re-qtihs,  b.  $  [45.     hm»-   in   malhtriae  aus  *man*l-t  nmn-cepn, 

■nmbr.  inaiif  Akk.  PL  'manus\  vgl.  §  106.  217,  a.  455. 
Keltisch.  Ausser  den  genannten  h.hrthreg  (8,  132),  öö 
(S.  134),  K«f(S.  138), ft fl£(8,  138)  dürfte  das  Keltische  mir  noch 
ganz  wenige  Wurzclnondna  aufweisen.  Das  sicherste  ist  *mrog- 
'Bczirk,  Gegend,  Land*  kymr.  com.  bro,  im  GalL  in  AHo-hro.t, 
neben  *mrogi-  ir.  mruig  bruig?  tu  lat.  rmtrgo,  got  marita' Grenze, 
Gebiet'*  Näebstdeui  vielleicht  ir.  bi  *pix*,  cr?t  Gen,  eriad,  "Lehm, 

»Erde',  kymr.  pj  Nervus'  (Osthoff  IF.  4,  288). 
Germanisch.  Die  schon  genannten  Nomina  —  ags.  fit 
&  131,  ags.  nom,  got.  batinjx  S.  132,  ahd.  ter*  S.  133,  ahd.  ehtto 
S.  134,  ags.  tat,  ahd.  aß  Ö.  137  —  sowie  auch  alle  Übrigen  gehören 
mir  mit  einem  Teil  Ihm  Kasos  hierher.  So  i.  B,  got  baürgs  nur 
mit  dem  Gen-  8g-  haia-gs,  Dat.  (Lok.)  Sg.  todrp  und  Nom.  PL 
*gs.  Diesen  Flexionslvpiis  vertreten  noch  z.  B.  Gen«  Sg«  got, 
\  Nein.  rt/A* 'Tempel1)  ags.  h£c  (ftrfc  rlinch')  aisl.  merkr  (mgrl- 
\Ynld\  vgl.  oben  kell.  *nntog-)t  Dat.  (Lok.)  Sg.  ags.  bic  ahd.^i- 
h<jj  igi*nö$  'Genosse'),  Nom.  PI.  ags.  bic  ahd.  ginö$  aisl.  merJcr. 
*o  bestanden  seit  tirgenn-  Zeit  mehrere  Paradigmata  mit  Formen 
teils  konsonantischer  teils  voknlischer  Deklination,  und  in  deren 
Weise  worden  nunmehr  auch  Stämme  hineingezogen,  die  von 
Früher  her  ganz  vokalisch  deklinierten,  /,  B.  aisl.  Nom.  PI.  fingr 
Finger*  ntgl  'Nägel1,  wie  f&lr  'Füsse'.  Vgl-  die  analogen  Neu- 
-chöpfungen  lat.  Gen.  Sg.  ov  is  hoßtix  Akk.  ot5-«tn  hosiem  zu  uri- 
Aorft-,  lit.  Gen.  PL  ktünu  zu  kühn-  'Ferse',  nach  der  Weise  der 
Wur^ehioraina  (§  100,  a,  ß). 

Baltisch-SIftTisab.  Die  meisten  Wurzelnomina  sind  als 
wiche  ganz  ausgestorben  durch  Übergang  in  die  t-Deklinaüon, 
t.  Ü.  Jit.  ivvr-t-s  und  aksl.  zver-h  =  gr.  örjp  S.  138,  lit  no^-i-s 
M31  f^akflLfrrw-fcS.  137.  Vereinzelte  Reste  der  alten  Deklination 
sind  die  lit.  Gen-  PL  szird-u  8.  132»  rfÄr-fl  8.  133,  zkü-ö  S.  137 
Kbttl  sonstiger  i-FJexiou  (vgl.  danf-u  :daiiti-s,  dehesüidehes-i-s 
-J  s.  oi*7.  69df.)  und  apota.  kry  8.  137  nebst  den  aksl.  Dualen 
*i»*i&  132,  Vgl.  §100,  a. 

*2.     Die  Nomina  actionis  waren  als  Infinitive  pro- 


duktiv    im  Arischen,    vielleicht   auch    im  Griechischen    und  im 
Lateinischen. 

Im  Ar,  als  Dat.  z,  B,  ai.  4/44  av.  dar*tf-öi  czu  sebetf,  ai. 
bkuv-e  av.fiu^ed.i.  owr«*'zuweTden\  av./>^ör 'zu  schiit y.cn\aj.gi-<* 
av,  aeä-8  'zasuchen*,  als  Lok.  z.  B,  ai.  rfrrf-*,  av.  fra-,v#nt  'kennen 
zu  Jemen*,  als  Gen.-Abl.  /.  B.  ai.  abhi-xrU-az  'fest  anzaschliesaen', 
und  als  Akk.  z.  B.  av.  dam  'zu  setzen,  zu  bestimmen'  ai.  prdti- 
dhüm7  ai.  A  ndm-amrherbeiianeig&a\  Im  Ai.  hatte  in  den  drei 
ersten  Kasus  die  Wurzelsilbe  den  Ton,  wenn  das  Verbum  ein 
Präfix  hatte,  z.  B.  itir-äß  'herauszutreiben*,  $qdf#if  obhi-xriiag. 

Mit  den  ar.  dat.  lnfinitivenj  die  ■#■  zwischen  Wurzel  und 
Kasusendung  Latten,  wie  hlß-ie  *zu  siegen'  -prdk-ie  'zu  füllen, 
zu  sättigen*,  av,  raos-e  pzu  wachsen3  >  W.  raod-),  waren  identisch 
die griech. Infinitive  wie Ypa^Q^st'breiben'jbtiEarzei^en*,  Formen, 
die  auch  als  2.  Sg.  Imper.  fungierten  und  in  dieser  Funktion 
infolge  der  Assoziation  mit  den  Medialendungen  auf  -tu  selbst 
medial  geworden  Bind,  Ob  demgeniäss  auch  die  Infi«,  Aor,  wie 
tvtiKai  'bringen',  ernai  'sagen*,  x&u  'giea&ou,  schütten*  mit  jenen 
asigui  arischen  Infin,  ai,  dr#-£  usw.  direkten  Zusammenhang  hatten, 
oder  ob  sie  erst  nach  der  Analogie  der  Infin.  auf  -o~ai  gebildet 
worden  sind,  bleibt  unklar.    Vgl.  §400*409. 

Die  lat.  Inf.  Pass.  wie  agi  werden  teils  hierher  gestellt  und 
für  Dat.  gehalten,  ag-i  =  ai.  nir-dj-e,  teils  wird,  mit  Rücksicht 
auf  aifier,  ihr  -i  aus  *-te  gedeutet,  *agie  soll  eine  Form  wie  die 
ai.  Uerundia  auf  -ya  sein,  was  wegen  der  von  der  lufimtivfunktimi 
stark  abweichenden  Funktion  dieser  Gerundia  wenig  eiulencbtet. 
Vgl.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  631  ff. 

83,  II)  Adjektivische  Worzeluomina  als  hintere 
Korapositionsglieder.  Überall,  wo  Wnnselnomina  als  Sini- 
plicia  auftreten,  erscheinen  solche  Nomina  auch  als  hintere  Kom- 
positionsglieder, Als  Kompositionsglieder  geben  sie  hier  zu  keinen 
Bemerkungen  Anlass,  soweit  sie  substanzbezeicbneudeSubstantiva 
sind,  wie  z.  B.  ai.  naü-i  'Schiff,  oder  Nomina  actionis,  wie  z.  B, 
ai.  dr$-  Mas  Sehen*.  Dagegen  ist  hier  hervorzuheben,  das®  sie  seit 
uridg.  Zeit  in  der  Komposition  eine  grosse  Rolle  als  verbale  Ad 
jektiva  oder  Nomina  agenris  im  wetteren  Sinne  dieses  Wortes 
gespielt  haben.  Es  war  dies  offenbar  schon  in  uridg.  Zeit  eine  sehr 
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produktive  Bildungskategoric,  und  einzelsprachlich  erscheinen 
ele  Wurzelüoinina  dieser  Bedeutung  nur  in  solcher  Zusammen- 
tzung.    Ich  gelte  zunächst  eine  Anzahl  von  Beispielen, 

84.  In  mehreren  ftpraehzweigen  zugleich  auf- 
tretend. Über  die  Betonung  a.  §  63  Anm.  1  8*  115.  In  der  fol- 
genden Aufzählung  werden  schon  gewisse  Weiterbildungen  mit  er- 
w;th nt,  die  die  Wurzclnninina  erfahren  haben;  in  §85  werden  dann 
diese  Erweiterungen  gesondert  besprochen,  Ai.  eidea-vld-  'alles 
enneiul",  gr.  vrj-i£ -ibo^ 'unwissend',  nrkelt  *rfrw-«f"d-fliochweiBe* 
gall.  Druides{§  108),  got.  unwita  ahd.  un-wtjja  'Unwissender* 
ahd.  fortt-icifäo  cpracscius\  Lat.  re-dux  'zurlickffthrend,  zurtick- 
kommend* prö-dux*Senker* [Y%h producere atäorem,  folia),  mhd. 
nüch-zoge  'Nachfolger'  M,  heri-togo  'Herzog*.  Ai,  tri-bktij-  'drei- 
fältig" av.  q.2ö'büj-  'aus  liedrängniss  errettend1,  gr.  7Tpöö"-<puE  npö- 
<puE 'Flüchtling',  ki.pra-Mdh- 'aufmerkend'  uiar-biidh-rU\\\\  auf- 
wachend^ ahd,  fora-hoto  'Vurausverktlnder,  Vorbote*.  Zu  dem 
passivischen  ai.^ty^zusnmmengcjocht, Genosse*:  &\.m-ift{j- 'durch 
Freundschaft  oder  Verwandtschaft  verbunden',  gr.  av-lvt  öjaö-EoE 
Verbunden',  besonders  'ehelieh  verbunden',  lat.  con-jua:r  got,  (ja- 
jula  'Genosse*;  daneben  aktiv  ai*  a#va*tftij-  'Rosse  anschirrend*, 
Mahiir-df*-  'den  Tag  sehaueud',  gr.  imd-opa  aus  *-opax  N.  (Adr.) 
\hii  üiiirn  aufblickend"  (vgl  ai.  upa-dH-  F /Anblick');  doch  ist 
iriTÖ-topa  auch  auf  *-bpctKT  zurliekführbar  {%  BIS,  a.  tt),  Ai.  pari- 
hhn-  'rings  sieh  erstreckend'  purö-bhü-  'voran  seiend,  überragend' 
fm-fcAü-rf'bervorragend  an  Macht  oder  Fülle5  tri-bhä -j$ 'ausgezeich- 
net, hervorragend*  i-bhu-,  F,-bhvh}  nach  §  60,  4),  lat»  pro-bu* 
smbr,  prüfe  'probe"  urital.  *pro-fo-f  lat, snptr-bu-*  (vgl.gr, onep- 
<?[f]-ia\o-c;),  -fo-  aus  *-/jw>-1).  Ai.  miflun--<ßr-  (Nora.  Sg.  -gh*)  'auf 
eSflBtal  verschlingend*,  gr.  wno-ßpuj^  Gen.  -tlir-o^,  'ruh  verschlin- 
gend' (uridg.  *~gHf-  -ft'jrr-).  Ai,  pari-idd-  'umsitzend,  umlagernd1 
upastha-Hftd-  'im  Sühoaae  sitzend'  av.  ma'dyöi -*wd-  rin  der  Mitte 
"itxoud7,  lat, prae-xe$  de-ses-)t  ahd,  ana-ne^o* asses^or*  BituL  erb 


1 1  proOtts    wnr    ursprünglich    'hervorragend*,    dann    'tQchtig, 

chthchatfpn',  vgl.  akäl.  pj-Q-sti  cech.  prosiy  'rechtschaffen,  einfach, 

tfhfatf.    Was  Prwilwitz  BB.  22,  111  ff.  bringt,  halte  ich  für  verfehlt. 

_  pratsts  ! prarsitiium  -siiiwn  =  C&n-BiU  (alter  cönsol)  :  cört- 
rwum    siiium-    cön**ut  mit  (  aus  den  andern  Kasus  und  zugleich. 
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*e35e'Erbsifz«r'.  Ai. madhrdd-'HiX^igkeh essend*, ahd. ttinne^o 
'Menschenfresser*  ahd.  ^/M-/Wj£o*Vieles&er,  Schlemmer*.  Jit.  mw- 
£<fe  'Fleischfresser*  aksl,  medr  edh  ('Honigfresser')  rBär\  Ai. 
pi'famtj-  il.  i*  *prfanü-dj-  cznm  Kampf  getrieben*,  lat.  r&m-eac, 
aure-ax  1 1  S.  226),  Lat.  mi-reps  ma?i'cep«t  mhd,  hüs-hab*  'Haos- 
besitzer1  himel-habe  'Himmel  trägttr*« 

Einzelsprachl  iches.  Ai.  ri-trahdn-  finsfr.  -ghu-ri  -hä~ 
bftif)  av.  v&ruftra-jan-  'den  V*  schlagend*,  ai.  £rrfma-n/-4  'die  Ge* 
meindc  leitend9,  av> dr*fr-ji-  "recht  lebend',  ai,  divhy<i}- *im  Himmel 
ven1i]'end3f/<?rrt-^y-'dieGöttcr  verehrend*  av.  tfffera-yar-*die  Dä- 
monen anbetend',  ai.  jitirt-d/Äd* 'umstehend,  hemmend*  av.  antar*- 
std*  'dazwischen  befindlieh'.  Hierzu  aus  dem  Ansehen  die  mit 
-ojtf-  'sehend1  gebildeten,  mit  den  Formen  auf  urar.  -awfr-  -aä- 
'wohin  gewendet1  verschmolzenen  Komposita,  k,  B.  ai.  Instr,  jwa- 
ffc-rt  AV>paHtc-a  neben  ai.  pratyninv-  av.  pa'ttf*anc-  'entgegen 
gewendet',  ai.  attne-d  neben  anr-dne-  'der  Richtung  eines  andern 
folgend*  (über  mar.  nridg.  [,  üy  die  durch  Kontraktion  entstanden 
waren,  s.  ]  S.  49f>,  K.  vergrl.  Gr.  1  8. 145) ').  Gr.  ytutfi-aiuE  ""Lüge 
hassend',  oiv6-<pXu£  'weinti  unken\  x^p-vuy  ('die  Hunde  waschend') 
Handwaschwasser*,  Korrtn-ßAciu  eniedei  schauend*,  ßoö-KXe^'Rinder* 
dieb*,  Trapa-ßXuup  'schielend',  dTTü-ppd]£  'abgerissen*,  irccpa-TiXT^ 
'seitwä/ts  geschlagen1  ßou-TrXri£  'Rinderatachel*,  ^oXußfco-rnt  rBlei- 
giesser'  (aar  Betonung  g  63  Amu.  1 ).  ^Traacrü  Tepo<;  'II  her  einander 
herstflrzend,  rasch  auf  einander'  vorn  Ad verlhuiu  *£Tr-av-ü"u,  zu 
aeuiüj  npä-xvu  Adv.  'völlig  zerreibend',  zu  xvaüui  iai.  lc§nu- 
Veiben,  wetzen*),  vgl.  jedoch  auch  §313,a,  ct.  Lat.  in*rfe;r,  jtfr/f.r 
("Recht  weiser*)  aus  *jouz-dic-}  osk.  med-diss  med-dU  'iudex* 
(:  umbr.  meh  ciue,  fas*  t  S.  366.  534).  Lat.  fo-ofte  -cttd-hf  ttbri- 
pens  •pend'is,  ob-jex  ~ic-i#,  tuhi-cen  -ein-is, 

85.     Die  wichtigsten  von  den  mit  keiner  Bedeutungsniodi- 

auch  bezüglich  det  Qualitäii  n«  dem  /  vorausgehenden  Vokals,  durch 
Anlehnung  art  rürt-nulo  aus  *->Wü  (wie  tno/o  aus  *metö>  1  S.  19l)j 
älter  *nH(fol  vgl,  ai  d  aada-t  xtida-thas  (Groradr.  4,  95  f.),  cftJMü/we 
war  ttrsprttngnch  "wich  {nur  Beratung)  isusaininenBctxcn1. 

1)  Ob  auch  Qttk-  -ak-  selbnt  tu  den  liier  in  Hede  »teilenden 
Verbaladjektiven  gehört,  ist  Bebr  fraglich.  Die  KfvmnUijrie  iat  nicht 
klar,  und  rt«r  Aucent  von  ai.  ud-aiic-  ud-ac-,  äpäfir-  dpi'tc-  spricht  für 
alte  eaoaüntrische  Komposition. 
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fik&tion  verbundenen  Erweiterungen  flieser  Komposita  waren  die 
folgenden. 

1)  Die  §60, 1  erwähnte  Überführung  in  die  o-Deklinatkm, 
die  besonders  durch  das  Beetreben,  die  Genera  deutlicher  zu 
scheiden,  gefördert  wurde,  erscheint  allgemeinindogermanisch 
bei  Basen  auf  -a  £  -ö,  wenn  diese  als  Verbalnomen  fungierten, 
wie  *-äto-  'stehend'*  zu  W.  stet-,  ai.  prthivi-äfhä-  und  -Uhd-  ranf 
dem  Boden  stehend,  fest  auftretend',  Ahgfrffiä-s  'KnbstalP,  ahd, 
ewi-st  M/Schafßtall*  aisl.  nau-st 'Schiff haus*  (zu  der  Bedeutung,  die 
*~sto~  hier  hat,  vgl.  Ständer  'Stellfass,  Holzgestell1  u.  ähnl.);  ai. 
dufi-xtha-&  gr.  bücfToq  Fniit  dem  es  schlecht  steht,  elend*  (vgl,  gr, 
bücrnivo^  eigentlich  'schlechten  Stand  habend');  ai,  tri-ithd-s  'auf 
drei  (Unterlagen)  stehend',  osk-  trstus  'testes*,  lat.  testi*  (ans 
*tersti-f  älter  *tri-sti-)  durch  Übertritt  zur  i-Deklinatiou,  ursprüng- 
lich V.n  dritt,  als  dritter  stehend',  ir.  tress-  'dritter'  (Solmsen  KZ. 
37,  18  ff.);  lat.  caelestis,  ebenfalls  mit  Übertritt  zur  i-Deklination, 
ursprünglich  'in  caelo  staue';  aksl,  pro-sfa 'rechtschaffen,  gerade, 
sehlicht*  (zur  Bedeutung  vgl.  unten  lat.  prohus).  Ai.  ratna-dhd-s 
'Soh&txe  verleihend1  zu  W.  dhi-,  rdt/a-dd*  'Fanggrube  für  Anti- 
lopen* zu  \\\  cfc  ~ 'binden*.  Zu  zweisilbigen  Basen  auf  lange  Vokale: 
ai.  £ti*na-j»Yr-« 'Wtinsche  erfüllend*,  lat.  mam-pulus^  eigentlich 
'die  Hände  füllend',  aus  *mamt'plo*»i  Basis  *pel&-\  gr.  vto-rvö^ 
gut,  mu-klahs  (durch  Dissimilation  am*niu-knaka~,  Erweiterung 
von  *ttttt-J»a-)  'neugeboren*,  Basis  *gen&- ;  ai,  tumgrda  Viel  ver- 
schlingend', Basis  *güere-\  *-Mvo*  in  lat.  probus  umbr.  prüfe, 
tat.  auper-bw,  gr.  ÜTT£p-<pictXoq  (aus  *-<pF-ia\o-£),  Basis?  *hheuth 
*bhe#e-  (§84  S.  143).  Einzelsprachliches  ähnlicher  Arl  auch  viel- 
fach, wie  gr,  *-io-£  'gehend3  (zu  el-jai)  in  Tre£ü£  'zu  Fubb  gehend* 
aus  *tt€q-io-£  vg\,  lat.  ped4*t-}  icoivöt  'gemeinsam'  aus  *kom-iu^. 
ursprünglich  'gemeinsam,  in  einer  Gemeinschaft  «ich  bewegend', 
Baipot  '"Türgänger*)  'die  drehbaren  Türpfosten*  aus  *6Fap-iu- 
§41,3  neben  ai.  tura-yd-  'eilig  gehend*;  **kio-£  'liegend5  (zu 
Ktt-pai)  in  TT€piHKfö*£  Cdrilber  hinaus  liegend' )  'überragend,  über- 
jt/osr*,  vto  ötfös  fNeneinlieger,  Neusaaae  im  Nest  oder  Lager') 
'jnnger,  unflügger  Vogel*,  überhaupt  Munges*  neben  ai.  madkya- 
ma-ä-  'in  der  Mitte  sich  lagernd,  liegend9  (IF„  17,  351  ff.). 

2)  Mit  -tf%  Ai,  arthet-  (nrtha-i-t)  *enieig,  eifrig*  lat  com*t-t*, 
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lat  anti-sti-t  7  Iom-ple~f*t  gr.  üVo-ßpui-t-  (§  84  S.  143).  Im  Ah 
war  diese  Flexionsweise  Regel  bei  den  Wurzeln  auf  4,  -u,  -r, 
vgl.  /,  B,  noch  hiranya-jl-t-  fGold  erbeutend',  upa-pru-t-  'heran- 
wallend*,  sßma-bhf-t-  'Gesang  bringend'.    Vgl.  §  313. 

3)  Die  in  andern  Spraehzweigen  nur  vereinzelt  auftretende 
i- Flexion  (z.  Ö.  nL  prtanaj4-  AV.  =  prtanäj-  RV.),  die  im  Slav. 
durch  medv-Mb  vertreten  ist,  scheint  die  Vorstufe  gewesen  zu 
sein  Für  die  im  Lit.  regelmässige  i'o-Flexion,  z.  B.  vald-vilk-i-s 
-i'ö  'Rankestifter'  {-vilk-  =  gi\  aOXa£  §  81  S.  139  l).  S.  §  61 
S.  112  f,  §  100,  b.  12h 

4)  Im  German.  ist  auf  grnnd  von  Duppelüeiteu  wie  etwa 
ahd.  ejjo  'Esser1  dat.  edo)  :  man-eggo  (fHu-fre.£$o)  die  Erweite- 
rung mit  dem  »»Formans  Regel  geworden.  Ausser  den  in  §  84 
erwähnten  Beispielen  vgl.  noch  ahd.  munt-boro  'Beschützer'  (W, 
bher-\  trilli  comö  Ver  gern  gesehen  kommt'  after-chottHt  'Nach- 
komme', arpi-nomo  'Erbcmpfünger,  Erbe*,  scef-procho  'Schiff- 
brüchiger', fora-lido  Torgänger'  (Sütterlin  Nom.  ag.  im  Germ. 
42  ff.f  Jacobi  Comp.  u.  Neb.  12  f.).    Vgl.  §  215, 

86.  III)  Würzelnomina  mit  Nasnliufix.  Das  Bin  neo- 
formans, das  diese  zeigen,  benimmt  ihnen  insofern  nicht  den 
Charakter  von  Wunelnomiua,  als  sie  den  Nasal  erst  nach  der 
Analogie  von  wurzelgleichen  verbalen  oder  nominalen  Formen 
erhalten  haben,  ohne  dass  dadurch  die  Stammbedentiuig  ver- 
ändert worden  ist.  Beispiele:  Ai,  t/unj-  =  yrij-  rzusam menge- 
joeht,  Gefährte*  nach  yu&j-mäft  'iungimuV  usw.;  diese  Neubil- 
dung mir  in  den  starken  Kasus.  NmiL*//ira  Akk.  yuftjam  ineben 
ytij-am)*  wofür  stfnt-arn  :  mt-ä$  u.  dgl.  vorbildlieh  war*  Ent- 
sprechend lat.  con-juna:  neben  con-jua  nach  jttngn  junvttts  usw. 
Av.  Gen.  dhü-m9f*n6-ö  neben  Nom.  ahu-mjr^.r*  \hts  lieben  zer- 
störend', zu  m^ncaHe  fer  zerstört',  8r.  Xü*f£  Xu^Y-ös  F,  'der 
Schlucken'  (vgl.  Xirrbriv),  zu  XurTävoucu.  Gr.  oTprrE  tfTpiYY-<k 
F,  'Strich,  Zeile,  Schwad3  neben  lat.  ntrixt  striga,  xtringo* 

Anm.  Der  Nasal  von  fti.  sa-dpa  'gleiches  Aussehen  »habend* 
^*-dpak-s  (zu  na-dfS-)  beruht  auf  Angleiehung  an  p7*atyuU<>  u.  dgl 
(s.  J.  Schmidt  Flur.  3MJ). 
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3.  Nomina  mit  stamm  bildenden  EnuTormaul  Iimi. 
A,  Vorbemerkungen. 
87.     Wenn  auch  die  Einteilung  in  diesem  Abschnitt  von 
der  Form,  Stiehl  von  der  Bedeutung  ausgeht,  so  ist  anf  diese 
doch  bei  der  Gliederung  des  Stoffes  im  Einzelnen  häufig  Ruck- 
sicht genommen  aus  den  §  68  angegebenen  Gründen. 

Was  ein  uridg.  nominales  Staminformans  (Suffix)  heilst  und 
in  einer  Anzahl  von  Wörtern  in  gleich  massiger  Lautung  wieder- 
kehrt, ist  vermutlich  öfters  verschiedeneu  Ursprungs   und  nur 
durch  zufälliges  Zusammentreffen  iu  der  Art  ein  Formans  ge- 
worden, wie  E.  R,  unser  nhd,  substantiv-bildendes  -er:  neben  den 
zahlreichen  Nomina  ageutis  auf  -er  wie  lehrt'r\  fittcher  —  ahd. 
lörtwi,  fitaari  liegen   die  nur  scheinbar  gleichartig  gebildeten 
Verwandtscbaftswörtcr  wie  fteftiMtftr,  Mtef*  VDd  die  Wörter  jun- 
h  r    mhd.  junc-herre),  mesaer  {ahd,  me^hrahs),   acker   (got. 
finger  (got.  figgrn),  adler  (mhd,  adehar).  Auch  wenn  wir 
die  Vorgeschichte   der   nlid.  Maskulina  auf  -er  nicht  keimten, 
würde  doch  der  (.'instand,  dass  sich  eiu  Teil  von  ihnen  als  zu 
Verba  gehörige  Nomina  ageutis,  ein  andrer  Teil  als  Verwandt- 
achaftsbenennungen  darstellt,   dazu  auffordern,    hiernach   anzu- 
ordoeii.    Und  für  die  Darstellung  der  uridg.  Stammbildungsver- 
bältnisse  ist  dieser  für  die  Gruppierung  der  Einzelheiten  sich 
bietende  Anhaltspunkt  um  so  mehr  zu  benutzen,  als  die  weiter 
zurück  liegende  Geschichte  der  uridg.  Formantien  allermeisten« 
ganz  im  Dunkeln  liegt  (Vgl.  §  66),    Das  genannte  uhd.  Formans 
mahnt  zugleich,  dass,  wenu  z.  B,  von  den  uridg.  Formantia  -in-. 
-yo-,  -mo-  usw.  gesprochen  wird,  damit  nicht  genagt  sein  darf, 
alle  auf  diese  Lautungen  ausgehenden  und  morphologisch  als 
gleichartig  erscheinenden  Stämme  seien  von  Anfang  an  foriuan- 
tiscb  dasselbe  gewesen.    Nur  wo  die  an  dem  Formans  haftende 
bedeusuug  durchgehend«  so  einheitlich   ist,  wie  z.  B.  bei  -tüti- 
-iüf.    f  :;.|n  n.     ^t,  so  dürfen  wir  annehmen,  auch  der  Ursprung 
einheitlich  gewesen.    Aber  selbst  liier  ist  man  dem  Irrtum  aus- 
gesetzt, wie  u.  a*  unsere  Wörter  me#sert  Hammer  'ahd,  hamar 
a&  hatnur\  neben  mörnr  (ahd.  morsäri)  naw,  lehren  können. 
Ist  hiernach  in  diesem  Abschnitt  die  Bedeutung  eiu  Mittel, 


nni  innerhalb  des  lautlich  Gleichen  eine  rationelle  nähere  Ein- 
teilung vornehmen  zu  können,  so  hat  sie  dagegen  in  dem  Ab- 
schnitt §  461  ff.  die  Grundlage  der  ganzen  Betrachtung  ab- 
zugeben. 

88.  Der  Ablaut  der  Formantien  kommt  in  diesem  Teile 
in  soweit  in  Betracht,  als  er  hei  üüt  Bestimmung  der  Klamm 
formantischen  Zusammengehörigkeit  von  Nomina  eine  Rolle 
spielt.  Von  dieser  Art  ist  z.  B.  der  ablaulliche  Wechsel  -ter-  : 
-tr- :  -fr-  in  dem  Paradigma  von  *pztfo*'  'Valer'  (iroHp-a :  7raTp-Ö£ : 
norrpb>o"ü. 

Formantien,  deren  Vokalismus  sieh  seit  uridg*  Zeit  in  der 
e  :  o-Reihe  bewegt  hat,  sollten  folgerichtig  alle  in  der  e-Forni 
genannt  werden,  z.  B-e-  {f6yo-$\y  -(»)/e-  (ndTpio-£),  -tei-  (ßatfi-gl, 
-ter-  (buüTinp  boirip\  -es-  (^vof)»  -ues-  (eiöws).  Das  gewöhnliehe 
Verfahren  aber  ist  nngkicb massig,  indem  man  &  B.  zwar  von 
Formans  ~e#*,  aber  nicht  von  Formans  -e-,  -(i)ie-,  -te-  mr«,  son- 
dern 'O-j  'iiiio-  usw.  und  nicht  von  Formans  -tei-,  ~teu-T  sondern 
-ri-,  -tu  spricht.  Da  diese  Inkonsequenz  zu  keinen  erheblichen 
MissverBtändnisscn  führen  kann,  verbleibe  ich  bei  diesem  ein- 
gebürgerten Gebrauch  und  begnüge  mich  damit,  hier  auf  die 
Tatsache  der  Inkonsequenz  ausdrücklich  hingewiesen  zu  haben. 

B.  Vokalischc  Formantia. 

Po  im  Ü  IIS     "-.   -<il), 

89.  Hier  herrscht  eine  Mannigfaltigkeit  der  äusseren  Ge- 
staltung nach  Ablaut  und  Betonung  und  zugleich  der  Bedeutung 
die  es  schwer  macht,  die  Formen  zu  ordnen  und  uridg,  Ver- 
hältnisse genauer  zu  bestimmen. 

Einige  rt-Stänimc  kann  man  als  identisch  mit  einer  ur- 
sprünglich zweisilbigen  Ablanthasis  auf  -a  betrachten,  wie  a\.jyä 
gr.  ßiö  (§  80,  b  S.  138), 

Es  lassen  sich  etwa  folgende  Gruppen  als  uridg,  ansetzen. 

110,  1)  Verbal abstrakta  wie  tömo<;  und  tourj "Schnei- 
den, Schnitt';  Nomina  agentis  (Adjek  tiva)  wie  tomö?  Vhnei- 

1)  H.  Zimmer  Die  Nuinitiateuffixe  a  und  ä  in  den  g*erm. 
Sprachen,  Strassb,  1876.  F,  Milclosich  Pas  Suffix  &  im  Altstoven.. 
Kuhn-Schleichei-'s  Reitr.  lt  222  ff.  273  ff. 
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rlend';  die  letzteren  oft  als  bintere  Kompositionsglieder.  Der 
ursprüngliche  811111  als  Vcrhalahstraktun]  oder  als  Nomen  agentis 
ist  ftfters  verändert.  Gr.  tövo^  'Geburt,  Kind1,  ai.  jdna-s  'Ge- 
schöpf apers.  vispa-zatta-  falle  Menschenrassen  enthaltend1,  ai, 
jdna*m  'Geburt'1);  gr.  Tövn.  s\.janä  'Geburt*;  gr,  -tov6^  "erzeu- 
gend' in  T€Kvo-TÖvog.  6r.  <pöpos  'Beitrag,  Steuer',  aksl.  si-borb 
'öuvebpiov,  auKXoTOS*  (serb,  z-bör  z-bara),  ai.  bhdra-s  'das  Tragen, 
Hürde;  Gewinn,  Preis';  gr.  cpoptl  Mäh  Tragen',  arm.  -a-vor  Instr, 
r»-o,  z.  B.  tagavor  fKronträger')  fKttmg*  (vgl*  aksl.  voje- 
coda  lat.  agricola),  lett.  at-bara  'Zugabe';  gr.  <popö-q  'tragend', 
ai.  hhards  'tragend,  bringend'  in  vetjq-hhard-x  'den  Preis  davon- 
tragend' bhärÖrB  'Bürde,  Last*.  Gr.  fcouo-^  lat.  dornu-a  aksl.  dornt 
serb.  ddmdömii)ah  tfr/maVBau,Hsuf*)3  gr.  bonn/Baif  (Hesych); 
-bonos  in  obcG-bojuo*;  'haushauend'.  Gr.  cpötfpos  'Verderben*  ai. 
kiala-s  'das  Waschen'  nirjhara-s  'Wasserfall'  (sanskritisiert  aus 
j>rakr.  nijjhara-)\  gr.  tpflopdt  'Verderben';  -{pöopo^  Vernichtend* 
in  dvopo-<p8öpo(;,  m.Jtäara-x  "zerrinnend,  vergänglich'.  Gr.  <pövo£ 
'das  Erschlagen,  \!ord\  russ.  gon  (Gen.  g6tm)  cech,  hon  'Jagd'; 
gr.  <povai  PK  'Mordanschläge*;  gr.  -qxsvoq  'mordend'  in  Ttatpo- 
<pävo£,  ai.  ghaiiti-s  'erschlagend;  Keule'.  Aksl,  raz-don  i'Zer- 
reiasong')  'Zwist*  i'russ.  raz-dör)  lit.  mh~dnra$  'Abfall  von  Bast'; 
gr,  oopei  'abgezogenes  FelP,  poln.  dziora  'Loch'  (für  *dora  nach 
dzierac  'reissen');  gr.  bopos  'Lederseh'aueli*;  war  ai.  dara-s 
'Loch,  Höhle*  ddra-s  oder  dard-s't  Ai.  vara-s  'Wahl,  Wunsch* 
vära-s  'Schatz/,  aisl.  rö£  N«  'Wahl';  ahd.  100&1  'Wahl*;  ai.  varä-s 
'wählend,  Freier**  Gr,  xoo?  xoö<5  'Schutt',  ai.  hava-s  'Opfer';  gr. 
xorj  'Gnss*;  *xooq  'gieasend*  in  ubpo-xoo<;,  ai.  d-havd-a  *Eimer, 
Trog*.  Aksl.  vozb  (serb.  vdz  vöza)  'Wagen*  lit.  iä-vazaa  'Auffahrt*, 
ai.  vaha-s  'das  Ziehen,  Fahren'  väha-s  'Schulterstück  des  Joches'; 
ihd.  icaga  'Bewegung',  fit.  uz-mza  'Auffahrt*;  ü'uvahd-s 'fahrend, 
ziehend,  Zugtier'.    Gr.  öyKoc;  'Bug,  Haken';  öyicTJ"  jujvia  Hesych. 


I)  Bei  der  Unsicherheit,  die  bezüglich  der  Vertretuug  von 
uridg.  o  in  offner  Silbe  im  Arischen  besteht  (1  S.  139t  K.  vergl.  Gr. 
74  f.),  nenne  ich  hier  und  im  Folgenden  aus  diesem  Sprachzweig 
sowohl  Formen   mir   a  als   auch  Formen   mit   c.    Zu  den  letzteren 

9)  Zur  u  Flexion  von  IhI.  domus  aksl.  dorn*  s.  §  106. 
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(Cod.  o-ptn);  ai,  at*kd-s  {'sieb  Biegendes,  Gebogenes*]  'Haken', 
lat.  uncu-9  'gekrümmt;  Haken*;  nnklar  ist  die  ursprüngliche  Be- 
tonung von  lit.  anszas  vfytzats  'Haken*.  —  Gr.  tövos  'Spannung, 
gespannter  Strick,  Ton',  ai.  tüna-s  'Faden,  musikalischer  Ton'; 
gr.  tovt)  'Spannung*.  Gr.  jSooc  fdas  Fliessen',  ai.  sravas  'Fluss, 
Ausfluss';  gr.  £on.  'F1ubs\  lit.  sracd  Mas  Flicssen",  ai.  giri  srava 
'Bergstrorn*;  vgl.  auch  aksl.  o-strov^  Insel*-  ör.  o*toTxo£  'Reihe*, 
ahd.  steig  csemita';  got.  xtaiga  ahd.  steiga  'Steg,  Weg1.  Ahd.  rö$ 
ai.  röda-s  'das  Weinen,  Klagen5;  Jit.  raudä  'Wehklage".  Got.  dags 
'Tag',  lit.  dägas  ('heisse  Zeit,  Erntezeit*)  'Ernte3,  ai,  daha-tt  'das 
Verbrennen,  Brand*;  lit*  dagä  'Ernte*.  Got,  gagg*  ahd.  gang 
'Gang';  lit, pra-zanga  'Übertretung*.  Lit.  täkas  'Fussstcig*  aksl. 
toH  'Lauf,  Fluss*,  av„  takö  'das  Laufen,  Lauf*;  lit.  tss-taka 
'Ahlnsa,  Mlrmlnug3,  «rUQB.Jwt-tofai  'Flüssigkeit*.  —  Gr.  ßopä  'Frass, 
Speise*;  gr.  ßopö^  'gehässig',  ai,  aja-gard-s  'Ziegen  verschlin- 
gend', lat.  coffU  oortts,  Ahd,  wara  'Obhut*;  got.  icara-  'behut- 
sam' ahd.  (fi-trar  aisl.  varr  'aufmerksam*,  gr.  oiKOVpdt  'Haus- 
hüter* aus  *FoiKo-FopÖ£  (tiolroscii  ünt,  80).  Ahd.  bouya  'Ring3; 
ahd.  Innig  aisl.  baugr  'Ring*;  ai.  bhogd-s  'Windung,  Ring  (der 
Schlange]'.  Lit.  bangd  'Welle*1;  ai.  bhawga-$  'Bruch,  Welle'.  — 
Gr.  xpo^o*;  'Gebrumm3,  aksl.  gromh  'Donner*;  ahd.  gram  aisl. 
gramr  'zornig,  feindselig*.  Ai.  tdra-s  'das  Übersetzen  über  ctw.~; 
gr.  xopö^  ai,  tdrd'S  'durchdringend,  laut',  av.  thaü&ö-tara-  'die  An- 
feindungen überwindend*,  Gr.  ttöpo<*  'das  Durchdringen,  Durch- 
gang, Gang',  ai.  pä-ra-s  'das  Überschiffen*;  gr,  -iropö^  'durch- 
dringend' in  öboMTÖpo^  'Wanderer*,  ai.  pärd-s  'übersetzend*.  Aksl. 
tvorb  'Gestaltung.  Forin*  lit.  ap-tvaras  'Gehege';  gr.  o~opÖ£  ('in 
sieb  fassend,  hegend*)  'Urne  für  Totengebeine*.  Gr.  ttXoo^  7tXoÖ£ 
'Schifffahrt\  aruss.  plor  "das  Schwimmen ;  Bot*;  gr.  -tt*\oÖ£  'auf 
dem  Wasser  fahrend*  in  Trpwro-TTK6o^f  ai.  plavri-n  Schwimmend, 
Bot*.  Gr.  0*605  Oo\}%  'heftige  Bewegung1;  -tftfoäq  'in  Bewegung 
bringend*  in  \üo-ffo"oo£,  ai.  hhuv(wa*cffauä-#  Veltersehüttenid\ 
Ai.  ati-rSka'g  'Überbleibsel,  Überschüsse  aksh  ofa-lekt  lit,  dt- 
laikas  -leka^  'Überbleibsel,  Rest*;  gr.  Koittö^  'übrig*  (lit.  likas 
'übrig*  war  vielleicht  im  Lit.  ans  dein  Substantiv  entstanden,  vgl. 
IF.  18,  435).  Gr.  o?ko£  'Wohnung,  Haus*,  lat.  vtcus  (K.  vergl. 
Gr.  214,  unrichtig  oben  1  S.  186),  ai.  vexa-s  'Haus*;  ai.  vBid-* 


i  90.]       Nomirmlstammformniitien.     VokaHeche  Formantien,  151 


'Hintersasse,  Nachbar'  av.  vaiso  *Knecbt  im  Herrenhof*.  Av. 
*rwtäsc  'Wendung,  Wendepunkt*  Gf.  %rcifco-#  [\  S.  298);  gr. 
^oikö^  'verbogen,  krumm3,  mndl.  trreeg  ("verbogen3)  "starr,  steif, 
lil.  raüwMU  'lahm'»  Gi.  töm<PQ£  "Pflock,  Nagel3,  ahd.  comb  'ge- 
zahntes Werkzeug,  Kamin',  aksl  zqfl»"Zahn\  &\,jämbha-s  cZahtl 
uridg.  ^(/mMro-tf'ZenijalDJUng,  der  Zermalmuug  dienendes  Ding', 
Zahn*;  ai.  jamhhä-ts  'Zermalmcr,  Verschonter  (von  Unholden}3. 
Gr.  Xöxo?  'Lagerung,  Hinterhalt*,  serb.  log  Ibga  'das  Liegen' aksl. 
pri  logb  'Zulage'  (vgl  gr.  ä-Xoxo^  aksl-  nq-Iogi  Vonsors  fcorf);  gr. 
Xoxöt  'Kindbettcrin3.  Gr.  aföot  'Feuer,  Brand3,  ir,  aed  'Fetter*, 
ahd.  «tl  'Scheiterhaufen*,  ai.  edAa«  "Brennholz3;  gr.  ai66$  "bren- 
nend, tuukehid\  ai,  agny-edkd-n  'Feneranleger'.  —  Gr,  cfTÖvos 
'Seufzen*,  rtiss.  tton  'Seufzer*.  Gr,  xopoq  '»Sättigung,  lit.  pänza- 
ra$  Tutter\  Russ.  ron  'Einladung*,  ai.  hdra-s  'Ruf.  Gr.  toixoi; 
('Aufwurf,  Formung*)  Ifud*  arm.  ete* 'Haufe',  got.  daüp  ahd. 
tetg  Teig',  ai.  dika-s  'Orper*  av.  mda&zo  'Aufschüttung,  Damm\ 
AisJ.  drang r  'Gespenst1,  ai.  droghas  "arglistige  Schädigung  av. 
draoyö  apers.  drauga-  cLug,  Lüge3.  Gr.  66\os  'Kuppelbau, 
Kuppeldach*,  got.  dal  ahd.  tal  N.  "Tal',  aksl.  di»h  serb.  äti  döla 
Tal9,  ai.  äkarür*  'iiefe'. 

Lh  folgen  noch  einige  Beispiele  aus  den  »Sprachzweigen, 
in  denen  diese  Typen  alle  oder  zuuiteil  in  weiterein  Umfang 
produktiv  geblieben  sind.  Arisch,  Ai.  sdka-s  'Glut,  Flamme' 
av.  dtrvsaokO  'Feuerbrand';  ai.  Mkdn  glühend*.  Ai.  Mm-4 
"Gebot1;  sttsä-s  'Gebieter*.  Ai.  röka-s  'Glanz,  Lichterscbeiming*; 
rökd-s  (rwas  leuchtet*) 'Lieht,  Helle3.  Ai.  ghöäa-s  'Getöse,  Lärm3; 
av.  gaoxö  apera.  gau&a-  "Ohr*  (zu  av.  gü*<t-hvtt  'höre,  vernimm')* 
Ai.  Ä-frifyfl-.* 'Herrschaft;  Herrscher*,  av.  xmyö  'Herrscher*.  Ai. 
tta-8  'das  Suchen,  Begehren',  av.  «est?  "das  Suchen".  Ai.  vtga* 
'Back,  heftige  Bewegung*,  av,  vaeyo  'Schlag,  Streich'.  Ai.  röha-s 
'das  Aufsteigen,  Erhebung*,  av.  raoda-  PL  "äusseres  Ansehen3. 
Ai.jöiti-8  av.  zaosö  'Gefallen,  Belieben3.  Ai.  iqsa-s  'Rezitation, 
Lob,  Prei&*7  gthav.  #ärt0&ö  jgav.  waraÄö  'Lehre,  Spruch'.  Ai.  vdr- 
dha-s&Y.  tar*dö  'das  Mehret),  Grossmachen*.  Ai,firtndAd-Äav.'wN<£ö 
'Band,  Fessel\  —  Griechisch.  ßöXos'WurF;  ßokri'Wurf ;  Itt€<t- 
ßöXo$ 'Worte  um  sich  werfend,  lästernd*.  Tpönüq 'Wendung*;  tpottti 
"Wende*;  ipotrö^  "Dreher,  Riemen,  mittels  dessen  das  Ruder  beim 
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Rudern  sich  dreht*.  xpoxo^'Lauf;  Tpoxn/Laur;  xpoxö^  'Rad*. 
(Ttpotpo^  gedrehter  Strick*;  CTpotpn,  'das  Drehen";  0ou-o"Tpö(pO£ 
'Rinder  lenkend1,  v6wo£  'Brauch";  vo\at)  'Verteilung';  vo^öq  ('was 
zugeteilt  wird*)  'Weideplatz1.  ttAoko^  'Hargeflecbt*;  ttXokti  'das 
Flechten";  qoXo-ttAökos  'räuk  espin  neu  d\  o"7röpo£  'Säen,  Same1; 
aTropd  'Abstammung'«  dotbrj  fGesang';  dcnbös  *Sünger\  tro^mr) 
'Geleite';  ttouitq£  'Geleiter',  opöuo^  rLauf;  ßor|-bpöuos  rzu  Hilfe 
taufend",  —  Germanisch,  Maskulina:  got.  tcaipff'Kranz'ahd.ire*/1 
'Binde*  aisl.  veipr  'Kopf binde',  got.  hhtuU  alid.  M03  (auch  N.) 
'Loos*,  ahd.nWt 'Rauch',  rouo 'Raub',  thirang  'Beengung, Zwang' , 
A*rflmj^/'?Krauipf*,  swanc  'das  Schwingen,  Schwung*,  ac«r 'Pflug- 
schar", ur-aa^  'deditio*;  viele  derartige  Substantiva  sind  in  den 
agcruL  Sprachen  Neutrum,  Feminina  sind  seltner:  ich  nenne  noch 
got.  wraka  ags,  wracu  'Verfolgung',  ahd,  darra  'Darre',  Ura 
"Lehre*,  stanga  'Stange5,  träte  'Tritt,  Spur",  waba  'Wabe*,  stala 
'Diebstahl'.  Nach  dem  VeruerWhen  Gesetz  (l  8.697.  777)  sich 
ergebende  urgerm.  Betonungen  können  noch  den  uridg.  Accent- 
untersebied  repräsentieren,  z.  B,  &\\d>damt  —  urgerm.  *darz6t  saga 
(neben  sega)  'Büge'  =  urgerm.  ^«a^i}  (zu  lat.  seedre)  wie  gr.  Tonn., 
ahd.  fror  ags,  drdor  'triefende  Fetiehtigkeft9  urgerm.  *dnwzd-z 
(zu  got.  dnustm  'fallen*,  /.unliebst  also  'Tropfer*?)  wie  gr.  tojuö^, 
doch  kann  in  allen  derartigen  Fällen  die  Qualität  des  Konso- 
nanten auch  durch  andere  Worter  der  Wortsippe  bestimmt  wor- 
den wein1)*  Auch  nach  der  Bedeutung  sind  die  Typen  röjioq  und 
Tokios  nicht  sicher  auseinander  zu  halten:  got.  wraka  FVerFolgcr' 
z*  B.  (neben  wraka  F.)  kann  einst  'Verfolgung*  bedeutet  baben 
(§48J,3,a).  —  Baltisch-Slaviscb,  Lit.  smardas aksl. smradh 
"Gestank*.  Lit.  nz-valkaa?  'Bettüberzug',  aksl.  oblakz  'Wolke'  aus 
*ob-tilakh  serb.  ettfe  Tischemetv/.  Lit.  laiikae  'Btlgel,  Reifen*, 
df-Zfln^^RticklHe^ung1,  akaLZq&V  'Bogen',  lAt.märaa  aksl-wora 
'Tod,  Pest' :  &\.mara-8*Tod'  nulra-s  Tod,  Seuche'.  Lit.  brädas 
'Watnet»',  aksl  brodz  'Furt'  ibredq  rich  wate'  1.  Lett.  gam  'Hirt*, 
russ.  </on,  Geii.  ^tfna,  'das  Treiben,  Jagd',  Lit. pä-vadas  'Führer', 


1)  AhcL  l€ra  =  *taizÖ  ist  siirhcr  uine  junge  Bildung.  Es  gehört 
zu  faren,  dem  KausfUivum  au  got.  lata  "ich  weis»",  von  W.  lein-  'nach- 
«puren*.  Mit  ursprünglicherer  Bedeutung  ahd.  xragctn-leisa  'Wagen- 
spur1 (vgl.  aksl.  l&cha  'Beet*,  lat,  ftra),  das  auf  nrgerm.  *lnUö  weist. 
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■kd.  pro-vodh  'Geleit3  Geleiter'.  Vielleicht  ist  der  Typus  Tou,öq 
mit  diesem  Tonsitz  im  Slav.  noch  durch  einige  Substantiva  fort- 

t,  i.  B.  durch  serb,  gröhgröba  'Grabe,  GrabVGcgrabenes*), 
russ.  köl  kold  'Pfahl*  (mit  aksl.  rax-kofa  'Spaltung"  lit.  pitktdax 
'.^ensenkeir  zu  koljq  Mail),  s.  Meillet  Etudes  225  f.  Im  übrigen 
spricht  Öfters  die  Bedeutung  für  Typus  -ronöq.  Doch  ist  diese, 
wie  im  Germ.,  nicht  ausschlaggebend,  da  Nomina  aetionis  oft  zu 
Konkreta  geworden  sind.  Feminina:  Lit.  (Aanku  "Beuge*,  lankü 
Tal',  aksl.  Iqka  'Betrug;  Tal,  Wiese'  russ.  lukd  'Beugung,  Krüm- 
mung'. Lit.  rankä  aksl-  rqka  russ.  ruh  d  'Hand'  (ku  lit.  renkh 
'ich  sammle*],  Lit.  talka  fzusammengebetene  Arbeiterschaft*, 
russ.  frt/öÄ-rf'Arbeätsdiensf,  Lit.  kanka  'Qual',  kartä ■ 'Schicht1, 
maldä  'Gebet1,  nkalä  'Span*,  nasza  'Ertrag',  saga  'Schleife  zum 
Anheften9.  Aksl.  pa-ultika  'Dach1  (vgl.  obUht  8.152),  o-pona 
'icaTcmtTüKTpa*  refrpona  'Kren//,  po-choda  'Ausgang,  Spazier- 
gang' neben  chod*  'Gang*  (gr.  öbö%  'Weg*,  vgl.  §481,  3,  b). 

91,  Verbalabstrakta  mit  Reduplikation  (nach§71'i,  z.  B, 
H  tjt'trtjara-s  'Strudel',  gharghara*$  'GerasseF,  aksl.  glagoh 
'Schall,  Wort*,  klttkoh  (lit.  kaftkalm-  §  T>)  'Glocke,  Schelle',  pra- 
porb  'Schelle3,  eech.  pMpol  'Flamme*, 

M.  In  den  §  90  behandelten  Klassen  darf  der  in  gr.  xöuo^ 
Tonn,  Topos  |TtM-)j  Äpujtn  dpuJTÖq  (dpriT-)  gebotene  Wurzelvokalis- 
mos  als  der  von  uridg.  Zeit  her  normale  bezeichnet  werden.  Es 
begegnen  aber  schon  in  alter  Zeit   auch  andere  Ablautstufen. 

a'i  Dehnstufe,  besonders  im  Germ,  und  Balt.-SIav.  Gr. 
fcwTTOj  'Hülle*  {Kettuj  Xottos);  XuErrn."  auvaTWTn  o-iroti  (Hesych)  und 
<lor.  Xu>t«uj  'ich  sammle5  (Schulze  Qnaest.  ep,  507);  ujpa  (*Fuupä) 
'Beachtung,  Sorge7  TruKa-wpö^  zu  -[F]opÖ£  opäw  (S.  150);  CTuupöq 
'angehäufter  Vorrat1  f  o"wpaKO$  'Behälter,  Korb')  zu  cropöf  (S,  I W  i). 
Vgl.  dazu  die  Verba  cfTpwqmw  (otpäpuj},  kXujttüiq^i  (kA£tttum  u,  a. 
Lat.  cd-l&ga  [Itgo]  and  ciläre  (ir.  celim  'celo'),  sedare  (sedeo). 
Oek.  trjfbüm  F.  'doinuni*  aus  *tribom  ?\\T*  freh-}}  könute  auch 
Akk.  eines  Stammes  *treb-  sein  (S.  140).  Abd.  -stfja  mhd.  säje 
'Wohnsitz' ags,<vre*Ttmterhalt\  lit.j^a-tfetia^dasZnsammeiisitzon' 
nu-sedax  'Bodensat//  aksl.  sq-std*  'Nachbar3  lit.  at-sodä  'Absatz 
am  Gebäude',  Got.  weys^Voge*  (auch  *-St,,  §97,  c),  Ht.  vtäat'Ah* 
*tg* pra  rritt pt^t-vohirF&hrge\e\&Gt(YiLue£it).  Ahd.fftrrfa'QnaF, 
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lit.  getd  Stechender  Schmerz'  {MLgeliü).  Got.  andauern  N.'An- 
nähme'  alsl.  ndm  N-  'geistiger  Erwerb',  ftM.ftdfVMZ  'Wegnahme* 
(ahd.  neman).  Got.  us-mt'hi-  Bf<  oder  N.  'Aufenthalt*,  ahd.  ma$a 
'Mass,  Art  und  Weise'  (ahd,  me^an)*  Ahd-  &OTO  'Bahre',  frflga 
'Frage*,  to^fl  Xage*,  mhd,  gäbe  rGabe\  Got.  ^röba  ahd.  gmoba 
mslgröfTGn\he}  &hd,fuora  Tahrf.  Litbegns  aksl.taV/* "Flucht, 
lit.  pry-bega  'Zuflucht5  (gr,  qj€ßojjcu)>  aksl.  po-zarh  'Brand*  aas 
*-iera  (aksl.  goreti  'brennen'1),  Lelt.  warn  lit.  ü^r^m  'Suppe', 
akal  .iwVHitee"  wrusa.  var  'kochendes  Wasser*  (lit.  verdu,variiit). 
Lit.  Nfw/n*  "Dach*,  tfro&tf 'Gebäude3  (vgl.  oben  osk.  trÜbum),  af- 
motiti  'Andenken',  tvortt  'Zaun'  (vgl.  oben  gr,  ffinpö^).  Aksl.  slava 
r£ubii]*  (vgl  lit.  ffzfü&l),  /jara  ""Dampf,  russ.  iz-gäga  'Sodbrennen* 
(1  S.542). 

Bei  der  Entwicklung  der  Klasse  dieser  und  ähnlicher  Bil- 
dungen (Bück  A.J.  of  Ph.  IT,  459  ff,)  war  vermutlich  zweierlei 
wirksam.  Einerseits  sind  wohl  Wurzelnomina  von  der  Art  von  lat, 
r$m  lex  gr.  tpuup  tcAujqj  (§  80,  v.  81)  zu  o-  und  zn  ri-.Stämmen  ge- 
worden (vgl.  §93),  wozu  die  Betonung  von  Arilin,,  AuütUt  wpä  stimmt. 
Vgl.  KAuuiroo^ai :  KXunp,  uupä  :  wpes"  ttupyql  wxvpwiuvoi.  Knbe^iövts 
(HesJ,  lat.  collega  :  lex.  Anderseits  wurden  so,  wie  z.  ß.  TÖvoq 
Tovn  *fovÖ£  zu  T^tova  in  Beziehung  stand,  von  dehnstufenvoka- 
lischen  Perfekt-  und  Präsensformcn  aus  derartige  Nomina  mit  -o-> 
und  -<*-  gebildet,  vgl.  z.  B.  ahd.  ad  ja  usw.  :  got.  PL  sßtum,  lit. 
Part.  1'erL  ttedqtt  Präs.  sedu  sedzu  usw.  Zu  Formen  mite  konnten 
leicht  solche  mit  ö  binziigebildet  werden  nach  dem  Verhältnis  e :  ö 
bei  Wurzeln  der  e-Reihe  und  e  :  o  bei  Wurzeln  der  e-Reibe.  Wie 
diese  verschiedenen  Momente  im  Einzelnen  zum  Zustandekommen 
der  in  der  geschichtlichen  Zeit  vorliegenden  Verhüllnisse  zu* 
sammengewirkt  haben,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Betont  werden 
muss  aber  noch,  dass  sieh  hier  die  Füglichkeit  ergibt,  die  in  §90 
aufgeführten  arischen  Formen  vou  e-Wurzeln  wie  ai.  jihmm 
hhtWd'S  (vgl,  S.  149  Fubsd.  1)  alle  als  dehnstufig  anzusehen.  Es 
wttrde  sich  dann  z,  B.  das  Verhältnis  ergeben:  sdhd-s  -sdha-s: 
•sah-  •  mhd-A  -sdha-s  =  sdha-ti  'er  bewältigt1  :  xtik-sva  miti-vd*- 
(stutäha) :  sdha-te. 

Im  Schwundstufe  mit  Formans  »fl-s  z.  B,  ai.  dmt  'Rieh- 
tuug'gr.biKii^eiHiingjReeht^ai.frAjyfl'Windüng'gr.tpoTTi'Flueht' 
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laf.  für/u,  ai.  nidti  tildtr  'Schmähung,  Tadel',  got.  tttt  waürpa  'Ver- 
werfung, Auswurf,  wuhcacRfinh*f  &hdwhhiga*K\&geJ  (:gr.  ßXrixHÄ 
lit.  a^-Jwtya 'Rückblick,  Rücksicht1* pa-ginä  'das  Aufboren,  Ende1, 
aksl,  ci-hiacnta  rosa,  t'erM 'Strich',  f&jwa 'Finsternis'.  Seit  itridg, 
Zeit  sind  Wurzelnornimi  <les  Ty|>us  ai,  dh-  F,  [§  80,  a)  in  die  «* 
Deklination  übergeführt  worden  (|  93,  ö);  *<>  konnten  nun  solche 
Verh-alaliBtrnkta  auch  im  Anschluss  an  Verba  mit  Schwandst  ul'en- 
vokalistnus  entstehen,  ohne  dass  sie  zuerst  die  Form  eines  Wurzel- 
nomens gebebt  hatten.  Dieser  Anschluss  zeigt  sieh  z,  B.  klar  im 
Ai.  bei  mdd  (zu  nid-  F.),  wofür  auch  nindd  nach  nlnda-ti  'er 
schmäht*.  Vgl,  nach  e.  B,  \\l.pü*minos  'Flachsabgänge'  lett.  mina 
Tritt*  zu  min«  'ich  trete'.  Wie  viel  in  dieser  Art  Nachbildung 
direkt  zum  Verbnni  war,  ist  nicht  mehr  abzugrenzen,  — 

So  war  der  Boden  dafür  bereitet,  dass  Verhalahstrakta  auf 
-o-  und  a-  und  Komin  aagentisauf-o-  zu  Verba  mit  beliebiger 
Wurzelgest  altuug  geschaffen  wurden,  Z,  B.  gr.  töudo^  'Be- 
stattung, Grab*  (neben  Tcupnj  zu  ßärrxuj,  $\nr\  'Wurf'  zu  phrruu. 
iaxn  'Geschrei*  (neben  t^xri)  zu  iäxw  ( *Fi-Faxw).  Got.  wigs  ahd.  teeg 
ifaL  vegr  'Weg'  zu  flq  toiffünl  got,  gd-foha-  (vermutlich  M.j  ahd, 
fang  'Fang*  zu  got,  fahan  ahd,  fdhan  as.  fangan,  got,  frm/i*  abd, 
&w*  aisl.  biödr  'Tisch  [worauf  vorgelegt  wird)'  zu  got,  -biudan, 
argerm.  *beudd-  (vgl.  got,  phiha-  ahd,  diofc  'Dieb*  aus  vorgerm. 
Hn*pö~,  ss  lit.  fttpef* 'hocken, kauern7),  got.</iAanbd»£ef)a  aisl.grj^/* 
'Gabe'  zu  got.  gibant  got.  ga-binda  abdt  hinta  'Binde3  zu  got.  hitf 
dun,  got  iflfamt *LeiäflD*  ahd.  ichuut  'Streit*  zu  winitan.  Lit.  ap- 
nwfai  PL  'Aufzuggarn'  aksl,  podb-meH  rSaum'  zu  meta  metq\  lit. 
wdait  'Antlitz*  aksl,  tidh  'Ansehen,  Form*,  lit.  äp^elzdas  'Vor- 
sehung" i'tz-veizdas  'Aufseher'  (neben  raidas  'Erscheinung'  miizda* 
'Brautsehaif  apy-vaizda  'Vorsehung)  zu  lit,  vehdht  aksl,  vUdq; 
lit.  b&das  'crepitns  ventris1  zu  bezdut  fyfARM  'Rundung,  Kreis' 
i neben  at-grqiaa  'Wiederholung7,  su-grqza  'Rückzug')  zu  gt'ittziü, 
[Umpas  'Ausatz  zum  Sprung'  zu  timpsti/,  at-tfnaas  'Wiedergeburt* 
gemri  'Frühgeburt3  zu  gemü  gimti?  nü-rega  'sagacitas'  zu  re.ght, 
kz-verza  'Raub7  zu  verüb,  pa-gelba  Hilfe'  zu  g£lbu\  aksl.po-Cbfz. 
'Ehre,  Ehrung*  zu  fotq,  s%n*btm  'Versammlung'  zu  imq  sm-hrnq, 
ton 'Mutterbrust'  ('woran  gesogen  wird')  zu  si$q,  dira 'Spalt,  Loch* 
tu  -dirtiti  (Iterat.  zu  derq).  Hierher  wohl  auch  gr,  £ptov  as.  werk 
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aiel,  verk  N.  fWerk'  (neben  arm.  gorc  'Werk'),  zu  gr.  £pow  aus 
*F€pzow*Fepnuj1  ahd.  wirk{i)u  (av,  var9za~  M.  fdas  Wirken*  kann 
*#or§o   und  kann  *t$er()Q-  gewesen  sein). 

93.  2)  -o*  und  -tl-  erscheinen  oft  mit  dem  AuHsehen 
eines  sekundären  Bildnngselements.  Wir  konstatieren 
hier  nur  diese  Tatsache,  ohne  zu  fragen,  wie  diese  Formantien 
in  jedem  einzelnen  Fall  zu  dieser  Rolle  gekommen  sind.  Ins- 
besondere soll  nicht  behauptet  sein,  dass  grade  die  ältesten 
Musterformen  jedesmal  durch  eine  Erweiterung  mittels  -v- 
oder  -a-  zustande  gekommen  seien» 

Diese  sekundären  ßildungselemeute  erseheinen  lauter  den 
verschiedensten  Stamuihildungeii  der  idg.  Sprachen,  und  die  fol- 
genden Zusammenstellungen  sollen  zunächst  nur  im  allgemeinen 
ein  Bild  davon  geben,  in  welcher  Art  sieh  diese  Stammerwciterung 
äussert.  Zu  den  ein/einen  Abschnitten,  in  die  wir  das  Ganze  zer- 
legen, kommen  aus  andern  Teilen  unserer  Darstellung  der  nomi- 
nalen Stanimhildung  zahlreiche  gleichartige  Belege  hinzu. 

a  o-  häufig,  wiewir§t>U,  1.  85,  1  sahen,  im  Ausgang  von 
Komposita  und  besonders  oft  hei  exozentrischen  Komposita,  z.  B. 
ai.  bahvre-d-s  'versreich1;  für  -<h  erscheint  -o-  hei  solchen,  deren 
Scblussglied  ein  tf-Stamm  war,  wie  ai.  vi-griva-$  'dem  der  Hals 
{gnvd)  ab  ist'  (§  60,  2). 

b)  -o-m  (NO,  W  Herstellung  von  Kollektiv»  und  Abstrakt», 
von  Namen  für  solches,  was  die  Wesenheit  von  etwas  ist,  im 
Bereich  von  etwas  ist,  zu  ihm  gehtirt  u.  dgl.  Ai.  öhttiträ-m  'Bruder- 
schaft' zu  bhrätar-  (vgl  gr+  cppdrpä  c),  ne&frä-m  'Amt.  des  n$Sfar-\ 
pötrd-m  "Amt  des  pötar-*  wie  nütrd-m  'Leitung1  zu  netdr-  'Leiter'; 
gr.  iäTpös  neben  ion,  ir|Trjp  läset  ein  *iüTpöv  N,  'ärztliches  Tun, 
Arzthandwerk1  erschliessen;  9. hierüber §254.  Gr.  ftjTpoVGcstirn* 
zu  Acrrnp  'Stern*,  Zu  *dh$w*-  (g  78  S.  132  f ,) :  arm.  durn  Tür,  Tor, 
Hof  (mit  Übergang  in  die  n-Deklination,  s.  S.  139)  got.  datlr  ahd. 
tor  Tor'  aus  ^dhuro-m^  ai.  dvdra-m  Tor\  lat*  forum  umbr.  furo 
'forum'  (n  aus  or  s.  1  §  145  S.  144),  mit  anderm  Genus  aksl,  dvort 
'Haus*  (lit.  dvdras  *HoF),  vgl.  gr.  6upä  usw.  (e).  Zu  *ped-  Tusb* 
{§  78  S.  131):  ai.  padd+m  av.  paö?-in  'Standort,  Pussstapfe,  Spar, 
Trittj  Schritt*,  gr.  ttcoov  'Grund,  Boden*,  umbr,  pefrutn  perso  eso- 
Inm1  (lat.  cp-pidum),  aisl.  fet  'Fussstapfe,  Schritt"  (arm,  het  'Fusa- 
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spur'),  mit  an  denn  Genus  aksl.  podb  "Boden1  (lit,  pädas  'Sohle') 
vgl.  lat.  peda  usw.  (c).  Zu  ai.  mt{&-  'Fleisch"  in  mtyt-päcana-  (vgl. 
min  ]  S.  347):  ai.  nujjrf-tti  got«  mimz  aksl.  ntf^o  'Fleisch',  Zu  ai. 
dflrtt  dm-  'Holz*  (§  108)i  got.  M  (St.  friwa-)  'Holz,  Baum',  aksl. 
drero  russ,  d^rem  'Baum*  aksl.  dnra  PI.  'Holz*  (vermutlich  auch 
gr.  btvoptov  'Bauni1,  mit  unklarem  Anfangstei)  oev-),  aus  *dref$o- 
*rferyo*  *rfrwyo-,  vgl.  lit.  demä  (e).  Ai.  himd~m  'Schnee,  Eis*  (da- 
neben Afmd-* 'Winter,  Kälte')  zu  av.  ^d  'Winter'  (§  79  S.  135), 
vgl.  hima  (c).  täna-m  'Nachkommenschaft*  zu  frfo-  'Erst reckimg, 
Fortpflanzung1,  vgl.  fand  (e).  t/ütia-nr  (auch  £/«£#-£) 'Brühe*  zu  #di- 
'BrÜhe*.  ami&a-m  'rohes  Fleisch'  zu  amii- Vobes  Fleisch',  tamazd-m 
'Dunkelheit'  zu  tdmas-  'Dunkel'»  ava»d~m  'Labung'  zu  a*-ß«-  'La- 
bung', attfczwf-n) 'Seite,  Weiche*  zu  thdkas-  'Biegung,  Krümmung". 
kfdaya-m  av,  zar*daem  'Herz1  zu  ai,  Arirc'i'Herz,  Bauch'  (§■  101,  a), 
vgl.  §  122.  jüspatyd-m  'Hausvaterschaft'  zujdffpatf-ff 'Hausvater'. 
A\ ,  alhtumnd-m  Triesterdienst1  zu  tt&aurvan-  adallrun- 'Priester*. 
Arm.  ttmahi  'Sommei1'  jutei'n  'Winter'  (wie  durn^  s»  o.)  Gf. 
*9tpmpmo-m  *ghimero-m,  ku  ufllitwutrN.  hhd.sumar  M. 'Sommer' 
und  zu  gi\  xtiutp-io-^  'winterlich*  hoin.  bu<T-x£iMeP°£-  Gr*  veöpov 
'Sehne,  Kraft'  aus*«Tvn,upQ-vzu  &v*&ntivar9  'Sehne1,  vgl,  v€upd(c). 
fapov  'Bauch'  zu  ujop  'Her//,  vgl  ahd,  ädara  (c).  ötfxe'ov  'Gebein' 
('Beinernes')  aus  *öaTeiov  zu  ai.  rt^fA* 'Knochen*  f§  101,a),  öpveov 
'Vogel*  zu  öpvu;  'Vogel*.  Zu  den  beiden  letzten  vgl.  §122.  fXüKKÖv 
tXuku  d.  i.  'Sussigkeil1  (Hesych)  aus  *yXukoö-v,  zu  yXokü^  'süss*, 
vgl.  yXükkcl'  r\  Y^UKOTr)^  i  c).  tteXekkov  'Beilstiel'  aus  *TT€XtKuov,  zu 
*&ekug  'Beil*  (vgl*  ai.  paraita-dha-a  'Beil'  neben  paraM-S). 
Xc'Xuov  'Schildplatt'  zu  x*Xü£  'Schildkröte*.  Delpli.  ujuarjov  (fixier- 
tfov?;  'Hälfte*  aus  *n,u,i0uov  zo  ftjuaut  'halb*  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  G. 
d.W.  1901  8, 90 f.).  Lat,  vreperum  'Dunkelheit1  zu  dem  aus  cre- 
pusculutn  zu  crschliessendcu  N.  *creptts  (vgl,  oben  ai.  tamasd*m), 
jkwihim 'StTflarang* vafiusns.  Qokj&r  ahd. «ir 'Jahr*  Gf,  *tiro*rn 
im  av,  yür-  'Jahr*,  vgl.  ßecb.  jar  'Frühjahr*  und  aksl.  jara  (c). 
Got.  kniu  (Üt.kmica*)  nhd.knht  kneo'Knie* zu  a,ujdnujüu*($  108). 
AUL  Ort  uihd.  e*re  or/'  'ohrartige  Öffnung,  Öhr*  zu  Ut.  acuta  'Ohr* 
(§  IUI,  a.p,  vgl.  mhd.  üs«e  F.  (e).  Aksl.  morje  'Meer*  zu  lat.  mare 
abd.  meri  N.  'Meer*. 

Mit  diesem  -o-m  vergl.  man  Komposita  wie  ai.  tri*divd~m 
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'was  drei  Himmel  hoch  ist,  der  dritte  (höchste)  Hiniraelsraum*, 
lat.  trt-duoni  aus  *  divorn,  av,  nava-xiapar9-m  'Zeitraum  von 
neun  Nächten*  zn  xsapar-  'Nacht*,  gr.  f]Mi-o~T<iTr|pov  rein  halber 
8tater'  zu  crrcxTrip  (§  514). 

Auch  entsprangen  solche  Neutra  im  Anschlug  an  dehn- 
stufige Wurzelnomina  des  Typus  <pii>p  (§  80,  e  S,  138).  Lat,  övo-m 
gr.  \böv  cEi'  zu  lat»  avi-s  (§99);  ahd.huon  nhd.huhn  {VFIexioa 
unprUiigHcli,  s.  §  399)  ursprünglich  'Hähne  und  Hennen  zu- 
sammen*, zu  futno  henna,  mhd.  httoitt  "zusammengedrehte  Bast- 
streifen, Baststrick'  zu  baut,  eine  Klasse,  die  besonders  im  Ar, 
produktiv  war,  z.  B,  ai.  ptirsvö-m  'Rippengegend'  zu  pdr*u-£f 
ifrtuvtmd-m  'Jugend'  zu  ytivan-,  stiptd  m  gdpta-m  'sieben  in  eins 
zusammengefasst,  Sicbenzabr  zn  napttL  sttumannsd-m  'Gewogen- 
li<  if  zu  su-mdttas  ,  hdpöta-m  "Taubenschwarm"  zu  kapöta~«7  av. 
är*zva-  N.  'richtiges  Tun*  zu  3r*zu-s.  Beachte  das  Felden  des 
Formans  -i-  des  zu  gründe  liegenden  Semem  bei  lat.  000-41,211  avi~st 
wie  bei  ai.  da&iwguld-m  'Länge  von  zelin  Fingern*,  zu  amjuti-*, 
und  ähnl.  Kompp,  (Wackeriiagel  Altfad.  Gr.  2,  1,  118  f.),  fmfffa 
'der  sechzigste'  zu  Aa.ffi-A  'sechzig'  (©,  ß). 

Neben  den  subst,  Neutra  auf  -om  stehen  zuweilen  gleich- 
artige subst.  Maskniina.  Zu  den  schon  erwähnten  gr.  iürpöt  bai- 
xpÖ£,  ai.  Mmä-x  ijüsa-st  aksh  dvon  pod*  nenne  ich  noch  fol- 
gende. Mit  lat.  fluentum  zu  vergleichen  ist  M.  ventus  got. 
wind*  kymr.  gicynt  'Wind'  aus  +tf&nt~fa$  fder  Webende'  (diese 
Betonung  ist  aus  dem  german.  Wort  zu  erschliessen);  das  Ge- 
schlecht dieses  Wortes  kann  durch  eine  dein  ai.  väta-s  (vgl, 
gr,  äfynTC)  oder  eine  dem  lit  vejas  entsprechende  Form  be- 
stimmt worden  sein,  vgl.  aber  auch  ai.  pd?ita-$  'Trank'  zu 
pdnt*  'trinkend1.  Aus  einem  *ni-zd-  F.  Vlae  Niedersitzen\ 
Ad}.  'niedersiLzend'  ist  wohl  gebildet  *nizd6-B  ai.  mdä-s  *Kuhe- 
platz,  Lager,  Nest'  arm.  nist  'Lage,  Sil//,  lat.  ntdttx,  ir,  net 
^Nest*,  wonehen  als  N.  ai.  mdd  m  ahd.  next,  welches  Genus 
auch  das  (vermutlich  nach  gnetüi  'anfachen'  uslov.  n$HH  'fo- 
verc*  umgestaltete)  aksl.  gnezdo  aufweist ;  vgl.  ai.  gö-Sfhd-Sj  später 
göHha-m.  'Kuhstair.  Gr.  6  10  %  TFeil'  ans  *itfFo-£f  PJ.  toi  und 
Idt,  zu  ai.  i*w-i  TffeÜ*.    Lat,  terminu*  zu  lernten. 

Neben  diesen  substantivischen  Neutra  und  Maskulina  er* 
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scheinen  aber  auch  uiebt  selten,  wie  wir  unter  e)  sehen  werden, 
gleichgebildete  Adjektiva,  z.  B.  tamasd-s  'dunkel1:  tamasä-m 
'Dunkel*,  und  es  ist  Dicht  mehr  möglich,  das  genetische  Ver- 
hältnis dieser  drei  Klassen  zu  einander  für  jeden  einzelnen 
Fall  zu  fixieren.  Die  snbst,  Neutra  lassen  sich  öfters  bequem 
als  Substantivierung  des  Neutrums  des  Adjektivs  betrachten; 
aber  es  ist  zugleich  möglich,  dass  solche  o-Adjektiva  erat  aus 
dem  Neutrum  erwuchsen.  Und  die  substantivierten  Maskulina 
sind  vermutlich  zuniteil  aus  dem  N.  hervorgegangen,  indem  der 
Abstrakt  begriff  konkretisiert  und  verpersönHcbt  wurder  z.  B. 
baitpöq  'Zuteiler*  aus  haixpöv  'Zuteilung1  (§  254);  aber  manche 
von  diesen  Maskulina  können  auch  substantivierte  Adjektiva 
sein.  In  diesen  Beziehungen  wird  erat  genauere  Emzelforschung 
mehr  Lieht  bringen  können, 

o)  -ii  ♦  öfters,  wie  -o-rn  (b),  RUr  Herstellung  von  Kollektiva 
usw.,  ult  aber  auch  nur  ab  Erweiterung  ohne  merkliehe  Be- 
deutuugsiiMHlih'katioii  erseheinend.  Hier  sind  nochmals  die  auf 
Wurzclnouiina  beruhenden  Substantiva  zu  besprechen,  die  in 
£92,2  S.  154  f.  erwähnt  sind;  doch  nennen  wir  nur  solche  For- 
men, neben  denen  Wurzelnoniina  wirklich  noch  belegt  sind. 
Ai.  tdnti  'Nachkommenschaft*,  abd.  dona  "Zweig,  Hauke4,  zu 
ai.  tän-  fErstreckung\  vgl.  tdna-m  fb).  Lat.  ora  'Rand,  Küste', 
ai.  fisayä  Adv.  (Instr.)  'vor  jemandes  Angesicht*,  zu  ai.  ds-  lat. 
4b  §  80,b.  Ai,  rasd  'Feuchtigkeit*,  lit.  raxä  akal.  rosa  *ThaiT, 
au  lat  rot  §81  S.  140,  Ur.eupäTür\  lat./on/s  Adv.  (*dhuord-)7 
Ityrnr.abret.  dor  F.  'Tor1  com.  dor  Valva1  (*dhurä  odw+dh#or&)j 
all,  den  Tür*,  zu  *dhwr-  §  78  S.  132  F.,  vgl.  arm.  tht.ru  usw.  (b). 
Lat.  peda  \iUp4dä  'Fussstapfe*,  zu  *p$d-  'Fusa1,  vgl.  ni.ptrdd-tn 

hl.  Aksl.  jitnt  "Frühling,  wozu  wahrscheinlich  auch  gr. 
iftpd  ^Jahreszeit,  Zeit*  (1  S.  282),  zu  av.  ytir-  \Fabr\  daneben 
gut.  jHf  X.  und  geeh.  jar  'Frühjahr*  gr.  wpos  Mahr'  (b).  Ai. 
*6m<»  Halbjahr,  Jahreszeit,  Jahr*,  arm,  am  'Jahr'  lns*tr,  ama-v, 
xn  av.  kam-  'Sommer',  vgl.  ai,  him-d  (b.  u.),  Ai.  di*a  'Richtung' 
<vgL  aväwtara  diid-  neben  arxXntara^did-  'Zwiscbengegend1)  gr. 
h\Kr\  "Weisung,  Recht",  zu  ai.  titä-  F,,  lat.  dir-  §  KOa,  Ai*  ürjo 
'Kraftfillle'  gr.  öpYtj  'Leidenschaft,  Zorn7  Gf.  *wfgä  (1  S.  474). 
zu  ai,  ürj-  'Kraftfu11e\     Ahd.  atega  Treppe1,   lett.  jstüja  aksl. 


sthdza  atea  'Pfad',  n  gr.  ötiE  x*S  'Reibe*,  vgl,  mixo-<;  'Reihe'. 
Ai.  uträ  lit.  <mzni  'Morgenröte*,  zu  ai,  *i<*r-  *#r-  'Morgenröte*. 
Weiter  geboren  aber  hierher  auch  solche  Fälle,  in  denen  das 
Wurzelnomen  aar  ab  verbales  Adjektiv  oder  Nomen  agentis 
in  Komposition  auftritt  (§83 f.):  ai.  kfta*  Spalt,  Schlacht1,  aksl. 
crsia  cnta  russ.  teÜ  'Strich\  zu  ai.  jfm  hft-  'wie  ein  Pfeil 
schneidend,  verwundend*:  ai.  fcÄ*>i  'Windung*,  gr,  a>irrf|  lat 
ftrpa  'Flacht*,  zu  gr.  irpütf-q>ot  'Flüchtling',  ai.  tribhüj-  drei- 
fältig'; ahd.j*0<i  'Sägt*  (daneben  aal  X.  Tftegmm— h'  zu  b),  zu 
lat.  rt~f€jc  ^beschnittene  junge  Rebe*  flhm-mm  (uud  ~#ecn)  'Heti- 
mäher'  {**cula  'Sichel1  schwerlich  Demin.  von  *sec<r).  Ai.  Com 
'Sternbild1  in  tarnt*  (av.  atfih-ö  «Sterne*,  vgl.  gr,  aaxpov  (b 
hitnd  'Winter*  neben  himd-m  (b'-f  vgl  «foui  zu  av,  ACTfw_  (s.o.k 
tyjjkl  av,  xiapA-  und  *i«i>  jr*fli>-  rXacht\  jfe^d  und  ktip- 
f  Finger*  (ItHyd-ti  *er  wirft,  schlendert*),  druhä  und  rfniA-  4Schä- 
dignng*.  m'da  nidä  and  n^d-  'Schmähung',  mudä  und  /«tid- 
*Freode\  kiudhii  und  A/tidA-  "Hunger.  Av.  d&r*za-  und  <for*£- 
'Band*.  Ai.  ttird  'Rinnsal'  und  sirä  'Strom*  setzen  ein  F.  **/j-  Gen. 
*sirds,  'Strömung.  OtlMD1  (vgl.  gir  S.  139)  voraus.  Gr.  öurn.  'Öff- 
nung, Loch'  lüber  lit,  äkm  'Loch  im  Eise,  Wuhne'  s,  §  39g  am 
Ende  .  zu  *oqV-  'Auge"  aksl,  oc-i  usw.  §  78  S,  132.  tttuxn  und 
irroE  'Falle1.  dXxn  und  Dat.  6\k~\  "Kraft,  Stärke*.  £urpj  und 
|Mj£ 'Riss,  Ritze*1),  qrixn  und  4J1E  'Krümchen'.  Kpöicn.  und  Akk. 
KpoK-a  (PI.  KpÖKtO  'Einschlagfaden*,  tppiKi}  'Schauder*  zu  wi£ 
'Aufschauen)  der  Wasserfläche*,  cppoipd  'Bruderschaft*  zu  <ppd~ 
Tnp,  vgl  ai.  bhrdird-m  (b).  Ion,  irdipii  Täterschaft,  Geburtsort' 
zu  TTaifip.  Ion,  ctföpn.  "Heiterkeit  des  Himmels*  zu  crierjp,  aöpä 
'Hauch*  zu  dnp'Loft*.  veupä  'Sehne*  zu  av,  ttnavtir*,  vgl.  v€ü- 
pov  (b).  tXükku'  fi  taukuttk  (Hesych)  aus  ^rXincud,  vgl,  tXuk- 
KÖv(b).  f|utpa  zu  ^apTag'.  Kapbiä 'Herz  zu  i\t.  nzirdi-s,  Lat, 
striga  'Strich,  Reihe"  zu  sfWRiefe*(§8ti).  opero' Bemühung, 
Arbeit'  n  qpiwr.  Ahd.  tfdara  'Ader'  Plan  'Eingeweide3  zu  gr. 
f|iop  'Hers\  vgl.  f|Tpov  (b),  Mhd.awe  rÖse,  Henkel*  zu  lit.  ausk-#t 
vgl.  ahd,  Ari  N.(b>  LiUrasar-ä  'Sommer* (aus  *veseräy  1  S,838l 
aksL  vesn~a   'FrUhling'  auf  grund   von  *#e*er  Gen,  *#em-es 

1)  Nach  aolchen  Doppeltortnen  acbeint  Apoll,  Khnd*  äln-eq  zu 
hoin.  dtKfi  'Andrang,  Anprall'  und  xopufMlEE  1-chkqO  gebildet  zu  bähen. 
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(§  455),  Lit.  jeknos  Fl.  'Leber*  zu  ai.  yakn-dä  Gen.  *Leber\ 
i/nvVi  dan?a 'Kienbolz*  lett.  darwa  'Teer'  zu  ai,  rfrfr«  drw-  'Holz*, 
vgl.  aksl.  rfräw  usw.  (b  S.  167);  ftlb*  dru  F,  'Holz,  Pfahl,  Brenn- 
bmV~  *dru#a  vielleicht  ans  dem  aksl.  drhva  PI.  N/Holz'.  Aksl. 
m'tfa  russ.  seredd  ('Herzgegend')  cMitte*  zu  gr.  K?jp[b]  lat*  cor 
usw.  §  78  S.  132.  noga  rFuas'  zu  gr.  övuE  -x-os  'Klaue1,  jurha 
'Brühe,  »Suppe"  vermutlich  auf  grund  eines  St,  *i6us-t  vgl,  ai.  t/tM- 
lal.  jü*  'Brühe*  und  gr,  Euurj  "Sauerteig5  Ew|uÖ£  'Brühe'. 

d)  -rt-  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  weiblichen  Ge- 
schlechts. Ai*  d4va  av.  aspa  ,  gr.  '(tttth  in  'iTTTrrj-uoVrGt,  lat.  egvo, 
lii ,  ttszvä  'Stute*  zu  M.  ai.  d^vtt-n  usw.  Arm.  skenur,  Instr.  skexnt-v, 
gr.  £nupß  alb<  vj$iFf£  lat.  socera  soera  got,  swaihrö  'Schwieger- 
mutter' zu  M,  gr.  <:KupÖ£  all),  vjeher  lat.  socer  got  nwalhra  (über 
das  ältere  F.  iL  xvasrü-  usw.  a.  §  130)*  Gr.  äveund  got.  »t^>/0 
'Base*  zu  M.  gr*  dveujidt  got,  nipjis.  Ai.  mdhavfl  av.  Pidattf- 
lat.  vidua  in  /e<J6  got,  whluwö  ahd*  wi/utc«  preuss.  triddeicü 
aksl.  vbdova  'die  Verwitwete»  Witwe"  (die  ar.  Wörter  oft  attri- 
butiv mit.  Wörtern  für  Frau  verbunden.!,  zu  gr.  r]i0£O^  ledig,  un- 
verheiratet' lat.  r/uhtoa  {vgl.  ai.  vidhü-i  'vereinsam!')1)*  Ai.  ajd 
"Ziege1  so  M.aju-s.  Gr.  6td 'Göttin*  ku  M.  fcot,  6€pditvr|  ^Diem-i-iu* 
zu  M-  0ep&nujv.  Lat.  porctt  umhv*  parca  'porcas*  zu  M.  \*Lpor€Utt 
lat.  den  zu  M«  riet»,  clienta  zu  M.  ßZttaff,  Älemöna  zu  ofisno 
(vgl.  oliiitöuium).  Ir.  cumal  'Sklavin*  (vgl,  lat*  camilla)  zu  M. 
Cttnuil  gall.  Camulos,  Got.riatfrawarda'TnrblUerin'zuM.tftfüwf- 
ictirdü.  Meist  im  Germ,  in  die  seh  wache  Deklination  Übergegangen, 
wie  got.  daürawardö  (neben  -trftrriß)j  t»jb/6,  ahd.  friedita  'Ge- 
heilte1 zu  M.  friedUf  winia  'Freundin*  zu  M.  tehti  (g  2l*">,  a). 
Lit.  »ut?«/d  russ.  to#/rf  (aksl,  *ira4;a)  'Näherin'  zu  M*  lit.  Wt*- 
p£fVu  aruss.  srvjb,  aksl,  ra6a 'Sklavin*  zu  M.  rabb,  sqxfida'Kuch- 
bariu*  zu  wgs&fs.  Solehe  ^-Feminina  gab  es  von  idg.  Urzeit  an 
auch  ohne  entsprechende  Maskulina,  wie  ai.  gnä-  gthav.  g&na~ 
arm.  kin  (Instr.  kna-v)  att.  f^vn,  büot.  jiavä  ir.  ben  (Gen.  mttä) 
got.  qinö  aisl.  A'ötc«  preusa*  genna  aksl.  £e*iöfWeib',  ai.  ro*ä 
'vacca',  gr.  vuutprj  'Braut.  Mädebeu\  Öfters  wurden  Wörter  für 
weibliche  Wesen  einzelsprachlich  ohne  Sinnesänderung  in  die  fr 

lj  hitdhavd-B  "Mftan,  Gatte'  war  Neubildung  zu  vidhdr<i>  das 

B  r  ii  if  m  a  ii  n  .  Gruntlrisi«.    II,  1.  11 
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Deklination  hinUbergeftthrt,  wie  ahd.  tohterä  Töchter'  für  tohter, 
lit.  dükrä  Tochter1  aus  *dukträ  für  dükti  -eHf  preuss.  swestro 
aksl.  sestra  'Schwester'  zu  lit.  sesü  -er$.    Vgl,  §  467. 

e)  Adjektiva  auf  ~o-s.  Die  unter  b)  aufgeführten  Neutra 
und  die  unter  c)  und  d)  aufgeführten  Feminina  dürfen  /uniteil  als 
substantivierte  Adjektiva  gelten  und  gehören  so  zugleich  hierher. 

a)  Bildungen  zu  deklinaheln  Nomina. 

Ai.  tamasd^&Y.tdmaieha-*dtiDkeYzutdma&*  tomaA- 'Dunkel' 
(tamasd-m  Subst. S.  157),  ai,  rajasd-s  ctrüb'  zu  rdjas-  'Dunstkreis*, 
paruid-s'küotig*  zu  pdru§-  fKnoten\  Lat.  crepero-  cdunker(Nom. 
Sg.  M,  creper  unbelegt)  zum  Dem.  crepusculum  (8.  157].  AkflL 
pelesti  'grau',  russ.  heliäyj  "weißBÜch*  fs.  Solmaen  KZ.  38,  441  f.). 
Anderes  dieser  Art  s,  %  41  Off. 

*udr6-  ('im  Wasser  befindlich')  TVassertier*  ai.  udrd*s  gr. 
übpos  ahd.  ottar  zu  tiowp  'Wasser*,  ai.  usrd-s  'morgendlich,  röt- 
lich glänzend*  zu  uäar-  usr-  'Morgenrot*,  ai,  mra-s  ('glänzend'} 
'Sniine*  zu  «odr-  sür-  'Glanz*  lat.  sclt  wozu  auch  got,  ttnnlo-  N. 
'Sonne'.    Anderes  dieser  Art  s.  §  256. 

An  die  Verbalabstrakta  auf  -tu-  -te#-  und  zwar  der  Funktion 
nach  speziell  an  die  infinitivischen  Formen  auf  ai, 'tum  tavi 
preuss,  tun  -tvei  usw.  schlössen  sich  Gerundiva  an  wie  ai. 
l'dt'tva-8  'faciendus*  (vgl,  dazu  knrtavyä-a  'faciendus'),  gr.  Tpa- 
Tra[F]o£  'scribendus'  (vgl.  §  338,  a).  Dazu  die  Substantiva  wie  lit* 
autavas  autitvas  'Schuhwerk'  piautüvas  lett.  pl'auiawa  'Sichel*, 
eigentlich  'Ding  zum  Auziehen,  zum  Schneiden*;  lit.  *tava-s  lett. 
-taten  aus  *  teuo-s  *-teud.  Ober  diese  und  die  zugehörigen  Sub- 
stantiva  auf  *-tuom  *-tyä  s,  §  337  ff.  Mit  *-teu-o-  vgl.  av.  nu^nya- 
va+  'geistig*,  zu  mafnyu-x,  ai.  mänavä-s  'menschlieh',  zu  mdnu-i 
(§  124). 

Ebenso  haben  sich  an  die  Verhalabstrakta  auf  -i  wie  ai. 
drdl-f  Mas  Sehen'  die  Verbaladjektiva  auf  -(fyio-  wie  ai.  dfsya-s 
'eonspieiendus*  angeschlossen,  worüber  §  112. 

Ai.  arafäd-s  'aus  dem  Holz  des  arafu*  (calosanthes  iudicus) 
gemacht*,  üakubhd-x  'rageud'  SB  leakiihh-  'Gipfel';  phalyvä-s 
'winzig*  zu  phalgü-i  Svinzig",  hdrita-s  av.  za'rita-  'gelblich*  zu 
harit-  'gelblich*.  Av»  30va$pa'§ya-  'eigen*  zu  xva€paiti-  ^erselbst', 

Gr.  ra  Wn,  fdkf\  f die  mänseartige1)*  Wiesel,  Marder*  aus  *TaXe]ä, 
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zu  ai.  iiiri-i  'Maus'  (Osthoff  Et.  Par.  lf  184  f.).    Vgl.  §  122,  wo 
auch  die  Adjektiva  auf  -e$o-  als  hierher  fallend  erklärt  werden. 

Ai,  dvayü-x  'zweifach'  (dvayd-m  'doppeltes  Wesen,  Falseb- 
heit\  traj/rf-* 'drei  fach',  catvarAm  'Viereckiger  Platz1.  Lit.  dreji 
'zwei*  bei  Pluralia  tantum,  ebenso  treji  Mref,  ketveri  'vier',  aksl. 
dbvojb  Zweierlei1,  'zwei' hei  Pluralia  tan  tum,  vhenso  trojbt  cetverb 
&  ti  pn.  Zu  gründe  lagen  die  Stämme  *dyi-  *rf#e£-  *dyoi-  (vgl,  die 
Dtialformeo  ai.  drtiyOs  aksl.  dhvoju  dwema  gr.  buoiv,  die  Gen. 
PL  got.  twaddje  alid.  zireiio  lit.  dvijü  und  gr,  boioi  H.  anderes 
bei  Solmsen  PB&  Beitr.  27,  354 ff,),  **rt-  "frei-  (ai.  trdy-as)  und 
*tji<ettf,er-  *qt*etuor-. 

Aus  dem  Ar,  stellen  sieh  ferner  hierher  IVdti/u-Ahleitungen, 
wie  ai.  mä?iasths  'geistig'  zu  m antra-,  dyaaä-s  'ehern*  zu  dyas-, 
väpuäd-s  'wunderbar"  zu  vdpuä-t  Maard-s  'früh  erscheinend, 
morgendlich*  zu  vamr-ihän),  drtavds  'der  Jahreszeit  entspre- 
chend* zu  rtüi,  i&radd-*  'herbstlich'  zu  iardd-,  av.  ar*zva-  N. 
'richtigesTun'zu  »r^zu-i,  apers.  Aforgflfti-'Margianer'zii  Margn-s* 
Vgl.  die  Suhstantiva  gr.  üjpä  S  9- » »  8.  154,  tat.  ovo  in  §93,  b 
S.  1  ,~>8  und  das  Adjektivum  aksl.  samt  §  93,  e,  y  8,  16ö, 

ßj  ÜrdiuaLzahlhiLdmngen. 

*sv.ptmmö-s  *xeptmö-s  'der  siebente3  ai.  saptarnd-s  tat»  ««pH» 
wm,s  aksl.  xedmb  zu  *septM  ai.  naptd  usw.;  man  kann  sich  die  ur- 
BfirftngHcha  Funktion  z.  B.  von  d&f xepfimus  verdeutlichen  durch 
Mcr  Tag  Numero  sieben'.    */i(?&t/mü'~tf  'der  neunte*  lat.  nonua  (ai. 
rmrüind-jfh,  nom-ad  für  *7iavand-s  *nönad  nach  datsamäs  deck- 
mad}  zu  *nr«w  ai.  Rdfefl  usw.  *dekmm4  #  "der  zehnte'  ai.  dato* 
md'$  lat.  devhtittM  ir.  dechmad  zu  *dekm  ai.  tfrfjfct  usw.    In  der- 
selben Weise  gr*  ö*foo[F]üs  für  *qktujFg-s,  mit  -^bo  nach  tßbouo^, 
und  lat.  oetttcüB,  wohl  diMsimilutoriach  aus  *octOvo#  (vgl,  favisaa 
W*f&ote$Ü  K,  vergl.  Gr.  8,  2bh)}  ai   ektidaxd-x  (av,  aevandam-) 
'der  elfte'  zu  ikadaia  'elf*   {triiida  'der  dreisBigste'  zu  £rj&tt 
'dreissig*  nach   doMt-s  :  dttsnt),  sasfds  'der  sechzigste1  mfaffty 
tig'    (vgl.   niurrhi  &    'zu   nh\rfi-f  gehörig1   u.  dgl.  S.    158,1. 
*tiekmio-n  'der  zehutes  gr,  bäeoro;  got.  taihunda  lit.  deszimtaK 
ak*l,  dexrti*  zu  *dekrpt-  cdecas'  ai,  rfa#rft  gr*  tated^  aksl,  tfföfi-, 
wuran  sieb   gr.  £vaio£  got.  niunda   lit.  devifitax  'der  neunte* 
und  ;mdrr  Hrdinalia  auf  -to-*  anschlössen.    Auf  diesen  Ordinal- 
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Kahlbildungen  beruhen  die  superlativischen  -mmo-  -mo-  und  -tou 
&  §  152  ff.  286  ff. 

f]   IHhlnugen  zu  Kasusformen  und  Adverbien. 

Lat  mini  aus  *meio-s,  aksl.  mojb  "mein3  zam  possessiven 
Lok,  *mei  *moi  (ai.  me  usw.), 

*anti(o-}i  gegenüber  befindlich'  gr,  äviio-^,  lat.  Otttiae, 
ahd.  OfwW  tnrfi  N.  'Stirn*  zu  ai.  dnri  gr,  dvii  'angesichts,  gegen- 
über*. *medhios  'medius*  ai.  mädhya-x  'niediuY,  arm.  m$j 
'medium'1),  gr. ^o"0£  lat,  mediua  galL  media  gut.  tttkijiH 'medius* 
aksl.me^a  'Grenze*  zu  *me-dhi,  vgl,  gr*  (ue-rd  und  ai.  4-4&  gr- 
ttö  9i  IL  dgl.  *rt?jfo-if  'alius'  gr.  dXhoq  tat.  alhix  ir.  /i/7e  got 
alßs  zu  *«K  in  lat,  aliter,  wie  wohl  auch  ai.  anyä-a  'aliuV  aus 
einem  Adv,  *ani  erwachsen  ist.  Gr.  irpuiioq  ahd.  fruoi  utüd. 
vriieje  'früh5  zu  gr4  irpuuT  ahd.  /Hw  <^F.  *pyöui.  Wie  *n?tt<>-s 
'neu*  ai.  ndva-s  gr.  v£o^  tat.  novo*  aksl.  wor&  aus  einem  *»c» 
neben  *rk  "jfttzl,  nun*  ai.  «tl  gr.  vu  usw.  gebildet  scheint,  so 
*  iu'itia-H  "neu'  ai.  ndvt/a s  galt,  noew-  ir.  nüe  got.  uw/ü»  lit.  naüjtt* 
aus  *ne^*.  *#euiQ-ti  'links4  ai»  savtfä-s  av.  haot/a-  aksl.  «yt  zu 
ai.  #*i  'wohl,  gut'  wie  *ne#|W  zu  *nMs).  Gr.  dpito^  'gerade,  an- 
gemessen9 zu  dpn  'gerade,  eben\  l^pios  'früh*  zu  *nepi  ?jpi  'in 
der  Frohe*,  i<piO£  'kräftig*  ?,u  T-cpi  'mit  Kraft'  (vou  derselben  Art 
böot.  eitiitatpö^iov  'Vatersname'  von  Hm  Traipöcpi),  oeEiös  'rechts* 
/.u  *dekni  in  b€£i-TtpÖ£  ai.  ddJcAi-na-s  (oder  aus  *be£i-Fo-^  zugall. 
De.mhia  dea,  vgl-  §  127);  anf  ein  *ircpio-J  zu  ir£pt,  weist  hotn. 
Tteptuüaioq  'Übermässig,  sehr  gross'  bin  (vgl.  triiidiot  :  iioq).  Lat. 
pretium}  ursprünglich  cdas  einer  Sache  gegenüberstehende  Äqui- 
valent* zu  ai.  präti  gr.  irpon  v:p6q  äol,  npEg  lott.  prett',  vgl.  ai» 
prütias-  'gleichkommen*  u.  dgl.  (1F.  13,  87  f.  153).  Ebenso  fiel- 
leicht  aooius^  ags.  secj  *MaiHt'  (1  S.  614),  gr.  *öa<TQ£  in  äooxxnTrip 
'Helfer*  =  *soquio-s  aus  einem  dem  ai.  sdei  'zugleich,  zusammen* 
(liehen  $dcd  Zugleich,  zusammen1)  entsprechenden  *soqtät  vgl.  ai. 
strei-oa-s  Begleiter'  wie  gall, Dexxiva. 


1)  mij  für  *mej  nach  fcea  'halb'? 

2)  Zur  Bedeutung  vgl.  ai.  v&ma»  "links*  au  vämd-g  'gut',  ir. 
tuath  'links1  hu  got.  /uu/t  'das  Gute",  (rx.  eüuuvuuq*;  *linlis%  av.  va*r- 
yastära-  'links'  zu  ai.  vtiriyaa-  'erwünschter,  besser*  u.  a,  dg|.  Verf, 
Rh.  Muh.  43,  399  ff.T  Strathaq  IF-  2,  370.  Bioomfield  A.  J.  nf  PI».  12.  16. 
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*upero-  ai.  upara-s-  'der  untere*  lat  s*uperus  usw.  zu  gr. 
üiT€p  lat.  s-uper  usw.  *entero-  *entro-  &\.dntara-s  Vier  innere*  lat. 
intrö  irtra  inter-ior,  substantiviert  ai,  antrd-m  arm.  PL  mderR 
'Eingeweide1  usw.,  zu  ai.  antdr  lat.  Wir,  Wir  sieben  hier  am 
Ausgangspunkt  der  komparativiseben  Formantien  ero-t  4ero-. 
&  §  236  ff. 

Ai.  samd-n  äv,  apers.  hama-  'gleich,  derselbe*,  gr.  öuös 
'gleich,  gemeinsam*,  ir.  sotn  'selbst',  got.  aawiö  (Überführung  in 
die  n-Dekliuation)  'derselbe'  zu  ai-  sdm  lit.  sq-  aksi.  sq-  'mit** 
Danehen  deunstufig  aksL  samz  'selbst*  {av.  hüma-  'gleich,  der- 
selbe")' substantiviert  ir.  zum  ('Gleiebniässigkeit')  'Ruhe*  und 
mit  andern»  Formans  säim  'ruhig,  mild'  (aus  *HOmi-n)f  as.  xomi 
'ziemlich'. 

Schliesslich  mögen  noch  genannt  sein;  gr.  iraXato^  'alt*  zu 
ndXai»  wonach  TIP01**;  fflr  *TilP«io^  («8  TfipnC.1»  und  Kparctiö^ 
^kräftig'  zu  *Kparai  in  KpaTai-rrou£  u.  a-,  lit.  pa&kuja*  'letzt*  zu 
j>o«A*ui  'nachher'  (Leskien  Bild.  d.  Noni,  340). 

M.  3)  Sonstige  Bildungen.  Eine  grosse  Anzahl  von 
o*  und  n- Formen  lassen  sieb  nicht  mit  .Sicherheit  in  eine  von  den 
obigen  Klassen  einstellen.  Wir  gehen  hier  nur  solche  Beispiele, 
die  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftreten. 

Substantiv*.  Ai.  vrka-x  av*  vakrka-  gr.  Xükq<;  (1  S.  260) 
got.  wulfs  ahd,  wolf  lit.  wtka*  aksl.  vhkj,  'Wolf*.  Ai.  mefd-s 
'Schafbock*,  aksl,  ro^eAa'Fell,  Schlauch,  Sack'  lit,  mdfoza*  'Heu* 
neu*  preuss.  moaxix  -is  aus  *a#\  'Blasebalg'*  Gr.  ottög  'Saft, 
Harz',  lit,  PI.  takal  'Harz*  aksl.  soki  "Suffe9  vgl  Sobnsec  Unt. 
2l)7  f.).  Ann.  ö**  gr.  ÖJÜoq  got.  £wf*  ahd.  of<  "Zweig,  Asi*  (*o-zdo- 
\\\\ -satz*?,).  Arm,  ßrfe* Waise*,  gr.6p<po  'Waise3  in  op<po  ßorris,  lat. 
tfttt*.  Or.  q>nT05  c8p«a«eicbe*  lat.  fagu-S  'Buche*;  Über  germ. 
*Mb>  und  'Bäfej-  s.  SieversÖT.  d.  g*rm.  Ph.  1*  s.  852.  Lat.  aqua 
kelt.  -apa  got.  aha  ahd,  </Atf  'Wasser*.  Ai.  Jcakid  und  kdkia-* 
av.  fcö#fo  'Achselhöhle',  lat  c&&a  llftfte*,  ir.  eoss  F.  eFuss",  ahd* 
Aw/wr  'Kniekehle*.  *iagö  m  'Joch1  ai.  yugä-m  arm.  £tec  {J-  durch 
Anlehnung  an  lucanem  'ich  löse  auf,  binde  los'?)  gr.  Cwföv  lat. 
jttgam  got.  j'tift  ahd.  iah  aksL  äyo;  daneben  gr.  Zu^o^  'Wage, 
Botte*,  lat.Juf/M*  'zusammenfügend,  zusammengefügt*  und  Kom- 
posita wie  gr.  tfütuifo;  {cxtluhi,  gall.  ver-iugo-  in  VeriugO-dnm- 
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wo»,  Rigo-veriugo-H,  Ahd.  mo*  N-  aksL  tnacA*  cMoos',  lit.  mfiaoa 
'Srhimmel  auf  Nassen/1;  lat.  mus-c«-«  mag  aaf  ein  Wurzelnomen 
*mus*  deuten  (§  372). 

Adjekti  va.  Ai.  sdna-x  av.  Aantf-  arm.  Ain  gr.  £vo£  ir.  Ken 
lii  ritaas  'alt*;  lat.  $en~  {xen-ift  sen-um  usw,)  war  Umbildung  von 
*xetro-  nach  dem  Opposition  jnuett-  jün-,  und  zwar  in  Aoschluss 
an  die  alte  Übereinstimmung  der  Kasusausgünge  im  Gen.  PL 
nenum  :  juvenum  fältcr  ^0n0fn),  s,  Wtflfflin's  Arch.  15,  1  ff-  Got- 
/ju/s  ahd,  Kofi  aksl.  //wob  Hieb1.  Ai,  dirgkd-s  av.  dar*ya-  apers. 
dorga-  gi\  boXixö^  i.i  unerklärt)  aksl.  dfo^t  'lang*.  Lat.  longa tt 
got.  Zo££J  ahd.  /o"#ip  'lang*.  Ahd.  bar  'nackt,  bloss1,  lit.  &A*af 
aksl.  boitb  'barfüssig*.  UniUr.  rofu  'rufW,  ir,  mad  got  raup» 
ahd.  i'öt  lit,  raüdaa  'rot*,  Gf.  *roudhos  (zu  gr.  £peu6u>\  vgl,  lit. 
/•rtstfii'i  rRtftea  aksl.  wrftf  'Metall*.  Apers.  ?uiioa-  'ecbön,  gut',  ir, 
noeö  'heilig9  (vgl.  Dhlenbeck  PBS.  Beitr.  27,  120),  Gr.  auo$  ags, 
•rfof  Vit.  titiüxa»  aksl.  ntofts  'trockeu1,  tä.48ffr$  Brocken  machend, 
ausdörrend1,  subst.  "das  Austrocknen*.  Ai.  ätttd-s  arm.  A«w  p\ 
ö)|aö-g  ir.  ow  'roh1, 

95.  Von  den  Genusverliällnisäen  der  o-  und  der  ä-Stamme 
wird  g  472  die  Kede  sein.  Hier  sei  nur  schon  darauf  hingewiesen, 
dass  eine  engere  Beziehung  zwischen  den  Neutra  und  den  Femi- 
nina sich  darin  bekundet,  das»  letztere  den  Nom.-Akk.  PL  zu 
erster en  geliefert  haben,  z.  B.  war  *iugd  =■  ai.  yugti  }&t*juga 
ursprünglich  etwa  'das  Gejftcbe1  (§  453). 


Formans  -»-'f. 

%.  Eine  Klassifikation  der  mit  -/-  ( :  -ei-  :-oi-i  gebildeten 
Stämme  stö'sst  auf  ahnlicbe  Schwierigkeiten  wie  die  Einteilung 
dero-  und  ri-Stamme  (g  ti9  ff.). 

In  einigen  Fällen  lässt  sich  der  Stamuiauslaüt  4-  mit  einem 
in  Verbalformcn  hinter  der  Wurzel  erscheinenden  i  Element  zu- 
sammenbringen, z,  B,ai,#wci-i  mit  xuvya-ti  söci-ti  d~Aöei  und  iöcd- 
yfrt!  (vgl.  Hirt  IF.  10,  32f„  Ablaut  108 ff,).  Doch  kann  diese 
lautliche  Übereinstimmung  überall  zufällig  sein,  da  ein  näherer 
Zusammenhang  der  Bedeutungen   nicht  vorliegt.     Am  ehesten 

1}  H.Keichelt  Die  abgeleiteten  i-  und  ^-Stamme,  BB. 95,  Ö3B  ff, 
(wo  and^rweite  Literatur  zusammengestellt  ist). 
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scheint  mir  berechtigt,  das  nominale  -h  mit  dem  -äie-ti  der  Kau- 
tttm  und  Iterativa,  zu  denen  das  genannte  #öcdya-£i  gehört 
(21  S.  1141  ff.),  zu  verbinden  (§  97,  h).  Bezüglich  des  Ablauts 
striit  das  adjektivbildende  -ejo-  (g  122)  dem  -^|e^t  am  nächsten* 
Die  Flexion  der  mask.  und  der  Fem.  substantivischen  i- 
Stämme  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe. 

97.  ljGesc blecht i^re Verbalabs trakta  und  Nomina 
agentis  (Adjektiva).  Eine  Scheidung  nach  dem  Tousitz  wie 
hei  den  ö-Stämmen  ist  hier  nicht  durchzuführen.  Wir  teilen  ein 
nach  der  Vnkalisation  der  Wurzel. 

ai  Mit  Seil  w  nndatufe.  Ai.  prati-Sfhi-s  F.  Widerstand', 
av.  par-Mi-£  F.  (Du.)  'Rücken*  (vgl.  a.v.par-sta-  M.,  n\.pr-Mhä-m 
'Röcken*),  lat.  postis  aus  *pör*tfti-s  ("Hervorstehendes'),  alid.  first 
M..  ftgfl,  fierst  F/First*  nrgerm»  *fir-$ti-z  (vgl,  mnd.  rortf  F»  'First' 
arger m.  *for*sto-)\  entsprechend  ai.  ni-dhi^  M.  'Aufhcwuhnins:, 
Schatz*  n-dhi-i  M.  'Depositum,  Pfand*,  a-dtf-4  M.  'Anfang*.  Von 
gleicher  Art  &ks\.  jaih  tun-ddb  F.  'Speise,  Frass'(lit.  edis  M.'Frass* 
Gen.  edzo)y  wenn  die  ZnruckFührüng  von  M-  cessen"'  auf  *e  da- 
\\\  üefa  nehmeir  (Album  Kern  31)  richtig  ist1)*  Ai  hici-i  'lench- 
i<ud  .  womit  vermutlich  got.  hugn  ahd.  as.  hugi  M.  'Sinn,  Geist1 
zn  verbinden  ist  (urgerm.  *A«j<-)a).    Ahd.  Zit£  ags,  7#jf  M.'Ltig* 

el  *?ttf*-,  ;iksL  /&ib  F,'Lug\  Ai.ri/vri*l  F*  rd»&  Sehen*,  Är#-i 
T  d isPfIngen,  Saat\  NrfMF.  Tanz,  Spiel*,  ftAtt/M F/Erf reuung; 
Krlmie?,  dhvani-*M.  Ton,  Schall',  vavrt-äM.  'Hülle,  Versteck 
•F.  usvtw^ri  eohne  Rahm,  entrahmt*.  Dazu  ai.  Infinitive  wie 
ilrstii{v  'zu  sehen*  yudhdye  zu  kämpfen',  Ahd*  /rwrtf  aisl.  LWr 
F. 'Schicksal5,  urgenn.  *#un1i  (W.  yerf-),  ahd.  cAttrz  F.  'Wahl*, 
got.  qutns  ahd.  chumi  M.  'das  Kommen1,  got.  mtfro  aisl.  munr 
I,  Absicht',  got.  frlaüh*  M.  'Flucht*,  ahd.  6*j  as.  fciri  M.  'Miss1, 

ll  Ob  «I,  ädyüufis  1^efrÜ8Big*,  mit  dem  man  iat.  jq/är»iur  ver- 
Mii'iit,  ein  ädy-üna-s  'der  Speise  ermangelnd,  wpeiseleer"  gewesen  ist 
{Thurtteysen  KZ.  32,  ftt>7),  ist  sehr  unsicher.  Im  P.W*  wird  pari- 
<{;iftua-  verglichen,  so  dass  '{von  Hunger}  gepeinigt*  die  Grundbe- 
deutung gewesen  wäre.  Man  hat  überdies  an  Ableitung  aus  einem 
*ddytt-£,  zu  e>'-  'essen*  (§  150),  zu  denken,  vjfl.  drim&naif-  'Haus- 
en* »ssi*1  zu  lat.  domutt  akaL  efomt  (£  106,  186,  b)< 

_'    .Minder  wahrscheinlich  ist  Zu6Hinmi_'iiliang  von  hugs  mit  jrr, 
■ich  rühre  einJ  {Uhtenbeck  FBS.  Beitr.  22,  541  t,  Got.  Wtb,*  H3), 
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got,  baür  ags.  hyre  M.  'Sohn*  (ursprünglich  'Geburt').  Lit.  kriti* 
F.  Tall\  pagrindh  F,  T)ielung\  pr^Ufcü  F.  'Zufall,  Geschick', 
pa-vidi«  F.  'Neid11;  aksl.  b£{tft>  F.  'Irrtum*,  pqdb  F.  'Spanne'. 

b)  Mit  o-Stufe,  Gr.  Tpöxi£  "Läufer*,  tfrpoqns 'gewandter, 
Beblauer  Mensch",  kööh;  'junges  Rind*  (zu  lit.  periü  Fich  brüte'  lat. 
pitrio),  Tpo<pi£  'dick,  feist5,  vgl.  auch  nökis  'Stadt*  gegenüber 
ai*  pur  liL  pilis  ('§  100,  a)  und  öpxis'Hode*  gegenüber  av.  dr*zi-n 
(§  99).  Lat.  form  M,  'Brand,  brennendes  Stück  Holz'  (falls  nicht 
aus  Hr#i-)y  stohu  F.  'Abfall,  Feilstaub*  ( :  tcabo  *■  ocris:&Kpo$r 
s,  1  8.  486,  K.  vergl.  Gr.  146).  Got,  balg»  ahd.  balg  aisl,  belgr 
M.  'Schlauch,  Balg'  zu  ahd.  belgan  'schwellen',  vgl.  ir.  holg  M 
'Sack'  (*-  oder  o-Stainm?)t  ai,  barhii-  (§407).  lAt,  grandix  F. 
'Armband*,  trandla  F.  'Holzwurm,  Motte* ;  aksl.  koni  F.  'Anfang* 
(ta  i+kom* von  Anfang  an*,  po-kont  'Anfang1;,  moh  ^ffrlTüßpuJTov, 
(zu  meijq  'mahle*,  vgl.  got.  matö  F.  'Motte*),  vodo-nmb  W*  'Gefiiss 
zum  Wasserträger',  vodotocb  F.  (auch  -tecb)  'Wasserlauf,  Kanal*, 
vedh  F.  'Wissen'.  Aus  dem  Ar.  scheinen  hierher  zu  fallen  '-Stamme 
wie  ai.  rqhi-i  F.  'Eile',  bddhi-i  F.  'vollkommene  Erkenntnis' 
av.  bac^dyi  F.  'Wohlgeructf,  ai,  röpi-i  F,  'Reissen,  reisseuder 
Schmer//,  granthi.s  M.  'Knoten*,  arvf-S  M.  'Sind*. 

Zu  dieser  Klasse  stellen  sich  die  Kausativa  und  Üerativa  auf 
-4ie-U  (vgl.  §  %),  z.  B.  gr.  aTpäcpis  ;  o"Tpo<peoj,  ai,  hödhi-ä  :  bo- 
diuitfft-ti  (21  8.  1141ff.jl);  zuin  Formalen  vgl,  gr.  öcrriov  aus 
*öo"T€io-v  :  ai,  dsthi,  ai.  hrdaj/a-m  :  härdi,  lit,  treji  ai.  trai/ä- : 

tri-  u.dgl.  (8  If2> 

>■  Mit  Dehnstufe.  Gr.  bf)pi£  F.  'Kampf,  Wettstreit'  zu 
oepuj,  vgl.  ai.  -ddri i  'zerspaltend*.  Got.  fre»£  F.  'Hoffnung'  zu 
winaati,  W«  uen-  'zu  erlangen  suchen',  vgl.  lat*  vendrl,  w&gs 
(aurh  o-Stamm,  §  92.  a  aga*  ictej  M.  'Woge*  zu  got.  ga-wJyant 
ahd.  fear  F.  'Scheere1  lauch  ticanr)  za  sceran,  Lit.  Isz-monis 
M,  "Verstand1  zu  ntäitä  {at-monä  §  92,  a);  aksl.  red»  F.  'Rede* 
zu  refa||  &fa  "Sehmerz,  Leid*  (aus  *£tta)  zu  lit.  geliü  'ich  steche' 
c/e/d  'Schmerz',  tvarb  F.  '»Schöpfung,  GescbfipP  zu  lit.  tttfHi 
rfii*se*  (ftmrA  gr.  ffwpo£(  §  92,  a  »S.  164).  Aus  dein  Ar.  scheinen 
hierher   zu  gehören  Substantiva  wie   grdM-s  F.  ('Ergreifung*) 

l)  Vgl  ai.  n%däya-U  'er  vereinigt'  (KV.  6,  35,  2)  zu  «!<«-£ 
'Genosse*  (von  nldds). 
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'Betäubung*,  Name  einer  Uuboldin,  ndbhii  F.  M.  'Nabe,  Nabel1 
zu  ndbhate  *er  birst'  (vgl.  luihhi/a-m  "Nabe'),  ghasi-ä  M.  'Fntter, 
Speise*  zu  ghäsa-ti.    Vgl.  auch  ai.  -jäni-ä  §  99*  — 

Sekundär  wurden  auch  ^Nomina  mit  anderer  Wurzelstufe 
geschaffen,  sei  es  im  Anschluss  an  Nomina  mit  solcher  Wurzel- 
sinfe  oder  von  bestimmten  Tempusstämnien  aus,  z.  B,  ahd.  toini 
'Freund'  neben  ai.  vani-ä  F.  'Begehren',  das  wohl  ^unnvs  war*, 
aksl.  u-sidh  'Flüchtling',  wie  das  gleichbedeutende  tt-üdt  zu 
Hhdh  (vgl.  dira  §  92  S.  155);  ai.  sanahi-f  "siegreich',  vgl.  Part. 
Btimhtd&:  Formen  wie  aksl.  o-steäb  "Kleidung*  künuen  hierher 
oder  zu  a)  gestellt  werden, 

98,  Speziell  als  Adjektiva  kommen  die  zu  §97  gehö- 
rigen Bildungen  in  einigen  Sprachzweigen  etwas  häufiger  vor, 
Z,  lt.  im  Ai  nach  der  Art  von  Mci-f  (S.  167):  gfhhi*&  In  sich 
fassend',  d/tän^irrmischend*(dfewr/?-)t  ba ftAri-4 'tragend*,  da-di-i 
'gebend*,  i/ü*t/udhiä  'streitbar1,  sä  smi-S  'erbeutend',  in  Kompo- 
sition nahaxra-yhni-ä  "tausend  schlagend*  tuvi-gri-ä  'viel  ver- 
schlingend1. Lat  rudiä,  dulcia^  turpi#xi.&.  Ir.  tin  "Kart*  (gall, 
Ttm-Q€nonia)}  /oü/ 'angenehm1  fgalL  Togirix),  tat* 'weich,  sanft' 
(gall.  Taxi  magttlu*),  air-dirc  *ber(ilimt*  vgl,  ai,  drii-i  'das  8chen\ 

.Mit  den  ai.  sdci-A  'begleitend',  $adi-&  (sitzend')  'Reit. r, 
edmara  dhtlri  $  'Fliegenwedel  haltend'  zu  vergleichen  sind  die 
germ.  Adjektiva  wie  got.  andaxetH  'entsetzlich',  zu  4iud  sthttt, 
anda  uäms  angenehm',  zu  and-itiman,  welche  jo-Flexion  he- 
kommen  haben  (§  121), 

#9,  2)  -i-  in  gesclil^chtigen  Nomina  ohne  deut- 
liche Etymologie,  *öyi*f8chaf  ai.  dm-ti  M. F.  iGev.drtf-tt*), 
gr.  öig  o?£  M.  F.,  lat.  of?*s  M.  F.,  ir.  ci  öe,  ahd,  Qu  F.  (vgl.  got. 
awi-ktr  SSehafatalO,  lit.  avltt  F,,  aksl.  ovh-ca  (§376}.  Ai,  «AM 
av.  0&4  M.  'Sehlange,  Drache1,  arm.  ii,  (Jen.  i£i, r Viper*  (aus 
*4gVhi-$)j  gr.  ö<pi<s  M.  'Schlange3;  lat.  angu/x  M.  F,  ir.  exc-ung 
('Wuuipf-*chIange*)*Aar,  lit,  angin  F. 'Natter*  (russ.  u£  'Schlange' 
—  aksl,  *q£t*  hat  die  alte  i  Flexion  verlassen,  Gen,  u£d).  Atel. 
e/^r  urgerm.  *o^jf-£  russ.  los*  ursl.  *o'ä*  'Elentier*,  vgl,  ai.  fxya-s 
'Antilopenbock*.  Ai.  jäni-f  av.  jahd-ü  F.  'Weib*  neben  dehn- 
stdigern  ai.  -jäni-i l)  &v,Jqm-ä  got.  ££»s  as,  gttätt£Weib*{§97tcj, 

l)  Da  Jan/-  im  Ai,  auf  zweite  Kornpositionsglieder  beachrMnkt 
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vgl.  au  gnä-  §  93,  dS  161.  Lat.  axift  M.  lit,  anzls  aksl.  o*b  F. 
cAcbse\  Tgl.  ai.  dkäa-s  gr.  dEuiv  rAchse\  Gr.  tfpbiq  F.  'Pfeil- 
spitze, Stadler,  ir.  nird  'Eckpunkt.  Endpunkt*.  Av.  er*zi. s  M. 
'Hodensack*,  gr.  Öpxn  M,  'Hode',  vgl.  arm.  orji-Jt  PL  'Hoden*, 
alb.  A^rät  cHode\  Ai.  asi-a  M.  lat.  £»4»  M,  'Schwert*,  GF.  *«£*■*. 
Aä.  gxri-i  'Maus*,  Gf.  *g/?i-,  woher  auch  gr,  r^Xen,  -fttXfj  'Wiesel, 
Marder1  ■£  \K)  S.  162  f.).  Ai,  vis  ve-£  av,  vi-  AI.  'Vogel*,  lat.  mvil 
F.  wnbr.  avif  Akk,  fnvesM),  Ai.  kap(~ä  M.'Affe",  giri-i  M.  av. 
jaVi-rfM.'Berg*  (vgl.  lit.  £2r£fl  'Wald*  aksl.  #om 'Berg').  Gr.  Ipi-^ 
F- 'Streif,  L&Lapitt.  Ir.  *»£  F.  cEüv\  Aksl,  pn>$i  prbtri  PI, 'Brust' 
(vgl    av.  pjr'su-s  'Rippe,  Rippengegend7), 

100.  3)  -i-  als  sekundäres  Bilduiigselemeut  in  ^e- 
sc  hl  echt  igen  N  nun  na. 

a)  Bei  den  auf  Substantiva  beruhenden  Substantiva  ist 
nirgends  eine  dureli  die  f-Erweilerun^  bewirkte  Bedeutun^smodi* 
fikatiou  zu  spüren. 

a)  Von  Klasse  §97,  a  können  i..  B.  hierher  gestellt  werden 
ai.  dHi-i  :  dr£*  Mas  Sehen*,  nrtii  :  ntt-  'Geberde*,  Atö-J  :  4A& 
'Licht',  nhd.teurt :  ai,  ü  vft-  'das  tticliherwenden*.  Dann  ist  wohl 
die  ganze  Klasae  §  97,  r*  (gr.  ön.pi£  usw.)  hierher  zu  rechnen, 
entsprechend   den  dehnstufigen  o-  und  d-Stämmen  £  92,  a. 

Ferner  ist  sekundärer  Charakter  unseres  Formans  bei  fol- 
genden »Substantiva  annehmbar.  Lat.  pönsy  Gen,  PI.  ponthtm, 
'Brück**,  akgl.jtttfr  M.  "Weg'preuss.pJwffs'Weg*  (oder—  +pintas?)t 
zu  ai.  «Stamm  patk-  'Pfad'  z.  B.  in  Gen.  Sg.  patk-<h,  arm.  ftw« 
'Furt'  ans*Aonrr  gr.  mSt-o-s  TFad,  Tritt9;  auch  ai,  mit  -i-  pathi- 
in  einigen  Kasus,  wie pnthlhhis,  und  in  Kompp,,  wie  pathi-krt- 
'Pfad  bereitend',  wozu  vielleicht  auch  apers,  Akk. paOi-m  'Weg* 
(g  454).  Lit  jjift*  'Burg*  wie  naebved,  puri-J 'Burg1,  zu  fti.  p4r, 
Akk.  pür-arn,  'Burg*  (|  81  8.  139).  Arm.  at}  Gen.  «tf,  'Wal/', 
gr.  aXt-  in  üXt-rrop<pupoi;  'meerpurpurn*  u.  a..  aksl,  sota  F.  **Salz* 


ist,  fasnt  Wackernag-el  Altind.  Gr.  2,  lt  100  f.  sein  ö  als  uridg.  o  (vgl. 
ivät-pitürax  %  60,  4).  Dieser  Auffassung  ist  weder  av.  jqni  ,  als  Sim- 
plex, günstig  noch  der  Anlaut  j. 

I)  Da«  Won  wird  Auch  als  WurzHuomen  angesehen  (ß.  Persson 
Stud.  233,  J.  Schmidt  KZ.  83,  330;,  Wahrscheinlich  gehört  zu  ihm  lat. 
öro-m  (g  93,  b  &  168*. 
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(vgl.  auch  alat.  aale  N.)t  ä«  gr.  äX$  usw.  (§  80,  b  S.  138).  Ai. 
dti-4  F..  ein  Wasservogel,  aus  *flr/-*t  lit.  untt-s  rEn(c'f  /u  lat,  ana» 
«iNl  (1  S.  178.418.419);  in  andrer  Weise  erweitert  ist  akBl.qfy 
(S  130).  Ann.  tut,  Instr.  a*rt-r,  f  Ziege*,  zu  gr.  aiE  und  arp-ßoToq; 
otk  PI.,  Instr,  oU-vJc,  'Fite»*,  SB  gr.  wob-t?.  Nacbved.  tftm*^ 
'Hund'  für  ärtf,  preuss.  sttttte  letl.  .vwwj*  *Hund*  neben  lit.  ttzü, 
fi'in.  gntflt.  Gr.  öpvi£  'Vogel*,  ahd.arw,  Fl.  e***B,  ""Adler*  neben 
got  «ra,  Gen.  arinsj  ahd.  uro  f  Ad  ler*. 

Schon  in  uridg.  Zeit  erscheint  -z-  als  Erweiterung  von  Beihat 
srlmn  forraanlischon  Substantiva,  ohne  dass  eine  Bedeutnngsver- 
schiedenbeit  zu  merken  int,  i.  B.  *tioqt-  ■  *noqti  'Nacbt1,  *dekmt- : 
*rf?kmfi-  'Dekade*,  *neuotät-\  *neuottiti-  ^novitas\  wie  ai,  ifi- : 
dr*i'.    S.  §  312.  314.  816.  840t 

Kiii   sekundäres  -i-  wob!    auch  in   Hri*  'drei*  ai.  trdpa* 

neben  fr-tn/ax.    S.  21  S.  470 '<. 

fl)  Die  meisten  Beispiele  für  unBern  Deklinationswechsel 
Käfern  In  ein/elsprachliehen  Zeiten  das  Lateiniecbe  und  das  Bal- 
hseh-Slavisehe.  Ich  gebe  noch  Beispiele  aus  diesen  Sprachen. 
Lat,  aar  em  =■  spere.  rtdA-om  g  78, 1,  a),  daneben  ngftfi  narium ; 
wdr-emGen  mli1  ta— ai.*idt'-a/nndt*-&/  (§80,  b  S.  137  f.),  daneben 
Nom.  n&vU\  mens  em  Gen.  wcww-;v  =  e;r.  nf^v-a  un.v-6^,  daneben 
Nom.  mSnms\  juven-em  Gen.  juwen-ix  vgl.  ai.  t/uvan*,  daneben 
Noai.  juvenil,  caro  carn-itst  daneben  Nom.  ggfWW.  Diese  Neue- 
nin-Lii  bilden  einen  Teil  der  weitgreifenden  Vermischung  der 
konsonantischen  und  der  /-Deklination  im  Lat.  Von  dem  weit 
vollständigeren  Übertritt  in  die  «-Deklination  im  Halt.-Hlav.  war 
schon  §  Kl  8.  141  dieKede.  Lit.£»M*ak8l.*^>b:gr.öfa(S.  l.Stf). 
Lit,  düryn  aksl.  dt-bri  PI. :  ai.  dttr-  [8.  132  f.).  Lit.  -nösis  wie  lat. 
wdr^Ä,  s.  o.,  iueig  :  gr.  i)(9Ü£  (S.  137).  AksL  vbsb  :  ai.  rW-,  örai-u  : 
ai  bkrÜ-f,  myfa  :  lat.  müs  (S.  137).  Entspreebend  lit.  iqai*  aksl. 
jq^ö  F/Gans':gr.xnvr  lit- Gen,  Fl.  noch  zq&ü  (§4ül,a);  lit,  datitis 
F /Zahn  :  ai.  ddnt-,  Gen.  PL  noch  dantü,  vgl.  das  ebenfalls  sekun- 


1)  Ob  das  ntjbi'ij  ai.  r/r^i  usw.  stehende  *d\fi-  'zwei'  (neben 
Vi-  *awei")  hierin  t  gehört,  ist  mir  trotz  Solmsen  Stud.  "211  ff.  unsicher. 

kann  nach  *v*-  fzwei'J  gebildet  sein  (vgl.  2l  S.  4*>8.  KOi*  f., 
tieirionstr.  S.  31 K 
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däre lat.  dentium  zu  dens  l)\  aksl.  dbtth  M. T&g\jeUnh  M/Hirseh* 
neben  Gen.  fon-etjelen-e;  arbSenb  M,  'Hornisse'  neben  Jit.  #zirszüt 
Gen.  azirÄzefts.  Gefördert  würde  der  Übertritt  im  Balt.-Slav, 
dadurch,  das»  im  Akk.  Sg.  PL  die  ursprünglichen  Ausgänge  *-ttn 
*-iwr  und  *-7p  *~ns  Jautgeset&licu  Kusammengefallen  sind :  so  kön- 
nen z.  B.  aksL  VbSbj  Vbsi  noch  —  ai.  vU-am,  vis*-as  gesetzt  werden, 

b)  In  Schhissgliedcrn  von  Komposita  trafen  wir  -i-  in  ai, 
prati-ithi-ät  tuvi-gri-S  u.  dgl.  §  97,  a.  98,  In  mehreren  Sprach- 
zweigen wurde  dieses  -*'-  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  des 
Kompositums  und  damit  in  dieser  Richtung  produktives  Formans, 
wie  z,  B,  arm,  an-gorc7  lat.  in-ermis,  ir.  &-nirt>  8.  hierüber  §  61 
S.  112L,  §85,  3  S,  146,  §121, 

Hier  schliesaen  eich  noch  die  ar.  dehustufigen  Sekundär- 
bildungen  an,  wie  ai.  sdrathi-i  'Wagenlenker*  (im  mff fci  I  rauf 
demselben  Wagen  fahrend9),  AjurwAute^i'Nachkomme  desPu  ru- 
ki'ttsa-s',  av.wtfzcfo^fl*rti-£cdeuMazdayasnern  zugehörig',  nhn'ri.i 
rv<m  Ahura  herrührend,  göttlich'. 

Durch  Übergang  in  die  o-Deklinalinu  /,.B.av.Gcn.tfAö>ryeAe 
neben  dhurüi#:  und  ebenso  durchgängig  im  Litauischen,  z.  B. 
vaidviild*  Gen,  -io  (S.  112  f.  146  . 

c)  Im  Slav.  erscheint  -i-  al»  sekundäres  Formans  in  fem. 
Abstmkta  und  Kollektiva,  wie  etfa  'Bosheit'  zu  zbh  rb0M*9  zetenh 
Viriditas'zu  zelem  Viridis',  topli  'Wanne1  zu  rop/a  fwarm",  Sestoih 
'Härte* zu  £e*toki  'hart',  fprttrft/Festc*  zu  fof&d*  cfesl\  tfgflt*  "Leute1 
zu  r^do  'Kind*.  Diesen  entsprechen  im  Lit.  Maskulina  auf  -in  -io, 
\\  w  thji*  'Länge*  zu  iZgdÄ'lang*',  nu^ur 'Nacktheit* zu  n&gaatvw&£% 
gel  tönt*  cgelbe  Farbe*  zu  gelttUta*  gelb',  znniteil  dehnstufig,  wie 
löbit  'Gnt*  zu  läban  'gut*,  plötht  'Breite*  zu  platim  fbreit*.  Daneben 
aber  auch  einpaar  Feminina  auf  As  ■£*,  wie  drüüx  'Stärke*  (neben 
drütoM.) 'Festigkeit' zu  drutas  "fest3  {Leskien  Bild.  d.Nom.  301). 

1)  Dass  im  Lit,  wo  gerade  der  Gen.  PI  noch  öfters  die  alle 
konsonantische  Stammform  festgehalten  hat,  zn  aJten  f'-Stäminen 
Formen  dieses  Kasu*  ohne  -i-  gebildet  worden  sind,  z>  B.  kulna  zu 
kttinis  "Ferse",  tcrüfn  /u  krütis  'Bruwi\  Est  damit  zu  vergleichen,  daas 
im  Lat  z.  R.  Gen.  or-ix  Akk.  ov-em  zu  ovi-s  nach  der  Weise  von 
~irf-«  ped-em  geschaffen  worden  ist.  Vgl,  ferner  die  aisL  Nora.  PI. 
fr  neyl  $  81  S.  Hl. 
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Vgl.  lit.  eäisM.  =  nk%\.jadb  F.  (S.  167),  Diese  Formen  auf  -t>,  -i-* 
sind  anzuknüpfen  an  die  primären  Abstrakte  wie  aksl.  blqdh  Irr- 
tum' lit.  pa-vidU  'Neid*.  Den  Charakter  als  sekundäres  Formans 
und  seine  Produktivität  bekam -i- durch  das  ältere  Nebeneinander 
von  -to-  :  -ti-,  -no*  :  -rai-,  wie  lit.  at~min-Us  F.  ""Gedächtnis*  aksl. 
pa-m^tb  V,  'Andenken* :  l3art.  lit.  -mhi-ta$  aksl.  ~me  th,  lit,  sö-tis 
F.  aksl.  ^-(»  F.  'Sattheit* ;  «y~Js  (lit.  sotüx)  'satt*,  lit.  to$Wff  M. 
'Weisse* :  bdl-tas  'weiss*  (bqlü),  gzal-Hs  M.  'Kälte* :  tizäl>tas  'kalt* 
isttijii),  szil-tU  M.  'Wärme' :  szil-tas  Svarm*  (szylü),  aksl.  j)£fo  F. 
Ttinfbeit*  ij^fr  (lit.  pefik  ta$)  "fünfter1,  rffl  /t&  F.  'Gabe  ;  dam 
gegeben*.  Im  Lit  wurden  die  mask.  /-Stämme  überhaupt  zur  o- 
üeklination  herübergezogen,  z.  B.  kirmix  *io  cWurnT  =  ai.  krtni-i 
M.  (g  177).  In  nnserm  Fall  alier  wurden  in  dieser  Sprache  der 
Übergang  zum  M.  und  die  Bildung  der  meisten  Kasus  nach  der 
«-Deklination  wohl  weniger  durch  andere  Klassen  von  mask, 
Ahstrakta,  wie  z.  B.  inarazas  cdas  Vergessen"',  diu  ä</#rHfl# 'Freude', 
herbeigeführt  ah  dadurch,  dass  die  alten  neutralen  Abstrakte  auf 
i  /n  =  aksl.  -bje  in  dienen  Maskulina  auf  -ix  -lo  aufgingen. 

Ähnlich  wurde  im  Griecb.  zu  Xdrrpov  'Üienstlnhn*  und  Xarpoc 
'Lohnarbeiter'  die  Form  Xäipiq  'Lohnarbeiter,  Diener'  gebildet 
mefe  Tpoxt?  "Läufer,  Diener',  ffrpocpn;  (§97,  b  S.  168}. 

HM     4)    Neutrale  Substantiva.     [Her  sind  zunächst 

a)  einige  Stamme  zu  erwähnen,  die  aus  Warzelnomina  er- 

traiterl  waren,  das  4-  aber  in  uridg.  Zeit  nur  erst  in  einigen 

Kasus  hatten  (§  454)  und  alt*  /-Stämme  aussei  halb  des  Arischen 

meistens  geschlcchlig  geworden  sind. 

Zu  *aus-  *m-  'Ohr*  (§  78, 1,  a  8.  132k  av.  Instr.Du,  uti-hya 
1  N'oiu.-Akk.  Dtt.tttö),  uii-dar'ür&'m'dm  Auffassen  mit  (den  Olli  ein 
i&m  Verstand*,  Ist  auria  F.,  ir.  auib  'auribus'  (Nora.  Sg.  au  o  ist 
mehrdeutig),  lit.  ausis  F.  ((.lern  PL  noch  aus-ü)\  hierzu  als  o-Er- 
weiterung  ahd.  öri 'Ölir*  (8.  157),  als  d-Erweiterung  mhd.  <Bse 
SO).  Zu  •og*-  "Auge*  (S.  132):  gr.  Du.  öffcte,  lit.  riefe  F.,  ahd. 


lj  Anderfe,  abennk-h  nicht  überzeugend,  Meillei  ßtudes  26f>  f.  — 
Öh  itaxasÜgfl  Zugehörigkeit  zur  /-Deklination   im  Baltischen  wird 
Wtböxgl  rlurch  di«  Ableitungen  auf -i-ffKM,  wie  prouss  itf?/'titii 
w  in.  Ugitt  lit.  } Udima»  zu  jüdi»,  s.  $  17&. 
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atßi-zcraht  'augenscheinlich*  mtgiwte  "publice*  got.  and-augi-ha 
'ins  Angesicht,  öffentlich'  (1  8,613  f.).  Von  andrer  Wurzel  oder 
durch  Anlehnung  an  eine  andre  Wurzel  (zu  büot.  öktoXXoc,  1  8.790) 
ai.  dkii  'Auge*,  i  Stamm  im  Ved,  nur  im  Nom.-Akk.  Sg.  und  in 
Komposition  (akSi-pdt  fein  klein  wenig',  eig.  'was  ine  Auge  Biegt*), 
nacbved.  auch  in  den  bh- Kasus  und  im  Lok.  PL,  aküi-bhyam 
äkU-bhyas  usw.,  av,  Instr.  Dn.  aii-bya  zu  Nom.-Akk.  Du.  asi  — 
ai.  akii\  Nom.-Akk,  Du-  akiyaü  (AV.)  wie  gr.  Kctpoiä  (&.  u,).  Man 
hat  die  ganze  /-Deklination  dieser  Wörter  vom  Du.  Neutr.  auf  -* 
(vgl.  auch  aksl.  U&i  o64)  herleiten  wollen,  Dies  ist  nicht  glaub- 
lich wegen  der  gleic hartigen  Neutra  ai.  dnthif  ftdrdi  (b*  u.),  deren 
i- Flexion  nicht  wohl  aus  dem  Dual  stammen  kann.  Vielleicht  ist 
es  daher  richtiger,  auch  die  Formen  akfi  o&i  usw.  dem  t-Stamm 
anzurechnen.  Av.  aii-bhya  uxhbytt  können  übrigens  auch  dem 
ved.  aksi-hhytim  gleichgestellt  werdeu  (vgl,  1  §64,  1). 

Zu  *kerd~rHev,£'  (8.  132):  arm.  Instr.  nirti-Vf  ahd.ftorgt  tmht 
'cardia*,  lit  szirdts  F.  (Gen,  PL  noch  $zirä-ü)\  hierzu  gr.  Hflß&ifi 
(8.  160),  aksl.  tsrbdh-ce  N.  'Herz',  vbse-srbdb  (S,  112).  Ai.  härdi 
'Her//,  dazu  hrdayam  'Herz'  (S.  157), 

Zu  av,  mt-  'Knochen*  (Gen.  Sg.  ast-ö):  ai.  dathi  Dat.  PL 
aathi  bhyas  AV.r  sonst  wie  dksi  (b.  o),  av.  asti-aojah-  'Kuocbeu- 
stärke,  Körperkraft';  hierzu  gr*  öortov  aus  *<3ffT€!ov  (S.  1^7); 
vielleicht  war  auch  die  aksl.  Parallelbildung  koatb  ursprünglich 
Neutrum»  Ai.  sdkthi  'Schenkel*  wie  dkfi,  av,  Du*  haxti\  hierzu 
Du.  sakthyd  (RV.)  wie  ak&yäk  (s.  o.).  Ai,  dtidhi  'Molken1  (viel- 
leicht RedapHkationsbilduug  zu  dhdya-ti  'er  saugt')  wie  dkfit 
dadhi-krä-  ('Milchflouken  ausstreuend'')  Eigenn, 

b)  Andre  *- Neutra  sind  selten.  Lat.  mare  ir,  muir  (gall- 
Mon-tasgus)  alid.  meri  (got,  maW-srmr* /Meer';  als  o- Erweiterung 
aksl.  morje  'Meer* l).  Alat.  sa/*\Salz*,  vgl.  arm.  al  usw.  S.  170 f. 
Lai«  pftte-mepe  (nebeu  prtte-saepis),  concldve.  Ii\  gern  'Geburt', 
guiu  fWunde'3  buaid  rSieg*.  Ags.  spere  cSper\  aife  'Sieb*. 

103.  Zu -/-als  sekundärem  Formaus. 


1)  Im  Ai.  scheint  das  Wort  in  vmryddft  F.  'Meeresküste. 
Ureiizc,  Schranke*  enthalten  (SchJusstuLl  zu  ädi  s  'Anfang'?).  Doch 
blrihi  unklar,  ob  mari-  oder  marya*  der  erste  Teil  dea  Worte»  £©• 
weaeu  ist. 
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1)  Dies  erscheint,  wie  wir  §  10Ü,  a>  a  sauen,  bei  ai.  pttfh-i- 
in  den  mittleren  Kasus  [patM-bhyäm  usw.)  und  in  Komposita 
{pafhi-kft-).  Dem  entspricht,  dasa  ai.  äkii,  ääthi,  adkthi,  dädhi 
ausser  im  Nom.-Akk.  Sg.  auch  nur  in  diesen  Kasus  (ved,  ist 
allerdings  nur  astM-blir/as  belegt)  und  in  Komposita  erscheint. 
Vergleicht  man  hiermit  lat.  pont4-bus  :  pöntt,  pedibun  :  p6/tf 
regibtts  :  rex,  ndribus  :  ntir-em7  dentibua :  denn,  osk.  Ugia  'legi- 
bus* aus  *ti!g-i-f[o\g  *),  lat.  cordibuv  :  cor,  auHbu/r  :  aur-em  {aus- 
cuHüre),  Komposita  wie ponti-fex  (pontufex),  r&gi-fugium,  denti- 
frmgämfam  {§45,  1,  d  8.  91),  ferner  arm.  Instr,  PL  oti-lt :  oik 
FpedeV,  Instr.  Sg.  aici-v  :  aic  rcu£\  c;r,  ak\-  (in  Kompp.);  ä\q  u. 
dgh,  so  wird  man  zu  der  Vermutung  gedrängt,  dass  deren  -*- 
mit  dem  -i-  jener  ai.  Formationen  genetisch  zusammengehört. 
Für  solches  -i-  kommen  auch  die  §  100,  a  genannten  nridg. 
Stämme  *noqt-i-  :  *noqt-  usw.  (lat.  nocti-bm  :  nox,  avitati-hns  : 
civitüa  usw.)  in  Betriebt 

Man  versteht  dann  um  so  leichter  die  Ausdehnung,  du-  -/- 
im  Lateinischen  und  im  Baltisch-^lavisehen  in  der  in  Hede 
stehenden  Richtung  gewonnen  hat.  Im  Lat.  nach  Art  von  cordibus 
pedibus  noetthus  auch  homhiihttx  g •eueribua  patribua  usw.,  nach 
Art  von  ponti-fex  auch  (jervüni-iteca  foederi-f'ragtiH  laböri-fer 
usw.  Im  Balt.*Slav,  nach  Art  von  Jit.  zver-t-mi  zver4-miis  usw» 
aksl. zv^r-b-mb  sver*b-mi usw.  {:  gr. Öiip),  liLszlrd-i-ml  szird-i-mis 
(vgl.  lat.  cord-t-bux)  auch  lit.  akmenimi  -imis  dehexhsa  -imis 
aksL  kamenbnih    hwi  sloveabmb  usw.  (21  S»  G38.  103)* 

2)  Das  Verhältnis  des  red.  Noin.-Akk.  8g.  (PI.)  N.  mdhi 
fuiagDum3  zu  mdh  toAgtius'  (J.  Schmidt  Flur.  238.  241  j  und  zu 
mahänt*  'gross'  nud  das  Auftreten  von  mahl-  in  Komposita,  %» B. 
n&j  I.-stitra-s  'grosse  Herrschaft  besitzend*,  zeigen,  dass  die  §  37 
genannten  vorderen  Kompositiousglieder  mit  -i-  unser  sekundäres 
Knnuana  -*• enthalten.  Freiliclj  betrachten  Andere  mäht  mäht-  als 
«ridg.  *meghzf  b.  zuletzt  Wackeruage]  Altind,  Gr.  2t  1,  58-), 


t)  Das  uinbr.  •un  =  *-t<-/*[oJ*  der  kontioiiaiititiclieii  Stämme,  K.  B. 
'lufmi-siix  hipt'diUuti'  war  eine  Uiubr.  Neuerung  für  *-i-f[o]#  (vgl. 
-'    S.  TU,  v.  Planta  Osk.-uinbr.  Or.  %  185t). 

2)  Album  Körn  $.  15ör  worauf  Waekernagol  verweist,  int  uur 
nicht  zugänglich. 


1)  ö.  Weise  Di^  linguarum  Indugerm.  suffixis  nrfnmHis,  I  De 
adjia'iivis  suffixo  -u-  formatüi,  Gottiug.  1W73.  A.  BexBonberger 
Eine  idg.  Acceutragel.  BB.  2,  123  ff,  W^CGunnersoa  HiBtrn*s  of 
w-etem«  in  Greek,  Chicago  1905.  R  Thunieyssen  Weibliche  u- 
Stamme  im  Irischen,  KZ,  2W,  147  ff.  Wh.  Stokes  Irish  feminine  stein« 
in  n,  KZ.  28,  291  f.  J.Schmidt  Über  das  Ml  Nomluauraxfii  -ut 
Kuhn-äehleicher'a  Beitr*  4,  ^57  ff.  H.  Reichelt  Die  Abgeleiteten  /- 
und  y-Stämme,  BB.  £5, 238  ff.  (wo  noch  auderweite  Literaturnachweise). 

2}  *moldu-  noch  m  motivucM»? 
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Formans  -«■'). 

103.  Die  mit  -w-  (-er*-,  -ow-}  gebildeten  Nomina  waren 
von  uridg*  Zeit  her  vorzugsweise  Adjektiva.  Ihr  -u-  ist  in 
einigen  Fällen  identisch  mit  deiu  Ausgang  von  Präsensstämmen 
mit  nasalem  Binnenformans  (§4,2  S,  7  f.):  z.  B,  gr,  Öpaauq  :  ai, 
tlhrsuo-ti,  ai.  tanü-i  gr.  Tctvü-tXujöaoi;  d.  L  Hnn-u- :  ai,  tanu-te 
gr.  xdvu-Tai  d.  i.  Hn-ntt-. 

Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantivischen 
u-iStäiume  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe, 

104.  1J  Die  uridg.  Adjekti  va  liegen  zumleil  mir  DOcfa  m 
VWihrbildiingen  vor,  namentlich  im  Italischen  und  itn  Gernmni- 
srlicu  in  Weiterbildungen  mit  i  Formantien,  im  Star,  in  Weiterbil- 
dungen mit -90-.  Die  Wurzelsilbe  ist  von  alter  Zeil  hrr  meist  seh wund- 
stufig.  Ai.rB/J^-s^betrü^eri&ch'  (ri/j-cschniieren,  kleben,  betrügen*^ 
Jit./f/j»4 'klebrig,  haftend'*  iMiu^Geu.rY^/dick'jaisl.^iyfrfcr,  Akk. 
liifhbiititty  ahd.  dicchi  *diek*.  Ai,  trSü  §  'lechzend3,  got. paitrxus 
*dürr,  trocken*  (für*paürzus)t,  ahd.  durri  'dürr*.  Ai.  prtht'^i  av. 
pzr-'ftu-  ai.  prathti-i  (vgl.  prdtkiffiuht)  gr.  rdaTU£  galL.  fr'fu-  in 
Litu-gena  Üt.  platas  'breit*.  Ai.  mrdü-i  'weich,  zart*,  lit.  mildus 
*fruiuuT;  \&U moliü aaä*mold^l-  (1  8.322.Ö28)*),  ariu.meVfr'wcich- 
lich,  schlaff3  aus  *meldui  (zu  1  §331,23.305};  gr.  aua\oi>vujrich 
erweiche,  schwache,  zerstöre'.  Ai.  mrdü-i  gr.  ßpabug  'langsam'. 
Gr.KpctTUG  *stark,  gewall  ig",  got,  hardus  'hart,  fest,  stark*  (ur- 
gerin.  *xardä')\  khi\,  herti.  Gr.Gpa(rÜ£rkühn*;  mhd.  türre  ekühn\ 
Ai.  kafii-*  kdtu-ka-s  'scharf,  beissend*  (vgl.  1  S,  430.459),  lit. 
kartüx  "bitter*  aksl.  kratbkh  'kurz*,  ursprünglich  'abgeschnitten,, 
beschnitten'  (vgl.  Ist.  curtuai,  zu  W.  qert  'schneiden*.  Gr.  ßpaxo£ 
'kurz'  entweder  zu  lat.  ftrecür  aus  *hrtgvi-  oder  zu  ngs.  myr^e 
'kurzweilig'  (got.  ga-matlryjan  'abkürzen'),  vgl.  I  &  369.  Ai.  ba- 
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hu-i  'dicht,  reichlich,  viel*  (Kompar.  bfikiifas),  gr.  naxos  'dick* 
(IF.  9, 346  Ff.).  Ah  qhu~  'enge1;  got>  aggwus  (1  &  928),  ahd. 
engl  'enge';  arm,  anju-k  ancu-k  aksL  qzb-Ja  "enge*;  lat.  *angu- 
"eng*  in  angi-portm  "enge  Passage,  Nebengäaschen'.  Ai.  guru-i 
av.  gouru-  gr.  ßapu^  got.  katirus  'schwer*,  daneben  ai-  gm-  in 
yru-muifi-f  'schwere  Handvoll*  (1  S.5Ü1,  K.  vergh  Gr.  144);  über 
laf.  gravis  s.  %  13n.  Ai.  purti-s  s.v.  pouru-  apere,  jhiihi--  'viel* 
(1  S.  460),  gr.  TroXy-s  Viel';  aueb  lit.  jhW,  "voll,  reichlich",  scheint 
vorankommen  (Lodden  Bild,  d.  Nom.  248);  Fem.  ai*  pftrvi  Gf. 
*pfa-  P  3*476);  iv.  il  und  got /r/u  setzen  ein  altes  ueutr.Subst. 
*pHu  fort,  und  auch  das  grieeb.  Paradigma  scheint  ein  uridg. 
neutr.  8ubst.  (ttoXu  für  *ttöXu?  wie  tovu  oöpu?)  zti  bergen,  das 
sicli  mit  dem  adjektivischen  ttoXXo-  =  *tto\[F]-i6-  vermischte  (vgl.  I 
8.8721)  und  unten  §  115, b,  1171;  nach  Bugge  wäre  das  Wort 
im  Arm.  durch  golov  (Gen.  PI.  t/otovi$)  *viel,  zahlreich'  vertreten 
(1  S,  272.  510,  vgl.  Httbschmann  IF.  Anz.  10,  48).  Ai.  urui  (ans 
*%uru-i,  1  S.  301  f.)  av,  vouru-  'breit,  weit' aus  *#rrw-  (Kompar, 
ai.  Htrl^Otf-),  Kompositionefonnav.  Mr«*  =  *#rH*  (vgl.  oben  ai.  gru- 
neben  guru-)t  gr.  €upu£  'breit*;  Wurzel  vielleicht  *euer-  (tupoq  : 
ai.  vdnyas-  =  got.  ittsizti  :  ai.  vdsiyas-,  S.  178);  der  Diphthong 
von  tOpüi;  stammte  dann  vermutlich  (vgl.  unten  tther  n.ouq)  ans 
dem  N,  eüpo<;  ( :  ai.  wfaw-)*).  Ai.  tonti-£  cdBnn*,  gr.  Tavu-TXuiOffoc 
"mit  gestreckter,  Langer  Zunge';  Iat.  tenttia,  ahd.  dunni  'dünn' 
I  S..-J35.414);  aksL  f*na-iU  fens-fa  'dünn*  (IS.  838);  gr.  Ta- 
va[F]Ö£  ir.  tana  eorn.  tanoto  (urkelt.  ^tamtvo-)  'dünn1  wie  ai. 
prthivi  :  prthv-.  Ai.  su>ithit*i  'in  gutem  Znstand  befindlieh*, 
lit.  «f-*fw#  'entfernt'  i  W.  **#-),  Ai.  raghü-S  lagM-f  "rasch,  leicht, 
gering*,  gr.  eXaxü^  "gering*,  ir.  Um  'klein,  schlecht';  lat,  levis 
ans  *leyvis;  aksl.  hgi-H  'leicht*:  bezüglich  des  Vokalisrnus  der 
Wnraclsilhe  berteben  noch  ungelöste  Schwierigkeiten  (vgl.  Meillet 
Etudes  164  ff.). 

Ai,  aM-i  av.  fira-l  gr,  ujkus  'schnell'.    Ai.  Ät?ri<£«-*  gr.  fjonq 


1)  Das  hier  zitierte  ags.  /Va/u  'viel'  hat  nach  Sievera'  Ver- 
mutung Agb.  Gramm.11  S.  51  eeiu  a  durch  Anlehnung  an  feawa  'wenige' 
bekommen  und  ist  =  ftia  (feoia). 

2)  Hierher  'Pia.  (Pein  *Pit\)   &l$  Erdgfltön    (aus   *vr«£-)?     Vgl. 

li.  pfihivi  "Erde1  zu  /?/***; ■  .s,  17h>. 

Brn  k'm*  uft.  Grundriß-   IE,  1.  ]  ■_> 
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gall.  stadu-  (£?)  in  Svadti-rix;  lat.  svdvh  aus  *svadvi8t  ags. 
swdte  akd.  shö^i  'süss,  lieblich*.  Der  Wurzelvfikalismus  dieser 
Formen  war  abhängig'  von  den  Koinparationsfornien  ai,  ä&iyam- 
avddtifGM-  gr.  iuküjuv  rjhiwv  usw.  und  den  £#- Bildungen  gr.  Trab- 
ujitr|£  utXi-r|br|i;  ai.  prä-svadas-.  Die  zu  erwartende  schwache 
Wurzclstufe  /.eigen  lat.  avii-pediitg  und  got.  süts.  Vgl.  oben 
über  tupüs :  €Üpo£. 

Bei  ai.  tdsu~£  av.  vCHfhü-  voku-  apers,  vahn-  'gut*,  ir.  fiv 
kyinr*  putttö  'schicklich,  würdig*  (gall.  £dOfMm  Fe*«*««««) 
weisen  Aoeent  (ai.  wfrtt-)  und  Ablaut  (aus  got*  itwiza  'besser' 
ist  Baris  *«0«w-  SV  erschliessen)  auf  Entstehung  dieses  Adjektivs 
aus  dem  Substantiv  ai.  vdmi  *GuF  hin.  Vgl,  die  analogen  Ad- 
jektivierungen Gr. :» ]  S.  4 1  Htf.  und  ai,  mddhu-ä  'süss5  in  §  10ö, 

Über  die  Nrnuhia  wie  ai.  vttt/ti-?,  zu  cär/a-tt,  s.  §  148  ff, 

105.     E  i  n  %  e  1  sp  r  a  e  h  1  i  e  h  e  s. 

Arisch.  Ai.  rj*t-&  av,  wFtm4tg/emU  fvgl,  IF,  17,3611). 
Ai  grhtf-x  'Bettler1  uu  ijrhhud-ti  tjrhnd-ti  rer  ergrciff ),  vgl. 
\\\.  ijrftbitH  'fingerfertig"  (zu  tjn'tbii  'raffen');  rhhü-s  'geschit-kt, 
kunstreich",  *jfljy/i  #  liegend*»  dtlrti-ü  'zerbrechend*,  juifüd  csieg- 
reieh*;  ci-kitii*ü  'kundig*,  ß-iHf^'f  'siegreich*;  viele  pftrtmpiale 
Adjektiva  von  Desiderativstämmeu,  wie  dtdrk&k-f  Gelten  wol- 
lend*, akit#ü-A  'klug,  listig%  ditm-s  rzu  geben  bereif.  Av*dW- 
/u-i  'arm'.  Ai.  mdfUut-ä  rstlsss  ans  mädhu  N.  rSussigkeit;*,  wie 
pdjiu-i  §104;  von  derselben  Art  täpu-$  'bciss'  i vgl.  täpui-  N» 
Hitze'  §  408),  tdku-i  'eilend'  u.  a. 

Im  Armenischen  sind  die  «-Adjektiva  in  einer  Misch- 
dektination  aufgegangen:  -«-  noch  im  Sg.  (z.B.  histr.  -u  aus 
*-t*-i?)  ausser  dem  Nom-Akk.,  der  auf  r  aus  *-ur  ausgeht,  und 
den  Pluralkasus,  die  eine  K-Flexion  haben,  z*  B.  Nom,  PL  -ttn£. 
Beispiele:  /tumr 'klein,  fein*,  vgl.  gr.  iiävu-Za1  povoKe'tpaAov  cjkö- 
pobcv  (Hesych)  und  jjävris'diiim,  spärlich*  aus  *navF6-£,  ir.  menb 
'klein'  aus  *menvo-s  (§  124);  oar/>  'hoch*  Gf.  *bhrghu-;  tanjr 
'dicht',  vielleicht  zu  lit.  tdnktw  'dicht*;  ennr  'schwer*.  Diese 
Deklination  beruht  also  auf  einer  Vermischung  von  -«-  mit  n-  und 
r-Erweäterungen  dieses  Formans  (vgl  gr.  7riujv  rriap  tritipa  und 
ai.  ärjuna-s  gr.  ÄpTupc^),  und  da  sie  auch  bei  den  neutr.  Sub- 
atantiva  auf    u  erscheint  (§  108),  werden  die  Ajektiva  zum  teil 


$  106.]       Nottilnidtit&infnfariiiRntien.     Vota  Ansehe  Formantien.         179 


wenigstens  aus  solchen  Nentra  hervorgegangen  zu  sein,  ähnlich 
wie  w!Lmidkuf*s/&9?  aus  mddhu  [s.o.).  Vgl.  Osthoff  v.  Patru- 
häny's  Spraehw.  Abb.  2,  92  f.,  Heulet  Z.  f.  armen.  Ph.  1,  144, 
Gramm,  de  Tanu,  57. 

Griechisch:  Xifuc;  ""hell  tönend*,  t^ukü^  'süss*,  Taptpüs 
'dicht*,  ßaöu^  tief,  ipax^  'rauh,  uneben*. 

Italisch,  Hier  sind  die  w-Adjektiva  zu  {-Stämmen  ge- 
worden, wobei  die  alte  Femininbildung  {at.  tafnft)  im  Spiele  ge- 
wesen sein  mag.  Genannt  sind  §  104  mollh,  brevh,  gravis, 
tomUj  wattig  über  das  gewöhnlich  hierher  gestellte  pinguii 
s.  [F.  9, 352. 

tri soh<  Wie  das  §  104  genannte  fing  auch:  &tö 'schwarz' 
aus  dtibu**'f  /7iucft*na&s'  aus  *vlikn-s  neben  ukyinr.  £«£1/7  nkynar. 
»ifhfb    liqiiidus1  (aus  *vlikvos)t 

Germanisch.  Vgl.  zu  den  §  104  genannten  Formen  noch 
gut,  tulgus  efcst',  qairrus  'sanft*  (mbd.  kürre  'zahni').  Durch  Sub- 
stantivierung ist  das  Mask.  auch  in»  Westgerm,  unerweitert  be- 
hauptet: aga.  spUu  ahd.  *p$5 'BratspieBs'  (jgot,  *apttus)  neben 
nhd.  Bpizzi  'spitz3*  Über  den  Wegfall  den  a  in  den  (  Kasus, 
1, B,  Nom,PhM.  got* kaürjai  aus  Huru~iai  n\  kaärns  s.  I  tf.337. 

Bai  tisch -Slavisch.  Sehr  produktiv  wurden  die  Ad- 
jektiva  auf  ~üä  im  Lit,  vgl.  noch  z.B.  tlidüs  'glitschig1,  rupü.s 
raub,  grob*,  pflto'tief,  ttitytf* 'stechend,  brennend*,  Hnkus 'bieg- 
sam1, amagüa  'geschmeidig9,  mldits  "süss*  (:  aksl.  tf/rufc-fo),  #?ü- 
<fo*  "glatt  anliegend^:  aksl.  gladv-ki>).  Das  Nebeneinander  von 
tytit#  'schweigsam' :  tylä  'das  Schweigen'  u.  dgl.  Hess  -üs  auch 
Denominativ  werden,  z.B.  tamms  'finster*  zu  tamsa  'Finsternis*. 
Im  Slav.  liegen  unsere  Adjektiva  nur  noch  in  der  A-o-Erweitc 
rang  vor,  wofür  oben  Beispiele  gegeben  sind  (vgl.  §377). 

106,  2)  Gescbleehtige  Substantiva.  ALhrfnufF. 
Kinnbacke*,  gr.  f£vv$  F.  'Kinn,  Kinnbacke",  ir.  glun  kymr.  genou 
wn.  genau  'Mund*,  ^ot.  ktnnus  F.  "Wange,  Backen1  für  Vrirms 
[•um*  =  -nif,-  aus  andern  Kasus,  1  S*  336);  zum  Anlaut  aj.  A- : 
ät.  t*  s-  1  S-  634;  im  Lat.  der  u-Stanim  nur  in  dent&tf  genttim 
Uui'kenzähne*;  gena  für  *genutt  nach  mala.  Aujantt-i  F.  'Ge- 
burt* (umbelegt),  xa-jtimi-£  'zugleich  entstanden*,  im  Lat.  ingenu* 
iiuw'echf  und  in-genuos.    Ai.  hahü-i  av.  bazu-$  M,  'Arm*,  gr. 
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Ttaxus  ion,  -rrfjxue  M.  'Unterarm,  Bog*  (zum  Tonsitz  von  triixvq 
stimmt  aL  Hiti-bähu ^'weissarmig*),  aisl.  6rf£r  ahd.  frito*/  M.  'Bng\ 
AL  k&tti-s  M.  'Licbterscheinung,  Bild,  Gestalt*,  got.  hatdns  M. 
'Art,  Weise'  ahd,  AeW  M.  F.  'persona,  sexus,  Rang,  Stand'  aisl. 
heidr  M.  'Ehre,  Wurde*.  AL  qM-i  av-  qju-#  M.  'Faser,  Seltoss, 
Zweig <derSomapflauzea)raksl. qsh 'Flaum.  Schnurrbart' !tH$tumui 
geworden).  Ai,  Mru-ä  M>  F.  'Geschoss,  Speer,  Pfeil*,  got.  hairu$ 
aisl,  hiqvy  M.  'Schwert',  age.  heoru-  'Schwert*  in  Kompp.  Lat, 
lacus  M.  ags,  laju  M.  'See*;  ir.  Jocft  N.  'See*;  vergl.  gr.  Xdnocoq 
'Grube,  Wasserbehälter*  ans  *Xockuq-£,  Ir.  mug  'Sklave,  Diener* 
aus  *mogu-$y  got.  magus  'Knabe,  Knecht1  as*  magu  Müögling. 
Knecht*.  Ahd.  witu  aisl.  mdr  ""Holz',  ir.  fid  'Holz,  Baum,  Wald' 
kymr*  guidgwifdrfr\\'nhVt  gall.  Vidu-casses.  Auparadü*S  pdräu-i 
M.  gr.  tt€X€ku^  M.  'Beil*. 

Lat.  dornt»  F.,  Gen.  domüs,  aksl.  dorm.  Gen.  rfomw/HaUB*: 
ai.  ddmünas-  'Hausgenosse'  dürfte  auf  einem  adverbialen  Lokativ 
*damü  'zu  Hause'  beruhen1)  (vgl  gr.  £v-bov  usw.  §  79  S.  136 
und  gr.  bäu.o£  usw.  §  90  S.  149). 

Ai.  manu -i'Mcnsch,  Mann1,  lat.  manus  'Hand,  Mannscbafl*T 
got.  mantrus  'bereif  (vgl.  aggwa.s  §  104  S.  177)  und  lat,  umbr 
man-  'Hand*  >'§  81  S.  141,  §  217a,  455),  got.  mattna  'Mann*,  aksl. 
mq-äh  'Mann*  (§387) scheinen  zusammeuzugehiircn.  Mit  Hcinp]  ist 
wohl  von  'Hand5  als  der  Urbedeutung  auszugehen  (A,  J.  of  Ph,  '22, 
426  ff.). 

M.  (F.)  und  N.  war  seit  uridg.  Zeit  *peku-  'Vieh":  sd*pu.st/-# 
av.  pasu-A  M.,  lat.  pecus  F.,  wozu  Gen.  -udis  (§  359)*);  ai,  pä£ut 
lat»  pecu  umbr.  pequo  'pecua',  got.  faihu  'Vermögen,  Geld'  ahd. 
fihu  fehu  cViehs;  Über  arm.  asr 'Vliess*  §  108;  *-pkti*  in  av.  haurva- 
fhu-  'dessen  Haustiere  unversehrt  sind'  (vgl.  §  2U9,  a  über  ai, 
Aeän*).    Über  lit.  peius  preim  pecku  'Vieh*  s.  1  8.546. 

107,  In  keinem  Sprachgebiet  war  -u-  in  weitem  Umfang 
produktiv  zur  Bildung  von  gcsehlechtigen  Substantiv*.    Ai.  Uu-# 


1)  Vennutlicli  wurde  zunächst  mittels  des  Formana -wo-  Mamfl. 
na-  gebildet,  dieses  wurde  dann  als  *-St&min  dekliniert  (vgl.  §  186,  b). 

2)  Lat.  peetts  -ori$  N.  ist  da*  gr.  irtaot  N.'Vlieas*  (vgl.  Öathoff 
Et.  P«r.  I,  21&  r.)  und  gehört  dewhalb  Betoetn  Formans  nach  nicht 
hierher,  sondern  zu  §  398. 
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M.  F.  av.  Uu-x  M.  'Pfeif,  woneben  av.  «fürt-  in  ittva-rasman- 
Tfeilflug\  gr.  iö*q  Tfeil"  aus  *iaFo  q,  Ai.  dswf  VL Tehensgoist, 
Leben*  av,  aAw/f  M,  'Dasein,  Leben'.  A\*ahidhu-3  M,  F.  "Strom, 
Indus,  Indnsgebief,  av.  hhidu*  apers.  A*"du-i  M.  'Indien'.  Ai. 
pdr£u~i  F-  av.  pr*¥M-  M.  'Rippe*.  Ai,  bdndhu-s  M.  'Verwandt- 
schaft, Verwandter*.  Ai*  cikitti-i  F.  'Einsieht,  Verstand*.  Av, 
*jufjhu-$  M.  TLehre\  Gr.  ötdxus  dataxi»^  M.  rAhre\  THPU^  K« 
'Stimme'.  4pKU£  F.Miigernet/A  hat. im- peius  M^algunN^yradus 
M.F  aca*P.t  coJw#  M.  F.;  «pecu#M.  F.  neben  apecu  N.  Ir.  «V«0 
tboeA  F.  Trank'*  ans  *degn~x*  muco  F.  ""Schwein'  aus  *mukku-s. 
Got.  hainlns  alnl.  Aon/  F.  'Hand',  vermutlich  zu  got.  -hhtpan 
Tanten,  fassen*,  LH,  virszüM  'Oberes,  Spitze1,  aksl.  crbchb  in  der 
jilvoildalen  Form  rrbchu  'oben'.  Lit.  darnjitn  M.  preugs,  dangits 
'Himmel,  Gaumen5.  Lit.  vidir*  M.  InuereaV  Aksl.  00h  *Oelise'? 
/»o'*  'Seite*;  im  Slav.  wurden  alle  u-Slämme  mit  den  o-Stümnien 
vermischt  (Meillet  Etudes  241  ff,),  wozu  §45,2  zu  vergleichen  ist. 
10S.  3)  Neutrale  Substant i  va.  Erledigt  sind  schon 
*peku  §  106,  ai.  vdsu  §  104,  Ai.  madhtt  F>S(issi^fccit,  Honig,  Met' 

vgl.  mddhu-i  §  105  S.  178)  av.  madu  'Beerenwein*,  gr.  uiöu 
"berauschendes  Getränk',  ir.  r?iidcHei?(N.  oder  F.?),  preuss.  meddo 
'Honig*;  mit  Oenuswechsel  alid.  meto  aisl.  mlqdr  M.  'Met'  lit. 
u  aksl.  TOörf»  M.  'Honig*.  Lat.  pmi  umbr.  berva  'verua*, 
ir.  Air 'Stachel,  Spiess\  Ags.  eoi» aifil.  ^'Bier*  preuss.  «/«'Met'; 
mit  Genusweolisel   lit,  aliis  aksh  oh  M.  fBier\ 

Ai.jdnu  'Knie*  jüu-hädh-  'die  Kniee  beugend',  av,  znu-, 
hat.-  Abi,  PL  s/w  fjtfö,  'Knie',  gr.  ydvv  cKnie'3  Yvu-TrtTeTv  In  die 
Kniee  sinken»  ohnmächtig  werden*,  Twviä  'Ecke*  aus  *YwvF-iäj 
lat.  genn>  germ.  kau-  in  tnlid,  knvche  'Astknarren,  Knochen'  ober- 
schles>  knutzen  fauf  den  Knien  hocken'1};  vgl  got,  kaut,  Stamm 
knittti'  (§  93  S.  157)  und  arm.  eunr  (s.  n.).  Ai.  ddra  4rm- 
(Gen.  drdi\  av.  daurn  dru-  (Gen.  draox)  'Holz*  (ai.  dru-  N.  M. 
'Holz,  Holzgeräte',  M.  'Baum,  Ast*)F  gr,  bopij  'Holz,  Speer*,  opu-iouo^ 

Holz  fällend',  kelt.  dru-  als  verstärkendes  Präfix  (vgl.  ai,  dru- 
pdo'ti-ff'klotzfU&stg'  u.dgl.)  in  ga\L  Dru- talox  ('grossstirnig1),  Dru- 
jdcf  (ir-  oVü/'ÜrniüV]  aus^ru-jti^-'liochwciae9;  dazu  ir.  tfau/*, 

1)  Zu  *knutjan  "knien1  war  ein  *knustnts  'das  Knien'  gebildet 
(Tgl.  §332',  wovon  got.  kitu&tjtm  'auf  die  Kniee  fallen*. 
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Gen.  dato  dara,  'Eiche*,  auf  *drru-  weisend;  vgl.  die  o-  und 
rt-Fonnen  gut  triwa-  lit.  dervü  usw.  §  93  b  S  157,  e  S,  IUI; 
eine  ausführliche  Behandlung  sämtlicher  äu  fti,  tfffj-u  gehörigen 
idg.  VTßrter  bei  Osthoff  Et,  Pai\  L,  98  ff,  Ai.  «dem  (und  sänus  M.) 
'Rücken,  Hübe',  woueben  *»«-  Gen.  *»rtrf;  aksl,  samt  Lok*«oVMt, 
'Würde,  Ehre'  ist  M.  geworden, 

Ai,  trdpu  cZiun\  tälu  'Gaumen*.  Gr.  fXä<pu  f Grotte*;  ur- 
sprünglich ein  Sahst,  war  rtpu  ■  äoGcvet,  Xctttov  Hesych,  wozu 
Ttput£  Tirnoi  'abgetriebene  Pferde'  bei  demselben  (xepücfKouat  : 
x^pu  =  ueöutnou  :  utöuij.    Lat.  geht,  spwif  (\g\.  sp^nts  $  107'1. 

Alte  «-Neutra  im  Arm.  waren:  eunr  'Knie1  oben  schon 
genannt  (IMur.  eunk-k,  §  391);  asr  'Vliess',  Gen.  asu  (vgl*  asvi 
Vollen').  vermutlich  zu  ai.  pdht  usw.  §  106  S.  180  {Osthoff 
rt.  a.  0.  217);  melr  'Honig-*,  Gen.  metu  (zn  gr.  uAt  §317,  ver- 
mutlich nach  *medhu  zum  «-Stamm  geworden).  Die  r-Erweitc- 
rung  im  Nom.-Akk.  wie  bei  den  u-Adjektira,  s.  §  106  Ö.  178. 

Im  Balt.-Slav.  ist.  das  neutr.  Genus  nur  im  Prent»,  bewahrt : 
meddOj  atut  s.  o. 

Formantia  -jfo-,  -jfö-  und  »ijo^  -*j£ö-1). 
100.     Die  Formantien  •§©-  nnd  -i'io-  dienten  seit  uridg.  Zeit 
in  weitem  Umfang  zur  Bildung  von  Adjektiv*  auf  grund  vou 
nominalen    o<tcr   pronominalen  Wörtern.     Diese   Adjektiva   er- 
scheinen oft  substantiviert. 


1)  H,  Kern  Le  suffixe  ya  du  sanskrit  classique,  in  de  l'arieii, 
Mem.  2,  321  ff.  F.  G,  ßenseler  De  uominibus  propriis  et  Latin  is  in 
is  pro  Ut$  fit  Graecia  i«;  iv  pro  \a$  iov  tHrmiiiatis,  Curtiun1  Stüd,  '<, 
147  ff,  G.  F.  Aly  De  nondnibus  io  suffixi  ope  form&tia,  BeroL  1873, 
J.  Akens  Über  die  AdjeUtiva  auf  aiaq,  eio^,  niotj  oioq,  uiio;,  Em  me  rieb 
1873,  G.  Meyer  Das  Norainalsuffix  10  im  Grirch.,  KZ.  89,  481  ff. 
A.  Fick  Zum  sogenannten  ja-Suffix  im  Griech,,  BB.  I.  120  ff. 
K,  Zacher  De  noniinihus  Graecia  in  *aioq  -cna  -avov,  Halle  1877. 
A.  Fritsch  Zum  VokaliamuB  des  Herod,  Dialektes  [über  -nio-,  -eio- 
in  Ableitungssilben],  üarnb.  1Ö88.  Tb.  Aufrecht  Über  die  lat.  Suf- 
fixefto,  Ho,  KZ.  6,  177  ff.  Meyer-Ltibke  [Lftt-1  -itia,  -i'a,  Wülfflin's 
Archive,  334 ff.  W.  Prell witz  Lat -ärtiw.ttB. 94,94 ff.  E.  H  Sturt-- 
vant  Gontra^tion  in  thrt  casc  forms  of  ihe  lat.  |o-  and  ja-nterns  and 
of  deuif,  in  and  ädern*  Chicag-o  1902,  W.  Schlüter  Die  mit  dem 
Suffixe  ja  gebildeten  deutschen  Nomina,  Gott.  1&75.  W.  Streitberg- 
Die  Abstufung  der  Nominalsuffixe  -io-  und    ien-  im  Germ,  und  ihr 
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Zumteit  stellen  sieb  diese  Formantien  als  Erweiterung  von 
Formen  auf  -i  dar  und  lautete  der  Nom.  Sg.  auf  -is  ans,  ohne 
dass  wir  berechtigt,  sind,  diesen  Anegang  ans  *t.as  entstanden 
sein  zu  lassen  (nach  Art  von  ai,  istd-x  :  ydja-H}  ndtrif-fhor*  :  ndv- 
yas-  BL  dgl.|  s.  1  8.498),    Vgl.  §  131. 

Wichtig  ist,  dass  Stämme,  deren  Anstaut  im  Kollisystem 
zwischen  u,  r,  n  und  «,  r,  »  wechselt,  z.  B.  *dhi- ;  *rf*a-  'lichter 
Himmel*,  *pe&#- :  */)*£«- 'Vieli',  *dhur- : *d/au; Tür ,  *pa*r :  *p*tr- 
'Vater',  *Ä*nh- :  *Ä«w-  'Hund*,  *ttdn-  :  *Mrf?t-  'Wasser*,  von  uridg. 
Zeit  her  vor  dem  Ableitungselement  -|'a-  niemals  den  sonnntisehen 
Siruimiseliluss  aufweisen,  K.  U.  nicht  *dhi'i*t~  'himmlisch',  sondern 
liu-jo-  (ai.  divyd-s).  Ebenso  ist  zu  ai.  put-  pur-  (*pf- *pll-) 
püfffit-  zur  ljurg  gehörig  gebildet.  Dies  deutet  auf  Entstehung 
von  -jo-  aus  ~iio-%  das  selbst  =  -eio-  war  (§  122).  Hierin  erweist 
sich  dieses  Formans  ais  verschieden  von  dem  jirfiscnshildeiiden 
-1*0-  (21  8.  10641t.  1105 ff.),  vgl,  z.  IJ.  ai.  vffnya*  'männlich, 
stark*  gegen  üftonyd-ti  =  *#r8ii-ie-ti,  ion.  ßriibio^  leicht*  gegen 
pntCuj  =  *0nib-uu,  als  verschieden  auch  von  -ja-  'gehend',  wie 
fr.  Öaipoi  —  *dhur-ti+  zeigt  ($,  145). 

110.  1}  Adjektiva  zu  Kasusformen  und  Adverbia 
auf  -4>  Ein  Teil  der  (i)fo-Stämme  ist  dadurch  erwachsen,  dass 
KiisusluT  im  ii  und  Adverbia  auf-?' zürn  Zweck  der  Adjektivierung 
in  die  o-Deklination  eingestellt  worden  sind.  Es  sind  die  §93,e>Y 
S.  164  genannten  *antiio-*9  *medhi;0-sf  *afio-tt  (ai.  anyd-s)} 
*pröuiio~*t  *ftepf0-#,  ***#$*«-*,  lat.  prtüum  gr.  rlcpioq  Upios  u.  a, 

111.  2)  Verbaladjektira  von  Wurzelnomina  aus, 
meistens  mit  passivischer  Bedeutung  und  zwar  gewöhnlieh  mit 
dem  Begriff  des  zu  Tuenden,  Diese  Klasse  war  am  produktivsten 
im  Arischen  und  Germanischen,  namentlich  in  der  letzteren  Be- 
griffswendung.    Ai.  ydjifa-a  it/tt-s  gr,  frrio;  'venerandus3.    Ahd. 

VörhiLltnia  au  der  dtfl  Idg .,  PB8.  Heitr.  14,  1BE>  ff..  Weiteres  zur  üüüch. 
der  to-Stümme,  ebend.  151  4tt9  ff.  M.  II.  JolMnek  Das  Suffix  io*, 
H.einl.  15.  387£f.  16,  318  ff,  W.  van  Hellen  Zur  Geach  der  jo- 
ünd  ■io-Stümme  im  Gönn»,  ebend,  lti,  272  ff.,  Noch  einmal  zur  Gescb, 
der  -ja  und  -Jo-StUmnie  im  Germ.,  ebend.  21,  471  ff.  E.  Sieverts 
Ober  gerui.  ^ominalbiidungeti  auf  ->'ju-,  -£jti*t  Ber.  d.  silchs.  G,  d. 
Wis»    1834  S.  129  ff. 
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higgi  lukki  aksl.  hib  "lügnerisch*.  Ai,  vedya-x  -iya*s  'zu  erkenne«, 
kündbar*,  aksl.  rezdb  'wissend,  kundig**  Ai  hhuryä-s'iM  tragen, 
&a  unterhalten',  aisl.  b&rr  'fähig,  berechtigt'  aMi-bOri'-baf.  AI. 
stttfffti-s  mm  DrnufaUzen,  Reiten  tauglich',  got.  anda-sets  'ent- 
setzlich'* Ai.ddyrt -j*  aisl.eBft-'esabar*.  Ai.(ifrfya-*csicbtbat,(WrrfyÄ*fi 
'sehenswert*  &x.-dar'sya-  'sichtbar',  ai,  varya-s  närt/a-ts  av. i'a^rya- 
'/M  wählen,  zu  wünschen^,  ai.  rfähhiin-x  av.  -daoya-  'zu  täuschen". 
ai.  &$yd-B  'aufzusuchen'  av.  Wya-  'begehrenswert,  erwünscht1,  ai. 
ndcya-s  Mein  man  beispringeu  mnas,  den  man  wert  halten  muss", 
*/«//*/*/-* 'verbürgen,  zu  verbergen*,  ytl/ya-* 'verbunden*.  Gr.awno^ 
'hasscnswert^  ttcctios  'befestigt,  fest,  dauerhaft'.  Lat.  e.r-in*iu* 
'ausgenommen,  ausgezeichnet,  exiniciidus,  /n-feritt*  'dargebracht, 
geopfert*.  Qot.  brüte  ehi.pr&chi  "brauchbar,  nützlich',  got.  »n- 
nuta 'unnütz'  ahd.  nuzzi  'nützlich'  ags.  ead-f'ynde  Mal.  and-fyndr 
leicht  zu  finden'  <*-ftuuhti-7  zngot.//ff/w/Mrahd.  pewfl*  aisl,  </e«#r 
'gangbar",  got,  anda-nem&  'angenehm",  an-q£p#  'unaussprechlich', 
ahd*  bi-qtitimi  'passend,  bequem'  (zu  got,  qimau  'kommen*),  */wAr 
Einsichtig,  Wog*,  ifi-xprfihhi  'beredt',  got.  gtrdöfs  ags.  je-defe 
'ecliieklich,  pausend'  zn  got.  ga-daltan  'passen',  ahd,  gi-fuori  rpass- 
lieh,  nützlich'  zu  farant  as.  ttn-födi  'unersättlich*,  ahd.  ehm/ni 
'kühn*  aisl.  fofon  'weise'  zu  got.  frßtt»  'ich  kenne,  weiss*. 

Im  Ai.  wurden  nach  Verhältnissen  wie  ydjfftt-*  :  t/dja-fe, 
d-kdtfyfi'ä  'begehrenswert' :  käyatiutna-s  neu  gebildet  _ßattri£#a-# 
\'tfir/ff-,s)  'bewundernswert*  zu  ptuitii/ttf*,  sroföy^n-s  'löblich' 
I,  .1-1.  ..Icnseu  KZ.  39,  586  ff.).  VgL  §  1 19  über  tttiüeyya-s. 

Zahlreich  sind  die  hierzu  gehörigen  Adjcktivabstrakta, 
Neutra  auf  -uj/o-m  und  Feiuinina  auf  -£»)*£.  a) Neutra:  A\.gühya-m 
'Geheimnis*,  ridya-m  'das  Finden',  vdcyam  'das  Reden»  Wort'; 
av,  x^ii-ha'rya-  X.  'das  gute  Empfangen'  (zu  lat.  in-feriwtt  s.o.). 
Gr.  atptrfiov  'das  Opfern,  Opfertier',  iptmw  "Frömmer1*  Lat.  fra- 
giumt  Studium,  taedium,  dif-fugiurnt  dt-Itnittm,  ittt-  pendln  tu, 
osk,  küm-bennieis  'convenlus'  Gen.  8g.,  vgl.  ai,  gamya^^wohin 
man  zu  gehen  hat*  (uridg.  *g'jmmiio-K  fr.  xuide  '^itz*  W.  sed- 
'sedere\  frecre  'das  Antworten,  Antwort'  aus  *frit7t-gaire.  Got. 
kuni  ahd,  cuimi  'Geschlecht',  got.  taiti*  Mcn.  /ü/A*,  'Werk',  ahd. 
gi'fuori  Tauglichkeit,  Nützlichkeit*,  ga-xpi-rfhhi  'Besprechung1, 
got.  hittri,  Gen.  kauft«,  ahd.  ferne*  'Gras,  Heu"  fdas  Hauen,  Ge- 
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hauenes3).  h)  Feminina:  Ai.  vidyä  'Wissenschaft',  BT.  srtto.syd- 
' r*hidtf  {sraosya-  zu  strafend,  Gr.  uaviä  'Raserei1,  rrtviä 'Armut*. 
Lat.  di-vidittj  ex-uviae,  red-imiae,  ttt-ßriae  TotenopfiV,  ex-se- 
quiae,  in-edia  {€?  vgl.  aksl.yTräfa 'Essen,  Speise*)-  Ir-in-are  'Rede' 
(W*  seqv-}*  Ags.  nytffi  aisl.  nyt  'Nutzen'  (zu  gut  u*-Ättfc),  got. 
hniljn  'Kampf  /u  hrikan  "braches,  kämpfen'),  wralja  "Ver- 
folgung, »fad.  st'i'<h^'f!  'Streit*  [gt>t.  saA*/oschw.  I'\\  agn.  npr&c 
'Sprache'  (am  *tpr§kjp).  Lit.  e'din  'Fresser*  |  ursprünglich  'Frass3), 
PI.  Üdzos  'Raufe*,  nk^.jaida  f  Essen,  Speise'«  Lit  yiria  "Trank3, 
'Kunde*,  tU-krlczos  PL  'Rückfälle*,  su-ntanrtt  eonsiliunT 
iittnüiut  Tiesiniui  iiii'%  lit,  fcancztt  'fcSclmierz*,  pra-dzä  'An- 
fang' {pra-d&i  'anfangen'),  Aksl.  /aia  'Lüge'  :  alid.  /»;//  'Luge', 
tksL  &x&to  'Schenkung*  (tfd-d- 'gehen',  redupl.). 

112.  Diese  Artjckliva  mit  den  zugehörigen  Snhstautiva 
Bind  engstens  mit  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis 
unirierendeii  Wmelnoiuina  §78  ff*  und  den  zu  diesen  gcliüren- 
dOB  gleichbedeutenden  t-Nomina  §  97  ff.  verbunden,  Das  Ver- 
hältnis z.  B.  von  ai,  driya-a  zu  dr#i-i  Mas  Sehen1,  Jcritfa-*  'zu 
pfltlgeu'  zu  feffW  'da«  Pflügen*,  ahd-  J«*/0*  aksl.  tei*  zu  ags.  Z//J« 
aksl*  fei»  "Lag*1,  lit.  t)t  krkzox  zu  lit.  fentt*  'FalT,  ai,  vedya-s 
siksl.  vi&db  i\\  aksl.  D&fo  "Wissen',  ai.  adyä  s  aisl.  <£//*  /u  aksk 
jarf*.  "Essen,  Speise*,  ai.  (jrttht/ä-s  rau  ergreifen"  zu  (/nihl-s  "dal 
Ergreifen",  fcjmHl&d  zu  aLpra-tfAf-jF 'Radkranz*  wi-dAf-rf'Aul- 
bewahruug*  ist  dasselbe  gewesen,  wie  das  &  B.  von  aL  Lthiuva-s 
kdrtvas  'faciendus'  zu  fcdrto- 'das  Machen*,  ai,  tamaarf-s 'dunkel* 
U  trimat-  'Dunkel*,  ai.  l-tikahhti-s  'ragend*  zu  kttkühh-  'Gipfel', 
lt.  mopö<  "fetf  zu  iriap'Fett'  usw.,  s,  §93,e,a  S.  162 f.   Wir  haben 

•  es  also  auch  hier  mit  Adjektivierung  von  Substantiva  mittels  -o- 
•ä-  zu  tun.  und  auch  hier  hat  -o-  -a-  zunächst  den  Charakter  eines 
sekundären  Formans  gehabt*  Da  nun  der  Ausgang  -[i \io-s  frlik- 
HÜfig  ab  eine  forniantische  Einheit  empfunden  wurde  und  jene 
i-Abstrakta  mit  de»  entsprechenden  gleichbedeutenden  Wurzel- 
nomina  eugstens  assoziiert  waren,  so  wurde  z.  U.  dHya-B  aueh 
auf  dfs-  'das  Sehen'  bezogen  und  konnten  demnach  '(i)io-Adjek- 
tiva  auch  von  Wurzelnoiuina  und  überhaupt  von  deu  ""Wurzeln* 


aas  gebildet  werden,  vgl.  etwa 
räci/a-  :  ude-j  gr.  tfrurio^  :  o*tü£. 


bhidtja-  :  hhid-,  yüjtfa-  :  j/rf;'-, 
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Was  die  Funktion  als  Adjektiva  der  Tuiiliebkeit  betrifft, 
so  steht  fc,  B.  ai.  dfOy&&  df$y&-&  neben  drAdt/e  *m  sehn'  (Dat. 
zu  drxi~s  }  ebenso  wie  lärtuva-s  kdrtva-H  neben  LärtarO  uS.  162), 

113*  3)  Verbaladj cktiva  von  formantiseben  Sub- 
stantiven ans  und  zugehörige  Adjck  ti  vahstrakta. 

a)  Neben  den  als  Abslrakta  und  als  Nomina  agentia  fun- 
gierenden Nomina,  die  Wur/.elnomina  sind  oder  ans  Wurzel  -j- 
Fortiums-/-  bestellen,  erscheinen  in  gleicher  Funktion  Noiniua 
mit  t-  und  -H-t  Sok-he  mit  -t-  im  Ar,  besonders  bei  den  Wurzeln 
auf  -lj  •»,  -r,  wie  ai.  xtü-t-  ntu-ti-i  av.  .stuf-  F.  'Preis*  aü  d€va- 
atüt-  rdie  Götter  preisend'  (§  85,  2  S.  145  f.,  §  312  ff.).  Zu  diesen 
gehören  nun  Adjektiva  mit  -{iilo-  in  derselben  Weise  wie  z.  B, 
ai.dffya-s zu  dys-  dvM-i  (.§111  f.).  Im  Ai.  erseheinen  sie  lebendig 
als  Verbafadjeknva,  in  den  andern  Sprachen  liegen  deutlieb  zu- 
gebörige  Adjektivahstrakta  vor,  die  das  hohe  Alter  der  Kategorie 
verbürgen.  Ai.  stutya-s  P2U  preisen,  lobenswert':  tftät-  stuii-f 
~0tüt~.  Srüiya-a  "m  hfiren'  :  dBv&Jr&t-  rvon  den  Göttern  gehört*, 
xrüti-x  Mas  Höre»*;  SubsL  Sribtyarm  'rühmliche  Tat8.  Tcftgchs  'zu 
tQXk,:pitru-kft'tvit\  tnend*;  Icftya'm  'Geschäft' ( Icrttfd  'das  Antun, 
Behexung  Ai.  /r;/a-s  'adeundus*  (unbelegtj  :  samit*  'feindliches 
ZwammentreFfer/  sam-iU-i  'Zusammenkunft'  lat.  com-es  -*7/>; 
ai-  ftjrd  ■Gang",  lat.  rain-itium  exitmm  in-itium,  Aijüya-s  rzu 
gewinueif  (unbelegt}:  hiranya-jit-  'Gold  erbeutend1  jttf-s  'fliegt 
ai.  Qgi-jityä  -Sieg  im  WettJauf1,  lat.  Vitium  'Vergewaltigung, 
Schändung  Fehlgriff,  Fehler*  (vgl  gr,  ßiv^w,  Eifer  ßweiL  Ai. 
faftjUi -htift/tt-m  'Kampf  mit  dem  fäfna**,  musfi-hatyä  Taiist- 
kampf,  ab.  güdea  'Kampf8  (1  S,  4H*>  lit.  ginezä  und  giftezas 
(ursprungi.  N.)  "Streit*:  hierzu  ^r,  üT-<p<toio£  "doppelt*  Tpt-q>ämo-<; 
neben  fci-qpctTö£  Tpt-qpaio^.  Ai  rt&ntya-»  "behaglich1  zu  rdnti-s 
'du  tJern-Verweilen1,  Hnm.  ÜTTEpßaffiri'iTherlreliiiig*»  lat.  ttütttitua 
'Nachricht,  Hole'  (hiermit*  M.  uüntius  alat.  ttoreutlutt),  aus  *twct- 
ventio'tn  'neu  Kommendes,  neu  Gekommenes,  uewa*,  vgl.  novo- 
gdt AV,1),  adhva-gdt t\nd  Genmd**^diyo.  (in Gu.ö,iä*Gpfer'(60TiK1» 
hom.cruv-eeain 'Übereinkunft*,  dvopc-KTaain.  'Mciiseheninurd1:  av\x- 


1)  Ahd,  niu-cfwmo  'neophytus,  noviciue*  ist  Fortsetzung  dieses 
nrid£.  Kompositums  nach  §  &&>  4  S.  146. 
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Tiotiiov  'Trinkgelage'  (ffup~irÖTr|().  Lat.  anti-sttlhtm  söl-stä'tum  : 
a?iti-.stes  -vtitix;  späHwa  (W.  8pB-j.  Parallclbildnngen  zu  ai. 
jttutt/tt'/f  n.  dgl.  sind  ausser  dem  genannten  gr.  oi-tpckfio^  wahr- 
scbeinlieli  ott-öhmo^  'von  unten  angesehen'  neben  üttüttto?,  Gau- 
uaaios  'wunderbar'  neben  OauuaTÖg,  Yvnffio^  'vollbürtig,  echt'  (vgl, 
ßporfiaioi;,  £TnatO£,  tTinmoi;^  atfTräcfio£  'willkommen,  froh1,  got* 
itlpeis  Uf  j  ahd.  drüti  schnei]*  (vgl-  Kluge  Korn,  Stammh.-  109  f.). 
i>  Inder«  Ycrbaladjektiva  dieser  Art  sind  speziell  nri.seh, 
Ai.  harffirt/ii  $  was  zu  tun  ist%  /um  Nomen  actionis  Ldiin-,  B.  dgl. 
(§  Ho,  b).    Über  die  im  Ansehluss  an  Infinitivformen  auf  -5  ge- 

»  bildeten  Verbaladjektiva  wie  d<  tfo-s,  *tit*$yya-8  s,  g  Ud. 
114.  4  Sfinstige  Adjektive  zu  nominalen  .Stäm- 
men und  fcoghtirige  A djektivabstrakta.  Von  dein  unter 
2)  und  3)  besprochenen  -(s)|o-  ist  dasjenige  -U")fo,  mittels  dessen 
fieit  uridg.  Seit  Adjektiv»  zu  beliebigen  Substantiva  geschaffen 
POfdes  srnd,  z.  B.  *p,*trio>  s  'pntrius',  der  Entatebftogeart  nach 
wohl  nicht  zu  trennen.  Zunächst  also  wäre,  gleichwie  an  das 
Ahstr'aktüiu  drsi-  sich  dHya-  als  Adjektirnm  angeschlossen  hat 
($  US),  -o-  Mim  Zweck  der  Adjektivbilduug  an  beliebige  andere 
Substantiva,  welche  Dingbenennung  waren,  angetreten:  vgl.  z.  B, 
ai.  dvya-9  'nvinns"  zu  ärr-s  rovis\  gr.  &ktoq  cniarinus*  zu  &\i- 
100  S.  170),  lat,  apium  N.  zu  api-s.  In  diesem  Verhältnis 
id  auch  das  uridg.  Relativpronomen  *io-s  —  ai,  yd  n  gr,  6q  zu 
«t.  ü  g  122  Aura.,  §  143),  Zumtcil  mag  diese  Adjekti- 
L-  auch  auf  dem  Lok.  8g.  auf  4  beruhen,  z.  B.  ai,  itsr/ya-x 
'rötlich5  (F.  usr/t/rt  'Lieht.  StralM  gr,  aöpiov  'morgen*  aus  *aü- 
apiü  v  EH  ai.  Lok.  u.sr-i.  hi<dwyd-8  gr,  bto^  i*oiFio-£)  'himmlisch' 
/n  ai,  Lok.  fftr-Z  (vgl.  £  93^  e,  y)-  Wrt  nun  in  solchen  Fällen 
einheitliches  Formans  geworden,  so  ging  es  danach  auf 
Xb-ht -/-stamme  über,  wobei  zu  beachten  ist,  daas  zuweilen  i- 
tt&mmiges  und  nicht-z-stämmiges  Substantiv  aus  derselben  Wurzel 
gleichbedeutend  nebeneinander  standen,  so  dass  es  schon  da- 
durch nahe  gelegt  war,  *\w  -i  /r/Bildung  von  der  ausschliess- 
lichen Beziehung  auf  den  /'-Stamm  loszumachen.  Man  halte  zu 
'lieser  Entwicklung  das  Formans  -iqo-t  das,  in  uridg.  Zeit  gleich- 
falls an  /-Stammen  entsprungen,  im  Ar,,  G riech.,  ItaL  Genn. 
beliebige  andere  Stämme  verpflanzt  worden  ist,   z.  H.  gr. 
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imtiKÖs  zu  Vttwo^  wie  uaVTVKO-£  (jiävxis)*  s.  §376,  Volk  Gewiss- 
heit  über  die  Entwicklung  des  denominativen  -<i)ji't-  wird  sich 
freilich  nie  erreichen  lassen,  weil  diese  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  bereits  abgeschlossen  gewesen  sein  iuuss. 

Wir  ordnen  die  nunmehr  zu  gebenden  Beispiele  nach  dem 
Stamuinuslaut  der  zu  gründe  liegenden  Nomina. 

115.  a)  Zu  o-  und  d-Stäiuincn.  AL  dsvifti-M  gr.  Ttitiio£ 
'eqninus*,  zu  mva-s  ittitos.  Ai.  ajrtfthsi'm  der  Ebne  befindlich*, 
gr.  ätpio^  'wilu  ,  zu  (gras  'Ebne,  Flur*  gr.  ctTpö^  *ager\  Ai. 
tndrtya**  aper»,  wtirtii/n-  av.  masya-  "sterblieh.  Sterblicher*,  zu 
ai.  twdrfa-5  'Sterblicher3  (§  S06>  »),  vgl.  gr.  d-ußpöcio^  'unsterb- 
lich*. Ai.  adkaarig&s  'tausendfach",  £0  m-hd«ra-m  rTansend',  gr. 
XeiXioi  (xiXioO  Icsb.  x^XXtoi  ^tausend*,  zu  *xeo"Xo-v  m  hom.  c-ewi-* 
XtiXoi  /falls  nicht  bcKaxeiXioi  zn  lesen  ist).  Gr,  auöio^  fleerf  eitel, 
vergeblich',  got.  aupeia  ah  iL  <?d&  *ffde",  zu  gr.  ciütws  [F]eTÖs 
[F]€tüj<tio^  'vergeblich3,  Substantivierungen;  Ir.  cttire  M.  oder  N. 
'Sckaar,  Menge'  (gall.  Iri-corit),  got.  Harjis  aisl.  Ä«rr  M,  ahd. 
Aeri  N.  M. 'Heer,  Menge*,  preuss.  karja-  M.'Heer*  tknriairoi/tis 
'Heerschau'  ,  lit.  korias  'Heer*  Piur.  'Krieger1,  lett.  kornch 
"Krieg9,  zn  lit.  fcdrra  "Krieg3  (vgl.  apere.  Lara-  M.  rHeer,  Volk*, 
aksl.  karit  ^Streit*);  über  gr.  Koipavo^  'Hftörfflhrer,  Herrscher', 
das  von  *Köipa  ausgegangen  ist»  a,  §  141.  180.  Ai.  jdmbhyfri 
gr.  Tompio^  und  yompioq  (k"01  Ton  vgl  vuu<pioq  ohdov  u.  dgl.j 
'Hackenzakn*,  eq  jdmbha-zt  föfKpoq  (§90  S.  151  j,  Ir,  ci»e  da 
'Enkel*  urkeit.  *attto-£,  aksl.  u/&  preuss,  fftpfe  'Onkel*,  lat,  avia 
"Grossniuiter*  (hierzu  hmn.  ala  'Erde**?,  e.  IF.  15,  93  ff.},  zu 
lat.  avo-s '  Grossvatcr,  Ahn*.  Ai.  avdpntfam  tat.  somniu-m  aksl. 
awbje  -ije  "Traum3,  zu  ttvdpna-tt  nomntut  abtib  rSehlaf*,  vgl.  gr. 
dvuTTviov  "Traum*  [§  61,  1,  a).  Ir,  orbe  orpe  N.  'das  Erbe',  got 
arbi  ahd*  erbt  N.  'das  Erbe*,  zu  lat.  orba-s  orbu-m, 

Ai,  läatrfya-s  ar,  xm&rya-  'herrschend,  Herrseher*,  ai, 
l.-suttyffjatn  "IlerrsckaftsbcsitZj  Herrsekcrmaehf,  zu  kwitnr-m  osJiB- 
&r&-m  'Herrschaft9;  ai,  sinya-s  av,  hnenya-  "zum  Heer  gehörig*, 
7,u  senö  haeinh'Heer'1;  ai.  grämyd'$  'dörflich*,  zu  grdma-s  *DorF, 
rnnyä-x  'öde,  unbewohnt3,  zu  Mna-m  'Leere*,  dütyä-m  dütyd 
Botschaft*,  7,n  dfttd-s' Bäte*.  Arm,  kalni,  Instr.  kalnea-r> 'Eiche*, 
u  kaiin,  Gen.  kalnoy,  'Eichel1.    Gr.  9etoq  0€io£  'göttlich',  zu 
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9eös  *Gotf,  E^vio^  'gastfreundlich',  £eviä  'Gastlichkeit',  zu  £€vü£ 
'Gastfreund*,  ximü£  In  Ehren  stehend',  zu  tijiu.  'Ehre',  oixiov  ofciä 
'Handlichkeit,  Behausung,  Haus*,  zu  oTtco^  'lluus\  Lat.  lucrius 
/,ii  hwnn,  lüdins  zu  ladusi  noxiua  'schuldig,  schuldbar'  jio.ria 
'Suhuldbarkeit'  zu  noxay  familia  iimbr.  faincHas  PI.  'fauiiliac7 
7M  \&L  famuhts'j  tat.  jejüniam  ffl.  jgj&mtSj  vidarium  zu  ridua* 
Ir.  venele  N,  egemis',  zu  cen$2  'genus"*  (vgl,  o,  oltciov  :  oTkos),  tote 
F. 'plenitudo',  zu  lau  *plenus\  galarche  N.  'aejeritudo',  zu  galrach 
raeger\  Got*  irilpeh  ahd.  u?i/cfi  aisl  fi/'r  Svild\  zu  ahd.  wiM  N 
'Wild*;  got,  aleweis  'olearius',  zu  alew  N.  'Öl';  got.  gupblöstret* 
'Gott  Opfernder*,  zu  ahd,  hfnostay  N,  'Opfer';  got,  hainfai*  ahfL 
flir/t  'Hirt',  zu  hairda  Herta  r Herde";  ahd,  auwia  antra  aisl.  etf 
Wusserland,  Aue*,  (tat.  j  Scadiu-avittt  urgemj,  *fl|j]i(-j4-,  zu  got. 
fl$M  ahd.  aha  'aqua1;  aisl.  kelda  'Quelle'  aus  *kaldiö-7  finn. 
Lehnw.  kaltio,  zu  aisl.  kaldr  got,  Äa/r/s  'kalt5;  got,  gariudi  N. 
'Scham*,  zu  ga-rhipn  'schamhaft*;  got.  ptutn  N.  'Diebstahl*,  zu 
gel  piufs  'Dieb*,  got.  andhahti'S.  'Dienst',  zu  andhahts  'Diener', 
hauhixti  N,  'die  höchste  Ehre1,  zu  hatthixts  'höchst"  r  vgl,  ai. 
/jÄ##ytf-m'aberste  Gewalt*,  mjy&ifha-g  'gewaltigst').  lAtarklf* 
'Pferd3  ('zum  Pflug  gehörig*,),  zu  drklas  'Pflug'.  ÄkaL  r/^vo, 
'menschlich,  /.n  t'hwi''kh  'Mensch*,  boihjb  (-yV)  'göttlich',  zu  hogh 
rOott*  cm&  und  ovhChjh  rovinus*j  zu  orbca  'ovis*,  devhjh  'jung- 
fräulich', zu  deva  'Jungfrau';  oatrbje  "Schärfe*,  zu  osim  'scharr. 
I***h,:ije  'Nützlichkeit,  Nutzen5,  zu  pohza  'Nutzen',  drqihje  'Ge- 
bälk', zu  drqgi  'Balken*;  suia  Trocknis',  zu  sucht  'trocken', 
aroida  Torheit',  zu  qrodh  'töricht'. 

b)  Zu  «-Stämmen.  Der  gewöhnliche  uridg.  Ausgang 
scheint  -0tf(i)J0-  gewesen  zu  sein.  Ai.  hanartfä-s  'zur  Kinnbacke 
gehörig',  gr.  ^eveiov  'Kinn,  Bart*,  zu  ai«  hänu-S  gr.  fivvq  (%  1U6); 
Ttv£iov  wie  x^ciov  'Schildkrtiteuschale*  zu  xtAiic  ^Schildkröte'; 
vgl.  iat.  gemt/mts  aus  *genovfno-s  {-ov~  aus  -e#-)i  das  für  *geno- 
vio-s  stebn  kann.  Ai,  Uarifä-s  'pfcükundig*,  zu  ifu-i  'Pfeil',  xara* 
vyä-m  'PfeilziePatf  rtf^yrt  Tfeilsehuas*,  zu  xitm-S  'Pfeil*,  pasavtfüs 
'pecuarius*  j>a.*fat?#tf~TO 'Herde,  Viehstand1,  zu pa£it~£ pdm  'Vieh'; 
Tgl.  a>\  hvatahaojfa-  N.  'gutes  Leben'  zu  hv-ahu-  'der  ein  gutes 
Lehen  bat*.  Hierher  auch  die  Verbaladjektiva  wie  hartavyü-tt. 
ä.  §  1 13,  b«  Gr.  aaieio^  'ßtädtiseh',  zu  äff™  'Stadt',  woneben  kret» 
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FäffTtog,  vermutlich  aus  *FaatFioq  (§  336),    Aksl.  synovljh  'des 
Sohnes',  zu  #;/»&  \Sohn\ 

Daneben  ni.rtötya  s  'rechtzeitig,  regelrecht'  rfrtiftt--  rtvt/o-s 
'menstruierend',  zu  rffi-i  Vechte  Zeit,  Regel',  doch  vgl.  rtva+m 
'der  zeitige  .Same*  und  krtvya-s  *tatig,  tüchtig* :  kftvan-  'tätig'. 

c)  Zu  ü-Stäinm  eu.  Ai.  dieyd-8  gr,  bio$  "himruliecli%  zu 
ai,  dh-  'KkmBrf  gr,  AiF-  (7gL  §  114)-  Ai,  gävya-s  gavtfäs  av. 
gaoya-  pbovinus\  zu  gav-  'Rind1,  arm.  kogi  (Gen.  kogrot/)  'Butler 
("von  der  Kuh  Stammendes1)  zu  koc  'Rind'  'u -Stamm  geworden); 
vgl.  gr.  £vvea-ßoioq  *ueuu  Rinder  werf.  Ai.  ndviya-s  tiäryä-x 
Schiffbar'  (F.  und  N.  'schiffbarer  Fluss1),  gr.  vrj[F]io£  V.uni  Schiff 
gehörig'',  zu  ndü  s  vaö^;  lat.  nticia  F.  'Eiutmnnf.  Lat,  Jovius, 
osk.  Iuviia  'loviam'  umbr.  /"«;«  Aid.  cIovio¥,  zu  lat.  Gen.  Jov-is. 
lioni.  xa\Ktt[FJio^  'den  Schmied  ansehend*,  zu  xciXkcü^  FScbmied\ 

('her  ai,  pitrvyas  gr,  irarputö^  u.  dgl.  s.  §  126. 

d)  Zu  Nasal-  und  Liquidastäminen.  Im  Kreis  der 
Nomina,  wo  die  Vokalisntion  des  Stammfnrmans  in  der  Kasus- 
reihe  zwischen  Null-  und  e*(o  )Stufe  wechselt!1,  war  sicher 
wenigstens  die  erstere  Stammstufe  vor  -(f)fO-  aus  uridg.  Zeit 
überkommen. 

Ai.  vränit/a-Ji  t>r$nya-s  'männlich,  stark',  zu  vrsan-  'Mann', 
av.  aamya-  fauf  den  Tag  bezüglich*,  zu  azan-  'Tag',  vgl.  ai.  tiröah- 
nya-s  'vorgestrig',  &v*xxafntf{t-  N/Nachtmal\zu  flftfrEßOte-'Naclkf 
ixi.udnnh/ihs  raus  Wasser  bestehend*,  zu  uddn-  'Wasser*,  dhan 
vaniyar&  'auf  trocknen)  Laude  befindlich^  zu  dhäitvan- 'troekn&s 
Land1,  katinanitfa-s  'im  Werke  geschickt' ,  zu  kärman-'Vf  erk\  av. 
har^smttnya-  rzuiu  har*xman*  gehörig**  Arm.matani,  Instr.mara- 
nea  v}  'Fingerring*,  zu  mafoTmger'tvgl.gr.oaiaijXKit,  nhd.fingiri 
'Ring').  Gr.  noifjviov 'Herde*,  zu  Troimiv'Hivt\iipvtov 'kleiner  Wid- 
der1, za  äpuv  'Widder*,  Xuaviov  'kleiner  Hafen',  zu  Xiunv  'Hafen*. 
Ar. -an-  und  arm.  -an*  war*-»»-  und  war  seit  uridg. Zeit  lautrecht 
in  den  Formen,  wo  Doppelkonsonanz  oder  langer  Vokal  +  Kon- 
sonant vorausging,  also  von  derselben  Art,  wie  das  -nn-  in  ai. 
karnian-as  'Arm.jennan  lett.  akmins  (lit.  akminio),  s.  §  lti4  und 
vgl.  die  Feminina  wie  gr.  Ttirrcuva  got.  lauhmtiiti  (§  134, 1). — 
GriecL  Troiuivios  'zum  Hirten  gehörig*,  Xmivios  *äuui  Hafen  ge- 
hörig1, aiot^vios  'zum  Nacken  gehörig*  zu  auxnv  'Nacken*.  Lat* 
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fhtmhihts  zu  fiämen.  AksK  2Mm6iit/f  Vezcic-huung,  Zeichen*,  zu 
znam$  'Zeichen*,  kamenhje  'Gestein,  Steine*,  1a  foim# 'Stein*. — 
Gl-  baiuöviot;  'wunderlich',  zu  batuwv,  Kricpnvtov  'kleine  Drohne*, 
zu  KTicprjv  'Drohne',  ä*fwvio£  "stun  Wettkanipf  gehörig",  EU  är^hv 
WrUkanipF,  AeXxpivios  zu  beXtpi^  -ivü£  "Delphis*.  Lat.  f&nönins 
zu   Jene,    tfiifit'jitin   und  alimOnmm  zu  rtZiwo   (vgl.  v4faw*#nfl), 

ftfa  Kfl  Slsu)  (TgL  1 168-  109)*' — Ai.  kfämgü+gt,  XÖovio^ 
'fedhnfc',  zu  frid«  xöluv  (§79  8.  135)* 

W.pkiritjQ'S  pitryas  gr.  Trctiptos  lat.  patrius  Väterlich*,  zu 
pMr«  TraTf)p  pater\  ion.  naTprft  'Abstammung,  Geschlecht*  (zum 
Timsitz  vgl.  fever]  ■,  lat.  patria»  Ai,  hhratrya-m  'Bruderschaft*, 
^r.<ppäTpi[icHrl]dersc)i:ift,  Phratriu'  ■ ;,  lat.  fratria  'Frau  des  Bru- 
dm",  Ai.  wtriyaa  'rötlich*,  F.  u&riya  'Licht,  StraT,  gr.  atfpiov 
'attfgea*  aus  *aüapio-v  neben  ai.  wrfa/-  ««r- 'Morgenröte,  Tages- 
helle1  (vgl.  §  114).  —  Ai.  näfiya-$  Mffyo-6'Qia.DnUch,  mannhaft*, 
n  Ikfr-  'Mann*;  auf  hal,  *nerh-  beruhen  sabin.  Neria  Martis 
i  (niiUN,  neriosus  'Fortis,  n#f*J9 'fortitudo*;  gr.dvhpia 'Mannhaftig- 
keit ävbpiov*Mänii!etn\  Gr.  äaTepios'niit  Sternen  versehen',  zu 
dtfTrjp  'Stern*,  cü&tpiO£  'luftig',  zu  aiöf|p  'Luft';  x^'f^P^  'winter- 
lieir  wie  n.epio<;  8.  164.  AksL  nmterjh  'mUttcrlicb'. —  Gr.  avmc- 
TÖpio£  'herrschaftlich*  avctKiopitit  'Hcrrsehr"Twtirde7|  zu  dväKxwp 
rBerreoher,j  tfuj-rripios  "rettend,  heilbringend*  awinpi" 'Rettung*,  zu 
<tujttip  'Reiter',  tpäipioq  'gestohlen*,  zu  cpwp  'Dieb'.  Lat.  uaörfa* 

BOT,  dBWiörhut  Sabal«  itverttoritim,  zu  dewruitr,  vlciöria 
/lt    r/rtor. 

Zn  AUtfltoor-  #dr-  N.  'Glanz1  lat.  #<>£  (ai*  ath-a-x  got.  gatti? 
>.  162):  flti.aöfwa-«  gr.  rje'Xio^  fjXio^  'Sonne\ 

e)  Zu  VerschlusalautBtüiumeii.  Ai, natyd-x  av. ha*§ya- 
apers.  Aaät^a- 'wirklich,  wahr',  ai.  «alyd-m 'Wahrheit',  got.tfrrn/üt 
wahr'  (1  S.  707),  MMtyd  'Wahrheit*,  zu  ai.  ad*  N.  'das  Seiende, 
Wesen*-'.  Av,  n<tpty&  'Abkömmling*,  gr.  dveipiu^  'Geachwistcr- 
ftfttaf  (zum  Tonsitz  §  15,  6  S.  31 ),  gut,  wi/j/i*  'Verwandter,  Vetter* 
iig§.Rufrfa#  PL  ""Männer'  aial,  nw/r  (PI.  nüfjdr) 'Abkömmling,  Ver- 

1)  qjparpjo^  'zur  Phratrie  gehörig"  tot  natürlich  auf  ipparpd 
(S.   JCOj  zu   beziehen. 

2)  Beachte  ai,  Vok.  xantya  au  satyd~nf  wie  Vok.  sahantya  'be- 
wftltigend,  sie-rrek'h*  stn  Part.  vclAant-, 
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wandier1  (1  S. 637),  nksl.  nehjb  ~ijb  'Geschwjstersohn'  (a.a.O.), 
zu  ai.  itapiit  cncpüs\  nridg.  *nepöt-  *nepf~*  Ai,  pädya-s  'den  Fuss 
betreffend*,  pt'uhjü  'Fusstritt'  av.  pafötjä-  rFuss*,  zu  vci.päd  pott- 
rFuss'7  vgl*  lat  am-pediu&\  ai.  dpi/tt-s  'im  Wasser  befindlich',  zu 
dp-  ap-  'Wasser*.  Gr.  i^udTioc;  rden  Tag1  betreffend,  bei  Tage', 
zu  f|uctp  -aio^  Tag*,  <pi\0TT|O"K)£  'zur  Liebe  gehörig*,  zu  cpiXörrjt 
'Liebe',  fepoüfftos  'die  Gewnten  betreffend*  if€pou<Tiä  'Geronten- 
versammlung*,  zu  Y^puJVj  Antbioi;  ^kriegsgcfangen*,  zu  Knt^*ßeute" 
(vgl.  Xrj!£o|iüi),  TTiKpibio^  rbitterlicli%  zu  niKpi^  'Bitlerkraut*  (vgl, 
TctKpi£iu)(  x^PM^biov  fSebleuder8tcin\  zu  X€PM<*£  *äbO£  'Stein',  aa\- 
ttittiov  "kleine  Trompete',  zu  öäXTirfE  'Trompete'.  Lat.  nütricitts 
zu  nütrht\  Nacrificium  zu  sacrife&j  hervtlittm  zu  kSris^  custodia 
fcu  custOs,  mllitia  zu  m tieft;  oek.  medicim  N.  'magfttttStOB'  med- 
dikkiai  'in  magistratu*,  zu  meddik-  'meddix*. 

f)  Zu  jf-Stämmen.  AS,  irSyä  rNeid,  Eifersucht*  (*r*-), 
bona.  dpem.  'Scbmäbwort*  (*rre«-)t  got,  airzeis  'irre,  verfuhrt*  as, 
frri  'zornig'  abd.  irrt  'irre'  (*#»•}»  von  einem  abstufenden  Subst. 
*ereih  in  iras-t/ä-ti  'er  zürnt'  u.a.  (§404).  Ai.  tndtsya-s  av.  ma- 
&ya-  Tischt  wahrscheinlich  zu  ai.  mddas-  (Uhlenbeck  Ai.Wtb. 
212).  Lat.  alsius  aus  *alxiusf  zu  algor.  Ai.  uäanyä-s  'der  Mor- 
genröte geweiht*,  gr.  noioc  'früh,  tfstlich*,  zu  uitis-  r\üü^  'Morgen- 
röte*. Ahsravmiffa-x'rWhwWvh'j  zu  irdvas-  'Ruhm*,  av,  raoöahya- 
'liebt*,  zu  raocah*  (Leuchte\  ai.  barhisiya-s  'zur  Opferstreu  gehörig*, 
zu  barhii-  'Opferstren',  rapuHi/a-s  'wundervoll*,  zu  vdpuf*'  wunder- 
bares Aussehen*.  Gr.  £pK€ios  'zur  Umhegting  geh5rig\  zu  £pK0$ 
'Uinhegung',  Irero^  jährlich^  zu  £105  fJahT*,  Kvecpaio?  'finster',  zu 
Kvccpat  'Finsternis',  aiboTot;  'ehrwürdig',  zu  aibuit  'sittliche  Scheu*, 
fcXoio^  hom.fcXöio^  (Sohnsen  [hat.  14.  J 00  f.) 'lächerlich*,  zu  tt- 
Awq  'Lachen*.    Lat*  Veneria»  zu  Venus,  nefäriue  zu  nefds. 

116.  Die  Bedeutungsbezielmng  zwischen  der  (*)io*Form 
und  dem  zu  gründe  liegenden  Substantivum  kann,  wie  die  ge- 
nannten Beispiele  zeigen,  sehr  verschieden  sein.  Hier  mögen 
zwei  Gebrauchsweisen  hervorgehoben  sein:  1)  Der,  wie  bei  eant* 
gen  Verwandtechaftsnomina,  so  namentlich  bei  Personennamen 
hervortretende  Gebrauch  zur  Bezeichnung  der  Abstammung  von 
jemandem,  wiez.  B.  apers.  Haxümanimt/a-  'Nachkomme  des  tlaxä- 
manix-*.  S. §474,3.  2)  DieVerwendungdesNeutrums  anf-(i)$o-m 
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in  deminuierendem  Sinne,  wie  gr.  öpviöiov  'Voglern1,  ävopiov 
'Mannlein*,  Tcaibicv  'Kindlein',  aial.  /"j/2  'Füllen'  imfoleM.  'Foh- 
len*), preuss.  maldian  Tüllen*  wowrtian  'Zicklein'  (§541  ff.). 

117.  Oft  erscheint  das  (i)|o-Adjektivum  nicht  als  von 
einem  Suüstantivum  abgeleitet  und  dessen  Sinn  modifizierend, 
sondern  als  rein  formale  Erweiterung  eines  Adjektivs,  z.B.  ai, 
mtyä-8  i  sdnt-  "wirklich,  wahr',  usrhja-s  :  usrd-s  'rötlich',  rapu- 
$iytt-& :  väpu&a-x  und  väpuf-  'wunderbar*,  gr,  ueiXixm*;  :  neiXixo^ 
sanft' »  böxMioi;  *  &QXUOS  'schräg',  ftffüxio^  :  ^^X0?  'ruhig,  Ikou- 
0*105  :  &awv  'freiwillig,  uuxdpios  ;  jLictKGip'glUekselig',  l&t.lLriviuä : 
lixirös  'ausgelangt',  faednins  :  faecinus  cHefe  absetzend1!  mni- 
taHcku : mttUaticu* *vn Strafe  gehörig1.  Hierhergehören  auch 
die  §  b'l,  1,  &  genannten  adjektivischen  Komposita  insofern,  als 
sii1  auch  schon  ohne  -(c}|o-  den  adjektivischen  Sinn  hauen,  x.  B. 
ai.  xuh(ixt\i)tfa-ft :  stihdtita-s,  gr.  öuoTidTpios  :  öucTTtmup,  lat.  W- 
pedtuH  aoupedm* :  bipts. 

liier  sind,  was  die  Enthebung  dieses  Verhältnisses  betrifft, 
zwei  Fälle  zu  unterscheiden.  Emigeroale  war  das  Gnindnomen 
ursprünglich  Substantiv  und  bekam  selbst  sekundär,  uuerweitert, 
adjektivische  Funktion.  So  war  üi.rdpuJ-  von  Haus  nur  'wninlor- 

Ausselien*  alsN.,  gr.  fiüKäp  'glückselig'  nur  'Glückseligkeit* 
ata  \,  ptküp.  wozu  bei  adjektivischer  Verwendung  als  M,  uäicäpj, 
hom.  oOXoq  'verderblich,  schädlich'  (woneben  güXjo$)  nur  Ter- 
derben3  als  M.  (IF.  11, 266ff.).  In  andern  Fällen  lag  dem  (ö/o- 
Adji'ktivuni  wirklich  ein  Adjektivnm  zu  gründe,  dieses  war  «her 
bei  der  Bildung  dos  abgeleiteten  Wortes  in  der  Abstraktbedeu- 
tung  vorgestellt,  die  das  N.  (zum  teil  auch  das  F.}  als  Suhstau- 
livuni  hatte,  z.B.  tö  ueiXvxov  'die  Milde"  (Tbeognis  865)  bei  der 
liildung  von  ueiXixm^  Die  Ableitung  mittels  -fi)|o-  hob  so  zu- 
nächst das  Bedeutungselement  der  Wesenheit  hervor  (vgl  ittttti- 
>acFin  66oq  'ein  Weg,  der  so  geartet  ist,  dass  er  befahren  werden 
kann'  zu  itriTTiXaTO^  'befahren').  Mit  der  Zeit  trat  aber  diese  Be- 
cieulungsschattierung  oft  zurück,  und  so  wurde  das  abgeleitete 
-Adjektiv  mit  dein  zu  gründe  Hegenden  Adjektivum  gleichbedeu- 
tend. Dieses  Verhältnis  war  wohl  auch  bei  den  Komposita  wie 
ai.  mhd#t{i)ya  8  ;  mhdata-s  anfänglich  vorhanden  (z.B.  £vuttvlo£ 
*i,u  tö  äVuitvov.i,  war  liier  aber  schon  seit  uridg.  Zeit  verdunkelt. 

BrUtftnm  rit  Grundriß,    Et   1.  )3 


! 
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118.  Kouglutin&te  mit  -{£)}#•  gibt  es  ausserhalb  des 
Ansehet*  in  grosser  Anzahl.     Beispiele: 

Armenisch,  -aci  ans  *-äsMio-  (mit  dem  Gen.  PL  auf  -f 
verwandt,  Tgl.  §  384  Anm.)  zur  Bezeichnung  des  Bewohners 
einer  Örtlichkeit,  z.  B,  giulaci  'Dorfbewohner*  zu  giul  'Dorf, 

Griechisch.  -Trjpio-  in  aumip-ioi;  (§  115,  dl:  danach  z.  B. 

br)KTT]piot  ^eissend^öatripioc 'verteilend3* ii[F]to-  in  x^Krj-io^ 

ßao*iXrj-io£  (§  115,  c):  danach  z.  B.  Tro^e^os  'Krieg  betreffend*, 
Subst.  KripüKniov  'Heroldstab* ,  nischr.  KöpüKf]Fiog  Beiwort  des  Her- 
mes.  —  -aio-  aus  *-amo-  in  KV€<paio£,  yipa\ö%  rripaiot  'alt*  (zu  T^pa^ 
frjpa^  mit  Tonverschiebung:  nach  naKaiöq,  §  115,  f):  danach 
z.B.  dvaTKeuO£'notweDdig*(dvdTKii),  dropaTo^ ezum Markt  gehörig' 
(dfopd),  Zu'kolio^  'gerecht*  (öiKrji.  Ähnlich  dürfte  das  -etos  von 
Xpufftio^  'golden*  (xpüffos),  nrneto«;  'zum  Pferd  gehörig'  (ifrnro^), 
ßoeios  'vom  Rind  stammend*  fßoüs)  von  den  zu  ö-Stämmen  ge- 
hörigen Öpsiot;  nsw.  übertragen  sein.  —  -biov  in  x^dv-oiov  leichtes 
Sommergewand*,  ixöu-biov  'Fischlein*,  häufiger  -ib-iov  nach  dtf-rri- 
biov  'kleiner  Schild*  zu  dentis  (§  364j.  So,  deminuierend,  auch 
-dp-iov  (§  259,  a),  -u\X-tov  und  -übp-iov  (§  364,  e),  -dcp-10-v 
(§  284,  m%  -(<jk-io-v  (§  384). 

Italisch,  -törio-  in  lat. quaewtor-iu*  gladiatör-im  (§  1 15, d) : 
danach  z.  B.  Ugdtörittv  zu  Ugdtu$f  candiditföHus  zu  etmdidfttttx. 

mönio-  in  alimön-ia  alimöntutn  (§  1 15,  d) :  danach  z.  B.  aegri- 

mönia  und  -ium^  querimönia,  gaudimönium  (vgl.  §  169*  Stolz 
Hist.  Gr,  l,  497  f.,  Zimmermann  KZ.  39,  262  ff.).  —  Als  Fort- 
setzung der  uridg,  Abstrakta  auf  *-e~id-  *«o*tö-  wie  ai.  dvvätd 
(gr.  ItnrdTri?),  ai.  pumata  ahd.  fuUida  aksl.  phnota  (§  800). 
erscheinen  im  Italischen  die  Substantivs  auf  *-etiä-  (lat.  nmbr.) 
und  *  etio-m  (lat,),  wie  lat. pueritia,  Idnitta,  umbr.  uhtretiefiu 
*auctura*  (Stamm  uhtretia-,  zu  uhtur  'anetor*),  lat.  dürttta, 
saevUia  und  sermtiumf  faftiulitittm,  equitium,  lärniium.  Yer- 
mutlich  ist  zunächst  *>etd  zu  *-eiiä  erweitert  worden  nach  den 
Abstrakta  wie  militia  (miZe*),  dnitiae  (dtves),  inertia  (inert)  — 
vgl.  serh.  ciatoda  für  ctutota  'paritaa*,  gluhoca  für  ytuhota  psur- 
ditas1  u.  a.  — ,  und  dann  wurden,  wie  sonst  Abstrakta  auf  iam 
und  4&  nebeneinander  lagen,  auch  Formen  auf  -etio-m  hinzu- 
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gebildet,  vgl,  mtellttium  (satelles),  i-onvtvium  (cönv'wa).  — ikkh 
in  lat.  wvichtg  u.a.,  s.  §  379, 

Anro.  Noch  nicht  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  ist 
bis  jetzt  das  urit&l.  *-ätiio-  (Int,  -drie-,  osk.  -azio*)  entwicklnngs- 
gWehtefetUcb  eingeordnet.  Die  Anknüpfung-  z.  B.  von  lat,  aquärius  an 
Gen.  Sg  *aquäa  oder  an  Lok.  PL  +aquäsi  nach  Art  der  in  §  119  zu 
behandelnden  Bildungen  ist  wenig  befriedigend  ffgfc  zuletzt  hierüber 
Stolz  1F-  18,  443).  Ich  vermute,  dass  /.  B.  sacrdrius  osk.  aakrasias 
iu  sacräre,  advermrius  zu  adveraärl,  armärittm  zu  armüre.  uaw. 
sich  bo  verhalt,  wie  nefärius  zu  füri  (fax).  Wie  die  Infinitive  auf 
•  rr*  U  den  Neutra  auf  **0*  gehören  {§  40Q),  so  die  Infinitive  auf 
-dre.  und  Kwar  zunächst  solche  wie  afäre^  fläre,  zu  den  Neutra  des 
Typus  fäs  (§409,  1}.  In  urital,  Zeit,  als  diene  y-Noinina  noch  nicht 
ganz  als  Inf,  ans  Verbum  angeschlossen  waren,  sondern  noch  eine 
gewisse  nominale  Selbständigkeit  hatten  als  Abatrakta,  stellten  sieh 
iii^nsilbiV'.'  Stamme  ute  ^fOfcnS*-  fpaerttre  neben  */'''*"  '/^<  füri), 
*flds-  {fläre)  in  derselben  Weise  wie  B,  B>  rerMmen  foräm&n  u.  dgl, 
neben  affärnen  atämen  {&  IB5)  oder  salv/itor  dietätor  u.  dgL  neben 
ffldtpr  fiütor  lätor  (S  24S),  und  damals  kamen  auch  schon  Adjektiva 
auf  *-ä«wr  auf.  In  jener  Zeit  wurden  zu  jenen  jeStammen  wohl  auch 
die  Substantha  auf  -änter  gebildet,  wie  put  taxier*  zu  *paträre'$lQ.\i  als 
Vater  beweisen,  den  Vater  vorstellen*,  f'ormäxter,  zu  /WwtflTfl,  Amd- 
jfer  ,4mä#tra,  zu  amäre  (vgl.  §  255).  Indem  weiterhin  -äriuji  direkt 
auf  das  der  ^-Bildung  zu  gründe  liegende  Nomen  bezogen  wurde, 
entstanden  Nomina  wie  celfärius,  zu  cetta,  vtnärius,  zu  ctnumt  ahn* 
ttcb  wie  e.  B  an  alimönia  \v.u  alere)t  querimönia  (zu  queri\  aeari- 
ttiunia  (zu  aegr&re)  tAeh  äerimöniOj  trlathtumia,  caxtimäma  u  a. 
lajfMttlht  haben,  indem  z.  B.  aeyrimonia  zugleich  auf  aeger  bezogen 
wurde  (§  169b 

Im  Irischen  erscheint  *tiw-  als  denominatives  Adjektiv- 
formans,  z.  ß.  rftf/re  Torensis'  zu  däl  forum*  daurde  'quernus'  zu 
da*r 'qnerciuV,  ^aide'pi  latus*  zngae  (gall.^nMO-)  'Speer',  Dieatifl 
Formana  ist  identisch  mit  dem  -fe  -/Ae  des  Part*  Prät.  Pas«., 
wie  brithe  brethe  'gebracht1  (§306,a),  und  diese  Verwendung 
fth  Primärforuians  war  die  ursprünglichere. 

Germanisch.  Ahd.  sogen.  Gerundium  auf  -annes  (Gen,^ 
«HU ■  ■  h.it.)  ans  *-on-io-,  zum  Infinitiv  auf  -a/j  =  *-ono-  {§  I84,a), 
z.U.  zi  gehanne  'zu  geben';  ähnlich  &L  karaniqti-s  'facienda*1 
zu  l'drana-tti.  —  Hierher  kann  auch  das  mit  -ni*  wechselnde  «ja- 
in  gem.  Adjektiva  gerechnet  werden,  die  eine  Tuulicbkeit  oder 
Notwendigkeit  bezeichnen,  wie  got.  skaww  ahd,  scöni  'schön', 
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ursprünglich  'anschanbar*,  got  ana-siuws  'sichtbar*,  s,  §  199,  b 
und  Kluge  Germ.  Stamm b.*  108.  —  Ahd.  Kollektivs  auf  -aJti, 
s.  §  37*. 

Bai  tisch- Slaviseh.  Aus  diesem  Spraclizweig,  wo  solche 
Konglutinate  besonders  häufig  siud,  mag  genannt  sein  11t .  -töji* 
aksl.  -tajh  (zu  -td-  §  308},  z.  B.  artöjis  aksl.  ratajb  'Ffiftger, 
Laudmann',  lit.  atpirktößs  'Erlöser',  linkawlntoßtt  'Tröster  ',  nksl. 
fun'ndiitftjh  'Führer',  pozoratajb  'Beschauer,  Späher1  (Leskien 
Bild,  d.  NW  3281t,  ftfaHlel  Etudes  8».  390  f.  , 

119.  5)  Adjektiv»  auf  grund  von  Kasusformen 
und  Adverbien. 

Lit,  danguje-ji*  'himmlisch*  zu  Lok.  dangttß  'im  Himmel*. 
name-jh  'der  immer  zu  Hanse  Sitzende*  /.u  Lok.  nafn4  *&u  Hause', 
mmüjis  'der  unsrige*  jüsö-J&f  'der  eurige'  zu  Gen.  PI.  ttttt£uj&tu9 
Prüeaivzü-jifi  'der  der  Familie  der  J-'i-üsairzet  Angehörige*  Eben- 
so sind  vermutlich  auf  gruud  vun  Kasusforuien  entstände!)  die 
Ausgänge  ital.  -I  io-a  in  Gentilicia  wie  osk*  Dat.  luvkiiüf  Gen. 
Knstrlkifefs  (ii  =  |),  *  ei-io-  und  *^äi-jo-  in  osk.  vereiiaf 
"der  Landwehr*  zu  uero-  'Tür,  Mauer',  kersnai[i]ä*  'eenaria'  /.u 
k e  r sn ä-  Vena' ,  M  ar ai i  e i s  \Mareii\  lat, Marejtts,  Afreßts  tL dgL, 
sowie  -£/w£  in  lat.  plebejun  (1  S.  328 f. )■  ferner  die  aisl.  Namen- 
formen wie  Glatter,  Guser,  die  auf  älteres  -dia-z  weisen  (Sievere 
ßer.  d.  säehe.  G.d,  \\\  13948.  129  ff-,  Walde  AubI.  141  f.).  Aueh 
lat.  qnolu-x  cuius  d.  i.  quoi-io-x  fällt  hierher.  Zum  ßildungs- 
prinzip  vgl.  die  ar,  Feminina  wie  ai.  Manav-i  §  142. 

Im  Ai.  entstanden  solche  Adjektiva,  mit  Geruudivbedeu- 
tung,  von  Infinilivformen  aus,  dfya-x  'dandus1  zum  Inf,  d£  'zu 
geben'  u.  dgl.  Eine  Art  Mischbildung,  im  formalen  Anschluss 
an  den  Typus  pattätfi/n  h  tfif/a-tt  (§311  S.  184,1,  war  stufei/gas 
-tfit/a-s  'oelebraudus',  zu  xtuäi  'zu  preisen*. 

Got.  framapein  ahd.  framadi  'fremd*  von  Adv.  *foama$ 
'nach  vorn  hin1  wie  atjap  'anderswohin'  =  gr,  dWofö  (K.  vergl. 
Gr.  465);  got.  w/Jtf  'irepitföüv1  F.  oder  Adv.  zu  *u/jis,  ahd,  Bgpi 
'raaleficuB*  {üppig  'überflüssig,  leichtfertig,  übermütig*)  zu  got,  «/, 
wozu  auch  m/t*'  'oft'  (§  304 j. 

Anm.  Bei  einigen  von  den  genannten  Ableitungen,  denen 
Formen   auf  ■!  -I  oder  auf    einen    ä-Diphthong    au    gruntle    he^en. 
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könnte  man  zweifeln,  ob  wie  nicht  vielmehr  zu  §  93,  e,  t»  §  HO  zu 
ziehen  sind,  weil  einfach  Übergang  in  die  G-Dekliuation  zum  Zweck 
der  Adjektivierung  annehmbar  wäre,  wie  umgekehrt  auch  von  den 
A-  u.  O.  aufgeführten  Formen  solche  wie  gr.  üpioc;,  4irnraTpä<piov  hier- 
her gestellt  werden  könnten,  da  z,  B,  icpio^  als  *1ipv-io-;  gerlacht  nia 
mag.  Zu  bedenken  ist  jadoeh,  d&ss  in  der  Zeit,  wo  die  fraglichen 
Bildungen  zustande  kamen,  die  beiden  Kategorien  schon  ineinander 
aufgegangen  waren,  so  dass  der  theoretische  Zweifel  praktisch  be- 
deutungslos tot, 

120,  Audi  Konglutinate  mit  -(j)jo-  (vgl,  §  118)  er- 
scheinen hinter  Krrus-  und  Adverbialformen.  Ai\  *e-mi)ya-  ent- 
stand durch  Erweiterung  von  Infiu.  auf  -e  mittels  -n(i)ya-t  z.  B, 
\kf  fttftt-x  VehciiKwert1  'vgl.  de  t/a-x  §  119).  -t(i)ya-  erscheint 
hinter  Partikeln,  wie  ai.  dvtä-tya-s  offenkundig1  (dagegen  av, 
fttis*ya*  'offenkundig*),  nis-tya-M  'auswärtig,  fremd',  dpa-tya-m 
'Nachkommenschaft1:  vgh  -to-  hinter  Adverbien  §  304.  Gr.  -bio- 
binter  Partikeln,  ?,.  B.  Fi-bto^  t  bio^  'eigen*  zu  ai.  vi  'weg  von 
etwas1,  votf<pt-bto£  'entfernt'  zu  vötftpi,  uivuv9<i-öios  'kurz  dauernd* 
zu  Hivnveu  (IF.  16,  494), 

121.  6)  Mischung  zwischen  -/'-  und  -uro- im  Kasuw- 
syateni  findet  sieh  in  mehreren  Sprachzweigen  in  der  Weise, 
dass  der  Nom.  (und  Akk.}  8g.  -/-,  die  andern  Kasus  -[i}w-  hatten. 
Dass  es  sich  hier  um  alten  Ablaut  d.  h.  um  Entstehung  von  -&■ 
ans  -(i)io-  handle  (vgl.  §  109;,  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

Av.  dhtftri-i  Gen.  dha*ryehet  s.  §  100,  b  S.  172, 
Lit.f-£ambü  (wielat.in-ennM)  Gen*  \-sa?tibio,  s.  §  61  3.  1 13, 
§  86,  3  S,  146,  §  100,  b  S.  172,  Lit  ilgin  -lo  M.  Xiinge\  ssa&h 
-czo  M.  'Kälte1  u,  dgl,  haben  hu  Nom.  Akk.  Sg.  die  Form  der 
fem.  i-Ahätrakta  beibehalten,  von  denen  sie  ausgegangen  sind. 
Sie  vermischten  sich  mit  den  neutr,  -(i)jVAbstrakta  (slav.  -je 
tind  -hje  -!/>),  worauf  ihr  mask.  Genua  beruht.  S.  §  100,  c  S.  172f. 
Der  Noniinativausgang  -yx,  E.  B.  in  arklpx  (S*  1H9),  kann  nur  ftJM 
*-iio-H  hervorgegangen  sein  (vgl.  die  finnischen  Lehnwörter  wie 
tagijas  —  dag§n,  Walde  Ausl.  136] 5  es  wurde  also  der  Wechsel 
4i :  -yj  in  dieser  Sprache  durchaus  nach  dem  Sitz  des  Worttons 
geregelt.  Der  Wechsel  Nom,  -is  :  Gen.  -io  des  Lit.  wird  auch 
im  Slav,  bestanden  haben,  8.  §  61,  1  S.  113  über  bez-umljb. 
Hiernach  scheint  mir  sieher,  dass  auch  die  got.  Formen 


'/'7*    /  A»+*   U 


198 


Nnmi nalst fiimmformaiitien,     Vokalische  Formantien 


I)  In  ai\  aspaya-  fvom  Pferd  herrührend",  nävtiya-  Schiffbar* 


wie  brül's  —  *brüki-z  {§  111)  alte  »-Formen  sind,  dass  demnach 
z.  B.  anda-siU  direkt  dem  ai.  südi-i  entspricht.    S,  §  1+8, 

Ale  einen  Rest  dieses  alten  Znstandcs  betrachte  ich  ferner 
die  Jat.  Adjektivformen  wie  agilis  and  agihilh,  die  sekundär 
ganz  zur  «-Deklination  übergegangen  sind*    S.  §  265,  a,  a. 

In  diesem  Zusammenhang  mag  noch  die  Tatsache  erwähnt 
werden,  dass  zuweilen  auch  ohne  solchen  Wechsel  im  Paradigma 
i-  und  -(i)jo-Formen  nebeneinander  erscheinen,  wie  ai,  vr&ni-f 
vMni-S  und  vf$nya-x  'männlich,  stark*,  aiel.  elyr  russ.  lo#  und 
ai,  fiya*s  {§  9P<  S,  169),  ngs.  afries.  ile  —  *ilVz}  V&-4  und  ags. 
PI-  UIüh  aus  *Uja-  **f|0-  'Hornhaut,  Schwiele*  (Osthoff  Et.  Par. 
1.  284). 

Formans   -tiO-,  ■  k  [ti  - 

122.  Dieses  Formans  ist  nur  im  Ar.,  Gr..  Iml.  nachzu- 
weisen: ai,  -at/a-,  gr.  -«O-,  lat.  -eo-,  Laatgeset-zlieh  inusste  es  im 
IJrgemi.  nnd  im  Urslav.  mit  ttridg. -tjo-  zusammen  fallen  (1  S.  126. 
130),  und  vielleicht  tritt  es  mir  aus  diesem  Grunde  in  diesen 
Sprachen  nicht  greifbar  hervor. 

Im  Grunde  sind  -ejo-  nud  -(i)jo-  nur  alte  Ablautvarianten, 
und  wie  sich  -(i)\o-  als  o  Erweiterung  des  t-Formans  darstellt,  bo 
tut  dies  zugleich  -efo-.  Auf  die  wahrscheinliche  Identität  dieses 
StainmauBgangs  mit  dem  der  Präsentia  auf  -d|*-ti  ist  §  96.  97,  h 
hingewiesen. 

Anm,  Möglich,  aber  eben  nur  möglich  Ist,  daeä  das  Formans 
-i-  :  -ri~  nüt  dem  Pronomen  lat.  got  i-s  und  dase  die  Formantia  -(i)jp- 
-(Ojffl-,  -ejo-  *eiä*  mit  den  Prouominalfarmen  ai,  yd-*  y£  gi\  öq  fy  lat. 
«um  eam  usw.  etymologisch  identisch  sind.  Zu  den  Noin,  Sg.  M„  auf 
-»Ä  und  -(a')i'oÄ  verhält  sich  der  Nom-  Sg.  F*  auf  -I,  wie  da»  Pronomen 
av.  i  lit.  jl  =  *i  zu  lat.  got.  t>  und  ai.  y«i-j  gr/öq.     Vgl.  §  114.  143. 

-e%o-  erseheint  in  den  genannten  drei  Sprachzweigen  in 
Stoffadjcktiva.  Im  Ai,  nur  der  Ausgang  -y-aya-i  Mranydya-B 
golden*  ku  hiranyam  'Gold',  gavydya-s  'bovinus9  zu  Subet. 
gdvyti-m  gavyd-m  'bovinnm';  die  Beschränkung  von  -ejo-  auf 
diese  Fälle,  d.h.  dass  eich  -*jo-  in  keinen  andern  ai.  Adjektiv» 
behauptet  hat,  erklärt  sieh,  wenn  man  hrdayyä*s}  Adjekt.  zu 
hfdaya-m*Hof%\  vergleicht  (wie  lat.  hordeius  zu  hordeum)1): 
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*hiran}fyä-8,  mgavtjyä-s  waren  phonetisch  unhaltbar.  Gr.  xpütftot 
golden",  dpTÜpeoq 'silbern'»  Xifcoc 'steinern*,  arf€0£ 'von  der  Ziege*, 
KÜvtoq 'hündisch',  {phö^os 'brennend',  Lat  farreus  umbr. /Vtrtf'o 
'Tarrea',  aureu»,  aereus,  lapideuaf  cereus,  lattreus,  ßammeu8t 
nmbr.  spautea  lateralia*  (zu  spanti  Akk.  Sir.  'latus'!:  sub- 
stantiviert lat.  caprea,  an  capra.  Konglutiniert  gr.  -tveo-  lat. 
-{i)neo-:  Kebpivto^  neben  Ktbpivo£  Von  Zederholz',  pöpulneus  — 
pöpulnus  +  pöpuleu*  (§  lwT) ;  über  lat.  -tlneus  ah  Erweiterung1 
aus  Abstrakte  auf  -tlna  s>  Otto  IF,  15,  15  ff. 

In  nur  wenigen  von  diesen  Adjektiva  tritt  noch  der  alte 
Zusammenhang  zwischen  -eio-  und  »-Stämmen  hervor,  wie  gr. 
aiTtoq  KU  atfi-pOTo^  (§  100,  a,  a),  lat,  igrteus  zu  üynttf,  nmhr. 
span  tea  au  spauti-.  Utn  ao  wichtiger  aber  sind  hier  die  alten 
Substantivierungen  wie  ai.  hrdayarm  'Herz'  zu  kiirdit  gr.  ctfieov 
'Gebein*  zu  ai.  rfttöl,  äpveov  'Vogel*  ED  äpvu;  §93,b.  100,  a,a 
nud   (tikiri  fa\T\  'Wiesel'  zu  ai,  giri'i  §  93,  er  a. 

Von  der  gleichen  Art  scheint  aicpeös  'fest'  (<rrepp6t  aus 
dT€p§ö^)  neben  tfrcpt^tpo^  (§  284,  h)  zu  sein. 

Formantia  -yo    ■#&■*    «^o-  -m^ö-  und  -eyo-  -euä~. 

12fr,  Diese  Formantien  stehen  zu  den  u-  :  tiu-8tämmen  in 
gleichem  Verhältnis  wie  ~(i)io~  und  -ej'o-  [ursprünglichst  -eifrf-  und 
-**lö-)  zu  deu  i- :  ei-Stämmen,  und  nicht  selten  erseheint  der 
{Stamm  auf  -{utyo-  oder  -e#o-  als  o-Erweiterung  eines  «Stamms. 

In  viel  geringerem  Umfang  als  -(t)jö-,  -ejV  zeigen  -{.a  <m-, 
-eyo-  den  Charakter  eines  sekundären  Formans. 

Da  öfters  -(u)$o-  und  -eua-  bei  demselben  Wort  begegnen, 
so  nehmen  wir  sie  hier  in  einem  Abschnitt  zusammen, 

124.  I)  -{u)fftht  -euo-  neben  Histaminen. 

Zunächst  Beispiele,  wo  mehr  oder  weniger  deutlieh  •*>- 
der  Adjektivierung  und  -o-m  (N.)  und  -a  (F.)  der  Bildung  von 
Kullektiva  u.  dgh  dienen.  Aus  §93  gehören  hierher:  aksl.  dt-hva 
PL  Holz*  t*drux}0-),  got,  triu  (*dreuo-*t  aksl.  drevo  Vit  dervä 
{*der#o-  *der#d-f:  ai.  dru*  däru  S.  157,  161;  got,  kniu  'Knie' 
{*<jne#o-):  ai.  jnu-  8,  157;  gr.  7T£\£kkov  'Beilstiel'  ai.  juirajfca- 

Irit  uiitct  Bartholomae  (Gr.  d.  Iran.  Ph.  1  ft  368,  11,  b,  Altiran.  Wtb. 
BIX  I0ö4j  -tiya-  als  Schreibung  für  ~iya-. 
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dha*s  'Beil*  ;  n^AtKus  S.  157;  ai.  par&väm  'Rippengegend': 
pöriu  -(  8.  1Ö8;  av.  ar*ztar  N.  'richtiges  Tun'  :  ar*zu-s  S.  158; 
ai.  aröfcda  'aus dem  Holz  des  aratu-  gemacht'  8.  162 ;  av,  mäht- 
i/ava-  'geistig'  :  ma^yu-s,  au  mdntwds  'menschlich*  :  mdnu-i 
8.  162;  gr.  yXukköv  und  tXukkü  'Süssigkeit' :  tXuküs  S.  157.  160; 
delph.  f)uicftfov  'Hälfte*  :  rju.uJus  S.  157. 

In  andern  Fällen  tritt  diese  Schattierung  der  Bedeutung 
nicht  zu  Tage.  Ai,  takvä-s  'eilig,  regsam',  got.  pius  ahd.  deo 
'Knecht* urgertn.*/>e[j]^z (vgl Jett,  ifeÄ^n*>*Bedienter'}:ai.MAn  *;■ 
'eilig,  regsam'.  Lat.  atvo-m,  got.  aiteam 'temporibua*  nhd.  ewa 
'lange  Zeit,  Ewigkeit'  :  ai.  tttfu  'Lebenskraft1  gtbav.  difü  'Dauer, 
Aller'  (1  S  208).  Lat,  cervoa  cerva,  kymr.  carte  'Hirsch*,  preuss. 
jrnrw 'Reh*,  wohl  nicht  zu  lit,  xzirvas  nzarvas  szerkszttas  'grau- 
schimmelig*,  sondern  mit  ahd.  ftiro-jf  urgertu.  *^er«-/-,  das  *Aeru* 
voraussetzt  (§  359),  zu  gr.  xepetös  'gehörnt*.  Gr.  u.ävös  Mflnn, 
spärlich*  aus  *juavFö<;3  ir.  menb  'klein1 :  arm,  manr  S.  178.  Ai, 
phaigni  i  'winzig' :  phalgtt-i  8.  162,  fbhea-s  'kunstfertig*  \rbhu-* 
'kunstfertig1,  #fiArü'-A- 'rastlos ;  Vogel,  Sohn' :  t/aht't -$  'raetloe;  Sohn*. 
Gr.  *ö<;  'Pfeil3  :  ai.  iAn-A  S,  158.  Gr.  tfiravös  'Holzspan,  Fackel1 
aus  *crrravFo  £  :  abd,  ÄjJd»  'Span*  ags.  sprin,  urgera.  *spenu-z. 
Ion.  cfTtivö^  att.  tfxtvös 'enge*  aus  *tJTtvFo-^  :  Urtvu-KXäpo^,  arevu- 
rpc-q.  Ahd.  s-mero,  Gen.  smerwes,  'Fett,  Sebraeer3 ;  ir.  smir.  Gen. 
smera%  'Mark*  urkelt.  *&meru->  Lit.  lefigvas  'leicht*,  fenrfl*  leih 
thes  'dünn*,  vgl.  ai»  raghü-i  tanü-i  usw.  S.  177.  Gr,  rjiöeoq  'tedig, 
unverheiratet'  lat.  mduos  'ledig,  vereinsamt*,  ai.  vidhdvd  av. 
vidavä*  \at  vidtta  \r,feäb  vom*  guedeu  gQt.tciduwö  shd.teititwa 
preuss.  widdewü  aköl.  rtdova  'die  Verwitwete,  Witwe1 :  ai.  virfht't  $ 
'vereinsamt1. 

Vgl.  ai.  kdrtva-s  Vit. autuva-s  und  airtava-s sowie  die  Neutra 
auf  -tya-m  und  die  Feminina  auf  -J$kJ  §  93  S.  162,  §  337  ff. 

A  um.  FHmcMPt)  Verhältnis  wohl  zwischen  n\.vi$üa-  [vipva-driak) 
und  OT^u-  (Vf£p-ofte-  usw.)  'nach  verschiedenen,  nach  alleu  Richtungen 
hin',  zu  trf "nuarimmder*  und  zu  lit.  vinas  ak&l.  taifc'gatiE,  all*  urbftlt- 
slav.  *#iso  *.  Diesen  *i_tisot<  verhielt  sich  zu  ai.  vi$&a-  wie  aper«. 
vina-  {*ui-kQ-)  zu  ai.  viha-tf  (§  125,  b).  Sok-hes  *-.v-yo-  sehe  ich  auch 
in  Jeu  av,  Neutra  ftriäva*  'Dritter  (hierzu  gr,  Gpiov  "Feigenblatt*  aus 
*TpiöFo-v,  nach  den  drei  grossen  Lappen  benannt,  s.  Sommer  Grierh, 
autst.  57  f.),  ca&rufva-  'Viertel', pamtahva-  'Fünfter  (vom  Ordinale!), 
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haptahva-  'Siebentel'   (anders  ßloomfioM  Transact.  of  the  Am»  Phil 
Au.  '38,  59).     Unhaltbar  ist  der  Vergleich  der  letzteren  Formen  m 
gr .  V^iogov  und  mit  FitrFoc;  bei   MelUet   Mem.  11,  9. 

Einparmai  erscheinen  daneben  Formen  mit-«*,  die  auf  ur- 
BprtDglietoa  Laagdipfathong  hinweisen  (vgl  gr.  bpö£  opü-uoq. 
lit..  drü-tax  'fest?  neben  dem  oben  genannten  ai.  dru-  gr,  bpu-  : 
aksl.  drsyfl  usw.).  Preuss,  pelwo  aksl.  pleva  mm*  polöva  F. 
'Spreu'  urslav.  *pel&ai  lett.  pelfttrtts  PL  F.  '.Spreu',  wo/u  wohl 
hu.  puIe/Mt  mit  -tV  weitergebildet  nach  cMg  (§  40t)  !  fett»  pelun 
PL  'Spreu'  Dat.  pelü-m  (§  130)  und  ai.  paldva-x  'Spreu*.  Lat 
saht  ort  mlvoxj  ntubr,  sttluuom  «aluom  '«alvom*,  urital.  *#ate#Q'# 
(ygl  §  125,  b):  lat,  ft*fe-t-<    Vgl.  §  132. 

125.    2)    Die  Adjektiva  lassen  sieh  zunächst   der  Be 
deuhutg  nach  in  folgende  Gruppen  einteilen* 

a)  Farbhezcichnungen,  besonders  zahlreich  im  Hai  ,Üerm  , 
Balt.-SläY.    Ai.Sifüvds  'braun,  dunkel',  av.  stfdva-  in  Sytlvarsan 

dunkle  Hengste  habend'),  arm.  seav  'schwarz1  (Lehnwort  V 
1  S.  TlM],  mirw.  dial.  hy  N.  'Schimmel*  urgerat.  *^urt-n,  \\%t»zyva» 
preuBs.  Akk.^U7f74  ftkftL*Mft 'grau\  Lat,  A#/t'o#,  lät.iehw zahax 
'grünlich*,  wozu  vielleicht  auch  ahd.  gelo  gelb'  (vgl.  Solmseu 
KZ.  86, 448  ff.).  +#fry0-  'bläulich*:  lat.  Zfow  von  *heoAy  nksl.xtiva 

Pflaume',  hnt.flävox  blond'  (osk.  Flaviies'Flavii'j,  ir.o/d  'gelb' 
(urkelt.  *hhlvos)t  ahd.  ftZrfo  Milan*.  Ahd.  falo  lit.  palvas  akal. 
;W«ra  'fahl,  falb',  dazu  gr,  7roXi-[F]6q  'grau,  greis*  TttXi-[F]ö^ 'farb- 
los, bleich*  (vgl,  Trc7u*TVÖc  -bvo^,  ai,  piili-td-a,  §  3U2, a.  306,  a,  6). 
Ahd,  sttlo  dunkelfarbig*,  aksl. davo  oeije  T^txuKÖin^*  russ,  solovöj 
'isabellfarben',  Ahd.  e/o'gelh*»  lit.  alva^'Zion  preuss.  ahm*Bte&*t 
russ.  öhvo  lZmn\  Lit.  blaims  'hell,  lieht,  nüchtern1,  ahd,  Mio  N. 
'Blei1.  Kor.  TnjpFoi;,  ein  Pferdenamen,  vermutlich  aus  *7TUpo"-Fo-s, 
vgl.  Truppö^/reuerfarbig1  TTuptfÖ£ 'Fackel\  <paiöc  'dämmerig,  grau* 
entweder  aus  *qpcuFo£  oder  aus  *qjaitfo£,  vgl.  <paucöv*  Xa|UTip6v, 
lit.  gaisax  'Lichtschein  am  Himmel1,  gr.  cpaibpöfc  'leuchtend'  lit. 
g$dra*  galant*  'heiter,  klar'  (vgl.  §411).  Wie  TreXi-[F]ö-G  (s.o.): 
<paXio£  'hell,  lieht*  (vgL  lit.  halsvas  weisslicIO,  (taXiöq  'fleckig*. 
Lat,  gihws  fuleo»  (vgU  Niedermann  IF.  15,  120  f.,  Solmsen  KZ 
58,  448  ff.),  furvo»  (zu  ir.  gorm  §  176,  a  oder  aus  *fitrg-#o-$  zu 
ags.  deorc  'dunker),  ravos  (vielleicht  mit  ahd,  grdo  'grau*  ver- 
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wandt).  Abd.  faro  'farbig*,  ags.  basu  'braun*,  hasu  graubraun*. 
Lit  szirvaa  'grau*,  mulvas  'rötlich,  gelblich1,  Sech,  ifuva  'Bienen- 
specht' von  einem  urstav.  Adj.  *£&/#&,  das  sich  mit  abd.  gelo 
verbinden   läset. 

Im  Lit.  war  ~sva-  produktiv  zur  Bezeichnung  der  An* 
lmhorung  an  die  Farbe,  z.  B,  zalsvaa  neben  zalvas,  blaimas 
neben  blaivas  (s.  o.),  jtixvas  'schwärzlich'.  Ausgangspunkt  waren 
raüxcas  'rötlich1  und  rünvoa  rotbraun,  bräunlich*,  zu  *reudh  s~ 
*rudh-#'  (§126.  411). 

b)  Totali  tätsbezeicbnungen.  Ai.  adrva-8  av.  haurta- 
apers.Aart/wr- 'unverletzt,  wohlbehalten,  ganz',  ion.oüXo<;  att.ÖXo^ 
'ganz'  aus  *6XFo*q,  auch  oXoöq  aus  *6XtFo  s  (Suid,,  vgl.  öXoelrar 
öfiafvei  Hesvch),  lat.  saluos  aus  *jjate#08  f§  124),  Ai,  vUva-8  av. 
vlspa-  apers.  vwpa-  "jeder,  all*;  apers,  auch  visa-,  Osk.  siitom 
'ouiumo1,  uinbr.  aevom  'totum*,  falls  Gf.  *#£-#o-,  nicht  *^ji-o-  (zu 
ai.  ati  'wohl*?).  Gr.  cfä[F]o£  (kypr.  EaFo-KXtFris)  ü&oq  ffüuq  'heil* 
aus  *iFa-Fo-£  (*ig&»pö-*}  *tFuu-Fo-£,  zu  ai.  ttwi-ti  *ist  stark1  tttriä- 
fama-*  %der  stärkste',  got. Pwaxt'tpa  'Festigkeit*, 

c)  Bezeichnungen  für  'links'  und  'rechts*.  Gr.  Xat[F]ös 
lat.  laeros  aksL  tivb  'links',  and.  sleo  'kraftlos,  träge,  matt*,  vgl. 
ai,  »-rivaya-ti  "er  macht  fehlschlagen'  arivt/a-ti  'er  misrät*  und 
a-HT^rndn-  etwa  'nicht  schwindend'  (uridg.  (s)tet-  (s)ll-).  Gr.  <jko> 
[F]Ö£  lat,  scaecos  links5»  *dek8-#o-  'rechts*:  ir.  dess  kyinr.  deheu, 
got.  F,  taihswa  nhd,  sewo,  woneben  gall.  F.  Dexsi-vtt,  eventuell 
auch  gr.  befiö^  aus  *ö€£lFÖ£  (§93  &  164,  §  127)5  #°"  war  "*er 
wahrscheinlich  erst  nach  dem  Oppositnm  links*  eingeführt. 

d)  Sonstiges.  In  vielen  Fällen  kann  man  das  {u>- Ad- 
jektiv ab  Verbaladjektiv  (Partizipium)  bezeichnen  (vgl.  die  Be- 
ziehung zum  Formans  -#es-  §  442 1.  Doch  ist  eine  reinlichere 
Absonderung  dieser  Wörter  von  den  andern  nicht  angängig» 
*gQi#o-8  rvivnss:  ai.  jwä-s  apers.  Jfva-t  lat.  vivos  osk.  bims 
rvivf3  \i.  btu  beo  kymr.  bt/te,  got.  qius  St.  qiwa-7  lit.  gyvm  aksl. 
£«?&;  vgl,  m.ßva-ti  'vivit*  und  Av.JtfäHi-a  'Leben*.  Lat.  *frtvos 
'zerrieben*,  wozu  refriva  faba  (Festus)  und  frivol  tt8t  abd.  bno 
ags.  briw  'Brei*,  zu  lat.  friare*  Ai,  ürdhvd-x  gr.  c.F)opÖöt  'auf- 
recht* (1  S,  296).  Av.  vr*cfoa>  ar^dwor  'aufrecht*,  lat.  arduosf 
vgl.  gall.  Ärduenna*   Av.  aurva-  'schnell,  tapfer*,  ags.  earo  aisL 
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qrr "schnell* (thmartw« entlehnt)*  Ahd.maro(nndOTurir(Ymttrhe', 
lit*  majori  'Mischmasch*  ßecb.  mrva  klruss.  merva  fWirrstmh\  Ai. 
dihltdva-s  -Jtefaa-0  'nllzukahi'  (1  S.4f)8),  lat.  caltos  osk.  Kalu* 
vi  eis  'Calvii'  urit.H'afago-.  Ai.  $4van  'vertraut,  lieb,  wert'  sivd-s 
'vertraut,  günstig  heilsam',  got*  heiwa-frauja  'Hausherr*  und  mit 
sekundärer  «-Flexion  abd.  hiwo  'Gatte*  hiwa  'Gattin*  lett.  «fwfl 

Frau*,  n  ai.  M-U  'Hegt,  ruht' usw.;  vgl.  auch  lat.  ceima  ctci*, 
Otk>  cei/*  *eivis'  (aus  *keiy,i-s  oder  *Ä:e/uo-jj?),    Av.  posus-haHrva- 

das  Kleinvieh   k-sHiützeud',   lioin.  oüpos  "Wächter*  aus   *6pFo£, 

Ioüa-oupov*  butrcpuKciKTOv  Hesycb,  att.  frp-opo£  'Aufseher*,  lat. 
«ert>4re.  Qf.  Xtioq  'glatt',  lat.  fev&,  vermutlich  aus  Heidin  (Som- 
mer Lat.  L.  u.  Fl.  87 1  mit  Übertritt  in  die  £  Deklination;  dazu 
ahd.  dio  M.  'Schleie1?  Gr.  Tavaös  ir,  tana  'dünn'  aus  «fn/ia-pn-*, 
vgl,  ai.  tanü-i  lit.  tetivax  S.  177,  200.    Ai.  rJcvä-s  'preisend',  Afe- 

Iud-*  ^kunstfertig",  rantjrf-tf  'sich  freuend',  paftvd-u  'reif,  buh-t't-x 
'schief (1  S.458),  dhruvä-s  Test*.  Gr.  baiüuj  'zerteile,  zerhaue' 
von  *oa-Fo-£  'zerteilt3 1  M  da-  'teilen',  &tvq£w  'ich  kenne  nicht* 
von  *d*TVOü-s,  *Tva*Fo*Sj  v^I.  tat.  cognitut  aus  **gna-to-s.  Lak. 
öXnfo<;  'gnädig*  (krer.lXeoc  att.  "Xew^,  1  S.  799)  und  hüm,lXct[F|os 
zu  den  Präsensstäinmeu  iXn.-,  iXd-  ( I  8,  751) '),  Kon  EevFoc  ion.  Ect- 

Ivo^  att.Eevo^  'fremd'  dtlrfte  auf  einem  Präsensstainni  *ghs-enuö- 
[TgL  Inf.  kos-tvij  got.  c;wÄ^rGast')  berubeu  i^?1  S.  9*10).  ö\oo£  "ver- 
derblich' aus  *6Xe-Fo-s,  vgl.  öX^-aai.  -irai-Fö-s  konstruierend, 
machend',  wozu  dasVerbun»  iroiFtw  (1  3.589).  u.ovos  iou.u.aüvo£ 
'allein9  aus  *u:ovFo-q.  kevög  ion,  xeivoq  aus  *KevFo-q  und  ion.  kc- 
veö^  kypr.  KtvtuFöq  'leer1  (vgl,  arm.  gm  leer,  eitel*),  Lat.  (g)ntJ- 
nosr  vgl.  aisL  fr/jrfr 'tüchtig*  krimgot.  Arnatt'gnt*.  pravos.  xaevojs: 
WM  tatt  #*«?£  'scharf,  beissend,  harsch,  grausam'  und  gr.  aiävn.^ 
^schmerzlich,  finster3?  parcog.  cursos  (vgl,  §  132),  *Mt-vo-  in 
H$  ftindre,  vgl,  »i-«o.  vacuoSj  nocuo8y  per-spicitas,  as-sidnog, 
pa/tetios  u.a.  wie  viduog  §  124  S.  200.  Ir.  *»«/*&  kynir.  marto  'tot, 
mortanV  (Opposirum  von  fa«  byw  S,  202,  vgl,  §338,  b).  Kymr. 
gtcytv  'verwelkt'  urkelt.  *ui#-t$o-Hj  zu  aisl,  vuna  'verwelken*  ai« 
llmM  'muffig  riechend*  (Zupitza  BB.  25,96).  Ahd.  garo  aisl. 
gqrr  'bereit,  fertig5.  Crnord,  Whean  ('Kämpfer')  urgerro,*sftj#tf-£ 

h  Haiieben  iMek  ikötc,  wie  alZ^tn;  (atfäcvHesych)  uebeu  aKn[F|6;t 
uiM[F]*g  TtX^eit;  neben  T£\no<;  (§  I2ti  S,  205), 
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zu  aisl.  veya  got.  weihan  "kämpfen**  Got,  Utxiws  'schwach'.  LH. 
krelvas  kraivas  'schief,  aksl.  krim  'krumm*,  zur  Bedeutung1  vgl. 
lit.  ssltvas  azleivatt  Mivas  'schiefbeiiiig'  lat.  curvos.  Lit.  efdroa 
ardvas  'geräumig'  lett,  ardaws  'locker*.  Preuss.  artrig  'wahr'  aus 
*anoa$,  zu  aksl.  ratnnt  'gleich*.  Aksl.  trfeti  'nüchtern',  deva 
Mungfratf,  ursprunglich 'die  säugende,  weibliche"1  vgl,  gr.  8f\Xu^, 
Entsprechend  den  Verbaladjektivn  auf  -a  to-  -i-tn-  (§303, 
a.  t)j  älo-  -ilo-  (§  264,  a,  a.  b)  erscheint  im  81a  v.  eine  produk- 
tive Klasse  von  Adjektiva  auf  -«*?&, -f'ra,  wie  ZtMfrrca 'schmeichelnd* 
{Itttil-a-ti  'schmeicheln1),  dilav*  'wirksam*  (deln-ti  'wirken'),  rko- 
divi  'wandelnd'  (choditi  'gehen'),  ljuhich  liebend*  {ljuki-ti  "lie- 
hen*). Dazu  aus  dein  Lit.  imrförttf'Kciincr*(£i»tS-£i  'kennen,  wissen'), 
gifiiäyve  'Gchärerin,  Mutter'  {ijirhdtf-ti  'gebären*  j  u.dgl.  (Leakien 
Bild,  d.  Nora.  351  ff).  Daneben  Formen,  die  kein  gleichartiges 
Verbum  neben  sich  haben,  ä,  B.  aksl.  griban  'bucklig'  (grill* 
'Btukef),  izbarivh  'freien  Willen  habend'  (Jzborb  'Wahl,  Wille'), 
lit.  sargoüüzis  Demin.  eines  *Mitrgorat  'Wächter1  (sarga aHfltT), 
zu  vergleichen  tf«B.  mit  aksl.  bradatb  lit.  barzdötas  'bärtig**  Vgl. 
aksl.  tmvopi&h  'hlutrrinkeud'  ipi-ti,  ittr*  *vivn«J  (S.  202):  ii-ti, 
dfai 'Jungfrau*  (s»ft.):  do/q  de%  lett.  rfriecu  (lit.#totf«*)  'stehend' : 
lit.  rftf-fi,  lit.  in-decai  Adv,  'künstlich' ;  rf#-i/. 

Aom.  Die  in  der  1.  Aufl.  S.  128-  130  und  von  Mrillet  fttadet 
385  mit  chodivk  usw.  verglichenen  tat.  Adjektivs  auf  -ivos  sind  wohl 
anefuru  Ursprungs,  a.  S.  207. 

126.  Deutlich  als  denominativ  sind  die  die  folgenden  Ad- 
jektiva  erkennbar. 

Mit  *-e#o-:  Ai.  k&xavd-s  langhaarig*  zu  M4a-s  'Haar*,  av. 
ayrava-  'vom  Obersten  stammend1  zu  ayr^-m  *des  Oberste',  par*- 
nava-  'mit  einer  Feder  versehen*  mpar'na-fn  Teder'.  Gr.  maXeoi; 
'fett*  zu  TriaXov  ldas  Fette',  und  so  criujxXfot,  ncuaX€0£,  KpüjiaXEöi; 
nsw.  Lat.  mit  -no-  aus  *otJO-  annuos  zu  annua,  tn^natTuo»  vgl. 
xe-m£{n)8trw  (vgl.  §  S7S},  xfr&ntioa  H  gr.  atpfjvo£  'Kraft*,  cernwös 
aus  *c«r*n-  zu  aisk hiar«e  (§217, a);  dazu  Namen  mit  *-e#-io-  wie 
umbr.  Fisouie  Grabouie  lat.  Salluvius  Pacuvhts;  Minerva  Me- 
nerva  Minerva  zu  gr.  m^vo^  N.  'Sinn*,  larua  larva  vermutlich 
zu  Las-ia  Lar-es  (§409);  auch  utnbr,  mersuva  Abi.  'iusta,  so- 
Jita'  wohl  aus  *mede»-e^o-i  nicht  (mit  Bück  Gramm.  189)  aus  *me- 
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dett-yo-  {l  S.  534).  Aksl.  b&tom  'dämonisch*  zu  besb  'Dämon*, 
rtstirjfvh  'königlich*  zu  cemrjb  'König*,  .ddamßt-*  "zu  Adam  ge- 
btfrig'.  Preuse.  *ffm(>ne^au'a-Inienechttch;MeDscb'(TgL8Fnr£ffe^-//f 
'Mensch*,  lit.  zmanex  'Menschen')  iu  amonenatrhis-  'Mensch*  (vgl. 
#titttnent-ii>#  Wlense-h1),  Im  Lit.-Leü,  substantivierte  Feminina  wie 
lit.  sahica  'Insel1  zu  »alä  'Insel1,  velnittve)  Tcufelsueist*  stu  v4lnia% 
'Teufer,  lett.  dumbrawa  "moorige  Stelle'  zu  ehtmhrs  'Moor1. 

-{efH-tj.0-.  Got  uhizwa  V.  'Vorhalle'  ialui.  obiaa  Ghana 
'Vorhalle',  ags.  efes  yfett  'Dachtraufe')  aus  *up&i-#at  vgl.  gr.  ih|M 
au  *«po  got.  «/'gr,  otto.  Gort.  FitfFo^  att.  icos;  gleich'  aus  *Fitü~Fo- 
d.  i.  tgtcfr-gco-,  xu  tftoq  N,  'Aussehen,  Geetalf',  von  welcher  Art 
wohl  auch  voffos  'Krankheit*  urgr,  *vö[t]ctFo-  (Gr.  Gr.9  45).  iL 
fivä-s  'hoch*,  vermutlich  zu  gr.  opo^  N.  Berg1.  Lit.  rimvas  und 
raferotr  (§  125,  a)  zu  gr,  £peu9o£  N.  'Röte'.  Vgl.  noch  lit.  lahtpan 
'frei'  7M  lett,  /fli/fc  [la.id-)  lassen*,  ags.  bf4d~Jces}  Gen,  -Wmj«v.  r. 
'Aderlass*  zu  got.  tatott  'lassen*  (I  S.  3M.  702),  und  ags.  refe», 
Gen.  reextee,  F.  'Rat*  kii  got.  -i'edan  'besorgen,  beraten*  an  rädhas- 
'<laa  Geben,  Huld'  (1  S.  7ü5). 

Ai,  p£fM4MMta  'mit  Gurt  versehen'  zu  ntontf  'Gurt',  atijü'rf** 
Vhlüpfrifr,  glatt*  zu  ört/£ -^  'Salbe*,  mjitü-s  'gestreift'  zu  nlji 
F.  Streifen. 

^uo-inhnm.dpvrjc+t  (überliefert  dpvetoqj  att. dpvcuj^ 'Widder' 
(vgl.  Fem.  lesb.  dpvn.abE£j  aus  *dpo"vnFö-£  zu  dpanv  'männlich1; 
dazu  dpveuxrip'Gaukler'  fßoeksprunge  machend')  von  *dpöVnf-iw. 
Ebenso  kret,  teauoc  ko.  xeX€uj£  'vollendet,  vollkommen',  woasi 
TtXtuTri 'Ende'1).  Vermutlich  sind  hierher  die  Substantiva  auf 
-euq  zu  ziehe«,  wie  Upeug  'Opferer,  Priester1,  vgl.  att  F.  Upeti 
=  *UpnFä,  gort.  Fonteä  'Händlerin1 ««  *Foncn,Fä-)>  att.  dpxupewi;  = 
^-t^Fo^j  ion,ufpeuj<;;  \Terb.itpeuuifür*Ji£ptiu>(rl.<puTabe»uj)  =  *-HnF-iii>. 
Zu  x^ü^  neben  xi\v$  x^Xiiivn  s*  §  132,  2.  Der  Wechsel  -t]Fo-  :  -r|F- 
«hu 


Sinnesdift'erenz,  wie  bei  -dfto-  :  -tffc-  a.  a.    Der  Ausgangs- 


1>  Du  neben  Ion.  att.  T^fc€io<;,  rikto;,  die  verachiedne  Auffassung 
zulrt^en,  da  auch  *TeXeo-Fo-i;  und  *reXca-io-c  (vgl.  fxtux;  §  Hb  S.  192) 
iu  Betracht  kommen.  Bei  Homer  kann  t^Xeio«;  graphiseh  für  T^Xno^ 
bingetreteo  sein     Vgl.  Te\f)ti£  §  *tf>4* 

J)  Wie  die  Lesung  FoUea  (Soluiseu  Inscr.  Gr.  64)  gerechtfertigt 
werden  kann,  sehe  ich  nicht.     [Iu  der  2.  Aufl.  jetzt  Fontta.] 
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punkt  dieses  produktiven  -ßu{o\-  ist  freilieb  bis  jetzt  noch  nicht 
sieher  ermittelt  Vgl,  §  132,  2  und  Verf,  IP.  9,  365ff.,  Ehrlich 
KZ  38,  53 ff.,  Kretschmer  Z.  f.  Ost.  G.  1902  S.  711f.,  Schwyzer 
B«ri.  phil.  Woch.  1902  Sp.  433  ff.,  Kolmaen  IF.  Abb.  15,  224, 
?.  Wijk  IF.  17,  296ff. 

liier  mag  noch  genannt  sein  die  y(o)- :  M#[o)-Erweiterung 
der  Verwandtsehaftswö'rter,  die  ausser  in  lat.patruovj  gr.  näTpiu; 
'Vatersbrüder'  jjrJTpuus  'Mutterhruder'  (St  ttütpujF-  finTpujF-  in 
Gen.  näxpiuos  prrrpujos,  wozu  Adj.  naTptinot  VUtcrlich*jur|Tpujioq 
"mütterlich'  mit  verschobener  G  rund  bedentnng,  vgl.  auch  patrömut 
mtitröna  §  132,  2)  in  folgenden  (t)to-Formen  vorliegt:  iL  pl- 
trvya-s  av.  tülrya*  d*  i,  [p)t&rvya-  ahd.  fatureo  (urgeruu  *fadu- 
r[y]-ja-,  b.  1  &,  337f  xnm  n-St  geworden)  Tatersbruder',  arm. 
yauray  (Gen. yaurayi)  gr.  irorrpuiös 'Stiefvater' ;  arm.  mauru  (Gen. 
maurvi)  aus  *matruvyd  gr.  ^ir|Tpuid  'Stiefmutter1,  ags.  mödrie 
'Mutrersehwester*  (urgerm.  *mödrutf-iö  f  zum  n~St.  geworden). 
Dazu  ai.  bkrdtrvya-n  'Vaterebruderssobn'  av,  brdtruya-  brfltülrya- 
d.  i.  brdtdrvya-  'RrudersBoltn1.  Die  Gegensätze  arm,  yauray. 
mauru  und  ahd.  fatureo:  ags.  mödrie  deuten  auf  uridg.  *patru* 
jfo-  :  *7wd/r«£-fo*;  gr,  Trarpuiös  ist  nach  jurrTpuid  gebildet. 

137.  Wie  -(i)io-  (§  119),  -Bö-  ($  186),  -go-  Cf  370),  erscheint 
-#o-  auch  als  Erweiterung  von  adverbialen  Gebilden.  *pro-uo- 
zu  *pro  'pro3:  gr.  npiliro^  dor.  npäro^,  'prinum1  aus  *TrpoF-aTO£, 
superlativische  Erweiterung  (K.  vergl.  Gr.  777),  aga./r^o  as./Vao 
ahd*  frö  'Herr*  aus  *frawen-y  das  ebenso  wie  das  durch  -{t>io* 
erweiterte  got.  f'rauja  'Herr*  «Stamm  geworden  ist  (vgl.  rrpö-po  ^ 
§  1Ö3);  *pf-j£0-ff  (vgl  lat.  por*  gr.  rrap  ai.  pr^ifha-m  her- 
vorstehender Rücken'  und  lit  pir-mas  'primus1):  ai.  pürra* 
av.  paurca-  pourva-  apers.  parutta-  'der  vordere*  aksl.  pnv.i 
'primtis*;  *prö*u(h  (vgl.  lat.  pro  lit.  pro  aksl.  pra-)i  aksl.  praei* 
'recht,  richtig'  (vgl.  \&t.  probus,  ags«  freute  'tüchtig-',  ai.  puren* 
auch  Vorzüglich*).  Ai.  sacira-s  'Begleiter'  zu  stiel  zugleich". 
Gall.  Dexsiva,  s.  §  93  S.  164,  §  125,  c1). 


1)  Zu  ai.  ni  'niederwärts'  stellt  man  gr.  vei[F]6©i  'tief  unten' 
vei[FjüTG£  'der  unterste'  v£i{F]6s;  'Feld,  Flur*,  aksl.  njiva  "Feld,  Acker. 
Da  das  j  der  ^Iav.  Form  (die  Erweichung  des  n-)  nicht  woliJ  spätere 
Neuerung-,  gr.  veiöt;  aber  aus  *vi€i[F]6<;  entstanden  sein  kann,  so  scheint 
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128.  3)  Substantiva.  V^o-Tferd,:ai.rf&a-0M.tfAHiF.t 
av.  apers.  aitpa-,  gr.  fanot,  lat.  eqttas  equat  ir.  eck  kymr.  ep, 
ags.  *soA  aisl.  idr,  as.  ehu-acalc  'Pferdeknecht1,  got.  aiha-tundi 
F.  'Dornstrauch1  ("Pferdezahn*?),  lit.  F,  aszvä.  Ai.  ürvd-s  Be- 
hälter» Wasserbecken*,  harn,  oüpog  'Graben  für  die  Schiffe,  Kiel- 
furche* aus  *6pF6»£.  Zu  ei-  'gehen1:  ai,  £va-$  'Gang:,  Handlungs- 
weise, Sitte,  Weise',  ahd t  eu>a  'Gesetz,  Ehe1;  gr+ ttoiqs 'qualis1 
got.  hmica  Adv,  'wie*  aus  *£i*ö/yo  =  *qyo-oi^o^  entsprechend 
gr.  Toioq.  räXXoios,  önoToq:  dazu  aus  dem  Lat.  wahrscheinlich 
-tvos  in  festivos  ('was  die  Weise  eine«  festum  hat,  festlich,  feier- 
lich, artig,  hübseh,  munter*)  usw.  (IF.  17,  369 ff.};  vgl.  auch  lit. 
per-eivä  und  p&r-etcfa  'Landstreicher*.  Zu  W.  klei-  'leimen':  lat. 
cllvos  (kann  älteres  *ctoivott  sein,  s.  Sommer  Lat.  u.  FL  91),  gor. 
hlaiw  N.  alid.  hUo  M.  'Grabhügel*,  vgl.  auch  lit.  szlivax  xzlelva* 
V-hiefheiuig'  (§  126,  d  S.  204).  Ai.  grwd  av,  grlva-  'Narken\ 
aksl.  grwa  'Murine*,  von  einer  Basis  *gt'erttxi-\  zur  selben  W. 
gr.  b£pr|  ion.  beipr]  'Hals,  Nacken*  aus  *g%er-$a,  Lat.  arco  m, 
urobr.  arvam-en  *in  arvom',  kymr.  errr  F.  'Acker'  bret.  ere 
'Furche1,  Ahd.  ruowa  räwn  'Ruhe1,  gr.  £pwti  "Ablassen,  Rast'. 
Lit*  peva  'Wiese',  gr.  ttoiö  'Gras,  Kraut*.  Ai.  dmi-vd  "Leiden, 
Drangsal,  Krankheiten  ämhti^r  bedrängt',  av,  amayavü-  'Leiden, 
Drangsal*;  ein  gleichartiges  *o'uoi-Fa  (aus  +öjjujiFä?  j  oder  *ouo-Fä 
(vgl.  6u,ö-o~ai  :  ai»  ami-iva  "schwöre1')  in  hom.  dpoltot  'leidvoll, 
verderblich'?  (vgl.  NolmBcn  Cut.  101  f.).  Att.  Kopo^  "Knabe'  icöprj 
Miidchen*  ion,  xoüpo^  Koupn,  ark>  KopFä  yW.ker-  'wachsen*?  Ost- 
hoff Et.  Par.  1,  44 f.).  Att  öpos  kork,  SpFoi;  'Grenze1.  *^pFo- 
'Wolle"  in  hom.  ctpoq  N.  'Wolle*  (§401,  t),  lesb.  ftr-epos  'Widder*, 
hom.  £ipiov  £piov  'Wolle*,  zu  lpiq>0£  'Bock*  lit.  gras  'Lamm'. 
Ion.  apr|  'Gehet,  Fluch'  aus  *dpFA,  ark.  KtÜT-apFo^  'verflucht'. 
Att.  öXai  hom,  oüXou  'Opfergerste'  aus  *öXFm;  ark.öXoai  =  *d\eFä-, 
falls  mit  6Xoai  nicht  die  Lautung  oXFai  gemeint  ist.  Lat.  rtros, 
vxl  ai.  ri-ti'i  'Strom*,  serws.  corvos  corea(vg[.  ai. lnlrma-#*JLr4fcj8* 
unhelegt).  mituos  muco«,  xilua  silva.  Ir.  banb  kymr.  hanw 
"Schwein",  nrkelt.*6a/it?ü-jy;  ir./ertVKuh\  urkelk*üerar,  vielleicht 


*wj«i|f*>   die  gemeinsame  Grundform   gewesen  zu  sein.     Lag  *»/«, 
Lftfc,  8g.  £iue»  adjektivischen  *«|'o-,  zu  gründet 
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zu  lat,  Mroto1}«  Ahd»  melo  aisl.  m£?Z  N.  'Mehl*.  Preues.  IfcfltfiPM 
Akk.  'Ochs'  ijit.  tdrtw'Kub*),  aksl,  Arrwa  cKnh\  Lit.  </«/tJä  ifcaL 
^/ara'Kopf,  Llt,  itfea*  und  rimniöhle.  pthax  1iaueh\  ptfrrax 
'Kot1,  sparvä  lett.  spanrs  'Bremse'*  vermutlich  stu  got,  sparwa 
M.  'iSperliag.  feaJed  'kleine  Anhübe'  (vgl,  §  191t  b,  ß).  Aksh 
jatco  Trunk,  Bier*. 

Formantia  -I-  -tj{-  und  -ü-  -u#*U 
129.  Es  sind  dieselben  Stammauagänge  —  -/-,  -ö-  vor 
konsonantisch,  -ii~f  -Uty-  vor  semantisch  beginnendem  Kasusfnr- 
maiiä  — ,  denen  wir  §80,  a  bei  sogenannten  Wurzehtomina,  wie 
ai.  bhrü-i,  gr.  T-t;,  begegnet  sind,  Die  Scheidung  «wischen 
diesen  Wurzelnomina  und  den  forniantischeii  Nomina  mit  gleich* 
lautendem  Ausgang  ist  xunächrf  nur  eine  äuaserliche,  sie  soll 
nicht  etymologische  Identität  der  den  beideu  Klassen  gemein- 
samen Lautelcmente  aussehlicssen. 

Enge  Beziehung  besteht  einerseits  zu  den  i-  und  «-siüimuen, 
anderseits  zu  Wörtern  mit  fallendem  Langdiphthong.     Wie  -i 

l.i  Ir.  tttrb  kymr.  tarw  gall.  tarvoa  *Ochae\  dau  von  gr  Taüpos 
lat,  taurtts  kaum  zu  trennen  int,  dürfte  aus  tnuros  durch  AnahuLichuiig 
au  ferb  entstanden  sein  (Vendryes  Mem.  12,  40  ff.)-  Ähnlich  mag  lat, 
nervo»  nuben  gr.  veüpov  veupd  a\\  tmävar*  (S.  157.  1K0)  EJmflfcethmg 
von  r  und  v  unter  Uem  Einfmss  von  wer-  in  nerio  ubw,  (ir.  nert 
'Kraft')  erfahren  haben. 

2)  Die  folgenden  Literaturangabeu  beziehe»  stcc  zugleich  auf 
da»  Formans  -(i)£d~ 1  -i-  [%  134  ff.)  und  die  Formantia  -S-  und  -(t)j* 
(S  144  ff,),  O.  A.  DanielsRon  Om  de  indocur.  femininstammarne 
pa  -J,  Upsala  universitets  Äraskr.  l**8l.  K.  F-  Johansson  Zur 
Fem  .-Bildung  in  den  idg.  Sprachen,  ben.  im  Griech ,  KE.  SO,  39S  ff. 
H.  Reit- hell  Die  jg-StUmme,  BB.  25,  234  ff .  26,  266  ff.  27,  «i3  ff. 
K.  F.  Johansson  Till  in  ran  am feinininbUduhigen  t  Sanskrit.  tTpp- 
.- ■  )l:i.-i!i4if  >t  48ff.  .[  /nluny  Zu  den  ai.  männlichen  -t-Srniniiicti, 
Ber.  d.  bühiu.  G.  d.  W.  1897,  XIX.  Verfasser  Der  indoiran,  Fenii- 
nintypus  nöV-f,  IF.  13,  1  ff,  Q4  A*  Dauielssou  Gm  de,  grek,  suh- 
atantiverna  med  nominativa'ndetaen  -tu,  Upsala  univeraitets  arsskr. 
1BB3.  J.  Schmidt  Die  griech  un-  und  die  ar.  ä»St  limine,  KZ,  87f 
374  ff.  E.  Wörner  Die  Subslantiva  auf  uia,  Sprachwiss.  Abh.  au* 
G,  Curtius'  Gramm.  Gesellsch.  1874  S.  111  ff.  E.  ftievers  Über  die 
Feminina  auf  urgerm.  lt  PBS.  Britr.  f>T  136  ff.  W,  Hurda  Daa  s|a*\ 
Suffix  ynja,  Nom.  Sg,  yni,  Kuhn-Schleicher 's  Beiir.  ti,  194  ff.  J.  Zu- 
baty  Zu  den  slav.  Feminin bedungen  auf  -i/«i,  Arch.  f.  sl.  Ph.  25,  355  ff. 
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und  *u  auf  -ef,  -ot  und  -e«,  -oh  zurückzuführen  sind,  die  noch 
daneben  erscheinen,  so  ist  in  einigen  Fällen  neben  -u  seine  Vor- 
stufe -f«,  -ött  überliefert.  -I  nnd  -ö  selbst  sind  unter  gewissen 
Bedingungen  in  uridg.  Zeit  zu  -i  und  -u  verkürzt  worden. 

-K  -ü-  dienten  seil  uridg*  Zeit  der  Feniininbildung,  hezw. 
der  ^esehlecbtigen  Motion  in  derselben  Art  wie  -ä-,  -{i)ift-  -*-,  und  es 
atebt  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  die  wenigen  überlieferten 
niask.  h  und  ß-Stärnme  Gesehlecutswechsel  erfahren  haben. 

Als  besondere  Deklinationsklasse  erscheinen  unsere  i-  und 
ft-Nomina  nur  im  Arischen,  Griechischen,  Baltäsch-Slavischen. 
Anderwärts  sind  sie  in  der  i-  und  der  «-Deklination  aufgegangen. 

1#0.  *<stu*knt-  'Schwiegermutter3  (1  S.  260 f.):  ai.  $r>a$rit~i 
■iir  üb  aksl.  aväkrg  -hi>e,  zu  M.  ai,  snisura-s  akl).  vedfcf«;  Jat. 
«ocrwjf,  abd.  swigar  ags,  #wejer  urgerm.  *w/ejr«-r,  Gr.  x£\v$ 
aksl.  iely  'Schildkröte*  (vgl.  Wiedemann  BB,  21,  249  f„  Meillet 
Etudes  i?68).  Als  nridg,  ist  wohl  auch  ai.  napü-s  -&-av*W6fl>- 
lieber  Abkömmling*  anzuseilen,  zum  M,  ndpat\  lat.  nepthj  abd. 
nift  'Nichte*  urgerm,  +neßi*z. 

Arisch.  Ai.  tanü-S  av.tonft-  (Gen./<r»tJö  =  urar. Hanu\t-a9) 
'Leib*,  wohl  identisch  mit  ai.  tatiu-n,  dem  F.  zu  tanü~ü  'lang,  aus- 
gedehnt', Ai.  agrä-i  av»  ttyru-  (Noni .  PL  ayrvö  =  urar,  ^tujru^as) 
'die  Unverheiratete,  Jnngfraa',  eigentlich  'non  gravi  da*,  zu  ai. 
gurü'i  (das  ai,  M.  ägru-s  eder  Unverheiratete*  ist  erst  nach  dem 
F.  gebildet,  §  11  ^  5).  Ai.  camü-I  'Schüssel*.  madM-S  F.  zu 
mddhu-i  'süss1.  Av.  sawhü-  'Gebot',  Gen.  Mat9ukaa[^a]  d.  i.  mt»- 
huea#[-£a}.  Ai.  nadt-i  TIusb',  tafr/mJ-i'Merkmar,  #ami*&  F.  zu 
yamd'*  "als  Zwilling  gepaart',  srni-i  neben  M.  #/'»/ -s  rHaken\ 

G  riechisch.  i0üq  -uo^  'Richtung,  Gesinnung1  zu  1ÖÜ-5  *ge- 
rt4fl  gerichtet9,  [F]i-axü-s  'Stärke3  zu  ö)(€iv  und  zu  £xü-pä-G, 
ebenso  öt-£u-£ f  Jammer*  zu  oi-Cü-pö?  ÜF.  16, 494j,  Lhus'Schlaniur. 
dx\u<;  'Nebel,  Wolke'.  öö(pü£  'Hllfte,  Scbenkelknoehen*.  TtXnBü*; 
'Menge*.  Bei  den  Abstrakta  auf  -ti)<;  (§  328),  z.  B.  hom.  u.vriau^ 
'Werbung*,  Ebnrö-s  'Speise*,  war  durch  diese  Gestaltung  das  rem. 
QfSBttS  charakterisiert.  Hom.  nvls,  Akk.  tjvlv,  'jährig*,  ßXoöup- 
uraic  'mit  grausigem  Antlitz*.  Durch  Übertritt  in  die  Analogie 
der  b-Stämme  vom  Noin.  Sg.  aus  scheint  entstanden  zu  sein  die 
Klasse  hom.  £uTt\QKauis  -100?  'mit  schönen  Flechten*  (:tuTrfcö- 


Brngmion,   Grunfirtas.    It,  l. 


M 
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xauot  =  ai,  yamti:yamd-S}?  Kvnuls  -ifcos  *GanmscLe*  (zu  »cvnuri 
"Schienbein*)  usw.;  vgl.  die  gleichartigen  XnffTpiq  -ioo^  TtftflbftilT 
(zu  XnffTrjp),  i\n\$  -1005  ^Hoffnung*, 

Baltisch-Slavisch.  Aksl.  pastortky  -hre  'Stiefmutter1 
(zu  M.  pmtonki,},  neplody  'Unfruchtbare',  wie  svekry.  ljuby 
'Liebe*,  cMy  'Heilung*.  Mit  irtniy  'Mflble*  stimmt  überein  lett. 
dfirnus  PI.  'Haudniühle3  Dat.  dfirnü-m  Lok,  dfirnü-s  (vgl*  ai. 
tanü-hhyax  -iw);  von  derselben  Art  lett.  peius  PK  'Spreu';  da* 
neben  auch  PL  dßrnuwasr  pelawas  s.  S.  201 :  vgl.  got,  -qetimus 
(agüuqairnus)  ahd.  qmrn  *MühleM), 

131.  Für  den  Zusammenhang  ixtit  den  i-  nud  tJ-Stämniejt 
ist  ausser  den  Formen  wie  !at.  -ueptitf  und  meruts  und  den  Kom- 
posita wie  ai.  sn-bhru-  gr.  ieuäv-o(ppü£  neben  bhru-£  öqppüc; 
(1  S.  501,  2  §  60,  4)  z.n  beachten,  dass  die  i-  uud  «-Stämme 
vor  weiterbildenden  Elementen  oft  7,  ä  aufweisen,  z.  li.  buuTivn  ; 
burru;  (§  231),  got.  mahteign  :  mahti-  (§  379),  gr.  Krip£i£  :  ai. 
karti-i  (§  380).  Mit  gr.  uvr]0"Tü£  vergleicht  sich  das  Formans- 
konglutinat  -tüt(i)-  in  lat.  virtüs  usw.  (§  343). 

132.  Beispiele  für  Laugdipbthong  ueben  ü,  Ahd,  brdtra 
"Augenbraue*  galL  brlva  'Krücke1  GF.  *bftr&#d  neben  ai.  bhrä-i 
usw.  Ai  patdva-*  'Spreu*  und  pdldla  M.  N*  cHalm,  Stroh'  Gf, 
*pelö[u]-lo-  oder  *petö[jf]-ro-  (§264,  e,  f)  uebeu  lett.  pehttt- 
Preuas.  gimoytri*  'Quirl'  {oy  ~  lit.  üt  wie  in  smoy  'Mann1  = 
zmu)  zu  lett»  dßrnus  usw.  Mit  o  ~  öu  gr.  x^X^vr)  neben  x^üt 
aksh  zely  (§130)  äoh  xeXuvä  (vgl.  aial.  brtin  'Braue'],  wozu  xtfceüs- 
vielleicht  auf  altem  *ghel?u-  beruhend.  Neben  gr,  vluLvq  im  Av. 
na&ün-  F.  M.  'Leiche*  in  Akk,  Sg,  naMum  d,  i,  nas&nzm  Gen. 
Sg.  naxävo*  Entsprechend  av.  dtthhhait-  apers,  dahyüu-  F. 'Land- 
Schaft»  Land'  (ursprünglich  'Fremdland*?),  Nom.  8g.  apers.  dah 
yQthi  Noin.  PI.  av.  da'&ftdvö  apers.  dahy&cnhr  zu  ai,  däsyu-§  M. 
'Feind,  Räuber'  (§  151),  av.  Akk,  p?r*süum  M.  'Rippe1  zu  ai. 
pdräu-i  F.  'Rippe*,  av.  Akk.  arsnäum  M.  'WettkampF,  zu  ai. 
arnami  s  "wallend,  flutend*.  Zu  diesen  erhält  sich  ai.  paldva-s 
wie  ai.  PüMna«  zu  Pft$än-  u.  dgl.  (§  184  Aura,).  Es  haben 
also  wohl  entweder  nur  sre  wisse  Kasus   unserer  ö-Stämnie  in 


1)  Über  das  Verhältnis  zu  den  jedenfalls  verwandten  li.  grä 
ir.  bröQ  bro  Gen.  broon  s.  §  209.  e. 
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nridg«  Zeit  Langdiputhonggeuabtj  oder  dieser  stand  nur  gewissen 
Stämmen,  diesen  aber  überhaupt  zu.  ba^u  kattien  dann  mancherlei 
Ausgleichungen   in  der  oder  jener  Kicbtung. 

Derselbe  Langdiphthong  Ou  oder  das  aus  ihm  aulekon- 
sonantisch  entstandene  0  erseheint  aueh  zuweilen,  wo  daneben 
nicht  üj  sondern  nur  «,  u  überliefert  ist*  So  hom.  ä\uj[F]r|  att. 
äXu>^  Tenne"  neben  kypr,  (SXFgv  'Kulturland*  (zur  Etymologie 
SoioMB  Unt.  109  ff,),  Kopujvö^  'gekrümmt*  Kopwvrj  'Krümmung, 
Ring*  neben  lat,  curvon  eoluher,  vgl.  §  191 T  b,  ß.  In  gleicher 
Art  mit  n-Formans  int  patronus  matrona  neben  gr.  TT(iTpW£  lat. 
patruos  i§  126). 

Anm.  Möglicherweise!  gab  es  entsprechende  Formen  mit 
langem  »-Diphthong,  wofür  in  erster  Linie  in  Betrai-ht  kommen  die 
grfech.  Feminina  wie  ArjTuü  Antijj,  tretöuü,  vgl.  Vok.  AnrotT  Gen.  Anroo^ 
Lok-  AnTÖi  (vgl.  diu  Nomina  auf  -luv  -övoO.  S.  Gr.  Gr.3  183.  'Vgl. 
auch  g  aus  H  in  laC,  fidist  famis  u,  dgl.  §  145. 

133.  Einige  ai.  h  und  a-Stämme  sind  M.,  wie  ratAi-4 
'Wagenlenker*,  pravi-ä  'Helfer*,  pra&ä-$  'Esser,  Gaat\  Ebenso 
gr*  vtKö^  (neben  v€KpQ£).  Obwohl  unsere  Formantien  im  letzten 
Grunde  mit  der  Geschlechtsverschiedcnheit  wohl  nichts  zu  tun 
gehabt  haben  and  man  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  diese 
Maskulina  als  Maskulina  für  ebenso  alt  halten  kannte  wie  die 
f.  }■  und  ft-SttUnme  als  Feminina,  ist  doch  wahrscheinlich,  dass 
hier,gleichwie  hei  den  mask.  ö-Stannueu,Masknlintsierung  älterer 
Feminina  stattgefunden  hat1). 

Formans  -(jjjt'd-  :  -I-*). 

134.  1)  Der  Nom.  Bg.  hatte  in  uridg.  Zeit  istosstomgea)-*; 
darauf  weisen  ai.  hrhatit  it.  rigain  —  *ngamt  inte,  got.  frljöndt, 
lit.  vezttnü  aksl.  vvza^ti  für  *vezqti  (§  142),  sowie  lat.  mt-Ue  auf 
griind  von  *«mi  (gr.  |jia)  gzhli  'eine  Taueeudbeit*  ('§  140],  Vgl  die 
Pronominalforuien  ay.  %  lit.  ß  —  %  gr.  ir.  ai  got.  «j  ahil.  *tf  .vt, 
Sit.  asl  aksl.  «'<  Der  Akk.  Sg  hatte  uridg.  vermutlich  -{i)iäm :  denn 
gdgeqttb&r  ir.  in.*i  a- :  iah,  got.  fi'ijöndja  :  frijondi,  üti  vezanczq  : 
vezanfi  aksl.  v&qitq  :  vezqxti  in  ups   wohl   das  Verhältnis*  ai. 


1)  Zubaiv  '■  Theorie  über  r«t/ri-*  (Ber,  dP  bÜhtn,  G.  d.  VV.  1897, 
YIX.  S.  241)  ist  mir  unannehmbar. 

2)  Literatur  e.  s.  208  Fussn,  2. 
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^-bfhatim  :  brfmti  für  da^  Ergebnis  einer  Ausgleichung  gehalten 
werden;  vgl.  lit.J^  tfl,  szi%  :  «i,  aksl,  **/V*  :  *fi*  Dieselbe  Ver- 
schiedenheit /.wischen  Arisch  und  den  andern  Sprachen  zeigen 
die  sogen»  mittleren  Kasus,  wie  kL  hrhoti'bhyast  got.  frijöndjöm 
11 1_  pezanczom*  aksl.  ttezq*tami  gr.  tpepourjrirji  (qjtfpoüffatq),  vgl. 
lit,  Jörns  seiöms.  Doch  dürfte  hier  das  ar.  -?-  die  altertümlichere 
Vokalisicruug  sein,  die  eventuell  auch  in  ir.  inxib,  altwestgerm» 
inschr.  Vafvi~ms}  Afli-m.s}  Saitrhami-ms  (neben  den  latinisierten 
Vatvia-bus  usw.)  und  got.  baimndei-m  festgehalten  ist 

Bei  demgrieeb.  Ausgang  -ia  (qpepouaa  =  *<pepovT-ia)  und  -io 
(Hia,  TroTviai,  nach  dessen  Vorbild  der  Akk.  auf  -iav,  -iav  ent- 
stand, ist  man  im  Zweifel,  ob  er  einen  in  uridg,  Zeit  neben  -j 
liegenden  Ausgang  -j>,  -i(a  fortsetzte,  so  dass  (von  gr.  \  =  *si 
neben  sonstigem  -m,  -\a  abgesehen)  von  den  beiden  uridg,  Aus- 
gängen jede  Sprache  nur  einen  und  nur  das  Griechische  den 
Ausgang  -ja,  -iia  behauptet  hätte,  oder  ob  -ia,  -ta  eine  griechische 
Neuerung  für  -I  war.  Das  letztere  isl  a  priori  weitaus  das  wahr- 
scheinlichere. Da  es  von  dem  Ausgang  des  Nom.-Akk.  PL  der 
r-Stftmtne  -ia  sicher  ist.  dass  er  für  -l  eingetreten  ist  durch  Um- 
bildung nach  den  Formen  wie  Ttrrapa,  <p€povia,  z.  B.  Tpta  für  *tn 
l,1S.684f.)!  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  unsere  f,  Nominativ- 
formen  ihr  -ö  von  Formen  wie  irr£pvä,  u^ptjiva,  «rcvvft,  äpoupa, 
biaita,  ätcavBa  überkommen  haben.  Die  letzteren  werden  von 
Johansson  KZ.  30,  410ff.  und  Neisser  BB>  20,  39  ff.  fUr  uridg. 
Formen  auf  •%  angesehen  und  den  ved.  Formen  des  Nom.  Sg. 
wie  dhartdri  (die  ursprünglich  fem.  Abstrakta  gewesen  zu  sein 
seheinen)  verglichen.  Zur  Verdrängung  des  -i  imNom.  Sg.  F. 
in  urgrieebischer  Zeit  mag  heigetragen  haben,  dass  bei  den 
Wörtern  wie  cp^poueja,  reKtaiva  die  durch  das  i  von  -tö-  hervor- 
gerufene Lautungsveränderung  eine  grössere  Verschiedenheit 
zwischen  deui  Nom.  Sg.  und  den  andern  Kasus  erzeugte  {*q>€- 
povri:*cp£povo"ä^usw.)j  und  daas  andrerseits  bei  denen  wie  noma, 
luäXTpia  der  Nom,  Sg.  eine  Silbe  weniger  hatte  als  der  Gen.  Sg, 
usw.  im  Gegensatz  zu  den  Wörtern  wie  xuJpä-ä£,  ffoqriü  -iä%  usw. 
In  dem  Vorstück,  dem  nnserm  Formans  vorausgehenden 
Wortteil,  sind  Ablautverschiedenheiten,  die  zumteil  mit  Verschie- 
denheiten des  Tonsitzes  in  erkennbarem  Zusammenhang  stehen. 
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Schwundstufe  unmittelbar  vor  -/:  ai.prthr-i  ht  plaf)  für  *p!atv-i 
i§  135).  ai.  takän-i.  dätr-i  brhatt;  llHiipttonigkcit  des  -/  ist  auch 
aus  got*  piirt  /.u  erschließen,  GL  *teq#-i  (vgl.  pius  §  124.  141). 
[">as  -<>/i-  in  ai,  tmdii't  [ZU  M*  tmdn-  "das  Selbst'],  gr.  Wktchvö  = 
*  av-ia  (ai-  takfo-*),  ir.  rigain  =  *r$gnn*t  (ai.  rd/fö),  got,  lauhnmni 
ahd.  wirtun,  woneben  gr.  ttötvici  u.  dgl.,  ist  wieder  von  derselben 
Art  wie  das  der  Formen  ai,  k&rman-as  arm*  jerman  usw., 
s.  §  115,  d  &  1901).  Mit  Vollstüfe  vor  -l:  gr.  ftbEia  =  *«pafcp-f. 
Tetoveia  =  *-gt^*-J  (§  443,  g),  ai.  dhötdr-i,jyaya$-$;  von  derselben 
Art  (ursprünglich  *-*}n-t)  got.  Saurinj  ahd.  wirtin;  mit  Tonver- 
schielmng  gr,  aÖTeipa  euvrVreipa  (wie  nieipa).  Wo  der  Ton  in 
idg,  Urzeit  im  Nom.  nicht  auf  -/  lag,  scheinen  doch  die  Kasus 
mit  -duü-  den  Ton  auf  diesem  gehabt  zu  haben,  vgl.  die  Be- 
tonung tfpTuia  öpYuiöts,  die  Herodian  als  ionisch  bezeichnet,  und 
ved.  ätikfif  'die  Schwarze*  (Flussiiame),  Instr.  asikniyd.  Daher 
beruhten  Doppelheften  wie  fefOveTa:  -uia,  eüvnTapa  -Tpia  wohl 
auf  Ausgleichung  im  Kasussystem:  ursprünglich  -€ia  -iuä{, 
-teiptx  -Tpiä^. 

Über  den  Zusammenhang  der  l- :  (/^a-Feaiiuina  mit  den 
Maskulina  auf  -i~  und  -{i}iö-  s.  §  143. 

g)  Welche  fem,  Statumklassen  von  uridg,  Zeit  her  hierher 
gehören,  erkennt  man  am  besten  aus  dem  Baltischen,  wo  die 
*- ;  (i)j£-Stämme  von  den  j($  ifi-Stämmen  im  Ganzen  geschieden 
geblieben  sind.  Es  sind  die  geläufigen  Femininbildtingen  zu 
iten  «-St&mmen  und  den  konsonantischen  Stammen.  Hierfür 
^ebe  ich  zunächst  (§  135 — 140)  Beispiele. 

135.  Zu  tt-StämmeiL  Im  Germ,  und  im  Halt,  wurde 
das  y  von  -yf*  hinter  Konsonanten  ausgedrängt,  z.  B.  got,  Nom. 
PL  kttürjös  aus  *kur#iö8,  lit,  Gen,  Sg.  placzös  aus  *plat#iöa, 
wonach  Nom.  platt  für  *platvi  (1  S.  337.  341),  Ai.  prthvt  av. 
p9r*üwi-  gr.  TrXctTcTa  lit.  platt  zu  ai.  prthü-i  usw.  'breit';  das 
daneben  stehende  Substantiv  ai-  prthivi  rErdc*  gr.  TlXaraia  kelt.- 
lat,  Leiama  (1  S.  171)  dagegen  ist  auf  ein  wie  gr.  Tava[F]ö-£ 
{%  \2b}  d  S.  203 1  gestaltetes  M.  *ptt»-#o-is  ku  beziehen.  AI  gurvi 

1)  Mit  dem  Wechsel  -I-  :  -ja-  im  Paradigma  hat  also  die  Ver- 
schiedenheit zwischen  ai.  takxni  und  gr,  T^rratva  nichts  zu  tun. 
Unrichtig  J.  Schmidt  Kritik  136. 
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gr.  ßapeiü  got.  PI.  kaürjöx  zu  ai.  gurü-s  usw.  'gravis',  Ai.  svadvi 
gr.  nbeta  z«  svadA-i  nbü^  'snavis*.  Ai.  yahri  zu  yahri-ä  'rastlos* 
av.  ijazu -h  'der jüngste1:  av.  yezici'  rm*yezi-ra-  (f gl. ai.  yahüd-i)* 
Got.  l^.hardjöszw  M.hardus  rhart\  Litmldi  -däöetft  saldü&'BtlBA*. 

Im  Griech,  scheint  ein  *TroX[F]ia  'multa*,  P_  zu  noXu-,  die 
Grundlage  gewesen  zu  sein  für  TroXXn.  noXXoü  usw.  (-XX-  ans  *Xj-). 

Im  Got,  ist  der  Noui.  Sg.  auf  -}  bewahrt  in  dem  Snbst. 
mawi  'Mädchen5  aus  *wfljtti,  das  wohl  als  F.  von  magus  'Knabe* 
aus  gebildet  worden  ist  (vgl  1  S,  609  fv  Zupitza  Germ.  Glitt, 
65f.).  Bei  den  Adjektiva  fungierte  im  Got.  die  Form  auf  -u$j  z.B. 
kauntst  auch  als  F.,  wie  auch  z.  B.  ai.  tanfai  gr.  tibÜ£  8fjXu£ 
zugleich  fem.  gebraucht  wurden. 

Ob  die  [at.tenukj  soücis,  gravis  u.dgl.  ursprünglich  nur 
F,  gewesen  sind  und  als  Femininformen  nach  §  143  zu  beurteilen 
wären,  ist  zweifelhaft,  gravis  d.  L  *g&r9-u-  vergleicht  sich  mit 
gr,  rava-[F]ö -£,  &\.  prthi-vi  (S.O.),  68  verhält  sich  also  liebst  te- 
nitix  xu  Tava6^  vielleicht  so,  wie  simrlix  zu  öu.aXÖ£. 

136.  Zu  ff-Stämmen.  AI.  tdkf^i  gr» TtKtaiva  zu  UÜUato- 
gr.  TtKTtuv  'Zimmermann*.  Ai.  yüni  zu  ynvan-  'jung,  Jüngling", 
vgl.  ]&Ujimix.  Ai.  räjni  zu  rdjan-  'König",  ir.  rigain  'Königin* 
r§134, 1),  A\.  $u?ii  SLY.mni-  zu  ai.  «van-  av,  span-  'Hund*.  Ai, 
maghönt  zu  maghdvan-  'reichlich  gebend,  Spender*,  &v.a£aon~r- 
zü  aäavan-  'rechtgläubig,  gerecht*.  Gr.  fdTcuva  'zu  T^irtuv 'Nach- 
bar*, epävaiva  'Fresssucht1  m  qKrrujv  'Fresser*,  OepatTraiva  zu  9t- 
pämuv  'Diener*  (ursprünglich  «-Stamm,  vgl,  6epä7rvuJ,  Xeaiva 
zu  X£wv  'Löwe'  (ursprünglich  n- Stamm);  -cuva  verselbständigte 
sich  als  Formans  für  weibliche  Personen-  und  Tiemamen,  wie 
fjuiOe'aiva,  Xuxmvot,  Kairpaiva.  Ir.  elain  'Hirschkuh*  ans  *eb>ni  , 
zu  aksl.  jelen-hr  Gen.je/en-e,  'Hirsch**  6enB.*-en-f:  ahd.  birin 
zu  hero  'Bär1,  hanhi  zu  hano  'Hahn',  gnicin  zu  grüvo  'Graf*, 
herizohin  zu  herizogo  'Herzog\  wonach  solche  wie  gutin  zu  got 
'Gott',  kuningin  zu  kun'mg  rKömg\  esilin  zu  orf'EBel',  got.  Sati- 
rini  zu  8aür  'Syrer'.  *-»«-* :  aisl.  mit  Übergang  in  die  «-Dekli- 
nation apynia  'Äffin*  zu  ape  ahd.  affo  "Affe*,  wonach  dsynUi 
zu  tto 'Gott1  u.a.;  ahd.  wirtun  neben  viVfVn 'Wirtin*;  got. lauh- 
munt  'Blitz,  Flamme1  zu  einem  verschollenen  M.;  ein  *-»* 
neben  #-«ni  ist  im  Germ,  nicht  sicher  nachweisbar  (wegen  uhd. 
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ricke  s.Palander  Ahd/fiern.  110".  Über  akBl.faAfryi'cerva-'  neben 
jelen-  'eervus  8.  §  142, 

Seit  nridg,  Zeit  bestand  das  Konglutinat  *-m,  Ai.  pdtm 
sly,  paünt-  gr.  ttötvi«  T[lerrinM),  zu  M.pdtis  gr.  Tröfft;  hierzu 
aÜt  weschpatni  (veazpatniy)*  Ferner  in  Farbnamen  (vgl.  die 
Maskniina  auf  -no-tt  wie  ai.  krsnd-s  §  179, a,a  und  insbesondere 
ai.  rirjtt- /ja -if' weiss*,  F.  drja-iil):  ai.Ac/W-M/  (M.Aartftrf-* 'Gazelle') 
il  fatö^'geib1  und  *hdrikm  (in  Deminut.  hdnkmkä)  aus  *Äa- 
rÖjM1]  zu  ftortt*  und  hdrita-s  fgelb3,  dftifati  ku  riMtaVeebwarz', 
av.  jcxo/ihih  zu  .rsaetti-  'glänzend1;  wie  hdrini  :  härita-s  noch 
röhinr  zu  röhita-s  röhit-  'rot3  {röfa*-$  'Gazelle'),  av.  spaHinl- 
xu  xpaetita-  "weisslicb*,  ai  4»f  zu  &a-*  Imtf* ;  so  auch  die  Färb- 
bezcicbnungen  *yvtd-*isyhi}  und  rfvlfrtaispAWr^rjjffür^faätd)4). 
Uridg.  war  pdliknt  zu  patitd-s  'grau';  gr.  ttcMtvö^  'grau*  war 
vielleicht  nicht  dasjenige  uridg,  Mtök.,  von  dein  *pelitni  aus- 
gegangen war,  sondern  für  *tt€Xitö£  nach  *ueXiTVia  eingetreten. 
Ein  anderes  Farbadjektiv  auf  -M  ist  nocb  ai,  pdruM,  das  F, 
zu  paruM-8  'fleckig,  bunt'.  Lit.  c£*2/h(?),  gewöhnlich  veszni, 
'Gastiu',  zu  v&szte  'Gast1.  Aus  derselben  Sprache  eventuell  hier- 
her die  f.  Komparativformen  wie  gerexnet  s.  §424,  g.  Dazu  noch 
Erweiterung  von  Feminina  auf  *a-  und  ~a-  durch  hm.  Die  aksl. 
F.  auf  -tjnjt  (-j-  aus  dem  Gen.  usw.  übertragen,  §  142),  teils  Per- 
sonennamen, teils  Ahstrakta,  wie  bogynji  'Göttin*  zu  bogt  'Gott', 
drugynji  'Freundin*  zu  dntgi*  *  Freund*  und  blagynji  'Güte' 
hfjijnji  'Erleichterung,  Vorteil'  gehören  zu  den  f.  rv- Stämmen 
wie  »vekry  und  cety  (§  130),  vgl.  pastonky  and  pastorikynji 
'Stiefmutter*,  ttmoky  und  smokynji  'Feige*,  Ebenso  prcuss.  mal- 
dü-rün  Akt.  Mngend'.  Vgl.  damit  preuss.  kailu-stiskan  'Ge&und- 


1)  Eid  rcötva  neben  nö-rvia  scheint  es  nicht  gegeben  y.a  haben, 
s,  Gr.  Gr.*  65.  220. 

•2)  Gaigalat  Mitl.  de»'  Lit.  litter.  Ge=>.  5,  113, 

3)  Über  kti  aus  in  hier  und  in  den  folgenden  ai.  Wörtern  s* 
Verf,  MIT.  2,  198,  IF.  I7r  4fl2,  Zubaty  Ar**,  t  slav.  Ph.  25,  361  f., 
Zupitza  Germ.  Gutt.  19  ff. 

4)  Mit  äyeni  hllnyt  .fj/end-tf,  Name  verschiedener  Raubvögel» 
zusammen  (§  306,  a,  ß),  und  Sy&td-tt  ist  wohl  erst  unter  dem  Eiuffuas 
von  ivetd-s  und  von  eta-x,  hdrifti-s  hmv,  entsprungen.  Zu  fvitd-s : 
JdM  (vgl  oben  av.  spa&tifa-  Bpa&inl-)  9,  §  30*\  fl,  ji, 


[nminftletammformantien.  Vokalische  Formantien.     [#  137—1: 


heit',  zu  aksl.  cely,  ai.  madhü-ka-s  'Biene1,  zu  F.  madhtt-H>  Aksl. 
hyynji  :  hg^kh  =  lat.  pecfiniu  :  pecu,  ;ti.  madhihka-is :  mddhu* 
Dasselbe  Verhältnis  wohl  bei  ai.  t'rjäni  Genie  der  Labung'  zu 
ürjd  und  Mudyafdni  *Q*t\\vk  des  Müdyala-s\  Yarumini  'Gattin 
de*  Vdruna-s\  av.  Ähurtini-  'Tochter  des  Ahitra-*  u.  dgl.:  mit 
dieRer  Formation  vermischte  sich  die  §  14^  zu  besprechende 
F.- Bildung  auf  -&n*U 

187,  Zu  r-Ntämmen.  Ai.  dätri  *x*dä6r$-  gr.  boieipa 
xu  ai.rfrito'r-  <rr.  bori'ip  'Geher',  fgL  lat.  datru  (§ ÜTO).  .\i.jd- 
nitrt  gr.  T^v£T€ioa  'Erzeugerin',  Vgl.  lat.  genetvat.  Av.  hu-f'dn- 
gr.  euirciTfipa  zu  *ht(*ptat--  tü-TTaiaip  einen  guten  Vater  habend'. 
Ai.  dhötdri  F.  'erschütternd'  (§  134,1  S.213);  ai-  bharM  av. 
bar'ftri-  Erhaltern*,  Mutter1,  ai.  stri  av.  gfPff-  'Weib1  (das  wurzel- 
tiafte  #  ist  etymologisch  mehrdeutig},  ai,  »etrl  Tülirerin\  de&fri 
Amvei*erm\  cödat/ffn  Autreiberin5.  Gr.  cüvrJTCipot  uud  tuvnrpta 
'Ehegemaliu  ,  tfurretpa  'Retterin',  tyüKipia  *Zithcrspielenu\  ttom- 
(jilTeipa  'Allmütter',  Küöi-ävEipu  'sich  anzeichnende  Männer 
habend'. 

Hier  mag  auch  äe\\a  "VVindstoss'  aus  *dFcXia  genannt 
Bein:  zunächst  gehört  es  zu  kymr.  oicel  'flatus,  veutus ,  weiter- 
hin zu  ciiip  aftpä  {§  256). 

1!JS.     Zu   ///  Stil inrnen. 

a)  Partizipia.  Ai.  mit  av.  itaf%-7  dor.  lacrcra  att.  oucra,  ak* 
sq&H  [=*äqtji}  j  aus  den  andern  Kasus  s.  §  148)  '/.u  ai.  #d»#- 
usw.  'seiend'.  Ai.  bkdranti  av\  barenft-,  gr,  tpepouaa,  got.  oai- 
randei  (&,  u.)  zu  ai.  hhärant-  usw.  'ferens',  lit.  vezauti  aksl.  t»c- 
£q#i  (§  142)  zu  pft&ijjf  vezy  Vehens1.  —  Ai  forhnti  :\\.  bmt&Afr 
ir.  ßrigit  (akelt.  Dat.  firigantiav  mit  latinisierter  Endung  zi 
ai.  brfuint-  'erhaben,  gross*. 

Während  die  lebendigen  Partizipia  im  Germ,  in  die  »-Dekli 
nation  übergeführt  sind  (§  142),  ist  die  unerweiterte  Form  des 
f.  Formans   erhalten  z,  B.  in  got  frijondi    Freundin,  Jtttlum 
'Höhle*  ('die  verhüllende,  bergende'). 

Sollten  im  Lat.  die  Formen  wie  tenuis  auf  dem  /-Femini- 
num  beruhen  CS  I3ö),  so   wäre   möglich   und   wahrscheinlich, 
ferBns  als  F.  aus  *ferentis  entstanden  ist.    Vgl.  mäm  aus 

ti-s. 
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1».  Zu  Formans  *-#enf-  (§  351  ff-).  Ai.  ämavatt  av.  nma- 
vaHl-  zum  M.  ai*  ^Twa-ranr-  gewaltig1;  ai.  S&rmvati  Flussname, 
av.  Haraxvatth  apers.  Harahuvati-  Name  eines  Landes  ('reich 
an  Wasser,  an  Seen'),  Gr.  öiro-ecraa  (für  *-Fcn>ia,  §351)  zu 
bwS[F]€vr-  'aaftreich'* 

18».     Zu  ^-Stämmen. 

a)  Partizipia  avf  ~ues-  -us-  (§  442  ff.).  Ai.  vidüll  av.  vlöusi- 
gr.  ioma  dbina  zu  ai.  vidütte-  usw.  'wissend*.  Lit.  vilkusi  aksl. 
dMsIi  (urelav.  *-acA*,  vgl.  §  142)  'gezogen  habend'.  *-ge*f  im 
Grieche  z.  B.  TtTOveTcc  neben  ftfovuia.  Hierzu  got.  heruxjöx 
'Eltern*,  das  ein  F,  *b&rusi  'die  geboren  habende1  voraussetzt; 
über  andere  zu  erschließende  Reste  solcher  Feminina  itn  Germ, 
a.  Norcco  IF,  4,  324  ff, 

b)  Komparative  auf  -jes* -is-  (§428  ff.),  bl.jy&yaA  zu 
jyüyas-  'mächtiger',  sthar'tyasi  av,  staot/ehi-  zu  sthaviytix-  stao- 
yah~  'stärker',  &Y.frdyeftf-  zu  frdj/ah-  'mehr*.  Got  jühizei  (in 
die  «-Deklination  übergeführt,  §  142)  zu  jühisa  'jünger'.  Aksl. 
Itöljbki  (urslav.  *-tcftt,  vgl,  §  142)  zum  N.  bolje  'grösser4. 

Anni,  Lut.  mutier  setzt  nach  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  483  ein 
*mutfAH  'die  zartere,  schwächere'  (zu  motti»)  fort;  dies  sei  zunächst 
au  *mulicri$  (vgl.  §  J35  über  tenui*,  %  138,  a  über  /ct**h«),  dieses 
aber  nach  dpm  Gen.  BtuHsTM  usw.  au  mulier  geworden.  Ist  dies 
richtig,  so  müsste  mu/iebri«  =  *muliex-ri-8  (fi  S59,  e)  eine  Verhältnis- 
massig  junge  Bildung  sein.  Eher  war  mulier  vielleicht  ursprünglich 
»in  N,,  *tmdion  Gen»  -ios-es  (vgl,  §  505,  2);  -ier-itt,  nicht  *-iör~ist  wegen 
df*  dem  Ö  vorausgehenden  i, 

140.  Zerstreutes.  Gr.  uia  'una'  aus  *0^ia  zu  St.  *sem~ 
Nom.  ev$  ti£,  tat.  *mi  in  mi-He  aus  *$mi  gzhli  reine  Tausendbeif 
(Sommer  Lat.  L.  n.  Fl.  500).  Ai.  äpatighnl  'den  Gatten  nicht 
tötend'  zu  M.  -han-,  purttc-i  'reichlich',  av.  apav-r-  'rückwärts 
gewendet'.     Gr.  ämpi^Kitftfa  Moppelt   geschweift'   zu  £Xi£,   F. 

Windung*,  epglöaa  zu  M.  0pq&,  9fj0o"a 'Lohnarheiterin'  zu  M* 
Gfc  ön/tö?. 

141.  Zumask.  o-Stämmen  gehörten  von  Haus  aus  ä-Stätnme 
als  F.  Doch  findet  sieh  auch  hier  öfters  h  Ai.  vvM  aisl.  t/hjr 
'urgeruh  "bd&rf,  3.  1  S,  614f.  698)  russ,  volcica  (§379KWölfin* 
neben  ai.  pfkas  usw.    Ai.  dsvt  'Göttin*  av,  da&vi-  'Unholdin'  zu 
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dst-d'8  daiva-,  ai.  düti  'Botin*  zu  dütd-s.  Gr,  traipa  "Genossin3 
(wonach  ^TctTpoq  §  11, 5)  für  *£xaLpa  zo  £iapo$T  jioipa  "Schicksal* 
zn  H<5poq,  *KOipa  'Kampf*  in  tcotpovoc  (§  180,  vgl.  lit.  kare 
'Kampf*)  zu  lit.  kärw  'Krieg,  Armee',  Gokjbüc»,  Gen.  piuj&s, 
'Dienerin*  ku_/hua  Gen.phma  (S.  ^13),  aisl,  7«err  fStute*  zu  marr. 
Vgl.  auch  §  136  8.  213  f,  überai.^fJAit*  gr.  TTKcrrata.  Adjektiv»; 
ai.  pivAirt  gr,  irieipot  zu  pivartt-s  TTitpös  'Fett*;  av,  huptt&rh  zu 
hu-pttßrtt-  'treffliehe  Sühne  habend*,  gr.  biet  zu  bto^  'göttlich*. 

Ursprünglich  gehörte  aber  wohl  ancli  hiev  diese  F.-Bildung 
zu  einem  konsonantisch  auslautenden  Stamm  oder  trat  ein  nach 
Vorbild  einer  zu  einem  solchen  Stamm  gehilrigen  /-Form.  Vgl, 
z.  B.  gr.  bta  :  Ztvq  Aio^,  irteipa :  iriap,  got.  pitri:  ai.  trfktt-i,  ai. 
mdhifl  'Büffelkuh1  [mttkUd-s  'Büffel'):  mdhU-vanf^ 

142,     Einzel  sprach  liebes. 

Im  Arischen  -%  mit  Vrddhl  der  vorausgehenden  Silbe, 
z.B.ai.  Mamiv-i  'Gattin  des  Manu-ft  eigentlich  cdie  beim  Manu*, 
Agnäy-t  'Gattin  des  Agni-ft  när-i  av.  n&r-i-  'Eheweib1  zu  ai, 
ndr-  'Manu1.  In  derselben  Weise  nachved.  Brahm&ni  'Gattin 
ÜB&Brakmdn-',  ein  Bildungstypus,  der  zwar  wahrscheinlich  eben- 
falls  schon  in  mar*  Zeit  vorhanden  war,  damals  aber  mit  den 
Formen  auf  ~tt-nt.  von  rt-Stiimmen  zusammengeflossen  ist.  Ähnlich 
lit.  danguje-jin  vom  Lok.  dangxije  u.a.  (§  119  S.  19ti),  Vgl. 
§  136,  IF.  12,  Iffc 

Im  Italischen  erscheint  -/-,  ausser  dem  §  140  genannten 
mfrUe}  nur  noch  in  Weiterbildungen.  hs.i.  jünia*f  datrfsßt  genetrt.i- 
u,  dgl.  (§  13t5.  137),  päL  mcaracirix  **saeratix,  saeerdos';  als 
lat*  nütrio  'ich  bin  Ernährerin,  nähre,  säuge*  gebildet  wurde,  gab 
es  noch  *mtri  für  nütrtx  (Pokrowskij  KZ.  35,  227  f.j.  morffttf 
von  *mart  cjunge  Frau,  Braut*  zu  ai.  mdrya-s  "junger  Mann, 
Geliebter,  Freier'  und  zu  lit  marti  'Braut,  junge  Frau**  regimt 
marrnc.  regena  =  *r£gina  vermutlich  von  *rt#t,  F.  tu  Hx  (§  18* 
Aunii);  hiernach  galllna. 

Im  Germanischen  ist  -t-  vielfach,  wie  nridg.  -rt-,  in  die 
»-Deklination  übergetreten,  z.  B.  got.  balrattdei  Gen,  -eins  (§  1 38), 
jühizei  -eins  (§  139). 

Slavisch.  In  den  Nom,  Sg.  auf  4  ist  j  aus  den  obliquen 
Kasus  eingedrungen,  z.  B.  bogynji  §  136,  rezaM%  13«,  a;  laut- 
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gesetzlich  ist  die  Annahme  dieser  Neuerung  für  vhktäij  bvfjbsi 
(§  139,  a.  b)  allerdings  nicht  erforderlieh.  Sekundäres  j  im  Nora. 
Sg,  ist  ancb  anzunehmen  für  die  Feminina  wie  lamß  lotdß  nl- 
niß'verva*  zu  M.  JW<wö  (St.jehn-)  'cervus-',  ladiji  ahUji  "SohifF 
und  die  auf  ihnen  beruhenden  Maskulina  wie  baliji  'Araf,  vitiji 
'Redner9.  Urslavisch  war  z.  B,  *olnif  *oInbjn-t  wobei  -uja-  wie 
zweisilbiges  -iä-  in  gr.  utä^,  iroivia^,  HJaXTpiä^  durch  die  voraus- 
gehende Konsonant cnrerbindung  bedingt  war.  Nach  *olnhjd- 
wurde  *ohü  zu  *olnhjt  wie  %ogym  nach  hogynja-  zu  bogynji 
(vgl.  Zubatv  Areh.  f.  slav.  Ph.  25,  365).  Dies  wird  bestätigt 
durch  das  F.  von  ah  'dieser5 :  Nora,  sir  Akk.  abjq  sijqT  und  für 
ffi  im  Cod,  Asseni,  auch  siji. 

14$.  Unsere  i-  :  {/)/fl  Feminina  hängen  aufs  engste  mit 
den  /-  und  den  {i'\io-  :  (i)jd-Slänmien  zusammen.  Hierfür  sind 
wichtig  die  pronominalen  Formen:  uridg.  *e  'die'  av,  i  (im  U 
ai.  im),  gr.  ia * unas  MUß  neben  M.  *i-#  lat.  is  got.  ü  \\t*ß&  und 
*m -s  ;ii.  yd-s  yd  gr.  6«;  fi;  lit.  szi  aksl.  *i  'diese'  neben  M,  szist 
Gen.  ggft,  aksl.  *t;  *s*  'sie'  ir.  #?  got.  «1  ahd.  #*  H  gr»  i  Akk. 
ai,  s-tnt  avt  ////:;  npers.  */»*  neben  ai.  *//*/,  F.  *yrt.  S.  §  114.  122 
Anm.,  K.  vergl.  Gr,  361.  363  f.,  Demonstrativpr.  28  f.  37.  110. 
Vielleicht  stammt  also  unser  ganzes  Formans  -}-  t  -(i)id-  aus  der 
Pronominaldeklination*  Ans  dem  Gebiet  der  Nomina  vgl,  ai* 
fdni  ijdrd'f  cVVeib*;  nachved.  yuvati  ;  ved.  yuvaii-i  "Jungfrau, 
jangesYVeib*;  krmi  Flussname:  kfaü-f 'Wnim*;  gr.  vijaffa *Ente* : 
v«i.  att-s  lit.  änti-s  (§  1ÖO,  a7  o);  lat.  *maü  (warftus):  ai.  mär- 
ya*&  (§  142)  und  lit.  marü  'Braut,  junge  Frau*  preufis*  rnatiin 
Akk.  'Braut*  :  kret,  BpiTÖ-uapTi£  Name  der  Artemis  (warft  :  lat. 
%>nivi-  —  ai.  yuvati  :  hktjünloo)]  lit . patt 'Ehefrau1  :  jpdte 'Ehe- 
mann' ai.  />«/< f-rf  gr-,  ttuo"u;.  Hier  darf  auch  gr,  ctutfJTpia  :  auXri- 
Tpi^  (-iboql  'Floteuhlaserin1  u,  dgL  genannt  werden.  Eventuell 
überdies  noch  lat.  tenttis  (§  135)  und  fer&ns  als  F.  (§  138,  aj. 

Ferner  besteht  Zusammenhang  mit  dem  Formans  ~(t)iä-7 
rtber  das  §  144  ff,  gehandelt  wird. 

Anm.  Für  ein  dem  -l-  ;-(?Ha-  paralleles  Formans -ü- ;  u(tt)d- 
g9)|  •■-  nur  dürftige  Anhaltspunkte.  Zunächst  die  wohl  auf  ver- 
Kfaiedene  Wurzeln"  zu  beziehenden»  aber  form  an  tisch  im  wesetit- 
liiiirii  gleichartiges!  Wörter  für  die  Zunge:  nujihvd  av.  Aieivi-  F.  ar. 
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Äfeü-  M.j  lat,  itingua  Lingua,  prmamk  inautch  (Ht.  fäzüvis  M.)»  RfclL 
jqzy-kt  M  (1  S.  408)*  Sodann  einige  ai.  Formen  wie  Akk.  radÄu-m 
und  gr,  TTptojJä  (angeblich  aus  altem  *Trpe<j|SFä),  s,  J,  Schmidt  Flur. 
56  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  33t  f.  302.  Letzter«  Formen  waren  wahr- 
scheinlich einzelsprachüche  Neuerungen. 

Formantia  -g-  und  -UJi*-1)- 

144.  Es  bandelt  sich  hier  um  Formationen,  deren  Ent- 
wicklungsgeschichte noch  wenig  klar  ist  -8-  und  -(i)teh  haben 
wohl  als  nicht  bloss  auf  ein  oder  zwei  Nomina  beschränkte 
femininbildende  Elemente  schon  der  uridg.  Zeit  angehört. 
Das  hauptsächlichste  Material  zur  Beurteilung  bieten  das  Italische 
und  das  Baltische. 

145.  Im  Lat.  erscheinen  neben  r£s,  Stamm  uridg.  *rßt- 
(§79S.  134f.),nad«p£v,  Stamm  wahrscheinlich  uridg.  *späi*  (§81 
S.  140  f.),  die  gleichartige  Kasus  bildenden  Nomina  fides,  famex, 
pUb$$  (vermutlich  aus  *pl&dhu$-x}  zu  gr<  TrKnÖös  'die  Menge1); 
ftdvs  (fide-lis)  :  TnÖrj-cuj  —  sp€x  :  lit.  spti-siu  (Präs.  speju).  Das 
Ablautverluiltnis  von  xpes  zu  *jp|-  in  ai.  Part,  sphl-ta-s  ist  das 
von  av.  nasäu-  zu  gr.  ve'kü-£  §  132.  Vgl.  auch  die  gr.  Feminina 
wie  Anrw  §  132  Anm. 

Hier  lassen  sich  anecli Hessen  sides,  nübss,  möUs  u.  a,. 
deren  Übrige  Kasus  teils  nach  der  *'-,  teils  nach  der  konsonan 
tischen  Deklination  gebildet  sind.  Man  betrachtet  diese  Formen 
auf  -es  meist  als  ej-St&mme.  Dass  es  aber  seit  uridg.  Zeit  neben 
den  Substantiva  auf  -ös  wie  gr.  i^uli^  lat.  honös  solche  auf  -€s 
gegeben  habe,  ist  nicht  nachzuweisen;  lat.  Cer&a  -eria  war  ur- 
sprünglich adjektivisch  nach  Art  von  gr,  iueuotk  (§  397.  399). 
Auch  fragt  mau  vergeblich,  aus  welchem  Anlass  die  e.v-BÜduDg 
auf  den  Notn,  Sg.  sollte  beschränkt  worden  sein.  Ich  vermute 
demnach,  dass  södüs  und  sidem  Formen  wie  fidtis  und  fidem 
waren,  und  dass  dem  -i(i)-  dieser  Kasus  in  andern  Kasus  teilweise 
schwundstnfiges  -i-  gegenübergestanden  hat.  sPd&x  :  sedi-hn* 
=  lit.  Inf.  sed&'ti  :  1.  PI.  sädi-me.  Vgl.  zu  diesem  Abstnfungs 
Verhältnis  ai.  pdrm-i  :  av,  par^säum^  gr,  inü-i;  \  olwvös  (uridg. 
*suiu- :  **«td(«)-)  "•  dgl.  §  132.  161.  191,  b.  Das  i  von  södi- 
buswsw.  veranlasste  dann  die  verschiedenen  einschlägigen  Dekli- 

11   Literatur  a.  S,  208  FttftSB,  & 
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natirmsniischungeii,  wie  Gen.  PI.  vadium,  Korn.  Sg.  c&U$  für 
vatis  usw. 

Von  derselben  Art  wie  xpts  war  das  äu  W.  qvei-  (aksK 
po-citi  rrubeu'  po-knjh  'Ruhe')  gehörige  re-quiea^  mit  dein  sich 
a?,  a-#a-  F.  TnfremÜirkeit,  Unlust'  und  Adj.  srt-  csicb  behaglich 
end.  froh1  Nom,  *d  decken,  uridg.  also  *2#(i)jö{|)-.  Dazu 
■etiftj  av,  AMi-  apers,  wi/titi-  F.  'Wohlbehagen,  Freude* 
uridg,  ♦gvJi^ijH-j  wie  lit.  xpe'tz  ai.  xphati -S  zu  lat.  a/^ä.  Auch 
hier  Formen  mit  i:  lat,  tran[s]quihts  -/Ihtsy  got>  frei7a  'Zeit*. 
Dazu  weiterhin  die  lat,  Abstrakta  wie  aciex,  rabies,  sped&s, 
parwtctf*»]  ffit'tes,  prö-tjeniex,  in-htrrPs.  -£{£)-  war  liier  in  Ver- 
bindung getreten  mit  einem  formantischen  /-Klemmt,  wodurch 
ein  einheitliches  Formans  -(t)te(i)-  erwuchs;  das  Verhältnis  der 
beulen  Formantien  zu  einander  war  demnach  ähnlich  dem  von 
-u-  and  -j*u-  (s.  §  148).  /Virte*  =  lit.  ztäke  'Liebf  (?),  gGf.  *£Ä#a- 
fl¥j*(i>  (1  S-  312),  vgl  Osthoff  Archv  f.  Rel.  8,  20.  Zu  aefcs  vgl 
gr*  äici£  'Spitze'  ahd.  ^ÄÄa  as.  eggia  'Schneide,  Scharfe1  aisl.  egg 
'Spitze'.  Sekundäres  **$-  /..  B.  in  pauperies,  müteri&H  und  in 
4N&  neben  -Am  (g  1 1  IS  8.  194),  wie  darities.  Gleichartiges  im 
Oßk.-Cmbr. :  umbr.  i*ö«j>  Akk/iuveneef  ioüiea  tiuvenibus,1  attk 
augurio',  marrne*  Carte  Dat.  r*Ccriei\ 

i 

146.  Balt.-Slav,  im  Balt,  wurde  -?£-  postkonsonantisch 
xu  -?-,z.  B.  lit.  zeme  lett./eme  preuss .  semme  am*zemi&  ( 1  S.  289) a)  v 
erhalten  blieb  i  im  Gen.  PK  auf  *  iömt  lit.  zSmitt.  Im  Slav.  aber 
ging  -iV-  nach  1  S.  137  in  -jftf-  Über  (aksl.  zemlja  =  JiL  z&mi), 
fiel  also  mit  uridg.  -/>?-  zusammen.  Eine  Scheidung  der  |e- 
und  der  ^-Stämme  ist  daher  im  8lav.  nicht  mehr  möglich. 

Im  Balt.  ist  -i£-  sehr  häufig.  Regelmässig  bildet  es  das 
F.  äu  den  Maskulina  auf  /lit.)  -iß  -y»  Gen.  -io,  z.  ß.  ^ne  'Alte* : 
•Ml  'Alter1,  mirkU  'Blinzlerin'  :  mlrklys  'Blmzler'.  Seltner  zu 
Maskulina  Müderer  Art,  besondere  zu  solchen  auf  -as,  z.  B 
dränge*  'Gefährtin'  :  draiigus  'Gefährte',  vilke  'Wölfin*  \  vilkair 
Wolf\  deivi  '(Göttin)  Gespenst* :  iina»  'Gott*  (vgL  ai.  devi,  orkt 


1;  Dass  dieser  jf-Schwund  iltter  war  als  der  interkonsonanüsehe 
Schwund  von  u  in  Ut.  ptaczös  aus  ^ptaitjiös  {%  135),  aeigen  die 
Formen  wie  lit,  gatvz  'Strasse3  preuss.  artives  PJ.  'Schiffsreiae*  lit. 
j/rfrtM*  lett.  dfirive  'Kranich'  (Osthoff  Et.  Par.  lt  160). 
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§  141),  regelmässig  -Ike  :  -lka$,  -ininke  i  4nhtka$,  wie  pirkik? 
'Käuferin*  :  pirkikas  'Käufer',  Öfters  bat  das  e-Nonien  gegen- 
über seinem  M.  Abstrakthedeutung,  z.  B,  dränge  auch  "Gesell 
schaff  phke  'Kahlheit,  Glatze'  lett.  plize  'magere  Speckseite* : 
lit.  pllkax  'kahl1,  lett.  dfiwe  preuss,  giwei  'Leben*  :  lit.  gyvis 
'lebendiges  Wesen,  amma!*;  so  war  auch  preusa.  xmuni  'Person* 
lit.  PL  znifhtes  'Menschen'  (zu.  zmü  'hörnen  ursprünglich  abstrakt 
'Menschheit,  MenschtunT. 

Aber  oft  besteht  auch  keine  Beziehung  zu  einem  älteren 
M,,  z.  P..  tftit'  lett  dfile  fite  [iretiss.  gile  'Eichel1,  peli  Jett  peU 
'Maus',  xrave  Jett,  strtiwe  'Strom*.  mür4s  (PI.)  preuss.  nuiry 
'Haff\  zvdke  Licht*  (§  145). 

Dem  sekundären  f£-Stainm  liegt  ein  F.  zu  gründe  bei 
lerne  aksl.  zemlja,  von  uridg.  *gdhem*  *ghem-  'Erde*  (§  79 
S,  135),  Ebenso  lit.  itpe  lett.  upe  preuss.  apt  Tinas'  t\\  ai.  dp- 
F.  Walser1,  muni  'Fliege'  (vgl.  gr,  uajiclj  von  dem  uridg.  F.  *mus- 
(vgl.  Int.  mus-ca,  preuss.  mutro  aksl.  tmcha). 

Nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  ein  Teil  "der  halt.  ?- Femi- 
nina von  der  Art  des  lat.  fides  war  (also  e  nicht  aus  -(&-}.  Solche 
Formen  wären  besonders  unter  denen  wie  tike  'Glaube'  ttikä-ti 
'glauben'),  kabS  'Haken1  {kab&ti  'hangen")  zu  suchen. 

147.  Mit  fide.s  lassen  sich  ferner  zusammenstellen;  gr.  xpn 
Notwendigkeit'»  zu  k^xwcu,  N.  XPfi°S  (bei  Homer  xP£i°S  gc- 
seliriebcn),  liom.  &uo-Kkii  'lauten  Zurufen',  zu  krei.  dv-KXT^£vo£ 
alt.  naht-cTai,  ai.  psü  'Essen,  Speise*,  zu  pmti  gr.  i^rj  =  *^riiei 
ai.  bd'bhas-ü  (1  S.  724).  Ausserdem  die  vorderen  Teile  der  Ver- 
bindungen wie  lat,  dr&-bam,  aksL  vide-achü   ich  sah'. 

Wo  mau  dagegen  in  den  andern  Sprachzweigen  unter  den 
Femininhildungen  Analoga  zu  lat.  faci&s  und  lit.  z$me  erwarten 
könnte,  begegnen  Feminina  auf  -i  oder  (im  Germanischen)  solche 
auf  -(tJjVl.  Ausser  ai.  devi  (lit.  de/Wi,  svki  <lit.  vilke),  gr.  uuui 
{lit.  muxS},  as.  eggia  (lat.  aciG#)  vgl.  etwa  ai,  &dmi  'Werk1,  xäci 
'Kraft',  gr.  öVaa  'Gerücht,  Wahrsagung',  <pu£a  'Flucht1,  ö~xl£ü 
'Holzscheit*,  jXujtftfa  ion,  T^acrca  Zunge",  yaia  'Erde*,  got  haipi 
'Feld'  aisl.  heidi'  'Heide',  got.  bandi  "Hand1,  got,  sibja  as.  xibbio 
'Sippe'.  Vielleicht  haben  also  in  diesen  Sprachen  Umbildungen 
stattgefunden.     Die  Vermischung  mit  der  /-  :  1 7)i<t-Klasae  lag 
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nahe,  wenn  es  ueben  den  -(/)^-Kasus  einmal  auch  /-Kasus  ge- 
geben bat.  Zu  diesen  gehörte  freilich  keinesfalls  der  Noui.  Sg, 
Denn  HL  •£  mit  seiner  eigenartigen  Betonung  \vg\.patit  mergd 
mit  altem  Stosston)  muss  alt  sein,  und  diese  Betonung  spricht 
sehr  zu  gunsten  von  ursprünglichstem  *-i&it  ygLakmü  aus  *-m<5rc, 
tnote  aua  *-tir  1  S.  949,  ferner  vielleicht  ai,  müyä  aus  urid^r, 
-0  =  -i^w  §  151, 

Anrn.  Da»  e1  lauerer  Feminina  aull  auch  im  Germ,  erhalt™ 
sein,  indem  der  Akk.  *>g.  got  haipja  aisl.  taufe  auf  *-ßm  vnnuv 
(1  S.  931»  Janko  IF,  Anz.  15,  258).  Aber  haipja  kann  aueh  auf  **|d?nt 
heide  auch  auf  *-Im  zurückgeführt  werden.  Ausserdem  iat  es  Ihm  h>t 
unwahrscheinlich,  dasa  beim  Übergang"  von  der  *-ic-  zur  *-ui-DekIi- 
iiation  (got,  haipjös  uöw*)  der  Akk.  Sg+  allein  sollte  e  bewahrt  haben. 
Eher  ist  möglich,  dass  der  ar.  Vokativausgang  *-ö*,  wie  In  ai.  a£u£ 
zu  Noui.  djfrd  'equa'  (21  S.  541),  einen  zu  unterm  Formans  gehörigen 
i-Diphthnng  fortsetzt»  vgl.  aksl.  Vok.  mqzu  zu  Nom.  mqzt,  §  149, 


Formans  *i»-. 
148»     Dieses,  Maskulina  bildende,  Formung  kam  dadurch 

zustande,  dass  von  j-Präscntien  aus  mittels  -u,-  Nomina  gebildet 
wurden;   man  abstrahierte   hier   -/«-    als   formantische  Einheit. 

Der  Bedeutung  nach  zerfallen  die  /«-Bildungen  in  zwei 
Klassen,  Nomina  ageutis  oder  Partizipialia  aktiven  Sinnes  und 
Torgang-  oder  zustandbezeiclinrnde  Substautiva. 

Die  weiteste  Verbreitung  zeigt  -tu-  im  Arischen  und  im 
Haltischen. 

1411,  1/  Nomina  agentiB;  Partizipialia.  Arisch. 
Ai.  cüyü  g  'Ehrfurcht  bezeigend3  (zu  cäya-ti^  stüya-i  tayii-ä  av. 
/tijyu-*  *Dieb*  [stttyä'ti,  vgl.  gr.Tnumoi;  'vergeblich1  IF.  11,  105f.), 
ai.  pöyti-s  'Iltlter*,  vgl.  gr.  ttüju  'Herde'  und  Troiunv  'Hirt*,  dhv- 
yü'i  'durstig*  (Inf,  dhdyase.  *%v  trinken*),  irajyit-j  "mit  Auord- 
nnug  beschäftigt1  (irajyä-H),  *i&vayu-s  'die  Götter  verehrend1 
idevayä  ti)t  prtandyu  S  'feindlieh,  Feind'  (prtanayd'tij,  udatt- 
yu-i  'Wasser  enthaltend'  (udanyd-ti)t  av.  emhuyu-s  'sich  (den 
Anspruch  auf)  das  (andre)  Lehen  erwerbend'.  Öfters  mit  desi- 
derativer  Begriffsschattierung,  wie  tLi.assvayu-f  cRosse  begehrend; 
ürattasyü ■$  "ruhmsüchtig'.  Dieses  -yu-  wurde  im  Ai.  auch  wie 
das  Schtussglied  eines  Kompositums  behandelt  (vgl.  §  7  Anra, 
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S.  14):  so  ehttiö-ifti-£  'zu  scheuken  begierig'  neben  duvas-tfü-ä 
'Geschenke  darbringend*  (vgl.  mano-ytij-  1  B,  892 \  ahq-yu-i 
'ichsüchtig,  stolz*,  ki-yit-S  'was  begehrend?' 

Griechisch  irpdö^  =  *7rpäiu-£  liebevoll  sich  betätigend, 
sanft,  mild',  zu  ai,  prmä-ti  eer  erfreut,  befriedigt*. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  urzdzns  'Brunmier,  Knurrer3 
{urzdzü)r  iedzus  ('Bildner,  Former*)  Töpfer3  {züdkii))  stigtutt 
'Dachdecker'  (&tegm)y  Uzius  fTreckeryZeigefinger'f/eita);  dazu 
Sekundärbildaugen  wie  hahmis  'Sattler'  zu  halnas  'Sattel*,  dai- 
nius  'Barde*  zu  datnä  cLied'  und  bdsius  'Barftlssler*  zu  bäsax 
fbarftlBsig\  garhanuczus  'Lockiger*  zu  garbanÜtas  'gelockt*,  gal- 
oim  'Grossktipfiger*  zu  galvä  'Kopf.  Im  Slav,  hat  eich  -tu-  nur 
in  dem  den  fo-Stämiuen  angeschlossenen  Vokativausgang  -ju 
behauptet,  wie  mqzu  zu  mqib  'Mann'  t.21  8.  541),  wozu  zu  ver- 
gleichen ist,  dass  im  LH,  beliebige  /o~Stämme  Kasus  auch  nach 
der  «-Deklination  bilden  und  die  Nomina  agentiß  auf  -tojis  im 
Vok.  gewöhnlich  -tojau  haben,   wie  wolcftojau  'Lehrer'. 

150.     2)  Verbalabatrakta. 

Arisch.  Ai*  mantjü-i  'Geisteserregnng,  Groll*  av»  mafn- 
yuS  'Geist*  (ai.  mäni/a-te);  ai.  vüyü-i  *Wehcn,  Wind*  (vät/a-ti, 
aksl.  vfrjqj  vgl,  lit.  vijas  "Wind'),  av.  vayu-3  Luft'  (zu  vat/ah- 
M.  'Luftraum',  d.  i,  *u»ie8-);  ai.  müijü-£  'Blöken,  Gebrüll'- 

Ai.  mrttfti-i  av.  msr*$yu-*i  'Tod*  (apere,  hnta-mar&iyu-£ 
'durch  Selbstmord  sterbend")1)  ans  uridg,  *mrin-s  —  lit.  myrÜM 
'Tod'  (a.  u.},  zu  av.  miryeUe  d.  i.  mtfn/eHe  ai.  mrufd-tt-  \\\. 
Prfit.  mirittu,  Inf.  mirttf.  Das  t  ist  im  Anschluss  au  *wrt-, 
*mrti-}  *mrta-  inj  Ar.  neu  hinzugekommen,  wie  in  kr-t-nü-A 
neben  grdhnü-i  B>  dgl.  (§  207T  a)T  vgl.  auch  -t-i/a-  neben  -ya- 
§111.  118,  a. 

Griechisch.  uiu£  'Sohn'  (Gen.  ui£[F]o£  und  1mm.  irios  aus 
*u!F-o^j  vgl.  fonvo^  aus  *tovF-o£)  war  wie  ai.  siinü-tt  goi,  sitntts 
'Sohn'  (§  204»  a)  ursprünglich  'das  Gebären,  die  Geburt'  (vgl. 
lat.  fötusy  gr,  fävot,  got  baür  mit  derselben  Öinne&entwickluiig). 
Vgl.  IF,  18,  483  ff. 


1)  Arm.  mark  mah,  Gen.  marhu  triahur  'Tod'  ist  irau,  Lehn- 
wort (Meillet  Z«  f.  armen.  Ph.  1,  145  f.). 
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Germanisch.  Got. drunjus 'Schall* (aist. drynr 'Ged  rohn', 
zu  drynia  *dröhnen,))  ^tuhjus  'Staub'  fahd.  stuppi). 

Litauisch,  gprius  'Lob,  Ruhm'  (giriü  g$riau)>  skyrins 
'Unterschied*  (skiriü  skyrimi)7  vglius  ^Betrug'  (lett.  tm£u)ymy- 
rius  'Tod*  (s.  o.J,  alle  mit  sekundärer  Dehnung  van  i,  ftp?czus 
'Schwärm1  {spgczu},  gaüius  'Reue*  (gailiü-t). 

151.  Wie  uebeu  den  «Stämmen  Feminina  mit  -ß-  :  öu 
~öu-  erscheinen,  so  gab  es  solche  laugdiphthongische  Formen 
auch  neben  -?'«-,  Genannt  ist  scbou  §  132  av.  da^nhäu-  apers. 
dahyau-  neben  ai*  drisyu~$.  Auch  das  ü  der  neben  -yü-ä  er- 
scheinenden ar,  Feminina  auf  -ya}  wie  ai.  avisyd  'Begierde'  (avU- 
!fu-&  'habgierig*),  axcatjä  'Wunsch  nach  Rossen1  (a&vayü-&  'Rosse 
wünschend*),  müyd  'Trugbild' ({£ur-mä#ü-rf  'schlimmen  Trug  vor- 
führend, betrügerisch'),  av,  awhuyä-  'Erwerb  des  Anspruchs  auf 
das  (andre)  Leben'  (a&huyu-tf)  ist  so  auf  -ö[u]-  zurückzuführen, 
z,  B.  -yüm  =  *-iö#-m1  wie  Akk.  gdm  —  *g&ö#-m  §  79.  Das  im 
Griech.  zu  \M%  gehörige  ulwvöc  aus  *suiöu-no-nt  wie  x*kwvn» 
Kopujvö^  u.  a.  §  132. 


c. 


Formantia    -fnmo 
-ämmo-  -  $m.m  i't- 


m-  und   n-Formantia* 

-mo-   -mä-  und  -ttnmo-   -tmmä-, 


-TTKTJia 

■  iamtno-  -i.*trp.?nä-  in  auper  lati  vlkcIi en 
Formen1). 

152.  Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
wflrtern,  teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  f. 
gesagt  ist,  von  Ordinalia  ausgegangen.  Im  Anschluss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Superlativformen. 

153,  1)    -fljamo-,    -mo-,     *$eptmmö-8   *fieptmö-s 
siebente' :  ai.  saptamd*s  npers.  ha f tum,  gr.  «-ßbouos  =  *4ßbu.< 
(1  S.  631.  822,  838),  lat,  septimus,  ir.  $echtrn-adr  lit.  sekn 
(l  S.  521)  preuss,  septmas  afcsl.  sedmyjh  (1  S.  631.  718.  730). 
*dekfpmd-8  fder  zehnte*:  ai,  dasamd-s  av.  deutama;  lat,  deeimus 
osk.  Dekm-anniuis  E*Decumaniis'.  —  Ai,  aifamd-s  av.  a£t*nn 
ir.  ochtn**ad>  lit.  (Utzwax  prenss.  asma-  aksL  osm/fjb  Toctavus\ 


die 

'der 


1)  Sommer  Die  Kompurationssuffixe  im  Lateinischen,  IF.  11 
1  ff.  205  ff.    Verf.  Zu  den  äuperlativbildungen  de»  Griech.  und  >l 
Lat,  IF.  14,  1  ff.    Sieh  auch  die  Literaturan^aben  vor  §  423. 

Bniirmaün,  tTrnmlr[*iv    11,1.  15 
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Gr.  nprinos  'Vorderster,  Vorkämpfer,  Führer*,  nmbr.  promorn 
'priiuum',  got.  fvata  Vorwärts,  weiter*;  gr*  irpapo^  'Vorderster, 
Vorkämpfer,  Führer',  gnt>  fruma  as.  formo  'erster*;  \\t.  pirmas 
'erster',  \a,t  prandium  vermutlich  aus  *pr(im-edio-m.  —  Av.maA*- 
ma  rmedirtä%  got  miduma  F.  "Mitte1  alnL  metamo  metemo  'ntedto- 
eris'  ags.  meduma  midm-est  'der  mittelste*;  ai.  madhgamd-s 
'mittelster',  got.  midjungards  ags.  middtinjeard  'Erdkreis*  aus 
*midjum\a]'garda'Z  (IF.  14,  5). 

In  einigen  Fällen  gesellte  sich  diese  Formation  mit  Kom- 
parativen auf  -ero  $  (§237).  So  *upmmo-s  *upmo  s  'oberster'  zu 
*uperQ'ü  ai.  üpara  s  osw. :  ai.  upamd-x  av.  uparna-,  lat.  MMMtttff 
umbr.  fiomo  rsummuni'  au»  *s-up7ito-J  ags.  ^fem-ettt  ufem-e*t\ 
*ndhmmö-x  ^unterster'  zu  *tnihero~$  ai.  ddkara-s  usw. :  ai.  adhti- 
md-8)  tat.  mßmuH  (1  S,  53B,  iSommer  IF.  11,  8  ff.). 

154.     Einzelsprac  h  liehe  b. 

Arisch.  Ai.  pmicamd-s  yeh\.  pandutn  'quintus',  ai.  nara* 
md-s  av.  naoma-  apers.  fiöpam/i-  enonus3  für  *?uwana-  (S.  163). 
—  Ai.  aparnäs  av.  tjpama-  'entferntester,  letzter*  (zu  ai.  äpara-s), 
ai.  avamd-8  'unterster1  (zu  tivara-ff);  paramd-s  'fernster,  letzter, 
bester*  (von  pdra-s),  av.  vfspama-  'jeder*  (von  vtspa-). 

Griechisch.  Hier  ist  das  zweisilbige  ~mmo-  ausser  in 
öpxajjot  'Erster,  Anführer5,  falls  dieses  hierher  fällt  (äol.  aus 
*äp"%a\iQ%y  vgl.  1  S.  161),  durch  das  von  btKaio^  ausgegangene 
-aro^  (g  287}  ersetzt  worden:  Smzro;  für  *unau:o£  =  ai.  upa* 
mdnf,  uicXOctTos  für  *M£öTJauo£  —  ai.  madhyamds  (§  153). 

Italisch.  Umbr.  uuvime  entweder  *umuun*  (vgl.  oben  ai. 
nanamd-s  'nonna")  oder  weniger  wahrscheinlich  cnoviasitue*  <vgl, 
ai.  navamäs  'uoviasiinus9  IF.  14,  7).  —  Lat,  tMUS,  osk.  im  ad 
Abi.  Ima*,  veruiutlieh  aus  *ins-mo  ,  zu  ir.  te  isa  kyuin  h  Npter- 
halh".  Lat. ponfumust  osk. pustmfas 'postremae'^OÄmow/postre- 
nKiBB*;  könnte  aueh  *po»-tmmo~  sein  (dann  zu  §  155  f.),  vgl  K. 
vergl.  Gr.  477.  Lat.  demu#  demum  (von  de,  vgl.  *de-tero-  in  d£- 
terior),  wonach  suprimm  puxtr&mus  extremu*  (IF.  14t  11  I.  . 
Umbr.  eimu  Hmo  ead  eitima,  retro*.  Lat.  ferme  aus  *ferhae. 
zu  fere.  Umbr.  semu  xehemu  Wdio*  vermutlich  aas  *&emi-mt>- 
(lat.  x&mi-)*  Lat.  minimus  ans  *minu-m0'8.  brüma,  zu  brvm 
(Sommer  IF.  11,  210  f.). 
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Keltisch,    Ir.  n&mad  'nonus'  für  *nön-ad  (S,  163). 

155.  2)  -ttnmo-  hat  eich  als  superlativisches  Formans  zu 
-tero-  (§  236  ff.)  gesellt  nach  -mmo-  neben  -erö-  (vgl,  IF.  14,  6  f.), 

*eu  tmmo-8  Intimus1:  ai.  dntamtts  av.  awftwtt»,  lat.  Mi* 
ttiu«,  zu  aL  dntaras  anterior*  usw.  *nt*tmm(}#  ku  ai,  rirf  "empor, 
hinaus*:  ai.  nitamd-s  'höchster,  oberster,  bester*  av.  mtzma- 
'änsserster,  letzter',  gr.  ütfictros  letzter,  spätester'  für  *ü0rauof 
ib.  unten).  Av.  nitwna*  'unterster',  age.  nidem*est  niodem-est 
'unterster1,  vgl.  Kompar.  ai.  ni-taräm  ags.  nider-ra.  Lat  «tttf- 
iiih$,  akyrar.  eitham,  zu  lat.  exter  ir.  echtar  kymr.  eithyr^  zu 
Ittfc,  e.r  ir.  ea#-  kymr,  eh-  'aus1.  Ags.  nordmest  'nördlichst*,  gr. 
vepTaxa"  laxctta  <Hes.)  für  *veprau;o£  (s.  unten),  vgl,  Kompar. 
ags.  norder  ra,  gr,  vtpiepo^,  uinbr.  nertru  'siuistro*.  Lat.  cW- 
MMM  am  meisten  herwärts1,  ahd.  hitumum  Mtamun  'erst,  de- 
muin*  (aus  'jum&chst,  ehestens';,  zu  *&£  'dieser  liier*. 

I  "oereiiistimmenil  im  Arischen  und  im  Griechischen  wurde 
regelmässig  auch  zu  den  von  Adjektiva  aus  mit  *-tero-  gebil* 
ileten  Komparativen  der  Superlativ  mittels  *-tmina-  gebildet 
l  240),  Doeb  ist  im  Griechischen  *-touo-s  schon  vorhistorisch 
abeuo  durch  Taxo-q  ersetzt  worden,  wie  &  B,  *üTran.o£  durch 
üttütos  (§  154),  *üürupioi;  durch  üo*TaTo<;  (s.  o.).  So  entsprechen 
einander  z,  B.  ai.  atwr-tmrtas  und  gr.  ii>u,o-TaTO£  'der  roheste*: 
Kompar.  ämd-tttras  wu-ö-TCpo^. 

156.  EinzelspraehlicheB.  Arisch.  Ai .pratkamä-g  \th 
für  t  nach  cafur-thd-s  usw.t  vgl.  Adv.pra-ftfwrfwt)  av.  fratama- 
Rpen.  fratama-  'primus*,  zu  Kompar.  ai.  pratard-m.  Ai.  Lata- 
md-a  pehl.  bfdm  'welcher  (unter  mehreren)?',  zu  Kompar.  ai. 
k(ttord-a\  die  Übereinstimmung  mit  alat  qitofurriux'der  wievielste1 
(vgl.  quot)  scheint  zufällig  zu  sein.  Ai.  t/atamd-s  Relativuni 
'welcher  [unter  mehreren  \  Ai.  Ufjru-tatna  x  av,  uyrO'tJvtft* 
'stärkster*  (über  uyrö-  §  45,  3  8.  92);  av.  ^Wi/ama-t^ma-  'aller* 
stärkstei1'.  Ai,  vdhni-tamtt^  'am  besten  fahrend*,  av.  httbao'di- 
i*ma-  'wohlriechendster'.  Vi.  aatauat-tama-8  av,  amavaatama- 
'kraftvollster*.  Ai.  midhüä  fama-a  'huldreichster1,  av,  jayman- 
t^tua-  "un  weitesten  gekommen*. 

Mit  zweifachem  Superlativf ormane :  ai,  Mftha-tama*a  zu 
Miika-H  'glänzendster*,  av,  vahütö-tema-  zu  vahtita-  'bester 
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Von  Substautiva  aus:  ai.  mat Hamas 'mütterlichster*,  av. 
da&vö-twna-  'Erzda£va*. 

Griechisch,  Über  die  Stammverhältnisse  des  VorsttickB 
vor  -toto-£  s.  §  240,  ß. 

Italisch.  Liit.  ultimust  osk.  liltiuniani  'ultimam',  urital. 
*o!tern(hst  zn  lat.  ulterior  (osk.  in  aus  «  nach  Dental,  u  durch 
Emftnss  des  Vokals  der  vorausgehenden  Silbe,  vgl.  1  S.  41". 
839).  Lat.  extimuSf  dextimus,  stnistimus  zu  exter-ior  extrü  usw. 

Die  folgenden  Formen  sind  von  Snbstautiva  ausgegangen; 
den  lateinischen  fehlt  der  entsprechende  Komparativ.  Umbr.  hon- 
domu  'infimo*  (o  in  -domu  durch  Assimilation  an  das  o  der 
ersten  Silbe),  zu  hon-dra  'infra*  (§  240,  a).  Lat.  optimux,  zu  ups 
'Hilfe1 ,  finitimu«,  maritimus,  legitimus. 

Germanisch.  Got  aftuma  'der  hintere,  hinterste,  letzte* 
ags.  ceftem-ext  'der  hinterste1  (got,  aftaro  'hinten'},  zu  got,  af 
gr.  Otto  oder  zu  gr.  öm-eev.  Got  iftuma  'der  spätere,  folgend*, 
zu  gr.  £tti  'auf,  zu9.  Got.  Jiindttm-iHtn  ags.  hindema  'der  hin- 
terste* (got.  Ainrfar 'hinter')  gehurt  hierher,  falls  es  mit  ixhü.hina 
'von  hier  fortT  hin*  zusammenhängt. 

157,  Wie  in  ai.  pmthamäs  (§  156),  erscheint  -immo-s 
auch  sonst  in  Ordinalia  und  zwar  in  Dekadenordinalia  im  Ar, 
und  im  Ital.,  wie  ai.  visati-tamä-s  av.  visqxtama-  lat.  üh. 
simusy  ai,  tr\mHamd-s  lat.  trtcä{n)$imu$  usw.:  vgl.  gr,  ekoaroq, 
tpiäKOO"TO£  usw.  Vielleicht  sind  die  beiden  Spraehzweige  unab- 
hängig von  einander  zu   diesem  **tmmo-  gekommen. 

Im  Lat.  vent-eHimm,  mUl-isimuatf  muftüsimus  wie  gr« 
eKUT-oCTO^j  xl^l"offT^t  ttoXX-ocTtö«;. 

158.  3)  'tmmo-,  im  Italokeltisehen,  ist  von  *(e)£-Stitra- 
men  (§  396)  ausgegangen  (vgl  -s-ma-  §  176,  a,  -s-lo-  §  264,  f 
und  dgU«  *auk*mmo-  'nächster'  (ai.  öjatt-  'Kraft',  lat  aux- 
iliumt  gr,  aüE-avuj):  altital.  Auximnm  Stadt  in  Picenum,  akelt. 
Uxama  ('die  höchstgelegeue*)  kymr;  «cArt/"chöcheters.  Osk.  nes- 
sinias  'proximae'  nesimou  'proximis*  winbr.  neff/mei 'proxiiue* 
ui ital.  *ne8$emo->  in  nes^am  kyrur.  wmi/'proximnB*,  Gf.  *nedh- 
ammo-j  W.  nedh-  'binden'  (1  S.  628,  692*  724J.  Lat.  maxi  tu  US 
(:ai.  mahds-  'gross'  mäkas-  'Grösse'),  proximu*  (zu  ai.  parc- 
*mit  etwas  in  Berührung  bringen',  upala-pralcMn-  'den  oberen 
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Mtlblsteiu  (dem  unteren)  anfügend1),  medi-oximus  (zu  medi-oerts 
ursprünglich  'mittlere  Höhe  habend*,  gr.  6E-üO?  öxim&f  peasimus 
ipeior  aus  *ped[ös  1  S.  672).  Osk,  messimas  vermutlich  ciuedi- 
oxiruas11). 

Die  lat*  Formen  auf  -istrimuS}  wie  noviasimnst  recentinsri* 
must  siud  wahrscheinlich  nicht  so  entsprungen,  dass  *w<w 
(§  159)  nach  peasimua  n.  dgl.  s*  annahm,  sondern  durch  Verbin- 
dung von  *~aemo-  mit  dem  komparativischen  -u-.  Der  Ausgangs- 
punkt dieser  Neuerung  ist  näher  nicht  mehr  zu  bestimmen,  ver- 
mutlich trat  *anmo-  an  die  Adverbialfonn  auf  -ia  an,  womit  ai, 
ttccais~tamämt  gr*  TraXai-xaio^  äviu-TriTw  u.  dg],  zu  vergleichen 
sind  (vgl.  1P.  14,  13). 

159.  4)  -i&Tjimö-  (-ismo-)  erscheint,  wie  -smrno-  (§  158), 
im  Italokeltischen  und  zwar  statt  des  nach  dem  Ar,,  Griech,, 
Gerui.  zu  erwartenden  4ato-  (§  288).  Vermutlich  ist  zunächst  in 
einigen  Fällen  das  Adv,  auf  -tar  durch  das  /«-Formans  erweitert 
worden,  dann  hat  dieses  *-iammo-  das  ältere  -iato-  ersetzt.  Vgl. 
die  ebenso  entstandenen  lat,  -ia-airnua  (§  158),  uridg,  -ia-tero- 
»241),  -l^fö-{§38*}. 

Italisch.  Lat.  pigerrimtuta.ua *pigriaemoa}proapemmua 
aus  *pro-xpori/temoat  facilUmua  aus  * facliaemos  (1  S.  218.  766/, 
dazu  aualogisch  veterrimus,  minemmus*),  mäturrimua.  Lat. 
pnmua  pftLjpHfflMl  aus  *prU-mo~*  d.  i.  *prii$-mo-t  zu  lat.  prior, 
vg\.prl$-cua  (§384),  pris-tinus  (§  197).  plürimus  &\at*ploirume 
aus  *plöiirtivno-s  m pliis,  alat.  plfsima  vermutlich  =  ^pfeismmo-, 
vgl.  ir.  Zi'a  Eplus'  =  *pliiir.  Osk.  maimaa  ^inaxiuiae*,  wie  es  scheint, 
aas  *ttiatz[e]md*r  zu  mtfkf'magis*  (vgl.  umbr.  mestru  *maior'  = 
*maistera  §  241).    Vgl.  §  424,  c.  428. 

Keltisch.  Hier  ist  dieses  Formans  der  geläufigste  Super- 
lativausgang. Gftll.  Oü£io"ünr|  Stadtname  ('die  nächste';,  zu  ir.  6s 
ua$  'oberhalb',  vgl.  Uasama  §  158.  Akymr.  hinkam  'Ältester, 
patricius'  aus  urkelt.  ^senixamas  (-h-  nach  1  S.  772;  zu  heu  'alt*, 
wie  auch  die  Bewahrung  alter  Tenuie  im  Jüngern  Kyuir.,  z.  ß. 
rhataf  (aas  *rtitham)  neben  Positiv  rhad  'wohlfeil*,  das  -s~  ver- 
hürgt.    Im  Ir.  -em  aus  *4hamos  (1  S.  246  §  263,  I,  1):  allem  zu 


1)  I..  nhaltbiir  bind  die  Duutuugcn  von  Bück  Gramm.  134  Fasan.  1. 

2)  Unrichtig  1  S.  Wl  minerimua. 
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du  lieb'  (Eowpar.  dUiu\  coemem  zu  coem  'hübsch*  usw.,  and 
indem  an  diese  Superlativendung  nochmals  em  antrat  %»  B. 
huahiimem  zu  uamtl  'hoch1,  aonairtimem  zu  ttonirt  'stark*. 


Formantia  -meno-  -mcnä-  und  *mö-  -mtf-  in  partizipialen 

Formen1), 

160.  Mit  diesen  Formantien  sind  niediopassivische  Parti- 
zipia  gebildet,  wie  z.  B.  gr.  q>€pö-uevo£  (Med.  und  Pasej>  lit, 
veztimaa  (Pase.), 

Dass  *mo-  ans  -mm-  entstanden  sei  (1  S.  347  Anm.  2i?  ist 
wahrscheinlich.  Eventuell  ist  schon  in  uridg.  Zeit  hinter  Kon- 
sonanten und  langen  Vokalen  -mnt>-  zu  -mo-  geworden  (J.  Schmidt 
Kritik  151,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  111).  Eine  IJanptschwierigkeit 
für  die  Beurteilung  besteht  freilich  noch  darin*  dass  sich  nicht 
wissen  läset,  ob  und  wie  weit  -«jo-Adjektiva  wie  aubhimä-s  gr, 
ßepuo^  mit  zu  unsern  Partizipialbildungen  zu  rechnen  sind  in 
der  Art,  wie  z.  B.  gr.  T^pwv  zu  den  nf-Partizipien)  oder  zu  den 
§  173  ff.  zu  behandelnden  -mo-Bildungen.    Vgl  §  163, 

161.  1)  -meno-:  ai.  -manu-  av.  -mana-  -mna-,  gr.  -u.evo- 
-(jvo-,  lat.  -mino-  (i  durch  Vokalschwäclmng  in  unbetonter  Silbe). 
'ttmo-f  prenss.  -mana-.  Vielleicht  wechselten  ursprünglich  -meno- 
(gr.Tteroufi^vaq),  j.  -mono-  (preuss. pvMauHlmanax),  -/wnü"-.  Jeden- 
falls haben  einzclsprachlich  Ausgleichungen  stattgefunden  teils 
zwischen  verschiedenen  Bildungsklassen  desselben  Tempus,  teils 
zw  istdien  verschiedenen  Tempora  desselben  Verbums.  Ai.  -muna- 
betrachtet  man  teils  als  nridg.  *-mono-  (vgl,  1  S.  139),  teils  als 
Neuerung  nach  -dntir  (§  180).  Vgl.  Bloomfield  Transact.  of  the 
Am.  Phil.  Ass.  28,  05  ff. 

In  uridg,  Zeit  war  dieses  Formans  jedenfalls  bei  den  thema- 
vokalischen  Stämmen  im  Gebrauch,  z,  B.  ai.  bödhamana-s  gr. 
tuu0öh€vO£t  Füt.  ai.  hhötsydmänas  gr.  Treutfoutvo^. 

Arisch.  Fast  durchgehends  ai.  -a-mfina-  av.  -a-mna-  (oder 
selten    n-mana-i   gegen   ai*  -ana~  av*  -ana-  -äna-   bei  den  un- 


1}  Rechstein  De  nominibus  suffixo  mino-  (mno*)  instriu-ii.*, 
OurLius'  Stud.  8,  378ff.  Bloomfietd  On  the  vneaJttroi  and  accent 
of  the  middle  participlc  in  the  Indo-Eur.  lan^uagrs,  Transaet.  of  rhe 
Ann  Phil.  Abb.  28,  55  f f , 
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thematischen  Stämmen,  S.  B.   ai.  i/djamtlna-s  av.  yazamna-  zu 
ai.  ydja-te  'er  verehrt*. 

Griechisch.  Überall  -pevo(  mit  zurückgezogenem  Tob, 
nur  im  Perf.  -uivos,  z.  B.  TT€uQönevo<;?  Tr€Trv0jii^voq. 

Italisch.  Als  produktive  Bildung  gehtirt  hierher  die  2,  PK 
Ind.  Präs.,  wie  seqnimtnl,  legimimt  wenn  sie  richtig  dem  gr, 
^Tiö^vöi  (tote),  Xrföuevoi  (Ifltfi)  gleichgesetzt  wird.  Die  Be- 
schränkung auf  die  2.  Person  würde  sich  aus  der  Gleichlnutung 
mit  dem  impcrativiseheu  tegimint  —  gr.  Inf.  Xet^MEWu  (§  170) 
erklären,  wie  anderseits  dessen  nur  pluralischer  und  medio- 
passivischer  Gehrauch  durch  das  indikativische  legimini  bedingt 
gewfiM)  wäre*     Eine  unsichere  Hypothese. 

Sehr  wahrscheinlich  sind  die  Deutungen  von  fimina  als 
'die  Säugende"  (vgl.  Öf^Xu^  ^säugend,  weiblich1),  von  damnum  als 
'das  Gegebene*  die  Geldstrafe1  und  vou  vehem&ns  als  *vehemenos 
zn  veho  (Niedermann  HB.  10,  255). 

Preussisch  poklausmanwn  'erhört1,  zu  tit,  tdansy-ti  'ge- 
horchen*; einzige  Form  dieser  Art  im  B&lt.-Stav. 

162,  Ausser  lat.  femiaa,  damnum,  vehemens  (§  161)  werden 
noch   manche  ähnliche  Bildungen  als  ursprüngliche  Partmpia 
unserer  Art  angesehen,  wie  gr.  ÖeXupvovai.  dharuna-m  (aus  *dha- 
rutnna-tri!  'Grundlage',    gr,  da^ivo^  'Krug*  zu  ldTT^n.    Kpi(Jvov 
'grobes  Meld'  (an  Kpiviu,  Mas  Abgesiebte7},  ß€X€u.vov  Hiescuoss* 
(tö  ßaXXönevov,  vgl,  ßtXo^ 'Gesclioss*),  <rrip€u.vo<;  (cmptuvios)  (fest? 
hart'  ii.  a.,  lat.  tdumnua}  fftttemiktg,  Yortumnua  u.  a.  (Bechstein 
Curtius'  Stint,  8,  37öfF.,  Stolz  Hirt.  Gramm.  1,  496  f.,   Ciardi- 
Dupre  BB.  2ö,  20'-J),  gertn.  *ermana-  *ermena-  in  ahd.  irmin- 
sül  usw.  (vgl.  MUllenboff  Z.  f.  d.  Alt,  88,  1  ff.,  Kauffmann  PJiS. 
Beitr,  20,  529 ff.,  Braune  ebend.  21,  l  ff.)  und  Volker    und  Orts- 
namen wie  agerni.  Dulgumint  AouXtoüVvioi,  akelt*  Garttmna, 
ferner  got.  Mamma  ('stnckcud')  *staiumelnd\  wozu  ahd.  stemmen 
'Einhalt  tun',  aus  *atamna-2  i  vgl.  oben  gr.  ötduvcx;),  zu  W.  std-t 
aisl.  dammr   mhd.  tum  tammea  'Damm1,   wozu  got,  ~dammjan 
Mammen',  ans  *damna-zy  zu  W.  dhe-  i  zu  mm  aus  tan  vgl,  1  S.  ZüS), 
vgl.  t.  Grieuherger  Uut  66.  174»  198,337.    Doch  ist  hier  kaum 
iMuc  Grenze  zu   finden  gegen  die  zum  Formans  -men-  gehörigen 
Nomina,  in  denen  dieses  durch  -o-  erweitert  erscheint,  s.  §  172. 
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Freilich  ist  ja  auch  unser  Partizipialsuffix  selber  vielleicht  nur 
eine  Variante  des  men-Foriuans  (vgl  %.  B.  ßXrmevos  :  pAfyia). 
Zur  Erklärung  seines  medialen  Sinnes  hätte  man  anzunehmen, 
dass  die  ältesten  Musterformen,  bei  denen  in  uridg,  Zeit  der 
engere  AnsehluBS  an  einen  Teuipusstanim  erfolgte,  an  eich  selbst 
schon,  durch  den  wnrzelhaften  Wortteil,  eine  'mediale*  Bedeutung 
hatten. 

163,  2)  Die  lautliche  Variante  -mo-  (§  160)  erscheint  als 
lebendiges  Partizipialforuians  im  Ami,  und  im  Balt.-SJav. 

Neuostarmen,  -um  in  dem  Part.  Präs.,  das  in  Verbindung 
mit  dein  Verbum  substantivum  den  verlorenen  Indik.  Präs.  und 
Iinperf.  ersetzt,  z,  B.  alrum  em  fich  liebe*.  S.  Meillet  Notes  sur 
la  conjug.  armen.  (Extrait  de  la  Revue  BanasÖr  II,  2)  S.  3. 

Balt.-Slav.  mit  Passivbedeutung.  Lit.  -cizamas  aksl, 
vezomü  zu  Ind.  vezü  vezq*vGho\  lit.  jeszkomas  zu  jSszkau  *ich 
suche',  aksl.  chvalimjj  zu  cJicaljq'iQ-h.  lobe',  ebenso  alit.  Fut*  Bfgaf- 
mast  jeszloximm. 

Von  gleicher  Art  scheinen  noch  zu  sein  ni.  Jcädmd-s  Ver- 
kohlend, versengt*,  pra-strma-s  'geronnen*,  hhimd-s  ^furchtbar*, 
tlgmd-s  'scharf  (J. Schmidt  Kritik  IUI.  1 43),  lat.  öpimus ^ü&hreiul, 
fruchtbar;  wohlgenährt,  fett,  reichlich'  (über  andere  Auffassungen 
dieses  schwierigen  Wortes  Walde  Lat,  et,  Wtb.  432),  patrimua 
seinen  Vater  fnoeli  am  Leben)  habend*  neben  patntus  (IF.  16, 
504  f.),  Eventuell  ist  hier  auch  der  osk.-umbr.  Imperativausgang 
*-müd  —  lat.  -mino{d)t  wie  wahr,  persnibrau  'precaniino,  pro- 
calor'  osk.  cenaamu-r  ccensemino,  661166101'',  zu  nennen. 


Fo  rtuau  ti  S  -men-  und  -#men-  -tmGfi-*)* 

1G4.  -men-  bidete  teils  Nomina  actiouis,  die  oft  Ding- 
bedeotBDg  annahmen,  wie  gr,  ^tüua  "Strömung,  das  Strömende*, 
teils  und  /war  in  geringerem  Umfang  Nomina  agentis.  Das  Genus 
wechselte  bei  ersteren  zwischen  M.  und  N.  Du  das  Formans  -t-w- 
sich  in  weitem  Umfang  als  Sekundärformaus  erweist  (§208  ff,), 


1)  H.  Oathoff  Das  [armen.]  Suffix  umnt  v.  PatrubAny'u  SpT- 
Abh.  2,  tiäff.  Ch.  BarDholoraae  Griech.  6vona  >  öviuaxoc,  IF.  1, 
300  ff.  A.  W.  Stratton  History  of  Greek  Nouti-Formation  I.  Sterns 
witb    n-,  Stud.  Claa».  PUL  Chic.  2  (Chicago  1899),  S.  115  ff. 
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liest  die  Vermutung  nahe,  dass  -meH-  durch  Erweiterung  eines 
•Formans  durch  ■«»•  zustande  gekommen  ist. 

Die  Ablaut  Verhältnisse  sind  im  grossen  Ganzen  dieselben 
wie  die  der  ew-Stämme,  s.  §  208, 

Abtönung  £ :  <?  im  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Aceentsitzes,  z.  B.  gr.  iroiujjv  -pdvet;,  Xiuriv :  TXrjuuiv  -pove^,  bafpuiv 
1  S.  502);  »-Qualität  ferner  im  hinteren  Kompositionsglied, 
z.  U.  lTnro-ßdmjüv  zu  ßäpia,  äv-aipwv  zu  aiua  (§60,  88.111*$  lriB). 
Schwundstufe  der  Wurzelsilbe  bei  Betonung  der  nächsten  Hübe: 
ai.  vidmdn-j  ü$män*}  Simon-,  tmän-  (neben  ätmän-  ahd,  dtumr 
vgl.  far.  athach  'Hauch,  Wind*),  jmdn-  (neben  ajmän-  djman-), 
gr.  Xiurtv,  Tru0pr|v,  duTnr}v  (neben  deiuaj.  Im  Griechischen  er- 
scheinen auch  Substantiva  auf  -yubv  -ixövoq,  wie  fjTtuüJV. 

HerQeksichtigt  man,  dass  im  Germ,  und  im  Balt.-Slav.  e- 
und  o-Qualität  in  demselben  Paradigma  regelmässig  wechseln, 
z.  L5.  got.  M.  hlittmin  :  hliuman,  N.  namin  :  namöf  lit.  iikmen\  : 
i.Lfuii,  aksl.  käme ti'b  :  kamt/ r  und  dass  bei  den  e»  Stämmen 
Spuren  solchen  Wechsels  auch  ausserhalb  dieser  beiden  Sprach- 
zweige begegnen  (gr.  aUv  :  aitüv,  arm*  mianjln  :  miünjunü,  sabin, 

z^em  :  neriOj  §  208),  so  wird  wahrscheinlich,  dass  die  Durch- 
führung jedesmal  derselben  Qualität  in  den  gr.  Kasussystemen 
Troi|if|v,  xkr|iiujv,  frrtpujv  unursprUuglieh  ist.  Wie  aber  die  Ver- 
teilung der  Abtönungen  im  Uridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  ge- 
nügend ermittelt,  Nur  80  viel  ist  klar,  dass  der  Lok.  Sg.  hier, 
wie  bei  andern  Staiutuformanticn,  im  M,  und  im  N.  ^Qualität 
hatte;  gr.  troiue'vi  oou£v,  got  hlittmin  namin,  aksL  hamene  imene, 
ai,  kärman.  Wie  es  scheint,  ai.  dsmdn-am  apers.  aamanum  : 
dK|jov-a  wie  ai.  ddidr  am  av.  däUir-am  :  gr.  Öiüiop-a,  und  gr.  ttoi- 
Htv-a  wie  ai.  paar  am  gr.  Trcntp-ct  (]  8,  139).  Im  übrigen  s. 
Über  die  Formausgestali  der  starken  Kasus  noch  §  208. 

Die  schwachen  Kasus  hatten  aiitckmisünautisch  -mn-,  z.  B. 
;ii,  fisHM-bhii  arm.  je rmam-b  gr,  tfTTfcpMa-ffi  utim  Nom.-Akk.  Sg. 
0"TT€pM«  aus  *-mri);  gr.  Troiuio"i,  lArmoffi  mit  f,  o  für  a  nach  -evt£? 
■ove?  usw.  Antesonatitisch  galten  von  uridg.  Zeit  her  mnn-  und 
-mn-:-mnn-  nur  hinter  Konsonant  und  langem  Vokal,  -mn  in 
denwelbes  Fall,  aber  auch  sonst,  -mnn-  ist  a.  B.  vertreten 
dnrrh  Gen.  nx.kdrman-as  nvw.jerman  lett.  itkminn  (\it. akmitiitf  i. 
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aksl.  kambnije  neben  kamenijet  ved.  Dat.  ähßman-e  (durch  das 
Metrum  verlangt  für  dhämn&\  s.  Ob t hoff  f.  Patrubaay's  6pT. 
Abh.  2,  81  ff.  und  vgl.  §  115, d  S.  190,  $  134,  1  S.213,  -mfl* 
&  B.  durch  ai  Gen.  8g.  ?idmn-as,  Inatr.  Sg.  Mund  i  "tJlHiJiiHl, 
ratimä  =  *ra£mnäl)i  got.  Gen.  Fl.  mtmne.  In  weitem  Umfang 
sind  in  den  meisten  Sprachen  die  schwachen  Kanus  den  starken 
im  Ablaut   angeglichen  worden,   i.   B,  gr*  ttoi/i^vog  ubw.   nach 

ITOip^VGt  USW. 

Der  Noin,*Akk.  Neutr,  ging  teils  auf  -m«  aus,  wie  ai,  B&toa 
av.  nqmtt  gr.  övojja  lat.  nömen,  teils  auf  -mö\n)  -m^(n)  (-#»  -£n, 
-<5  £),  wie  got.  nnmö  fahd.  as.  ntimc  ags,  woma  '/.um  M.  geworden, 
§  166),  aksl.  slimq  (lit.  szelmn  zum  M.  geworden,  §  166),  ai.  Bjfaid 
av.  nqma  und  mtmou  (nämqm).  Die  letztgenannten  Ponueu  des 
Ai.  und  des  Av,  fungierten  als  NomvAkk.  PI. 

165.  1)  Neutra.  Ai.  ndma  av.  nqmat  arm.  a/ran  (aus 
einer  Form  auf  *~mnf  vgl.  I  S.  357,  v.  Patrubany  Spr.  Abh.  2, 151, 
Meillet  Gramm,  de  l'ann.  26  f.),  g]\  Övoua,  lat.  nomen  umbr.  no7nef 
ir.ainmn-j  got,  namö,  ak&Lim$(Name\  Ai&AnoftLok, 'Winters', 
gr.  x*Wa  'Winter,  Sturm",  vgl.  alb.  dirmn  M.  'Winter*.  Ai.  höma 
gr.  x^öua  *Guss\  Gr.  pcüua  ir.  sruuim-  n-  'Strom',  Gr.  vcöua 
*Wink*,  lat.  nümen.  Ai.  bkdrma  'Erhaltung,  Pflege',  gr.  cpcp^ta 
^Leibesfrucht*,  aksl.  fcreroe  'Last*.  Ai.  tdrtna  *8pitze  des  Opfer- 
pfoatenV,  gr,  Ttpua 'Ziel,  Endpunkt',  lat.  termen  osk.  tereran-is* 
'termiwbus'.  Gr.  GiXua  "oberes  Getäfel  des  Schiffs'  (£u-<7aeX^ocj, 
dam  as.  selmo  (§  166),  Ai.  mdnma  'Sinn,  Gedanke*,  wozu  das 
zum  M.  gewordene  ir.  menme  'Sinn*  (§  16ö).  Ai.  ntaffia 'Decke', 
gr.  eifja  lesb.  F^ujicTKIeid,  Decke'.  Av.  ro#m0 'Ordnung,  Sehlarhr 
reihe' (InNtr.raÄntZ  =  *raimnd),  gr.  öpt^M-ct 'Ausstrecken,  Strecke'. 
Ai.  vdrtma  *Bahu\  aksl.  vrem^  'Zeit'  aus  ^vertinq  (1  S.  720).  Ai. 
var&ma  füühe,  Spitze'?  gr,  ep^ia  'Klippe,  Fels,  Sandbank'  aus 
*Fep0na.  Ai.  dhdma  'Satzung,  Site,  Wohnatfttte*,  av.  duma 
'Schüpluug,  Geschöpf,  Wohnstätte*,  gr.  ävd-0r|ua  'Aufstellung, 
Weihgesehenk'.  Ai,  däma  "Band',  gr,  unö-fcrijia  'Untergebundenes, 
Saudale\  Lat.  s&men  aksl.  a&mq  preuss.  seinen  'Same,  Saat',  dava 

1)  m  schwand,  wenn  das  Wort  um  einem  Labial  anfing  (DM- 
niilatio«)i  sonst  schwand  n  {vgl  K,  vergl.  Gr.  Uli.  Weitere  Bei- 
spiel s.  %  16».  173, 
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ahd.  atXmo  M.  f§  166),  Ai.  sthäma  'Standort,  Kraft',  gr.  £m-(XTriu.a 
'Daranfgestclltes',  lat.  stümen.  Ai.  vigüma  'Schritt',  gr.  $r\\xa 
dor.  ßäu-a  "Schritt,  Stufe,  Bühne5.  Ai.  bhuma  'Wesen,  Erde,  Welt*, 
gr.  <pO|ua  'Gewächs'.  Gr.  <rrpuma'Streii,  Lager,  Decke^lafc. strfrmen* 
Gr.  vn.ua  'Gesponnenes,  Garn',  lat.  Mfflm,  Gf.  *$mmn.  Gr,  nXf)ucr 
Tran^injiafHesycuJj  Ist.  *plemen  in  pleminare  (C.Gloss.  L.  7,W*)t 
supplemeutttm.  Gr.  yvoiua 'Kennzeichen*»  lat.  agnömen  (von  den 
Römern  mit  nnmtni  verknüpft),  russ.  zndmja  (=  aksl.  *znamq) 
'Zeichen*.  Ai.  jttynma'Hand,  Streifen,  Reihe',  mit  *-Formaus(§  166) 
gr.  KQKKfijuara  PI  'Zusammengeflicktes,  Sohlen,  Anzettelungen* 
(mit  Präpos.  Karti),  lat,  as&ümentum.  Ai.  rf/mcz  'Bahn,  Zug\  lat. 
tujmen  (doch  vgl.  S.  236). 

Ah  tökma  'junger  Halm,  Schitasling',  av.  taoxma  'Keim, 
Samen'.  Ai,  &ma  'Gang',  rdma  'Körperhaar'  vgl.  ir.  ruamnae 
fludix\  dhdrma  'Stütze',  Sdma  'das  Wogen*,  brdhma  'Zauber- 
spruch, Gebet",  xarfmtf  rSitz\  sdma 'Gesang',  ftrtffna'ftchutz*,  ytittm 
'Gang9.  Av,  zaßma  'Regsamkeit,  Wachsein'  vgl.  ai.  aMi-Hmau- 
'sich  zur  Eile  antreibend',  av.  ^morort 'Gebor,  Htirvermögen',  vgl. 
ai.  tfrdmflfa-m  ahd.  hHumunt  (%30Q)j  av.magxma*Uß,Tti%  har'sma 
'Biindel  geweihter  Opferzweige*,  forma 'Lauf9,  ca4ma  'Auge', 
apere,  tauma  'Vermögen,  Kraft,  Macht'-  —  Neutra  dieser  Art 
vwiren  ursprünglich  dieann.Hiihstantiva  auf  mn'.  Jermn' Fieber*  *), 
sermn  'Same,  Saat*  (nach  Ost b off  Et.  Par.  1,  34  f.  zu  lat.  geritten, 
das  als  Verechränkung  von  *cermen  +  *genmen  =  sÄ.jdnma  ge- 
deutet wird),  (fffoin 'Wolle,  Vlies*.  —  Gr,  btiua  'Furcht*,  ttveu^a 
'Hauch*,  oepua 'abgezogene  Haut*,  neXuaTusssohle*,  ^^^a 'Back- 
werk* aus  *TT£Tr(ia,  Xefyuia' Überbleibsel*  ans  *XeiTrual  Zeüfua  'Ver- 
bindung, Schiffbrücke*,  cpÄiTMß  'Brand1,  6\i\xa  'Auge*  aus  *fjn|jct, 
oib^ia  'Wasser&chwalL*,  otua  'Ansturm*  aus  *olffua  (zu  av.  a&ima* 
'Zorn'),  fjua'Wurf*,  tJf]na  dor.  Cd^ict  'Zeichen'  wohl  =  ai.  dhyürna 
'Gedanke*  (1  S,  1091,  Griech,  Gramm3  570),  nvnjua  dor.  M^äuct 
'Denkzeiclien*,  dor.  träna  'Besitz*  aus  *k#ämn  [1  S.  312),  [F]pnua 
'Ausspruch',  ßXfjua  'Wurf,  Schuss\  — ■  Lat.  turnen,  crimen  ur- 
sprünglich 'das  Geschrei,   mit  dem  mau  seinen  Schädiger  be- 

1}  Dass  das  verwandte  gr,  F.  flip^a  ursprünglich  N-  war  —  in 
wfk-liem  Falle  es  sieh  mit  jer-mn  deckte  —  t  ist  sehr  zweifelhaft  (vgl. 
Kühner   Ausf.  griech.  Gramm.3  1,  383). 
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gehuldigt*  zu  alid.  vertan  'schreien*  oder  als  *creiC'&men-  {%  171,&) 
zu  aisl,  xkrikia  'Schreier*  (IF.  9, 353  f.),  eulmen,  ah-dömen  (vgL 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  2),  segmen  aus  *aecmen  {\  S.  677),  sagmen 
aus  *8avmen,  zu  sacer  fs,  ebend*),  sarmen  aus  *sarpment  d&cer- 
niina  PI.  aus  *de-earpmend1  mtb-tämen  aus  *-texmen  (zu  texo\ 
grämen  (zutp<hJ-tic?J,  umbr,  pelmner  'pulmenti*  (lat.  pulmentum 
aus  *petm-)r  —  Ir,  rietfm  'Lärm*,  cuir?»  (gall.  koupm*)  *Bier\  — 
Aksl  slemq  'Balken*  aus  *selm$  (lit.  azelmä  M.  'Giebel*,  vennut- 
lich  zu  ags.  Ae/ma 'Steuerruder',  s,  Mikkola  BB*  21,  222  f.),  pUm$ 
^Buchstabe*  (das  Formans  kann  -men-  und  -amen-  gewesen  sein, 
vgl.  §  1 7 1 ,  a),  jjZemg'Stamni,  Geschlecht1  aus*p^d/w^  (l  S.  718). 

Zweisilbige  Basen  haben  zumteil  ihre  Zweisilbigkeit  be- 
wahrt, und  die  darauf  beruhenden  Formen  vvurdeu  auch  für 
andere  Wurzeln  vorbildlich.  Xujdni-ma  'Geburt*  neben  jdnma, 
värima  värima  'Welle* ,  hämma  'Anrufung',  hat.  teghneny  regt- 
men,  npecimeit,  und  mit  -men-tu-m  (§  300)  z.  B.  offendimentum, 
momtmentumj  documentttm  (1  S.  224),  tiMh&6ftiu*n  ans  *wiori- 
mefitom  {\  S.  318).  In  mehreren  Fällen  kann  in  dieser  Sprache 
wejrcn  der  Synkupierungen  (1  S.214f.)  nicht  entschieden  werden, 
ob  ein  kurzer  Vokal  vor  -men  ('mentum)  ausgefallen  ist,  z,  B. 
bei  tegmen  nebeu  tegimen,  agmen  (:  ai.  äjma  S.  235),  augmen 
(:  lit.  augmü  * Auswuchs'),  fulmen  zunächst  jedenfalls  aus  *fttlg~ 
men  (zu  fulgeo)1),  Carmen.    Gr.  £pu-jia  'Schutz,  Sehutzwehr*. 

An  Formen  wie  gr.  Trctjia  uväua,  vfjuet  ö"xr|fia,  lat.  effämen, 
xuffimm  schlössen  sich  solche  an  wie  gr.  öpöuia 'Anblick*,  vörma 
'Gedanke',  luiööuj^ia  'bedungener  Lohn*,  pnvluxi  'Ursache  zum 
Zorn',  €i\üjia  'Ilnlle,  Kleidung*  iiuviaia  'Anzeige',  lat,  eertdmen 
forumen  umbr.  tikamne  '^rticaminc'  (vgl.  lat  praedicamenUn»  , 
lat.  volümen  atatüment  moltmen.  Zu  denominativen  Verben  ge- 
hören, wie  gr.  jnivüuj*  lat,  statümen,  so  die  arm.  erdumn  'Schwur', 
barjumn  'das  Aufbeben,  Wegnehmen',  sie  sind  daher  mit  ur- 
sprünglichem it  anzusetzen.  So  wird  auch  gelumn  'Drehung, 
Umwindung*  ü  gehabt  haben  und  mit  EiXüjia  und  volümen  sich 
decken,  gemeine,  Gf.  *#elümen-\  dieses  selbst  mag  durch  Aus- 
gleichung von  *uelü-men-  (vgl.  gr.  £Xü-rpov  und  £pü-ua)  und  *#/ü- 

1)  Wegen  der  Formen  mit  -gm-  vgl.  noch   1  S.  6Ö0  f.,  Sommer 
L.  u.  Fl.  238. 
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m^n-  entsprungen  sein.  Arm.  -ttmn  wurde  produktiv,  z.  B,  acttmn 
'das  Bringen,  FttbreiTj  Jcerumn  rdas  Essen,  Nagen'.  S.  Osthoff 
v.  Patrnbäny's  ttprachw.  Abb.  2,  62  ff. 

Lat.  Omen  alat.  ömnen  aus  ^ovittmen  zu  gr.  otogen  aus 
*67uHouai  (1  S.  765). 

166.     Sonstiges  EinzeUprachliches. 

Griechisch.  1)  Doppelbetten  wie  Trunia :  Tröua  Trankv 
-öiiua :  flauet  'Setzung*  entstanden  vielleicht  durch  Anschluss  an 
die  Vokalisation  der  Abstrakta  auf  -öiq,  ttöji«  nach  irocfis,  ö^a 
nach  6eox  uaw*  2)  Die  alte  n-Flexion  ist  seit  urgriech.  Zeit 
ersetzt  durch  eine  i-FIexion,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
durch  Znsammenziehung  von  -men-  und  -mn*to-  (tat.  strömen 
xtrtXwientum  usw.,  &.  §300)  zu  eiüem  Paradigma  entstanden  ist: 
vermutlich  sind  z.  B,  die  Kasus  (TTpui^ara,  ttTpu^ritturv  =  lat.  jtfrä- 
menta,  stnimentörum;  da  nun  daneben  *tfxpüjuava,  *-dvujv  (lat, 
tframina,  -i/tum)  lagen,  so  bildete  man  auch  aTpw|jaTO£,  -ctrt 
neben  *o*Tpuju.avost  *-avu  Von  da  aus  kam  dann  die  t- Flexion 
auch  zu  andern  »-Stämmen,  wie  ouöqt-  'Euter1  für  *oü8av-  u.  dgl. 
S.  i  tethuff  v,  Patrubäny's  Spraehw.  Abb, 2,  tftiff.  Ältere  Literatur 
Ober  die  Entstehung  der  Neutra  auf  -(p?a  -(^)qto?  s.  Gr,  Gr,3 198. 

Lateinisch,  flttmeti  M.  war  wohl  ursprünglich  N,  mit  der 
Bedeutuug  Tricsterschaft'1  (Etymologie  zweifelhaft,  am  ehesten 
zu  got.  blötan  'verehren');  aus  fiatnönium  wird  ein  M.  *fltlmö  er- 
sc  blossen1). 

Germanisch,  Im  Westgerm,  sind  die  Neutra,  die  im Nom.- 
Akk,  Sg.  denselben  Ausgang  hatten  wie  der  Nom,  Sg.  der  nrnsk. 
men-Stämme  (§  164  S.  233 f.),  zu  M.  geworden:  ahd.  as.  namo 
&gs.  norna  'Name*  gegeti  got,  namö  N.,  ahd.  sdmo  'Same1  gegen 
lat.  x&men%  as.  selmo  'Bett'  ags,  sealma  'Bettgestell3  gegen  gr. 
0ä\pa.     AiaL  nafn  N.  neben  got,  namö,  wie  vatn  §  Uli,  b. 

Baltisch -Sla  vi  scli.  Während  das  Prenss.,  wie  das  .SI.lv., 
das  Neutrum  noch  bat,  sind  die  alten  Neutra  im  Lit.-Lett,,  auf 
derselben  Grundlage  wie  itn  Westgerm,,  zu  M.  geworden.  Lit. 
xetnettit  PL  'Saat9:  preuss.  seinen   aksl.  sem^\  szelmü  'Giebel3 : 

l)  ftämonium  katin  aber  auch  *flämini-mönium  (vgl.  Mflflrf1 
tnomum,  radimönium  u,  dgl.)  sein,  woraus  *ftämimönium  (vgl.  Uttrö* 
\ni}citi(tiru  K.  vergl.  Gr.  S46),  weiter  flümönium  (wie  *e[tni)tnodius\ 
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aksl.  rieme  (S.  236);  augmu  'Auswuchs':  lat,  anginem  jn*mü 
'Gurt*  Hosenband* :  gr.  Iwua.  —  Da  im  Slav.  die  Körperteilnamen 
mit  -men-  N,  sind,  aksh  ftawf  'Scheitel*,  ram$  'Schulter',  t?^m« 
russ.  vymja  poln.  teymie  *Euler\  so  werden  teilweise  oder  viel- 
leicht durchgehend»1/  ursprünglich  ebenfalls  X.  gewesen  sein  lil. 
momw\Scheiter,n?a«m«fSchäde]spalteder\,eiMrettüreiujii'frffKmii 
'Muskelflciacu*  <da%n  aksl*  rumen*  "Truppö^1},  mehtiü  'Kreuz  des 
Körpers*.  PI,  'Lenden*,  teszmü  (lett.  tesmem)  'Euter*  vgl  auch 
A*römenw 'Kinnbacken*  lett.  skrimens  'Kniescheibe').  Aksl.  ctpn* 
ans  *vydme  war  Umbildung  des  durch  ai.  üdhar  usw.  vertreteneu 
uridg.  Wortes  (§  217,  a.  466]  nach  einem  dem  lit.  teszmü  ent- 
sprechenden mezi-Stamm.  rame;  aber  für  ramo  (:  ai.  trmd-n  usw. 
§  174)  ist  erst  im  Slav,  dieser  Wortkategorie  im  Ausgang  an- 
geschlossen worden.  Vgl.  die  Körpei  -teilbeueimuogen  mit  -<?■- 
§209,b.  217,  a. 

Iö7.  2)  Maskulina.  Diese  zeigen  teils  gleiche  Bedeu 
tung  wie  die  Neutra,  teils  sind  sie  Nomina  ageutis.  Angesicht* 
der  roHtegeaden  Ablaut-  und  Betouniigsvcrhältniase  (vgl-  §  1*34 j 
ist  eine  sichere  genauere  Einteilung  der  samtlieben  Formen  für 
die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  nicht  mehr  möglich,  nur  <lass 
man  konstatieren  kann,  dass  iu  einem  Teil  der  Formen  mem 
'THon-  primäres,  in  einem  andern  Teil  sekundäres  Formans  «rar« 

1B8.  -men-  als  primäres  Formans.  Westgerm,  und 
lil.  Formen  sind  eingeklammert,  wo  sie  nach  §  166  ursprunglich 
N.gewesen  sein  könnten.  Ai.  äsman-  (Akk.  äämän-am)  av.  apers. 
asma/i-  (apers.  Akk,  asrndn-am) 'Stein,  Himiuer,  dazu  mit  Schwund 
von  m  tien.  ai.  ätin-aa  av.  axn-öj  lustr.  ai.  dhtd,  gr.  ctK^uüv  -OV05 
'Ambos,  Donnerkeil*;  vgl.  lit.  akmü  -eüs  aksl.  hamy  -ene  *8tein' 
(I  8«  546  f.),  Gr.  T€pMUJV  *ovos  'Grenze',  lat.  termo  -oiiU,  vgl,  N. 
gr.  repua  usw.  S,  2M,  ÖT.  arrmuiv  -ovo«;  'Aufzug  am  Webstur, 
gut.  #foma 'Bestandteil,  Element* (lit. srcmiM 'Statur,  Korperlänge*), 
vgl.  N\  gr,  iTd-GTiyia  usw.  8.  235.  Gr.  ttXcuwuv  -ovoq  \&U  pulmo 
'Lunge*;  die  Zusammengehörigkeit  dieser  beiden  Wörter  ist  silu 
wahrscheinlich  (vgl.  auch  \it. plaü-eziai  PL 'Lunge*),  wenn  auch 


1)  Vorsieht  ist  geboten  wegen  m.  Kör-perteilnHiiieu  In  an  Irin 
Sprachzweig-t50,  wie  gr.  ttXeühwv  lat.  pulmo  (f  ltiö)* 
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unsicher  tst>  wie  sie  zu  vereinigen  sind  (pulmo  aus  *pelu-mö?)> 
Ai.  .•ümän-  'Haarscbeidej  Scheiter  (auch  F.,  'Grenze,  MarkungT)> 
aisl,  #ime  (aa.  äJwü  age.  sima)  'Strick,  Seil1;  auf  gr.  *'iuwv  (1) 
weist  t/iov-id  'BruuneuseiP,  vgl.  auch  das  von  einem  *^aivuj  (!) 
'ich  fessle,  binde*  abgeleitete  ludv-x-  (f )  Nom,  Sg.  lud^  ('Fessler') 
'Riemen'  (IF.  II,  293ff,j.  Gr.  woi|irjv  -evos  'Hirt1,  lit.  pemü 
'Hirtenknabe*  <:ai.  paijü-ä  gr.  ttl&u,  §  140  S.  223).  Ai.  vidnuia- 
'W  i^seu,  Weisheit',  gr.  ibuwv  -ovog  ""kundig1,  tbnevai  'wissen*. 
—  Ai.  pratkimdu' *$reite\  gr.  TrXciTcmwv  (  üjvocj  'flacher,  platter 
Körper*;  ai.  Instr,  pruthind  wie  varinä  (s.u.). 

Geschlechtige  Form  für  das  Neuirum  im  Schluesglied  von 
egozentrischen  Komposita;  ai.  prihü-pragitmun-  'weithin  die 
Schritte  nehmend"  gr,  Virno-ßdu.tjuv  TferdeRchritt  habend'  zu  *pra- 
<j,titt(i  (Htua.  ni.  xttptti-tinmati-  'siebeiinamig'  xu  ndniti,  rixrti-kftf- 
man~  hinwirkend1  zu  kdrttmy  gr.  dv-aiuwv  'blutlos'  zu  al|ja:  iroAu- 
kthuujv  'viel  Besitz  habend*  zu  KTi^a. 

Arisch,  Ai,  üsmdn-  uAman-  'Hitze',  svtidmdn-  'JHflssigkeit, 
Lieblichkeit'  neben  N.  svädman-  (dasselbe),  raxmdn-'Ztigft  Instr. 
rtismäy  drthjhiüfht-  '"Länge*  Instr.  drütjhmdy  üorimdn-  pWeite* 
Instr,  rarhui  neben  X.  raritnan  (dasselbe),  hhümän-  rFülh\ 
Menge*  Instr.  bhünd,  premttn-  'Liebe3  Instr.  pritnti1},  dttmon- 
r\  -;ibe,  Geber*  neben  N.  däman-  'Geben*,  dharmän-  Träger3  neben 
N.  dhtirman*  'Stütze',  brahtuthi-  'Zauberpriester'  tieben  N,  6refA- 
Wtfil-  'Zauberspruch',  sömdn-  'Kelterer*.  Av.  rwman- 'Schhicht- 
reibe*  neben  N.  ramnan-  (dasselbe)  S,  234,  zaeman*  'regsam, 
wfieh3  neben  N.  saemait-  'Regsamkeit'  £.  3863  bar*zima?i-  'boch\ 

Griechisch,  -ur|V  -M€Vo^:  Xiutjv  'Hafen'  mit  XeiMwv  («.  u,j 
verwaudtj  miGunv  "Tiefe,  Boden',  ijuf|v  "Häutchen*  zu  Kaoanuaia 
8. 235,  duTunyv 'Hauch' neben  äetua  (dasselbe),  -uujv  -uovos :  rite- 
uu»v  'Führer',  Knbcuojv  'Fürsorger*,  ~u.wv  -)L4tuvo^:  x^'M^v  "stür- 
misches Wetter'  neben  x£iMa  S-  234,  örmwv  'Haufe*  neben  dvd- 
Örma  8.  234,  Xtiutuv  'feuchter  Ort*,  keuBhwv  'Schlupfwinkel',  TeXa 
(iujv  'We-brgehenk,  Tragriemen';  vgl.  die  M.  dtwv  ttoXijljv  usw. 
£  212,  c.    "(jujv  -jiovos:  tXiimujv  'standhaft,  ausdauernd3,  dtXrjpujv 


lj  Üb wr  die  Vereinfachung  von  mn  ku  »i  und  zu  n  s.  S.  234 
ftlUB.   1, 
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'umherirrend*,  t\er|uwv  'mitleidig:*  (vgl*  v<5tuh<*  u,  a.  S.  236),  T£pä- 
uwv  'was  sich  weich  kochen  Ifiast*  uud  Komposita  wie  ausser 
den  S.  239  genannten  noch  z.  B.  eLr-0n,uujv  'in  Ordnung  erhaltend* 
(-etm«),  eu-eiuxuv  'schon  gekleidet1  (eTjia). 

I  ta  lisch  nur  ~mön-  (termo  -önu  :  repuijuv  -0V05  =  genifor 
-öm:T£v^TUjp  -opo?,).  Lat,  &£fno  'Saatgott*  (vgl.  Semön-ia),  pal. 
Semunu  'Senionum\  zn  lat.  sP.men^  lat.  sermo,  salmo;  alimo, 
wozu  ^l/emö/i-rt,  aUmön-iay  vgl.  auch  gtciritttönia  u.a.  §  169. 

Keltisch.  Ir.^efime,  Gen.  menman,  'meuB1,  zu  ai.  mänma 
S.  234;  der  Nom.  Sg.  auf  *-mens  (1  S.  24ü)  ist  eine  Neubildung? 
uud  legt  den  Gedanken  nahe,  dass  das  Wort  ursprünglich  N. 
war1).  Auffalleud  sind  mit  ihrem  f.  Genus  ir.  talam  (Gen.  tal- 
man)  'Erde*  ans  *talamo  (zu  ai.  tala-m  'Fläche,  Ebne',  bret.  tal 
'Stint*),  anim  (Dat.  anmin)  'Seele5  (mhret.  eneff}  PI.  anafftm), 
vgl,  die  mask.  orbem  ubw.  §  169. 

Germa  uisch.  Got  kliuma  'Gebor*  neben  av.  N.  sraoma 
S.  235.  Got.  ttkeima  'Leuchte,  Fackel*,  ahd.  seimo  aisl,  akktH 
'GianV.  Got.  blömti  ahd.  bluomo  aisl.  &lrfme 'Blume*.  Got.  hitthtna 
'Haufe'  [zu  Aottta  'hoch*;,  aftma  'Geist*  (vielleicht  zu  gr.  6u.ua, 
B.  Zupitza  Germ.  Glitt.  12  f. \  milhma  'Wolke'.  Ursprüngliche  M. 
waren  vermutlich  auch  ahd.  goumo  giumo  guomo  a^s,  jöma 
Gaumen1  (vgl.  1  S.  174  und  die  mask.  g-erm.  Kürpcrteilnamen 
§  215,  b),  as.  Homo  aisl.  Hörne  'Glanz,  Licht'  (:gO*.  lauhmun-i  F. 
'Blitz,  Flamme*),  ahd.  gli$emo  'Gl&nV  (;  got- ^/i7«iw«jff«  glHuzen*), 
rotama  'Röte',  widemo  "Mitgift*  ags.  weotunia  "Kaufpreis  der 
Braut*  (W.  #ed{Ä)-). 

Baltisch  -  Slaviaeh.  Aksl.  plamy  (auch  plamen-b) 
'Flamme*  aus  *poJmt/.  Welche  von  den  lit.  Wörtern  auf  -md 
ausser  püntü  (z.  B,  aszmü  'Schneide1,  Irfgmü  'Ebenbild',  teszmü 
'Enterb  ursprüngliche  Maskulina  sind,  ist  unklar.  In  Jett.  Formen 
mit  -man-  wie  likmaiM  PL  'Abfall  beim  ^Schlachten*  scheint  die 
Ahhuitform  *-rao/i-  erhalten  zu  eeiu,  im  lit.  momone  neben  momu 
'Scheitel',  szarmonys  uebeu  ssarmü  'WieHtT  u.  a.  (Leskien  Bild. 

1)  Dazu  hom.  Opaffu-neuvwv  'kühn*  (vgl.  Öpaau-u#v*ic),  fall»  mau 
annehmen  darf,  dass  eine  ungewöhnliche  Behandlung  der  Lautung 
vu-  vorliegt,  veranlasst  durch  die  andern  Nasale  des  Wortes  oder 
durch  Ankihnuug  an  'Afapitivuiv  U  ^*  361). 
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d.  Nora.  397-  421}  dagegen  die  Ablautform  -mön-  (vgl.  szirazöntx 

1W9,  -nie?»-  als  sekundäres  Form  ans.  Ai.  -imdin-  (vgl. 
varimdn-  'Weite*  S.  239)  in  dradhimän-  'Festigkeit'  {dr$hfi*$y 
Kompar.  dntdhl t/a*-),  dhümrimdn-  'Düsterkeit'  {dhümrd-s)  ver- 
mntlich  im  Anschlusa  an  prathimdn-  neben  prthti-i  prdthir/as- 
n,  dgl.  —  Gr.  äKpcutiiv  'Ende  des  Astes,  Wipfel*  {axpo^j,  baiTuuihv 
'am  Male  Sitzender*  (bainj^)  wie  frrcMwv,  Knbeiaüjv.  —  Lat*  Tel- 
lumo  Gott  der  Erde  (tellm).  Vgl,  die  an  aiimonia  alimOnhtm 
{atere),  qtteriiuönia  iffueri},  aegrimönia  (zu  aegr&re.  und  zu  tteger) 
un^cxchlosaenen  acrtwötiiti,  aitstiniönia,  trtstimOn/ti  und  ti'täti- 
monium  u,  a.  (§  118  S.  194),  —  Ir,  orbem  'der  Erbe1  {orbe  'das 
ErbeJ),  fiaithem  'Herrscher'  iflaith  'Herrschaft'),  didem  Schöpfer1 
{düii  'Element*),  brithem  *Richter'  {breth  'Urteil'),  oilam,  Gen. 

tollaman,  Titel  für  den  prineeps  auf  einem  Wissensgebiet  (o//lgriiss]). 
—  Im  Friesischen  z.  B.  trerthma  'Schätzung  zu  werth  'Weit*. 
Vgl.  noch  -$-men»f  zu  «-Nomina,  §  171. 
170.  S)  Infinitive  auf  grund  von  Verbalabstrakta  er- 
scheinen im  Ar.,  Griecb.  und  vermutlich  auch  im  ItaL 
Arisch*  Dative:  ved.z.  B,  ddmane  'zum  Geben,  zu  geben", 
dhdrmane  *ZB  erhalten*,  trdmane  'zu  beschützetf  und  mdmdnü 
'zum  Wissen,  zu  wissen*  (vgl,  unten  gr.  Tbuevaij,  av.  ataoma'ne  'zu 
preisen',  whiiimtfne.  ^zufrieden  zu  stellen*,  gthav.  x&qnmänü  'sieb 

Eu  gedulden'. 
Griechisch,  Lokative  auf  -m*v  bei  Homer,  im  Theo«., 
löot,,  EL,  Ark.,  Dor.,  Nordwestgr.,  wie  ibu^v  Vissen',  9tu.ev 
'setzen1,  *£auev  (hotu.  thess.  £pp€v  dor.  n.u.tv  delph.  e?uev)  'sein5, 
wonach  n8£u€v,  £0Taji€v,  öpvupev,  bncacfäiutv,  oVrcMev,  ^Xöe|J€v  usw. 
Dative  auf  -jievai  nur  lesb.-hom.,  wie  ibuevai,  Öeuevcu,  £bnevtiu 
ßruievai,  TvuJM^vai,  wonach  barjUEvai,  <pavffuevai,  rerAäuevai,  £tu- 
Tvu^evai,  äeiblucvat,  dTreuevat,  dSc'uevai  usw.  Uridg.  war  **nrn(ti 
und  **mtm<n;  -(jevai  war  Umbildung  von  **jjavcu  nach  utv  oder 
aber  eine  Erweiterung  von  -uev  nach  andern  Infinitiven  auf  -au 
•-ronai  mit  Verlust  des  m  vielleicht  in  ion.  att.  efvai  ark,  rjvai  — 
*drjvai,  fvinvat;  elvai  aus  *£a[ujvcu  verhielte  sieh  zu  efuev  njitv 
wie  ai.  Inatr.  d&nü  zu  Lok.  dsman  <§  168  S.  238). 

I  Italisch.    In  der  lat.  2.  PL  Iniper.  auf  -mini  wie  famuu 

Brneman»,  GruiHlrisn.    II,  L  1(> 
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Ififtrmhtt  xequimim  vermute!  man  den  Dath  nimm*  Mfr-Siiinimi1, 
der  als  iinperntiviseher  Infinitiv  wäre  gebraucht  gewesen.  Die 
Einschränkung-  auf  den  Gebrauch  als  Plura!  und  der  mediopassi- 
viaclie  Gebrauch  wären  durch  die  2.  PI,  Ind.  auf  mint  =  -jitvoi 
veranlasst  worden.    Vgl.  §  161. 

171.     4)  Konglutinat  von  -*-,  -t-  mit  -men-, 

ä)  -s-men-j  entsprechend  dem  -s-mo-  (§  176,  a)?  häufiger 
im  Uriech.,  ItaL,  Kelt.,  Germ.    Zur  Natur  des  a  s.  §  6  S.  10  f. 

Griechisch.  Ion.TrpfjXMaauH*iTpäKafja  (neben  att.  TTpäy  na) 
Tat',  ebenso  epid.  irdp-beixu.*1  (neben  TTapd-oerrM-ci)  *  Beweis,  Bei- 
spiet*, <päpxpa  fnebenqppdTMoO'Emhegung*;  TxMaTa'  iX^ia  Hesych 
(vermutlich  zu  TEaXoq*  s.  IF.  16,  498).  —  Häufiger  bei  Stämmen 
auf  dentale  Verschlußlaute,  wie  TrXdo"mx'Gebild*  (7rXdffaw  frrXcttfa), 
KXLuapa  'Ge&pinnsf  (kAüjöuj),  foeiaua  'Stütze*  Upeitnu),  fcm-Xn/ 
apuiv  'ver^esslich*  [Xfjöuj),  (ppaauujv  'geschickt,  kundig*  TToXu- 
(ppäapwv,  woneben  auch  <ppribuu>v  TToXucppabuuüv.  vgl.  auch  'Äfft- 
uia>mjv  1  S.  361.  Neutra  auf  -icru-a,  -atfjia,  -oajua  /.u  Verba  auf 
*Zvj  (*  bjuj)?  als  voniffua  'Brauch3  ivouiiuj),  äomurna 'Liebkosung* 
fdtJTrdCoj^aOj  äpu-ocrjua  ^Zusammengefügtes*  (&pu.o£uj).  ir€UTu.a 
'Tau'  (vgl,  Jat.  offendimentum,  W.  bhendk-)  setzt  ein  noch  in 
argriecb»  Zeit  vorhandenes  *TT€vG-ua  voraus;  hierüber  und  Über 
die  Nebenformen  niopa,  Ttdaua  s.  1  S.  360,  iF.  11,  104  f.  — 
oeTaua 'Erschütterung9  zu  tfeiw,  W.  tyeia-. 

Welches  die  ältesten  Formationen  mit  -s  men-  im  G  riech« 
waren,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Doch  wird  diese  Sprache, 
wie  andere  Sprachen»  dies  Konglutinat  als  altes  Erbe  besessen 
haben,  etwa  *XtÜKO"|ia  *X£öxju<*  =  lat,  totsten  'vgl.  Xtixvos  =  *Xuk- 
tfvo<;},  von  wo  -ffua  weiter  um  sich  griff.  Bei  den  Stämmen  auf 
dentalen  Verschlusslaut  oder  auf  s  mochte  die  Ausbreitung  von 
-crua  -ffjimv  gefördert  werden  durch  die  Perfektansgänge  -curtu, 
-0"|ue9a,  -o"nevQ$  (hier  war  a  von  -amt  aus  eingedrungen,  z.  B. 
TT£TtXao"u.ou  TTtTrXaaMevoq  nach  TT€TrXct0Tcu).  Man  beachte  litpatfjja 
'Gewebe*  für  und  neben  ütpajuna  =  *ir<pav-ua  (utpaivtu)  wie  £<pa- 
ouai  u<paö"u.evoi;T  was  arg,  fpaaopQ  für  TpduMa  =  *rpa<p-ua  nach 
sich  zog  und  umgekehrt  kret,  u^dq>inpot  für  umqno)ia  (ynqriZw) 
aufkommen   Ilcsb. 

ltalisi-  h.    Lat,  (Foruminschrift)  jounmenta  PI.,  jümen- 
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tum  (1  S,  673*  765),  m jügera  fanders  gr.  teüinia).  lünten  aus 
*loi(*vnien,  vgl.  toi«  prän.  /tftfna  aus  *louxnü  av,  rdö^wna-  usw. 
({  I8S]  «ml  illüntris  aus  *hi-loit&-tri-$  (1  S.  673;-  Daher  wahr- 
scheinlich auch  Ä*-tf«ie»  aus  *-a&men  (anders  agmen)*  conta- 
miliare  aus  *ttla'men  (vgl.  eon-fd^rum),  zürnen  aus  *M.rmeti 
(sügo)>  temo  entweder  aus  Henmuö}  EU  ten-s-  (teneo,  tendo),  das 
in  t$n&a%  prö-tihim  {*-temlöm),  preuss.  teanxis  'Deichsel'  vor- 
liegt, oder  aus  *tenx-möt  zu  *teteq~s-  (ie&q-  tewg-  in  got.  peihtm 
'Fortgang  haben,  gedeihen*,  aksl.  f^o  'Zügel'),  das  in  ahd.  <2/A« 
*ö/a  'Deichser  aus  *pw%-8-lQ,  got.  J&«*A«  N.  'Zeit*  f  Erstreckuug*) 
erscheint. 

Keltisch.  Ir.£(U>mN», kymr,  bret.^arra 'Rufen,  Geschrei*, 
urkelt.  +gar8tnen-.  Ir.  gre/mm  'progressus*  aus  *fpren»mett*  d.  i. 
*(?rend-\rnmen-,  zu  in-grennim  'ich  verfolge5»  ebenso  leimrri  kyinr. 
//am  'Sprung3  zu  ir.  Ihnßdf  dreimm  "das  Erklimmen'  zu  dringid, 
boimm  'Stück,  Rissen*  zu  -hoing,  btim  com.  fromm  'Schlag*  sfl 
ir.  hcnim,  s.  1  S.  878.  6K7.  692.  Erwähnt  seien  auch  die 
schwierigen  Formen  mit  air,  -dm-  nir.  -dkm-  wie  feidm  'An- 
strengung* fo-naidm  'das  Binden,  Vertrag*,  über  die  Strachau 
IIB.  20j  20  f.  handelt. 

Germanisch.  Ahd. ?<Y/#mo  waA/tma 'Wachstum'  (1  S.7I2) 
zu  wnAjtan  f  wachsen'  W.  a&e#~  (§  6  8.  11).  Ahd,  ronmo  rommo 
"Rute,  Rost'  zu  *reudhes-  *ntdhs  in  ahd.  twt  'Ko&t*  gr.  N.  £peu- 
6o£  lat.  ru&or  u.  a.  (1  S.  628).  As.  hrösmo  'Brosame,  Krume* 
n  *bhreud-s-  (aisl.  hriöta  'brechen')  in  age.  brtfgan  'brechen'  aksl. 
Itrh.snqti  'rädere,  corrumpere'  (Peder&en  IF.  ö,  SS).  Ahd.  fram- 
dehsmo  'fortschreitendes  Gedeihen*  dihxemo  'Gedeihen'  zu  dihan 
(vgl.  oben  got.  peihs  N.),  As.  Hicsmo  'Blitz*  zu  bl'tcan  'glänzen*. 
XumUenus  dieser  westgerm,  Formen  vgl.  §  166  Über  ahd.  as.  Domo. 

Baltisc  b-Slavisch.  Aksl,  vUme  'Zahl*  aus  *6ltsm$,  wie 
iülo  (§  864,  f .'.  In*  BaJt.  -smen-  nur  in  Weiterbildungen:  Irt  wes- 
menui  'dem  Führer'  bei  liretknn,  zu  vedit,  eiamene  'Gang*  (wie 

'Gang')  neben  eimenä  'ßach't  Jett,  mesmens  'Aufzug  des 
ftewebeg*  neben  lit.  PL  meinten*. 

b  t-men-  neben  -t-mo-  (vgl.  §  176,  b).  Gr,  ätei^ia*  <pkö£  und 
AvTurjv  'Hauch,  Dunst*  neben  £€tmö<;  duTurj,  su  drjui  deXXa.  Ags, 
hltUtma  neben  biöfftm  fUh\te\ 


172.  5)  Nominale  Erweiterungen  von  men-8iuu\ 
m  en.  Schon  wiederholt  sind  oben  berührt  die  Neutra  auf 
*-mntö-m  wie  ai.  sr6mata*m  ahd.  hliumunt,  gr-  PI.  aipüi^aTa  lat. 
siramentum,  eine  Klasse,  die  besonders  im  Gricch.  und  Ital.  sich 
weit  verbreitet  bat  (s.  §  I6ti7  2  über  aTpwua  OTpuujuaTo^),  und 
deren  Entstebungsart  §  300  zur  Sprache  kommen  wird. 

Ausser  diesen  Nomina  sind  hier  besonders  noch  hervor- 
zuheben die  Stämme,  die  das  Ansehen  haben,  als  sei  die  Form 
&vif-mn-  in  die  o  Deklination  übergeführt  oder  mit  dem  Formans 
■{i'io-  erweitert  worden.  Durch  den  §  160,  1**4  berührten  Laut- 
wände]  ist  hier  zum  teil  m  oder  n  geschwunden  nach  Gesetzen, 
die  J.  Schmidt  Kritik  8.  87  ff,  behandelt. 

Um  mit  der  o-Erweiterung  bei  der  Verwendung'  als  hinteres 
Kompositiunsglied  zu  heginnen:  erhalten  ist  -*»*-  m  gr.  vu>vu- 
\ivq$  rnamenlos*  zu  övo^a,  d-T^pcuivo^  'nnerweicht,  hart*  zu  xepti- 
jwuv,  dagegen  ist  n  geschwunden  in  ai.  prit/a  dhämu-s  'er- 
wünschte Stätten  einnehmend*  zu  dhdiuttn;  vi$vd-karma~a  (neben 
vis&dJcarman-)  'allwirkend'  zu  Idrman-^  gr,  dv-auioc  (neben  dv- 
aijjuuv)  'blutlos*  zu  cdjia,  £u-o"tfeXno£  'wohlgebordet*  zu  a£Xfja, 
ßa9u-\ano5  'mit  tiefen  Wiesen'  zu  Xei(nubvT  lat.  mblimm  zu  Innen, 
s.  §  60,  1  S.  JU8f.  Hierzu  das  lit,  dema-  (zu  de-ti)  in  prä  dem 
mi-demaVgmi  und  gar'  {dem  'wirklich*,  vgl.  ««-rfemeTergelien, 
Sünde'.  Bewahrt  ist  ferner  -f»«-  in  gr.  \\\xvr\  rKce,  Teich5  neben 
Xiut)v,  v\ivoq,  ('Liedgefüge*)  'Lied'  neben  fytrjv,  TTXnjuvn.  'Radnabe* 
neben  irXn.ua,  crrpojuvfi  Tager'  neben  o*Tpüiu.a,  iroiuvn  rHerdc* 
neben  ttoiiihv,  'a*-  ^olumna  neben  columen7  got.  Dat.  PI.  nnm~ 
nam  neben  namö  rName%  aish  ?iafn  aschwed.  nabn  ""Name',  mit 
-(i)jiä-  gr..  noi^viov  "Herde*  neben  noujnv,  arrjuviov  'Gewebe* 
neben  tfrnjiwv,  tat  calümnia  (vgl.  calvi)  zu  einem  *cai&men  (vgl* 
volümen  :  volvo),  got.  witubni  N.  'Erkenntnis*  walditfni  N.  "Ge- 
walt" fraistubni  F.  'Versuchung3  wundufni  F.  "Wunde*  mit  bnT 
fn  aus  mn  (1  S.  383.  853,  K.  vergh  Gr.  115.  241,  wo  die  tüter* 
Literatur  über  diese  Bildungen).  Mit  -wo-  aus  -mno-:  ai.  d*nn- 
rStcin"  (Ingtr.  PL  dSnäU)  aus  *asmna-  wie  Gen,  Sg.  ädnas  au« 
*a.vmn-as  §  168  S.  238,  und  bo  wohl  auch  av.  raoxsna-  leuchtend' 
lat.  lüna  prän.  lönna  (aus  *loucsnü)  preuse.  lauxnos  ""Gestirnt'' 
aus  *leuq&mno-  zu  lat.  lümen  aus  Heuqamn  §  171,  a  S.  243,  gr. 
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ixvos  N.  'Spur*  auf  grund  von  *iksmno-T  zu  ixuaTct  §  171,  a 
S.  242.  -wo-  und  mo-  nebeneinander  aus  -mno-  vermutlich  in: 
ai.  budhnä-8  (gr,  ttuvooE  lat.  fundus)  und  ags.  tafm  ahd.  hodam 
*Bodeu\  zu  gr.  TruB^irrv;  ai*  päni-i  rHandT  HuF  aus  *parn-i- 
(\  S.  430),  av,  p$r*nd'  "holde  Hand*  rBartholomae  Altiran.  Wtb. 
'  md  gr.  traXann  tat*  palma  'flache  Hand*  ir,  läm  (1  8.479) 
ags,  /o/m  ahd.  folma  EHand',  zu  gr.  naXaMvaioq'Mürder*d-TräXau- 
voq  'keine  Hand  rttbrend*;  der  Schwund  von  m  hing:  auch  hier 
wohl  von  dem  labialen  Wurzelanlant  ab  (vgl.  S,  234  Fasan.  1). 

»Die  o-Erweiteruugeu  von  ~men-  aind  nicht  genau  zu  sondert) 
von  dem  Parti/jpialformans  -mno-j  s<  §  162*  Die  dort  genannten 
jjr.  aiänvos»  got.  stamm»  z.  B.  könnten  auch  auf  ai.  N.  nthäma 
usw.  bezogen  werden;  bezüglich  der  Stufe  des  Wurzelvokals 
würde  sich  aksl.  bes-presmene  'ohne  Unterbrechung*  vergleichen, 
aus  dem  eine  Stammform  *-^wie»-  zu  entnehmen  ist  (Meillet 
Etudes  423),  Vielleicht  ist  ja  da»  Partizipialforiuans,  wie  a.  a.  O. 
bemerkt  ist,  nur  als  eine  formantische  Variante  unseres  *men- 
jus  Leben  getreten. 


Forma  utia  -mo 


ma-  und  -smo-  -sunt 
dhmtj      dhmäx). 


tma-  -tmä 


173.  -mo-  hat  meist  das  Aussehen  eines  primären  Formans. 
Aber  auch  in  solchen  Fällen  kann  es  vielfach  als  sekundär  be- 
trachtet werden,  da  die  betreffende  'Wurzel1,  ab  die  tno-Bildung 
aufkam,  möglicherweise  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  ß.  ai. 
tjti.fhitiä-H  :  tft'tdh-.  S.  § (i7  S.  125,  Wir  bezeichnen  im  Folgenden 
-mo-  blos  in  solchen  Fällen  als  Sekundärformaus,  wo  der  voraus- 
gehende Wort&eÜ  nach  irgendwelchen  Anzeichen  nur  alsNominal- 

lamm  angesehen  werden  darf,  wie  bei  ai.  dru-mä-s  *Banm". 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -men-f  -tnno-,  da  seit 
aridg.  Zeit  -mno-  unter  gewissen  Bedingungen  zu  -mo-  geworden 

t.  S.  hierüber  §  160.  163.  1Ö4.  172.  174.  Dem  Verdacht,  auf 
diesem  Weg  entstanden  zu  sein,  sind  am  wenigsten  die  Formen 
mit  »-Abtönung  in  der  Wurzelsilbe  ausgesetzt,  wie  gr.  q>Xoxjj6q, 


Ij  K.  Krapols  De  adieetfvorum  Graei?oruin  in  *i*ji°,  -ö-i^o 
«xeuntium  vi,  forma,  origine,  LipB.  1887.  A.W.  S trat  ton  HiBtory 
*tc,  tB.  B88  Possn,  l). 


246 


Nomtnalstammformantien,    m-  u.  n-Fornmntien.        {§  174. 


Öwuoq.  Der  Tonsitz  des  Typus  q>k>TM<k  ist  auch  als  urgerni.  zu 
erweisen  durch  abd,  zoum  =  *tan^mä-z}  zu  ziohan  |  vgl,  S.  249 
Fussn*   1), 

Teils  Sobstantiva,  meist  Abstrakta,  teils  Adjektiva. 

1 74.  1 )  -roo-  als  Primär  formans  erscheinend. 
*g*Jhormo-:  ai.  gkarmd-s  'Hitze,  Glut*,  av.  gar*ma-  'beiss*,  N. 
gar*m<t-m  'Hitze3,  apere,  yarma-  fHitze*  in  garma*pada-i\.  ^Stand- 
ort der  Hitze'  oder  'Eintritt  d.  H.*j  Name  eines  Monats,  lat.  for- 
mus  Varni*,  abd.  warm  'warm'  (?  e.  1  S.  613);  davon  prenss, 
gorme  'Hitze';  dagegen  &rw*jerm  gr.  ÖEpuöq  'warm'  vielleicht 
aus  *gUhermno*&  zu  arm.  fermn  S.  23ö.  Gr.  cpopfiöq  'Tragkorb\ 
ahd./mrjü  aisl.  harmr  'iSchooEts'  (got.  barm*  sekundär  nach  der 
^-Deklination,  $  177),  zu  \Y\  £Aer-  ^tragen*.  Gr.  6wnÖ£  'Haufe, 
Schober',  got  dorn*  abd.  tuom  aisl.  rfd/ri-r  'Urteil,  Gericht*,  zu 
W.  dhe-  Hetzen*.  Off,  xopiuü£  'eingebohrtes  Loch,  in  das  ein 
Zapfen  oder  dgl.  kommt*,  abd.  darm  aisl.  parmr  "Darm*  ('Durch- 
gang'). Got  haimös  F.  PJ/LWrfcr.  Flecken*  (haimi-  §  177),  abd. 
heim  N«  'Wohnort,  llans\  aisl.  heimr  M.  'Wohnung,  Welt',  lit. 
k$man  "Dorf,  Gehöft'  {kaim-ynax  'Nachbar',  1  S.  I U  1)>  vielleicht 
zu  ir.  rosm  kyuir.  cum  com.  cuf  urkelt.  *köimos  'hübsch,  lieb- 
lich'. Lat»  spüma  abd.  feim  ags,  fäm  M,  'Schaum*,  vielleicht  ur- 
sprüngl,  mit  -mtt-,  vgl.  ai.  phina-s  prenss*  spoayno  aksL  pena 
'•Schaum',  Ai. djma-s  gr.&t\xo$tHiih.\\'(yg\.  1  8.48$}*)-  Gr.  <pnnn 
'Kundgebung,  Gerücht*,  lat.  fama.  Gr.  äveu.ü£  "Wind*,  lat.  ani- 
mtt*  anima,  vgl.  das  ir.  Fem.  antm  (Dat.  anfnifl)  "Seele*  §  Iti8 
S.  240.  Gr.  Kähajio£cRohiv  Halm*,  lat.ci//rnu^f  abd.  AaJm  'HaluT 
aisl.  hidmr  ""Stroh5,  lett.  salms  'Stroh1  aksl.  slama  'Halm*.  &f. 
KVTimi  dor.  Kvä^ä  'Schienbein',  abd.  hamma  'Schenkel*  (aus  *httn- 
ma),  vgl.  ir*  cnäim  'Knochen'  (1  S.  419,  2,  1  §  177).  ALxtfämä-* 
&v.säma-  toawais*  lit.  szimas  'aschgrau,  blaugran',  uridg.  *^jfr 
mo-  (1  S.  95.  2ti8,  490).  Lat.  ulmtis,  ir.  Jem  (*/m#-),  ahd,  «2m- 
fiowm  aisl  a/iwr  'Ulme*.  Ai.  dhümä-s  lat.  fümua  lit.  PI.  dtimai 
aksl.  tfyma  'Rauch',  gr.  Öüjiö^  'Mut,  Leidenschaft*  (ursprünglich 
etwa  'Wallung'),  dazu  ahd.  tüTnon  csich  im  Kreise  drehen'  und 
mit  Vollstufenvokalisuius  toum  'Dunst,  Duft'.    Gr*  0tpÖ£  *em- 

1)  Wegen  der  0-Abtönung  im  Grieeh.  ist  ursprüiiglichtiö  *mn- 
(vgl.   lat.  aymt'ii   ni.  tijman-)  abzulehnen!. 
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gesunken,  eingedrückt*,  lat.  stmus  (vermutlich  nicht  aus  dem 
Griecb.  entlehnt),  zu  ahd,  swinan  'schwinden,  einschwinden,  ein- 
sinken, einfallen'.  Lat.  Innus  'Schmiere,  Schlamm,  Kot*,  ahd. 
ahm  M.  aisl.  dim  N.  'Schleim*,  russ.  slim-äk  'Schnecke,  liniax* 

|(dazu  vielleicht  auch  lat.  llma  Teile*  ['Glättwcrkacug*],  ahd.  lfm 
M.  aisl.  ton  N,  *Leinf);  vgl.  lett.  sünas  PL  'Speichel,  Schleim1 
russ.  »Hna  'Speicher.  Ir.  nni  F,  fZahP  iaram  F.  'Zahl4  aus  *ad- 
rtina)  kymr.  rA*/"  'Zahl',  ahd.  nm  M.  'Reihenfolge,  Zahl',  vgl. 
gr.  dpi-Öuö^  *Zabl\  Ai,  irmd-s  av.  ar'rna-  'Ann1,  arm.  arm-ukn 
Ellenbogen,  Bug\  gr.  &puö£  'Gelenk,  Schulter1  (zum  Spiritus 
aspers.  Sommer  Gr.  Lautet.  133),  lat.  armuxj  ahd.  arm  aisl.  armr 

I'Arm'  (got.  arm*  sekundär  nach  der  /-Deklination,  §  177),  preuss. 
Inno  aksl.  ramo  (sekundär  ramq  §  lt>6)  'Schulter*,  uridg.  *fmo- 
i  1  S.  474).  Zur  selben  W.  (ar-  'fügen'}  gr.  apuö^  *Gefüge*  =  äp- 
\iq<Z  'Gelenk*  (s.  o.)  lat.  arma  PI.  'Gerätschaften  Waffen',  vgl. 
gr.  apua  'Wagen*.  Lat.  almun  'nährend',  gr.  cpi>T-d\uio£  Beiwort 
des  Zeus.  Av.  tuma-  'feist1  in  Tumäspana-^  ai.  redupl.  tü-tuinä-s 
'feist,  stark*,  kymr.  twf  'Zunahme*,  aksl.  tbma  'grosse  Zahl',  da- 
zu ai.  tumra-s  'feist,  stark',  lat.  turnen  tnmufus,  ahd.  dümo  agf*. 
düma  &is\.pumail  'Daumen*,  uridg.  *tumo~-  Ai.  yadhmd-s  'streit- 
bar, Kampfer;  Schlacht*,  gr.  ufJu-ivr|  "Schlacht1  (sekundär  mit 
I'gmo-j  §  176,  a).  Ai*  iimä-s  Umd~s  'Liebesgott',  gr.  iuepo$  *Ver- 
liiugeu,  Begierde'  aus  *iau-epo£. 
Am  ehesten  sind  als  alte  »*rto-FormeD  anzusehen  die  Wörter 
mit  e  Vokalismus  in  der  Wurzelsilbe,  So  gr,  k€uö|uÖ£  'Schlupf- 
winkel* vgl.  k£u0u.üjv  (wie  ßa6ü-XeuJO£ :  Xeiuujv  §  172  8.  244), 
■  tmffuö^  für  *o~€tjiÖ£  vgl.  tfeiffua  (§  171  S.  242),  bEpTjiös  'Anblick* 
vgl.  o^pYJ^a.  Lat,  gemma  'Spross,  Knospe*  aus  *genma  vgl.  ai. 
jtitiman-  [j  1H5  S.  285).  Ir.  uam  F.  'Höhle  in  der  Erde',  m 
gr.  €uvr|  'Senksteiu,  Lager*  lat.  Indümgntum,  W.  eu-  'in  etwas 
einschliefen',  vermutlich  also  urkelt.  *eumd  und  gr,  euvn.=*£«wintf 
anders Pedersen  KZ.  4U,  209  f. J,  Got.  hilms  abd.Ae/maisl.  hialmr 
'ileliiT  zu  hehm  'bergen*,  vgl.  ai.  Sdrmato-  'Schutz,  SchutzrUstuDg*, 
ahd.  meltn  'Staub1  (got.  ma2maM.tSaibd'  Erweiterung  eines*mrtJ//ts) 
rgi  lit.  mslmüy  Gen.  melmeft$}  'Nierenstein.',  Lit.  rf«?»«1  (zu  *dema- 
S.  244)  'Anschein*  (Leskieri  Bild-  d.  Nom.  425),  vgl.  gr.  -Grpia. 
Aksl.  s-MH(?.  'Geräusch*  wohl  aüs*Ä-£umo-fi,  zu  gr.  klu-kuuj  kujkijuu. 
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Arisch,  a)  Substantiva,  Ai.  sowas  av.  kaoma*  M.  'Saft, 
Soniatrank*  (zu  ai.  sunö-ti  'er  presst  aus*],  Ai.  sdrma-s  'das 
Fliessen'.  Ai,  bhdma-g  npers.  häm  'Lieht*  (av.  batnya-  'licht,  hell'). 
Av*  fiar*ma-  M.  'Schamgefühl',  vielleicht  gleich  aksl.  sramh 
'Schaiu,  Schande*  rosa,  sörom,  Im  Ai.  stehen  öfters  -mo-  ond 
-men-Starnm  neben  einander,  was  auf  -mno-  hinweist,  z,  ß.  tök- 
ma~$  'junger  Halm,  Schössling'  i  tdkmar}'  N.,  dhdrma'S  'Satzung, 
Gesetz*  :dhdrman*  N.»  &ma-$  cGaug*:lman-  N.,  yäma-s  'Gang* : 
ytiman-N^  darj?ni-A''Zerbrecher* :  darmdn-, öma-s 'Helfer' :  ömdn- 
'Beistand'.  Av.  a&nma-  M.  "Zorn* :  gr.  oTna  (§  165  S*  235).  b)  Ad- 
jektiva.  Ai.  üma-$  "helfend*  (vgl  öma-s  unter  a),  bhlmä-s  'furcht- 
bar', titjmd-s  'scharf,  rukmdtt  glänzend*,  t/ugmdst  'paarig*,  av. 
taxma*  'tapfer,  energisch*.     Vgl.  §  163. 

Griechisch.  Xoiji6<;  Test,  Benche*  Xluös  'Hunger'  (osk. 
liinuTainettTgriech.  Lehnwort?),  cdXqthös  'Brand*  {vgl.  <pX£n*tt)p 
Kopjiö^  'Klotz,  Stamm*  (vgl.  K^pjLta],  ijJUJpös  'Bissen1,  ö'p.uos  'Schnur, 
Halsband'  ( vgl.  £pua),ÖXu.o£  'zylindrischer  Korper,  Mörser*  (W.  FcX-, 
vgl.  Sommer  Gr.  Lautst.  111),  Kpüuö^  Trost* aus  *Kpuö-MO-£  (KpiKT- 
Taivuj);  dpbuö^  Tränke*,  Trrapjiöc'Niessen*,  XirrpöVder  Schlucken*, 
puTMOG  '»Seufzen*,  iirruös 'Schreien*,  6bupuo£ 'Wehklagen*,  äpTcar- 
HÖ£  'Rauben',  Krjpirrnö$  'Ausrufen*,  öpjui]  'Andrang'  (wohl  zu  ai. 
sdrma-Jt,  s-  oben),  objurj  'Geruch',  äicun  'Schärfe*  (vgl.  lit.  eutzmu 
8.  240),  -fvüJMri  'Meinung*,  vxr\\xr\  'Gedächtnis*,  ttuyuti  'Faustkampf, 
XctpMri  'Kampflust,  Kampf,  CTKaXpn,  'Messer,  Schwert'. 

Italisch.  Lat.  rttmus  aus  *radmo-xt  vgl.  gr.  (idbauvoe, 
'junger  Zweig',  ktlmutt,  grümun,  dümus  (Paul.  Fest,  dttsmo  in 
loco)  aus  *dü&-mo'  (vgl.  ahd.  -züsöit  Mausen',  mhd.  züsach  *&& 
strüpp*>,  /intus  und  fitnumt  osk,  *tormo-  (vgl.  lat.  tormentum) 
in  türumüad  'torqueatur*  (1  Ö.  668.  820  f.).  Lat.  forma,  träma 
(traho)j  fiamma  {(tagro),  glüma  (gläbo),  rtma  (zu  ags.  writan 
'ritzen'  oder  zu  gr.  ^pcUmj,  osk.  egmo  'res*  (zu  lat.  egeo?)t 

Lat.  llmtitt  'quer,  schräg'»  osk.  liim  ftü[m]  'liuiitnm'  {/tm-it- 
ursprünglich  'quer  gehend'),  lat,  frrmittt. 

Keltisch.  Ir.  gldm  F.  'Geschrei,  Fluch'  (zu  ahd.  Jdaga 
'Klage1?),  ttäm  'Handvoll  Wolle*  aus  Hlagmo-^  mam  'Dienst' 
aus  *magmo-  i 1  S.  693).  Gaeh  aithettmh  F.  nkymr.  edau  F. 
akymr.  etem  'Faden*,  vgl.  ahd.  fadam  Taden\  zu  gr.  Trcidwü^u 
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Dazo  ir,  Nomina  aetionis  wie  seckem  F.  Mas  Folgen*,  cretem  F. 
*das  Glauben*. 

lomm  'bloss'  kynir«  Zicmn»  ?nudus,  glaber*,  vielleicht  m  lit, 
lüpft  'schälen*.  Ir.  luam  'eelüx*  neben  luamain  'fliegend'  luatk 
'schnell'  (so  ai,  präva-U  *er  eüt')f  vgl.  S.  252  über  lat.  plü-nia. 

Germanisch.  Abel,  /arm  'Nachen'  as.  farm  'Fahren, 
Vordringen*,  vgl.  gr.  Tropö^ös  (§  17(>,  e).  Ahd.  twalm  'ßetäubung, 
Qualm*,  got.  *dwalma*  in  dwalmön  'töricht  sein5  Ahd.  ström 
aisl.  straumr  'Stroni*,  vgl.  lett.  straume  'Strom5,  tbrak.  iTpujun 
Stadtnavte  (W.  sreu-  cf  Hessen').  Aüd,  zoum  aisl.  taumr  'Zaum' 
zu  got.  tiuhnn  'ziehen*,  ahd,  troum  aisl.  draumr  'Traum*  zu  ahd. 
triagan  'trügen',  ags*  fiiam  'Flucht'  aisl.  fiaitmr  'Schwärm''  zu 
ahd.  ßiotjan  'fliegen'1).  Mbd.  sweim  'Schweben,  schwebender 
Flug',  zu  ags.  stefona  M.  ""Schwindel5.  Ags.  Um  'Lehm*.  Mbd. 
titeim  und  .tf/w 'Gewühl*,  aisl.  stim  N,  'Ringen,  Mühe';  ober  das  zu- 
gehörige ai,  pra-*tima-x  'gedrängt,  geronnen'  stimd-a  etwa 'träge, 
acbleicheiid*  (vom  Wasser)  s.  §  103.  Ahd,  jsoutn  aisl.  aaumr 
rSauint  Naht',  zu  got.  siujan  'nähen'*  Abd.  fadam  'Faden,  cubi- 
tus*  nB.fathmö8  Fl.  'beide  ausgestreckte  Aruie',  aisl.  fadmr  eKlaf- 
tcr,  Ciiiaimun^,  vgl.  oben  gael.  aitheamh  usw.  Mbd.  swadem 
'Dunst,  Schwaden*  zu  ahd.  swedan  'langsam  brennen3.  Ahd. 
■{hjTUom  as,  hröm  'Ruhm*,  zu  aisl,  hrödr  'Ruhm'  got.  hröpeiys 
'inbuireich*.  Ahd.  «cum  M.  aisl.  skum  N,  'Scuautn'.  Got.  rüms 
'Raum;  geräumig',  ahd,  rfira  'Baum*  mbd.  rüm  auch  'geräumig*, 
aitL  runt  X.  'Raum1. 

Got,  arm«  ahd.  firm  aisl.  «rmr 'arm*,  unsicherer  Herkunft 
(«.  1  B.  108,  Uhleubeck  Got  Wtb.*  »£> 

Baltisch-Sla  vi  seh.  Lit.  »zärmtia  'Aschenlauge*,  at-szhii- 
ma*  'Vorbof*,  varmas  'Mücke*,  uzmas  'Sausen,  Brausen*,  pa- 
dürmu  Adv.  'ungestüm*;  asorflaa'Stif,  gefrorener  Tau",  taraä 
'Aussage *T  lett.  dusma  *Zorn*7  dufma  'Verwirrung*.   Lit*4#ffnMU 


!  I  l>ei  den  Verlust  de»  würzelauhlauteiiden  Konson&iiU'ii  in 
dtoten  Formen  s.  I  S-  öU,  Zupitza  Germ.  Gütt.  74  f.  Da  die  Ij&blaU- 
■atiOD  von  jt*  =  Oridg,  g"A  hinter  u  8ih winden  tiiu&ate,  ist  der  Ansatz 
Organa.  [j]$ft»  nicht  riülitig.  Urgerm.  war  vielmehr  */aujmö'Z  uaw., 
und  t-8  iat  wohl  anzunehmen,  das*  j  sswiaehaa  "  Diplitlum^  und  »i 
urgeruianiseher  Zeit  lautgeseizlich  geschwunden  ist. 
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'grau'j  raima$*h\mV  (vgl.  szimas  S.  246),  st^wawiraij*  Vermischt3. 
—  Das  -imm  der  JU,  Verbalabstrakta  wie  sukimas  edas  Drehen* 
(#rVfcti  'drehen*),  näkymas  'das  Sagen*  (saktfti  'sagen')  iet  von 
Formen  mit  sekundärem  -ma-  ausgegangen,  a.  §  175. 

AksL  tjlumb  'Scherz*  und  gluma  'Unzucht*,  kosmh  und 
kosma  'Hur*,  chramh  'llaus*,  amft  'Verstand*  (würde  -niv  als 
Sekuudürfomians  enthalten,  falls  es  Sfl  t*cAo  'Öhr'  gehört,  s, 
Pedersen  1F.  5>  6ti),  Arama  und  fcra?raa  'Nahrung*  ruae.  kormf 
krhma  'Hinterteil  des  Schiffes*  russ.  JcarmtL 

175.  2)  -mo-  als  SekundärForinans  (vgl.  §  173).  Äi, 
drumä-s  'Baum*  gr.  bpuud  PL  'Gehölz*  bpünös  'Waldung',  zu  ai. 
drtt-  gr.  bpü-  'Hol//. 

A\,dyuma-8  'hell,  leuchtend5  (neben  dt/umänt-jzu  dyu-  dit>~ 
'Helle,  Tag'.  Av.  dahyuma*  dühguma-  'der  Landschaft  angehörig* 
ku  dtifiyu-  "Landschaft',  zetntuma-  "dem  Gau  angehörig'  zu  zantu- 
'Gau\ 

Gr.  fruuoq  'wahr,  echt*  zu  et€[F]Ö£«  KÖbujog  'ruhmvoll'  zn 
Küc-i-övetpct,  ebenso  KdfcAiuo^  'schön',  tpatbL^o?  "glänzend*  u.  a- 
(§37).  Zu  fa-Abstrakta:  irpäEmos  'was  beigetrieben  werden 
kaun1  tot.  Trpdim^os  iTTpäSn;),  qnlEijjog  'wohin  man  fliehen  kann1 
(<pü£i<;),  ßdaiuo^  gangbar,  sicher1  (ßdoic),  Xuaip,oq  "lösbar*  (Xütfi?) 
u.  a,,  wonach  vöhujos  'gesetzlich'  (vönosj  u,  a. 

Lot,  Incruma  lacrima  :  gr.  hdKpu  'Zähre*.  victi.ma%  insehr. 
vietumdrius,  von  *eieH~8  oder  *victu~s  'das  Weihen,  Weihaug* 
(vgL  got.  weih«  aud.  wih  'heilig')* 

Lit.-lett.  Abstrakta  auf  -umm,  ausgegangen  von  Fällen  wie 
lit.  gmzümm  'Schönheit'  (grazüs  'schön'),  nmfefefftfli  'Schwere' 
[sunküx 'schwer*):  hiernach  lit.£fltf£wmßsTroekenseiD>/,u $aUB6$t 
lett.  baltums  'Weisse'  zu  baltn;  dazu  lit.  -umä  zur  BembOtWDBg 
des  Orts,  dem  die  im  Subst.  auf  -umtut  ausgesprochene  Eigen- 
schaft zukommt,  wie  lyguma  'ebene  stelle,  Ebene'  zu  lygümas 
'Ebeasein',  sauxumii  'trockne  Stelle*,  baltumä  'weisse  Stelle', 
Aach  lit.  -imas  leitet  Abstrakta  von  Adjektiva  ab*  wie  j&d£m<tt 
'Schwärze1  zu  jttdtw  'schwarz',  jautumaa  'JugeudgeseHscIialY 
(neben  jaitnuman)  zwjdunas  jung',  mit  //  hdlfymax  das  Weisse  im 
Auge"  zu  bäJtas  'Weiss*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  430)*  Dies  4maa 
isl   von   t-Ahstrakla  ausgegangen  zu  einer  Zeit,  als  diese  noch 


S  H6,]         Nonlinftlatainiiiformuntien,     m-  U.  n-Formantien, 
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der  i-  (nicht  'ja-)Deklination  folgten,  z.  8.  jüdhnaa  vonjüdia 
M*  "Schwärze*,  auksztimtii  ?],  Mieder'  von  atiksztis  M.  'Höhe* 
{§  IGOf  c  S.  172f.,  §  121).  Ebenso  ist  wohl  das  Adj.  tofimaH 
'entfernt'  auf  tölis  'Entfernung'  zu  beziehen,  ferner  preuss,  fl»cfe 
timmten  Akk,  'Vorsteher1  attvkt'tmhtisku  Obrigkeit'  zunächst  auf 
*attfcttg=Ht,  auksztUtj  vielleicht  auch  preuss.  Adv.  ilgimai  ilgimi 
'lange1  auf  ein  *ilgw  =  lit.  sfyw 'Länge'  itf</a«  'Jang1)1;.  Hier 
haben  aber  auch  die  (von  jedem  beliebigen  Verbum  bildbaren) 
lit.  Verbalabstrakta  auf  -imas  ihren  Ursprung:  die  Funktion  als 
Frimärformans  kam  dadurch  zustande,  dass  z*  0.  die  von  £dis 
'Fräs*',  Hgis  'Lauf\  rfoi/w'GestrickteB,  Geflecht*  gebildeten  edU 
mos  'Fressen,  begimas  'Laufen*,  rezgimax  'Stricken1  auf  die 
Verba  Mu^  begut  rezgü  bezogen  wurden.  Wegen  des  Anschlusses 
der  -itHtu-Bilduug  im  Wnrzekokal  an  das  Präteritum  vgh  x.  B. 
'ttf/utax  'Trinken'  zu  Prät.  geriau  wie  <7#ri*,  akyrimaH  'Scheiden* 
zu   Prät.  skyriau  wie  xkyri&*)* 

176.  3)  Konglutinat  vou-a--,  -t t  -dh-  m  it  -mo-.  Vgl.  die 
entsprechenden  -tt-men*  usw.  §  171. 

:i    -s-mo-j  an]  häufigsten  im  GHech.  und  Balu 

Arisch.  Av.  a€*tna-  M.,  npers.  hezum  'Brennholz1  aus 
*aidks-mo-  (aisl.  eixa  "glühende  Asche*,  ai.  Mhas-  gr.  aföo£  N.), 
s.  I  S.  626.  Ö41.  724.  737:  vgl  ai.  idhmäx  Brennholz*. 

Griechisch.  Mit  -xm-^-kchj-:  irXoxu-ot  'Haarflechte',  pwx~ 
VQ%  (neben  ßurfu.öc)  'Riss,  Spalt1,  biujxuöf  (.neben  biurrnos)  *Ver- 
folguug*,  iujx^ot;  'SchlachtgetÜminel*,  muXM-°€  Stöhnen*.  Hierzu 
wohl  auch  a\x\xr\  'LanzeuspUxe',  vgl  ÜUjiazmas  preuss.  aysmis 
'Spiess*.  Zu  Stämmen  auf  dentale  Verschlusslaute;  bao~ju6s  'Tei- 
lung* (brmojiai),  öüp.r\  für  älteres  öbfurj  'Geruch'»  äq>Xoio~u6£ 
Schaum'  (7re'(pXoibaj,  ax^M^  'Spaltung'  (oxilui),  übauö^  \stosBen* 


ti  Der  HinweiH  auf  die  Akt*],  Advurbii  auf  -«*£,  -ma  wie  ioUmi 

■  i.  llerneker  Preuss.  Spr.  v210j  schliefst  die*e  Vermutung  nicht 
ii-.  Denn  diese  können  selber  unser  SekundArformnnti  -mo-  ent- 
halten.     Dieses  vielleicht  nuch  in  akal.  jart>mb  'Joch'  ruas.jaretoi. 

2)  Wie  im  Lit.  *?m«M1  ist  im  Lett.  -ums  der  Ausgang  von  Ver- 
tialaliHtrakta  geworden,  S.  jetzt  Mühlenbach  IV,  17,  402  ff.,  dessen 
Annahme,  lit.  rezitnas  bui  eine  Umbildung  von  *vezma~,  verfehlt 
sein  dürfie. 
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(ujöeuj),  insbesondere  Maskulina  auf  -107165,  -aa\ioq  zu  den  mehr- 
silbigen Verba  auf  -Hw,  älw,  alsäKovriffU-O^  'Speerwerfen*  (dicov- 
ti£u>),  u,epicFu.ös  "Teilung1  (nepilai),  £v6oumcHJnöq  'göttliche  Be- 
geisterung1 (^vSoutfiäEuu).  Zuletzt  griff  o"  auch  Für  das  -6-  des 
Konglutinates  ~9-jiö*c  (c)  Platz:  fluffuös  für  ^uöfiöq  'taktmässige 
Bewegung1,  ögcüös  für  (lak.)  0£ömöc  "Satzung,  Gesetz1,  öpxnanos 
für  öpxnQjiös  'Tanzen1.  aeioiiöc  'Erschütterung1  von  W.  fljMrff  t 
wie  (JeiOfia;  s.  auch  Sommer  Gr.  Lautst.  27 f.  über  1tFp.rjvT)  neben 
l|i€po^  {§  174  S.  247).  Vgl.  §  171,  a.  Einziges  Beispiel  von-v-wio- 
bei  einer  vokalisch  endigenden  Wurzel  scheint  oimos  'Gang1  ans 
*oismo-sT  zu  sf-ftl,  zu  sein  (Sommer  a.  a.  0.  29),  doch  lüsst  sich 
nicht  wissen,  ob  nicht  auch  solche  wie  iuuup.Ö£  *-jm»o-  bargen. 

Italisch.  Lat,  rfmut,  inscbr.  triresmos,  aus  *ret$mo-$j 
vgl.  gr.  ^pcTM^t.  plüma  entweder  aus  *plou-mat  zu  ir.  hum 
§  174  S-  249,  oder  zu  lit.  plünksna  'Feder*,  bezieh,  zu  ahd.  ßiogan 
'fliegen' ags./fcain,  wobei  denn  vorhistorisch  -k-sma  der  Ausgang 
gewesen  wäre  (1  8. 614;  2, 1  S.  201);  bei  engerem  Zusammenhang 
mit  dem  lit.  Wort  kann  fi-mnil  der  ursprüngliche  Ausgang  ge- 
wesen sein. 

K  e  1  tisc  b.  Nir.  dream  bret.rfjwnm'BflndcPauB  *dreJcKino-, 
zn  gr.  bpdcFOo^iai  rieo  fasse,  greife*  (hpdf^a)  fti.  dfKfrti  'er  macht 
fest5;  aoeh  das  zur  selben  \V.  gehörige  bpax^ri  kann  -sm-  gehabt 
haben.  Kymr.  drem  P,,  bret  dremm  "Gesiebt*  aus  *drk$mü,  vgl. 
ir.  dreck  'Gesicht*  gr,  bepTna  'Anblick*,  Ir.  tromm  "schwer, 
drückend'  kyrar,  trwm  'gravis,  tristis*  aus  ^trutsmo-s,  W.  treud-, 
vielleicht  identisch  mit  ngs,  droam  'Dampf*  (got.  -priutan  'be- 
schwerlich fallen*).  Ir.  garm  cblan*  kymr*  gwrm  'nigricans'  aas 
*gor8most  vielleicht  zu  tat,  furvos. 

Germanisch.  Vielleicht  hierher  got  klisrnö  F.  'Klingel, 
Schelle*  (klismjau  'klingeln'),  s.  v.  Grienberger  Önt.  140  f. 

B alti s c b-S I a v i s c h .  Lit. vara nws'Pf Inggewendc* iverczü), 
gar&mm  "Gerücht,  Ruf,  Ruhm,  Preis'  (zu  girditi  'hören1  gaHm* 
'Schall*  oder  zu  girti  crühmen*)T  lafiksmas  'Biegung*,  valktimas 
'Zug',  ptaüksmas 'F\qsh*,  kaükxmas  'Geheul*,  räfomo« 'Geschrei, 
Gebrüll*,  preuss.  kuman  Akk.  'Zeit,  Weile*  (zu  aksl.  öash  'Stunde, 
Zeit*  cüjati  'warten').  Lit.  Fem.  auf  -arna  eelten,  z.  B.  mnkama 
'Öl',  gewöhnlich  dafür  •sme,  wie  drausmi  'Zucht*  neben  leii. 
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drauama  'Drohung11  (lit.  drtiudzu),  ge&mi  neben  lett,  dpsma  'Lied* 
(lit*  gedtni),  hausmd  'Zucht,  Strafe*  (baudzu)*  —  AksL  usnin  und 
uxma  'indumentmu,  corium*,  vermutlich  zu  lit*  dudäu  *ich  wehe*; 
das  gleichbedeutende  usribje  weist  auf  *-tt-mno-  hin. 

b)  -l-wto-.  Gr.  £p£Tux>£  'Ruder'  (vgL  oben  lat.  rämus)  zu 
£p€ao~uu  ip£rr)z  Tpirjprjs  ai,  an-tra-m  'Steuerruder*,  dqpeTurj  *Auf- 
trag'  zu  £<p-€Tr|£  -tr|jJtL ;  kann  auch  auf  *4q)-eöuä  (zu  c)  zurück- 
gcführt  werden.  Att.  dxuoq  'Dampf,  Dunst1  ist  als  utuö^  aus 
*dF€Tjuög  KU  deuten  wegen  dernöv  nveu^xa  Hesycb,  zu  &exua 
duT^nv,  &r)fii  äeXKa  {§  171,  b).  —  Gol.  maipms  as.  methom  *Ge- 
sehenk,  Kleinod3,  mit  gr.  uoiTo^'Dank,  Vergeltung1  lat.  mütdre 
au  got.  ga-mains  'gemeinsam'  )it,  mainax  'Tausch*  ai.  mäya-ts 
r«r  tauscht*.  As.  ÄrrtA^Hw'Lärm'  zu  a$.  abd.  hrtth-t  'Lärm'.  And, 
bradata  bradavn  'Duft,  Brodem*  zu  ags.  br&-d  'Duft'  mltd,  braten. 
Abd.  leradam  'Geschrei1  zu  hano-erüt 'Hahnenschrei*  fertfe«.  Mhd* 
M*rft?/«*Blälieu,  Blasen1  /,ii  fr/rif 'Hauen,  Fülle1  blceeii.  Mhd.  Indem 
'Lärm*  zu  /ü-tf  'laut'  gor*  hiiu-ma. 

ej  -dh-mo-  im  Grieche  z,  ß,  CTaGuöq  'Standort,  Stall, 
Pfosten'  <rrdeu,r)  'Richtschnur1,  ßa9MÖ£  'Stufe,  Tritt",  £ia-i9|jrj  'Ein- 
gang1 (auch  i6na  N.),  dpiOjLiö^  'Zahl5  (vgl  vrjprroq),  dp6uÖ£ 'Ver- 
bindung', £uöuö<;  'taktiuftssige  Bewegung7,  TropGuös  'Ort  zum  Über- 
setzen, Fort*,  K\au6uos'Weineu',  itr|XTi&tiöt*Buzaubßrung',  Miviöuo^ 
'Zürnen*.  Dies  ö  ist  das  sogen.  Würzeldeterminativ  dk  (§ti  8.1 1), 
dasiuVerbawieTT\r|0uj,  dXeÖ^utv,  ferner  z.B.  in  d-ffTaÖrjs  aiaSEpö^ 
und  hesouders  auch  in  dem  Konglutinat  ~dhro-  •dklo*  (§  267  ff.) 
auftritt  (ßa6nö<;:ßd9pov,  KrjXnÖuos  :  Kf^r|0povj,  Über  (5ioau6^  = 
£u6u.6<;  u,  dgl  e.  unter  a  S.  252. 


Form  ans  -im-. 

177.  -nii-  ist  Konglutinat  von  -mo~  t-mä)  und  -*-,  d.  h» 
es  ist  durch  Überführung  von  -mo-Stämmen  in  die  ^Deklination 
entsprungen.  Nirgends  ist  -mi-  in  grosserem  Umfang  produktiv 
geworden. 

Uridg,  *qvpni'8:  ai.  lepni-i  {lctimi-i  ans  dem  Mind.j  AI. 
fwm,  Made",  alb,  tosk.  jbWmß  geg.  fcräm 'Wurm1  (1  8.908), 
W. crtUm  F,  kymr.jw^/'Wurin*  (1  S.  377.605),  lit.  Mrnit* -to  M. 
'Wurm3  (Übergang  zur  o-Dekliuation,  s.  §  100,  ß  S.  173)  preuss. 
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girwitt  (lies  kirmitt)  'Made*,  aksl,  in  cn>mbm  'rot'1}  (4rw*  cr»r» 
51.  'Wurm*t  altübcrkonimene  Variante  von  *qiirmi-s  oder  mir  r 
für  m  durch  Elüfluse  eines  bedeutungsverwandten  Wortes?). 
Roim  Wörter  zu  *q#rmi-$  sind:  *\$rmi-s  =  lat.  *vormis  cer/nh 
(wie  vortex  eertext  1  8. 143),  got.  waurm«  ahd,  tntrm  'Wunu, 
Schlange',  im  böot  EN.  Fapp.ixo£,  in  aruss.  rermie  N.  'äxpibct*, 
ferner  das  gr.  2Xui£  F*  'Eingeweidewurm'.  *uimi-s  :  ai.  ürmhi 
M,  av.  var*mi-8  F. 'Woge*,  ags,  wielm  trylm  'Wallung,  Woge' 
(1  S.475).  Av.  (Ar»i^' F/Schttpfong',  Ad j /schaffend,  Schopf er\ 
gr.  e^t;  F.  'Satzung,  Recht',  Gen.  e^ntos  (§  316);  zum  Wurzel- 
vokalismua  vgl-  av.  dqma  ai.  dhdma  N. :  gr,  8eua  (§  165  S.  834, 
§160,1). 

Ai.  hhümi-i  F.  rErde',  rasmi-i  M.  'Zügel,  Riemen*,  av, 
staomi-ü  F.  'Lobgesang*,  wrw#m*-*  F.  "Spross,  Garten*.  Gr.  «pfyiis 
F.  'Rede,  Gerede,  Gerücht1.  Ir.  rnrttvn  M.  'Knochen*,  zu  gr.  Kvrmn 
(§  174  8.246).  Got.  Hahns  F*  neben  PI.  haimös,  barms  neben 
ahd,  bar/na-,  arm«  neben  ahd.  arma-r  s.§  174  8. 246. 247,  Aksl. 
M'ihnb  F.  "Anzahl  von  sieben',  osmb  F.  'Anzahl  von  acht',  zu  aedmi 
"septimus",  osmh  'oetavus'  liiuzugcbildct  nach  pqtb  :  p^ti  usw* 

Ann*,  -mu-  als  urid^+  Formans  scheint  nicht  vorzukommen. 
Av,  ijar^mu-  'Hitze*  war  wohl  Umformung  von  gar^ma-  nach  taftiu- 
'Hitfce*. 


Formantia  -no-  -nä-  -#>no-  -f%rtä~  und  -sno-  und-,  -eno- 
-end-  -eno-  -ond-,  *ino-  -tnd-  tnno-  -tjind-  teno-  -fand-, 
-ino>-  ~inä-,  -ino-  -iua-  *eirtü-  -eind-  -oin*t-  -oind-,  -uno- 
'UJtä-  ~üno-  -und-  -ö[u\no-  -o(u]nä-,  -dno-  -änä-,  -rno-  ■  r  u  ■-■  - 
(-fftö-  -fH-d-)i  -e*no-  -e«fid-  -o#«o-  -osnä-  -9»no-  -»and' 
{-usno-  -usnd-)*)* 

178,    -no-  erscheint  teils  als  primäres,  teils  als  sekundäres 
Formans.    Wie  -mo-,  kann  ea  aber  im  ersteren  Falle  öfters  als 


1)  Zur  Bedeutung"  vgl.  lat,  iwimfcifftlil  und  franz.  rermeil. 

2)  Schnorr  von  CaroUfeld  Daa  lat.  Suffix -drci**,  WÖlffliu'* 
Archiv  1,  177  fF.  V.  Skutsch  De  uominibus  Lat,  suffixi  -no-  ope 
formatis,  Vrattsl.  1890.  Verfasser  Nochmals  lat.  altemtx,  ianiina, 
IR  12,  889H.  R.  v.  Planta  Die  [lat.]  Bildungen  auf  -enus,  VtöWm's 
Archiv  12,  3*57  ff.  Benfey  Die  sanskr.  Femininalendung  km  für  tnl 
von  einem  masculinoneutralen  tna  —  dem  griech.  tvo  oder  fcvo,  Nachr. 
d.  gött.  Ges.  d,  Wias,  1872,  1  ff. 
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ursprünglich  denominafiv  angesehen  werden,  da  sich  nieht  wissen 
läset,  ob  die  betreffende  'Wunsel*,  als  die  roo-ßildung  aufkam, 
nicht  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  B,  gt\  orufvös  :  cTtuE,  In 
der  Bezeichnung  verfahren  wir  wie  bei  -mo-  (§  173). 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  ~en*t  da  -no-  sich 
zumteil  als  Erweiterung  von  -[e]n-  durch  -o-  darstellt* 

Mit  -no-  sind  Arijektiva  und  Snlmtantiva  gebildet  Jene 
fungieren  vorzugsweise  als  Verbaladjektiva,  ähulieb  wie  die  to- 
Adjektiva  (§291  ff,).  Die  Snbstantiva  fem.  und  neutr.  Geschlechts 
sind  zumteil  deutlich  Adjcktiva-hatrakta, 

Bei  adjektiviseber  Funktion  erscheint  -no-,  wie  -to-9  meist 
haupttouig  und  die  Wurzel  oder  Basis  schwiuidstufig. 

179.  1J  -no-  als  Priinärformaus  erscheinend. 

■    Adjektiv  a  und  Adjektivab&trak  ta. 

a)  Farbbezeichnnngen.  LIridg,  *fj^rsno-it  Schwär//  : 
ai,  kHnd-Sf  preuss.  kirtna-  aksl.  6rbHb  (1  8.  787,  Mikkola  BB. 
33,  245 f.),  zu  lit.  Icvrszaa  'schwarz  und  weiss  gefleckt*.  Ai* 
hjltna-H  'weiss*,  afries.  as.  hwitt  mal.  wit  'weiss1  aus  urgerm. 
*%#idnd-z  (1  8.883 f.),  wie  auch  got.  heit»  abd.  (h)*t£g  aisl,  huttr 
'u-  isss  vielleicht  no-  enthielten  (1  S.  632],  vgl.  §  306,3,  ß.  Ai. 
bradknd-s  'rötlieh,  falb',  aksl.  brom  aeeeb.  hrony  'weiaaUob' 
(1  S.  720).  Gr.  opcpvös  'finster'  ö*pcpvr|  'Finsternis*,  ahd.  erpf 
'ruscus*  ags.  eorp  earp  'dunkel1  aisl.  iarpr  ebraun'  aus  Urgenin 
*erbnd-  (1  B.  588  f.).  Gr.  ttocikvös  TT€pKVÖ£  gesprenkelt,  bunt* 
TrptKVov  iroiKiXöxpoov  £A.a<pov,  ahd.  forhana  F.  'Forelle*  schwed. 
färna  F.  Name  eines  Fisches,  vgl.  nLpfsni-f  'gesprenkelt,  huni". 
Gr.  ircAaöc  'schwärzlich,  grau',  lat,  putlux  'schwarz'  und  *pallo  s 
in  palleo  pallidum  f  1  §  41 3,  6),  vgl.  gr.  ireXiöq  ttoXiös  usw.  S.  201 ; 
hierher  wohl  auch  irtXvöv  cpcuöv  Hes.,  eine  jüngere  Bildung  mit 
-vo-  nach  öptpvris  ■.  a.  (1  S.  359).  Lat*  c  antut  rgrauf  weiss1  aus 
*cita}io-g  vgl.  osk.  caatiar  csenex\  abd.  hasan  'politus,  venuatUH*, 
preuss.  naxnitt  'Hase*  (entweder  lautlich  aus  *8a#na$  oder  eine 
<»J|ö-Ableitun^ausibm),/,ulat.crt^cu-Ä(§3öö,b)ags.Äa*u(§125,aj, 
vgl.  §  182.  Ai.  46na -s 'hochrot*,  lr,  hnn  'weiss*.  Ahd,  brün  aisl. 
Ar« Bit  'braun',  zu  ai.  babhrü-i  'braun'1]*     Lett.  dfilna  F.  und 

l)  Das  I  S.  112  dasrti  gestellte  gr.  *ppuvn  \#i  w*bwcheinlu»ti  Ivrn 
au  halten.    S.  Sommer  Gr.  Lnutst.  69, 
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d (Units  M.  aksl.  i/anrt  ( =*gFfcZmj) 'Specht',  mit  fcech.  Area  'Bienen- 
specht* ahd.  gelo  egelb'  (§  125,  a)  zu  akfil.  ifcfa'gelb*.  Lit.  rafnt» 
'bunt  gestreift*  (vgl,  raibas  §  284,  e},  balnh  M,  'WeissscbimuieP 
von  *balnasy  zu  bdltas  'weiss*  (vgl.  j"M/*  'Rappe*  Yfmjudan  u.  dgl,), 
lett^Zimn*  'scheckig*  vgl,  daure  'scheckige  Kuh*,  ffaJjM'echimmel- 
farbig'i  wozu  lit,  »zalnis  M.  'Schimmer.  Aksl,  mini  'schwarz'  und 
'Rabe*,  lit.  rafKtfa'Kabe';  «hi.  Munkelblau' (iOz:o*Erweiterung)  ent- 
weder mit  xki  fgrau*  zu  ai.  üyavd-s  iyamd-s  ( 1  S.490 ;  2, 1  §  1 2ö, a. 
174)  oder  gleich  abd.  sein  'sichtbar,  glänzend'  (M. 'Sichtbarkeit, 
Glanz,  Schein*),  zu  scinan  'scheinen'  got.  skerrs  'klar'  ai,  clmt/ti 
'Schatten,  Schimmer1  mit  uridg,  sk-  (1  EL  555)» 

-no-  hinter  zweisilbiger  Basis:  uhdg.  *mehna-s  ai.  malhtd  # 
'schmutzig,  dunkelfarbig,  schwarz',  gr,  iii\a%  -avo^  'schwur//1  . 
biet  melen  'croceus*.  lett.  melm  'schwarz1  (  =  lit.  *m$nas,  s,  1 
8.  177  f.);  dazu  vermutlich  auch  lat,  mulleus  'rötlich'  f«B-  aus 
4n*)„     Aksk  zelem  'grün*  nebst  ai.  Mranya-m  *Gold\ 

Vgl*  ferner:  zu  §  191  ai,  drju-na~s  'lieht,  silbenveiss',  zu. 
gr.  öpYu-po  -£}  riebet  den  Feminina  wie  ai.  hdrini  (g  136  8-  215). 
Mit-Äwo-  (zu  §  183):  gr.  ^öpcpvos  'dunkelfarbig' aus  *juopTro*vo-^t 
zu  aisl.  miqrkuB * Finsternis*;  lit.  xzerksznati  'graulich,  schimmelig* 
aus  *8zer#znas  =  *#zersnax  mit  eingeschobenem  A',  aksl.  srem 
"weiss*  aus  *Bernh  —  *xer$m  (vgl.  oben  6r*ni),  zu  lit.  sziPmas 
*grau\ 

180.  P)  Sonstige  Adjektiva  und  zugehörige  Sub- 
stantiv a.  Ai.  dind~8  'geteilt,  zugeteilt1,  gr.  bdvog  N.  'Darlehn* 
auf  grund  eines  *bctvö-£  (§  401,  a).  Gr.  ptKVÖ£  "gebogen,  krumm, 
gesehnimpFt,  ruuzelig\  mhd.  rict  Gen.  rickets,  M/Hals'  ('drehbar'), 
urgerm,  *#rikkd-z  aüs*j*r/j»rf^  (1  S.383L),  W.  pm&-  (vgl.  Lideu 
Balt.-slav.Aulautg.äff,,  Hübscbumun  IF,  1  l?2Uüff.).  Lit.  lugntts 
'biegBam,geschujeidig*,  alidJö^Geu.'occAes,  aisI.Joi'ArM.'Lücke* 
(1  S.  384),  Kymr.  dtefn  'tief  ir.  fa-domain  'ticF,  aksl.  dano  N. 
'Boden*  aus  *dzbnot  lit.  diignas  'Boden,  Grund1  (1  8,521),  *pJno-& 
*plno-s  'gefüllt,  voll1:  ai-  pürnd-is  av.  par'na-j  ir.  fczit,  goU  falls 
{fuliö  h\ Tülle')  ahd.wrf  Gen.  trotte«»  lit. pilnas  aksl. jj/&/?&;  hierzu 

I]  Vermutlich  für  >Aavo-;  nach  dem  Fem.  jidXcuva  (vgl.  ai.  F. 
mtrlini  uebeu  v\alinät  drjunl  zu  drjuna-s  und  die  Feminina  wie 
htirini  usw.  S,  215),    Der  ursprüngliche  ü-Statuiii  noch  in  ^icX<rv6-xP°°-l 
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verhält  sich  ai.  prüna-x  'voll'  lat.  pUnua  unibr.  plener  'plenis* 
wie  ai.  xydna-s  *troeken  geworden'  (Präs.  Aydya-U)  zu  ^mä-s  'ge- 
ronnen', a.  S.  259.  Ai.  dirnä-s  "zerrissen,  zerfahren,  den  Kopf 
verloren  habend',  abd.  zom  ags.  torn  N.  'Unwille,  Zorn,  Streit'. 
Ai.frfla»«'Bich  anschmiegend,  geduckt,  schwindend',  ir. /mm 'sanft' 
>  ans  ■'teino-),  mhd.  Z/?i  lau,  matt3.  Ai.  jlrnd-s "zerrieben,  zerfallen, 
ah\  lat,  gninuirty  in  grtin  N.  'gramitn'  kymr.  grawn  *grana',  got. 
taum  ahd.  Zw«  N.  fKorn'  (1  S.  481),  aksl.  znntj  'Korn,  Kern» 
Beere*  litzimis  M.  'Erbse'  (f/j/oAbkitung,  vgl.  preuss.  ayrne  F. 
'Korn');  im  Ablaut  dazu  ahd.  kerno  aisl.  kiame  M.  'Kern'.  Ai. 
stirnd  s  'ausgebreitet*,  womit  ablautend  gr.  orepvov  'Brust*,  ahd. 
utirna  'Stirn1  ((i)|rt-Ab]eitungJ,  aksl.  Tirana  'Seite,  Landstrich* 
urelav.  *stornd-.  Honi.  oüXo£  'kraus*  aus  *FoXvo-^;  *tyfnd  'Wolle* 
:i\  ftrntt,  tat  £n]ZdtW,  got.  trttlla  abcl,  wolldj  lit.  rilnos  PL,  aksl. 
e&M  (1  S.  47ö),  vgl.  auch  ir,  o/ond  kymr,  ^irtaft  *Wolle'  (1  S, 41 8). 
Ai.  iihüna-s  'heftig  bewegt*,  gr.  9övo£  'Andrang,  Kampf.  Lit. 
dina  'trächtig'  i  von  Kühen),  ai.  dMnü  'Milchkuh1,  zu  \\\  dh$t- 
'saugen'  (I  9.  172).  *alno-s  (zu  lat.  alere  got.  alari)  lat.  all  ers 
'snllers*  (Stolz  Wien.  Stud.  22,  312;.  got.  oZfr  ahd.  «7,  Gen.  oStt, 
aisl.  ff//r  raU\  Gr.  cctvös  'ehrwürdig,  geheiligt",  ai.  yajhd-s  av. 
yaxna*  M,  fGottesverehrung,  Opfer',  Gr.  kcmjvöV  kükös  (Hes.), 
lett  fcoww  *8äbanT,  ku  Kt^Jbwtfia  'sieh  schämen*;  hierzu  got. 
ImtAtf  'niedrig,  demütig1  aus  +hmtni-z  (§  199,  b).  Ahd.  metn 
'falsch,  betrügerisch*  me/w  N.  Tatse-hbcH"  aisl.  twinn  'schädlich1 
hmmi  N. 'Schade,  Beschädigung1,  lit  malnatt  'Tausch'  at-narhn'r 
aksl,  menn  'Änderung,  Wechsel*,  zn  ai.  mdya-tä  cer  tauschf. 
Holno-8  alat.  nollas,  osk.  sullas  'önines\  kymr.  ftof/  'gft&c,  all* 
breL  ftofl  'alles*.  Lat.  polleo  von  *pohw-s  'stark1,  ir.  ««ZU  'gross' 
vgl.  pHmi  §  169),  gall.  OllogntUus. 

Arisch.  Zahlreiche  Verbaladjektiva,  zum  grossen  IVil 
als  Part.  Perf.  Pass,  fungierend.  Ai.  und*  'woran  etwas  fehlt, 
mangelhaft'  av.  üna-  'mangelhaft,  ungenügend,  geringfügig1,  ai. 
ttt  tanä-M  av.  ua-täna-  'ausgestreckt*  Gf.  Hn-no-s.  Ai.dinä-s  'ge- 
bunden1 (W,  de-),  bhttgnd'S  'gebogen1,  bhinnd-s  'gespalten*  (W. 
hheid-)*  ufnd'ts  'heisa*;  IL,  N-  und  F.  {uind-)  als  Subst,  'Hitze*. 
Ai.  d-*anna-8  av.  a-sna-  'nahe*  =  urar.  *ä-md-na-  *a-zdna-t  W. 
sed:    Av,  frina-  'gelieht,  lieb1. 

BruitmMUti,  Grundris».  II»  1.  17 


Griechisch*  crruirvö^Vcrliaest*,  airapvö^ 'zerstreut, selten, 
dünn',  0T€tvöq  'bedeckt,  bedeckend*,  aeuvos  'ehrwürdig'  aus 
*{jeßvös1  oeivö^  "furchtbar1,  ffnepovöi;  'furchtbar*.  XaVrvo^  fgeü, 
wollüstig*,  Kixvoe  lecker,  lüstern*.  Hier  ist  auch  zu  nennen  eine 
Anzahl  von  Formen  auf  Vokal  +  ovö-s,  wie  hom.  dXotraovo*; 
'reduziert,  schwach*  zu  äXandrw,  nachbonu  örribvö^  'gescheut*  zu 
ötuEouou  und  ötti^  -ic-05,  woneben  mit  -fcavöq  (vgl.  öxetavös  : 
cTT€tvo^  S.  260)  ^Trebavöc  Schwach,  gebrechlich1,  pVf ebavö^  'grau- 
sig',   otJTibavö^  'nichtig,   nichtsnutzig,    ohnmächtig,   schwach*1). 

Alhanesisch  z,  ß,  &me  ({jegv  &an)  'gesagt*  aus  *fldlwo, 
l'ens  (geg.  Van)  'gelassen'  aus  *ladno-. 

Italisch.  Lat.  dignus  zu  decet  f  l  S.  677),  signum  ebeu- 
10  zu  in-#equej  lignnm  entweder  zu  lego  oder  zu  gr.  XifvO^ 
(1  8.  1091)  ■),  tignum  vermutlich  zu  gr.  Texvn  (vgl.  Osthoff  1F. 
8,  30).  manus  'gut,  gütig*  im-manis,  zu  lr.  maHh  'gut*,  vgl- 
phryg.  navia  'xaAiV- 

Keltisch.  Ir.slffn  'heil,  gesund*  (1  8.  477).  rittet*  fechicf, 
ungerecht,  böse1  vgl.  got.  hlains  'Hügel*,  lit.  ai^zhunan  'Vorhof, 
Krker*,  ahd.  {h)Una  'Lehne*,  gr.  KXivn  'Lager,  Bett*. 

Germanisch.  Got  fdlhu-gairns  'habgierig*,  ahd.  gern 
aisl.  giarn  'begierig*.  Got.  -airk-ns  ""heilig,  rein*,  ahd*  erehan  'echt, 
recht*,  zu  gr.  dpYUS  'glänzend,  weiss*,  Got,  us-lükm  'geöffnet, 
offen'  (nur  Mk.  1,  10  und  vielleicht  nicht  richtig  Überliefert*, 
Ags.  deall  leuchtend,  stolz,  prunkend*,  aisl.  Hrim-dallr^  urgcriu, 
*dalna-7  vermutlich  zu  gr,  ÖaXepöc  'blühend,  Frisch,  kräftig*. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  kilnax  'erhaben,  stattlich'  vgl, 
kdlnas  'Berg',  silpnan  'schwach*,  dirznas  {'stramm*)  *schön  ge- 
wachsen* (zu  diHzti))  lüdnas  'trsimig ,'däznas  'mancher*,  fainwt 
leinas  'schlank*  zu  hihban  (§  284,  e),  lett.  icifns  'Flimmernd", 
tdisns  'gerade,  gerecht*.     Aksl.  unje  'besser'  von  *uno-j  venunt- 

1)  Vgl,  nooh  hom.  uai«&v6q  nachhom.  urjKebavüs  'lang',  woneben 
uaiceoT^p  ^aK€OrV|p  uOBoO»  hom.  yoeovö^  'trauernd \  o\o<pubv6<;  'weh- 
klagend', -fcvö*;  -bavö-c  iöt  >ils  Konglutinat  in  ähnlicher  Weise  über- 
tragen worden  wie  der  Ausgang  der  3.  PL  -fc-aTin  (s,  Griech.  Gramm.* 
3&8),  -oavoc;  steht  zu  den  Substantiva  auf -bwv  in  näherer  Beziehung 
(nachhom.  Tüqjtöavd^  'kindischer  Mensch1  ztl  Tütpt&iiiv  'Quaim',  Xntte- 
buväc'vergessen  machend*  zu  AriBeftiijv 'Vergessenheit*).  Vgl.  £  363. 364. 

2)  Verfehlt  ist  die  von  Petr  BB,  25, 137  vorgetragene  Etymologie 
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lieh  aus  *e«Ä-«o-,  zu  got.  iusiza  *besser%  mns  ^morgendlich*  rano 
'Morgen*  uns  •prödA-wo-,  W.  ueredk-  ^wachsen,  ansteigen',  rtwt* 
'wahr*  aus  *rtfsfc»&  vgl.  lit.  rtiszkiu  'ich  offenbare',  fd^ws  'ge- 
preast,  enge*  vgl.  £*wfc&  Tresse1. 

Als  eine  besondere  Kategorie  läset  sich  betrachten  der 
Typus  *pleno-  zur  Basis  *pele-t  *dkeno-  zur  Basis  *rffte-,  a)  Ai. 
prtfna-s  lat.  planus  und  ai.  Agäna-s  sind  schon  genannt  (S.  257). 
Ai.  yänatr  Part.  Med*  zu  pjyd-£i  cer  geht',  ifäna-s  'Bahn*  gf&MHM 
'Gang,  Vehikel*,  wozu  wahrscheinlich  lat»  Jtinus  Jana  (vgl.  Jö- 
Mta).  Lit.  pl6na*s  Minin,  flach"  preuss,  plottis  Tenne1,  lat.  p/d- 
1111«,  gall.  *\p]Iano-  'Ebene'  in  Medio-lnnum,  za  lit,  plö-ti  'breit- 
schlagen'. Lat.  frenum,  wie  fretus,  zu  ai.  rfAor-  'halten*.  Lit 
1d6nas  'Bleicliplatz  hinter  der  Scheune',   zu  kld-ti  'hiuhreiteo1. 

»Aksl.  po-znanb  'bekannt*  zu  zna~fi  'kennen*,  b)  Ahd.  gi-tatt  'ge- 
tan*, aksl.  o-dem  eüD]getan,  umgelegt9,  ai.  ähtina-m  "Behälter, 
Sit**,  bL  o"ov-9nvcti  PI.  'Vertrag  Ai.  sdhdmi-m  apere,  stäua-m 
'Stand,  Standort*,  gr.  buatrivos  dor,  buo~Tävo£  'schlechten  Stand 
habend,  unglücklich',  lit.  atotws  ftksLtf&Mt*  'Stand".  Ai  hana-m 
'das  Verla&seD,  Aufgeben',  abd,  gan  'gehen'  (vgl.  §  I84T  a). 
AksLd«n&*gegeben*,  ai.  ddna-m  'Gabe',  lat.  dönum  osk.  diiniira 

Iraars.  dunom  uuibr.  d un  u m  'donunV,  kymr.  dawn  cdc*num\  Altai, 
$6nt  'gesät*. 
Es  scheint,  dass  hier  der  Ausgangspunkt  des  ar.  Part.  Med. 
der  unthetnatiseben  Stämme  gewesen  ist.  Präs.:  ai.  vydnd-s  av. 
cytum-  zu  ai.  t$-ti  'er  verfolgt1,  av.  ynana-  zu  jalnti  'er  er- 
sehlägt3, ai.  dädhana-8  av.  dafkuta*  zu  ai.  dädha-ü  'er  setzt', 
ai.  #uiwanä-H  zu  ttund-ti  'er  pre&at  aus*.  Perf, :  av.  mtrmndna- 
zu  rnam/ie  'er  hat  gedacht*,  ai.  ririeünd-x  zu  rir&ca  'er  hat  los- 
ge lassen,  eingeräumt*. 

»•no-  hinter  zweisilbiger  Basis  (vgl.  ai.  mali-nd-s  S,  256). 
Ir.  lethan  akymr.  Jitförn  'breit*,  gr.  nXaöavos  -&vr|  'Kuchenbrett* 
TrXaiavos  'Platane*,  vgl,  &itprathimdn~  gr.  TTXtrrauihv  S.  239,  da- 
her vielleicht  ursprünglich  *-a-mno-.  Ebenso  vermutlich  gr.  ßd- 
Xavot  'Eichel*,  f^pavec;  'Kranich'1}. 

■  1)  Verl.  amhiA-N  wird   zu  dmi-ti   'er   dringt  au1   gestellt   und 

würde  darnach  hierher  gehören.  Seine  Bedeutung  ist  aber  ganz 
unsicher* 
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Uridg.  -nno-*  Gr.  n-iQavo£  'leicht  zu  überreden,  leicht  über- 
redend \  lkglvös  'hinreichend*,  tibavös  'essbar*  ibavov  'Essen, 
Speise*,  tfTCYavö^  neben  aretvöt;  'bedeckt,  bedeckend1  tficfävTi 
'Bedeckung*  und  ßctffxavo^  'beschreitend,  verleumderisch',  ot£- 
«pavoq  -dvn.  'Umkränzung,  Kranz*,  bp^Travov  -dvr\  'Sickel\  Örj^avov 
-avr\  'Weisestem',  ffK^Travov  'Decke'  neben  gkcttüvos  'betleckt*  (vgl. 
CTEfavö^),  ^pKtivii  'Umzäunung1.  Über  ^irebavo^  u.  a.  S.  258.  Lit. 
Jckpinas  'gehäuft1,  judinas  '«tafa  redend,  beweglich*,  fikübhms 
'eilig'*,  tvkinas  'laufend'»  birhinm  'Summer,  Schiiieissfliege1,  ka- 
&e/?ff£('Aufhäi]gerVHaken9,  hyJftOf  PL  'Schalen*,  trupina  'Stück1, 
aksl,  rio-fctfbn*  'berübrbar,  fassbür\  ne-po-Ktfipha-b  'unbeweglich*. 
ne-po-ztfbbmrmieTwUt\Xter\h:h\  Au  Nomina  derselben  Art  kennen 
sein  solche  wie  krpand-s  'jämmerlich*  ki'pdna  m  Mamnier',  pfiff* 
na-m  pjianä  'Kampf1  und  lateinische  solche  wie  aeitm*  avina 
(vgl  lett.  asrts  'hervorbrechender  Keim'),  fntinutt  N.  («t-Stamo 
geworden,  §  401,  et),  ptigina*  sarcina.  Doch  ist  für  diese  Sprachen 
rbonsu  put  der  Aufgang  -eno-  ■§  ltf4'  möglich.  —  Im  OneMiisrhen 
ist  -avo-  -avä-  auch  denoininativ  geworden»  z.  B.  Koipavo^  'Heer- 
führer'  von  einem  *Koipa  aus  *Kopia  "Heer*  oder  'Schlacht*  \>A. 
lit*  küras.  'Krieg,  Armee"  kare  'Krieg,  Kampf  §  141«,  tbpavov 
'Sitz'  (£bpä),  KOTTpavov  'Stuhlgang1  (KÖrcpoO»  denen  auch  xoavo^ 
\Scbmelzgruhe*  (xorp,  xobctvo^  'Stei&a'  (x^2uj),  öxavov  -dvr|  'Hand- 
habe' (Ayj\)  zuzuzählen  sind.  Vgk-e/io-  -ano-  als  Sekundärformaus 
§  184,  a, 

181.  b)  Substantiva.  Unter  den  im  Folgenden  zu 
nennenden  Suhstantiva  werden  manche  ebenfalls  Adjektivab* 
straktn  gewesen  sein. 

*supno-r  *suepiifh  *M$opno-  M.  'Schlaf,  Traum*  1  ai.  mJp- 
na-«  av,  xvaft\0,  arm,  kun  Gen.  kno?/  (1  S.  305)»  gr-  üttvos,  alb. 
gume  F.  (1  S. 513),  lat.  namnun  (1  8.  121),  Bf.  *ua/j  akymr.  Aun 
(1  8.  516),  ags,  swefn  aial.  supfn,  lit.  sdpnas  aks).  rana.  Lat, 
pAMta  'Spitze,  Maaemnue*  vermutlich  aus  *pitnat  lit*  »pitm't. 
(neben  nphuU)  'Dorn  der  Schnalle';  dazu  ags.  «ptf«  *Bratapiess\ 
W.  xpetf-  sspeid*  (vgl.  spina,  aphui  g  183  S.  26ö).  Ai.  yhrnd* 
'Glht*  ghrna  'Mitleid",  lat,  f antun  (formlx),  aksL  £rtn&  'Kessel' 
russ.  t/orn.  Ai*  trna-m  'Grashalm,  Gras1,  aksl.  (rawa  'Dorn1;  mit 
-WM*  got.  paürnus  'Dorn*,  eventuell  auch  ahd,  dorn  aisl.  parn 
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*Dnru\  Gr.  icdpvoq*  ßöcfiaijua,  TTpößctTov  Hes.  (vielleicht  N.,  also 
^-Erweiterung),  gall.  KOpvov  tt|V  adXTTrrfct  Hes,,  kynir.  coro. 
am?  M.  fHnf\  got.  Aa£ru  abd.  aisU  hörn  N.  'Hörn';  dazu  ai, 
ärnga-m  (§390),  lat,  cor/?«  gall.  *dpvu£  (§U04,  b),  vgl.  Osthoff 
Et,  Par.  1,  38  f.  Gr.  xpdvov  'Hartriegel1,  lat.  comm  eormrtn. 
Gr,  üxr\\r\  leab.  öidXXa  'Käulc1  urgn  *o*TctXvä,  ahd.  *£oÜ0  'Stütze, 
PFüsieü*  (//-Ableitung)*  Ai, pana-a  'Wette,  ausbedungner  Lohn1 
vermutlich  aus  *prna#  (1  S.  459,),  lit.  pelttatt  nü-pelna  'Ver- 
dienst, Lohn*  &bh\.plenb  f  Beute*.  Aksl.  vHna  'Welle*,  ahd,  wella 
'Welle ,  dazu  lit.  eilnls  F.  r  Welle1.  Ir.  dün  N.  'umwallte  Burg1 
gall.  -düttttm  in  Stadtnaraen  wie  Nomo*dünumf  ahd,  zu/'  M, 
Mal.  r«/i  N.  'Zaun,  Gehege'.  I*.  pfln  F.,  got  ahd.  rüna  F.  'Ge- 
heimnis1, aisl.  raun  F.  "Versuch,  Prüfung,  Erfahrung5,  gr.  £peu- 
vdu*  'ich  spüre  auf*.  AuF*pe/»o-  -na-  -»/-(vielleicht  aus  *pelntno- 
usw.j  vgl  gr.  irAna  X.  ""Sohle*,  fries.  filmene  "Haut'  ags.  filmen 
'Hautchen*!  beruhen:  gr.  niWäz  Akt.  PL  'Häute1  (Pollux  10,  57), 
TCefc\opdq>os'pellariu&\  lat,  j?e#/*>  ahd./W,  Gen*  fettes,  ags./W/ 
aisl. /fa/J  N.  'Haut,  Fell%  got,  prüts-fill  N.  *Aussata\  Ai,  t? tfs- 
wd-W  'Kaufpreis,  Wert*,  arm,  <j/w,  Gen.  #'?o#,  'Kaufpreis*  aus 
•ptano-  (1  S,  741,  vgl.  Hübachtuann  Arm.  Gramm,  1.  434),  lat. 
Ettno-  Dal.  f'j/<j  tauch  «-Stamm  B&Mff)  aus*re*rt-  oder  **)<*£/*-,  gr. 
uwoc  'Kaufpreis*  ujvn,  'Kauf  aus  *Fu]tfv-.  Gr.  t^kvov  'Kind1,  abd. 
tl< ytin  ags,  Aejn  a\$\>  pegn  M. 'Knabe,  Diener*  urgerm,  tpejnä-z, 
Lat.  jumna  aus  *peh*a  füher  pesna  1  S.  676),  ir.  e/f  akymr.  efn 
'Vogel*  aus  *petno-x;  hiermit  sind  wahrscheinlich  unverwandt 
lat.  pinna  ags,  finn  ndd.  /Ewwa  'Flossfeder9.  Ir.  /ien  M.  'Wagen* 
urkelt.  *$egtio-tif  ahd,  wagan  aisl.  i?<j0«  M,  'Wagen*,  W.  yegh-, 
Gr.  ^ovov  honi.&bvov  'Brautgeschenk*  (/um  Spiritus  asper  Sommer 
Gr.  Lautst  103  f.),  aksl.  veno  'Mitgift'  aus  *&edna\  vielleicht  aus 
*y£d(h)m?iQ-  vgl,  ahd,  widemo  S.  24U  (vgl.  E*  Hermann  Zur 
Gesch.  des  Brautkaufs  8.  33  ff.).  Ai.  parnä-m  'Schwungfeder, 
Fittig,  Blatt*  av.  par^-m 'Feder,  Flügel',  abd.  farn  ags,  fearn 
M.  'Farnkraut*,  lit.  »pafnas  'Flügel1-  Got,  barn  abd,  harn  N, 
'Kind*,  lit.  bdrnas  'Jüngling,  Knecht*,  vermutlich  zu  W.  bher- 
'ferre*.  Aisl,  garnar  PI.  'Eingeweide',  lit,  tänia  lett,  farna  und 
fartiM  'Darm".  Gr,  xopvot;  'Zirkel*  ('einen  Umlauf  machend1),  lit. 
tnntas  'Diener1.    *qUoind:  av.  kaäna-  'Vergeltung,  Strafe1,  gr. 
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noivr\  'Entgelt^  Strafe,  Lohn*,  aksL  cena  'Preis*  (lit.  kaine  'Wert, 
Preis').  Gr.  olvot  'Wein3  oivr]  'Wcinstock'  olvov  'Weinlaub,  Wein- 
rajike'j  ulk  vene  F.  'Weiu'  aus  *#o*n«-,  lat.  Vitium  vulgärlat.  et- 
tius  aus*#o*rtü-  (K.  veigI.Gr.214j;  durch  {2)20- Ableitung  arm,  giui 
'Wein1;  aus  dem  Lat.  stammen  umbr.  vi  du  h.fin  gut.  weiji  ahd, 
Vifl  aksl.  r*«o  lit  vynm.  Gr.  koivöV  xöPT0£  (Hes.),  lit.  sz&iav 
(ursprünglich  N.)  aksl.  xeno  'Heu*.  Got.  atains  ahd.  jrf«2ti  aisl. 
steinn  M.  "Stein*,  aksl.  wrV«a  'Mauer'.  Urital.  *atno-  Mahr'  und 
'Festtag:,  Feier'  (vgl.  serb.  god  Mahr,  Festtag1)  lat,  antut*  und 
£Qll-ett!ii$}  osk.  akenei  in  sollemm'  qcutwm  'annorum'  umbr. 
aenu  'festa,  ßoilemnia1  per-aknem  'sollemneoi',,  got.  aptt  X. 
'Jahr5  (If,  17,  492);  über  lat.  soll-emnu  %  186,  a.  Gr.  duivds 
'Lamm*  aus  *#ßvoG,  lat.  agiWB,  iv.aan  kymr.  otw 'Lamm'  urkelt. 
*itfptu-8  (1  S.  606),  ags.  eanian  'lammen*  (1  S.  613,  634),  aksl. 
jagnq  'Lamm*  für  *jagn*  (§311). 

Arisch.  Ai.  sthümi 'Pfosten,  Säule1,  av.  stünu-  M.  sittnu- 
F/Sänle*.  X\.  pramd-a  av.frama-  M/Frage*.  Ai.tüiia-s 'Pfeil* 
kocher',  prama-s  'Geflecht,  Korb'.     Av.  dazna-  'Religion'. 

Griechisch,  köttvos 'Rauch',  ittvqg 'Ofen'  ("Ecp-nrvoi;), 
vielleicht  zu  got.  aühm  atiorw.  ogn  ahd,  ofan  aisl.  ofn  'Ofen*, 
uridg.  *uqUno-?  (vgl.  Zupitza  Geriu.  Gutt.  15 f.  71).  cpepvrj  Mit- 
gift'. ökvO£  cZaudcrn\  kükvo^  'Schwan*,  vermutlich  zu  ai.  tmtei-s 
'glänzend,  blank3,  tppüvos  tppuvri  'Kröfce*  aus  *prusno~,  zu  ahd. 
frosc  'Frosch*  aus  *prmkQ*8  (Sommer  Griech.  Lautst.  tiV>ff.j. 
alvoq  'Rede,  Lob'  cuvti  'Ruhm*,  vielleicht  zu  got.  a%p*  'Eid1, 
nöpvri  *Hnre\  Ewvn.  'Gürtel*  aus  *Ewü~vü,  vielleicht  *iösmn*a 
vgl.  loj\ia  S-  238, 

Italisch.  Lat.  fänum  aus  *fasno-mf  osk,  fiisoam  rtem- 
plum*  päl.  /&«ra.  (abgekürzt)  'teinplum'  umbr.  fesnaf-e  *iu  tem- 
plum'  uiosk.-umbr.  *fesna-}  vgl.  lat./ew/«-*.  L&t.pugnus.  wmm 
aus  ^rufrio-«  zu  alat.  cuturmum,  gr.  kutös  'Höhlung*  (vgl.  Walde 
Lat.  et.  Wtb,  159),  prüna  aus  *prumd  (1  8-  106),  cünae  zu  gr. 
Koiirf  'Lager*,  tttagnum  (zur  Etymologie  Karsten  Studier  2,  26  f f., 
vgl.  §  182).  scamnum  ans  *acapno-m  (1  8.675).  coenum  aus 
*quoinom  (1  S.  598).  Dmbr.  (remn»  'tabcniaculo'  aus  *trehu<>- 
(1  S.675). 

Keltisch.     Ir.  &rtf»  M.  'Kummer.  Sorge',  kymr.  hrtrtjn 
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M.  'Schmerz'  urkelt.  *brugno-$  (1  S.  693).     Ir.   carn  N.,  kynir* 
tarn  F.  'Steinhaufe'  vgl.  gr.  kopöu?  'Haufe*. 

Germanisch.  Ahd,  zol,  6011,  zollea,  aisl,  toilr'ZoU,  Ab- 
gabe^ zu  ahd.  zala  'Zahl*.  Ahd.  hoc,  Gen.  bocches,  aisl.  bukkr 
hokkr  'Ziegenbock*  urgerm,  *&uj«rf-z  (1  *S*  383!,),  vgl,  av.  tea- 
M.  'Ziegenbock'.  Got.  Ihign  N.  'Lüge',  ahd.  lougan  M.  lougna 
F.  'Leugnung*  uisi.  Zaun  F.  cHeiinIicfakeita  (got.  laugnjan  ahd. 
lougane»  'leugnen'),  zu  got.  l'mgan  'lügen*.  Ahd.  «frern  M,  N. 
'Schere*-  Got,  f'aihu-praihna-  N.  oder  M-  ('Geldhaufe,  Geld- 
menge*) 'Reichtum*  zuprelhttn  'drängen*.  Ahd.  zeihhan  as.  t&kan 
N.  'Zeichen*  urgerm.  Haikna-n  (got*  fa/A-mr  F.  aus  *-m-z\  zu 
got.  ga-teihan  'anzeigen*,  Ahd.  feihhan  m<  ßkan  N.  'Betrug*, 
urgerni.'*yViiA'Äfl-»,  zu  got. /aiA 'Betrug'  (W.petk-).  Got,  foran 
ahd.  ?öw  aisl.  /au»  N,  'Lohn*,  zu  gr.  äTro-Xaüw'icb  geniesse*.  As, 
uttna  'Zins,  Abgabe*,  wozu  ahd.  asni  esni  agß.  e$n&  got.  anneis 
'Lohnarbeiter"  (eventuell  mit  Formaus  -mtl-t  §  183), 

Baltisch -Slaviseh.  Lit,  xzalnä  lett.  salna  aksl.  alana 
'Reif,  Nachtfrost3,  Lit.  vaina  'Fehler'  lett,  icaina  'Schuld',  aksl. 
tina  'Schuld*.  Lit.  kirnws  'Strauch*  kirna  'Strauchband  aus 
Weide*  preuss.  kirno  F.  'Strauch'.  Lit  klynas  lett.  kllnn  'Hoden- 
brucb*.  Lit.  künas  'Leib',  balgmrs  balnas  preuss.  balg/tan  N* 
'Sattel*.  Lit.  azernas  'wilder  Eher',  pl&nas  'Stahl*.  pru*nd  *Maul\ 
preuss.  pratna  'Angesicht*,  XU  praüs-ti  'waschen'.  Lit»  rtttfMi 
'Grind*,  zu  *tto-ü  'räudig  werden*.  5ur«d  'Mund9,  dilna  "Brot*. 
sina  'Wand',  dainä  'Lied*,  zu  lett,  di-t  Ganzen*.  Aksl.  ühm 
(aus  *eVnBj  russ»  celn  'Kahn*,  zu  abd.  scalm  fnavis\  Aksl.  glen* 
'(pX^tM*1?  (pXeyuovii*,  zu  gr.yXoiö^  'klebrige  Feuchtigkeit',  blazm 
Irrtum,  Anstoss\  AksL  artna  russ.  tsirna  'Reh',  zu  preuss.  sirtri* 
*Reb\  sthgna  'Gasse*.  ii»a  'Schlamm*,  vielleicht  ursprünglich  mit 
•r»n-,  vgl.  trtneno  'Schlamm*,  wodurch  *timen-  vorausgesetzt 
wird  Russ.  mäna  'Lockung*  ob-mdn  'Trug*,  zu  aL  mdyä  Trug- 
gestait',  Aksl.  rw-no  *VliesB*,  zu  rhvati  'evellere*.  mkno  'wollenes 
Kleid*.  — 

Das  nominale  Formans  -no-t  -nno-  erscheint  zugleich  ver- 
bale Stämme  bildend,  z.  B.  ai.  vänä-n  'sehnsüchtig' :  c4na-U  *er 
ersehnt', pana-a* Wette,  Lohn* : pana-tä  'er  handelt  ein*,  ghürnaa 
*schwankend* :  ghürna-ti  *er  schwankt',  prasnd-a  'Frage*  :  got. 
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frathiia  'ich  frage3,  gr*  Grrrctvov  'Wetzstein' :  öiiyAvuj  cieh  wetze1, 
Üt.  kiipina-s* geh&uW :  Jcüpinu  'ich  häufe1  (ai.frr^una-fn 'Jammer'  : 
krpäna-t&  'er  tut  jämmerlich',  pfttma-m  'Kampf* :  av*  pz&anaHi 
'er  kämpft*  b.  S.  260).     Vgl-  8l  S.  979  ff,  9S6ff, 

1  vi.  In  manchen  Fällen  lägst  sich  -no-  als  o-Enveiteniiig 
der  Schwundstufengestalt  eines  «tt-Stauims  betrachten  [vgl  §  93  >. 
So  z.  B.  ai.  dina-m  'Tag*  lat,  nun-dinae,  got,  sin-term  'täglich, 
immerwährend1  (ahd.  lengizin  'Lenz1  vermutlieh  'lange  Tage 
habend'),  lit  denä  preuss.  deina  'Tag'  zu  einem  n -Stamm,  der 
sieh  in  aksl.  Gen.r/bn-e  (Notn.  dtn&Tag*)  behauptet  hat  (§209,8). 
Av,  var*§na*  'männlich'  ^vgl.  ai.  vrini-i)  :  au  vfian-  ahd.  ritt 
(§  209,  a);  vermutlich  zur  selben  W,  lit.  resnas  'stark1  lett.  resns 
'dick,  dickleibig*  aus  *#resno'it  (:  ahd*  \w]rho  'Riese*J,  Gr.  i\\6<; 
'junger  Hirsch'  aus  *£\vo-$  (vgl.  lit.  4lni$  M.  'Hirsch,  Elentier' 1 : 
aksl.  jrete»-  'Hirsch'  (§  209, a] 1 1.  Lat.  cfinus  [*eaimo-8u  ahd,  hamn, 
preuss.  sasnis  S*  255  :  ahd.  haso  ags.  hara  'Hase',  vgl.  kymr. 
cein-ach  F.  lepus'  (1  §891,  l)  prenss.  sa&in  tinklo  'Hasengarn', 
Lat,  stagnum  S-  262  :  gr.  tfTctTUüv  -övo£  'Tropfen'.  Lat.  cttnmts 
aus  *cutno*s  S.  262  :  ahd,  hodo  'Hode1,  Lit.jotno«  PL  'Leber* : 
ai.  Gen.  yakn-da  (S.  161),  Aksl,  vesna  'Frühling*:  Gen,  uridg. 
*#e*n-e#  (8.  160). 

183.  -*9-no-.  Zur  Natur  des  s  s.  §  6  S.  II  und  die 
Verbindung  *es-no*  §  194. 

Av.  raoxÄna*  "lieht,  glänzend*  raoxänä-m  'Licht*,  lat.  IBM 
prän.  lösna  urilal.  *towctfra£,  ir.  ton  Juan  'Lieht,  Mond"  aus 
urkelt.  *loukimo-  (1  S.  687),  preu&ß.  lauxnos  PI,  'Gestirne*  aksl. 
luna  aus  *toufr*And  (1  8.  785.  787);  ist  mit  diesen  Formen 
Notkers  liehxen  'lucidns'  (—  got.  *liuhnns)  identisch,  so  ergibt 
sich  Heuksno*  (mit  eu)  als  üridg.  Grundform ;  dazu  im  Ablaut 
Xuxvoq  'Lampe1  aus  *XuKtfvo-s,  vgl.  ai.  ralM-a  'glänzend'  aga. 
lixan  'leuchten'  f,§  6  S  11)  und  das  lat.  fümen  aus  *louvsmen 
S>  243,  das  Heuq*rmno~  Huqs-mno-  als  ursprüngliche  Form  ver- 


1)  Oathoff  Et.  Par.  1,  307  möchte  tfcXot  auf  *tkv\ä$  zurück- 
führen. Das  war«  aber  nur  so  angängig»  das»  man  ein  F.  *tXvi«i 
(vgl.  urslav.  *olnl  S.  219)  ansetzte,  da»  zu  VXvd  *4Xfcä  geworden 
wäre,  und  von  dem  aus  man  tAAot  gebildet  hätte.  Die  obige  Auf- 
feia&ng  ist  vorzuziehen. 
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muten  lässt.  Ai.  mrtsnä-  'Staub,  Pulver'  mritsna  'Lehni,  Thtjn', 
aisl.  mtftena  'Staub'  agB.  for-molsnian  'zu  Staub  werden*,  wozu 
vermutlieh  auch  gr.  "ßXtvva  F,  ßXtvvos  N.  'Schleiin*  ßXevvos  lang- 
sam von  Verstand*  aus  Vkrrffv-  {1  S.  659),  vgl.  ai»  vimradati 
'er  erweicht1  mfd-  F.  'Erde,  Lehm'  ftr.  djuaXbüvtw  'ich  erweiche', 
Qr.  apcixvri  aus  *dpaKO*vü  lat.  ardnea  aus  *arav>tneia  'Spinne*, 
zu  gr.  dpxuq  'Netz'  ahd.  rocA'ö  aisl.  rokkr  'Rocken*  (urgerm. 
^rti^tid').  Lat^^rtM^litie//('5ttis(C0lo-Krweiterun^,A'eing,e8clioIieii) 
'Eller,  Erle1,  zu  abd.  elira  akzhjehcha  (1  &  766), 

Arisch.  Ai,  krtanäa  'ganz,  vollständig*  zu  gr.  Kpaio^ 
'Marke',  ttkfnd-$ 'schart1  zu  Ujtw-  Scharfe5,  Av.  pQUm-haoxsna- 
'vielen  Erlösung  bringend*  zu  büj-  1fl»en\ 

^riechiseh.  ct^vn,  'Spreu'  au&  *dKO*-vä  (1  8«  651.  754j  zu 
lat.  acus  -erbt  usw.  (§  398).  ffuxvö^  'reichlich,  zahlreich,  gross, 
stark*'  aus  *o*uKöVo-£t  wahrscheinlich  zu  (J&ttuj  ficb  bepacke1 
<JaKTÖ£  'vollgestopft'  (1  8.  311).  m<WVO£  'dunkelfarbig'  ß.  8.  256, 
ttuXvti  'Reif,  pruina*  aus  *TraKQ"vä  zu  TTtrrn>ai.  Xdxvos  Xaxvri  'Wolle1 
StH  *FAaKO*vo-q  -o*vä,  entweder  zu  av.  var*m-  M.  N.  'Haar'  oder 
zu  aksl,  vlakno  'Faser',  ttüvvo^  '  ö  ttpujktö^  (Hes.)  aus  *ttuto*vg*£, 
zu  ai,  pfäau  Du.  'Hinterhacken*,  b^vvo-e  'Schimpf,  Schande'  aus 
*beTCTvo-^,  wahrscheinlich  zu  lit,  geda  'Schande'  uihd.  Tcwtlt  'Unrat' 
(J  ,S,  659j.—  KuXixvn,  Deniin.  zu  küXiE  -Kot<Bechcr>lTrcXixvnDcniiii. 
zu  ir^XtE  ireXiKTi  'hölzerner  Becher1. 

Italisch*  Lat,  centi  alafr,  cmiso,  osk*  kerssnafs  'cenia* 
Qtubr.  tatnd  'eeuam*,  GruudL  *qertttrtü-  (1  8.  665),  vgl.  lit,  fetr* 
*e*-*-s  'Hieb'  §  399.  Lat.  npina  vermutlich  aus  *speü.*i}ät  zn  plana 
lit.  apitnä  S.  260,  vgl.  jpfcß  vulgärlat.  #peca  ans  *spriteka,  jünger 
*speisca  (§  369).     Über  alat  pesna   1  S,  676, 

ßal  tiach-SlaviBch.  Lit.  dos/iaitt  neben  dosnüs  (§206), 
'freigebig1  (vgl*  eföntto  *6abe'  §  200),  zu  av,  dah-  N.  'Gabe*  ai. 
<lttx-vuiit-  'gabenreieb'  {§  409,  2),  stemm  neben  fitenm  'niedrig 
gelegen*,  szerkszuas  'graulich*  s.  S.  256.  dzüana  'Schwindsucht*, 
varsnä  Tfluggewende'j  lerSsnox  PL  ('Geschüttel')  'beim  Kocheu 
zerfallene  Dinge*.  Rege!  massig  ini  Preuss.  -sna-  zur  Bildung  von 
Verbalabsirakta,  wie  waisna  'Kenntnis'  aus  *waitsnd  {waist), 
hutstui  'Furcht1  (bia-tmei),  klantl-snd  'Flachen''  (hiaiiti-t\,  mukin- 
jjiwI 'Lehre*  [mukin-t*.  Aknl,  pt  es  na  e&o\i\tf  m  &i.  p  rat  hau- ^Bv 
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184.  3)  -eno-t  -ono-  erscheint  neben  ~no-  wie  -eto-,  -oto- 
neben  4o-  (§  298),  stellt  sieh  also  als  Erweiterung  von  Stämmen 
oder  Basen  auf  -e,  -o  dar,  z.  B.  ai.  ddrs-tt-mt-m  Mas  Sehen*  wie 
rfHria-/fl-*'an8ebnlich*,6Artrö-nf^rn*Last"äols<p£p€•va(für*qJepevä) 
'Mitgift*  wie  ai.  hhara-tä-s  rder  am  pflegeu  ist3  (vgl,  gr.  cpepe-Tpo-v;, 
ai,  pra-nd-*  "Wunde*  (zu  alb.  raff  *  Wunde*  aus  +yornci)  wie  ai. 
t*rtf  frr-m 'Gebot, Satzung* aksl.  ro-ta 'Eid*  fzugr.dpw  taleortflfffli 
usw.)  oder  gr.  ßpo-TÖ-<;  'sterblieh*  (zu  lat.  n»or*  usw. 

An  m.  Zum  Teil  handelt  es  sich  auch  hier  (vgl.  §  1821  um 
ö*Enveiterung  von  rc-StSimiuiii,  z.  B.  ai.  Pü&dna**  PüSanä-x  nt'ben 
PüMn-  Name  eines  Gottt^;  lit,  pelenai  'Asch*?'  preusn,  pelanno  'Herd* 
(mit  a  wohl  für  «)  mit  leü.  pelni  PI.  'Asche'  sm  lat.  pollen  §ni* 
(S  209t  e)5  l«t.  orntwf  *Esche*  aus  •owno-,  mit  ir.  huiuniui*  kynir.  o/mf-n 
"Esche5  (aus  *ojm-)  zu  aksl.  jaserih  "Esche',  das  auf  "Jonc»-  beruht: 
uka\  rtfeawa  aruwj.  Sfleztnti  'Milz*  ku  ai,  pllhdn-  gr.  auX^v.  Zu  diebeu 
Bildungen  vgl.  S  93. 

Produktives  Formans  waren  -ewo-,  -owo  ,  besonders  im  Ar.r 
Germ.,  Slav.  zur  Bildung  von  partizipialen  Nomina  und  Ahstrakta. 

a)  Die  erste  Silbe  von  ~eno-,  -ono-  bildet  die  zweite 
rVortsilbc, 

Ai.  Pühana-H  'Fahrend*  vdJtana-m  'das  Fabreif,  aksl.  vezem 
'gefahren*.  Ai,  bhdrana-m  äol.  cp^pevct  s.  o,  Ai.  vartana-s *io  Be- 
wegung setzend'  v&rtana-m  FdaB  Drehen*,  aksl.  vrete/to  'Spindel'. 
Ai.  ddana-m  'Essen,  Futter1,  aisl.  eterin  'gegessen*.  Ai.  I&mo-ffl 
das  Umsehen,  lichteten',  got.  aiijhi  aiid.  eujiti  N.  'Eigentum". 
Ai  rdcana-m  'das  Ordnen*,  got,  rö^iw  N,  "Rat,  Besehloss*  &&  re?y*^- 
regan-  in  Kompp.  'göttlicher  Ratschluss'  (vgl,  got.  rahnjati 
'rechnen'),  aksl.  recenb  'gesagt'. 

Arisch*  Ai.  adhi-Mvana  &  "zur  Somapressung  dienend' 
av.  havarta-  M.  ('Auspresser1)  Name  eines  Teils  des  HanniagerÜU, 
ai.jänana-H  'Erzeuger',  tdpana  ts  'plagend',  cStarta-a  sichtbar1, 
dökdna-tf  'melkend,  Melker',  manddna-s  'erfreuend*,  vacanäs 
'redefertig1,  xva&anä-»  'schnaufend1,  apere,  draujana-  'lügnerisch, 
Lugner".  Ai.  hdvana-m  av,  zamm-m  'das  Anrufen',  ai.  sam- 
drana-m  apers,  ham-arana-ni  'Zusatituienstosfi,  Treffen,  Kampf, 
ai,  jdtmna-m  'Erzeugung',  cetana-m  *daa  Erscheinen'.  Ai.  va- 
ähthtfi  'Mordwaffe1,  dqtsdnä  'Wundertat1 ,  jarand  'Alter',  dv&tanti 
'das  Hellwerden*.     Im  Ar*  ist  zugleich  -nno>  zu  -atuh  geworden, 
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und  eine  Scheidung  der  ursprünglich  verschiedenen  Lautungen 
ist  nicht  mehr  möglich,  8,  §  180  S-  260. 

Griechisch.  Hierher  können  ausser  dem  oben  genannten 
cpcptva  gestellt  werden  die  Feminina  wie  fi&ovrj  cKreude*3  ocuovn, 
'Trockenheit'  (auovov  EiiXov  lr\p6v  Hes«),  ^txovn  'das  Erdrosseln* 
und  itepövn. 'Spange1,  fftpsvbovivSchleuder',  «TX^vn  'Erdrosseluugs- 
werkzeug\ 

Italisch.  Bei  der  Mehrdeutigkeit  des  lat.  -im*-  ist  nichts, 
was  sicher  hierher  gehörte,  s.  §  180  S.  260.  Wegen  des  Osk.- 
üinbr.  s.  v,  Planta  Osk.-urnbr.  Gr.  2,  30. 

Keltisch.  Im  lr,  Iiifjnitivnmjiina  wie  hlegon  M.  'das 
Melken*.  Inbetracht  kommen  ferner  Formen  wie ir./waK 'dauernd* 
[zu  ai.  bhücana-m  'Wesen'?),  uan  kymr.  ewyn  'Schaum*,  kynir. 
thtieen  'fröhlich*,  wozu  ir.  laine  'Fröhlichkeit*,  kjmr.  atarr  'penna*. 

Im  Germanischen  -eno-  und  -ono-,  In  der  Reget  hatte 
bei  adjektivischer  partizipialer;  Funktion  das  Formans,  bei  in- 
finitivischer Funktion  (N.  als  Abstrakturu)  die  Wurzelsilbe  den 
Wortton,  vgl,  gut.  fulgins  :  filkatir  ahd.  gi-wortan  ;  werdan,  aisl. 
tigenn  t  tiä  (got.  -teihan).  Hei  den  starken  Verba  bildeten  -eno~t 
•orto-  das  sogen,  Part  Perf.,  wie  got.  bundana  ahd.  g+bwäan 
as.  gibundan  'gebunden1  mit  -ono-,   ag»,  hunden  aisl,  bundentt 

Imit  -eno.  Rein  nominal  B,  B.  got.  fulgins  "verborgen*,  ahd.  eltjan 
"eigen*  (Inf.  eigatt  'besitzen'),  aisL  f£#e/?ra  ausgezeichnet,  vornehm*. 
Auf  dem  Neutr.  beruht  der  germ.  Infin.,  wie  z.  B.  got,  ivuirpan 
ahd,  werdan  ags.  treordun  ftisi.  verda  ('eich  wenden")  Verden* 
vgl.  ai*  tdrtajuT~m\  rein  nominal,  mit  -eno-y  die  S.  266  genannten 
Xentra  got.  aigin,  ragin ,  mit  -ono-  z.  B.  ahd.  e$$an  'Speise'.  Ad 

IInf.  itairpa-n  schliessen  sich  an  z,  B.  n/uja-n  "erretten1,  fulhttt/t 
'voll  werden*, paha-n  'schweigen*  (3.  Sg.pahaip),  salbö-n  When'* 
FgL  ahd.  gä-ti  'gehen'  (wonach  atdn  "stehen*  mit  d)  =* aL  hthut-m 
9  2Ö9.  Fem.  Abstrakta:  as,  lugina  'Luge*  dntgina  'Betrug* 
*tttlirta  *Dfebstabr  thecina  'Bedeckung,  Dach*. 

ßaltiscb-Hlavisch.  -eno-  und -ono-,  -eno-  ist  im  Slav, 
Formans  des  Part  Prat.  Pass.r  wie  aksh  neseni  'getragen*  za-hh- 
' . -m  rverge8sen*.  Kominales:  Jett,  glüdens  M,f  tit.  glndenä  rBHnd- 
fcchleiche*,  lett.  letens  M,,  lit.  lefenä  "Tatze3,  gycena  'Leben*  pra- 
gtfcenä  'Lebensunterhalt*,  krekenä  'Biestniileh*,   aksl.  vreteno 
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'Spinder  (S.  266),  pelena  russ.  pelend  'Windel,  Einschlagetuch* 
(vgl.  lit.  plene  fIM  'Haut'i.  Lit.  IPkttnax  'übrig  geblieben'  U;- 
Jcana  'Rest,  Reliquie3  [:ai.  rScarta-s  recana-m}  gut.  leihan  ahd. 
fji-h'tran),  älkanas  'hungrig',  ukanajt  'trübe,  bewölkt'  ükana  'be- 
wölkter Himmel',  pa-lükanog  PI.  'Wartegeld",  dovanä  (auch  (Lo- 
vina) 'Gabe*. 

Wie  -Tino-  im  Grieeb.  (S.  260),  ist  -ona~  im  Germ,  und  Balt, 
auch  Sekundärfonnans  geworden.  GoUpiudam  as,  thiodan  aisl. 
piödann  'Könige  Herrscher'  zu  got.  ptuda  'Volk*,  got.  akran  N. 
■Ertrag,  Frucht*  zu  akrs  'Acker*,  ahd.  hagan  M.  'Dornstmuch* 
zu  A«</ 'Einfriedigung*.  Lit.  mn/Ä'wna*  'hölzern*  zu  mdika  'Holz, 
varganas  'ärmlich*  zu  varga»  'Not*,  lett.  tcalgan*  'feucht*  zu 
walgs  'Feuchtigkeit*,  lit.  nti-takanä  'Ablaut  (des  Wassers/  zu 
täkas  'Steig*. 

hl  Die  erste  Silbe  von  -eno-, -ono-  bildet  die  erste 
Wurtsilbe,  Aksl*  zvom  'Schall*,  alb,  zk  (ser-t)  geg.  zq  (zqthi\ 
'Stimme*  aus  *zvauasf  Grund  F.  *gh#ono-#,  zu  aksl.  zovq  ai. 
d-kea-t  hdva-ti,  ai.  hvdtar-  aksl.  zra-teh  (I  S.  295.  365),  Lat. 
bene>  durch  Vokalassimilation  bonus  aus  *beno-y  alat.  duon&ro 
'bonorum'  (bellua  aus  *ben-lo-n\  zu  ai.  duv*as-  (1  S,  322).  Got, 
tcaiint  ahd.  wan  aisl.  rajjr  'mangelhaft,  fehlend*  got.  trau  S. 
'Mangel*,  zu  gr.  tuvi-^  ai.  und-«  'ermangelnd5*  Ai.  wßRrf-Ä'Wnnde", 
s.  S.  266.  Gr.  öpovos  'Sessel*,  zu  Opävoq  'Bank,  Schemel*  iou. 
6pf><Tao"9ai  'sich  setzen';  von  derselben  Art  vielleicht  »cXövoq  'Ge- 
triebe, Getümmel*,  XP<>V0£  'Zeit*.  A>\  d*man*-m  'Haus*  neben 
dBmüna-  mnana-  'Haus*  zu  gr.  bi\i\u  'ich  baue'  bc-buivTai.  Ai. 
ni-dhäna-m  'Aufenthalt,  Behälter,  Ende'  av.  gao-öana-m  'Mileb- 
gefäss1  neben  ai.  dhanam  S.  259.  Vgl.  gthav.  frzni-  'Fülle, 
Menge*  urar.  *prani-  zu  ai.  pipar-ti  'er  füllt*  sowie  ai.  vra-tä-m 
8.  266,  gn  o~x^-o~i-£  zu  i%wt  ai.  dä-tra-m  'Gabe9  zu  dd-da-ti.  — 

Wie  -no-y  -nno-  (a.  §  ltfl  S.  263  f.),  so  erscheint  auch  -etm- 
zugleich  als  verbalstamuibildendes  Formans,  z,  B.  lit.  gycena 
'Leben';  gyvenkciv\i  wohne',  ai,  bhäna-ti  'er  spricht*  zu  gr.<pr|-ui- 
&  2l  S.  891.  986  ff.,  Persson  Stud.  70  Ff. 

Ein  dem  -*/io-  (§  183)  entsprechendes  -Mio-  ist  im  Ar.  und 
im  Balt.  vertreten.  Ai.  mkiäna-s  'überwältigend,  siegreich*  zu 
xakia-s ^überwältigend*  (zutraft-),  WLefeAdfr£atta-m'Triukgescbirr, 
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zu  bhakiäs  'Geuuss,  Trunk*  bhökfa-ti  'er  geniesst*  (zu  bhaj-), 
vük&ana-ts   "stärkend *  t>dkäana-m   'Stärkung1   zu   üMa-ti   'er 

I wächst1  {zn  W.  aifeg).  Lit.  eteena  "Gang*,  preuss.  etHlewenna  'Auf- 
erstehung* d.  i.  et'#kisena  (Leskien  Bild,  d,  Nom.  380).    Vgl, 
*m*  §  802. 
185.     4)  -tno-7   -tnno  ,   -tetto-    {-tono-j,   zu  verbinden  mit 
den  Formans  -ten-  §  222.    Das  t  dieser  Konglutinate  hängt  mit 
-fo-,  -ti~  u.  dg-1.  zusammen, 
a)  In  §  136  S.  215  sind  schon  erwähnt  gr.  ttcXitvos,  ai. 
pat&M  neben  palitd-a,  hdriknikü  neben  Äar#-  u,  dgl, 
Ai.  ctfilutad-a  'anregend*    cyautna-m  'kräftige  Tat1,    av, 
*iifaafrn»-m  'Wirken,  Werk1  zu  ai.  eydva-ts  (1  S.  618);  av.  fear3- 
D-na  m  'perfectio*  in  ar*t6-kar*fhta  'wofür  die  Erfüllung  der  reli- 

I  gipsen  Pflicht  bezeichnend  ist1.  Aus  dem  Lett.  könne u  verglichen 
werden  Erweiterungen  von  fno-Stämmen,  iSubstantiva  wie  pittris 
'Flechtwerk' zu  p~t-t  'flechten',  srhütn?  'Naht'  zu  schü-t  "nähen1 
(s.  Leskien  Bild,  d,  Nom.  378  f.). 
b)  Gr.  Btirravog-  dTTTÖjjtvo^  =  lit.  dekthtas  'wer  zu  ver- 
brenuen  ist'  drkthtt 'etwas Gebranntes',  zu  W.  dhegMh-  ( 1  S,  591); 
Gr.  ßottfivn/Futterkrautj  pflanze*,  ÄpT&vu 'Strick  zum  Auf  Längen, 
Schlinge1,  TpüTdvn,  'Wage1,  TrXtKTdvn  'Geflecht,  Schlinge1,  Im 
Lit.  bezeichnen  die  Verhaladjektiva  auf  4kmx)  die  Art  des  Ge- 
schehens, z.  B.  Hüktiiiax  'der  Art,  dass  der  Gegenstand  gedreht 
wird1,  daher  auch  'zu  drehen,  drehbar1,  btithia*  'seiend,  bleibend, 
wesentlich5,  j&txköHnaa  "quaeiendus*.  mwÄWMH  'memoraudus' 
usw.;  dazu  die  eine  Art  Infinitiv  bildenden  Advcrhia  auf -ai,  wie 
äsz  czön  hütinQi  (sitaiviftiiu  'ich  werde  mich  hier  zum  Bleiben 
einrichten*.  Entsprechend  slav,  -tbiio-i  wie  aksl.  pri-j%tbHb  'an- 
nehmbar, angenehm9;  die  Identität  des  t  mit  dem  t  der  verbalen 
Lina  wird  hier  vor  Augen  gestellt  durch  die  gleichartigen 
'ormen  wie  tie-izdreeenhti?j  'unaussprechlich*  (vgl.  recem  S.  260), 
ne  ispixaiterti  'unbeschreiblich*. 

Dieses  -tiina-  verhält  sich  zu  -mio-  in  gr.  Tn0avo£  lit.  fc«- 
ßinas  aksl,  do-kostiu  (S.  L'tiO)  wie  z.  B.  ai.  kftya-8  zu  dr$ya-s 
(S.  185.  186);   insbesondere   vergleicht  sich   -ten-  i  -eti-  §  22%, 

\}  Verfehlt  ist  meines  Ermessens  ihre  Deutung  bei  Bezzen- 
berger  Hpat  S.   161  Fuböü,  I, 
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c)  -teno-  im  Lett.  in  Weiterbildungen,  wie  pitenU  und  pt* 

tt  um  'riecht  werk*  neben  ptfnh,  icttenx  M.  und  witene  'Flechtwerk* 

neben  Httm  (a.  unter  a}.    Ob  ai.  pättana-m  '"Stadt"  (ursprünglich 

cltefcstii:iiLi£\  n  po£-  in  pi-bdamäna-a  Test  werdend* /H-fata»«'-* 

f,^t"    *-teno'  oder  *-tnno-  (zu  b;  hatte,  bleibt  ungewiss. 

ISO.  5)  -«o-  als  Erweiterung  von  adverbialen 
Kitrmeu:  Mittel  der  Adjektivierung  von  adverbialen  Raum-  und 
Zeitbestimmungen  und  Zahladverbien. 

a)  Bildungen  auf  gnind  von  präpositionalen  Orts-  und  Zeit- 
adverbien. Hier  hängt  -na-  augenscheinlich  mit  einem  AdverbinU 
auskauft  *-n^  *-nd  t  lat.  mtper-ne  ai.  ti-na  u.dgl.)  zusammen1), 
wt^lnith  wir  diesen,  wo  er  neben  adjektivischem  -no-  auftritt, 
mit  erwähnen.  —  Zu  den  verschiedenen  Formen  von  *per  Vor' 
lK,  VttgL  Gr.  472ff.j:  lett.  pernx  Vorjährig*  lit,  pernai  *iiu 
vorigen  Jahr',  got,  faimeis  ahd.  //mi  'alt,  vorjährig*  ((i)io-AbIei' 
tnng);  ahd.  as*  forn  'ehemals"  aisl.  forn  ''alt1  (vgl*  unten  ahd, 
uittttnt);  ai.  purtind-si  Vormalig*1  (zu  purtt)  apers.  paraaa-m  'vor- 
mals' (zu  para),  lat.  pvönus  jzu  jjrö).  Zu  *  näher  'outer3:  lat. 
ittfernuitf  in  ferne,  ahd.  untorn  untarn  'Mittag'  [Phfarnat  fory 
s.  v.  a.  rMitta£sberg''t  aisl.  undorn  'Mitte  zwischen  Mittag  und 
Abend'  (got.  nndaurni-maU  'Frühstück') -).  Av.  apana*  %>ch\ 
eigentlich  "entfernt*,  in  apanö-foma-  fder  höchste1,  aa.  /Vw  ahd. 
/Vwa  /bn  Von',  zu  *apo  *po  *ah,  weg'.  Av,  paUina-  rversebiediju, 
gesondert',  zu  paHi  *gegen\  Lat,  MUpermig,  superne  zu  sttjtrr, 
internus  zu  iwfer,  externus  zu  ej^eruji,  umbr.  postne  lat»  pd)M  Ei 
jjofir,  osk.  corneae*  (in  comitio'  comono  'conritia' aas  *comno-  umbr. 
kumne*in  comitio* /.u  osk.  com 'cum*,  osk,  atnnüd  'circuitn*  (wo- 
Bit  wahrscheinlich  lat.  soll  emnte  zu  verbinden  ist)  zu  am-fatnb-\ 

b)  Gr.  taptvoc  Vernus*,  lat.  v&rnus  aus  *verinost  lit.  MfO- 
nui.s  'sommerlich'  ((t)iü-Erweitermig)r  zu  gr.  lapi  eim  Frühling'. 
Ebenso  gr.  xtnicpivös  'winterlich*,  lat*  kiberntm  ans  *heimri}io-# 
(1  S,  218,  369)  zu  gr.  bucr  xti^po^,  gr.  frmtpivös  "abendlich1,  lat. 


1)  Zwischen  superne  und  xupernitx  mag  ein  ähnliches  Ver- 
hältnis bestehen  wie  a.  B.  awischen  Itt.  mänax  'mein',  tarnt»  gr.  t«ö<; 
'dein'  und  Gen*  av,  mana  nksl.  wient;,  ai.  /dran 

2)  Hiernach  nhd.  nuohturn  (nuohtarn-ln)  "nüchtern',  wenn  es 
beruht  auf  [i]n-ttunltirn,  zu  uohta  'Morgendämmerung,  Morgen/t  t'. 
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cexpenia  in  eampo^  (vgl.  lit  vakarinix  ""abendlich'),  gr.  vuxrepi- 
vöq  'n&chtlich'lat. /jocfornti*  zu  gr.  vuktwp,  gr.  fjuepivöi;  !am  Tage, 
tätlich'  zu  rjuap  fiu^pä,  Trepucnvö^  'vom  vorigen  Jahre,  jährig"  zu 
TTeputfij  £uj6lvo£  "morgendlich1  zu  hörn,  n.in9ir  und  Nachbildungen 
wie  htiXivo^  'abendlich',  im  Lal.  hörrmü,  hodiermtx,  aevifernus 
apternust  he#iermix  (vgl.  got.  gixtra-dngis  'andern  Tags,  morgen'), 
diu nw»  (vgl  noctttrnun),  Av,  uza^rum-  'nachmittägig'  zu  u*- 
atfe'rv-m  'Nachmittag',  ümhhia-  (Vier  Morgendliche'),  Name  der 
Gottheit  der  u^ciA- ('Morgenfrühe'),  hqmhia-  (mit  Vrddhi)  Sommer- 
lich"* zu  ftffff*-  rSomniers,  rapidwina-  'mittägig9  zu  rapi&ird- 
'Mittag*. 

*deksi-no-g  'rechts'  i  vgl.  gr.  beäfL-Ttpö^  bf£i-G£  8,  164.  202. 
§  238,  a)  ai.  ddksina-s  av.  da^hm-t  aksl.  detfhfla,  wozu  lit.  f/tf- 
mnj  'die  Rechte'.  Kret.n,uivä  (schwerlich  Viva  zn  lesen)  'Hälfte' 
zu  (jßK  Ai,  tittiiti-t»  lit.  nMol  aksl.  njptd  'nun,  jetzt'  zu  ai.  od 
fnim*.  Ai,  vismta-s  Verschiedenartig'  zu  Adv.  ciin-  {i'fsv  anc*  u,  a.), 
nänänä-m  Adv,  'verschiedenartig"  m  ndBd  Adv.  'auf  verschiedne 
Art\  Ferner  wahrscheinlich  samana-s  'gemeinsam,  gleich'  von 
Adv.  *mmfi,  äjirfrnä-m  'Wohnung",  Heimat'  von  einem  urar.  Lok, 
Du.  *d(h)urau  zu  dvär-  dar- *Ti\r%  dämünas-  'Hausgenosse*  (g- 
Erweiternug  einen  o-Stamme»,  §  401,  a)  von  einem  *damü  *äu 

(Hanse'  (IF,  17,356).  lit«  jättnag  'jung'  lett.jauiix  fjung,  neu' 
aksl,  junh  'jung*  zu  lit.  jaü  aksl.  j«  «  'schon':  wahrscheinlich 
hiernach  prenss.  nauns  'neu'  (vgl  lit.  naüjas  Eneu')>  Vgl.  noch 
aksl-  pnve/thCb  'Erstgeborener". 
e)  Lat.  htnlj  ten/i  aus  *duw  not  (Wf),  *tris-rtoi  (ter)\  trnt/ 
uach  h/M,  quaternl  nach  fern*;  über  andere  hierher  fallende  Neu- 
bildungen §  13  Anm.  S.  23(  Entsprechend  aisk  iuenner  fje  zwei', 
veeherprenneri  fernert&hd.  zwirnen  zwirnört "zweifach  zusammen- 
drehen*  zu  urgenn.  *r"u«  'zweimal'  usw+  *tris-no-  wahrscheinlich 
auch  in  GpwctE  'Dreizack*  zn  die-  "spitz'  (Sommer  Griecb.  Lautet. 
54  ff.,  Kretschmer  Berl.  phiL  Woch.  190H  8p.  55). 

187.  ö)  Das  Konglutinat  -ino-t  womit  Adjektiva  des 
Bestehens  aus  einem  Stoff,  der  Herkunft,  der  Art  gebildet  wurden, 
ist  vermutlich  von  i-Stäinmen  ausgegangen1),  ähnlieh  wie  das 

1)  Nicht  überzeugend  Bezzcnberger  l"£pac  166  f.  Die  Herkunft 
des  als  Argument  benutzten  ved.  aminä-it  ist  dunkel  (o.  S.  2&H  Fubab.  ll. 
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adjektivische  -(i)io-  an  diesen  entsprungen  zu  sein  scheint  (g  114): 
vgl,  z,  B,  ai.  dvija-$  und  aksl.  orbrra  beide  zn  *ö^i-«  'Schaf.  1>fi 
erseheinen  diese  Adjektiva  substantiviert.  Produktiv  ist  die 
Klasse  besonders  im  Grieche,  ItaL,  ßalt.-Slav.  geworden. 

Vertreter  des  ältesten  Typus  wären  hiernach  z.  B.  ai,  hart- 
nd**  ('der  Gelbe')  'Gazelle',  F.  hdrim  (§  136  S.  215  zu  häns 
'gelb',  gr,  ÄXivoc  Von  Salz  gemacht*  zu  aXi-  (in  Konipp/),  lat.  fax- 
cina  zn  faxet*,  gall.  Morint  ('Meeranwohner' j  zu  ir.  mttir  gall. 
Mori'tasgus,  ahdJrHÄr/ttaisl.f/rtftf>nneGefo!gsherrT  Herr1  zu  ahd. 
trukt  aisl.  drött  \Schanr,  Gefolge*  nrgerm.  *dru/Jt-z,  got.  kindiwe 
'Statthalter'  zu  *kindi-z,  vgl.  lat,  ^esu,  av.  fra-za^nti*  'Nach* 
kommenschaft',  lit.  ävinas  aksl.  oübw&  Widder7  zu  lit.  «m,  lii. 
kirminas 'VVurm'aksL firwuww 'rot* zu  ML /»'/>^/V\Vun]i'(St  25.3  f.), 
lit.  afigirtax  'grosse  Schlange*  zn  an  gl*,  bitinas  'Weisel*  zu  bÜU 
'Biene*,  moViwi« 'lehmig'  zn  möfix  M.,  aksl.  cMfbna  'ehrenhaft. 
geehrt*  zu  ctstb,  goxpodbtn  'des  Herrn*  zu  gospodb. 

Für  ilie  Formen  wie  lat*  pjetous  ipi-jc).  Lit.  akmenlnix  aksd. 
feMMBMn 'steinern* (lit.  akmu\r  afciL «ai^wi *dflr Mttttet* (wMtfft 
ifofWIfW  'tarfiKÖV  (st ono)  ist  auch  auf  die  i- Kasus  phi-bux  ak- 
meni-ml  kameith-mh  usw.  (§  102,  1)  zu  verweisen, 

Neubildungen  mit  einheitlichem  -jno-  zu  anderen  Stämmen. 
Ai.  ajina-rn  'Fell'  aksl  jtaMMPjtaio'abgt-zfigcnes  Fell*  lit./»:. 
'des Ziegenbocks*,  zu  ai.  ti/<f-8  'Bock* (lit. ojy* 'Ziegenbock').  Av. 
bawrims  lit.  bebnnis  'vom  Biber1,  zu  av.  hawra-  neben  btttcri- 
lit.  Mbrux  'Biber'.  Hr.  (pn^ivot;  'buchen*  lat,  fäginus,  zu  <pr|TÖ^ 
fägutt.  Qr.  Küivoq  'steinern1  zu  Xäas,  äveivo^  'aus  Blumen  be- 
stellend' zu  äv6o£,  ix6üivo^  *vnm  Fisch  herrührend'  zn  ixöö<;, 
<p\oxrvoq  'flammig,  fcucrfnrbig1  zu  <pK6E.  dvBpwTnvos  'gMMBCte 
lieh*  zn  dvöpumo^.  L,&\*jittichtttx  Aujitucus,  fwngitvut  zu  fttnaft- 
mit  Synkope  z,  H.pöpulnux  zu  pöpufus,  cofuruux  aus  \mmfniifl 
zu  conti  nxr  quem  tut  aus  *querquinoa  zu  gwerew*  (vgl.  Ciardi- 
DuprO  HB.  26,  191,  804)j  f antun  aus  *farghtox  (zu  ai.  bhürjas 
ahd.  birvha  'Birke').  Wahrscheinlich  auch  patentux  aus  *patri~ 
nox  (vgl.  §  193  Anm.).  Lit.  duhxinax  'golden'  zu  äuksa*t  kau- 
pinas  'gehäuft*  zu  kaütpax,  pS$kintu  'sandig*  zu  pfxkos  PL;  sub- 
stantiviert («fofti  als  Amplifikativformans  and  zur  Bildung  von 
Namen  für  Tiermannchenj  mdkinas  'grosser  Junge3  zn  röHw, 
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spirginas  'grosse  Griebe*  zu  spirgas^tirninas'RehboQk'zn  stfrna, 
mervinas 'Birkhahn' zu  tetervä  (§  473,  2);  lit.  -inü  ((ä)fo-Erweite- 
rang  von  -intut):  plattkmhi  'hären5  zu  plaitkat  FL*  namtnls  "zum 
Hause  gehörig'  zu  namaF  PL,  balttnis  'von  weisser  Art'  zu  bältast 
substantiviert  ledlnis  'Eisscholle1  zu  Udos,  szalünh  'Quelle*  zu 
ftzältas  'kalt'j  mit  Endbetonung  z.  B.  dazinya  'dicke  BrtifaeJ  zu 
ddzas  'Tunke1,  Akal.  ieUzh-m  'eisern1  zu  zelezo,  brachtib  'hoch- 
zeitlich* zu  brakt,  grexbnh  'sündig'  zu  tjrechb,  zimhm  'winter- 
lich* zu  zima,  medrbm  'von  Honig,  königlich'  zu  med*;  von  u- 
N  rammen  ist  -ovbnh  ausgegangen,  z.  B.  volovhm  'boviaus*  zu  colbj 

I  wonach  z.  B.  grevhovbm  (vgl.  Meillet  Etudes  439 1), 
Dem  Grieche  und  dem  Lat.  gemeinsam  ist  die  Erweiterung' 
von  -ino-  durch  das  gleichwertige  -e^'o-,  wie  gr.  Kthpivto^  neben 
tctopivoq  'zedern1,  ttuEivcog  neben  nüEivoq  'aus'Buchsbauuibolz , 
lat.  pöpul)ieu$i  querneu*,  ehurneux  neben  pöpulnus,  quemuw 
»forma  (|  122  S.  198  f.). 
An  in.  L'nser  -ino-  ist  von  dem  $  iftft,  b  behandelten  ino-  au* 
weilen  nie  1'H  sicher  zu  trennen.  Z.  B.  ist  '/.weileüwift,  ob  av.  vttvahiaa- 
'wftrtlich,  mündlich"  (von  einem  Vertrag)  zu  dem  vom  Lok  aui  -i 
ausgegangenen  usahtna-  'morgendlieh'  ku  stellen  ist,  beziehungsw«  im 
Anschlusa  an  dieses  gebildet  worden   ist,  oder  ob  es  eine  Formation 

»wir  aknl  tftWAMn«  wnr. 
18s.  7)  -ino-  und  eino-  *oino-.  Diese  funktionell  mit 
•ino*  (§  187)  übereinstimmenden  Konglutinate  nehmen  wir  liier 
zusammen,  weil  sie  in  einem  Teil  der  Sprachen,  nach  den  in 
diesen  wirksam  gewesenen  Lautgesetzen,  zusammengefallen  Bind 
und  nicht  mehr  geschieden  werden  können.  *~lw-  ist  sicher  z.JB. 
für  ai«  navina-s  gr,  KOpcocTvo^  osk,  de  i  v  i  nä  lit.  kairnynas,  *-eino- 
oder  *-oino-  z.  B,  für  av.  jr*zataena-  lat.  lantina  volsk.  Fihrettu» 
ir.  vu'lSn  lit.  ropend.  r  und  Diphthong  sind  dagegen  möglich  in 
lat,  -frto-j  germ,  -ina-,  aksl,  'ino-  (arm.  -ino-).  Doch  darf  man 
wohl  z.  B,  dem  lat.  divfntts  ursprüngliches*  zuweisen  wegen  osk. 
deivinä-,  dagegen  einen  i-Diphthong  dem  fibrtnus  wegen  volsk. 
Fibrenus,  dem  räpina  (rRübenfelds)  wegen  lit.  ropenä  fRühen- 
feld*);  aksL  zverina  f'Wildpret*)  wiederum  macht  wahrscheinlich, 
das*  lit.  zverenä  ('Wildpret'i  *-<>hn>-,  nicht  *-oino-1  gehabt  hat; 
w.foen  ('rückwärts  gestreckt4)  urkelt.  *u[p]oitio-s  (1  S.  109)  macht 
wahrscheinlich,  dass  lat.  eupinus  aus  *supoino-s  hervorgegangen 

Brnfrtna unF  GrimrirU".    II,  I.  tg 
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ist,  und   so  klären   die  verwandten  Sprachen  einander  bis  tB 
einem  gewissen  Grad  auf. 

Der  Ursprung  von  *-üw-  ist  unklar.  Vermutlich  war  er 
ein  mehrfacher,  wie  der  von  *-ino-  (§  186.  187). 

A  n  in.  Man  hat  gedacht  an  die  Feminina  uul  -i  {-iiä  :  -f-),  wo- 
bei diese  sowohl  als  Abstrakt«,  oder  Kollektivs  iti  Betracht  kommen 
(vgl.  Hirt  D.  iilg.  Acc.  278)  als  auch  als  Bezeichnungen  des  iiainr- 
liehen  Geschlechts  (».  B.  lat.  re#ina  von  *reji  §  I4B),  Ferner  an  die 
Gen.  Sg.  auf  -t  fcu  «-Stammen  im  Ilal.  und  Kdt,  z.  B.  tat.  dtf-inujf 
oak.  dei  vinft-  zu  lat.  dft*  (IF.  12,  3Ö2),  Weiterist  das  auf  &i  (§  H4  ff.) 
zurückgehende  f  in  Betracht  zu  ziehen*  das  die  »-Stamme  efr  in 
Weiterbildungen  zeigen  (-I-nw- :  -t-to-,  -I-Jo-,  wie  -w-flö- :  -ü-to-  u&w,), 
z,  B«  gr,  AcrEtvoc  neben  CXctEWi  oujTivn.  neben  bümt,  lat-  marl/ttts 
neben  mare%  aksl  ttüini  neben  ta*&  (|  13t,  226.  231).  Endlich  rgl. 
ai.  kanina-a  :  känl-yas-  n.  dgl.  Zum  teil  ma*  dabei  -Ino-  mit  -f«>  der 
schwachen  Form  an  -(*)jön  ,  enger  zusammenhangen,  vprl.  av,  kahüu 
neben  ai.  kanina-s,  ferner  gr  tiouiv-  und  ^ia(vr|1  *A&pn0Tivr}  (£  -^4.  236  . 
Nicht  überzeugend  über  -Diu-  neuerdings  Bezzenbergcr  Rpüc  l&Sff, 

Etwas  klarer  sind  -eino-  und  -ohio-.  Ahd.  s/rein  cKneeht, 
Sohn*,  ursprünglich  "der  zu  einem  selbst  gehörige',  zu  uridg,  *xuoi 
—  gr.  ol  (vgl.  ahd,  steei-ga  §  370,  b),  und  got.  mehis,  zu  uridg, 
'  *mei  (ai.  w*£),  weisen  auf  Erweiterung  von  Formen  hin,  die,  zu 
"-stämmigem  sogen»  Lok.  tig.  gehörig,  seit  uridg.  Zeit  eine  wei- 
tere Bedeutung  hatten;  von  dieser  aus  ist  die  Funktion  des  Kon- 
glutinats  in  den  einzelnen  Sprachen  leicht  verständlich.  Dem- 
nach z.  B.  got,  metw£  :  lat,  meus  :  ai,  mi  =  lat,  ttuperntts :  £ttj?e- 
rtw  :  äwjht  (§  93,  e,  r  S.  164  f.,  §  186,  a  8,  270).  Mit  lit.  ATwjV 
ßew"  Frau  des  Naujoksf  kurpiuvene  F8cbuBtersfran*,  zu  JtwFpims 
'Schuster*,  vgl,  die  ai.  Fem.- Bildungen  wie  Managt  §142.  Lit. 
Arnd 'wessen1  von  einem  *kena#t  womit  sieb  kekaskek  (§  37U,  tu 
vergleicht  (vgl.  oben  abd.  swein  :  sweiga)* 

189.  Zunächst  einige  Zusammenstellungen  auf  grund  ety- 
mologischer Lbereänstiminung  im  Grundnoiuen  und  auf  grund 
der  Bedeutung  der  abgeleiteten  Form. 

Lat.  fibrinus  ahd.  bibirtn  'vom  Biber'  (vgl.  av.  batciinis 
lit.  &eftri?i«r),  lat,  haedinus  got.  gaiteins^you  der  Ziege,  die  Zir-v 
betreffend5,  lat.  nutnus  aksl,  svinh  cvom  Schwein',  lat,  ftMWJ 
'vom  wilden  Tier,  tierisch'  ak&L  zvirim  'tierisch*.  Av.  drvafna- 
got.  triweins  ags.  trgteen  triowen  'von  Holz,  hölzern'  ^vgl-  gr. 
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&püivo<g  'eichen'),  av.  atfa&haina-  'metallen  (eisern)*  ahd,  örfn 
'ehern' ,  \&L pell inus  got. filleimr 'ledern*.  htd.porctna  'Schweine* 
fleisch*  lit.  -parj&ena  'Ferkelfleisch',  lai  fenna  lit  zverenä  akgl. 
zftr'tna  'Wildpret',  lat,  tumtnm  Lit.  (uif*'/tä  'Entenfleisch*.  Lat* 
iUiptna  lit.  ropena  'KUheiifeld',  vgl.  ai.  aününa-m  'Flachsfeld' 
>tf-  'Flachs'), 

Auf  uusern  Adjektiva,  welche  Herkunft,  Art  u»  dgl.  be- 
zeichneten, beruhen  in  derselben  Weise  wie  bei  Formantien 
von  ähnlicher  Bedeutung  substantivische  Deminutiva  in  fünf 
Sprachgebieten»  Gr.  Kopcoavo^  'junger  Rabe',  6€K<pc<klvti  VSchwein- 
ehen*  7roXuTTObivTi  eine  kleine  l'nlypenart.  Im  Volkslatein  -fftum, 
wober  z.  B.  Italien,  amtrino  cEntehen%  b&llettlno  'Zettelcuen', 
}no 'Häuschen'  (Ober  Gleichartiges  schon  in  der  älteren  Lau- 
ft v.  Planta  Wölfflin'ß  Areb.  12,  870),  Kymr.  eolwtfn  'Tier- 
junges*, morirt/n  'Madeben'.  Am  häufigsten  im  Germ,,  wie  gut, 
gottön ahd,  peijfn 'Zicklein'.  Poln,  ri^c/ua 'kleines  Kind*,  pshm 
'kleiner  armer  Hund*,  rqezyua  ^kleines  schwaches  Händchen' 
(Belie  Arcb,  f.  fllav.  PL  23,  196».;.    Vgl.  §  541  ff. 

1WÜ.  Ar iach.  Im  Ai.  kein  sicheres  Beispiel  Für  urar. 
*-ttina-  (st\midMiui-H  'auf  Brennholz  und  An/.iiuden  bezüglich' 
vielleicht  zu  %  186,  als  von  infinitivischem  sam-idbß  aus  gebildet), 
m  Iran,  keines  für  urar.  *-imK 

Ai.-fort-*z.  B.  in  xqratearimt-s  'jährig,  jährlich4  von  gqrft- 
teara -j*Mahr\  pravrthja •$  'zur  Regenzeit  in  Beziehung  stehend*, 
e&pa/tfttfna-a 'allerlei  Volk  enthaltend,  Über  alles  Volk  herrschend, 
aller  Welt  zu  gute  kommend*,  mrthfrt-tthtia-Jt  'aus  vornehmem 
Geschlecht  {mahttkithi)  stammend3,  kaiüita-s  'jung*,  aar  i  tut  s 
'neu',  anjaxhta-8  'geradeaus  führend'.  Oft  zu  den  Adjektiva 
auf  tiiic'j  wobei  4tta  sf  wenn  diese  Barytoaa,  zum  teil  -Huf-«,  wenn 
Oxytona  sind,  z,  B.  apdehm-s  'rückwärts  gelegen*  zu  dpaiw-, 
tictitd-s  und  praticfna-8 'zugewandt'  zu  prafr/dfic-.  -ind-s  auch 
tu  satind-s  'wahrhaft*,  zu  sättt-. 

Iran,  -ai>?a-  iu  Stnffadjektiva:  av.  zaranaena-  zarBtia&tia- 
lden'j  zamaena-  'ans  Erde,  irden',  tza&na-  'ledern',  paenaemj- 
Honig   bestehend,    bereiter,    tetmatahaena-  'finster',   apera. 
<\ihi"gaina-  (oder  rT*^-)  Steinern*. 

Armenisch,     Hier  mögen  die  Adjektiva  auf  -in  (Gen. 
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-wo#)  genannt  sein,  die  freilich»  der  Mehrdeutigkeit  des  i  wegen, 
auch  andre  Auffassungen  zulassen.  Z.  B,  ;m/r  oberhalb  befind- 
lich, höher,  überlegen*  (i  ver  'hinauf,  oben*),  t/ethi  'letzt,  Bohliesa- 
lieh4  (yet  'nach'),  mijin  'mitten  befindlich*  (mej  'Mitte*).  Vgl. 
Meillet  Mem.  10,  275 f.  Etwas  sicherer  ist  Hergehürigkcit  von 
ozni  'Igel'  aus  *ozim  (fi^VErweiterung)  wegen  gr.  ^x*v^S,  zu  lit. 
eigs  aksl.  jeib  ahd.  %g%}  'Igel*. 

Griechisch.  Nur  -ino-.  Fast  nur  Substantivierungen. 
dTXitfTivoq  'nahe  bei  einander  befindlieh*,  zu  6VrxitfTü£  bezieh.  Ad  v. 
drfxtötct;  irpotivr|0Tivo£  'einer  hinter  dem  andern'  zu  *fj  Trpöpvri- 
mo%  'Mädchen,  um  das  der  Freiwerber  angehalten  hat'  (vgl. 
Ö,  Hofftuann  Rh.  Mus.  öß,  474 f.)*  *opaitivo£  ein  rabenschwarzer 
Meerfischj  auch  'junger  Rabe',  Kccrrptvos  eine  Fisehart  (ictorpä 
'Spitzhammer1),  ^XtTEivo^  cTndlers,  Tt^atfTvo^  f  Lacher',  x^TpTvoc 
cLocb,  Erdhöhle';  £pu8pivo£  'rote  Meerbarbe',  xuipXivos  eine 
Schlangenart  (tikpXos  'blind*),  q>o£ivo£  ein  Flussfisch  (cpoEö; 
spitzig"),  btXqpaKivn,  eSchweiudien,  Ferker,  TroXimoöivri  eine  kleine 
Polypenart,  xo'P'vn  eine  ArtMeennuschet  (xoTpos'Ferkei*),  ßoXßivn, 
'eine  Zwiehelart*.  Mit  andrer  Betonung  £vqivü  PK  'Eingeweide* 
(zu  £vbov),  naeh  Ivrepot  aecentuiert?1). 

Italisch,  -ino-  und  -eino-  -oino-,  die  nur  ira  Osk.-Uwbr. 
leicht  auseinanderzuhalten  sind.  *-lno-i  umhr.  cabriner  lat.  t-«- 
prttiuftj  osk.  deivinais  lat,  divtnuifj  vgl.  lat,  equinus,  vitultmtti, 
Eulpintt&i  bovlnus,  mascullnus,  fürtnusj  sütrinus,  cönsobrinu* 
(zu  eoror,  1  S.  763),  vlctnus  usvv.  Doch  kann  im  Kreis  dieser 
lat.  Adjektivbilduugen  auch  zumteil  eine  diphthongische  Form 
des  Formans  vorgekommen  sein,  da  z.  B.  dem  lat.  fibnnus  der 
Name  eines  Baches  im  Volskischen  Fibremis  gegenübersteht 
Mit  uridg.  t  vermutlich  regtna,  gttflina  (§  142).  *-eino*  oder 
*-outa-  in  aliemui,  in  laniüim  'Fleischbank1,  dem  sich  anreihen 
piatrlna  rRackenverkstatt*,  moietrina  'Mühle*,  fapieidirtae  'Stein- 
bruch*, ttaUnae  'Salzgrnbe*,  vordtrina  'Abgrund,  Schlund*  u.  a. 
Mit  Ht.  röpertfl'Rübenfeld'  vgl.  rrfpüia'Rubenfeld1,  e^pftia'Zwiebel* 
feld'7  nditfffa'Steckrübcufeld'u.a,,  mit  lit.j>ar«£jidTerkeIflei8cb\ 


lj  6irujpiv6^  'herbstlich1  bei  Homer  h*tta  *;   die  Dehnung  der 
zweitletzten  Silbe  ist  our  tnetmeh.    Drä  Wort  gehört  Abo  zu  %  l&6rb. 


tiufrtitt  'Entenfleisch1,  zverenä  'Wildpret*  die  gleichbedeutenden 
pofcinat  anatina>  ferina  sowie  caprtna  'Ziegenfleisch',  haedhto 
'Bückfleiseh*}  suina  'Schweinefleisch'  n.  a.  Substantiviertes  N., 
t.  B<  scüinum  'Salxgefäss",  terginum  'Lederpeitscbe5.  Mit  *-oino- 
vielleirht  «»piniur,  vgl.  ir.  foen  §  188.  Vgl,  V«rt  IF.  12,  389  ff., 
v.  Planta  Wölfflin  8  Arch.  12,  367  ff. 

Keltisch,  -eine-  im  Britannischen :  kymr.  coiwyn  com. 
ecloin  Uret.  Jcolen  'catulus,  Tierjunges*  aus  *koleino*  vgl.  lit.  käfe 
'Hündin*,  kymr.  morwt/n  com.  moroin  'Mädchen,  Jungfrau'  aus 
*moreind  vgl.  gr.  uelpoE  'Knabe,  Mädchen',  vgl.  Osthoff  Et. 
Par.  19  275  f.  Über  gall.  ifWQ  —  *-eino-s  in  Carnutetms,  Epenus 
u.  ä.  s.  Meyer-Lübke  Mise.  Ascoli  415  ff.  Für  *-ino-  gibt  es  nur 
weniger  sichere  Belege,  wie  Ticiaus  Flussname  (zu  ir.  techim 
'ich  fliehe*  lit.  tekü  'ich  laufe,  f Hesse 'j;  hierher  vermutlich  als 
ein  ursprüngliches  Deminutivum  ir.  Ingen  'ungula'  Dat.  ingin, 
kymr.  ewin  F.  com.  euuin  hret,  iwi« 'Nagel',  urinselkelt.  *enijiitu(i, 
tu  lat.  unguis.  *-oiHO-,  wie  es  scheint,  in  ir.  /oew  'rückwärts 
gestreckt'  (§  ltfSj. 

Germanisch.  *-eino-  einigcrirjassen  sicher  nur  in  got. 
meuT-*  'mein'  peius  'dein'  seircjr  esein*,  *-owio-  cinigermassen  sicher 
nur  in  ahd«  xwein  i\h),  $ueinn  'Knecht*  Sohn*  {§  188). 

Sonstiges  argerm.  *-üia-  kann  älteres  *-ino-  oder  *-eino~ 
gewesen  sein.  Auf  ursprüngliche  Haupttonigkeit  einer  der  beiden 
Fnrinanssilbeu  läest  ahd.  magattn  neben  magad  schliessen 
I  8,  l>97  ff.).  Gut.  gut  peius  abd,  ijiüdin  'golden'»  got.  eisarneinn 
ahd,  laornfn  Visern*,  got.  staineins  ahd.  Mteinin  'steinern*,  got. 
aifp^ku  ahd,  irdln  'irden,  irdisch4,  got,  unrein*  ahd.  ewin  'ewig* 
(got.  aiwa  'Zeit'),  got,  harizein*  'geraten*,  paürnein*  "dornen1, 
tiqizein*  'finster*,  ahd.  rindinn  'rindern*,  swinln  'schweinern*, 
hinaf,ft  'sanguiaeus*.  Got.  sunjein*  ('aus  Wahrem  bestehend*) 
'wahrhaft*  (*tffl/ttfrwahr*,  F.  sunja  'Wahrheit*  J,  ahd.  war'tn  'wahr- 
haft', huorin  'lüstern,  ausschweifend',  iuzz'din  'klein';  im  Ahd. 
ftuor-Um  'lüstern*,  vofy-ttftn  fc<|uax",  tuog-aifn  'lugend,  lauernd' 
n.  dgl.  nach  luzzihn  =  iuzzü  'klein*,  scamaitn  —acamal  'scham- 
haft*.—  Substantiviertes  N.:  got,  fadrein  Taterschaft,  Eltern, 
Vorfahren';  gewöhnlich  als  Deminutivum,  %,  B.  got,  gaitein  ahd. 
geißln  'Zicklein*  neben  gaitein*  geißln  rhacdinus*,  got.  gumetn 
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'Männlein*,  qi-nein  'Weiblein*,  ahd.  mugafiri  ags.  mm^den  'Ma^d- 
lein*  {magad  mtBjd  'Magd'),  ahd.  fuhn  'Füllen'  i/Wo  'Fohlen*), 
wozu  die  Konglutinate  *(*)/**»«-,  -(tJÄ'-Jna-,  -hn\kii  '"*7-T  wie  ahd. 
fhigerttn  Tingerringlein'  (neben  fingerin)  $ei$ihn  'Geisslein*,  /k- 
Hhhirt  'Fflllehen*  burdihhtn  'kleine  Bürde*,  eMHnchiiin  'Eselcheu* 
littttiurhUn  'Hühnchen'  mhd.  eninklm  emekttn  'Enkelehen*  (zu 
rtwn  fAhu*). 

Baltisek-Slavisch.  Im  Lit  *$oa*  nnd  -Ata-  (hiervon 
•ainjtt' ;  zu  dem  Wechsel  £  :  <i?  8.  S.  279  Füssn.  lj,  *yM>  nur  i» 
snbstanti vierten  Adjekfiva,  Zunächst  gliche  wie  kaimytui**K$rih 
bar'  kaimyna  "Nachbarin*  lind  'Nachbarschaft'  {k$ma#  'Gehöft, 
Dorf,  vgl,  1  ö.  191),  avymts  'Oheim*  (preuss,  ateis  aksl.  tyi> 
'Oheim'),  iem^ffa'Erdgtittin'  (i£wztf),frreÄ*s2^^HJL'Tanf8cbmaus' 
'knksztfts  'Taufe*};  naujtjva  (und  naujettä)  'Neuigkeit'  {naüjas). 
Mit  »zmmyna  ^Gesinde*  (gzeima  'Gesinde*,  zu  ai.  HÖ-va-s  S.  l'ii:! 
vgl,  preuss.  seimlns  {Akk,  seimhmji)  'Gesinde*,  aksl.  xemi/it  'zum 
Gesinde  Gehöriger,  Sklave*.  Weiter  Kollektiva  auf  fma§  und 
/;;;/,  Gruppen  ader  Haufen  von  Dingen,  auch  den  Ort,  wo  sie 
sind,  bezeichnend  (in  letzterer  Weise  besonders  -ynej,  wie  neu* 
tirtjf/ifis  twjhfi'Fj/tr  "Haufen  Rohr,  Rohrhruch,  HobrteicV,  mM» 
ft/tms  'Eichenwäldchen,  Eichicht',  elhmynat*  efkanijne  'Ellernge- 
\U\h\  Jcr&m$Aat  'grMMB,  dichtes  Gesträuch*  {krümas  'Strauch*  j. 
rt/f  we"//rtfl#cSteinhaufe\  snp£^^ 

Störche*,  grutgni  'Jauchengrube*;  die  Formen  auf  -$na-s  waren 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ursprünglich  N.  (vgl.  got  ftnlre'ta 
'Eltern,  VnrFahren*,  lat,  sterquilinnm  "Misthaufen*),  vgl.  §  514. 
Kheinnligc  Neutra  sind  auch  die  ruask.  Ableitungen  von  Abstrakra 
auf  »tfmatf,  wie  «aldumynai  'Nüsaigkeiten,  Zuckerwcrk'  (ttaldn- 
tttnH 'Siissheit'),  branyrtmyttai 'Kostbarkeiten*,  karttimtfnm  "bittre 
hinge*.  —  Auch  '8na-  fast  nur  in  Substantivierungen.  Adjek* 
U\  iricii  hl  mi'nesina  naktis  'mondhelle  Nacht*,  wouebeu  mene&rw 
Mondschein'  wie  aksl,  mtsqHna  'Mondschein*.  Fem.  Srjbs-t,  auf 
*  int  von  Tier-  and  Pflanzennamen  (vgl,  oben  lat  -Ina):  zreretut 
wn:  aksl,  zverina  'Wildpref,  panzenä  *Ferkelfleiseb\  attt> 
'KiitenfleiRehV^ftr^d  "Ziegenfleisch';  ropfrrä 'Rübenfeld',  rlifli 
'ItnggenlVld1,  m$$inä  'Geratenfeld'.  Ferner  -§ni  für  die  Frau 
uder  das  Tierweibehen,  wie  Naujokene  Frau  des  Naujöksr  knj>- 
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czwren^  cKaufmanusfrau\  ajftfal  'Eselin*,  -tfini*  ((i)jo-Erweite- 
runp:  v)  zur  Bildung  von  Adjektiva,  besonders  auf  grund  von 
Stoffbezeichunngen,  wie  avizdinis  'aus  Hafer1,  laszindini»  'aus 
Speck*.  —  Prcuss,  dey?iaj/no  F.  'Morgenstern*  zu  desna  'Tag3. 
AkftL  Adjektiva  auf  -im  zu  Substantiv*:  z.  B.  zverim 
'fei'inns\  golabim  'colurnbinus',  neprijaznim  *des  Teufels',  fcrfröa 
'des  Diebes*,  cojerodim  'des  Heerführers',  m<ifemi&  'mütterlich'; 
substantivierter  Singular  (und  Dual),  z.  B.  bofjarim  "Vornehmer, 
Adliger1  (Plur.  boljare),  zidocinb  'Jude*  (Plur.  .:/V^v  ,  ebenso 
celjadim  'Sklave',  ljudini  dreier  Mann',  goapodim  'Hausherr'. 
Substantiviertes  Fem.:  z.  B.  znMna  'ferina',  hhbrorina  *Biber- 
flciseh',  vhöina  rWolfstell%  ovbeina  'Schafafcll1,  medocina  fbe- 
raiisfhendesGetränk',  mteqSfaa 'Mondschein';  anipHfikatives  ina3 
z.  B.  slov.  glavina  'grosser  Kopf,  russ.  zmejina  'grosse  Schlange', 

191-  §)  -uno-  und  -üno-  -ö[«]wo-,  d.i.  -wo- Er  Weite- 
rungen von  w-  und  von  ü- :  öK-Stärnraeu  aus. 

;i  -uno-  war  uur  wenig  produktiv.  Zu  nominalen  tt-Stäm- 
men  geboren  folgende  Adjektira  und  Adjeklivsubstantiva.  Ai. 
därttnd-8  'hart,  raub*  zu  däru  THolxfltttck*;  daher  vermutlich  ii\ 
dron  *firmuss  urkelt.  *druno-x  und  ai-  druna-m  'Bogen*  zu  ai.  dru- 
'Holz,  Holzgeräte*  (S.  181  f.);  vgl  auch  ai.  dröna-m  'hölzerner 
Trog,  Kufe*.  Ai.  tdruna-s  fjnng3  zart*  av*  tauruna-  'jung1,  gr. 
Ttpuvri^'  T£Tpi(i^i€vo^  övoi;  Kai  T^pwv  (Hes.),  zn  gr.  Ttpu"  äcTGeve^, 
Kctttöv  (Hes.),  vgl.  TEpuOKETO '  ^Tcipero  (Hes.),  i^pnv  Ezart'.  Ai. 
örjnna-s  licht,  silberweiss'vgL  g;r.  äp-ru-po-£  S.  2nti.  Av.  ahuna- 
'das  Wort  ahü  enthaltend*,  Name  eines  Gebetes. 

Dagegen  erscheint  als  o-Erweiterung  eines  gew-Stamms 
av.  a&aPrttm-m  'Priest  erdienet',  zu  afta^rvan-  <t*htHru n- 'Priester . 

Mehrdeutig  ist  sonstiges  ar.  -unay  wie  in  ai.  nüthund-s 
'gepaart;  Paar"  neben  av.  miihca-  mi&wana-  mi&ttara-  'gepaart*, 
ai.  Sakmttd-** Vogel*,  üa^Kfla-s 'beweglich,  lebendig9, pra-cütu/ut-s 
'Ausblick  gewährend*,  pihtna-s  'hinterlistig*,  av.  aurtt7ia~  'wild* 
(▼gl.  §196). 


1»  Der  lautliche  Unterschied  in  der  ersten  Silbe  von  -ainis 
und  -ffna  erklärt,  sich  nach  dem  1  %  *2V2  Anm.  S,  191  besprochenen 
Tintflrnnni 


no 
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b)  -kwö'  -d[u]rro-  geboren  teilweise  klar  zu  den  in  §  129 ff. 
besprochenen,  von  Haus   aas,  wohl   nur   fem.  ü   :  r>«  StammiMi. 

a)  Ai.  drüna-m  'Bogen*  zu  gr.  6pÜ£  vgl.  rfruna-in  (a).  ÄoL 
X€Xuvä=x^aöq  F. 'Schildkröte*;  unklar  idvoüvo^  'Gefahr*,  öpicuvot 
'Thunfisch*,  x£aUVTI  rLippe*  u,  a.  Lat.  tribünux  zu  trifft*.  Por* 
tütiu*.  Hafengott,  zu  portus,  facüna  zn  facti«,  fortüna  n  /or- 
M£m  (§  303,  *f).  pecünia  zo  per«.  Aisl.  ortifl  F.  'Augenbraue* 
zu  ai,  6Är«-i.  Lit.  maiünas  preuss.  malunfe  {St.  Tnalüna-)' Mfihle*; 
mit  preuss.  maJdünin  Akk,  'Jugend*  sind  nächstverwandt  die 
aksJ.  F,  auf  -^n/i  wie  pa$t&rbkyiiji=paxtorbky  ^Stiefmutter*,  bfa- 
ggtgi  'Güte*  ($.  216), 

ß)  Gr.  xtXiuvn  neben  x^Xuvä  (a),  uud  so  noch  Kopwvo^  rge- 
krümmt3  Kopuwi  "Krümmung,  Ring.  Kranz*  zu  lat.  curvos,  mlmbtf 
aas  *coru-bro-s,  bret.  content  'tarbo';  koXujvös  KoJuirvn  'flügel* 
zu  lat.  cofttmeii,  lit.  ktrfcä  'Anhöhe' ;  Kopuuvn.  'Krähe',  zu  ai.  härm- 
r-an  'Krähe*  lat.  corvos  corva\  lAujvö;  'Sohnessohn,  Enkel",  /u 
um^  'Sohn*;  wohl  ancb  oiwvog  'grosser  Vogel,  Raubvogel'  ilF.  17, 
481  U  Lat.  patröntta,  mdiröna  zu  gr.  ndTpiu(FJ-,  pilTpiii(F)-  ina- 
xptfnoq,  nuvpunoq),  lat.  pairuv*  (S.  206  u  von  weicher  Art  viel- 
leicht auch  annöna  neben  tuitmos,  cofönus  u.  a. 

192,  9)  -ano-.  Im  Auschlnss  an  n-Nomina  entsprungen, 
ist  -äno-  kaum  in  einem  Wort  als  aus  uridg.  Zeit  ererbt  zu 
erweisen. 

Aus  dem  Ai.  hierher  wohl  Fem.  auf  »ttf,  wie  i'rjant 
'Genie  der  Labung*  (ürjdj,  s.  S«   216. 

Gr.  dK|an,vÖ£  Vollkommen  ausgewachsen'  zu  ä,<\if[  Spitze, 
höchster  Grad';  hiernach  oder  von  einem  *veTä  F.  'Jugend1  au* 
vielleicht  *veFövö<;  jung1  in  vtäviäq  veäviffKos  vEävuco;.  Un- 
sicherer noch  äii£vr\vö$  'kraftlos'  (vgl.  ä-jievns),  rctxerivös  'ge- 
flügelt* (beachte  -ävo-  aus  *-ao*-vo-  §  194). 

Häufig  in»  Italischen,  hütdecimafiiigdecumitntisin  deeima 
(para)t  osk>  dekuin  nniiiis  (Stamm  *dekman-io)  **decunuiinis 
(Name  eines  Festes?),  lat.  ttllcdnus  (»tlva)f  innuhlnut*  [Inaula], 
tertidnus  (tertia  sc  legio),  Bömdnus,  Afrkäna#7  osk.  Abel- 
lanus  'Abellani*  (Abella),  nmbr.  Treblanir  TrebulamV  {Tre- 
i-a),  wonach  solche  wie  \&U  publica  nu  8,  urbanus,  cismontänas, 

Piimpaüans  'Pompeianns*. 
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(Wahrscheinlich  auf  ursprüngliches  •**»♦,  nicht  * -öno-,  geht 
zurück  lit*  -ona-  aksl.  -ano-,  Lit.  vilnuna»  (und  mlnrnm) 
*  wollen1  (cilnos  PI.  'Wolle'),  mdrvzkonau  fand  mdrazk^hh) 
'leinen*  {mdrÄ^Ä'a^eine  Art  dichten  Netzes'),  dirronas  'ehemaliges 
Ackerland'  (dtrcd  'Acker'),  ligonas  'Kranker1  {Vgä  'Krankheit'), 

I  wonach  szifdröna«  'Schleier*  zu  szgdras  'feines  Gewebe*  u,  a. 
Aksl.  zupam  'Vorsteher  eines  Bezirks*  {zupa)\  bratam,  'Bruders 
sota1  hratana  'Bruderstochter*   (brati),    serb.    k/ipan    'grosser 
ungeschickter  Mensch'  (klip  'Holzprügen  u.  a- 

IM.  10J  *rno-  ('Hio»).  Neben  d6u  no-Adjektiva,  in 
denen  -no-  als  Erweiterung  eines  prapositionalen  Adverbs  auf 
«e  erscheint,  wie  lat.  supemux  (§  18ö,  aj,  stehen  solche,  denen 
Stämme  auf  -r  zu  gründe  liegen;  in  einem  Teil  der  Grund- 
MnJM  wechselte  vielleicht  r-  und  n-Statuni  im  Paradigma  (§409. 
465J.  Lat  lucerna,  ir.  löcharn  luarharn  F.  kymr.  llugunt 
'Leuchte1.  Akelt  isarno-  teerno-  (in  Eigennamen)  ir.  iorfl 
kymr,  /m/n/  -■"!.  e7*nr;/  ahd.  f>afR  'Eisen',  mit  ahd.  imn  ags, 
Iran  'Eisen'  zu  ai.  ttgpaff-  got.  ab;  das  gerin.  Wort  braucht  nicht 
entlehnt  zu  sein,  wenn  auch  die  Kenntnis  uud  Bearbeitung  des 
Eisens  vou  den  Kelten  hernbergenomtueu  ist.  Dasselbe  Fornians- 
k"iigluTinnt  in  Er.  tigerne  *Hcrr\  kymr,  teyrn  Vex,  tyranuus', 
gall  Tigernum  Name  eines  Kastells,  wohl  zu  ir.  teg  tech  'Haus' 
<vgt,  lat.  domu$:  dominus);  kymr,  cadarn  'fortia*,  zu  aksl.  koiora 
'Kampf1;  ferner  in  Aree.nrir  llibemia  u.a.    Hierher  lat.  cavurmt 

»aus  *coverntl  (zu  gr.  Kuap  arm,  sor  eHöbleT  Loch1,  §  455)?  Got. 
-ttfirnu  Y\  ahd.  tt Brno  M.  'Stern',  vgl.  gr.  öcrrrjp.  Ahd.  ahom 
M.  'Ahorn',  zu  lat.  acer  -eris;  lat,  acermtä  'alionicn'  eher 
vielleicht  aus  *aceriftQ9  und  demnach  zu  §  187,  dagegen  kann 
gr.  äitapvor  bä<pvr)  in  foruiantischer  Beziehung  direkt  verglichen 
werdeu.  Ferner  hierher  got.  widuwaima  M,  fWitwensobn') 
'Verwaister1,  mwiduwölWk^t\  ahd. diorntt 'Dienerin,  Mädchen', 
ei-eutlk-h  'Kiiechtstochter'  (got-  *phrairtiö)f  zu  got.  p'ms  {*pitrft-~\ 
'Knecht'. 

■  Atiin.  Die  Annahme,  dat*.s  auch  lat*  patermts,  mätermts  u,  dgl. 

hierher  gehören,  i&t  sein-  gewagt.  Mit  Absehung  von  dun  Formen 
wfa  Itfpmi'HIU  und  von  lucerna  kann  überall  *r-wios  fz.  B.  *patri- 
nus)  der  ursprüngliche  Ausgang  gewesen  sein,  und  *-r-i"nö*.#  muas 
angenommen  werden  für  die  Gruppe  Aibernu*  (§  186»  e). 


194.  11)  -esno-  -osno-,  ~9sno-  {-usno-\  sind  au  6- 
Stämmen  entsprungen  und  nahe  verwandt  mit  -ftno-  §  183.  Ai. 
vadkasTtd-m  'Mordwaffe,  Gescboss*  so  vadhan-  (N.)  dasselbe, 
kardsua-g  "Ann*  zu  Idras-  N.  'Tat*;  vgl,  auch  8.  215  Aber 
pdrusrii  F.  'knotig'.  Gr.  «paeivöq  leuchtend1  aus  *<pafe<Jvo-s  zu 
qpdos  N.  'Lieht',  &Xt€ivg<;  'schmerzhaft*  kq  &Xto^  N.  'Schmerz', 
wonach  KtXaoeivöq  'lärmend'  zu  K€Xafco-£  'Lärm'.  eXeeivös  'mit- 
leidig* zu  £Xeo-£  'Mitleid'  u,  a.  Hom.-äol.  4pavv6;  lieblich'  so 
£puj£  (£paa-)  "Liebe',  att.  öeXr|vri  lesb.  tftXävvä  'Mond'  zu  o*tXct£ 
N.  'Glanz*.  Lat.  aenus  umbr.  ahesues  'neuis*  so  lat.  aes  aerix 
:il  tit/nji-j  ven&num  aus  *veneiitio-m  zu  Venus  -eWa  ai.  vtraajt- 
N.  'Verlangen,  Lust1  (vgl.  <plXTpov  'Liebestrank'),  verb&na  zu 
PI,  verbera  (vgl.  alat,  #w&iwo«s£w.in;  in  anderen  Fällen  kann 
-£jm>-  auch  urital,  *  e«o-  sein  (vgl.  v.  Planta  Wölfflin'B  Areli.  \% 
367),  Got.  hlaiwamta  F.  'Grabmal'  zu  blatte  N.  'Grabhügel, 
Grab',  arkazna  F.  'Pfeil'  zu  ags.  e<irA  N.  'Pfeil';  wahrscheinlich 
got.  filunna  F.  'Menge'  in  filtt  'viel'  nach  dem  Nebeneinander 
von  hlaiwama  :  hlaiwa-  u.  rfgl.  Öfters  im  Germ,  Umstellung 
von  -sn-  m  -??#-:  as.  segwna  ahd.  seganm  Eichel,  Sense'  (zn 
Iah  xav&na  'Beil*,  das  **rteeÄWd  gewesen  sein  mag),  nhd,  Schweiz. 
ale*ne  abd,  alansa  (entlehnt  Span,  alesn<i\  'Ahle*  zu  ahd,  ala 
'Ahle1,  norw-.  diät,  vagsne  (aisl.  vangsni)  ahd.  wagamo  'Pflug* 
schar1  zu  lat.  vöwIk  aus  *voxmi-&  gr.  6q>vi£  preuss  b&ojttjtf 
(I  Ö.  591  und  2,  1  8.287).  Aus  dem  Lit.  vgl.  mokesnis  M.  'Zah- 
lung u.  dgL  (§  200). 

195.  12)  Sonstiges  Sekundärformans  -ho-  hinter 
konsonantischen  Nominalstämmen. 

a)  Zunächst  mag  bemerkt  sein,  dass  es  nirgends  »o-Ad- 
jektiva  gibt,  in  denen  dieses  Formans  unmittelbar  an  einen  n- 
Stamm  gefügt  ist.  Das»  got.  auttnö  'Sonne1  nicht  aus  einem 
derartigen  »Stamm  *ntn-no-  (vgl  av.  xvar*nah-  neben  Gen,  xv»ng) 
abgeleitet  ist,  wird  sieb  §  217  zeigen.  Die  Erklärung  von  aksl, 
hamim  'steinern1  (zu  hamy  -ene)  aus  *hamqm  (nridg.  *-en-«o-<s 
oder  *-$-no-s)  bei  Zübaty  Atch.  f.  sl.  Ph.  15,496  f.,  Meidet  Etil 
des  434.  43G  ff,  halte  ich  für  unrichtig. 

b)  Zn  Z-Sülmmen.  Auf  *xi ütyel-na-  oder  **[u)#ol-no-  (zu 
ai.  #eär  csoF)  beruhen  ai.  seärtiara-tt 'liebt,  ätherisch'  svarnara-m 


Lichtratira*,  av.  xvar9nah-  apers.  -farnah*  'Glanz,  Majestät** 
Äksl.  stam  salzig1  russ.  sölon*  Gf.  **#J-*w-,  zu  gr*  &\$  (§  80,  b 
S.  138). 

c)  Zu  Verschlusslautstämnien.  Hierher  wohl  das  nridg. 
F.  *potat  'Herrin*  ai.  jXtfal  gr.  ttötviu  lit.  -patni,  feruer  ai.  F. 
Vittrfk-ni  (hdrikniktl)  zu  ftrcrft-  'gelb*  und  pdlikni  zu  pa!M-s 
'grau*  nebst  gi\  tt€XltvÖ£  *}.  S.  *S.  215.  —  Gr.  ircuovo^  "kindlich* 
zu  ttcu£,  Gf.  *na¥ibv6-<zr  mag  hierher  gehören,  während  -vo-  in 
Formen  wie  öthovög  (zu  6mq  -ibot;  und  ömEouai)  n.  a,  den  Cha- 
rakter eines  Partizipialforiuans  zeigt  {§  180  S.  258),  —  Ob  lat. 
Httfigntt*  (zu  §aMm  4cia)  urit.  *xaHe-no-s  oder  **alic-ino-B  (zu 
$  187  8.  272j  war,  bleibt  zweifelhaft;  entsprechend  llitjnux  (ileä 
-im).  — -  Gall.  Ärebriijnus  fpagns)  'am  Berg  gelegen1  zu  ir.  &H> 
Gen.  hreg,  *Berg\ 

«1  Zu  einsilbigen  ^Stämmen.  Ai.  pd^nd-s  'männlich*  zur 
Stammform  pt$s-  'Mann*,  mit  Vrddhir  wie  utrüina-x  c weiblich* 
zu  ÄrH-  'Weib\  Arm*  mun,  Gen*  mnoy,  'Stechmücke'  ans  */hkä- 
ro-j  zu  lat.  mns-cü}  lit  m«w^  'Fliege', 


t  oniian»  ai.  -tvanä-  und  gr.    oyvo-  •  auv-a**). 
196.     Diese  uahverwandten  Formantien  des  An  und  des 
Grieeb,  mögen  hier  besonder*  gestellt  sein,  weil  ihr  entstehungs- 
gescbichtlicbes  Verhältnis  zu  einander  nicht  ganz  deutlich  ist 

■(*.  u.  S.  284). 
Ai,  -tvand-mt  sb,  B.  rfostttvanam  neben  vasutvd-m  "Reieh- 
inin^pa^c^na-mXTattensehaft^wwr^öfrßHrf-w'Menschenweise*. 

»Avt  nd* ri&wana-tn  'Stand  der  Ehefrau,  Ehestand*;  daneben  im 
Av.  -&wana-  als  primäres  Formans  in  ü-staQ&tcaw-m  'das  Sicb- 
angeloben  an*.  Im  Grieeb.  Adjektiva  wie  bouAöauvos  dienstbar*, 
TilOöauvo^  'freudig,  heiter*.  Deren  F.  diente  als  Abstraktum,  wie 
&QuXoc^uvr|'Dienstbarke^,,  oneaiocruvii  'Gerechtigkeit',  KXeTrroaüvn 
Dieberei1,  Mvrmotfüvri  'Andenken',  *oö\jvo-  -offuvä-  ward  produk- 
iv  als  Konglutinat  (wie  -otöt-  §342»  -oFevr-  §  354  u.a.),  vgl.  ii. 
lieser  Beziehung  noch  KEpboo~uvr|  zu  K^pbo^  N,,  mjvTQO"uvTi  zu 


1)  Die  Form  TftXibvt^  durch  Anlehnung  von  irtAirvös  au  ämbvAc, 
.avuhvt^  Mwcebvöt  u.  dgl. 

2)  Th*  Aufrecht  Da«  Affix  guvo^,  avv*}*  KZ.  I,  481  ff. 
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udvit-c,.  edp0i>vo?  'getrost1  war  aus  *eapffo-o*uvo£,  Trio"uvO£  Ver- 
trauend' ans  *ttkTo*<7uvo£  (von  einem  verlorenen  *ntaos  "Ver- 
trauen*) hervorgegangen  nach  1  S.  861,  -0uvo-  aus  uridg.  *-£uno-t 
mit  demselben  urgriech.  Wandel  des  t  wie  in  Jini-ffu-^  liom.  mcv 
pec  «  *>  (Ber.  d.  säebs,  G,  d.  W.  1901  S,  89  ff,). 

Der  ursprüngliche  Gebrauch  war  der  adjektivische,  wie  in 
gr,  öouaoffuvos,  und  als  Adjcktivabstraktum  fungierte  im  Ar.  das 
N,f  im  Griech.  das  F*  Das  Nebeneinander  von  aü  -Amm-jh  : 
-tva-m  sieht  nun  zwar  so  aus,  als  habe  man  es  mit  Sekundär- 
fornians  -no-  zu  tun.  Aber  anderseits  erinnert  das  Ablautverbält- 
nis  -tvantt- :  -auvo-  an  den  Ablaut  im  Paradigma  der  jteu-Stäuiuie, 
wie  ai.  ddhvan-  :  adhun-d,  und  so  ist  vielleicht  die  Analyse 
-tvan-a-  -CTuv-o-  vorzuziehen.  Vgl.  av,  mi&ictnta-  :  ai.  mithund # 
'gepaart1  (zu  ai»  m$tha~ti)  und  av.  auruna-  *wild\  das  zu  ai.  dr- 
van-  'Reuter1  gehören  mag  (§  191,  a). 

Formans  -Ina-  -tnä-,   -tyjno-   -t^nä-    hinter  temporalen 

Ad  v  erbien. 

107.  Dieses  Formans  erscheint  im  Ai.,  Lat.,  Lit.f  viel- 
leicht auch  im  Griech.  Es  diente  nur  Bildung;  von  temporalen 
Adjektiva.  Möglieherweise  ist  es  eine  nominale  Bildung  it.ur  1f- 
ten-  (vgl.  z.  B.  ai.  tdn-  'Ausbreitung,  Fortdauer1,  ir,  tan  'Zeit) 
gewesen1). 

Altindiseh.  pratnds  'vormalig,  alt*  zu  prä  Vor*,  nu- 
tna*$  litsttnai-s  jetzig  zu  nü  jetzt1,  samitdnaa  unvergänglich, 
oestäudig,  dauernd'  zu  sdnü  Von  jeher',  prdtastdna-8  'morgend- 
lieh,  frühe"  zu  prdtdh  'frühe',  divätana-s  dinätdna-g  'diurnus*  zu 
divä  'bei  Tage1,  cirdntana-s  drantäna-s  'aus  alter  Zeit  stam- 
mend1 zu  cirdm  'vor  langer  Zeit1,  £vas-tana-s  'morgig'  zu  iwk 


1}  Für  diese  Herkunft  des  Formans  spricht  das  gr,  Adverbium 
■rrpoTciLvi  böot.  itpornvi  (vgl.  v.  Herwerden  Lex.  Graec*  &uppl-,  Sadee 
Dial.  Bocot.  60  f.),  da»  ein  *rcpoTaivc^  vorauszusetzen  scheint  (vgL 
d>iö9(  %\i  duicröoO,  welches  ähnlich  wie  tralpa«;  (§  141)  entstanden 
wäre.  Man  kann  irpormvl  kaum  von  tcuvIö  'Streifen,  Band",  dem  ein 
*ralva  =  *Tövia  zu  gründe  zu  legen  tat,  trennen,  aber  auch  kaum 
von  ai.  pratnd-n  'vormalig  alt'  Auch  irpuromq  Iftflb.  Tipätavi^  "Prytane* 
■dürfte  nähet"  verwandt  aein. 
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'morgen*,  htfajttana~tt  'gestrig1  zu  hyds  'gestern*.  Durch  Ein- 
führung der  Stammform  statt  der  Adverbialbildung  (vgl*  ähn- 
liche Neuerungen  bei  den  Komposita,  §52):  mndtna-s  neben 
samttd'na+Sj  ciratnä-s  neben  cirdntana-s. 

Lateinisch:  diüthms,  crüstinm,  prutinm  (vgl. pns-cus 
g  384,  prfmus  §  159),  körnötinus  (hörnö  "heuer1),  annötinux^ 
thius,  primötiutut. 

Litauisch,  dabartinas  dahartmis  jetzig1  zu  data?  'jetzt** 
In  dieser  Sprache  hat  sich  dieses  Formans  mit  dem  §  185,  b 
8.  269  erwähnten  sehr  produktiven  -tincus  {-tinu)  vermischt  und 
ist  infolge  davon  Dicht  auf  Zeitausdrücke  beschränkt  geblieben: 
z.  B,  pusiauthiai  Adv-  rzur  Hälfte1,  zu  puaiaü  Adv.  'halb,  mitten, 
entzwei',  pttilgotinas  'länglich*,  zu  pä-ilgas  'länglich'  (Leskien 
Bild.  d.  Noai.  407  f.). 

Aas  dem  Griechischen  eventuell  hierher  ii\j](.Ta\6^,  ur- 
sprunglich 'aufs  Jahr,  auf  ein  Jahr  hinaus  dauernd'  (in'  £105), 
dann  allgemeiner  *nuf  lauge  Zeit  dauernd*,  önjdv-io-^  (önrävetüs 
anravujoTis)  raus  Heurigem  bestehend,  bereitet*  (zu  crfjTts):  ea 
mag  *-F€Ti-ravo^  (vgl.  nipum)  °der  *-FeTO-T0tvo£  (vgl*  oben  ai. 
Band'tna -#)  zu  gründe  gelegen  haben  (vgl.  Ber.  d.  säebs.  G.  d. 
W.  1901  S,  101.  105), 


Korinnntia  ~ni-  und  -um-,  -eni 


-,  -eni-  -ont-, 

-eno-  -Qtio-t 


senl  verhalten  sich  zu  ein- 
senö-,  und  -ni-  verhält  sich 


198,     -ni-,  *#fii 
ander  wie  -no-,  -swo-, 
zu  -ti-  r§  3 1 K  f f . )  wie  -no-  zu  -*o-  (§  291  ff.). 

Unter  den  mit  ni-  und  -eni-  -oni-  gebildeten  Snbatantiva 
hebt  sich  die  itn  Ar.,  Germ,  und  Balt.-Slav.  reicher  entwickelte 
Klasse  der  Verbalabstrakta  ab.  Diese  stehen  eh  den  partizipiaJen 
Fnrmen  mit  -no-}  -eno-  -ono-  in  demselben  Verhältnis  wie  die 
Verbalabstrakta  mit  -fi-  zu  den  Fartizipia  mit  -to-f  %*  B.  ai.  ?u- 
ni-ä  'Abschneidung*:  lüna-n  'abgeschnitten  =  hati-S  'Anrufung': 
iflfff  ■  'angerufen'.  Wo  die  no-Stämme  im  Verhum  infinitnm  eine 
grossere  Bolle  spielen,  treten  in  der  Regel  zugleich  die  /ii-Stämme 
reichlicher  auf. 

Das  1  der  Abstrakta  bildenden  Elemente  -ni-^  -ti-  war  das- 
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selbe  Element  wie  z.  B,  das  i  der  Abstrakta  wie  ai,  dr$i-s  'das 
Sehen'  hhujl-i  Trfreuung'  (§  97,  a.  100,  a,  c<j. 

Der  ursprüngliche  Bestand  von  /u- Formen  bekam  cinzel- 
sprachlich  Zuwachs  durch  Überführung  von  «-Stämmen  in  die 
i-Deklination.  Deutlich  erkennbar  ist  diese  Entstellung  z,  B.  bei 
ai.  vräni-&  nfjni-i  neben  vfstt/t-  "männlich*,  lat.  oamU  neben  caro 
cam-is  [aus  tfeartn-ür),  gr.  äpviq  'Vogel*  ahd.  arnf  FL  erni,  eAdler' 
neben  gut.  ara  ahd.  aro  M.  'Adler*,  aksl.  dbt)b  'Tag1  ueben  Gen. 
dbn-et  jelenh  *Hirseh*  neben  Gen.  jdene^  snsetrr,  'Hornbor, 
Bremse1  neben  Ht.  «zirozä  -ens  u*  dgl.  (fi  100.  102).  Ferner  durch 
/-Ableitung:  aus  oStämmen,  wie  aksl  zehtib  'viriditaa*  von  £efc»& 
^viridis*,  av.  mäBdcyami-s  *deu  Maxdayasnern  imazdayasna-)  zu- 
gehörig^,  hdvam  *4  *auf  das  hatmn»-m  iSomabereitung)  bezöglich*, 
wozu  auch  die  Charakterisierung  von  Komposita  als  Adjektiv«, 
Wie  luL  com-münis  got.  ga-main$  'gemein*  (zu  lit  maisuu  ftkst. 
ntölft),  gerechnet  werden  kann. 

199*  lj  -?i/-  in  Snbstantiva  und  Adjektiva, 
a)  SubstH-ntiva.  Zunächst  einige  Beispiele,  die  sich  deut- 
licher als  Verba  (abstrakta  oder  als  auf  solchen  beruhende  Nomina 
darstellen.  *bftüui  *  (zu  lat.  fä-n):  arm.  äan,  Gen.  bani>  'Wort, 
Rede,  Vernunft,  Urteil,  Sache',  igfl,  oe»  aisl.  Wn  hon  argem. 
nöni-z  F.  'Bitte*  (vgl.  aksl.  bann  §  200).  Aksl.  stttm  F.  'Stehen' 
pre*ntanh  F.  'Unterlass'  (prä-stati 'unterlassen*),  vgl.av.pao  J&lfd  > 
M.  'Rinderstail',  Ai.  sarva-jyani-S  F.  'gänzliche  Zerstörung'  av. 
zyani-x  F.  ^Schädigung*,  ai.  meni-i  F.  'im  Zorn  zugefügte  Schädi- 
gung, Rache'  av.  mo^fli-tf  F.  'Bestrafung,  Strafe1  (zu  ai*  w 
'er  schädigt1);  w<fitnfl>$  F.  'Gtut',  girni-s  F.  'das  Verschlingen', 
/«Hi-i  F.  'Abschneidung',  (ßdni  4  gfäni-i  F.  'Erschlaffung,  Ent- 
mutigung', ftdni-ä  F.  'das  Fahrenlassen,  Abnahme,  Verlust1,  lr,  diu 
'das  Treiben'  aus  *agni-  oder  *ägni-,  tdin  'Forttreiben,  Raub- 
zug' (mit  Übertritt  in  die  Analogie  der  /-Stämme),  buain  das« 
Ernten'  zu  3,  Sg.  -doüi^  (i  S.693f.),  vfuain  'Betrug,  Schmeichelei' 
zu  lat*  depo  {1  8.576).  Urgerm.  *tte\j]#ni'Z  F.  'das  Sehen,  Aus- 
sehen, Gesicht'  got*  «ttiiu  as.  «tm  aisl.  aio»,  zu  got.  saih-ttn 
( 1  S.  013),  got.  anda-wtznx  F.  Unterhalt',  «tiän«  F.  'Untersuchung, 
Forschung',  taikns  F.  'Anzeige,  Zeichen,  Wunder',  dazu  lapons 
F.  'Einladung*  (lapöu  'einladen'),  mlböns  F.  'Salbung',  mit  Otts  F. 
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Ermessen,  Gedanke'  usw,  Lit.  (funk  F»  (aueh  diixnis,  §  lJUU) 
ftfcd.  dflfi»  F.  Gabe1,  lit.  Dornt«  F. 'Zank'  aksl.  frmwt.  F /Kampf, 
aksL  kam  F,  'Strafe*, 

Ai.  agni-ä  M.  tat,  ü/nür  M.  lit.  ugnl«  F.  aksl.  ö^h*  M.  Teuer' 
(die  Vokalvcrhältnisse  der  Wurzelsilbe  sind  nicht  klargestellt, 
&  I  S.  146,  Bartholnniae  Wocfc.  f.  klass.  Phil.  1^98  8p.  1002), 
AL  sröni-ä  M.  F.  'Hiuterlmeke,  Hüfte'  av.  ttraonl-ü  F.  'Hinter- 
backe*,  iat.  clüim  M.  F.,  kymr.  <7hji  'clunis,  eoxendix*,  aisl.  hhum 
F.  'Hüftbein,  Hinterbacke1,  lit.  szlaunis  F.  preues.  stamm  'Ober- 
schenkel, Deicbselartn1;  gr.Khovis  F.  'Sieissbein'  vermutlich  durch 
Anlehnung  an  ein  anderes  Wort  für  *kXoüvi<;  (vgl.  Verf.  Z.  heut, 
8fc  d.  ripr.  70 f.,  Holthausen  PBS.  Beitr.  13,  590),  Ai, pdrini-A 
F.  ng&.  f'ffrsn  F.  'Ferse'»  Gf.  *per>mi-8  (1  H.  802),  wouebeu  mit 
anders  vokalisiertern  n-Formans  av.  pa#n*t-m  gi\  rrrEpva  'Ferse, 
äcüinken',  lat.  perna  Hinterkeule,  Schinken',  %q\.  fairsnu  ahd. 
fei-mna  'Ferse'  (vgl,  \ctt,  xfaumt  gegen  lit.  **faaw«);  da  für  das 
Wort  anderweitiger  Ansehluss  fehlt,  ist  vielleicht  -sni-  für  -ai- 
anzunehmen  (zn  §  200);  auch  muss  mit  verschiedenartiger  Er- 
weiterung eines  «n-Staiumes  (vgl.  dieses  Formans  in  Körperteil- 
heneunungen  §2Ü9,b.  217,a)  gerechnet  werden.  Gr.  öcpvi<rijvvis. 
dpoxpov  (Hes.j,  preuss.  wagnls  'Pflugmesser'  (dies  könnte  auch 
älteres  *wagna#  sein),  zu  ahd.  wagamo  (§  194],  vgl.  auch  §  20U 
über  üvvi^.  —  Ai.  ghhii-S  M.  *Hit£e*,  #rtt?-£  M,  'Haken  /um  Au- 
treiben  des  Elefanten1,  tföni-S  M.  F.  'Schooss,  Mutterleib1,  mihtd-ii 
M.  Zugtier*  (auch  AdjP)  s.  b),  jmi»M  M.  'Hand,  Huf  (vgl.  §  172 
8-  245),  av.  saeni-tt  M.  Spitze,  Wipfel1,  fsaoni-s  M.  Feistigkeit, 
Üppigkeit1  (auch  Adj.,  s.  b),  yaozdäni-s  M,  'Gerät,  um  das  Feuer 
iu  gehörigen  Stand  zu  bringen'  (zu  yaoz-dd-  rtieil  machen,  iii 
ritand  setzen').  LaT.  pelfü  F.  aus  *petni-8f  zu  got.  -y?//  ahd,  fei 
Gen. /W/ea>  N. 'Haut,  Fell'  aus  */Wflo-  (vgl. .8.261);  ÖöttÜ  M < 
aus  *colm-87  zu  lit.  kdlnaa  'Erhebung,  Berg1;  cailis  M.  F.  aus 
*ctdrri-8t  zu  serb.  Hdnac  'Eugpass*  urslav.  *holnbCb\  pemslsl.  F. 
aus  ^pesni-Sj  zu  ai  pd»as-  gr.  tte[(j]o£  N.  ^penia*;  ermis  M.  F, 
vielleicbt  aus  *cnani-s  vgl,  ernte;  /tenü*  M.  F.1);  amnü  M.  F., 
wühl  zu  ir,  abann  kymr.  a/b/t  Tluss*,  vielleicht  also  *fi-/nfl-i-s; 

1)  Die  Verbindung  mit  lit.  ff«*«™  (Walde  Lat.  et,  Wtb.  253)  i^t 
triebt  haltbar,  s.  Leatl&n  Bild.  d.  Nom.  292, 
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pänis  M,j  auch  patie  N-,  wohl  zu  pä-bulum.  Ir.  clualn  'Wietö 
aus  *kiopni-  (1  S.516).  Got.  dawns  F.  'Dunst,  Geruch'.  Lit.Fem. 
kufnh'Ferse%  usnisrDhte\\  szaknls'VfmzeV,  drigms  (unddrignax 
drigna  drignus)  'Regenbogen,  Hof  um  den  Mund"*,  ritnte  'Welle* 
(aksl.  vfona)t  aksL  Fem.  utrb-nb  'Hahn',  sthgrib  tW<ttg,  Strasse*,  /jo- 
jä*n&  'Gurt1  {gr.  Ciijvri  aus  *£u*o"vä),  a^tt  'Schatten*,  cttottb  'Hand- 
fläche* (lit.  Mna). 

h)  Adjektiva,  AI  bhürni-i 'T\\\mg7  eifrig,  feurig*,  tth-ni-s 
'rasch,  eilend',  pHni-i  "gesprenkelt,  bunt*  (gr,  ttpokyos  S,  ^bb), 
v-dkni-i  'fahrend,  führend1  (auch  Subst.,  s.  a),  av.  tustri-Ä  'still- 
schweigend',  fsaoni-s  'feiet,  Üppig7  (auch  Subst.,  s.  a).  Gr*  eüvi£ 
'ermangelnd,  beraubt*  zu  ai.  und-*  got,  warn  (§  184,  b  S,  2*58). 
Lat.  Fönen  rdei  silvcstres'  (neben  Fötuma),  umbr,  /cw,  PI.  foner, 
'f aYens,  propitius',  lat.  »eynitt,  /««» (vielleicht  zu  aksl.  ten»  'träge'), 
münis,  omni*.  Im  Germ,  Mischung  von  t-  mit  jo-FIexion  (§  121 
8. 1*37  f.):  got.  hrains  ahd.  {k)reini  als),  hreinn  'rein'  (im  Hd.  auch 
'gesiebt' )  zu  ahd,  rltara  lat.  erthrum  *SiebT;  got*  ttkauns  ahd.  M0HI 
'srhun*  vermutlich  zu  ahd.Acottiron  'schauen*;  gnt.  Aa«»A  'niedrig, 
demütig1  ahd.  ftöni  'verachtet'  zu  gr.  kguvös  lett.  kaum  (S.  251); 
ahd.  gruom  ags.  grine  'grün'  zu  ahd.  gruoan  ags.  gröicait 
'wachsen*;  Assimilation  des  /i  an  vorausgehenden  Verschlußlaut 
(1  Si  383  f.)  z.  15.  ahd.  flucchi  'flügge'  zu  ahd.  fliogan,  ags.  ftfcce 
lügnerisch' zu  ags.  Uo^an  (Kluge  Nom.  Stanuub.-  1U8,  A.  Erd~ 
mann  FBS.  Beitr.  22,  432  L);  zu  diesen  germ.  Adjektiva  vgl. 
auch  §  118  8.  195  f. 

Zu  -ni-  im  Ausgang  adjektivischer  Komposita  wie  lat.  com- 
munis got.  gtt-mahi»  'gemein*,  lat.  soll-ennh  umbr.  per-aknem 
'snllennem*  (S.  262),  lat.  im-mänis  (zu  mdrttis  S.  258).  in-dmi*. 
aksl.  fej&Mh  'voll'  sehe  man  §  61  S.  112  f.,  §  100,  b  S.  112. 

200,  2)  -sni-  (vgl.  -*no-  §  183,  -snu-  §206),  hauptsächlich 
im  Germ,  und  Balt.-Ölav.  Av.  raoAxni-x  Hobt,  glänzend7  (subst. 
N.  'Licht,  Glanz')  neben  raoxma-  (g  183)  raottifiu-  (§206).  Gr. 
üvviq  'Pflugschar*  (auch  üvvn)  aus  *oro"vu;,  das  entweder  zu 
mndd.  swade  'Sense1  gehurt  oder  zu  gr.  öcpvi^  uorw,  vagsne  lat. 
vömü=  Hoxmis  (§  194  3.  282,  §  199,  a  S.  287);  im  letzteren 
Falle  müaste  ein  Stamm  *FoÖ€a-  mit  B  —  gUh  (nach  1  §  65l>)  be- 
standen haben.    Wenn  lat.  finti  M.  F,  als  *fixnvt  zu  ßgo  fixt 


NniiiinJÜslLiniiiirontinntii-i).     tu-  u,  n Formantien. 


988 


gehört  und  ursprünglich  'Stich.  Spitze'  bedeutet  hat,  deckt  es 
sich  mit  lit.  difksnw  M.  'Stich*  (zu  dygits  'stachlig,  scharf).  Got. 
amt -himus  F.  %tobof  as,  mi-bümri  PL  F,  'Gebote'  ags*  bitten,  Gen. 
hysTten  F.  'Gesetz»  Ehe*,  zu  got.  -biudan\  got,  usbeisns  F.  'Aus- 
harren, Geduld3,  zu  us-beidart  'ausharren';  ga-r&ftsns  F.  "Bestim- 
mung, Plan,  Ratschluss',  zu  ragin  Kf.  'Rat,  Beschluss*  rahujan 
'rechnen*  akst  reÄ-q  'ich  sage'  ro/:»  'Termin',  Lit.  düsni*  {wahr* 
scheinlich  F.)  'Gabe11  nehen  dunis  F«  (8,  2&7)  und  Adj,  domtt$ 
dostiüs  i  S.  266),  dek&nls  F.  'Brandstätte'  (degüy  vgl.  av.  daw&a- 
§  412),  lupanU  F,  'Tannenrinde*  (tapft  'ich  schäle  ah5),  pitania 
F.  'Schneewehe*  [puezu  'ich  wehe,  blase'.!,  hrüksznlx  F.  "Strich, 
Striemen*  ihraukiü),  kqsttis  F.  'Hissen*  [kätidu,  vgl.  aksl.  /-q*a 
§417),  aksL  «tf*vii>F.  rFabelt  Bev&sbarag3  (vgl. srm.  ft^n  ags.  fte« 
8>  8^9  und  wegen  des  *  russ.  freust  nslow  bachati  #*,  lat,  /<U 
ftititu*  £  409,  1  i,  p^/is  F.  'Lied',  Im  Lit,  auch  als  M.  in  die 
/«-Flexion  übergetreten,  e.  B*  frrOfe»mfl  —  &r0Xu.?»2#  (h. o.  i,  kdxnis 
—  kthttix  F.  (s.o.),  dgktnfc 'stich' 1 s.  ii.  .,  tölikstm  "Schritt1  {zemjh))7 
BtffWlii  'Pflnggewemic'  (neben  vttraitä,  naranaSj  zu  rerczä), 

Anhangsweise  nenne  ich  die  lit.  Maskulina  mökesuin  'Zah- 
lung, Abgabe',  kalb&nb  'Gerede*,  rüpesnis  'Sorge'  (neben  mö- 
b  ffü,  kftfbesth,  rüpetitis,  §  327,  b,  f  j  s&tekesnu  fGespräch\  die 
sieb  den  in  §  194  gcüannteu  Formen  auf  *•«**«<>-  vergleichen, 

An  in.  Über  alav.  -sna,  das  man  wob]  mit  Unrecht  aus  -*•*• 
ntftoxndes  rala  Lflsst,  s,  §  ."J92,  b  mit  Anm. 

SOI.  3)  -eni-  -oni-  entspricht  dem  -eno-  -orto-  §  184  (vgl. 
aoeh  ai.  -anti-  §  207,  c).  Tu  der  Re^el  erscheint  das  Formans  so, 
dass  die  'Wurzel*  als  Silbe  auftritt;  den  Fonneo  wie  ai.  vrand& 

I  entspricht  gthav,  fräni-  urar.  *pnmi-  (s.  §  184?  b  S.  268). 
Gut  axans  F.  ^Erntezeit,  Sommer*  preuss.  Owaaäi  'Herbst* 
mk&j*9*m  F. 'Herbst*  (aus  *j-osenhVj  s.  1  S.  Ott),  vermutlich 
zu  aish  pfw  'Feldarbeit*  aus  *aznu-  ahd.  arrc  F.  'Ernte'  tnhiL  tetftefl 
'bebauen*. 
Ai.  kfipard-f  F.  TeitscbeiiBcIilag*,  mrttmi-s  F.  'das  Rollen, 
Xiaaf*  (-«//*-  könnte  auch  *-«///-  gewesen  sein);  iAdni-ä  F.  'An* 
treiben,  Autrieb',  a&n£j  F. 'Wurtgcachosa',  xaräm -^'Verletzung, 
t?bcrtretung*;  card^i-f  'beweglich  *,  cfl/rAifli-rff  Erb  eller,  Erleueliter*. 

iktives  Formans  in  fein,  Abstrakta  zu 


prodi 


II  r  u  k  tji  a  tili ,  Orunfirias,    II,  1, 
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abgeleiteten  j-Verha  (vgl.  got.  tapöns  zu  lapön  §  199,  a  S.  286). 
Got.  usfuffeim  'Erfüllung*  (us-fulfjan  'erfüllen')  nrgerra.  *-ful- 
liiwi-z  Gf.  *plneienvH  (vgl.  fulfeips  Tülle'  urgenn.  *fulliiidi-z 
Gf.  *p(neieti-ttt  §  325),  got.  daupeirur  ahd,  ioufln  Taufe1,  got. 
aflageim  'Eriass1,  naseim  'Rettung1,  ga-hraineins  Reinigung*, 
ahd.  mendin  'Freude*,  resten  'Rast,  Ruhe*.  Got.  pulains  'Dulden, 
Geduld'  (3.  Sg.  pulai-p)  urgerm.  *pul&jim*z  Gf.  *£//eien*-*  (vgl. 
arhaips  ahd.  arbeit  'Mühsal,  Arbeit'  urgerm.  *arteiidi-z  zu  3.  Sg. 
*arbaip  (K.  vergl.  Gr.  259)»  gotßi^atii  N. 'Ungeschicklichkeit' 
urgerm.  *qj7äjit|a-ft),  pahaim  'Schweigen*  (3.  Sg.  pahaip}* 

202,  4)  -*ent-,  wie  -a^ho-  (§  184  S,  268  f.),  im  Ar.  und  im 
Bo.lt.  Ai.  sakfdni-i  'überwältigend,  siegreicher  Kämpfer1  neben 
»akidna-8  wie  vakidni-i  vdk&ana-s  'stärkend*  (S.  269) ;  parfoi/ii-s 
'Oberführend,  übersetzend5;  vgl.  auch  die  Desiderativbildungen 
rurukidni-i  "zerstören  wollend'  a-&u&uk&dni-i  rtaervorblinkcnd\ 
Prcuss*  po-waisem-  'Gewissen*  neben  waisna  'Kenntnis*  (waid-). 
et-werpseni-  neben  et-werpand  'Vergebung*,  ts-pr&aem-  neben 
w  prettnä  'Vernunft*  (pret-)r  crixtlseni-  neben  cri.rt/suft  Taufe* 
(Leskien  Bild.  d.  Nom.  379  f.). 


Formantia  -nu-  Und  -snu-, 

203.  Die  mit  ~nu-  gebildeten  Substantiva,  deren  ursprüng- 
liches Genus,  soweit  sie  gescblechtig  sind,  das  M.  gewesen  seiu 
wird  (vgl.  §  328  über  das  Genus  von  -tu-)t  bezeichnen  einen 
Zustand  oder  Vorgang,  zuinteil  sind  sie  Dingnamen  geworden. 
Die  Adjektiva  haben  aktiven  Sinn*  Der  enge  Zusammenhang 
mit  -no-  -ena-  tritt  an  Doppelheften  wie  ai.  tfna-m  :  got.  paur- 
nusy  ai.  vadhasud-m  :  vadhasnü-S,  ai.  krandana-m  \  krandanü  i 
hervor.  Anderseits  zeigt  sich  Zusammenhang  mit  Nasalpräsentia, 
z.  B.  ai.  dhrinü-i  :  dhrind-t£f  lit.  pa-gaunus  \  gdunu. 
*204.  "l)  -7iu-.  ' 

a)  Substantiva* 

a)  Geschlechtige  Substantiva.  **ünm  *sunus  M.  'Sühn'. 
ursprünglich  'Geburt'  (vgl.  gr.  uiog  'Sohn1  mit  derselben  Bedeu- 
tungsentwicklnng,  §  150):  ai.  sunü-ä  av.  hunu-sy  got  nnmM  ahd. 
sttitn  aisl.  xüfifj  lit.  sünüs  aksl.  8ym>*  Ai.  sth&nü-i  M.  'Stock, 
Stumpf*  (als  Adj.  'stehend,  unbeweglich1,  zu  §  205),  vermutlich 
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mit  praki.  n  —  n,  aksl,  *-fafl&  (Lok.  staun  t  "Aufstellung*,  wozu 
stanh-H  '^TKaTaXein^a';  vgl  kret  atavuiu  (ä?)  'ich  stelle*.  Ai.  bhd- 
nu-i  av.  banui  M,  'Schein,  Licht,  Straf  {im  Ai,  auch  'Sonne'), 
ai.  vagnü-i  M.  'Ton,  Ruf,  av.  hinu-s  M.  'Band,  Fessel*,  tafnu-n 
M.  ^Fieberhitze,  Fieber',  har7Hnu-s  M.  'Erhebung,  Höhe,  enlmen', 
yq/>i«-^M.'\rertiefnng,Einfienkiing,Tal\^a^fftt-*F/\Vehrf!:ehäiige* 
(vgl.  ^fl^na-  M.  'Waffe*),  dann-  (Genus  unklar)  'Einsicht*  in  hu- 
danu-g  'gute  Einsieht  besitzend*.  Hom.  0prjvu£  M.  'Schemel*  (vgl. 
att.  öpctvo-c  *Slt8,  Bank*);  arrvuc  F,  'Dampf,  Qualm,  Rauch*.  Lat. 
mann*  F.,  urobr.  mauuv-e  "in  manu',  vermutlich  zngr.  udpn.  und 
lat.  amp-la  dn-sa  (vgl. §455);  Jat.  sinu*  M.,  vgl.  alb.^i  (Stamm 
gin)  'Busen1  (vgl  Lidcn  BB.  19,  2m}\  plnua  F,  (aueh  pino-  F.) 
vgl  p/tutta,  n\.  pltu*da-ru-i  '  (T^arzbauiu*) ;  Dat.  c*!hwJ  neben  r£uo- 
{§  181  S.  261).  Ir.  im  M.  'Zahl*,  Gf,  *plenu-s\  ir.  or^un  OfflCM 
F.  'Verwüstung,  Töten*  vermutlich  aus  *orgnun.  Got.  paünins 
Ü.  'Dorn*  (abd.  dorn  ai&L  ^oraj  neben  ai.  tfna-m  'Grasbahn, 
Gras'  (§  181  S.  260);  miht-qaimu&  (Genus  unklar)  'Eselemühle* 
iabd.  qtiirn  'Mühle')  neben  aksl.  irbny  (§  130  S.  210)*  Aksl. 
cinh  M.  'Rang,  Ordnung"* 

ß)  Neutra.  Ai.  däim  'träufelnde  Flüssigkeit,  Tau,  Nebel* 
(neben  d*\na-m  'aus  den  Schläfen  des  Elefanten  quellende  Flüssig- 
keit5), vgl  av.  ddnu-i  F.  'Fluss,  S(rom\  Lat.  comu  (neben  cor* 
MM  gut.  hattrnf   §  181   S.  261),  vgl,  gall,  Kdpvu£  'Trompete1. 

205.  b)  Adjektiva.  Ai.  dhrinü-ä  'kühn'  (vgl.  dnrSnd-H), 
grdhml-i  'hastig,  gierig*»  av.  rainu-ü  'gerecht'  {raz-)}  zöUnu-i 
'zusammenschreckend^  substantiviert  ai.  dhenü-ä  F,  'milchende 
Kuh'  av.  daönu-x  F.  'Tierweibehen'  (vgl.  ai.  dhünd  8.  257).  Lit. 
jaa  gaunus  'hinterlistig'  (vgl  gduiiu}}  lipnüs  'klebrig',  trusvüa 
'geschäftig',  at'saimts  nachlässig'  (vgl,  ags,  s&ne  mhd.  seine 
*träge,  langsam')  u.  a,?  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  wo-Ad- 

Jektiva  in  dieser  Sprache  öfters  in  die  »Deklination  übergeführt 
worden  sind,  z.  B.  hi//tüs=kilnas  'stattlich'  (Leskien  Bild,  d. 
<t  Nom.  355  ff.). 

206.  2J  -s-nu-,  vgl.  >sno-  §  183,  »rat-  §  200,  ferner  ai. 
-amu-  -itnU'  §  207,  b.    Av.  raoxsnu  N.  'Licht,  Lichtglanz1,  Suh 
etautivierung  eines  Adj«  *raQ££nu-$  {v%\.raoxma-  S,  2t>4,  raox- 
Smi-  S,  ^88);  ai.  ni-iatsnü-&  'uiedereitzend*  (tsddas-'&ttz'hjtinti-i 
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"siegreich1.  Lit.  dosnüs 'freigebig*  (auch  dosnasH.  266),  »tfUtuto- 
n«»  nebeu  pa-ziuhins  'abschüssig',  rüfc#e»tw  'mürrisch1  (vgl. 
rüksznys  'Murrkopf). 

207-     .Speziell  arisch  sind  folgende  Formantien. 

a)  Ai,  -t-nu-  wie  -/  ?pt-  in  Jtftg&s  i§  111.  It3,a),  -rf //«- 
in  jnrtifii-8  (§  160),  7-wß-  tu  cyäufnd^s  (§  185,  a).  krtnü-i  *&**g"i 
futfiiti-i  ciod\\ch\  jigatnüS  'eilend',  dartnti-i  'zerbrechend',  drfl- 
vitnu-f  'laufend',  madatfitnu-ä  ' berauschend'. 

b)  Ai,  -atfltt-  -i£nit-i  vgl.  -*««-  §  206  und  -esno-  •  9*170- 
§  194.  vadhaswiÄ  'Mordwaffe  tragend*  zu  vadhtiftnd-m  \Mord- 
wafFe\  kravifoui-ä  '»ach  mhem  Fletsch  begierig*  [kraviä  'rohes 
Fleisch*),  röcihiti-s  'leuchtend'  [röcif  'Licht1);  wohl  dadurch,  data 
röclinü-s  auf  röca-ti  bezogen  wurde,  entstanden  gamihjti-? 
'geliend*   zu   (jdma-t't,   ryarayijtiu'f  In  Bewegung  setzend*   zu 

c)  Ai.  -«^m-,  wie  -awt-  §  201  eventuell  mit  -a«-— -/>>/-. 
L-sijttniü-i  M.  'Wurfgcschoss*  (vgl,  kUpaij(-$U  krattdaittlS  M. 
'Brüllen',  nodami-J  M.  'Uetfine';  vt-bhanja/tü-i  'in  Stücke  bre- 
chend". Av.  pqstinu-.s  M.  pqHHHä  M .p<\s»ti  X.  ""Staub,  MiilT  virl. 
Bartholnrnae  Altiran.  AVtli.  y<J4). 

Formantia     «»*  im  il  -f/r»? -,  -^h-,  -£rn-1). 

MB.  Die  geseblechtigen  e/j-Nomina  waren  von  uridg.  Zeit 
her  vorzugsweise  Bezeichnungen  von  Lebewesen,  die  neutralen 
«N-Substantiva  irgendwelche  Gogcnstand^icncnnun^t't),  z.  B.  KöY- 
pcrtcilnaiucu.     eil-  mag  ursprünglich  nur  Sckundiirt'<irmans  ge- 


1)  Verfasser  Diu  Hi'lmuche  Form  <irr  N'unmHJsLiltnme  auf  *;i 
m  suffixalen  Weiterbildungen  und  Zusammensetzungen,  Morph.  Uni. 
2,  149 ff.  J.  Haunsz  Über  das  allmähliche  UmsiehgTeiffiii  der  n 
Deklin.  im  AI.,  Wien  I8M5.  H.  Osthoff  Zur  a-DekKtt.  des  Arrm-n  . 
v,  Pairuhaiiy'B  Bpr.  Abh.  2,  7ö  ff.  R.  Fisch  Lat.  Subst.  personnlia 
ftlil  o  [4o),  onvt  {ionfä),  Berl.  1HÖ8S  Subät.  per»,  auf  0,  (/n;#,  Wölff- 
IIii'm  Archiv  5t  56  ff.,  Die  Int.  Nomina  personaiia  auf  o,  önitt,  ein  Bai* 
trag  zur  Kenntnis  des  Vulgarlat.,  BerL  1830.  W,  Meyer  Daa  lat. 
Suffix  ö,  ünis,  Wölfflin'y  Archiv  &(  228 ff,  A,  Zimmermann  ebend. 
13,  d2äff.  115  ff.  475  ff,  H,  Osthoff  Zur  Gesch.  des  schwachen  deut- 
schen Adjektivuiiis  {Forsch,  im  Geb.  der  idg.  nom.  Stammbild.  1J> 
J876,  Zur  Frage  des  Urspr.  der  germ,  «Pektin.,  l'BS.  Beitr.  3,  1  ff. 
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M  men  nein.  Wenigstens  inuss  es  in  zahlreichen  Fällen  als  solches 
betrachtet  werden,  z.  B.  in  lat,  homo^  zu  *§hetn-  Knie  ,  um] 
kann  oft  aneh  da  als  solches  gelten,  wo  man  zunächst  geneigt 
ist,  es  als  primär  anzuschauen,  &  B.  in  av.  Ajjattttt-  vgl,  spm- 
ai.  ißftf-  'Späher. 

Die  AblautverlialtnUsc  gleichen  im  ganzen  denen  der  -me«- 
-■Mumme,  s.  §  164. 

Abtönung  &  :  Ö  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
AcrentsiUea  £.  B.  gr.  cpprjv  ~tve£  aprjv  -Fpn.v  (iroau-ppnjvj  auxrjv 
-eve^  :  TiKiuuv  -oves  t^itluv  -ove^.   o-Qualiiät  im  hinteren  Kompo- 

ggtied  /..  B.  gr.  a-cppujv  -ovtig :  <pprjv  -^ve^,  arm.  mi-(ntjiui*Jc : 
tittjiii'k.  Schwundstufe  der  Wurzel  bei  Betonung  der  nächsten 
Silbe:  ai*  ul'idn-^  ttdriti-,  svrin-  (vgl.  gr,  kuuuv),  mürdhihi-,  gr.  dprjv 
-Fpnv,  cppnv,  dof)v. 

IDassdie  Durchführung  derselben  Vokalqualität  in  den  griecb, 
Kasnssystemeii  tpßu.v»  T6ktujv,  <pafiuv  unursprllnglich  ist,  wird 
lirsebeiulieh  durch  den  rugnhatiwi£fip  Qualitatswcchsd  im 
Genn.,  wie  got.  M.  akin :  ahanr  N\  huirtin  :  ha(ttö}  und  tm  Halt., 
wie  Üt.  xzirxzen\ :  azirszü  {für  letzteres  im  Slav.  die  Neubildung 
srbvenb).  -Spuren  desselben  Wechsels  iu  andern  Sprachen  sind  gr, 
cüe'vtuüirv,  ^ii\)u\.Ani<r.Atfien-em.  H*rtG :  nerii  n-em,  arm.  mianjin  : 
tnituijutik  Wr-  jedoch  die  Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im 
üridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  genügend  klar.  Nur  so  viel  ist  sicher, 
dan  hier,  wie  bei  ähnlichen  konsonantisch  schlicssenduu  Stamm- 
t'ftrumntien,  der  Lok.  8g,  im  M.  und  im  N.  die  «-Qualität  hatte: 
gr.  aiev  aux^vi,  arm,  anjin^  got.  ahm  hairtln,  aksL  jehne,  ai. 
ufhrtt  nLxthit  ntürähthiL  Vgl.  mich  8.  213  Über  got.  Sut'irhn 
ahtL  wirtht.  Vi.  tdkfßg  am  :  gr.  TtKTOV-a  und  ukMn  am  :  ctuxev-a 
wie  ddtnrrim  :  ounop-a  und  pitüram  i  Traxe'p-a  (1  &  189). 

Bei  allen  «-Formantien  (-«»-,  -i#n-,  -#ew-  und  -mtri-.  sofern 
-  -rtt  t>)-  +  -«»-  war;  weisen  in  den  starken  Kasus  der  ge- 
schlechtigeu  Nomina  die  meisten  Sprachzweige  eine  doppelt« 
Vokalquantität  (-ö«-:-on-  usw.)  auf,  die  altererbt  sein  inuss*  Ver- 
mutlich sind  es  denoininative  Substautiva  für  Lebewesen  und 
als  solche  vorgestellte  Gegenstände  gewesen,  die  -ön-  hatten, 
solche  wie  aJat.  hemön-  (lit.  zmön-)y  av.  visctn-}  gr.  xvä9u>v-  oupet- 
viujv-  edwv-,  lat.  sllön-  pelHon-,  got.  -dübön-  (zum  F.  geworden, 
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§  215,  a).  Im  Lok.  Sg,  und  in  den  schwachen  Kasus  war  diese 
Besonderheit  nicht  vorhanden  (vgl.  z*  B.  av.  Gen.  PI.  hazaxtt  qm 
und  die  Lokative  gr,  aWvr  gut*  mnnin}*  Daraus  erklärt  sieb, 
dass  im  Germanischen  diejenigen  Substantiva,  welche  Personen 
männlichen  Geschlechts  waren,  alle  in  die  Flexionsweise  got,  -a 
-in#  übertraten  und  z.  B.  *arbjö  -ö«s  *ErbeT  Erbin'  sieh  in  arbja 
ins  'Erbe'  und  arbjö  -Cm  'Erbin*,  urgerm.^öjtdft-  *derf  die  Gross- 
väterliche*  (zu  lat.  avos)  sich  in  aisL  de  (fUrgrossvaters)  =  got. 
*awa  -ins  und  got.  awö  *öiis  'Grosamutter'  spaltete,  und  dass  im 
Lat.  homtnem  für  *homönemt  im  Lit.  rüden{  (zu  rudu)  Tür  *ru- 
don{  entsprang  n.  dgl.  Das  Eindringen  des  -ön*  in  das  Gebiet 
der  schwachen  Kasus  (av.  visün-e  gr.  yWiOujv-ü^  lat.  ailön-fs  usw.) 
geschah  erat  einzelspracblieh  oder  war  höchstens  in  einzelnen 
Ansätzen  uridg.  Genaueres  s.  bei  Meillet  Mem.  13,  250  f.,  Verf, 
IF,  18t  424ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien  und 
den  einzelnen  Sprachen. 

Au  in.  Betont  werden  niusw,  dass  diese  Verbältnisse  der  Theorie, 
wonach  uriri^.  -Im  im  Ar.  auteaonantiach  zu  -an*  geworden  ist  {1  S.  139, 
K.  verg-1.  Gramm,  74f,)p  nicht  im  Wege  sind.  Der  ar.  Akkusali v- 
tnft/ARK  -an- am  kann  sehr  wobl  doppelten  Ursprungs  sein. 

In  den  schwachen  Kasus  antekoDSonantisch  -#-;  z.  B,  au 
tdk&a-bkif  svd-bkiit  arm,  anjam-b,  gr.  mpaffi,  dpväai  für  *äpa  tfi 
nach  äpves  usw,  (atix^b  t&toji  mit  €,  o  für  a  nach  -£v€$,  -oveg 
usw.),  got,  aüksn-um  (Hdschr.  auhsunns)  =  ai.  ükin-d».  Ante- 
Bonantiseh  -ji-,  2.  B.  ai.  iün-as  gr.  kuv-6^  ir.  eon  lit.  szttfld,  ai. 
mardhn-ds,  gr.  Äpv-ös,  got.  miA#»-e  (vgl.  zahlreiche  ähnliche 
Bildungen  zu  Anfang-  von  §  215),  aksh  dbn-e;  über  den  lat.  Gen. 
carn-iu  s.  §  213,  e.  In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten 
Sprachen  die  schwachen  Kasus  den  starken  im  Ablaut  ange- 
glichen worden,  z.  B.  gr.  t^ktovcn;  usw,  nach  tektovci. 

209.  1)  Geschlechtige  Nomina.  Die  folgende  Glie- 
derung des  Stoffes  verfolgt  lediglich  den  Zweck,  die  Übersicht 
zu  erleichtern. 

a)  Bezeichnung  von  Lebewesen  oder  als  belebt 
vorgestellter  lebloser  Dinge.  Die  hierher  gehörigen  No- 
mina sind  zmnteil  augenscheinlich  von  Nomina  aus,  besolidere 
von  Wurzeluomina  aus,  gebildet. 
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*g[d]hntmen-  *g[d]kmen-  'liomo*  zu  *gdhim-  'Erde1  §  79 
S.  135,  also  ursprünglich  Ederlrdisehen):  alat«  hemo,  woraus  homa 
durch  Vokalangleichung,  Akk.  alat.  hemön-em}  später  hominem, 
nsk.-umbr,  komön-  ebenfalls  aus  *Äemön-  (osk.  hurnuns'hominee* 
umbr,  komonuä  'horuinibus'),  got.  guma  and*  ^omo  ags.  jtffga 
aisl.  ^wmc  "Mensch,  Mann',  lit.  im«  'Mensch',  wozu  zmonä  Trau' 
i/nonfi»  PL  'Menschen*  (vgl.  alat.  hemöna  '"humana*),  preuss.  mwif 
'Mann'  (=  lit.i/nu;  wegen  oy  vgl.  girnoywis  'Quirl*  §  132  S.21Ü). 

Unter  den  entstammen,  die  wie  Aomo  auf  ein  Wurzeluomen 
zu  beziehen  sind,  gehören  enger  zusammen  diejenigen,  deren 
Grundnomeu  von  derselben  Art  ist  wie  die  als  Hinterglieder  in 
Komposita  wie  ai.  upastkandd-  ria\  Scboosse  sitzend'  lat.  prae- 
ses  (§  83  f.)  erscheinenden  Wurzelnomina;  zumteil  erscheinen 
solche  en-Htämme  auch  ihrerseits  nur  in  Komposita.  So  z.  B. 
lat.  edo  {-öms),  abd.  ej^o  'Fresser1 ';  ai.  -dd-  (8.  1 44 j ;  lak.  £ou- 
tuuvep'  jJöe£  ^pydtai  Hesych  (=  att.  *£irrujve£:i,  got,  ga-juka 
'Genosse* :  aü  yüj-  sq-ytij-  gr.  au-CuE  'verbunden'  (8>  143);  lat, 
cön*&edo  aasedo  (-önis)r  ahd.  ana-se^o  assessor  aisl.  drött-sete 
TrucfasesV:ai.  -sdd-  lat.  -xes  (S.  143 f.).  Die  betreffenden  Wurzel- 
nomiua  sind,  ale  die  Kategorie  der  en-Stämme  in  uridg.  Zeit  ins 
Leheu  trat,  nicht  als  Nomina  agentis,  sondern  als  Abstrakt»,  spe- 
ziell aln  Nomina  actinnis,  zu  gründe  gelegt  worden.  Die  en- 
Formen  wurden  aber  schon  bald  auf  das  Wurzelnonien  in  Beiner 
Funktion  als  Nomen  agentis  oder  auch  auf  das  zugehörige  Ver- 
bund bezogen,  und  so  erschienen  sie  nur  als  eine  rein  frnnnn- 
tisebe  Verlängerung  eines  Nomen  agentis  oder  als  primäre  Bil- 
dungen vom  Verbum  aus.  Wie  weit  nun  im  Einzelnen  bei  den 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  und  bei  den  nnr  einzelsprach- 
lich belegten  entstammen  noch  auf  das  Wurzelnomen  als  Ab- 
straktuni zurückgegangen  werden  muss,  ist  natürlich  nicht  mehr 
zq  bestimmen.  Z.  B,  ai.  r&jan-  {-dn-am}  'Herrscher,  Beherr- 
scher1, F.  rdjfri,  scheint  wegen  ir.  F.  rigain  'Königin'  (§  136 
S.  i?  i 4)  ans  uridg*  Zeit  ererbt  und  gehört  zu  ai.  rdj-  lat.  Hm  ir. 
r& 'Herrscher"  (§  80?  c  S.  138);  dieses  mag  aber,  als  dasM.*rg</en- 
entsprang,  auch  noch   "das  Kichtunggeben,   Lenken'  bedeutet 

II  Wiedemaun'B  Etymologie  des  Worte»  BB.  27,  203  leuchtet 
nicht  ein. 
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haben;  da  übrigens  mit  dem  Denomin.  r&ja-ti  (er  herrscht*  ver- 
mutlich das  gr.  äprrruj  'ich  stehe  einem  in  Gefahr  bei*  identisch 
ist,  kann  auch  noch  dprn\juv  -6vo£  'Helfer'  mit  rdjan-  direkt  ver- 
bunden werden  (vgl.  überdies  das  ar,  Neutrum  *ra£cm-  §218,  bi; 
gr-  opotKuiv  -OVT05  'Drache,  Schlange',  ursprünglich  ««-Stamm 
nach  Ausweis  des  F.  hpdKaiva,  schliefst  sich  angemessener  an  ai. 
dfi-  'Blick'  an  als  au  dH-    sehend1. 

Arm.  ein.  Gen.  etin,  'Hirschkuh",  aksl.  jelen-  'Hirsch*  I  teo. 
jefene  fNoiB.  J«fat»);  vgl.  gr.  IXa-tpaq  'Hirsch'  (g  iJ*4,ai  i\\6q 
"junger  Hirsch'  =  *dkv-o  5  (§  18^),  kjmr.  elain  'Hirschkuh*  (vgrl- 
obea  ifi  ritjahi),  galL  elem-bitt  'Hirachuionaf  (§284,  a),  lit,  4Mfl 
IL  'Hirsch,  Eteniier3  eVuelirrschkLib1;  Ostlmff  Et.  Pnr.  1,  293  ff. 
Ic-t  *el-  EIl«rnazn  gründe.  —  *kii#on-  *küait-  'Hund':  ai.  Jtxfft», 
im  VcL  utieh  sih'itn-  zu  lesen  {  an-aiu  ,  (Jeu.  *tnwH,  Instr.  PL 
sviifthis,  av.  *p^n-(-d»-3m),  Gen.  *wjö;  gr.  kuujv  Vok.  kuov,  G«B. 
Kuv6?,  Akk.  Kuva  ffir  *KÜavtt,  Lok.  PI.  vcuoi  Für  *kughti;  ir,  efl 
krmr.  et  kontrahiert  aus  *A*uä  =  *ktty&,  ir.  Gen.  8g«  opw  =  icuvö^ 
PI,  co»  »"  =  Kuv&v,  Nom.  PL  cor?i  wnbl  für  *vuin  =  kvvc^;  lit. 
tsi  ans  *ft8»£  1  8.  BB6)9  Ö6B.  <t£u£f;  schwierig  bezüglich  des 
Anlauts  ht  arm.  Am  Gen,  loifc,  s.  Osthoff  Et.  Pai\  1,  230  ff,, 
der  das  Wort  Hund  als  uridjr-  *pk-utt-Gn-  *pkuon-  'Viehwächter* 
(zu  *pektt-  cVich')  deutet;  über  got,  ftwad«  —  *Ä'uw-^-  und  um. 
skund  =  *Är#ow-fo-  oder  *Ä*aorc  ta~  s,  §911.  —  Arm.  garn  (Gen. 
(jtti'ht,  mit  /■  statt  r  nach  garn)  'Lamm1,  gr.  dpnv  gort.  Fapqv 
fWnlder\  Gen.  dpvös,  Akk.  äpva  fnr  *dp£va,  hom.  -Fprrv  (*n,vo£) 
in  ttoaü-pptiv  Vliafirich'  (wie  TroKu-iKäs  l  S.  501)j  hierzu  kannai. 
ürana-ts  'Widder1  gehören  (vgl.  Pümn-a-x  fcj  1H4  Ancn.l. 
aoeh  zu  iirna  mit  uridg,  l  (vgl.  Osthoff  a.  a.  Ö.  304).  —  Ai. 
nks/ta-  t-dy-am)  av.  «j^ab-  f-«»-aw)  'Stier*,  kymr.  jfh  PI. 
yc&tft)  jrot  tmhxa  ahd.  oA*o  ags.  o.rrr  r Ochse'.  — Ahd.  AotfO  agfl 
ft«ra f  Hase3  scheint  hierher  zu  gehören  wegen  lat.cdntur  (^eatttO-4 
usw.  §  162  8.  364» —  Lit.  xzirsit't  -efts  aksl.  srb&en-t,  'Hornisse, 
Bremse'  (wozu  lit.  szirazone  'Hornisse'  wie  smönea  zu 
S.  295),  zunächst  zu  ahd.  hornnj  'Hornisse'  urgerm.  *jturzn-rttti' 
{§  366),  Gf.  *2fto*  *kfm*{\  8. 479,  Walde  Lat,  et,  Wli.  147)-  — 
Ai.  vfäan-  {-an-am)  'Mann,  männlich,  stark',  ahd.  riso  "Kiese1 
Gf.  *#re#0  (vgl.   as.  torürü),  vgl.  av*  uar*£n<j-  lit.   resnas  ai. 
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vrSni-i  vHni-i  §  182  *S.  264,  — Av,  armn-  {-än-am)  'Mann*, 
ion.  kret.  £potiv  sonst  äptfnv  dppnv  (-€vo<;)  'männlich';  fraglich 
ist.  ob  ans.  arn  'des  Mannes*—  av,  arsn-o  ist  f Meillet  Moni,  II, 
L8L);  vgl«  ai.  r£abhä-#  (§  284,  a),  att  dpvedis  —  *$povr]Fö-c 
(§  126  S.205).  —  A'i.ifuvan-  (dn-amyj  l\ng\mgt  jung1,  Gen,  ij^n-ati, 
lnstr.  PL  yiwabhiä,  av.  gftMHfr-  d.  i.  yMürtn^Junglm^,  Gen.  t/ün-öt 
lat,  juven  [juvenvm t  juventtm)  ^ftongMüg*  {Noni.  8g.  juven-w) 4), 
woneben  junior  (das  juvenior  der  Kaiserzeit  war  junge  Neu- 
bildung) Lind  jünhv  noch  die  uridg.  schwache  Stammform  *ffiti^ 
behauptet  haben  (§  136);  vgl.  *{«{fw-Ä'0^  {§  874  >.  —  Ai.  Mi 
49  "w)  'Zimmer  dir  im'  av.  tttxan-  (-an-B-m)  'Bildner*,  gr,  uktwv 
(ovo?)  'Zimmermann'.  —  Gr.  o*xi*fLuv  {  wvo;)  Tlebrandmarkter1, 
ahd.  xtehho  ('Stechender*)  \Stecken\  —  Zu  lat  avo-s  :  aisl.  de  Tr 

^l'lns8vater1  (=*  got.  *<»wa  -tut),  gut.  awO  -öntf  'Grosswutter1,  lat. 
uftiM  (ursprünglich  Deiiiiinitivum)  auf  grund  eines  *av$ 
•frais  (§  374;,  kymr,  ewitkr  acorn.  euiter  bret.  eonter  'Onkel' 
=  urkelt.  *rti3e»-fer{der  Ausgang  ter  nach  dein  Muster  der  Ver- 
waudtächat'tawürter,  sf  g  246);  dazu  ahd,  öheim  ags.  tont  rMutter- 
bruder'  =  nr<rerm.  *fi[tj}/tt^yahntt-z  (S,  £4). 

h    K  ürperteilbcneiniungen  erscheinen  seit  uridg.  Zeit 

I  teils  gcsrhleuhtig,  teils  imgesclilechtig  {§  217,  a).   Vgl.  die  balt.- 
slav.  Kürp*jrtcilnameu  mit  -»6»-  §  166,    Ai.  mürdhän    (-ütt-(im) 
SC.  'Höhe,  h.^hster  Teil,  Kopf\  ags.  mHtl  "Kopf*  (1  S.  418).  - 
Ai.  majjdn-  (-än-am)  AI.  'Mark,  niedulla1,  lit.  gma^ma  Fl.  'Ge- 
hirn' aus  *mazgen*  (1  8.  872),  zu  aksl.  mozgh  'Hiru\  —  Ai.  pU- 
htin-  i-än am)  M.  cMil/\  lat,  //en  M.  aus  *spfihen  oder  gptiA&i 
(1  s.  678f.  919);   die  Stammform  /te«-,  die   die  Grammatiker 
bezeugen.  Behaut  durch  das  Lehnwort  as/fti  (o*nXf|vj  bceinflusst 
zu  sein,  so  dass  echt  lateinisch  mir  $s#n  Ihn  t*  gewesen  wäre; 
*_L  aksl.  W/r^na  *Milz'  §  1H4  Anin.     Genauere  Bestimmung  der 
,  \  .ruiuHnnii  bezüglich  des  Vorstücks  scheint  nicht  mehr  mög- 
( trotz  Pedersen  Lespronoms  dem.,  Kopenhagen  19l)6,  8.  $4&). 
Gr,  dbiiv  (-evo^j  M.  F.  'Drüse*,  vgl,  lat,  inguea  (-inis)  N.,  Uf. 


li  Mas  auffallende   e    von   juwn-    ist    dem  Einfluss    von   mi- 
Ioti-m   usw.")  zuzuschreiben.     V^fl-  die  Einwirkung   die  umgekehrt 
U  auf  *seno-  Ausübte,  indem  es  dessen  Übergang"  in  dir   ko-n- 
^nami^f  he  Deklination  hervorrief  {S*  lti6) 
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*&gyen-.  —  Pränest.  nefrön-Sn  PI.  'Nieren1,  ahd.  nioro  iaisl.  ntfra 
N.)  "Niere1  urgerm.  *raejuren-,  wozu  wohl  auch  in  aru  (PI.  amrn) 
kymr.  «re»  'Niere*  (I  S.  588),  vgl,  ferner  lanuv.  nebrutuli/tes 
PI.  'Nieren*  (§362);  zu  gr.  vecppoi  'Nieren', —  Ir.  imbliu.  Gen. 
imbtennt  'Nabel',  wir«  *imbilön-r  ahd.  nabolo  atal.  na/te  'Nabel', 
zu  ai.  nabhiln-m  lat.  umbillcus  gr.  öü(paXÖ£.  —  Abd.  Aocfo  'Hode* 
Bchdcnl  hierher  zu  gehören  wegen  lat.  eunnm  =  *cutno-s  §  1 82 
&  264. 

c)  Sonstiges.  Gr.  kujuv  (-ovo*;)  M.  F,  'Pfeiler,  Säule*,  arm, 
itw  (Gen.  *ean)  FSäule\  uridg.  vielleicht  *fa*oii-  (Osthoff  v.  Pa- 
truhäny's  Sprachw,  Abb.  2t  53 f.).  —  Gr.  KT€i£  (-€vot)  M.  'Kauim* 
entweder  zu  lat.  pecten  (-inis)  M.  'Kamm*  (Nom,  ktc»£  war  dann 
eine  Neubildung:  für  *kttjv)  oder  als  Wurzelnomen  zu  pehl.  Aetnak 
'Kamm*  [s.  Htlbschmann  Orientalische  Studien,  Gieeseu  L906, 
S.  1077  ff.].  —  Man  vergleicht  gr.  Tpinuv  und  ir.  triatk,  Gen. 
£ref  A<i/i, 'Meer'.  —  Uinbr,  menzne'mense*  (sabin.  mesene  'mense') 
aus  *m$ns-en-  und  aksl,  m&^ct  M.  'Monat*  (§  374)  aus  *m&#-en-7 
zu  lit.  mtittesh  usw.  (§  401,  a).  —  Auf  *pelett-  *peln-  M,  oder  N. 
weisen  hin  lat.  pollts  und  pollen  {-inis)  rStau bmebl,  Staub'  (polhn- 
für  *  polen-  nach  Gen,  Spottes  —  *poln-est  vgl,  die  ähnlichen  Neu- 
gestaltungen des  Paradigmas  im  Germ.  §  215  zu  Anfang),  lit* 
pelenal  PI. 'Asche'  peline  'Feuerherd1  preuse.^eEaroro  'Herd1  und 
pelanne  'Asche*  (beide  wohl  mit  a  für  e)  lett,  pe/rai  PI.  'Adeba'. 
—  Ein  *deien-  *dein-  *din-  'Tag*  ist  anzunehmen  auf  grund  von 
aksl,  dtn-  M.  'Tag*  Gen,  d%n-e  (Nom.  Sg.  daw-a),  lit.  denäy  aL 
dht(t-mt  lat.  nün-dinae,  got,  sin-teimt  (§  182  8.  264).  Ai.  grdvan- 
(-än  am)  M.  'Stein  zum  Somapr  essen",  ir.  &roo  frrfl,  Gen*  foruon 
bröfij  'Mühlstein,  Handmühle*  k ymr.  breuan  'Handrnüble')  stelle 
ich  hierher,  weil  das  Verhältnis  zu  den  unzweifelhaft  verwandten 
got,  -qairrms  aksl.  £rhny  lett-  dfimawas  preuss.  girnoywis  (§  130. 
132)  dasselbe  sein  dürfte  wie  das  von  got.  straujan  zu  aL  wtrnd-H, 
letzteres  mit  'Nasalinfix*  (§  4  Anm.  S.  8);  anders  über  dieses 
Verhältnis  Meillet  Etudes  267  f. 

210.  Arisch.  Die  ew-Stämme  erscheinen  hier  nur  wenig 
produktiv. 

a)  Zu  §  209.  a.  AL  prati-dtvan-  M,  'Gegenspieler*,  zu 
divgorti.  ydäan-  {-an-am)  F.  'Mädchen,  junges  Weib1,  wouebeu 
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yö&ana  yöidna  (wohl  zu  §  182);  Etymon  unklar.  —  Im  Av. 
Mehreres  mit  deutlich  denoininati  vein  an-  (Akk,  -ßn-am) :  spasan- 
'hius-pähend'  zu  sj?as-  ai.  $pd&-  'Späher*  (wie  lat.  cön-mdo  :  ai. 
-sdd  ,  s.  S.  295),  »rsan-  "der  ein  HausT  Hauswesen  hat'  zu  vis* 
'Haus*,  haztwhan-  tkazasn-)  'Räuber*  zu  kazah-  N.  'Gewalttat1, 
pu&ran-  'der  Söhne  hat1  zujutdra-  'Sohn1,  mq&ran-  'Prediger, 
Prophet*  •mmqftra-*W  ort,  Verheiasungswort*,  marHttn-  [marf^n) 
'Mensch,  sterblich'  zu  mar*ta-  Sterblich'  (genauer  zu  dessen  N. 
als  Ahstraktum), 

b)  Zu  §  209,  b.  Av.  dantan-  M.  'Zahn'  zu  ai.  ddnt-  (§  350), 
näbihan-  M.  \Naa~e""  zu  apers.  nah-  (§  78  S,  131). 

c)  Zu  §  209,  e.  Av.  ravan-  (raon-)  M.  'Flusa1  (W,  xreu- 
'flJWtn');  "rem*  ("raZw-  *r«»-)M.  'Seele,  Geist*,  urar.*(i /ruyflH-; 
xsapan-  (-pan-  -fn~)  F.  'Nacht'  neben  ajaj?-  F.  'Nacht1. 

Antn.  Ai  vi-bhvan-  vi-bhnän-  'ausgezeichnet'  (neben  nbhva-s 
ribhti-&  vi-bhü-)  war  eine  Neuerung"  nach  dem  Vorbild  von  fbhvan- 
'tüchtig-,  kunstreich*  neben  fbhvaa  fbkti-f. 

211.  Armenisch.  Wo  die  Etymologie  unklar  ist,  kann 
man  nicht  wissen,  ob  man  ea  mit  einem  ursprünglich  geschleeh- 
tigen  Wort  oder  einem  Neutrum  zu  tun  hat,  z.  B.  bei  anjn,  Gen. 
anjin,  'Person*. 

In  dieser  Sprache  erhielt  die  Klasse  der  en-Stämme  dadurch 
Zuwachs,  daas  Nom.-  und  Akk.-Formen  mit  dein  Kasuszeichen  -n 
eine  partielle  oder  vollständige  Deklination  nach  Art  dern-Stämme 
wie  gahtj  ahn,  jermn  usw.  hervorriefen.  So  stellten  sich  zu 
Nora.-Akk,  ot-n  'Fuss1  («  gr.  n:6b-a):  Gen.  otin  luatr.  otamb  (PI. 
ot-Jt)\  mjer-n  (Akk.)  'Hand':  jeHnjeramb  (PI.  jer-Jt)m  zu  dura 
Tttr'  =  *dhuro~m  (gr.  npo-Öupo-v) :  Gen.  dran  Instr.  dramb  (PI. 
drun-Ic  neben  tfar  jfc);  vermutlich  ebenso,  auf  grund  der  auf-» 
=  -o-m  endigenden  Nom.-Akk.Form,  unknt  Gen.  unkan  usw., 
'Ohr',  durgn  drgan  usw.  'Töpferrad',  kirtn  krtan  usw.  'Schwciss , 
amarn  amaran  usw.  "Sommer*,  jmern  jmeran  usw.  'Winter1.  S. 
Oatlioff  v.  Patrubany's  Sprachw.  Abu.  2,  91  ff,,  Meillet  Gramm, 
de  rann.  58  f,  und  wegen  der  fc-Formen  armukn,  mukn  nuten 
§541. 

2L2      Griechisch. 

a)  Zu  §  2U9,  a.    Produktiv  war  *wv,  Gcd.  -wvO£  usw.,  als 
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Sckuudärforruaiis,  um  auf  grund  von  eigenschaftsbegrifilichen 
Substantiva  oder  von  Adjekti  vaf  genauer :tmh  Ich  in  deuAdjektiva 
BJDgflSCblooaCflea  Adjektivabetrakta)  Namen  für  Lebewesen  und 
(laßt)  Art  yihi  Lohewesen  angeschaute  Dinge  zu  bilden:  yvoQujv 
'Dick  back,  Pausback'  zu  rvdßo^  'Backe',  <püo~Kii>v  'Dickbauch'  zu 
qjuaKi^'Dickdarin^  Maxell  >;TQOTpujv<8cIileniiuer'zQ'faaT/jp*ßauftbIt 
Tröpoujv 'Furzer*  zuTropftn,  'Kur//,  bpoiiuivf^Läufer1),  eine  Art  leich- 
ter Schiffe  und  eine  Art  Meerkreba,  zu  bpö^o^  'Lauf,  Kißbujv  "Ar- 
beiter, der  die  Metalle  von  Schlacken  reinigt*  zu  Ktpbri  Schlacke*, 
Tpißwv 'geriebener  Mensch,  Geübter,  Vertrauter;  schabiger  Mantel1 
zu  rptßrj  'das  Reiben';  afOwv  ('Brenner*)  'Brennender,  Feuriger, 
Braunroter1  eq  cuöos'Brand'  aiöos  'verbrannt,  feuerfarbig';  Tpn,oujv 
Beiwort  iler  Taube,  etwa  cFllrehtling\  zu  Tpnpo^  'furchtsam*, 
CTpdtßujv  'Schleier*  zu  dtpaßäs  "schielend*,  u/uüXujv  'Wollüstling11  zu 
*uwXÖ£  'geil*,  Kuqjuiv  "Werkzeug  zum  Krumiuschliessen  von  ftfia&e- 
tätera'  ku  Küqjoq  'krumm1,  tpeibaiv  i 'Sparer'),  Bezeichnung  ünea 
Olgoffisses,  /.u  cpeiböc  'sparsam';  mit  *tuiv  (vgl.  §  226)  z.  R  oupa- 
viujv'Hiumicläliewnhiier'  zu  oupdvio?  'himmlisch**  Etliche  wurden 
vielleicht  sekundär  vom  Verbum  aus  geschaffen  (vgl.  <ptiouiv, 
zu  tptiboq,  aber  auch  zu  epeibouan,  %.  B.  kXuouuv  ('Angpflöi  an- 
splilende  Meereswoge* zu  kXüEuj,  — Hierzu  zahlreiche  Eigennamen, 
wie  Apouuiv,  LxpdßuJVj  AlÖwv,  Aokwv,  'ATfäÖiuv,  4>iXwv. 

Wie  fireuuiv  -ovog  *  Führer*  (S.  ^39)  auf  -ujv  -övos  z.  ü* 
dpntujv  'Helfer*  (vgl.  §  809  B.  896),  qiuflurv 'Lügner,  VerliiiiTiidcr', 
Tpüfuwv  F,  'Turteltaube1  (TpüEw  gurre'),  KpaTTwvF.'Haber'fKpäZuj 
'schreie'  aus  *Kpa*mujJj,  wohl  auch  araTwv  F.  Tropfen*,  eigentticD 
TfOpfer'j  vgl«  ags.  dropa  aish  drope  'Tropfen*  und  aisL  ämre 
Blut'  mit  der  gleichen  Grundbedeutung. 

In  die  vr<lJekliuation  sind  übergetreten  Öepormjuv  i  ovioq  i 
'Diener*  vgl,  F.  GepäirvT]  6epäTrcuvci  'Dienerin*,  bpäKüuv  (-ovraj) 
'Drache,  Schlange*  vgl,  F.  bpdKaiva  (zu  ai.  dff- 'Blick*,  vgl.  bdp- 
kuüv  -ojvos  'Gazelle9  zu  böp£),  X^uuv  (-ovto£)  *L?iW  vgl.  P1,  Xeuiva 
und   Xeö-Trapho£. 

b)  Zu  g  209,  b.  Hinzu  kommen  auxnv  -£vo£  M.  'Nacken*, 
<pctTu>v  -övo^  M.  'Kinnbacken1,  itirrutiv  -6vo£  F.  ^Ellenbogen,  Ellen- 
mass*,  dTKinv  -üjvoq  M.  'Ellenbogen,  Arnibug',  ßoußwv  -üjvo^  M. 
*ingucn\ 
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c)  Zu  g  2Q9f  e.  ä£wv  -ovoc,  M.  eAchse\  cIkujv  -qvq£  M.  rBild\ 
-übv  -üjvo^  (vgl.  KtuÖuujv  -puivot  usw.  3. 239):  drrujv  M. c Vermumm- 
hmgflOlt,  Versammlung,  Wcttkampf,  wahrscheinlich  EU  &Tp£u> 
äYpöc,  (vgl,  IF,  IÖ,  13t  f.);  von  derselben  Art  und  deutlich  deno- 
uiinafiv  aiuüv  M.  'Lehenszeitraam,  Zeitraum'  (zu  lat.  aevo-m  göt. 
aitcs),  mjXuuv  M.  'Torban,  Eingniigstor9  (zu  nüXri  Tor*],  KoXo<pujv 
M.  'Gipfel j  Spitze*  (vermutlich  ans  *KoXa<pujv,  zu  einem  mit  tat. 
cotita  -=  *rolnis  zu  vergleichenden  *KoXa-mo-£)  und  die  Klosee  der 
Namen  vun  Wohnräumen,  mit  Gewächsen  bestandenen  Plätzen 
n.  dgl.  wie  ävöpuuv 'Maunergemach'j  ittttluv 'Pferdestall*,  fcücpvwv 
'L01  Ueerhain*,  Xatfiuiv  'Dickicht'  zu  tce  Xätfta1).  Xtix^v  -Tjvoq  M, 
Tleehte,  Ausschlag'.  — 

Att,  Akk.  Toixva  Gen.  ttukvö?  (wozu  Noiu.  rcvül  als  Nru- 
uildungj,  Ort  der  Volksversammlung,  vermutlich  wie  äpva  äpvo£ 
8,  296. 

81».  Italisch, 

&)  Zu  §  209,  a.  -ö  -Am1]  usw.  war  in  ähnlieber  Weise 
produktiv  wie  im  Griech,  -ujv-  {%  212),  Lat.  sih  'Plattnasiger-  zu 
**/#«,  coj-o  'Hinkender*  zu  COCKt,  foeoo  pdie  Backen  Aufblasender* 
zu  bticcüj  citchinno  'spöttisch  Lachender"  zu  cackhmus,  swmrro 
'Ohrenbläser'  zu  .srtsttrnts,  {jerro  'MaulafFe'  zu  gerrtie,  fülntlo 
XUgeinii'limied'zu/Vifru/u,  praedo  'Plünderer*  Räuber' zu  praeda^ 
mero *  Weinsäufer"  zu  wertem,  g&neo  'Schlemmer'  zu  t/tinea ;  ponto 
'brückeuschifP  zu pömf pero  W'li  oben  /u  saukartiger  Stiefel'  zu 
j9£rd,jsa&w/<> 'grobkörniger  Sand' zu  gabulum.  Von  alter»  hei"  kön- 
nen, wie  die  S.  295  genannten  cümedo,  edo}  Anschluss  an  VVnrzel- 
nomiua  gehabt  haben  praero=*praid[i]cö  vgl.  dex,  capo  oecupo 


I)  PamphyL  d^vJopiuJUv  Mannerhaus1  —  dvöpewv  dv6pu>v  darf 
.uif  *-tFuuv  oder  *-nFujv  BUr&ckgfcffthrt  werden  (s.  Mciater  Her. 
<b  sru'lis.  h.  d.  \V.  tttÖ4  ß.  &)),  sondern  weist  naeli  den  Lautgesetzen 
entweder  auf  *-quw  oder  auf  *  töiuv;  daa  wahrsehetn  liebere  von  bei  dem 
ist  *  cjwv,  mit  Formans  -e|o-  (§  1«*2).  Hiernach  bedarf  die  Frage  der 
Entwicklungsgeschichte  obiger  Maskulina  auf  -Ujv  (.vgl.  Jährlich  KZ. 
3*,  60  f,  931,,  Vendryes  Mein.  13,  3Ö7,  Verf.  K,  vtttfL  Gramm.  336) 
einer  erneuten  Untersuchung.  Zunächst  ist  das  Formeiimaterial 
'-tL'v  und  -euivj  aus  allen  Dialekten  zu  sammeln, 

■.' .  Ober  diese  Nominalklasse  B.  die  8,  292  Fu8*n.  1  genannten 
Arbeiten   von  FihChT  Meyer-Lübke  und  Zimmermann. 
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vgl.  -c^p*;  unter  Mitwirkung  des  Verhältnisses  z*  B.  von  fabvlo  zu 
fahuldri  entstanden  dann  zu  Verben  bibo  "Zecher*  combibo  'Zech* 
bruder*,  volo  'Freiwilliger*,  appeto  'nach  etwas  leidenschaftlich 
Strebender*»  rapo  'Räuber*,  erro  'Vagabund*,  /hchph 'Schatzgeist, 
Alp*,  rurtco  'Reuthacke*  n.  a.  Osk.  sverrune!  Beamtenname, 
etwa  'oratorijiDterpretf,  zu  einem  **$*£/•(*)*- *Rede'{i  B.  121.  767), 
sabin,  nero  'vir  fortis*  zu  ner-  'vir*;  umbr.  aprunu  'aprum*  (vgl, 
lat.  aprun-culwr)  zu  lat.  aper,  wie  burdo  zu  burdus  *Matiltier\ 
das  wohl  aas  dem  Osk.-Umhr,  entlehnt  war  (zu  ai.  gardahhd  $ 
'Esel*,  vgl.  1  S-  599  f«).  —  Hierher  zahlreiche  Eigennamen»  wie 
Capito  {caput)r  Ndso  [nüms)t  Aculeo  (aculeus),  und  von  Adjek- 
tiva  (von  Adjektivabstrakta)  aus  geschaffene  wie  Aspro,  Firnio, 
Eüfof  Cato,  Magno. 

b)  Zu  §  209,  b.  Geschlechtige  Körperteil benennungen  siud 
zu  den  ererbten  nicht  hinzugekommen, 

c)  Zu  §  209,  c.  Lat.  caro,  Gen.  carnis,  F.  Ticisch",  umbr. 
karu  "pars'  käme  *carne*  osk.  carneis  'partis*  zu  umbr  kartu 
fdividito,  distribuito*,  vgl.  ir.  earma  'Fleisch";  ob  lat.  umbr  osk. 
cam'  aus  *care?t*  synkopiert,  oder  ob  es  alte  schwache  Stammform 
nach  Art  von  gr.  dpv-ö<;  war,  ist  zweifelhaft.  Lat.  -o  (~en)  Gen, 
•inh :  turbo  und  turben M.P cardo M.a ordo M., margoM. F.,  grattdo 
F.  M.,  aapergo  F.,  compdgo  F.,  virgo  F.;  »unguis  -inis  M.,  nebeu 
dieser  neu  gebildeten  Nom.-Form  noch  das  altere  sangueny  das 
als  N.  behandelt  wurde1;.  —  Über  die  auf  -edo -ido  üdo •.  §  J'J*i 
363,  über  die  auf  -dgo  -igo  *ügo  §  221.  392,  b. 

Eiu  alter  rt-Stanim  in  schwacher  Gestalt  scheint  bewahrt  in 
lat.  cornix  F.  (vgl,  jmix  S.  297),  nmbr.  curnaco  (d?)  rcomiceuT, 
vgL  das  vermutlieh  Kugehörige  gr.  KÖpaqpo^  —  *korn-bho-s  (§  284). 

214.  Keltisch.  Zu  §  209,  a  stellen  sich  aus  dem  Ir.  noch, 
mit  Formansgestalt  ön-  und  mit  Neugestaltung  des  Nom.  8g. 
1*&ns:  fiadttf  Akk.  fiadain,  'Zeuge*,  Gf.  *peidöw-,  vgl.  ags.  wita 
'Zeuge1  got.  -wita  'Wisser";  idu,  Gen.  idant  'Geburtswehen*,  ver- 
mutlich zu  got.  fitem  'gebären'  {W.  pid-);  vielleicht  auch  esc-ung 


})  Der  Ursprung  dieses  Wortes  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  s. 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  543,  Wiedemann  BB,  29,  3l&ff.  Man  hat  auch 
an  Zusammenhang  mit  ttaniin,  bezieh,  an  Beeinflussung  der  Lautung* 
geatalt  durch  dieues  Wort  zu  denken. 
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"AaP,  wörtlich  'Wasserschlange' *),  Mit  demselben  -ön}  zu§  209,  b 
gehörig:  lecco,  Gen.leecortj  'Wange* urkeh, *likkön-}  vgl.  preuss, 
laygnan  'Wange1.  —  Akelt.  ätanimesDameD,  Lingone*,  Senones 
u.  a.,  and  Stadtnamen  mit  -0h-,  Abaltö^  Cularö  u.  a.  (Vendryes 
Mem.  13,  387  f.). 

215.  Germanisch.    Hier  hat  die  <? /.-Bildung  einen  Um- 
fang gewonnen  wie  in  keinem  andern  Sprachzweig. 

Die  schwache  Stamnigestalt,  wie  sie  in  got.  Gen.  PL  atiksn-e 
vorliegt  (8.  294),  ist  in  vielen  Fällen  in  die  anderen  Kasus  Über- 
geführt worden.  Got.  manna  ahd.  ags,  man  nisl.  mndr  "Mann1 
auf  grund  von  urgerm.  *mtinan-t  schwach  *mann  :  got.  Gen.  PI. 
mannG,  Gen.  Sg.  *ma/miz  =  maus,  wonach  Nom.  Sg.  manna  für 
*mantt1  Akk.  Sg.  mannan  für  *manan  usw.;  dag  Wort  ist  wahr- 
scheinlich mit  Heiupi  A.  J,  of  Ph.  22,  426  ff .  mit  lat.  man- 
(neben  roattws)  'Hand1  zu  verbinden  (Hand  als  Arbeitsinstrument}. 
Got.  brunna  ahd.hrunno  ags,  fritrna 'Brunnen*,  stugr.  (pp^äp-äioc 
bom.  cppridia  Stamm  *bhräun-  (§455):  urgerm.  *brunö  *bruneti- 
*ftnuui  j  nach  *örtt«w-  entsprang  *brutuiö  *brurme}i-,  während 
♦ftrtt»»-  selbst  aufgegeben  wurde.  Got,  nututf*  (Lok.  8g.  sun/iin) 
ahd.  jrtfHfla  F.  'Sonne' zu  &i,#uär,  gtbav.Gen.a;IJä«^=urar.  *suan-s 
(wozu  ir^an-tmnt-  'sonnig*  §  353) ;  von  urgerm.  *£#n-  war  gebildet 
Sg.  Nnm.  *sun*ön  Lok.  **»»-«»-*  Gen,  A#un-n-ezt  und  nun  drang 
dies  -im-  in  die  andern  Formen  für  -n-  ein,  *8ttnön  wurde  *ratmd7i 
(got.  8unrt&)j  *ttuneni  wurde  *sunneni  (got,  tunitin),  während 
*8unn-  selbst  als  Kasusstamm  schwand;  über  das  Nebenein 
ander  nunnö  :  sunnin  s.  unten,  Ahd.  hunno  'eenturio*  (zu  hunt 
'hundert*)  e-  *hundnö  (1  S.  TOT)  auf  grund  von  *kundö  Gen.  usw. 
*h*mäto.  Weiter  hierher  die  Klasse  von  en-Stämtnen,  bei  denen 
sich  die  alte  antesonantische  schwache  Stammgeetalt  (got.  aühm~& 
mann-e)n&ch  durch  die  argerm-Verschlusslautgeminata  bekundet, 
welche  durch  Assimilation  des  ra  an  den  vorausgehenden  Konso- 
nanten hervorgerufen  worden  ist  (1  S.383F.).  So  z.  B.  ahd.  tropfo  ; 
troffo  Tropfen\  urgerm.  *drupö  Gen.  usw.  *drupp-  aus  *drupn~, 
darauf  Ausgleichungen  zwischen  den  verschiedenen  Kasus,  die 
zu  einem  Doppelparadignia  führten;  stapho  :  -xtaffo 'Fussstapfe', 

1)  Lat.  anguen  für  anguits  war    eine  junge  Neubildung,   durf 
also  nicht  unMÜttelbar  verglichen  werden* 
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stecrho  :  atekko  'Stecken'  (vgl.gr.  ffTitinv  S.  297)t  ndd.  tcocke 
'Wocken*  :  norw.  oke  'verfilzte  Masse  von  Zwirn1  (Kauffniaun 
PBS.  Beitr.  12,  504  ff.,  Liden  Stüd,  25  f.). 

a)  Zn§2u9,  a.  Zahlreiche  Bildungen,  die  den  griechischen 
wie  YvaOuJV»  Tpripujv,  kXuowv  und  den  lateinischen  wie  stlo1  Aspro, 
bibo  gleichen,  finden  «ich,  doch  tritt  im  Germ,  nicht  wie  in  den 
klassischen  Sprachen  eine  steigernde  oder  ins  Tadelnde  gehende 
Kegrif  fsfurtmug  heraus x). 

Zunächst  betrachten  wir  die  Maskulina. 

Got.  npilla  *Wrk  findiger*  ahd.  tnir-speUo  *propheta*  aisl. 
spinlh  'arnieus*  zu  got.  spül  ahd.  npel  'Erzählung,  Fabel,  Ge- 
rede9, got,  ga-rasita  aisl.  grattrte  'Nachbar*  stu  got.  razn  'Haus', 
ahd  hiwo  'Gatte*  aisl  h\je  'Bedienter'  zu  got.  heiica-  rHaus\  got. 
iciu't  rsfwa  'Arbeiter*  zu  waur&luo  'Werk*,  ata  na  'Ricbier*  zu  »taua 
F.  cÖerichta,  alni.  Jttimo  'Heimchen'  zu  heim  'Baas,  Heimat \  nhd. 
xtiuro  aisl.  stidre  'Steuermann*  zu  ahd.  stiura  'Steuerruder*,  ur- 
teilt} 'Richter*  zu  urteil  'Urteil*,  gi-lanto  'Landsmann1  zu  laut 
'Land',  aisl.  kampe  'Person  mit  Schnurrbart'  zu  kampr  'Schnurr- 
bart*, rüne  Treund*  zu  got.  rümt  F.  'Geheimnia^  aisl,  «esse  'cou- 
sessor*  msess  'Sitz*.  Got.  manna  usw.  'Mann*  nach  der  S.  303 
angeführten  Deutung  des  Wortes. 

Nach  Art  von  Lebewesen  benannte  Dingo.  Ahd,  gero  aisl. 
geire  'keilförmiges  Stuck  Zeug  oder  Land*  KU  ahd.  ge~r  'Speer', 
aga  nitida  aisl.  mu-ftHf'^lüiidnng'za  aga.mürf 'MvniT,  m\nl. ka/nbe 
kämme  'karamartiges  Instrument'  zu  kam  rKaumi\  aisl.  nagle 
'clavmV  zu  nagt  'Fingernager,  Hierher  got,  brumm  usw.  'Brunnen; 
nach  der  S.  303  gegebenen  Erklärung. 

Uilduugen  von  Adjektiva  (Von  Adjektivabstrakta)  aus: 
got.  littta  'Heuchler*  zu  IM«  'heuchlerisch*,  wtiha  'Priester5  zu 
weihs  'heilig',  ahd.  toijago  ags,  wtti$a  aisl.  vitke  zu  ahd,  Wtgag 
'merkend,  ahnend*,  ahil.  ampfaro  'Ampfer'  zu  ndl  am  per  aisl. 
ttpr  'scharf*. 

Zu  den  auf  den  Wnrzelnonüna  beruhenden  Subatantiva  wie 


i)  Angesehen  werden  onus  natürlich  von  solchen  Fällen,  wo 
eine  solche  Schattierung  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
gegeben  war,  wifi  bei  mhd,  ttchraiwe  'Geck*  (xvhranz  'gesehlitÄteü 
Kleid";,  aisi.  skualdre  'Schwätzer*  {shuaUlr  'Geschwätz'). 
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gOLf&jukä,  abd.  ana-se^o,  e$$o  man-e^or  stehho  (S,  295  ff P) 
gehören  ausserdem  z,  B.  gou  un-wita  'Unwissender*  ahd.  tei$$o 
'Wissender,  Weiser1,  ags.  wifri 'Zeuge*  (ah  vid-),  &hd*boto  aisl. 
fro*fe  'Bote*  (&i.  -büdh-)f  got.  hawa  ahd*  fcttä  aisl.  Acthä  ('oantor') 
'Hahn*  Hat.  -ven),  got.  tffcw/a  ahd.  #co?o  ''Schuldner',  got.  nwia 
Tiseher*,  ahd,  geho  aiaL  ~0*a/e  'Geber*,  und  Benennungen  nach 
Art  der  Let<ewesennamei},  wie  ahd.  stapho  sfaffo  Tussatapfe% 
vronebeo  hoiuriatapho  -vt&ffo  fHeustapfer')  'Heuschrecke*  ags. 
(A  rg  ipfifflit'OriiMtapfcryHcutBcnTcrkci'  nihil.  irr^rrrfrf'Prjhrrrtrrjn' 
neben  ahd.  heici Wivy?A7£o(,HeuspringerVHeuschreeke\  ahd.  tropf o 
trojfo  &g»,dropa  aial.drope  Tropfen*  (T^opf«^),  ag^flota .'Kchifr 
nisL/Zofc  'FI068,  Flotte'  iTliesaer'j,  alid.  chlebo  mml.  fcfctfd  'Leim* 
'Klil^r'),  ahd.  aüte  'Schlitten*  ('Gleiter'),  fti*L  s%e  *te#e  'Leiter1 
("Steiger1). 

Für  die  adjektivischen  Komposita  mit  Wurzelnomen  als 
/weitem  Glied  ist  der  Eintritt  der  en-Fotm  für  dieses  Glied  im 
denn.  Regel  geworden,  s.  §  8ö,4. 

Auch  hier  wieder  zahlreiche  Eigennamen,  Personennamen 
wie  ahd.  Walfa,  Harto,  Berkto,  und  Stainmesnanien  wie  Sein* 
ROfUM,   S(i.i<itte#%  Francone*. 

Im  Germ,  gab  es  nnn  neben  diesen  -en-  :  -an-8tluu n 
uueli  —  wie  im  Griecb,,  Ital.,  Kelt.  —  Stämme  mit  durch- 
geführtem -Ott-,  die  aber  alle  Feminina  sind.  Oft  stehen  so  bei 
demselben  Wort  -on-  ttnd  -ort-  nebeneinander,  z.  B.  got,  garamä 
aisl.  yranna  'Nachbarin'  zu  garasna  g-ranne,  ahd,  hiwa  "Gattin' 
zu  hiico,  gi-mahha  cGemalin*  zu  yimahfto,  wi$aga  'Wahrsagerin" 
zu  uri$agOi  magü'Zöha  "nutrix'  zu  *zoho  -zogo^  ga&frgeba  'Gast- 
geberia'  zu  -gebe,  aisL  riiwa  'Freundin'  /.u  ru»e,  kueld-rtda  'nocti- 
vagat  strix*  zu  -rwfe,  Die  Hauptmasse  dieser  Üoppelheit  bilden 
die  Bogen,  schwachen  Adjektiva,  wie  got.  btinda  -im  'der  Bünde': 
MflttfO  -0*w  *difi  Blinde*.  Auch  wurden  so  Feminina  zu  solchen 
Maskulina  gebildet,  die  nicht  »-Stamme  waren,  wie  got,  daura- 
icardö  'neben  -irarda) TorhttterfB1  zu  daürairardsy  mpjöffta»t* 
/.«  tiipjis,  ahd.  friedlht  'Geliebte*  zu  friedt!,  und  -on-  trat  für  -£- 
imdg.  -ü-)  auch  ohne  Beziehung  zu  einem  IL  ein,  wie  got.  qino 
abd-  t/aena  aisl.  feona'Wcib'  (:gr.  fuvn.  aksl. icßft),  got.  widutrö 
ahd.  Brttewff 'Witwe1  ( :  lat.  pufua  aksl.  vbdom),  ahd,  öarta 'Barte, 


iii,  Grundri&s.    II,  l. 
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Beil*  (zu  hart  'Bart').  Offenbar  ist  nach  der  Analogie  des  zwischen 
urgerm.  -tfn-  und  -ä-  (üridg.  -ön-  und  <3-}  bestellenden  Verhält- 
nisses urgerm,  -Ort-  (uridg,  -Ä*-)  zu  -ö-  (uridg,  -a-)  in  Beziehung 
gesetzt  und  dadurch  dem  »#»■  der  speziell  fem.  Charakter  /n- 
gefuhrt  worden.  Vermutlich  ist  aber  dabei  das  schon  von  vor 
germanischer  Zeit  her  fem.  Formans  -fön-  {-t%ön-)  mit  von  Ein- 
fluss  gewesen  (z,  B.  in  got,  gariudjö  'Schainhaftigkeif  §229,  1 
und  rapjö  'Rechenschaft9  §  231). 

Bei  welchem  Wort  oder  welchen  Wörtern  der  Prozess  der 
Scheidung  nach  dem  Geschlecht  eingesetzt  hat»  ist  nicht  mehr 
zu  lebeft.  Es  mflgen  Snbstantiva  wie  got.  -dabo  ahd*  tüba  aisl. 
dtifa  Taube1  (ursprünglich  vermutlich  cSchwärzling\  zu  ir.  dub 
'schwarz'),  got*/WwA<?  ahd./bAa  afol./tfa  "Fuchs'  (man  vergleicht 
ai.  /rtrccJto-«  'Rute,  Schwanz*)  und  got.  gaHmrjö  ahd.  zimhhm 
'Bau'  (n  ahd,  zimbar  'Bauholz9,  §  229,  2,  b),  ahd.  barta  (g.  0.) 
gewesen  sein,  wo  sich  der  fem-  Charakter  des  Kormaus  zuerst 
befestigte.  Von  den  alten  Nomina  mit  -ön-  behielten  nun  Tier- 
namen und  Namen  fttr  Baulichkeiten,  Geräte,  Kleidungsstücke, 
Bäume  u.  a*  (vgl,  §  229,  2,  b)  ihre  öw-FIexion  bei.  nur  dass  sie 
eben,  soweit  sie  nicht  schon  von  früher  her  F.  waren,  jetzt 
diesem  Geschlecht  folgten.  Bei  Meuschenbczeichnungen  dagegen 
war,  wenn  das  tu.  Geschlecht  gemeint  war,  ein  Einschwenken 
in  die  ebenfalls  altüberkommene  Flexion  gumtt  gumins  not- 
wendig. Formen  wie  ahd.  Aiwa,  got.  garaznö  werden  znniteil, 
als  Snhstantiva  generis  nomm.,  früher  auf  dem  Plan  gewesen 
sein  als  hlwo,  garazna  usw. '). 

Die  Zugehörigkeit  der  germ.  Cn -Stämme  zu  den  nrirtg,  -ön 
Stämmen  tritt  besonders  klar  in  dem  S.  303  besprochenen  got. 
xunnö  ahd,  fMVta,  mit  ntt  nach  der  Schwundstufenform  *amft-, 
zutage.  sunn&  und  mnnin  war  eine  Doppetheit  wie  etwa  lat, 
hemönem  und  bombte,  gr.  cdiiiv  und  aUv  (S,  293  f.).    Als  eine 


1)  So  ist  got.  suaihra  'Sc:hwiegerv«ter*binzugebtldet  zu  ■jonftrfl 
'Schwiegermutter',  welche»,  mit  h  für  gt  Fortsetzung  des  (im  WVm- 
gerni.  hIs  ahd.  swigar  ags.  tnre^er  bewahrten)  uridg.  *syekru-  m%i 
(§  130  S.  209),  /fivaiftra  hat  die  Stelle  des  urgerm.  *stf4xura-z  =  alnl 
rivfhur  sga.  xiüeor  (ai,  Arähtra-*)  eingenommen. 
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solche  Altertümlich keit  behauptete  eich  xunnin  nur  in  der  formel- 
haften Wendung  at  sunnin  urrinnandin. 

Wie  schon  erwähnt, gehört  hierher  auch  das  sogen. schwache 
Adjektivam.  Z.  B,  got.  hlinda  (Gen.  btindins)  war  ursprünglich 
'der  Blinde*,  blindö  {Gen,  blind&ns)  'die  Blinde',  blinda  sums 
'irgend  ein  Blinder",  ahma  sa  weiha  'der  heilige  Geist*  ursprüng- 
lich 'Geist,  der  Heilige'.  .Solche  w-Substantiva  wurden  hei  ihrer 
attributiven  Verwendung  selbst  wieder  adjektivisch,  Stehende 
Regel  wurde  diese 'schwache1  Flexion,  wenn  das  Adjektiv  auf 
den  Artikel  (got-  sa)  folgte.  Der  adjektivischen  Verwendung 
gemäss  kam  hier  fflr  den  Nom.  und  Akk,  auch  noch  eine  he* 
sondere  Neutralform  auf:  hlindö  und  blindö  na  (neben  Oeu.  8g. 
blhtdintt  usw.),  wie  hairtö  N,  'Herz'  hairtöna  (neben  Gen.  3g, 
hiiirtiiitt  usw.).     Vergl,  Grundr.  3l,  426  Ff. 

b)  Zu  §  209,  b.  Zu  den  ererbten  gescblechtigen  Kfirper- 
teilbenennungcn  sind  viele  hinzugekommen,  teils  M.t  teils  F., 
wobd  die  verseil iedenen  «renn.  .Sprachen  mehrfach  im  Genus 
sicli  unterscheiden,  Neutrales  Genus  neben  M.  oder  F.  war  wohl 
jedesmal  das  ursprünglichere  Genus.  Z.  B,  Mask.  got.  tofa  aisl. 
I4fe  'flache  Hand',  ahd.  dümo  ags.  duma  'Daumen'  (zu  av.  tuma~t 
B.S-247),  ags.  hnecca 'Nacken* ahl.  /rurtAfttt 'Hinterhaupt'  (Wurzel- 
abJaut)»  abd,  bahho  baccho  'Backen9,  mago  'Magen9,  Fem.  got. 
ttojgö  abd.  zurtga  aisl.  tunga  'Zunge*  (1  S.  40!^),  ahd.  zeha  'Zehe', 
Ags.  jeoQa  M.  :  abd.  as.  galht  F.  'Galle9.  Aisl,  vange  M. :  ahd. 
wanga  N.  'Wange9;  aisl.  hiarse  M.  ""KnpFwirbcP:  ai.  &ir£än*  N. 
'Kopf9;  ags*  keorte  F. :  got.  hairtö  N.  'Herz9.  Andre  Beispiele 
bri  Kluge  Nom.  Stamm h,"  39  f. 

c  j  Zu  §  209,  c.  Hier  mügen  genannt  werden  got.  gattüra 
'Riss9,  abd.  xcadu  aisl.  ttkade  "Schädiger;  Schaden9,  ahd.  smerzo 
"Schmerz1,  gi-feho  'Freude';  got*  iubö  'Liebe9,  brinnö  'Fieber*, 
aisl.  taka  'Einnahme9,  gata  'Kaiser.  —  Zwischen  got,  aha  'Sinn, 
Verstand9  und  ahma  'Geist'  {§  168  S.  240)  besteht  vielleicht 
dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  ai.  tiiman-  und  asn-  (ebenda 
8.  -'38). 

21t>.  Baltiseh-Slavisch.  Hier  ist  infolge  von  üm- 
uud  Weiterbildungen  der  Bestand  der  n-Stamnie  (in  §  21)9  sind 
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genanat  Jit.  imu  azu  szirgzü  xmayentt,  aksl.  jele/t-e  dhn-e)  stark 
eingeschränkt. 

Zd  §  209,  a  und  c.  Llt  pa-khudu  'm  die  Irre  Gehender* 
zu  pa-klaida  'Irrtum  \  pa-laidu  'Ausschweifender'  zu  pa-fnida 
'Hurerei'  pa-laldatt  'lose*,  ebenso  ap-Iaidii  Mesenor,  MUMMS*, 
rudu  "Herbttf  zu  rüdas  'rotbraun',  *mazä  'Kleiner'  zu  mäzas 
Tslein1  in  im  mazeftx  'von  klein  an,  von  Kindesbeinen  an",  gelü 
/Steckender')  'Stachel'  zw  gef'tü  eich  steche',  vemft  'Erbrechen  zu 
cemiü  fich  habe  Erbrechen*,  nü~maru  'Fallsucht'  zu  MHNorM 
'ich  mache  sterben'.  Aksl.  Gen,  nttpen-e^  korett-e  zu  N»m.  *re- 
/)c«-b  fSchritt\  koren  h  'WnrzeF,  wie  jetert^e  jeleu-b. 

Von  der  Fonnriu.s^t'^talt  -Qth  ;v-l.  ztu<*tt  <t  {&.  293.  295) 
erscheinen  noch  Keste  in  szirttzona*  szirazoniä  'Hnmisse'  neben 
B&TS3&,  ptihadötuf«  neben  putaidii  u.  (Igt.  (Leskieti  Bild,  d. 
Noiu.  597). 

Wegen  Bewahrung  schwacher  Stammgestalt  mag  erwähnt 
sein  preüss.  mtdnika-  'Kind'  aus  *maldn  ika-  neben  mahttti  iki* 
<aksl.  mtaden-bch),  zu  aksl.  mlad^  (§311). 

Im  SJav.  erscheinen  Völkernainen  mit  *en-f  wie  Plur.  0fc 
p#»-e,  welches  Formans  in  zemijan-e  u.  dgL  wiederkehrt  i§2;*Mf. 
Von  ibnx  kann  das  halt.  -<?mo-  im  lit.  Tilzeita*  'Til&iter',  ha$win<u 
'Bergbewohner',  girenai  'Waldteute*,  brolenas  'Bruderssohn'  u. 
dgl.  nicht  getrennt  werden  <s.  Leskieu  Bild.  d.  Notti.  3fsff.j; 
vermutlich  bat  also  Übertritt  der  Form  auf  -ew-  in  die  o-bckli- 
nation  stattgefunden,  Zu  -£«-  vgl.  gr,  Xevjtfv  -ivoc  (§  212,  e), 
sabim  /Inio  -££nü  {§  227,  1), 

Zu  §  '209,  b.  Nach  preuss,  mtifujeno  :  lit.  xtiutgenn  (&.  297) 
ist  anzunehmen,  dass  preuss,  atrigeno  'Gehirn*  aksl.  Straten*» 
'Mark'  ursprünglich  e;*-Ötanim  gewesen  ist. 

217.  2)  Neutra.  Die  meisten  Wörter  hatten  von  uridg. 
Zeit  ^mischte  ^tainmbildang,  waren  ditheniatisch,  Diem-tStAiuu)- 
bildung  gehörte  in  diesem  Fall  nicht  dem  Noiu,-Akk.  Sg.  an. 
S,  hierüber  §  465. 

a:  Körpertei  lhenennungen  waren  in  uridg.  Zeit  als 
N.  häutiger  denn  alsgesetdeehtige  Wörter  (§209,  b).  Die  Neutra 
erweisen  sieh  zuinteil  noch  als  Erweiterung  eines  Wurzelnomeits. 
Ait  üdhün-  ivGen,  udhn-as  Lok.  üdhitn  üdhtin-it  Nonj.-Akk.  udlutr 
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*Euter\  gr,  oüeaT-  (*■«-*-)  Nom,-Akk.  oöeap  'Euter*;  über  slav. 
vymq  s.  §  166.  —  Ai.  ydkän-  (Gen.  yakn-ds)  Noni.-Akk,  ydkrt 
'Leber',  gr,  ^irai-  Nom.-Akk.  firrap 'Leber \  lat,  jecin-  in  jexin- 
or-rVusw.,  vgl.  lit.  jp.kn-os  Pl/Leher'.  —  Hier  mag  auch  erwähnt 
sein  ai.  asdn-  (Gen.  tmn-ds)  Noiu.-Akk*  d8rhe\$\\xt*\  das  uridg. 
Alter  des  «n-Stamms  ergibt  lett.  asins  'Blut*  (a#in-  =  *aitQn-). 
—  Ai.  äiridn-  (Gen*  iirin-ds)  m  Nom.-Akk*  Mrax  av.  mrö  (Gf. 
*krro/i)  und  glrMm  'Kopf\  Im  Griech.  *KCtpacrv-  *Kctpc«Jä*  und 
*Kpaav-  *Kpaaä-  TvopF,  die  sieh  zu  einander  verhalten  wie  rdXä^ 
und  TTo\ti-Tkä£,  Fctpnv  und  mAu-ppriv  u,  dgl  flS.501)'):  boffi. 
PL  Kapnv-a  Kapnvwv,  wozu  Sg.  ion.  Kapri  att.  KÄpä  für  *jcapa[a]a 
(ion.  ndpn  fftr  laut^-eset/l.  K<ipä);  hom-  Kpäctr  oq  -i  (mit  metrischer 
Dehnung  des  ersten  a),  woraus  dnrefa  Kontraktion  KpäVrÖ£  -i  (Ton* 
Veränderung  wegen  Einsilbigkeit  des  Stamme«,  wie  in  cfKaTÖs : 
(TKüip  u.  dgk);  dazu  die  o-Stamrobildung  Sg.  ion.  Käpnvov  att. 
Kdpavov,  äol.  Kdpavvo^'  K£Kpu<paAo£.  Kprjoe^ivov  (Hesyoh)  und  ion, 
^Tri-Kprjvov  att*  djuqpi-Kpavo^  (IF.  18,  428 ff«)  -/.  Mask.  aisl,  Marne 
Kr>pfwirbel\  Weiterbildungen  lat.  cernuox  Gf,  *kerxne#a-a 
(8,  204),  ahcL  hirni  'Hirn'  Qt.  *kersnii6-m  (1  8.  778).  —  Hnm. 
OLJaT-o^  -a  'Ohr*,  att.  1ÜT-65  (Tonveränderung  wegen  Einsilbigkrit 
uamee)8),  got.  ausö  ahd.  öra  aisl.  eyro  'Olir* ;  an»,  unfen, 
Gen,  unkan,  'Ohr*  aus  *u«on-qojn  mit  demselben  g-Formaua  wie 

tibictbtg'  evuma  (He&ych)  aus  *öa-Kü-  (Osthoff  v,  Patrubanys  Spr, 
Abb.  2,  54f  97).  Vgl.  8.  182.  173.  —  Arm,  akn,  Gen.  ata», 
'Auge*  (PL  oc-k),  ursprünglich  N.;  got.  aet^t)  ahd.  ougtt  aisl.  r/uf/rt 
'Auge'  (über  a«-  1  S.  613f.) ;  nkal.  okn-o  N. f Fenster*.  Auch  bom. 
ifara,  nur  in  et?  utaa,  mag  N,  gewesen  sein  (Qf.  *0§¥p)^  indem 
uma  dann  mit  Akk.  Tptxu»  ^Tta  usw.  parallelisicrt  ward,  kam 
l)  Vgl  *K«pao  po-  (icapapd)  und  *Kpuapo-  (vaü-KpäpoO  §  2fttf,  e. 
^)  Das  an  dieser  .Stelle  S*  431  besprochene  Kompositum  Kpno- 
qröt^TOv  wird  seinem  ersten  Teil  nach  jetüt  vnn  Charpentier  BB. 
10,  i.Tin  ff.  mit  got,  hröt  N-  'Dach'  zusammengebracht  (*Kpnbo-ipuY€TQv), 
so  dfl.s»  die  Grundbedeutung  'Dach-Zuflucht-,  Haus*Zufluche4  ge- 
wesen  wäre. 

8)  Hierzu  vielleicht  das  Reiwort  des  Hermes  tpioüvtot;  jpiovvTic 
<*ouv-  aus  *-ouav-),  vgl.  Y  34  n&'  ^piouvrj;  I  'Epiitfos,  Sc;  £irl  qjpeat  ntu- 
«aXtuTjot  K^wacroi  und  den  Gebrauch  von  av.  «jJ-  'Ohr,  Gehör1  in 
dpm  Sinne  'Auifassungakraft,  Verstandeskraft'. 
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(seit  Theokrit)  das  geschlechtige  uju»  auf*    Vgl.  S.  132.  1 
Vgl.  noch  §  455  über  lat.  umbr.  man-  'Hand*, 

b)  Sonstiges,  Ai.  uddn-  (Gen-  udn-än  Lok,  uddn]  Noiu. 
Akk.  udtikd-m  *  Wasser*;  gr«  obax  Nom.-Akk,  übujp  'Wasser', 
*udn-  vermutlich  noch  in  ^Xoa-ubvn,  £  Meeres  woge1);  unibr.  une 
Abi.  'aqua'  aus  *udn~et  N  um. »Akk.  utur=gr.  übwp;  gut.  watö 
ins T Wasser*,  aisl.  vatn  wie  nafn  §  166;  preuss.  wundan  'Wasser1 
ist  noch  als  N.  zu  erkennen,  masknlinisiert  lit.  vandu  -ens;  über 
«Ib.  uje  b\  'Wasser*,  das  1  8,  277  f.  aof  *udn-iia  zurückgeführt 
ist,  s.  Pedersen  KZ.  36,  339.  —  Neben  ai,  war  N.  'Glanz,  HtuimeL 
Sflnne>,kret,aFaiocgot.*dK*rSonne,(l  S, 318.332.439^.  1  S.  162. 
191)  steht  *#{u)uen-  *mn- :  gthav.  Gen.  xHng  =  urar.  *sy/nt-x; 
von  sun-  ist  got.  mmnö  ahd  sunna  ausgegangen  (§215).  Ähn- 
lich gehören  zu  arm.  albiur  "Quelle1  aus  *bhr$ur  und  gr,  <pp€äp 
'Brunnen1 =  *q>pfjop  das  honi.  cppnaTa  (fälschlieb  cppeiaia  geschrie- 
ben), später  qppEäTO^,  und  die  Schwnndstufenform  *bhrtat-,  von 
der  ausgegangen  ist  got.  brunna  abd.  brunno  ags.  burna  'Brun- 
nen* {§  215]*  —  Neben  arm.  hur  ahd.  fuir  fiur  gr.  tröp  usw. 
'Feuer1  stehen  arm.  hnoc  'Ofen*  (§493),  got  N.  /Vta,  Gen»  funins, 
aisl,  M.  /uwe  'Fener*  (ai.  pam  kri-s  'Feuer1  ans  *-n  qo  s  L  Vgl, 
Johansson  Beitr.  28 ff.  —  Ai.  dadhdn-  (Gen.  dadhn-ds)  N«nn. 
Akk.  dririA/ 'saure  MilclT,  preuss,  dadm*\Mi  Ich1  (wie  tcundan,&.  o.), 
vgl.  S.  174,  —  Lat.  ungen  -inü}  umbr.  amen  (Abi,  amne)  eun- 
guen';  ir.  imb  n-  imm  n-  (Gen.  imme)  4Bulter*  (1  S.  587.  t506. 
694);  dazu  ahd.  meto  M.  'Butter3. 

218.     Einzel  sprachliches. 

Arisch,  a)  Ai  akidn-  (Gen.  #&£»-<&)  Nom.-Akk.  riA*; 
'Auge3  (S.  174),  asthdn-  (Gen.  rts*An-djr)  Nom.-Akk.  rfüfti  'Kno- 
chen1 (S.  174),  »alithdn-  (Gen.  salthn-ds)  Nom.-Akk.  sdkthi' Hüfte% 
(Mrfn-tGen.rt^Ji-fl^lnstr.PLdgd-bA/^^Nom.-Akk.rtÄ^Mund^S.  138), 
a-  (Gen«  dödK-fi»)  Nom.-Akk.  dtfi  'Vorderarm",  Av.  zaftin- 
'Mund,  MauT  (Nom.-Akk.  zafar*)  in  ihri-zafan- i  Akk*  -an-am)  'mit 
drei  Man  lern1,  b)  Ai  iükäm  (Gen.  fahn-de)  Nom.-Akk.  äfftff 
'Mist*  (:  gr,  KOTrpos  l  EL  589).  dhan-  (Gen.  dhn*a#  Lok.  rfAitn 
-<<"/  Inatr.  PL  dhabhif)  Nom.-Akk.  dhar  'Tag*,  av.  a#n-  (Gen,  PL 
fj.vM{r»  =  ai  dAndw)  Tag1.  Av.  ayan-  (Lok.  öj/3«)  Nom.-Akk, 
Tag1.    Av.  razan-  (Gen.  PL  rasnqm)  Nom.-Akk*  razar* 
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'Anordnung,  Gebot,  Entlohnung*,  ai.  nur  Lok.  rajän-i  (N.?)  RV. 
1U, 49,  4  'Lenkung',  vgl.  ai.  räjan-  M.  §209,  a  S.  295,  Ai.  tjütän* 
(Gen,  güht-äs)  Nom.-Akk.  yüi  'Brühe*  (8,  161). 

Armenisch,  Da  lai.  ertia  Neutr«  ist,  nenne  ich  hier  das 
mit  ihm  verwandte  arm,  n%mM  PI.  (Gen.  arvanc  srunic)  'Unter- 
schenkel* aus  *kratton-  (Hubaebmann  Ann,  Gramm.  1,  493 f., 
Ost  hoff  v.  Fatrubänys  .Spr.  Abu,  2,  55,  113  f. h 

Griechisch.  öXeicpa, auch dXtupap/äalbüT, Gen . dXcupaTo^. 

Die  T-Flexion  der  ew-Stumme  ist  dieselbe  wie  die  der  men- 
Staniuie,  %,  B>  tfiptbuu  -uct-io^  sie  ist  §  lOü  S.  237  erklärt. 

Italisch,  a.j  Lat.  inyuen -inis  neben  geschlechtigem  gr. 
dor|v  §  2l>9,  h  Ö,  297  f.  femur  feminis.  Hierher  wohl  auch  ab- 
dOmen  -im*  (s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  2),  h)  Lat,  polhn,  s.  %  *J»  ©,  C 
8.  298.  Zu  »/er  itinerta,  das  Stamm  *iten-  voraussetzt,  und  zu 
glitten  'Leim'  (fgL  unguen)  s,  §  222.  Spät  auch  turöew  (neben 
turbu),  circen. 

Germanisch,  a]  Gut,  hairto  ahd,  herza  aisl. hiarta 'Herz1 , 
za  gr,  khp  lat,  oof  S.  132.  Abd,  uanga  ags.  wonje  N.  'Wange* 
aabei  aisl.  M,  tia^e  §  215,  ü  i>.  307,  Aisl.  «yra  N.  "Niere*  neben 
ahd.  M,  »ioro  §  2U9,  I»  S.  298.  Mehrere  Neutra  noch  im  Aisl., 
wie  lunga  'Lunge',  eUta  Testikel1,  flagbridüka  "Knorpel  unterhalb 
de»  Brustbeins'  (Kluge  Nom.Starumb.*  39),  b)  üot.^aär&ä'Locli, 
Öhr*1,  tittgti-daüro  "Fenster*,  barmlu  kindlein1. 

Baltisch.  N.  nur  noch  imPreuse.i  wundan  dadan{§^\  7,b,i; 
im  Lit,  dafür  M.;  eandtt. 

219,  3)  Infinitivische  Funktion  haben  ««-Formen  im 
Ar.  und  im  Grieche  Das  Ai.  hat  Infinitive  auf  -x-ani  (Lok.),  wie 
ntfoint  zu  nl~  'führen1,  grntidnt  zu  gar-  'preisen1  Präs.  g-pid-tL 
Att.  dyeiv  dor,  el.  dxnv  'agere',  unzweifelhaft  eine  Lokativform 
.vgl,  tbutv  §  17ih.  weist  aul  *dfttv,  und  es  ist  die  nächstliegende 
Annahme,  das»  dieses  aus  *orrttfev  entstanden  war.  Fraglich 
bleibt  aber,  ob  *dteo"ev  unmittelbar  mit  jener  ai,  Formation  zu 
verhmdeu  ist,  oder  aber  näher  mit  lat.  agtre  =  *agetfi  (§41X1),  so 
dass  e^-Ableitung  aus  neutralen  entstammen  alattgefuudeu  hätte 
(vgl.av.sa^i^öA-^n-VaL-hsaiij^Äa^^öA-aw-'gewalttäti^erMenseh^ 
ahd.  agUo  ngls-o  cder  Schrecken,  dessen  Lok.  agmn  sich  mit 
*dX£Lv?  deiü  Aktiv  zu  äxEtfÖai,  decken  würde,  lingixo  Eprosperitaa* 
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äjäni%  21*  S.  310f, 


gen').  Vgl*  av.  rüzan- 
Eine  hergehörte  Dativform  istai.cfrföcfn«  kypr.boFevai  att.  boüvai 
fzu  geben'1,  zu  W*  rfö-  'geben'  und  spezieller  za  uinbr.  pur-douitu 
*porrieitos,  lat.  duarn  duim, 

220.  4)  -den-  -don-  im  Griecü.  und  Lat.,  hinter  verbalen 
Stämmen,  In  beiden  Sprachen  -g-den-  -i-don~r  wie  gr.  utXnbwv 
lat.  rubedo*    Weiteres  s.  §  #63« 

221.  5}  -gen-  -gon-  im  Lat,  uod  im  Balt.-Slav.  Die  n- 
Deklination  selbst  begegnet  nur  im  Lat. ,  wie  vorago  Anh.  Im 
Slav.  ist  davon  abgegangen  *znb,  -zna,  &  ß.  bojaznb,  ukorizna, 
im  Lett,  pufnis.    S.  §  392,  b. 

222.  6)  -£en-  -fow-.  Zu  verbinden  mit  den  in  §  18ö  be- 
handelten KonglutinaTen  -tno-,  ~t#no-f  -teno-  (-tono-)  sind  die 
iran.  Infinitive  auf  uriran.  *-tanai  **tnai,  die  man  wohl  nicht  für 
Lokativ-»  sondern  (mit  Bartbolomae;  für  Dativformen  zu  halten, 
also  auf  Stämme  auf  -ten-  zu  beziehen  hat:  apere,  6artanaitj 
'zu  machen*.  ka"tanaiy  'zu  graben*,  av.  a*m-j:$Qi{hietrtM  bewohnen". 
Mit  diesen  Formen  sind  gleichartig  die  lat.  Neutra  glü-ten  /,\i 
gr,  f  Xoio£  rklebrige  Feuchtigkeit1 }  und  *i-tea-  in  iter  itin-er-i*  t  vpl. 
§  21 JSj.  Im  Westger  in.  ist  -j&fl/f-  ein  häufiges  Hilduugsmittel  bei 
Benennung  von  krankhaften  Affeklionen  geworden,  wie  ahd. 
huorto  'Husten*,  tvagodo  'Schwindel*,  bronado  Mucken',  aeefrüfo 
'Scabies*. 


Fnrtnantia  -(Dien-  und  -t\i)£en~x)* 

223.  -jen- -ijen-  tat  ein  Konglntiuai,  das  dadurch  entstand, 
dass  das  Scknndärfornians  -en*  au  Nominalstamme  auf  i  -ijo, 
-l  antrat.  In  den  schwachen  Kasus  musatc  bei  sonantisch  an- 
fangender  Endung  -in-,  -fH-,  bei  konsonantisch  beginnender  -f§f, 
•ihr-  entstehen.  So  sind  z.  li,  ai.  arcin*  von  ttrei-,  gr. oupaviwveq 
von  oüpdvio  q,  lat.  eommtemo  von  communis,  datio  von  *dttti-s  — 


li  II.  Osthot'f  Das  (nrtnen.j  Suffix  -iure,  v.  PfOmbAiiy'fl  Sftf 
Abh.  2,  59  ff,,  Das  [armen]  Suffix  -utiu/t.  «hi-ml  (^  ff.  Leo  M  i-  \.  -r 
Die  Jat.  Abslrakiluldun^  durch  das  Suffix  tiön,  Beufey's  Or.  u  Oec 
2,  588 ff.  H.  Ebet  Suffix  -ton  und  -tfan  [im  AltitaUtichen],  KZ.  f>, 
420  r*  W.  Streitbergr  Die  Ahsmlung  der  Nominalsufftxe  -io-  und 
-ieti-  im  Germ,  und  ihr  Verhältnis  au  der  desldg,  PHS,  Beitr.  14,  165 ff. 
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oöffi-q,  got.  arbja  von  ar&tN.  ausgegangen.  Überall,  wo  solche 
Bildungen  häufiger  vorkommen,  wurde  *i«w-  -iien-  als  einbeit- 
licheB  Formans  auf  beliebige  Stimme  übertragen,  geradeso  wie 
da»  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  von  /-Stämmen  aus- 
gegangene -ino-  (§  187)  und  das  von  irgendwelchen  /-Stummen 
ausgegangene  -ino-  (§  188), 

Sieht  man  von  dem  durch  Beispiele  wie  lat  ratio  =  got. 
rapjCt  lat.  mentio  =  ir,  air-mit tu  vertretenen,  in  §  231  ?m  b%- 
sprechenden  Kong[utinat-f(/)|öw-  ab,  so  stimmen  die  verschiedenen 
Sprachen  nur  ganK  selten  in  einer  (i)ien- Bildung  11  berein,  und 
diese  Übereinstimmungen  können  zufällig  sein,  wies.  B.  ai.  südin- 
'reitend,  Reiter' ras.  land-aütio  'Landsasse',  lat.  commfuno  :  got. 
gttnitiinei  'Gemeinschaft1.  Gleichwohl  muss,  vor  altern  der  Ablaut- 
Verhältnisse  wegen,  der  ganze  Bildtingstypus  schon  seit  uridg. 
Zeit   vorhanden  gewesen  sein. 

Da  das  Prinzip,  mittels  -e n-  Nomina  aus  Nomina  abzuleiten, 
in  den  Einzelsprachen  lebendig  blieb,  so  wurden  in  mehreren 
Sprachen  unserer  Stammkategorie  auch  unabhängig  von  dem  be- 
reits seit  uridg,  Zeit  vorhandenen  einheitliehen  -(i)ien-  neue  Bei- 
Pe  hinzugefügt,  Denn  man  braucht  z.  B*  im  Griechist -li**n 
viumq  von  oupavio^  aus  nicht  anders  entstanden  sein  zu 
n  als  /..  B.  Tpnpujv  von  Tpn,po<;  aus  i§  212). 
'224.  1)  -ien-  -iien-. 
Arisch,  Aus  diesem  Hpracln&weig  glaube  ich  zunächst  die 
i»-Si:Lmnie  hierher  ziehen  KU  müssen«  Direkte  Beziehung  des  i 
zu  dem  zu  gründe  liegenden  ü-Stamm  darf  noch  z.  11  für  ai, 
■■>*■  'siialeud'  neben  ttrvi-A  ^tral*,  ftrmht-  'wogend*  neben 
vnui-s  'Woge*,  cittht*  'verständig*  neben  citti-i  'Verstand'  au- 
goaommee  werden,  vg\,harind-tt :  hdrii  (§  187),  Nehmt  La  Urnr. 
eischnnt  -in-  auch  auf  andre,  besonders  auf  o-*Stämme  über- 
gegangen. Durch  diese  Ausbreitung  wurden  in  diesem  »Sprach- 
Kwetg  «lic  ?  u-Stämme  (ar.  Htn-,  stark  -an-}  zurückgedrängt,  die 
sieh  in  einigem  Umfang  nur  im  Iranischen  behauptet  haben, 
z,  B.  av.  sraosan-,  aber  auch  xraosin-,  'gehorsam1,  mq&ran-  'Pre- 
diger* Prophet' :  ai.  mtmirin- 'Beschwörer,  Ratgeber*,  av.  pudran* : 
puirim   'wer  Söhne  bat'.     Diesem  Vordringen  von  -in-  ent- 


au 
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sprechen  z,  B.  gr.  uaXaxiujv  zu  naXaitöc,  lau  libellio  zu  libellu*, 
got.  waürstwja  zu  waürstw    s.  in 

-tn-f  das  vou  Haus  aus  nur  den  schwachen  Kasus  mit  so- 
nantiach  anfangender  Endung  zukam,  z.  B*  Gen.  tig.  -in-as*  trat 
in  urar.  Zeit,  wenn  nicht  vielleicht  schon  früher,  ine  Gebiet  der 
starken  Kasus  über,  t.  B*  Akk.  8g,  -in-am  (vgl.  ai.  cakrtiä-am 
neben  eofeftf^Mtn  'treiroinKÖTa'  u.  dgL  §  443,  a),  und  nach  dem 
Muster  der  Flexion  der  an  an-Stamme  wurde  nun  weiter  z,  B. 
derlnstr.  PI.  auf  -i-bhix  [statt  *-ya-bhiji  =  *-jn-bhis)1  der  Notu. 
*Sg.  M.  auf  -i  (statt  *-jy<z  =  *-|ö[nj)  geschaffen. 

Ai.  parnin-  av,  par*nin~  gefiedert,  geflügelt*  (&i.  parnä-m 
TkigeF),  av.  auch  pdr'nin-  'gefiedert'  {par'na-  'Feder1);  ai. 
prajüin-  'verständig1  av,  frainin-  fraxsnin-  'providus,  sorglich1 
uii  prajnd-  V.  "Verstand,  Einsieht*},  Ai.  ahhimätin-  'nach- 
stellend'  (abhi-m&ti-f  'Nachstellung'),  garhhin-  'schwanger1  {gär' 
bhti  .y  'Mutterleib')!  vajrin*  "den  Donnerkeil  führend*  (väjrtt-x 
'Donnerkeil'),  av.  09011t-  'nützend'  {$atm<  "Nutzen'),  myezJi/i- 
"uiit  Upferspeise  versehen*  {myazda-  'Opferspeise* i>  mtoeahin- 
'flammend*  [*$aoeah-  'Flamme*,  vgl.  ai,  söciä-). 

Dadurch,  dass  das  -tfl-Noineu  auf  ein  neben  dem  (*> ■und- 
nomen  stehendes  Verbum  bezögen  ward,  z.  B.  das  v.u  mada-a 
"Rausch,  freudige  Aufregung*  gehörige  madin-  auf  mdda-ti,  er- 
hjültL'n  die  in -Stämme  vielfach  deu  Charakter  von  Xuiuiiia  ageutis. 

Mit  dein  Ersatz  von  -an  durch  -in-  ging  Hand  in  llaud 
der  Übergang  von  -ma?i-t  -van-  tu  -min-f  vin-t  z.  B.  rgmin-  prei- 
send' (vgl,  dAünifo- 'rauchend':  dhümd-s*  Rauch*),  ttfjpciii-'beredt'. 

Von  besonderer  Art  ist  av.  ka^in*  'Mädchen*  (Gen  *v. 
ht'ntn-c),  dessen  *  wiederkehrt  in  ai.  kanina-  *jung*  ig  18» 
.Viiii;1  Es  seheint,  duss  sich  der  zu  kahun  von  Haus  aus 
gehörige  Nom.  Sg.  erhalten  hat  in  der  Form  ai.  Jcaniyd  kau  yd 
av.  ka'ne,  die  in  derselben  Weise  Anlass  zur  Bildung  von  Kasus 
nach  der  «-Deklination  (z.  B.  Nom.  PL  kanyds)  gegeben  hat  wie 
das  i\  ydidy  das  Nom.  zu  yöian  "Jungfrau*  war.  Zur  ursprüng- 
lichen   n- Deklination  darf  der  ai.  Gen.  PL  kaninäm  gerechnet 


l)  Vgl.  .idfrtn-    tökin-  ;  Säkind-s    'kraftig1,    pflfffa 
Waldbanm',  väjln-  'ttark.  Held1 :  vAjina-m  'Starke1. 


vamnu-m 
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werden.  Ob  auch  av.  yttto  (Akk.  PL  yavin-ö)  M  'Getreide- 
feld* titeben  ^aüan-)  altes  I  gehabt  hat? 

■  Anm*     Über  die  Entstehung  von  ar.    in-,  -In-   vgl,  Btteitberg 

in  diesem  Grundr.  St*  8.  836  Fussn.  I,  PBS.  Beitr.  H,  203  fr.,  Benno- 
lomae  BB.  17,  113  f.  348,  Gr.  d,  irau.  Ph.  1,  101,  IF,  10,  195  T.,  Zubiitv 
KZ.  31,  51  f.,  Hübschmann  IF.  Ana  lt(  48,  Etagsen berget  T^pat;  165 f. 
Die  Ansicht  Bartholümae's,  ar.  -in-  sei  uridg.  -»«-,   überzeugt  midi 

»gar  nicht. 
Der  Aufbau  eines  neuen  Paradigmas  auf  der  schwachen 
Stammform  auf  in-,  wie  wir  ihn  annehmen,  ist  vielleicht  unterstützt 
worden  durch  das  Vorhandensein  von  Formen,  die  in  derselben  Art 
■ii-  als  Erweiterung:  einen  i-Stamrues  hatten,  wie  fiari-t-  'gelb'  (eigent- 
lich etwa  'mit  Geib  versehen",  »u  häri-£  'gelb,  falb*)  ein  -tf-  bat  [vgl. 
röhit ,  $arlt-  u.  a.j.  Bei  dem  ParalJelismus  der  n-  und  der  t  Fornmu- 
tien,  -no-  s  4th%  ■«*-  s  -tf-  usw.,  wäre  eine  derartige  Parahelhildung 
mit    -n-    nicht    auffallend:    z.  B.  »drin-  :  sarit-  =  harindx  :  hdritatt 

I (neben  Aa^*). 
S8&  Armeuiscb.  1)  Substantiva  auf  -tun,  Gen. -ea«, 
\  fifialabgirakta  wie  seriun  'Zeugung,  Hervorbringung',  cap'unt 
'das  Applaudieren^  go&iun  "Geschrei,  Lärm1,  ardiun  rBau,  Kor- 
tttung*!  die  den  Feminina  wie  lat.  eopio  'das  Nehmen*,  gut.  gtirunjo 
'Übeiechweinmung'  entsprechen,  und  2)  Diugbcnennuugen,  wie 
fteritHi  'Pfrieme*,  ankiun  anglun  Winkel,  Ecke',  die  vielleicht 
ursprünglich  M.  waren  wie  lat.  jpu^to'Dolcb*  (eigentlich  'SteeberY 

IS.  Ostüuff  v.  Patmbäuy'B  8pr.  Abb.  2:  ;">9  ff,  79  f. 
226*  Griechisch.  1)  Substantiva  mit  durchgeführtem 
-iv-  (vgl.  av,  ka'nin-  §  224,  got.  gamainein-  §  229).  So  öeXtpiv- 
M.  'Baucbfisch*  (vgl.  at.  garbhin-  'schwanger*;  und  Feminina  wie 
wbtv-  'Geburtsschmerz,  yXujxiv-  fSpilze,  Ende',  nnpTv-  r Hoden- 
sack\  tiKTiv-  'Stral*;  von  der  doppelten  Bildung  des  Koni.  Sg., 

Ii.  B.  oe\q»£  und  oeXqpiv,  war  die  £- Bildung  die  aUertttudicbere. 
Mi i  M.  -min-  (§  224)  zu  vergleichen  sindaiaulv-  M.  'in  die  Höbe 
stehendes  Holz*1),  prjtMiv-  F/Wogenbruch,  Brandung',  öffuiv-  F. 
'Schlacht1.  Daneben  tio)iivn,,  zu  vergleichen  mit  'Abpmxrivn; 
'Tochter  des  AdrestoB*,  Eöqvivrj  'Tochter  des  Euenos',  bujT"ivr| 
(§  231),  ^eXebüJvrj  'Sorge*,  'Aicpiaiüjvrj  (s.  unter  2)*J. 


1)  Ganz  isoliert  mit   t  hom.  orantvtffai  e  252,   vieiieicht  etwae 
Uralte«. 

2)  Zu  ibMv-  das  Verbuni   tfrbivtu  =  *ibbivuju.     Ein   gleichartiges 
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Weitergebildet  aus  solchen  Nasalstätnmen  sind  Formen 
wie  £X|iiT-T-«C  &Miv-G-e?  'Würmer1.     S.  §  390. 

2)  Eine  zweite  Schicht  bilden  die  M.  auf  -Iujv  Gen.  -iwvoq, 
wie  oupaviwv  Eder  Himmlische,  HiD}melöbewt^hnei■,  zu  oopävio*; 
'himmlisch*  (schon  8,  300  genannt),  iGuir-rfiuv  f-üuv  bei  Homer 
ist  metrische  Dehnung)  'Gerad  eansf  lieger',  ßeiwort  der  Lanze,  zu 
*i6u-tttiO£;  ferner  z.  B.  jiaXarfuuv  'Weichling  zu  uxiAaicöc,  bei- 
Xaicpiwv  'Jaintncrmenach'  /n  bdXaKpo^.  Dazu  Namen  wie  Kpo- 
vluüv  zu  Kpovio^,  'AKTopiiüv  (zur  Quantität  des  i  s.  Sohnsen  Unt. 
50  ff,),  ingleichen  *AKpiauuvri  (b,  d.  1);  in  diesen  Namen  oft  auch 
-tov-,  wie  Gen.  Kpoviovo^. 

327.  Italisch,  1)  Fem.  Abatrakta  auf  -tön-,  im  Lat. 
mit  DurehfUlirung  dieser  Formansgestalt ,  im  Osk.  und  im  Umbr. 
ausserhalb  des  Nom\  8g,  mit  -fn-,  -iön-  hat  meistenteils  den 
Charakter  eines  Primürforaiaus  angenommen.  Ans  dem  Ab- 
straktum  ist  ein  paarmal  ein  Konkretum  geworden*  Lat.  com 
munio  zu  communis  :  got,  gamainei  'Gemeinschaft*;  allucia 
(neben  aUuvium  allumex),  coatitgio  (neben  conttigium),  obaidio 
(neben  ob#idium)r  capto,  regio,  legio,  osk.  leginum  'legionem' 
legineilegioüi'*  Umbr.tribHgu  r*tripcdicio,  ternio*  (l§60t>,  ly, 
Abi.  tritriaine,  osk.  trf  harakkinf  'Aedificinm',  tanghiom  sen- 
tentiana1.  Parallel  mit  diesen  gehen  die  auf  -tion-,  s,  #  231.  Die 
•Stufe  -In-  hat  sich  ini  Lat.  vielleicht  noch  in  Ableitungen»  wie 
apinnr,  behauptet,  s,  Skutsch  De  nom.  lat.  20  ff.,  Osthoff  IF. 
5,  89a  f. 

Im  Sabin,  auch  4en*  (vgl.  das  Slav,  §  230;  mit  Nom.' 3g. 
auf  -iö  (S.  293) :  nerio  ?ierienem  *virtns,  fortitudo'  von  ner  \'ir\ 
Anio  -ienis  (hei  den  RUmera  -iönis>. 

2)  Maskulina  auf  (lat,)  -iö  -iön^x.  Dass  bei  diesen  Snb- 
stantiva  ö  schon  in  uritalischer  Zeit  durchgeführt  war,  ist  nach 
osk«  everrunei  u.dgl.  (S,  301  f.)  a  priori  wahrscheinlich  und  wird 
durch  umbr.  Vufiune  Uafione  (Dat.)  bestätigt.  Lat.  p§Bio 
'Kürschner*  zu  pellis,  restio  'Seiler'  zu  restis,  cürio  'Vorsteher 
einer  Kurie9  zu  Curia,  centurio  zu  centuriat   (anio  zu  lammt; 


*&Tipivui  ist  vertreten    durch  hom.  bnprvÖUTnv  neben  ön.pi<rav*ro.     Vgl. 
§  234,  d  über  Verba  *tui'  -uvuj. 


dann  libelfio  zu  Jibellus,  tenebrio  zu  tenebrae,  mirio  zu  mirus. 
Hierher  die  Zahlsubstautiva  ünio,  fcnio  um  f.  Einige  mit  der 
Begriffsfärbung  des  Deminuierenden,  wie  hotnuncio,  ttenecio, 
püttai*pümjlhr  beruhen  wohl  auf  verschollenen  Neutra  auf  hau, 
die  den  gr,  Deminutiva  auf  -iov  entsprachen  (§  544,  4).  Oft  *so 
in  Namen,  wie  A9ef.U0  zu  AjmUÜm,  Ruf  10  zu  Eüfius:  Curia 
(Zimmermann  Wölffliu's  Ärcb.  13,  225  ff, f. 

228.  Keltisch*  Die  Fem.  Abslrakta  scheinen  nur  durch 
da«  Kouglutirmt  -tiöti-  (§  231)  vertreten  zu  sein,  die  Maskulina 
durch  gall.  Völkersehaftsriaoien  wie  ftiamfenitf,  Kouptuuve^  und 
Stadtnamcn  wie  Brlgantio  (vgl,  ßrigantia  Bregenz),  Divtof 
CaheHio. 

239.  Germanisch.  In  diene  tu  Sprachzweig  rege!  teu 
sich  die  Verhältnisse  zomteil  darnach,  dass  urgerm.  -tan-  -fen- 
dem  M,,  -iön-  dem  F.  zufallen  uiusste  (S.  9051.)« 

1)  Fem*  Abstrakta,  die  bereits  als  F.  ins  Germanische  ber- 
eiu^ekomujcn  sind. 

a)  Got,  -jo  Gen.  -jfjns}  wie  lat.  -*o  *iönis  (§  227).  Got. 
lffn-f;fJjö  '.Sriinmhaftigkeit*  neben  gariudi  N,  dasselbe  (vgl.  iat. 
alfuvio  neben  alluvium),  zu  ga-riup«  'schamhaft,  ehrbar*,  aisl, 
mtra  'Klugheit'  zu  ritr  *klng\  sdkla  'Glück'  zu  sMl  'glücklich*. 
Mit  dem  Charakter  eines  Primärformans:  got.  garunjö  'Über- 
jftbwftmronng^  mkja  r8*rwt',  ags.  dsce  "Verlangen'  (auH  *aixkjö)y 
aisl.  pijkhia  "Liebe*.     Vgl.  -tföw-  §  231. 

bj  Durchgeführtes  -/»-,  gleichwie  gr.  djbiv-  (§  226),  be- 
sonders Adjektivabstrakta  bildend.  Got.  gamrfiwi  ahd.  gimeini 
'Gemeinschaft*  dat.  commünio  F.)  zu  got,  #a-maü/i- 'communis*, 
got,  tujlaitei  'Ungeschicklichkeit1  nehen  aglaitt  N,  dasselbe, 
magapei  Mungfrausehaft*  zu  tn-fft/o^i- 'Jungfrau9,  got.  gadei  ahd. 
guott  'Güte' zu  got.  göpa  rgut',  goLmanagei  ahd.  metügi  'Menge' 
zu  got*  manag«  ^mancher,  viel*. 

i*.i  Ursprüngliche  Maskulina.  Sie  zerfallen,  den  in  §215,  a 
genannten  Formationen  entsprechend,  in  zwei  Klassen. 

&)  Zunächst  die  Formen  mit  -Jor+-,  Got,  arhja  ahd.  arpeo 
erbo  aisl.  ar/le  'Erbe*  (got.  arfr/ö-  'Erbin'},  zu  got  arbi  N.  'das 
Erbe';  got.  wai-dödja  'Übeltäter',  mlid.  ühel-twte  ags.  yf'eldwda 
'L  .beltater\  zn  got.  ga-dödt-  F.  'Tat';  as.  gibeddio  'Bettgeuoase* 


(ahd.  gebetta  ags.  tyibedda  'Bettgenossin'),  zu  ahd,  betti  'Bett'; 
got.  gamairtja  'Teilnehmer*  zu  gamaini-  'communis*;  ahd.  xibbo 
aisl.#*/e  'Verwandteren  gGLttibja  F. 'Verwandtschaft*.  Daran  sich 
anschliessend,  von  andern  Stämmen  aus;  got  mana-maürprja 
ahd,  murdreo  ags.  myrdra  'Mörder1  zu  got,  mttürpr  N.  'Moni'; 
gut  haüntja  'Hornbläser'  ahd.  «inhttmo  'Einhorn1  zu  got.  haürn 
'Hörn1;  got.  fiskja  'Fischer'  zu  fish*  'Fisch*,  icaurstwja  'Arbeiter1 
zu  icaurstw  'Arbeit',  frauja  'Herr*  zu  aisl.  Freyr  =  got.  *fntnj/s 
(vgl,  §  127);  ahd,  scirwo  'Possenreisser'  zu  seern  'Posse',  scario 
*Scharmeister*  zu  acara  'Schar1.  Von  Fällen  aus  wie  got.  fixkja 
neben  fiskön,  ahd*  sntzzeo  aisl*  xkyte  'Schütae'  (£U  *$kati-  'Scbuss3) 
Deben  mo^an  skidta  gewann  das  Formans  deu  Charakter  eines 
Priraärforroatia,  so  z,  B.  ahd.  svepheo  Yonditor',  ferro  "Schiff erJt 
beccho  'Bäcker',  skenkeo  'Sehen  ke\ 

hi  Wie  unter  den  Substantiva  wie  got  faüho^  -dabo  in 
§  215,  a  S.  305 f.  ursprüngliche  Maskulina  mit  *ön-  gewesen  sind, 
Sit  auch  unter  den  Feminina  wie  aisl.  geddtt  'Hecht1,  zu  gttddr 
'Stachel*,  got,  snörjö  au*  Schnüret)  geflochtner  Korb*,  zu  ahd, 
sttuor  F. 'Schnur3,  alid. bttlga  'lederner  Sack',  zu  bal-g^Balg,  terra 
'härenes  Gewand1,  zu  hör  "Har*t  got.  gtdimrjö  ahd.  zhuhirro 
'Bau',  ku  ahd.  zirnbar  'Bauholz*,  aisl.  hirkia  'Birkensaft1,  zu  biork 
'Birke*.  Nur  diejenigen  mask.  jört-Stiiuime,  die  männliche  Per- 
sonen bezeichneten,  mussten  in  die  Flexion  got.  -ja  -jins  usw. 
abschwenken,  während  die,  die  Geräte,  Kleidungsstücke,  Baulich- 
keiten, Schiffe,  Bäume,  Saftarten,  Tiere  bezeichneten  (vgl,  noch 
andere  Beispiele  bei  Kluge  Nmn.  Stammb.*  41  f.)  ffri-Stämiue 
blieben,  aber,  so  weit  sie  ursprunglich  M.  waren,  F.  wurden. 
Zu  deu  letzteren  vgl,  die  Mask.  gr.  <p€ibu»v  'ülgefäss*,  K»ipiujv 
'Wachslicht',  Tpißuiv 'schäbiger  Mantel*,  ävbptwv'MUnnergcniac  hJ. 
dXtrujv  'Mühle',  mjAwv  Torbau*,  lat.  pfso  'Morser',  runm  'Reut- 
hacke*,  pero  eine  Art  Stiefel,  ponto  'BrUckenscbiff,  turgio 
junger  Zweig,  stellio  'Stcrueideebse1. 

230,  Baltiseh-Slavieeh.  Anslav.PJ.£totK>?e(§216,a) 
seh  Hessen  sich  die  pluralischen  Namen  für  Einwohner  u.  dgl. 
an,  wie  zemljane  'Landsleute',  zn  zemlja  'Land',  und  mit  ver- 
allgemeinertem jan-  graidane  'Bürger',  zu  gradi  'Stadt1,  neljane 
'Landleute',  zu  selo  'Acker1,  mirjane  i&foi*,  zu  mm  'Welt*.  Eni- 
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sprechend  ist  Üt.  gir&nai  ^Waldleute*  auf  *girima-  zurückfuhr^ 
bar,  da  es  zu  glre  aus  9tßri&  gebort  {§  216,  a). 

231.  2)-£J£?i-  «f#f«fi%  Dieses  Abstrakta  fem.  Geschlechts 
bildende  Konglutinat,  das  von  den  tf-Abstrakta  (§318  ff.)  aus- 
gegangen ist  (vgl.  dazu  ai.  cittiu-  :citti-  §  224  S.  313)  und  die 
Abstufung  t{i)iöti-  tin  hatte,  war  in  weiterem  Umfang  produktiv 
im  Italischen,  Keltischen  und  Armenischen,  In  andern  Sprach 
aueigen  erscheint  es  mir  sporadisch.  Im  G riech.  Aktiv- 'Straf 
(wiewoTv-  %22&\  zn  ai.  aktü-i  ('Zwielicht')  eDunke1,  Licht,  Strtf 
aktd  'Nacht1,  got.  ühtwo  'Morgendämmerung' J),  und  das  an  oüms 
'Gabe'  sich  anschliessende  fcujTivri  'Gabe*  (vgl,  §  131.  188  Anna. 
826  .  Im  Germ.  got.  rapjö  'Zahl, Rechnung'  abd.  reden  'Rechen- 
schaft, Rede' :  lat.  ratio,  aisl.^rrttta  Streit1. 

Italisch.  Im  Lat,  int  -Hon-  tro  Paradigma  durchgeführt* 
/,.  B.  mentio  :  ir,  air-ttutiu\  ratio :  got.  rapjö ;  datio  :  gr.  bwriv-ri ; 
actio,  JHiictfo,  occupatio,  iribath;  -tm-  vermutlich  noch  in  den 
/n  ivtt-fextim  gehörigen  featinnre  (vgl,  opijtor  §  287).  Im  Osk, 
hr.  -1tn-  vermutlich  tu  allen  Kasus  ausser  dem  Nom.  Sg.  (vgl. 
37):  osk.  fruktatinf  [fructus'y  medicatinom  'iudicatinuein', 
umbr.  Balisa  'uatiune*. 

Keltisch»  Ir.  z.B.  (tirmitiu 'rcYeretiXia  aus  ^aremhi- 
Wn:Iat.  ffHittin:  tür-ifin  'das  Empfangen1 :  lat.  emptio;  cfosiu 
'das  Hören'»  aiemu  'das  Heben*  {^-castiö),  ttigthiu  'das  Fürchten*. 
Die  andern  Kasus  haben  urir.  -fin-  aus  *-to-,  Gen.  -ten  Dat.  -tin; 
nur  weist  im  Dat.  (Lok,)  Sg.  die  Nebenform  4t  (z.  B.  toimfe 
neben  toimtiti,  zu  tohtriiu  rcogitatio')  auf  urir,  *-tiont  das  auf 
*»tiöti  zurückzuführen  ist.  Diese  Bildungen  fungieren  zumtcil 
infinitivisrh,  /,.  B.  do  migthin  'aufzusuchen*. 

Aus  dein  Arm enisc he n  hierher  die  aus  Adjektiven  und 
»Substantiven  gebildeten  Abstrakta  auf  -uftun,  Gen.  -utean,  wie 
xrbufiun  'Reinigung,  Reinheit*,  orhuüun  'das  Verwaistsein',  e/- 
balrutütn  'Bruderschaft*.  Ober  die  Herkunft  des  -m-  verschie- 
dene Ansichten  bei  Osthoff  v.  Patrubauy's  Spr.  Abb»  2,  üSff. 
und  Metllet  Gramm,  de  l'arni.  56.  Nach  ersterem  wären  die 
Formen  samtlich  Komposita  mit  *  [a]ifiun  'Lage*  (vgl.  lat.  po 


1]  All^iflingH  im   öktiv'  Aiirti   fluf  *rtKrFiv-  zurückführbar 
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sitio)  als  Schlnssglied,  so  dass  es  sich  mir  um  ein  Substantiv  ;m 
dieser  Art  in  vielfacher  Auflage  handelte  (vgl,  und,  -Aeir,  -tum 
n.  dgi), 


FormauB  -^en-, 

2#2.  ~u$ft-  -#ön~  (-««-  -#«-)  ist  von  Stummen  mit  n- 
mantien  ausgegangen  so  wie  -[err-  usw.  von  Stämmen  mit  ib\*r- 
jn.iinit.-ij.  ihm;  die  zu  gründe  liegenden  Stämme  erscheinen  häufig 
in  der  historischen  Zeit  noch  daneben;  in  solchen  Fällen  Hisst 
sieh  der ,  »-Stamm  öfters  ebenso  gut  auch  zn  dem  Abschnitt 
§  208  ff.  ziehen, 

Inbezug  auf  die  Staiuruabstufuiig  ist  zu  beachten  der  Er- 
satz von  ~un-  durch  -van-  in  ai.  Gen.  Sg.  dthttrvan-a*  gegen 
av,  a&auntfi*öt  Instr,  ddhvan-ä  gegen  Adv«  adhund  u.  dgL,  ir&bei 
die  -men-ätämme  vorbildlich  waren  (§  164)» 

233.  1)  Neutra.  Zn  der  Suppletion  von  n-Formen  mit 
r-Formen  zu  einem  Kasusparadiguia  s.  §  455, 

k\*  parva  'Knoten,  Gelenk»  Abschnitt",  gr.  TTEipai-  (neipap) 
"Ausgang,  Ende,  Grenze',  wozu  d-ircipiuv  -ovo^  grenzenlos1,  ttc- 
paivm  "ich  beendige'.  Houo.  eibax-  (elbop)  "Essen,  Speise'  d.  i, 
*ebFap,  vgl.  Hesych  £bap  (Verf.  Gr.  Gr.3  42  Fussn,  1),  dazu  ai. 
ayradmn-  'zuerst  essend*.  Ai.  dyttn*,  Lok,  ät/uni  Instr.  dgunä, 
'Leben,  Lebensdauer',  zu  Nom.-Akk.  dyu  gthav,  äyü,  gr,  Adv. 
(Lok.)  aiev  'immer*,  wozu  M,  akuv  -üjvo£  'Lebeuszeitraum,  Zeit' 
räum*,  vgl.  lat,  aevom  got.  aiwa,  und  die  ^-Erweiterung  ai.  dyas- 
gr.  a\4.%  Akk,  aiui  (§  404). 

Ai.  srrdva  fSebnef  Schnur',   wozu  av.  sndvar*  gr.  v€upov 
(8.  157 )j  uridg   *«ü*#«i-,  zu  gr,  vfjua  'Faden'  ai,  tnxayati  eer 
umwindet*.    Ai.  ähdnvan-  'dürres,  trocknes  Land',  ttigvitit-  viel- 
leicht 'Stromschnelle'.  Av.  karx-van*  (kar&vaf*)  'Kreis  (der  Erdi 
Er<\\v\\\tlrulhritu  ■;  VwflwdrVEingcweide, Bauch', saxran 'Lehre*. 

Gr.  beXectT-  beXiqT-  (beXeapj  'Köder*  ans  *b€\€-Fa-T-,  rgl  bt- 
Xt.ufui  Liml  beXt  rpov.  HiHij.  äXelata  metrische  Defaxurag  fnr 
tiXeuTa),  äX^ia  'Weizenmehl'  aus  *dXe  Fax-,  vgl.  dXeopov  und  aXt- 
cfai  ctXt-TO^.  Hom.  öv€iai-  Nom.-Akk.  üveiap  (övrjai-  övnap  zu 
taten)  'Hilfe,    Beistand'  ans  *öva-FaT-,   Tgl.  ÖvrjaiQ  üol.  <5vaa,<; 
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'Vorteil*,  —  Die  T-Flexion  dieser  uenSt&mme  ist  dieselbe  wie 
die  der  men-Stiimwe  und  ist  §  166  S.  237  erklärt. 

234.     2)  Geschlechtige  Nomina. 

aj  A\.  ptvan-  (-pdn-nm)  gr  ittu>v  (-ovos)  ffetf :  ai.  pivng*  gr. 
map  'Fett*  ai.  p'nmrd-s  'fett'. 

Ai.  tukcan-  'dahinschiessend,  schnell'  (vom  Vogel» :  takvd-s 
got.  piiis  ai.  tdku-f  (S.  200);  fbhvan- :  fhkva-s  rhkü-ö  ckunst- 
fertig*  (8.200);  fkvan- :  rkvd-s  'preisend';  sähvun-  :  mha-ri-f 
gewaltig3;  sdkvan-  'geschickt*;  drvan-  'Renner*  :  av.  a"rva* 
'schnell,  tapfer';  av,  ar*du:an~  'der  gedeihen  lässt,  fordert1;  iwan* 
Verfügend,  es  vermögend' :  ai.  i$vnrd-#\  ai.  tthhimsU-pdvan-  Vor 
Klnch  schützend*  apers.  x8aftTa-paran~  'Laudvo^t,  Satrap*;  ai. 
ü-rdvan-  *niebt  spendend,  feindselig',  —  Öfters  t-vun-,  enlspre 
ehcnd  de»  Kouglutinaten  -t-ya-  -t-nu-  lai.  kftya-s  krtttii-ä)  u.  dgl. 
$111.  113,  a- 207,  a):  ai.  triff«-»-  'bewirkend',  sütiwn*  'kelternd', 
gft-jitvarh  'siegreich'. 

IGr.  d-TrtipuJV  -övo^  aus  *-TT€pFu>v,  s.  §  233.  Anf  *kerat$en- 
'zersebinetternd1  [bu#rnd-ti*eT  zerbricht,  zerschmettert*,  Inf.  #ari- 
töi)  weist  die  o-Erweiteiung  xepauvö-s  'Donnerkeil,  Blitz',  da- 
uebeu  *KtpaFo-  in  KtpaUiu  'ich  verwüste*.  Gleichartig  *£Jiüuvö<; 
Treiber,  Fahrer',  wovon  eXativw  =  *£Xauviw,  zu  i\d-aai. 

■  b]   \\.  rid&van-  (-vän-am)  M.,  gthav.  advtm-  (rdn-am)  jgav. 

uhfca/t-  {-wa/htmi)  M.  'Weg3;  die  mar.  schwache  .Stammiorm 
*adhttn-  in  ai<  Adv.  (Ifistr.)  adhttnd  'jetzt*.  Av.  zaurvan-  (-vün-9m) 
M.  'Greiseualter,  Altersschwäche*.  Hierher  vielleicht  zrvan-  d.  i. 
zrutan-  [-mln-din)  M.  'Zeit*,  Dat.  zrütw. 

irot.  spar wa  aga.  spearwa  inhd.  sparwe  'Sperling',  vermin* 
ik'li  /u  VV.  sper-  'zappeln9. 

c)  -wen-  als  Sekundärformans.  Im  Ar.  öfters  mit  'p*ft£- 
(§  351  ff.j  wechselnd.  Ai.  sdhövan-  {-mn-am)  ^gewaltig*  «vgl. 
*ahö-vfdh')t  av.  hazahvan-  'Räuber\  zu  sdhas-  hazah-  'Gewalt*. 
vgl,  ai.  tsdhaxviint-.  Ai.  dtharvath  {-vdn~am)  'Feuerpriester*,  av. 
schwache  Form  a&aurun-  (Gen.  -un-ö)  'Priester9,  zu  ai,  atharifüi 
'flammend*;  im  Av.  für  die  starke  Form  *a&aurvan-  die  Form 
tulravan-,  die  wohl  auf  Anlehnung  an  atar-  a&r-  'Feuer*  (vgl. 
mh-artrtff-  fBU!  Feuer  verschen*)  beruht.  Ai.  samddvan-  'kampf- 
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tastig',  zu  samdd-  'Kampflust*.  Aw  d#r*zvan-  (-W  »m)  'der 
Fesseln  trägt',  zu  d3r*z-rFcssel\  Ai.  maghdvan-  i-vdn-am,  Instr, 
maghön'ä)  fgabeureich,  freigebig',  zu  viaghtf-m  'Gabe',  vg!.  mttghd- 
vtmt-M  Av.  V9T*&rw<m>  'siegreich*,  zu  v#r*Br9-m  'siegreicher  An 
griff**  vg\.v9r*&ravant-;  myazdavan-  'der  Speiseopfer  darbringt*, 
zu  mifazda-  M/Speiseopter*.  A\.  rtdvttn-  {-rän-am)  'rechtschaffen' 
av.  asüvan-  (-van-am,  schwach  aMun-)  und  axavan-  (achwiich 
^,vfi^rf-)erechtgläübig,)  zu  aj.rtd-ro'fcste  Ordnung',  vgl.  ai.ftorwu/- 
av,  aiavant*,  Ai*  xahdvan-  sahdvan-  'gewaltig* ,  zu  mhti-  'ge- 
waltig'; dkitävan-  dhitävan*  'gabenreich',  zu  -dhita-  hitd*;  arntt- 
tivdn- 'Mangel  leidend',  zu  dmati-i 'Mangel*;  vgLmhdvant-,  >'-//,- 
ttnatt-  u.  dgl.  §  853. 

Gr.  Snbstantiva  auf  ä*Fov-,  wie  *£üväFov  Teilnehmer* 
hesiod.  £üvrjova<;  ion.  Eüvcüüva  £üvwvct  dor,  £Oväove$  Süväva,  *xoi- 
väFov^ 'Teilnehmer' koivüjv€£  dnr.Koiväv,  honj.bibuuäwv'Zwillin^s- 
bruder*  (ÖTräwv  'Gefährte'  =  ö-ndiuv?}.  Vgl,  -ä*F€vr-  in  -rliirjti; 
pamph.  TlMfl-Fecra  §  354. 

d)  Die  Beziehung,  welche  die  gr.  Nomina  auf  -iv-  wie  wbfv-, 
nebst,  üjbtvuj,  zu  dem  -/en-Fornuiiis  i  g  256)  haben,  legt  es  nahe, 
gleichartige-  ftn-Stftmtne  für  gewisse  gr.  Bildungen  anzusetzen. 
äpKüv-  und  ßpucüvo^  'Thunfisch*,  vgl.  ßö8vvos  'Grube*,  Kivbvvo^ 
'Gefahr*,  xe^uvä  (:xA^  §132).  Zu  ibbfvuLt,  br|piv9r|Tr)V  lassen 
sich  stellen  iöuvuj  'ich  bringe  in  gerade  Richtung*  föuvörVmv, 
zu  iöüq1),  TrXnOovuj  'ich  wachse'  zu  ir\rj8Ö£,  äpTOvuo  'ich  stelle 
AuschJuss  ber%  zu  dpTi>£;  mit  tpopOvar  fcauirpuvei  (Hesyeh  Btet 
sich  vergleichen  ahd.  brün  'braun,  funkelnd'  (zu  ai.  btt-hhrri >-.< 
'rotbraun*).  Indem  iöimu  auf  das  Adjektiv  1605  bezogen  wurde, 
kam  man  zu  nbüvuj,  ßapovui  nsw,  -üv-  in  Fut.  -üvtti  (bei  Homer 
schon  dpTÜv^ouaav)  konnte  sieh  leicht  nach  irAßvai  rirXüvä,  6vo- 
pr)vai :  övojiavuu  usw.  einstellen-). 

235.  8)  Infinitive*  Gthav.  mdranöi  'kennen  zu  Jemen'. 
Ai.  dävdtw  kypr.  boFevai  (att.  feoüvai)  zu  W.  dö-  'geben';  boFevai 
wie  böutvou  (§  170),  doch  vgl.  auch  gthav.  Inf.  ddvöi  kypr.  Opt 
buFotvoi,  lat.  dtuim  duim  nmbr.  pur-doititu  'porricito*,  lit,  Prat. 
daviaQ  und  dovanä  'Gabe'. 


1)  Houi,  *80vTaTa  aus  *'0uvTO-TaTa  (S.  328  Füssn.  1). 

2)  (Vg-I.  über  -uvuj  Fraeukel  Griedi,  Dcnom.,  Gott.  l&Qti,  S.  30 rU 
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D.    r-  und  Z-Formantia. 

Formantia  -ero-  -era-  -ro-  -rd*  und  -r«sro-  -terä-  -tro- 
•  trä-  nebst  -isfero-  -Lsferä-  (Komparative)3), 

236.  Wie  §93  S.  165  gezeigt  ist,  sind  diese  Formantien 
von  Adverbien  lokaler  Bedeutung  ausgegangen.  Sie  bildeten 
Nomina  kotnparativiscber  Bedeutung,  und  /war  stand  zunächst 
nur  der  Kontrastbegriff  in  Vergleiehung, 

tero-  nnd  -iro-  standen  seit  uridg,  Zeit  tiflers  als  Ahlaut- 
varianten  nebeneinander,  z.B.  ai.  dirfara  »  :  anträ-m\  ganz  selten 
hegeguet  das  dem  -tro-  entsprechende  ro<  av.  aora  (§  237). 
Über  got.  -{p)ar  ahd«  -{d)ar  aus  -(i)eros  s«  1  S«  128,  Ob  es  in 
oridg.  Zeit  auch  *-toro-s  gegeben  hat»  ist  zweifelhaft:  akst.  Aofo- 
ryjh  vielleicht  aus  l'oteryjb  durch  Vokalassimilation;  über  av. 
ktitara-  s.  Caland  KZ.  32,  594,  J, Schmidt  Plur.  171  f.  und  da- 
gegen Bartholoniac  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

237«  1)  -ero-j  ganz  selten  -r©%  *upero-x  zu  gr.  üirep  lat. 
it-uper  got,  ufar  as  obar  ai.  upäri  ahd.  ubir  aus  ai,  üpa  gr.  ütto 
nsw.:  ai.  wjwa-jr'der  untere*  av.  ttpara-  'der  obere1,  lat,  v-upenis 
osk.supruis  'superis'  umbr.  ffHfrrß'supra',  got.  Adv.  ufaröWhvf, 
substantiviert  gr.  urrepo^  ^Mörserkeule1  üiripä  'oberes  Seil*«  — 
*fiperos  zu  got.  afar  rnaeir  ahd.  avar  ahur  'abermals*  aus  *apo 
$L  dpa  gr«  ötto  usw.:  ai.  dpara-n  eder  entferntere*  spätere,  ge- 
ringere, andere*  apardm  Adv.  'später*  av.  apara-  eder  hintere, 
andere'  apers.  aparam  Adv,  'später,  künftig5,  as«  abaro  ags.  afora 
tafora  'Nachkomme*;  ein  *aprö-  (vgl,  unten  av.  aora)  vielleicht 
in  got*  abrs  'stark,  heftig1  (vgl.  aisl.  afar  'besonders,  sehr",  ai. 
äpara-  auch  'absonderlich,  außergewöhnlich*).  —  *ndhero-n  zu 
got.  undar  av«  a&i'rt  lat.  infer-ne*)  [\%].mtper-?ie):  ai.  ddhara-s 
av.  «.Sara-  eder  untere*,  lat./w/'ertts,  ahd,  «nfn^o  'der  untere*  got. 
Präp.  undarö  Von  unten";  hierzu  wohl  gr,  d6epi£w  'ich  ver- 
schmähe, verachte*.  —  über  *udero-  von  *ud-  s,  §  242, 

Dieses  -ero-  bergen  auch  die  Possessivpronomina  got.  unsar 


1)  F.Sotnmer  Die  KompHrationsauffixe  imLat.rIF.  llrlff.  2Qfiff. 
0,  Hoffmann  OUtEpoc,  tpiXTcrro^  und  Verw&ndteB,  Philol.  60,  17  £f_ 
S.  auch  die  LiierACuriingahfen  vor  §586  nnd  vor  §  423. 

2)  Zu  dem  /'dieser  Form  s.  Sommer  1F.  11»  8  ff. 
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'unser*  izwar-  'euer*,  ir,  ar  n-  *unser*  far  n-  'euer*  (Gen.  PL,  wie 
lat.  nostrum],  entsprechend  den  -fero-Formen  gr.  fui^repos  usw. 
(§  239).   S.  2\  S.  829. 

Ai.  dvara-s  'der  untere*,  av,  aora  Adv*  aus  urar,  *a#rä  'nach 
unten,  hinab*,  zu  av.  auar*  (ai.  ßrar  RV.  1,  133,6)  'hinab*  aus 
ai.  äva*  Gr.  fvepoi  'die  Unteren',  zu  lvepÖ€(v)  v^p6c(v)  ^unterhalb* 
(vgl.  ÜTrtpee(v)  und  £v€pt€pO£  WpTtpot;  urubr.  neriru  §  238,  a). 
Atat,  nüperus  zu  nüper  wie  xuperiat :  super.  And.  «jro  «jaro 
ags.  «ter-ra  cder  äussere',  aus  öj  got,  ä£  'hinaus,  heraus*,  tgl.  ai. 
udrira-  an-üdara-  usw.  (§ 242)  ;  ahd.  ■wderoags.^/m'dcr  spatere*, 
aus  alid.  md  'spät,  später'. 

238.  2)  *tero+  -tro-,  wozu  -tmnw-  als  Superlativauegang: 
(S  l&öff.). 

a)  Auf  gruud  von  Raumadverbien  (Präpositionen), 
*ent{e)ro-  zu  ai,  antdr  lat,  *nter  ir.  eter  etir  eorn.  #nter  aus  gr. 
iv  lat.  i«  usw.:  a\tdntara-s  &v+antara-  'der  innere',  lat,  inter-ior 
h}tttt\  dazu  Subst.  ai.  anträ-m  usw.  §  242*  —  Ai.  pratardm 
Adv,  "weiter,  ferner'  av.  fvatara-  'der  vordere,  frühere',  gr.  TTpö- 
Tepo^  'der  vordere,  frühere'  aus  ai.  prd  gr.  lipo;  vgl.  ai.  prd-tdr 
'früh,  morgens*  osk.  pruter  'prius'  aus  *prd-ter.  —  Ai.  rftaräm 
Adv,  'weiter,  ferner*  av.  Vitara-  Tder  weitere,  spätere'  öi&ra  d.  i. 
ptfra  Adv.  'besonders,  getrennt',  got.  r£j>m  'gegen,  wider*,  aus 
ai.  rrhinwegj  auseinander';  hierher  vermutlich  lat  vitricua  'Stief- 
vater* (der  entferntere  Vater,  alter  parens),  gebildet  wie  z.  B. 
ahd.  ent{i)rig  'fremd'  so  ander  (§376).  —  Ai.  nitaram  'nieder- 
wärts, uuterwärts*,  ahd.  iildaro  ags.  nider-ra  'der  niedere*,  aus. 
ai.  ni  'niederwärts'.  —  Ai.  üttara-s  'der  höhere,  obere,  spätere, 
hintere*,  gr.  üorepo«;  'der  spätere',  aus  ai.  üd  'empor*  (vgl.  gr. 
üaipoq  §  242).  —  Lat.  exter  exter-ior  extra  osk.  e h  trad  *extra* 
umbr.  apehtre  'ab  extra,  extrinsecus*,  ir.  echtar  (tar  ans  *tra) 
'extra'  echtr-ann  "der  Fremde',  ans  lat.  ex.  —  Gr.  £v^pTepo£  vtp- 
repog  'tiefer*,  umbr.  nertru  'sinistro',  zu  £v€p-9t(v)  §  237  ;  dazu 
auch  aisl.  nordr  N» 'Norden5  ags.  norder-ra 'nördlicher*  ahd,  nord- 
r$ni  'nördlich'.  —  Bret.  hanter  kymr.  han%er *Hälfte*,  got.  mndro 
Adv.  abgesondert*  ahd.  suntar  Adj.  'abgesondert',  zu  ion.  dtep 
'ohne*;  dazu  ai.  mnutara-*  'verstohlen,  unvermerkt*  (oderahnl.j: 
sanutdr 'abseits'.  —  Gr.  bEErrtpö^  "rechts',  l&x.dexter  osk.destrst 
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'dextera  est1  umbr.  destrame  'in  dexteram*,  ir.  Dechter,  Gen. 
Dechtere,  PrauenDau]e,au&Adv.*£fe£#i,  woheraueb  zi^däkfi-nas 
usw.  (S,  164,  202,  271). 

Arisch*  Ai.  apataram  ^weiter  weg*,  apere,  apataram'&h- 
eeitB*  aus  ai.  d^>a  'weg*;  ai.  pardtard/»  parastardm  Veiter  weg* 
aus  pdrd  pards  'weg',  ttccäistaräm  'höher*  eub  uccüU  'hoch', 
fondüforäfn  'sachter,  allmählicher'  aus  &tiH7iy 'sachte,  allmäh- 
lieb*.  Av.  nUtara-  'der  äussere*  aus  raJ*  'hinaus*,  apaxtara- 
a/HLrära- 'rückwärts  gelegen,  nfirdlich'aus  dem  Adv.nrar,+flprt&  = 
ai.  dpäk  [''westlich*). 

Griechisch,  uirtprepo^  'htiher'  aus  imep.  depaprepo^ 
'schneller*  aus  öqpap.  üiyiTepo^  'höher*  aus  üim.  dvuji^pui  dvwT€po£ 
'weiter  oben1  aus  avw,  TipoCwr^pw  'weiter  vorwärts*  aus  npötfw, 
^KaöY^pw  'weiter  entfernt*  aus  £Kd$,  dTYute'pw  'näher*  zu  £ttu-£. 
TTapoL-Ttpos  "der  vordere'  zu  irApoi-Oe  'vor*.  TraKaitepos  'älter*  aus 
irctXai,  peaaiTEpo^  'mehr  in  der  Mitte  befindlich1  wie  netfai-nöXios, 
Indem  man  Tra\cuTtpO£  auf  TraXctios,  pecrarrepo^  auf  petfaTog  be- 
zog, kam  man  zu  fEparrtpoc  *älter'  zu  repaidt,  tfxoÄaiTEpot  'ge- 
tnächlicber,  langsamer'  zu  axoXalo^  und  weiterbin  an  iHJux-aiTtpo^ 
'ruhiger*,  loiaiiepo^ 'eigener*,  tptfev-aiTepo^  el.  'männlich*  neben 
ark.  äppev-Ttpo^  S.327  (Oppusitum  OnXiiTepoq),  TT€Tr-cuTepos  'reifer, 
milder*  zu  ticttuiv. 

Italisch*  Lat.  contra  coiitrö-cersia*  osk.  contrud  'contra', 
tm  lat  auu-  cum  osk.  com.  Lat.  re-rrö,  dfrterior,  Umbr,  pre- 
ii'a  Akk.  F,  'priores*  zu  lat.  praeter.  Ob  nrital.  *postero-  Ist. 
poxtertts posterior  osk,  püstref  Mu  postero*  umbr.  postra  Akk. 
F.  post tras'  osk.  pusf  i  ris  'posterius* ata  pos-terv-  oder  als  post- 
ero-  anzusehen  ist,  ist  unklar. 

Keil  i seh.  In  ochtar  uochtur  Mas  Obere,  der  obere  Teil* 
aus  tf*  eww  'oben*,  airther  'Osten*  ans  ar  air  'ante'. 

Germanisch.  Got.  aftarö  'von  hinteu1  aftra  'zurück* 
alid.  aftro  aftaro  'der  Hintere41  aus  got,  af  gr.  ötto  (vgl.  got. 
fj/ijrj  oder  zu  gr,  äin-0ev,  Ahd.  fordro  fardaro  a.g$<furdra  Tder 
vordere'  aus  got.  faür  ftuira  ahd.  fora  evor\  Ahd.  hinfaro  fdcr 
liiniere*  zu  got.  hindar,  s.  §  15*5  8.  228.  Wie  Mi«},  nordr  zu 
gT,  vep-e«(vj  [S,  324),  ao  aisl.  P6«$r  'Westen1  ahd,  teestar  Vest- 
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wftrts'  sa  ai.  at»fo  'herab'  avdstad  'westlich  von*  dvara-s  fder 
liniere,  westliche1  {IP.  13,   162  f.), 

Slavisch  qtrb  Adv.  'innen*,  wozu  qtroba  'Eingeweide, 
Bauch*,  aus  on-  vbn-  m  'in\  Aksl,  jutro  utro  'Tagesanbruch, 
Morgen*  vielleicht  aus  ju  u  lit,  jaü  'iam*,  woher  auch  jum 
{§  l#6,  b  8.271),  vgl.  BemekerlF.  10,  1 56 f.,  Heiltet  Etudes  106. 

239,  b)  Auf  gmud  von  Pronominalstämmen.  *q#o- 
t{e}ro-8*utvf:  ai.  kaiard-s  av,  katara-,  gr.  TTÖrepos,  osk.  putü- 
rüs-pid  ('utrique*)  umbr.  podrtih-pei  ('utroque'),  got,  hapar 
ahd*  {h}iredar  ags,  Aicrafcr  (got.  Äwjjn? 'wober*,  wie  u/ard  §237), 
lit.  Icaircts  ('uter,  quis1)  aksl.  kotertjjb  kotortfjb  {'quis');  vgl  lat. 
ne-cüter  zu  *£¥£•  ai.  lu-tra  (1  S,  1094),  —  Ai.  yatard-s  av. 
tjtttttra^  gort,  öteooc  'welcher  von  zweien5,  Relat.  —  Lat,  csttr 
ctter4or  citra7  got.  Airfre  'hierher*.  —  Zu  *t-;  ai,  i£arfl-tf  'der 
andere',  lat,  iterum;  zu  *c-:  DJBEibf.  efrw  'altero1  lat  cetera  ce- 
terum  ans  *ce-etero-  (Verf.  Demonstr.  33.  55)7  aksL  jeten>  'irgeiut- 
wer,  aliquis*,  Plur.  'eiuige,  nve^';  aus  H-trö-  oder  aus  *e-trd- 
got.  idreiga  'juexävoia,  Reue*,  Abstraktuui  zu  *idreig$  'sich  ver- 
ändernd, sich  bekehrend9  (vgl,  ximig*  u.  a,  §379;,  aisl,  üfran 
F.  'Bekehrung,  Reue5;  av.  atßra-  'der  von  beiden,  der'  ist  als 
Korrelativuni  zum  Relat.  yatara-  geschaffen  worden,  —  Ai.  an- 
fara-s  osset.  ändär  got.  anpar  ahd.  andar  lit.  antra«  "alter"  zu 
ai.  onyd-8  'alias1;  gr.  äXkÖTpioq  'einem  andern  augebörig,  fremd* 
tu  dXXo^,  lat.  a/ter  osk.  alttram  'alteraiu'  zu  lat*  aliter,  alias: 
aksl.  vbton  'alter,  secmidus'  za  av.  at?a-  'jener'  und  vermutlich 
identisch  mit  lat.  uter  (1  S.  1094,  Demonstr.  107  f.). 

Lat.  ultra  ultra  ulter-ior  zu  ollus,  verwandt  mit  alter  und 
ir.  alltar  1Üe,  ultenor'  (vgl.  ir.  t-all  'jenseits').  —  Ir.  ceclttar  'jeder 
von  beiden*  zu  cech  'jeder',  nechtar  'einer  von  beiden'  zu  d*  ch 
'einer3.  —  Wie  got.  hidrS  (s.  0.):  jaindre  'dorthin',  &adj*e 'wohin': 
wie  haprö  (s,  o.):  jn'mprö  "dorther1. 

Hier  mag  auch  genannt  sein  dor.  bflut.  usw.  fiT€pd£  att. 
ficpcx;  *der  eine  von  beiden,  der  andere",  vermutlich  zu  eis  funus' 
(wie  ai.  ekatara-s  und  lit.  venatras  'einer  von  beiden*),  vgl.  un- 
oarepoc  urjoetepos;  KU-  M^oek,  ÖT€poq  aus  *$m-tero-  (vgl.  ä-rcu£ 
'einmal'),  die  Form  fertpo^  aber  durch  Angleichung  an  tu;  ivö$* 

Gr.  fi|i€Ttpo^  'unser1  üuiTepo^  'euer',  lat.  iwsteTj  vester  umbr. 
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uestra  Abi,  Vestra*,  ir.  näthar  setkar  (21  S.  833).  Vgl.  got.  un- 
Kiruflw.  §  237. 

240.  c)  Auf  grund  von  NotninaUtämmen.  Diese 
Formen   bilden  die  jüngste  Schicht  der  tero-Bildungen. 

a)  L&L  auater  'Südwind'  austrdlis  'südlich*,  aisl.  accrf-r 
'Osten*  ahd.  ogtra  östara 'Osten*  ags.  daster-ra  'Östlicher*  agcnn. 
jltMiro-  Ctttro-  in  Eigennamen,  aksl.  tttfrt  paestivus>f  mit  av. 
M&#-törtt"  östlich'  /,u  ai«  u£ds-  usw  'aurora'.  Für  ernster  usw. 
In ssi  sich  ein  Stamm  *äti8[e]#-t(e)ro-  voraussetzen.  Doch  kann 
auch  ein  YYnrzelnoinen  *dtt8~  zu  gründe  gelegen  haben,  und  die 
Wörter  aisl.  nordr,  vestr ■  (S.  324.  325  f.)  lassen  als  möglich  er- 
scheinen, das»  das  Wart  für  den  Osten  *äustro-  (die  Bedeutung 
des  lat,  austniliH  ist  imursprtinglich)  erst  in  Nachahmung  der 
auf  Adverbia  fassenden  Richtungswttrter  aufgekommen  ist.  Das 
speziell  germ,  *&un'fi?ra-  '8üd'  aisl  sudr  ags,  mderra  alid.  mn- 
dar-icint  geliert  zu  dem  S.  303  erklärten  got.  .sttuno;  *mn- 
}>rt;>  entsprang  wohl  vor  Durchführung  des  -nn-  in  »unnö  [Ut, 
18,  424). 

In  der  Funktion  der  blossen  Gegenüberstellung  mit  dem 
Kimtnistbegriff  kommt  -tero-  auch  noch  sonst  ats  Erweiterung 
v.in  Xominalstämmen  vor,  Gr,  oVfpQT€po£  'ländlich',  öruiö-Tepoc 
\teni  Volk  gehörig',  Ö*i\u-Tepos 'weiblich',  ark.  äppev-xepo£ 'männ- 
lich' al.  £po*tv-atTepo£  (K.  325),  öpto~  repo^  'bergig*.  Lat.  Adjek- 
tiva  auf  -uter,  die  meist  nach  der  /-Deklination  flektiert  er* 
Schemen,  palüster  riu  palüd-,  telfüütrin  zu  teffü*-.  -extris  wohl 
alt  in  terrestru  und  Nementr-inus:  jenes  aus  H&rex-tro-,  zu 
ir.  1fr  'Gebiet1  (aus  *föfvff-),  -*v-  wie  in  narrüre  aus  närfire 
{}  *S.  801)  oder  eher  durch  Anlehnung  an  terra  aus  Hersä,  s,  §399, 
414;  Aemerfrinvfl  fHaingott1  von  *neme*-tro-  (zu  «ew»«n);  hier- 
nach xüv-enter  atmp-ester  u.  a.  (Sommer  IF.  II,  17  f.  21  IT,, 
Niedermann  Mem.  13,  384  ff.).  Üsk.  h  uutrus  InFeri*  umbr.  hon- 
dra  cjufra%  das  von  *§hom-  fErde'  (8.  135;  gebildet  ist>  scheint 
ursprünglich  den  Gegensatz  zu  Luft  und  Himmel  bezeichnet  zu 
haben;  nachdem  es  zu  der  Bedeutung  'inferi,  infra*  gekommen 
war,  wurde  dazu  ein  Superlativ  mit  tvpmo-  gestellt,  umbr.  hon- 
tiantii  lufimo*. 

Mit  der  Bedeutung  einer  Ähnlichkeit  z.  B,  ai.  aAva-tard-8 
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('eine  Art  Pferd'}  'Maultier1,  lat.  wuitertera  ('eine  Art  Mutter*) 
Tante*. 

ß)  Im  Arischen  und  im  Griechischen  ging  -tero*  weiter  auf 
beliebige  Adjektiv*  über  und  bildete  dort  den  Komparativ  neben 
dem  Superlativ  auf  -fajinw?-  (ai,  -tama-,  im  Griecb.  -töto-  durch 
Umbildung),  z.  B.  ai.  flmd-tara-s  gr.  wuö-repos  'roher',  s.  §  1551 

Arisch.  Wie  au  amd-iara-a,  so  im  Av.  aka-tara- 'ftberam 
böse3;  aber  av.  nrlrö-tara-  fder  schönere*  zu  ttrira-  (über  xrtru- 
§45,  3  S.  92).  Ai.  cdru-tara-8  'der  liebere*.  Av,  duzgafinti-trrrit- 
'der  übelriechendere*.  Ai.  amavat-tara-s  av,  amavastara-  'der 
kraftvollere*.  Ai.  taväs-tara-s  'der  stärkere*»  av.  pahri-aojastara- 
'der  siegreichere*  zn  aojah-  'stark*.  —  Mit  zwiefachem  Kom- 
parativformans:  ai,  irtifha-tara-s  'der  vorzüglichere*,  gart  gas- 
tarn a  'der  schwerere,  heftigere*;  vgl.  av,  frafarö-tara-  cder  den 
besonders  guten  noch  übertrifft*.  —  Von  Hubstautiva  aus;  z.  B. 
ai.  duhkha-tava-8  fmit  mehr  Leid  verbunden,  unbehaglicher*,  N. 
'grosseres  Leid*,  zu  duhkhä-m  'Leid*. 

Griechisch.  KOu<pö-tepO£ 'leichter*1^  YkuKOxepos  'süsser', 
äXnBeo"-T€po£  'wahrer*,  xapxiGTzpoq  'anmut voller*  £U  xaPl*[F]tvT" 
(g  351.  354),  —  Das  w  in  o*o<pu>TtpO£  'weiser'  fctupö-e;}  usw.  be- 
ruhte auf  Übertragung  ans  dem  Wortauslaut,  wo  Vokale  in  urid^;. 
Zeit  unter  gewissen  Bedingungen  Dehnung  erfahren  hatten 
( 1  S.  496;.  Das  bekannte  rhythmische  Gesetz  (KoutpÖTtpoq  :  ö~q<plü- 
tepo^j  hatte,  von  gewissen  dichterischen  Freiheiten  abgesehen, 
in  der  historischen  Gräzität  wohl  keine  wirklichen  Ausnahmen 
(Griech,  Gramm.9  194).  —  jfyT-T€po£  (Sdtepoc;  'leichter*  neben 
^r|tu>v  £qiwv  wie  ^d-Oü^o?,  ebenso  el.  «a\Xi-T€po^  'schöner*  wie 
iux\Xi-Zujvo£-  S.  §  37.  —  ^TTiXriönö-Tepo^  'vergesslicher*  Um- 
Xriauwv  -ovo^),  irlö-TEpoq  'fetter'  (irhuv  -ovo^)  wie  ctKu-ö-Öeiov, 
s.  §  41,  2  8.  84  f.  —  Bei  der  Ausbreitung  des  -tOrepo^  von  dXn* 
9€OT€po^  u.  dgl.  aus  mag  sowohl  lautliche  Ähnlichkeit  des  An 
fiiiJirsteiis  zweier   Wurk-r  /.ur  Anfügung  von   -€ö*repo^  geführt 


1)  cpUxtpo;  BUS  *<piXxQ-T£po<;    vgl,  0tXTO*f^viK  tpiXtpov  ÄqiTXdMtlv; 

Hom,  iSüvTcrra  aus  **6uvTo-tata  vgl  löuviii  (S.  322},  <padvTaTa<;  —  *tpa^v- 

Ta-roq    zu   <pa*fvw    &padvenv  =  *icpa€ver|V.     Solche   Bildungen    mögen 

durch  das  doch  wohl  direkt  aus  \i&a$  gebildete  (nicht  aus  *^Kavro~ 

\  repoq  verkürrte)  M^Xdv-TCpoq  neben  neXaivuj  erleichtert  worden  sein. 


?^<j<0 
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haben,  z.  B.  £ppu>p;ev£crT€pos  'stärker'  (€ppu>uivoi;)  nach  eüuev^- 
■OTepoq  (eufjEvrn;),  hom.  dviriptaTtpo^  'lästiger'  (dvtrjpöq)  nach  dem 
zu  ileii  Positiven  auf-ripri^  gehörigen  -ripcotepo^,  als  auch  Sinnes- 
Verwandtschaft  zweier  Worter,  z.  B.  €ppwM€V&JTspo<-  *  dfföevt- 
oupos  'schwächer*  und  dq)vei£ffT€po^  "begüterter*  :  neveöttpo^ 
*ärmer*.  —  Von  äxapicfrepos  'unanmntiger*  (dxapi?  -rro<;)p  töcttpi* 
0T€po<;  'dickbäuchiger,  gefrässiger*  (tdorpiq  -ibo$)  iL  äbnl.  wnrde 
-icrrepoq  abstrahiert  und  vornehmlich  bei  Adjektivs  unmoralischen 
Sinnes  eingeführt,  wie  Xcrp/ iUTCpoq  'geiler*,  ßKäK-iorepos 'träger, 

»schlaffer1,  Kfc€-TrT-iöT€posrdiebiBcher*,  XaKatepos cgescbwätzigrr\ 
—  Mit  zwiefachem  Komparativlormane:  KimcpuVrepoq  zu  küv- 
r€poq  'hündischer*,  ^iCovubTepo^  zu  uei£wv  *gri)Bser*,  vgl,  rcpo- 
tepaiTEpo^  zu  TTpörepo^  'früher*.  —  Von  Substantivs  aus:  z,  B.  das 
eben  genannte  KÜvT£po<;  zu  küujv  'Hund*,  ßatfiXeöTepo^  zu  ßaat- 
Aeu£  'König*, 

■  T)  Ungleich   seltner  als  im  Ar.  und  Griecb.  erscheint  im 

Iriseben  -tker  im  Komparativ  des  Adjektivs,  z.  B.  luathither  zu 
luath  'schnell*,  libritker  zu  lebor  'lang1;  auch  von  Substantiven 

»aus :  m&tither  'grösser*  zu  meit  F.  'Grösse3, 
341.  d)  Das  Konglntinat  uridg.  -is-terc-  (§423)  er- 
scheint in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  in  Wörtern  für 
links,  die  die  Gunst  linksseitiger  Omina  als  Benennungsgrund 
haben  (vgl.  Schrader  Reallex.  663  f.):  gr.  dpio"TEpQq,  zu  dpuTrü^ 
'bester1,  ahd,  teinistar,  zu  icini  'Geliebter'  wumc  'Wunsch',  h& 
sinixter,  zu  ai.  aänlyax-  'mehr  gewinnend'  (wozu  sinistimusT  wie 
rfjflrtiwM»  zu  dexter,  §  156);  ähnlich  av.  vtfri/tistam-  'links*,  zu 
m.  rtirtr-  der  erwünschteste,  beste"»  Ferner  in  tat  magüter, 
mnhr,  inestru  F.  'jnaior' aus   unimbr.  ^maiaterti  (§428),  tat. 

Imiituter  osk,  minütrerx 'minoris*;  ir.  ttin^er  *der  ältere,  älteste* 
Gf.  *#irristerG-g  vgl  siniu  senior',  öser  'der  jüngere,  jüngste*  Gf. 
'iouttfero-  vgl,  ca  'jünger1  (§  435)  ai.  yävlyas-. 
242.  3)  -t(e)ro-  und  -ero-  in  Wörtern  für  Körperteile,  wo- 
bei der  Gegensatz  Aussen  und  Innen  die  Wahl  des  Formans  be- 
stimmt bat  Zu  *ent(e)ro-  §  238:  ai.  antra  m.mvh  antrd-m  mit 
Vrddhierung,  arm.  »nder-Jb  FL  (aus  dem  G  riech,  entlehnt?  s. 
[ühscliniann  Arm.  Gramm. 1,447  f.),  gr.  eVrepa  PL  'Eingeweide*, 
ksl.  jqtro  'Leber*;   aksL    qtroba  'Eingeweide*  zu  qtrb  Adv. 
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'innen*  §  238  Ek  326,  womit  man  auch  (ohne  den  Vokalismus 
befriedigend  erklären  zu  künncn)  gr.  <xvTpov  'Hüble*  verbindet. 
Vgl.  mit  diesen  Formen  das  aisl.  /Vwr  =  *innrar  'Eingeweide1, 
zu  innre  ^re  'der  innere*. —  Got.  hairpra  PL  'Eingeweide,  In- 
neres, Her//  ahd,  herdar  ags.  hreder  'Eingeweide3  entweder 
wurzelverwandt  mit  aksL  crppo  'Bauch*  russ.  üerevä  PI. 'Ein- 
geweide*, oder  zu  got*  hairtö,  wobei  dann  dag  Wort  vielleicht 
von  einer  Form  aus  entstand,  die,  wie  gr,  Kftp  lat.  cor,  im  Aus- 
laut den  dentalen  YerschluBB-laut  nach  dem  Auslautgesetz  ver- 
loren halte  (&  132).  —  Ur.  üöto^*  Tao~Tr|p,  uaiepä  'Mutterleib, 
Gebärmutter",  doch  wohl  m  ai.  ud  iS.  324),  ursprünglich  also 
der  Bauch  ala  Hervortretendes-  —  Zusammenzustellen  sind  wahr- 
scheinlich: ai,  uddra-m  'Bauch,  Anschwellung  des  Leibes,  der 
dicke  Teil  eines  Dinges,  Höhlung  Inneres1  an  üdara-ts  'bauchlos* 
av.  udarö-ftrqm-  "auf  dem  Hauch  kriechend1  (von  Schlangen  i, 
gr.  öo£po£'  YQtffTlP  1=  *übtpo^  wie  kypr.  uoxoi  (1  S.  105)  oder 
—  *Footpo^y),  lat.  uterus  fflr  *uderu8j  entweder  auf  grund  einer 
älteren  Form  mit  -fr  ans  -dr-  (1  8  (>3ö.  678;  oder  mit  t  für  </ 
im  Auschluss  an  ein  verschollenes  bedeutungsverwandtes  Wort 
Bill  -tero-,  lett  w&derx  w&dara  'Bauch,  Erhöhung  preuss.  weder* 
'Bauch*  lit.  t&daras  'Eingeweide,  Magen*  (urbalt.  *vedero-,  vgl. 
1  S,  838),  akst,  vedro  'Eimer*.  Vermutlich  ebenfalls  zu  ai,  ürf  got, 
üf  mit  Behauptung  der  sonst  verlorenen  Vollstufengestaltung 
dieses  Adveibiunis').  —  Grieeh.  rjrpov  'Bauch',  woneben  njop 
'Her//,  ahd.  adara  *Adei\  Sehne3,  ir.  inatkar  'Eingeweide*  ar- 

kclt.  "eil  ofro  ivgl,  :ihd,  WHÜÜfi  Ei DgG uvHr* ■;  mit  ;uoieivr  Ar- 
tikalationsart  des  Dentals  aksl.  jadra  PI.  N. 'Busen*  [vm-e'drMb 
'im  Busen'),  —  Ai  jafkdra-m  r Bauch'  i  :jartu-ä  'vulva'  got.  jfci^tJ 
'Mutterleih*)  formantiseh  zu  udära-m. —  In  diesem  Zusammen- 
baug  mag  noch  aksl*  peätera  russ.  pecörtf  'Höhle,  Grotte'  er- 
wähnt sein  (s.  Meillet  a.  a.  0,  166  f.). 


1)  Andere  nehmen  als  Grundbedeutung  'Wasserarmer*  mi,  um 
dSrafl  Wörter  tnit  gr*  tjbj>fä*Wassereim«r*  üfttup  got,  watü  zusainmeu- 
Aunriu^cn,  oder  vergleichen  lit,  vidüx  'das  Innere*.  S.  Meillet  Etudefc 
16M,  Oathoff  BB.  29,  255. 
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Formantia  -er-  und  *tzr-  -tel-  (gehchlech  t  ige  Nomina)1). 

24&  Die  gescblechtigen  er-  und  rer-Substantiva  sind  vor- 
zugsweise Verwandtaeüaftsnamen  und  Nomina  agentis.  Jene 
I  zeigen  -er-  und  -ter-f  diese  nur  -ter-,  daneben  -te/% 
Abtönung  £  :  ß  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Toneitzes  &  B.  gr.  Tnmpeq  :  lopEq  (lat.  pater  :  soror,  ir.  ff/Äir  : 
rittf),  ^rjTrjp :  fnyriup,  vgl.  ai.  pitdr-am:  #vdaär-am.  n-Qualität 
im  hinteren  Kompositionsglied  z.  B.  gr,  tkutip;  €u-7rdTUjp,  dvrip  ; 
dr-nvujp,  vgl.  ai.  pitdr-as :  tvdi-pitär-as  (Wackemaget  Altind. 
Gr.  2,  Jj  100).  Wechsel  der  Abtönung  innerhalb  desselben  Kasns- 
systems  in  lit.  sesü  :  sexers,  gleichwie  sztrszü  :  szirszefts  (S.  293). 
Wie  bei  den  n-Stämmen,  ist  bei  ungern  r-Stäramen  die  urgprUiig- 
liehe  Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im  Paradigma  nicht  hin- 
länglich klar.  .Soviel  darf  aber  auch  hier  als  sicher  gelten,  dam 
der  Lok. 8g«  ursprunglieh  nur  die  e  Farbe  gehabt  hat:  gr,  mnipi 
cppdTtpi  vgl,  ai.  pitari  dntdri  und  svdsari  dätari  (Abk.  «tttf- 
säram  ddtar-am).  Für  die  ursprünglichen  Abtömmgsverhfilt- 
nisse  ist  noch  zu  beachten  gr*  £u-Tr&T€ipa  na^-]xr\ie\pa  Trotz 
eü-naTUJp  ira^jir|TUjpr  gleichwie  bjunjcipa  ?,u  bjjmrrip  ApÜTuip,  und 

»ai.  dhötdn,  nebst  dem  Nom.  Sg.  dhaHdri  (S.  21 2,  213). 
Der  Ursprung  der  altererbten  ßetonungadoppelheil  ai.  da- 
tdr-  -.  dätar-  gr.  borrip :  burrwp,  die  im  Arischen  mit  einer  Ge- 
brauchverschiedenheit  dieser  Nomina  agentis  verbunden  gewesen 
ist  (ai.  ddid  vdsünam  Mator  bonorum',  data  vdsüni  Mator  bona', 
s.  Grundr.  3,  886,  IF.  Anz.  13,  291,  Waekernagel  Altind.  Gr.  2, 
1,20},  ist  nicht  ganz  aufgeklärt.  Er  wird  in  syntaktischen  Ver- 
hältnissen, die  mit  einer  Verschiedenheit  der  Satzbetonung  Hand 
rlland  ging,  zu  snchen  sein. 
Anm.  Dafür,  duae  e*§  von  uridg.  Zeit  her  zwei  Klassen  von 
(her-Stammen  jregcben  habe,  eine  mit  -{t)or-,  ein«  mit  -(t)ör-  in  den 

> starken  Kasus,  nach  Art  der  Doppelheft  -on- :  -ön-  bei  den  n-Stämmen 
<S.  S93f.)]  darf  man  sich  nicht  auf  gr.  ufymijp  -iupe$  berufen,  das  ein- 
ige Nomen  agentis,  das  bei  Homer  -Ttup  auch  ausserhalb  des  Moni. 

1)  Ve.rf.  Die  Nomina  auf  -ar  und  4ar-t  Curtius'  Stud.  9,  861  ff. 
D'Ooge  On  the  use  ot'  the  wuffises  -T€p  -Top  -ttip  -tu  in  Homer, 
Letpss,  1873,  K,  Schaffer  Über  den  Gebrauch  der  Derivativ«  auf 
nd  trix,  Prenzlau  1«5».   1*60. 
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Sg,  zeigen  würde,  wenn  es  wirklich  der  urtdg.  for-KIasse  angehörte1), 
|i#|0Ttup  wirrt  ursprünglich  ein  N.  gewesen  sein,  "Ersinming,  Bera- 
tung, Rat',  zu  der  Klasse  der  Neutra  t£kmujp,  ££fc&wp  usw.  (§  455] 
gehörig.     S-  IF.  19,  fU£ 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantisch  -(f)r->  &  B.  ai. 
pitf-ht  dätr-iu  gr.  iraipd-ai  dvfcpd-o"t  got.  fadru-m\  vgl.  Ablei- 
tungen und  Komposita  wie  ai.  bkratr-tvä-m  pitr-srdvana-s  nr-jit- 
{§41 , 3  S.  85  t).  Antesonantiscb  -(*)r-,  z,  B,  aupitr-i  ddtr-#,  arm. 
A^wr  aus  *patr-ost  gr.  7raTp-Ö£  ävbp~6q,  lat.  patr-it  ir.  athar 
aus  *patr-os,  got,  /adra ;  vgl,  Ableitungen  und  Komposita  wie 
ai,  datr-l  pitr-artham,  gr.  itdrp-.o^  XTjotp-iq  Xriffip-iKÖ^  xäxp-oq 
dvbp  dtpict,  lat.  patr4us  cönadbrinus  datr-lx  moletrlna  tnnbr, 
u  h  t r-etie,  göLfadr-ein,  \\Ldükr-d  preuBS,  podukr-e  &,k&].se8tr-a. 

In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten  Sprachen  die  starken 
K . i s 1 1 s  den  schwachen  im  Vokatismus  angeglichen  worden,  z.  B* 
gr.  buiTop-05  nach  buuxop-a.  Das  Umgekehrte  z.  B,  in  av.  hra- 
&r-dm  nafdr-dm  a&r-dm,  gr,  0ÜTaTp-a  (Hom,'),  Ävbp-ct  (vgl,  dpv-a 
Kvv-a  S.  296),  lat.  frdtr-em, 

244.  1)  Verwandtschaftsnamen  mit  -(f)er-.    Mit  dem 
Verwandte  baftshegriff  an  sich  hatte  dieses  Formans  sicher  von 
Haus  aus  nichts  zu  tun.    Zufälliger  Gebrauch  in  dem  einen  oder 
andern  der  betreffenden  Wörter  Hess  es  mit  der  Funktion,   Wr 
wandtsehaftshenennnugei]  zu  bilden,  schöpferisch  werden. 

245,  a)  Uridg.  Formen.  *da*#<£r- 'Bruder  des  Gatten, 
Schwager':  ai.  devdr-  (-dr-am)i  arm,  taigr  Gen.  taiger]  gr.  bctrip 
*4pa;  lit.  Gen.  dSvefg  Dat.  (abgekürzt)  d$ver  (Notn.  *d&vi  wurde 
wegen  des  mask.  Gesehleehts,  besonders  vielleicht  auch  wegen 
d&W 'Göttin3,  zu  deverti  abgeändert).  Lat.  l&mr  1  durch  An- 
lehnung an  vir  (1  S.  187.  533).  Ahd.  zeihhur  agB.  Uicor,  viel- 
leicht durch  Vermischung  mit  einem  zu  lit*  laiyönas  'Bruder 
der  Gattin*  gehörigen  Wort  entstanden  (Lideu  Stud.  36t).  L.it* 
deverls  hat  auch  Gen.  deverin  usw.;  aksl.  deverb.  —  *(f 

Mann8  (strenggenommen  nicht  hierher  gehörig,  weil  es  Euaftchd 
nur  den  Gegensatz  «um  Weib  überhaupt  bezeichnet  hat):  ai. 
ndr-  {-dr-am)  av.  nar~  {*ar-#m);  arm.  arn  'des  Mannes1  vielleicht 


1)  Nach  Homer  nur  hei  Dichtern  auch  nA^KTiup  -ujflo;;,  irpairäru'p 
■ujpo^  narh  Hcrodian  %  749,  4.      ' 


§  24ü.)         Nominalst&miuformamien.     r-  u.  i-Forraantieti, 


333 


aus  *anr-os  (Meillet  Mein*  11,  18 f.,  Gramm,  de  I  arm.  58);  gr- 
dvnp  -tpa  (fttt.  ävopaj,  är-nviup  -opoq>  rgl.  bp-wijj  *  ävepwu-05 
il  S.  360):  osk.  niir  evir,  procer1  Gen.  PI.  nerum,  umbr.  nerf 
Akk.'proceres*.  Alb. tier wohl  —  *nero-$. — *#$jdrör-fScliwester\ 
Ai.  .*rdsar-  -ar-am\  av,  x^anhar-  (-w-am  nach  andern  Snhstan- 
tiva  dieser  Klasse,  doch  bal.  gvakar-  ~&L  xvdmr-am).  Arm. 
koir  ans  *#e[A]wr  (vgl.  1  §  215)  =  *^fisr)r,  Nom,  PI.  Äor-Ä  = 
*j*#e*rt>r-e*.  Gen.  Sg.  ker  =  *s#esr-Q9  (l  *S.  432),  Gr.  £opes*  TTpotJ- 
ilKOVTcq,  aurr€V€i^  und  £op'  6u*räTr|p-  diveujidt;  Hesyeh  (die  zweite 
i rlns^e  so  kaum  heil);  /.um  anlautender)  Spir.  lenis  s.  Sommer 
G  riech.  Lautet  41.  Lat,  soror  -öremt  vgl.  cömobr-inus.  Ir.  amr 
Akk.  (mir.)  siair,  kymr.  chwaer  fl  S.  329);  ir.  Gen.  sethar  und 
andre  Kasus  nach  der  Analogie  der  Farmen  von  rndthir  usw. 
Got.  swistar  ahd.  tneexter  aisl.  syster  wie  got.  daühtar  usw., 
doch  nord.  ruu,  swestar  aus  *-ör  (vgl  fapi-R\  was  auch  die 
Grundform  für  got,  swwtar  Bein  kann;  £  stammt  aus  den  schwa- 
chen Kasus  wie  got.  awutTtt  sieht r  (1  S.  776).  Lit.  sesu  ~ers, 
Xom.   auch  *&^   nach    motu;   ü  Stamm  geworden  sind  preuss. 

Imcestr-o  [10  durch  deutschen  Eiufluss?),  aksl.  sestr-a* 
*pst£r-  *pt£r-'Vnter\  Ai. pitär-  (-dr-am),  Vl.tvät-pittfr-as 
(S.  331);  av.  pitar-  {-ar-zm),  woneben  pHd  patar-9m  f*dröi  und 
ta  (1  8.601-  645.  885,  Osthoff  Et.  Par.  1,  225),  apere.  Nom. 
pita*  Arm,  hair  Gen,  haur  Nom,  PL  Aar-#  an»  *pater-es(  1 8,527). 
Gr.  rraTfjp  -epa,  tü-TTUTuup  -opo«;.  Lat.  pater  trt*\  osk.  patir 
Später*  Dat.  Pate ref  &\v&*patreij  uiubr.  Inpater  Vok,  luppitcr', 
Dat.  luve  patre;  lat.  proprius  ans  *pro-ptrios,  eigentlich  *avi~ 
ins  patritus'  (»Schulze  Lat.  Eigenn.  111),  vermutlich  mit  uridg. 
-pt-  (vgl.  oben  av,  p'ltd)<  Ir.  athir  (Akk,  -Ir  n*).  Got.  fadar  ahd. 
fater  ags.  /Wer  aisl.  fader*  —  *müt£r-  'Mutter',  Ai.  mätär* 
->ir-tim)9  av.  radiär-  (-OP-m),  apers.  hamata  r&M0UT|Tüjp\  Arm, 
iwair  Gen.  maur-  Gr.  urYrup  ^pet  (zum  Tousitz  im  Nom.  Kg.  §  15 
S.8 1  '.  T?au-ur|Tuip  -opo£.  Lat,  müter  -tris\  osk,  M aa  t reis fniatris7) 
utnbr.  Matrer  [>iatris*).    Ir.  mathir  (Akk.  -ir  n-).    Ahd,  muoter 

IaisL  möder*  Lit.  motä «nette -efi* 'Ehefrau,  Weib',  preuss. po-matre 
'Stiefmutter*;  aksl,  wwrti  (Akk.-«r&).  —  *dhuyh{d)t£r-tTQchtvf. 
Ai,  duhitdr-  {-dr-am),  av.  dugJdar-  duydar-  (-ar-sm).  Arm,  ditrfr 
laum  *  s.  1  8.681)  aus  *dmtir?  PI,  <£afer-#  =  *-terts  (mit  -ter- 
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auch  Gen*  Sg.  dster>,  Gr.  ÖuräTrjp  -epa  (zum  Tonsitz  im  N'uai. 
Sg.  §  15  S.  31).  Got,  daühtar  ahd.  tohter  aisl.  dritter:  nord, 
run.  dohtriä  wie  hom.  GirraTpeq.  Lit.  dukti  -er*,  auch  rf«fcr-d  = 
*duktr-d  Tochter*  und  pö-dukra  -dukre  preuss. podukrt  'Stief- 
tochter*; aksL  dhHi  \ Akk.  -er& >.  —  *bhraf  er-rBruder\  Ai.  6Artf- 
tar-  (ar-am),  av.  brtltar-  Dat.  braftr-e,  apere,  bratä*  Ami.  eihttir 
Geiuelbaur.  Gr^appTiTrip"  dbtXcpö^  fiou.)  Hesychius.  (ppdTrjp  (tpa 
■epLuv  -tpo"i},  qppärrip  ^dor.)  und  <ppäxuip  -opoe  ""Mitglied  einer 
<ppürpia  ;  der  Gebrauch  von  tppdrrip  ist  durch  die  von  diesem 
Wort  aus  geschaffnen  qDpdtpä  und  (ppärpiö  modifiziert  worden 
{§  11  Aniii.i.  Lat.  frtiter  -trU;  osk.  fratrüm  urohr.  fratrom 
*fratrunf,  umbr.  f  rat  er  frateer  (rater  Tratres*  aus  *fraters  = 
*tre*  oder  *-ter-e9  d  S,  216.  444.  806).  Ir.  hrdthir  (ir  »-). 
Got,  hröpar  ahd.  hrttoder  aisl.  bröder*  Preuss.  bräti  brote  hm- 
Mkai  rBr(lderaj,  lit  broteriiis  cßr(ldcrchen*;  akaL  hratri  brati 
(vgl.  bratija  I  8.450.  855)  wie  sextra.  Die  Betouung  *bhräter- 
(li  hhrätar-  got.  bröfiar)  weist  auf  älteres  *bhrätor-  (wie  **#<*> 
gor-}  bin.  Dieses  ist  vielleicht  noch  durch  gr.  tppdrwp  vertreten, 
doch  ist  cppdrujp  auch  als  Neubildung  zu  dera  wie  ßn,Tn.P  ■***. 
betonten  <ppcrnf|p  verständlich  |  vgl.  0rjTr|p  :  ftnriup). — Trau  des 
Bruders  des  Gatten.  Ai.  gut ar-  \ar-am).  Phryg.  Akk.  tavempa 
d.i.  luv-  (Solmsen  Rh.  Mus.  59,  162f.).  Gr.  evdrnp.  boni.  tvo 
T^ptg  »£pwv  (wegen  metrischer  Dehnung  eiv  geschrieben  i,  boote. 
aus  der  Ahhaitis  £varpi}  Betonung  wie  Goydirip  (s.  o.).  Lit.  jrnte 
-ef*;  daneben  gente  durch  Anlehnung  an  gentls  'Verwandter1 
sowie  2ente  durch  Anleimung  an  zeutax,  Hasanen  für  den  Schwa- 
ger gebraucht  wird.  Anderwärts  nur  in  Weiterbildungen:  tat. 
janit  riete  durch  AnschJuss  an  die  Sippe  jänitrix  genetrlx  usw.; 
&k&lj%trtf  ive  nach  $vekry\  vielleicht  dazu  arm.  wer  oder  Mr 
(Gen.  niri),  etwa  aus  *net.eri-  (Hübschmanu  Arm.  Gramm.  L,476 
Über  die  Ablaut  Verhältnisse  im  wurzelhaften  Wortteil  (nridg. 
etwa  »jenater*  *intr-j  s.  1  H.  178.  270.  418.  422.  —  Arm.  ustr, 
Gen.  uvterf  'Sohn',  ist  vermutlich  mit  ags.  suhter^a  mktni&ä 
'Neffe,  Vetter'  auf  ein  uridg.  *siikter-  zu  beziehen  (Ilübsclmianri 
tttrassburger  Festschr.  zur  46.  Puilol.-Versamml.  1901  S.  o9f.). 

Von  einzelsprachlichen  Flexionsneuemngen  hebe  iofa  noefa 
solche  des  Germ,  hervor.  Im  Got,  erzeugten  fadru-m  =  *p#tr-m 
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und  fadritns  —  *pdtr-ns  den  Nom.  PL  fadrjus  nach  der  «-Dekli- 
nation, speziell  nach  mnus  'Sohn'.  Ina  Westgerm,  wurden  die 
Maskulina  auch  nach  der  o-Deklination  flektiert,  t,  B,  ahd.  Gen. 
Sg,  fateres  Nom.  PI.  faterd.  Entsprechend  PL  tohterd,  Dat. 
tokteröri)  nach  der  d-Deklination. 

346.  b)  Subatantiva,  die  auf  grund  von  Bedeu- 
uingsverwaudtsehaft  einzelspraehlich  der  Flexions- 
weise der  ttridg.  Verwandtaehaftswörter  (§  24f>j  ge- 
I  folgt  sind. 
ALjdmdtar-  av.  2rtmflf«/'-Toebtermann'  gehört  zusammen 
mit  alb.  dender{geg.  Aqnder),  dessen  -nd-  doppeldeutig  ist  (1 S.  364  ), 
li;.  i^nta^  aksl,  Sft*  Lind  grt  ^uf  po£  aHS  *TauPG,(S  (Accent  wie 
irarrip  abtXfpö^  usw.,  ß.  §  15,  rj),  lat  gener  •%  und  genta  (Glnao.). 

IWohl  zu  Tciuiw  friJJa  T£Ta^»TM-<*t  t**U£ tu,.  Vgl.  Walde  Lat,  et. 
Wtli.  263.  Ganz  unsicher  ist  die  Vermutung  1  S.  405.  —  Zu 
ai.  ndpttt  mipftt-am  ^Nachkomme,  Enkel')  stellten  sich  zunächst 
ai.  ndptr*ü   i  ndptr-bhti  av.  Gen*  naf9dr-ö  (wonach  rtq^dr-#fm), 

»dann  auch  ai.  ndptar-tim  av,  naptar#m}  wie  eväatir-am.  —  Ai. 
ndnandar-  "dos  Gatten  Schwester',  wahrscheinlich  Umbildung 
eines  *ndnaiul1  a.  I  S.  850.  2,  1  §  474,  —  Nach  ai.  pitär  fpatris' 

I 'entsprangen*:  pätyur  'mariti*  {pdti*S),  sdicki/ur  cdes  Genossen' 
{sdkh&)}  rdratur  'des  Anhänglichen'  (vävdtas). 
Gsk.  Geu.  FLUre[fs]  Dat.  Fuutrei,  wahrscheinlich  'Crea- 
trix,  Gcnetrix*  (vgL  tpÜTiwp),  war  entweder  i-Sfamm  oder  Umbil- 
dung eines  f-Stanjuis  nach  Maatreis  *MaatreL  Vgl.  Bück 
Gramm.  129. 

IKyinr.  ewithr  acorn.  euiter  brat,  eontr  "OheiuYzu  lat.  flPttfl 
cwfua  preuss.  mm  usw.,  s.  S,  84.  297. 
Cecu.  nett  -tere  'Nichte'  (:  ai.  naptl-i)  wie  mati  -tere.  Ein 
*neter  a  r.Schwestertochteff  das  ebenfalls  auf  Anschluss  an  die 
Verwandtschaftsworier  beruht,  erscheint  durch  Anlehnung  an 
*e#tra  umgebildet  in  arnss.  eerb.  ne&tvra  (Liden  Stud,  37  ^  nicht 
Überzeugend  Meillet  Etudes  167). 

A  tun.  Zur  Angliederung"  an  die  Hexian  der  Verwandtschaft*- 
wörler  hat  nicht  nur  ßedeutuujrtivprwAijdtBch&ft  Anlaut  gegeben. 
Su  hat  b«*i  dem  genannton  ai.  *nanänä  die  Gleichheit  des  Ausgangs 
den  Xoiu.  S%\  mit  dem  von  sväsä  usw.  mitgewirkt.   Vgl*  den  Gebrauch 
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von  puer  im  Alat.  für  puetla  (nur  im  Nor»,  atid  Vok.  Sing  t  /..  B 
Vok-  mea  puer)  unter  dem  Einfluss  von  mäter.  Die  entgegengesetzte 
Erscheinung  ist,  dass  im  Prakrit  die  Feminina  der  Verwand  t*chikft6- 
Wörter  auf  grund  der  Gestalt  des  Nom.  Sg  auch  als  ü  Stumme 
flektiert  werden»  z,  B,  Akk  mäam  =  mäarcem  'matrcm'  {Fischet  Gramm, 
BT1  ff .),  entsprechend  im  Litauischen  *£*<?  und  jetite  (S.  333  f.)  auch  aJs 
«-Stamm«,  z.  B.  Gen    sexts,  jtntis, 

247.  2)  Nomina  agentismit  -ter-  {-tel~)f  prodnktiv  im 
Ar,,  Grieche,  Ital.,  Slav.  Bezüglich  des  Wurzelablarjts  scheint 
das  Griecb.  mit  dem  Wechsel  oo-Trjp :  buj-Twp  u.  dg],  (no-nip : 
lat  pö-tor,  ara-trip  :  lat.  sid  tor)  im  allgemeinen  Ursprünglicheres 
festgehalten  in  haben  als  das  Arische,  das  fast  regelmässig  Voll- 
stufe  zeigt.  Doch  hat  das  Griechische  auch  bw-xrjp,  Ytvt-TTfp 
(:  tevt-TUjpj  u,  dgl-  Die  Ahlautdifferenz  war  aber  ursprünglich 
auch  zwischen  verschiedenen  Kasus  desselben  Paradigmas  vor- 
banden, vgl,  gr*  £vä-Trjp  '  ai.  ifthtar-  §  245  S.  334, 

•tel-  erscheint  für  -ter-  durchweg  im  Slav,,  und  bei  ihrer 
Verwandtschaft  mit  4ro-  -tlo-  (§  25U)  scheint  ~te/-  enger  mit  -tlo-  zu 
verbinden ;  letzteres  liegt  fast  in  allen  Sprachzweigen  vor  und  war 
eine  bereits  uridg.  Variante.  Möglieb  wäre  zwar,  dass  -tel-  erst 
innerhalb  des  Balt.-Slav,  durch  Dissimilation  in  Formen  WM  in,- 
teljb  prijateljb  entstand  und  sich  von  da  aus  verallgemeinerte. 
Aber  ein  höheres  Alter  scheint  dem  -tel-  durch  ahd.  friudil  =  pri- 
jatelfb  (s.  §  248)  verbürgt  zu  werden,  wobei  zugleich  nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  prijateljb  das  einzige  allgemcinalavische 
Wort  auf  teljb  ist1).  Auf  das  i  der  arm.  Nomina  agentis  wie 
t-ntml-Jt  'Eltern1,  an  das  Meillet  Etudea  311  erinnert,  ist  für  die 
Frage  des  slav,  -tel*  nichts  Besonderes  zu  geben.  Dean  diese 
arm.  Nomina  hatten  ~tlo-t  nicht  -tel-,  als  Formans  (%  253}. 

Das  Formans  war  in  den  genannten  LSprachen,  Ar.,  G riech-, 
ItalM  Slav.,  so  produktiv,  dass  sich  eine  grosse  Anzahl  von 
wurzelhaft  Übereinstimmenden  Formen  aus  mehreren  Sprüchen 


l)  Sollte  prijateljb  einmal  die  einzige  Bildung  dieser  Art  im 
Slav.  gewesen  sein,  ao  vergliche  es  sich  in  dieser  Beziehung  mit 
ratajt,  Tflüger,  Ackersmamr  {=  lit.  artöjis)^  denn  von  diesem  scheinen 
alle  Nomina  agentis  auJ"  -atajt,  ausgegangen  zu  sein  {Leskien  Bild, 
d.  Nom.  330).  Nach  Hirt  PBS.  Beitr.  23,  336  wäre  prijateljb  aus  dem 
Gennan.  entlehnt,  wozu  §  3'U  Aiim,  zu  vergleichen  ist. 
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zugleich  zusammenstellen  läset,  namentlich  wenn  man  zugleich 
die  Ableitungen  aus  -fer-Stätuinen,  wie  ai.  -fr*  (F.),  gr.  -rnpios 
u.  dgl,  berücksichtigt,  Beispiele:  Ai.  punt-$tar-  ('Vorangeher') 
Tilbrer*,  lat.  praetor  aus  *prai-itor,  Ai.  vittar-  'Kenner',  gr. 
iCTwp  ''Wissender,  Zeugs*  (zu  Tbjucv) x^  lat«  msor  in  visor,  aksl. 
sh-vtKsteljb  'Mitwisser,  Zeuge*  (zu  ä).  Ai.  yükt&r-  rAnschirrer*, 
gr*  ^tuKTTip  Moekriemen1,  lat.  jujictor.  Ai.  böddhar-  'wer  etwas 
versteht,  kennt',  gr.  luuatrip-toq  'forschend',  ak&l.  bljusteljh 
'Wäehter*.  Ai.  hhartdr-  bhdrtar-  Träger,  Erhalter,  Ernährer1 
av.  bamv-  'Reiter3  (I  §469,  3)  ab^rHar*  'Zuträger,  Diener*,  lat. 
tn-fertor  umhr.  af-fertnr  'flanieo*.  Ai.  gdntar-  *wer  geht, 
kommt1,  gr  ßomfip  '  ßatvuuv,  ßa&itfTiKÖs,  lat,  in-vetitor,  zu  W.  gvem-. 
Ai.  hantdr-  SLV.Jantar-  apcrs.  jantar-  'wer  schlägt,  tOtet*,  aksL 
ii'Jt'ijh  'Schnitter*.  Ai,  ^4^flr_  wer  rezitiert1,  o$k.  ce«#tor  'cen- 
&ora  Ai.  pdktdr-  'wer  kocht',  gr.  ir^nTpta  'Köchin*,  lat,  voctor. 
Ai.  sdtor-'wer  &it«t%  lat,  ud-aessor»  Af*  spaMar-  'Späher,  Be- 
obachter*, lat,  in-spector  umbr.  speture  '*spectori\  Ai,  dhtUär- 
dhätur-  av.  drttar-  'Schöpfer*,  gr.  (terrip  'Setzender,  Bestimmen- 
der', lat.  c0N«ditor,  aksl.  sidtieljh  'eonditor1.  Ai.  dutdr-  ddtar- 
av.  ddtar-  gr.  boirip  buiTiip  bumup  lat.  dator  aksl.  dateljh  'Gelter*. 
Ai,  sthatdr*  "wer  steht,  sieb  nicht  bewegt1  nthdtar-  'Wagen- 
lenker*,  gr.  crraTr|p  ein  Gewicht  und  eine  Münze  dTTo-aTorrfip 
'Abtrünniger*,  lat,  Stator  «iator  ob-stetrix.  Ai.  patdr-  pätar* 
'Trinker',  gr.  norup  Trinkgefäss'  oIvo-ttottip  'Weintrinker1,  lat. 
pötor.  Gr.  focTuip  'Führer1,  lat.  actor.  Ai.  hvdtar*  av.  zbatar- 
aksl.  zvoteljb  'Kufer'.  k\.  jMtdr  av.  Inatar-  'Kenner',  lat.  m~ 
for,  ftktL  Jftftfe^* 'Wissender1,  AI  damitdr-  rBezähuier\  gr.  Ttcrv- 
bauotTLup  'Allbezwinger1  fc>^nrrr|p  'Bezwinger',  lat.  domitor.  Ai. 
jamidr-  gr,  f€vtTt\p  f6V^TUJp  lat.  genitor  'Erzeuger1.  Ai.  tdifar- 
'ZimniermannV   lat.  textor* 

*J4S,     Einzelspracbliches. 

Arisch.  Aar-  in  den  starken  Kasus  Überall  seit  urariseber 
Zeit,  Über  die  Bedeutungsverschiedenheit,  die  im  Ai,  mit  dem 
Tonunterschied  [dhatdr-  :  dhätur-)  verknüpft  war,  s.  S.  331.  — 
Auf  grnnd  von  zweisilbigen  Basen:  nujaritdr-  'Hunger1,  prutt- 


l)  Zum  Sm'Hlus  asper  s.  ^ nur  Orteok   l.atiUt.   119  ff. 

Bfucmum,  Grimdrt**    II,  i.  22 
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tjrtihitär-  'Empfänger*  grähhitar-'E.Tgre\feT*t  tarutdr-  tärntttr* 
'Überwinder*,  Zu  Verba  auf  -dtfa-ti  i  bödhayitär-  'Erwecker\ 
vödatfitdr-  'Antreiber*.  —  Seit  der  Brähmana-Periode  tritt  auf 
das  aas  unsern  Nomina  agentis  mit  dem  Verbum  snbstantivmn 
gebildete  Futurum,  me  dätäsmi  aas  data  asmi  *2l  8.  1264j. 

Griechisch,  -ruip -topos  usw*  und -nfo  -tfipoq new,  —  Über- 
gang des  Formans  auf  abgeleitete  Verba,  t.  B.  8i|päTT|p  örjpäTwp 
'Jäger*,  aiiXrjTfip  Tl<1tenhlÄser\  koömhtujp  'Befehlshaber*,  uuJ- 
Öwipia 'Kupplerin*,  Xrfitfrrip  Xritütujp 'Plünderer,  Räuber'.  <puXo.K- 
xfjp  'Wächter*,  ffrpdvTUJp  *Gebieter\ 

Italisch.  Nur  Formen  auf  tör,  Schon  in  uritalischer 
Zeit  scheint  -tör-  durch  alle  Kasus  durchgeführt  worden  zu  ata: 
vgl.  umbr,  arfertnr  Dat.  aHerture  Akk.  arsfertura*  osk.  cens* 
tur  Dat.  Re^aturei  'Reetnri'  {Akk.  PI.  usur&  '«mm*  -  ,  Im 
Osk.-Dmbr*  auch  Weiterbildungen  nach  Art  von  lat.  amatöviu* 
u,  dgl.,  wie  umbr,  speturie  '•spectoriae1,  osk.  Kenssurineis 
'Censorini*  (neben  päl,  warnet rix f*sacratrix*  umbr.  uhtretie 
**auetura*,  wie  lat.  datr-ht  doctrina  usw.).  —  Übergang  des 
Formaus  auf  abgeleitete  Verba:  lat,  Imperator  osk.  enibratnr, 
lat  mlvdtor  päl  Salauatur,  lat.  ftnitor  fargttor,  tribüfor,  mi- 
sertor  (wie  mviertuHi  aus  miwritua). 

Im  Germanischen  nur  Reste  von  dieser  Formation.  Ahd. 
friudü  'amator»  amicus,  anm&ins*  vermutlich  =  got.  *frijujitL* 
und  mit  aksl,  prijateljb  'Freund*  identisch,  s.  S,  33ti,  Ausser- 
dem stiebt  man  aisl.  baldr  ags.  beafdor  'Fürst*  und  abd.  #j»W- 
dar  'artifex'  hierher. 

Im  SUvisehcn  nur  tef-  (§  241  &  33tij:  Nora.  PI.  tehe. 
Gen.  PI.  -telt,  nach  der  o-Deklination  luslr,  PL  -tely,  sonst  nach 
der  }o-Deklination,  Nom.  Sg.  -teljb  uaw.  Diese  Verschiedenheit 
vergleicht  sich  mit  den  Mischdeklinalionen  wie  botjarim  *Vor- 
nehmer,  Adliger'  PI.  boljare,  üdomni  'Jude*  PL  zidow*  zem- 
Ijantm  'Landsmann*  PL  zemljane  (§  190  S.279,  §230),  --  For 
maus  teljb  bei  abgeleiteten  Verba:  prijateljb  'Freund'  i :  a)nl 
friudUy  s.  oO,  delatefjb  % Arbeiter',  sbve'detefjb  'Mitwisser,  Zeuge", 
umeteljb  'Verstehender*,  gonlteljb  'Verfolger',  proxiteljb  'Bettler*. 
Besonders  zahlreich  war  diese  Bildung  bei  den  Verba  auf  i-ri. 
Indem  hier  das  t  von  *iteljb  auf  das  i  fies  Ind.  Präs.  bezogen 
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wurde,  entstand  aueb  z.B.  poveliiefjb  Befehlshaber*  zu  po-vefjt{ 
*M  usw.  Inf.  po-veletit  und  weiterhin  wurden  auch  Formen  auf 
-rtt'Ijb  von  andersartigen  Fräsen  tien  aus  geschaFfen,  z.  B.  preda- 
diteljh  'Verräter*  für  älteres  pre-dateljh. 

249,  8)  Sonstiges,  Ai  tär-as  ÄL  'Sterne',  lnstr  IM. 
gtfbhi$\  av.  if/rtr-fl  M.rSterne*,  Dat,  PI.  Ht»r*byö,  und  durch  Ver- 
allgemeinerung der  State  #Mr-  Gen.  Sg.  nttirö  Gen*  PL  atar  qm; 
dazu  ah  Mr-d  'Sternbild1  S.  160.  Arm*  «^  "Stern*,  Gen.  dw/ß/ 
PI.  astel-k1),  Gr.  #Tn;p  -tpos  M.  *Stern';  dazu  tftfTpov  'Gestirn' 
S.  1Ö6,  —  Av,  atari  M.*Feuer\  Akk.  ütar-tmi  Vok.  dfar"  Geu. 
tittr-ü,  Akk,  auch  titfrjm  (S.  332)  nnd  durch  Eindringen  des  £ 
von  tftar-  auch  ftfrm;  arm,  airem*  ich  verbrenne,  zünde  an'  von 
*air  'Feuer'—  nridg.  *dtßr  oder  *?tet\  Der  av.  Nora,  atartr  für 
*tlt(t  vermutlich  infolge  einer  Vermischung  mit  d-tar-  'Bedränger' 
(vgl  ai.  Nom.  Sg.  vrtra-tür).  Diu  Etymologie  des  Wortes  ist 
nicht  klar  (vgl  Bartholomae  IF.  6,  220  ff.,  Walde  Lat.  et.  Wtb. 
49  f,};  vielleicht  ist  es  zu  verbinden  mit  Lat.  ater  dtra  umbr.  atrtt 
adro'&tvB?,  ursprünglich  'verbrannt*,  uud  mit  lix.aitrüs brennend, 
ätzend'  und  ailus  'ätzend,  scharf. 

Gr,  ifatiTrip  'Bauch*  -xepa  Gen.  -Tpöe,  vermutlich  zu  Y^M-OC* 
€.  IF.  1 1,272  f.  drip  -epoq  M.  F.  'Luft1,  dazu  aöp-ä 'Hauch*  g,  |$0, 
ai6rjp  -epo«;  M.  F.  'Äther*,  dazu  aY0p-T|  'Heiterkeit  des  Himmels' 
8.  160. 

Lat  vtntev  -*ftt  M.,  verwandt  mit  v$nsica}  s.  IF.  11,273. 

Formantia  -fro-  -trä-  -tlo-  ~ttä*  und  -tttro-1}* 

250.  -tro-,  -tlo-  stehen  in  engster  Beziehung  zn  ~ter-t  -tel~ 
(§  243  ff.),  z.  B.  ai.  bhratrd-m  gr.  tppdxpä :  bhrdtar-,  ai»  höträ-m 


1)  Ann.  £  hat  bei  dienet!]  allgemcinidg.  Wort  keine  Entsprechung 
in  einem  /indem  Sprachzweig,  es  m flaute  denn  sein,  datu*  lat.  stctla 
nicht  aus  *xttrläi  Hondern  aus  *xtei  uü  entstanden  lai.  Man  wird 
einerseits  an  -tel-  -tlo-  =  -ter-  -tro*  (S.  336)  erinnert,  anderseits  aber 
auch  An  das  t  de*  Wortes  für  die  Sonn«  got  nauü  lat.  sül  uhw.  (§  457), 

2)  S.  Bu#ge  Bemerkungen  über  den  Ursprung  der  lat.  Suf- 
fixe do,  cido,  cro\  c/ö,  oula,  cra,  KZ,  20,  134  ff.  G.  J.  Ascoli  Die 
lat.  Formen  des  ursprünglichen  IrnttrumentaUuffixes  rrd,  Krit  Stud- 
123  ff.  H.  Qsthnff  Die  mit  dem  Suffixe  -vlo-  -cula-  -cro*  gebildeten 
Nomina  instrumenti  des  Lar.,  Forsch.  1,  1  ff. 


340        Nomin&LfttAmmform&QtieiL     r-  u.  /-Formantien,       [£  S&l— 258. 


hötrü  :  h6tar-.    Über  das  Verhältnis  von  ~tlo-  zu  -tro-  s.  1  8.425, 
2,  1  $.336,  Ci&rdi-Dppre  Actes  da  12mt  Coogr.  des  Or.  3,  168* 

ursprünglich  waren  unsere  Nomina  wahrscheinlich  nur 
Neutra  (tro-m)  and  Feminina  >  ~f><!  .  Sie  bähen  das  Aussehen 
Ableitungen  aus  den  Yerwaudischaftswcirtern  und  Nomina 
agentis,  worüber  §  93.  Die  Neutra  sind  teils  Abstrakta  oder 
KoJIektiva,  teils  Benennungen  von  Werkzeugen  oder  auch  des 
Orts  der  Handlang.  Die  Feminina  sind  vorzugsweise  Ahstrakta. 
Über  die  Maskulina  auf  -tro-s  -tlo-s  s,  §  254. 

Zur  Verwandtschaft  zwischen  -tro-,  -f7o-  und  *ro~?  ~lo* 
[  256 ff.)  vgl.  man:  av,  da&r?-m  'Gabe*  \iu  dMhis  'Korb,  in 
dem  den  Pferden  Futter  gegeben  wird*  und  arm*  tur  gr.  bdüpov 
aksL  dun  'Gabe*;  gr.  XeKTpov  aisl.  /rflrM.  'Lager5  und  got.  Hgrx 
M.ahd.  iegarS,  'Lager*;  ai.  widfrtf'Mass1  und  aksl.  met'tt'Mx**  ; 
&\,  pätatra-ftt  'Flügel*  und  gr.  Trrepöv 'Feder,  Flügel*  ai.  patard-4 
'fliegend*;  av.  tfd$r#-m*Satz,  Lobu,  Eintrag'  \ttx.pa~dikte hinter- 
gelegtes Ei*  und  lit.  pa-delys  'Hingelegtes'  pre-diU  'Beilud 
aksL  d^lo  rWei  k";  lit.  huklä  'Aufeurhaltsort,  Wohnung3  und  ahd. 
bür  M.  ^Wohnung'  aisl.  bür  N-  'Gemach';  lat.  piMUum  "kleine 
Mörserkeule',  auf  ein  *pUhdum  wfltaeftd (§ 364, b)t  ündp&tmm 
'Mörserkeule1  aus  *pins4o*m.  Ahnlicher  Wechsel  zwischen  -dftro- 
-dklo-  und  -ro-,  -?o~,  s.  §  2t>7. 

351.  1)  tro-  und  frtf-Forineu  zu  solchen  fer  Stämmen, 
die  nicht  Nomina  agentis  sind  (§244.1:49).  AL  bhnitni-m  'Brudcr- 
M'liuif  zu  bhrdiar-\  gr.  dffTpov 'Gestirn*  zu  ätfrrip.  Ai.tdrtl  'Stern- 
bild' zu tdrns;  Ion.  irdTpii Täterschaft, Geburtsort  zu narnp;  alt. 
urrrpa.  'Gebärmutter*  zu  ptirrip;  tppdrpä  Bruderschaft'  zu  tppdnip 
^vgl.  S.  334;;  ion,  x^öTpr]  'Bauch  des  Kesseis*  zn  TaöYrip. 

252.  2)  tro*,  tlu*  und  tva-,  r/a-Fornien  zu  Nomina  a. 
mit  -tn*-,  tel-.  Solche  Nomina  sind  in  vielen  Fallen  daneben 
Überliefert,  in  vielen  Fällen  aber  auch  nicht,  z.  B.  nicht  bei  hu 
euhitra-m  lat.  cehiatlum*  Die  Nomina  mit  -tro-  usw.  waren  schon 
seit  uridg.  Zeit  eine  selbständige  Büdungskatcgorie.  Zu  den 
Nomina  agentis  aber  gesellten  sich  in  jüngeren  Zeiten  noch  andere 
Ablcitiuigsforiu.cn.  die  dieselbe  oder  eine  ähnliche  Funktion  hatten 
wie  die  Formen  mit  -tro-  usw.,  z.  B.  gr.  -rnpiov  lat,  -toHum  -fffJM. 

Ai.  irötrtt-m  'Gehör,  Ohr'  av.  Braö&rv-m  'Gehör,  das  Zu- 
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gehörbringen,  Aufsagen1,  &hd  Jiodar  ags.  hUodöi*  N,  'Schal!'.  — 
Av.  ao§r9-m  'Schuhwerk',  lat.  ind-ücula  xub-ücula,  lett.  aukfti 
Tastelachnur'  preuss.  awc^o 'Halfter',  vgl.  lit.  att£/*?'Fusshinde\  — 
Ai.  fttffrrt  av.£ao#rd-m  z<ro£raT)pfergusB,  Opferspende*,  gr.xürpä 
ion.  Küepn  (1  S.  872)  *Tapf\  —  ümbr.  kletrain  'lecticam*  lat. 
cUteUae  'Saurusattel,  Packsatter  aus  *cfeitroIa-,  got *hleipra'Ze\Vt 
W.  JWei-  'lehnen'  (vgL  Manager  IF.  16,  119  f.).  —  Lat.  furcula 
(durch  Rückbildung  hieraus  furcä)y  lit.  zirkle*  PL  cScbere'  'auf 
grund  eines  *iirkla);  nicht  ganz  sicher,  s.  I  8.  454.  552,  Nieder- 
mann  IF,  15,  104  fF.  —  Gr.  X6txpov  r Lager,  Bett',  aisl.  lätr  (aus 
*Idtir)  M.  'Lager  der  Seehunde3,  —  Ai,  vdetra-m  av.  vastr?  m 

ewaud,  Kleid*,  tnhd.  westtr  F.  'Taufkleid*.  —  k\.sthäträm 

'Standort*,  lat.  ob-st&culum,  ags.  stödl  'Pfosten*  (urgent! .  -/>/■), 

hd.  stadal  'das  Stehen;  Stadel,  Scheune3  ags.  stadof  '.iirgerm. 

Z-),  ahd.staZ  fles.  tfgffa» *Sleller)  woher  »teilen  (urgenn.  -etö-X 
vgl.  lit,  tftfHä«  PL  'WeMul'.  —  Ai.  pätra-m  'Behälter*,  got.  /■öd** 
\.  'SHieidc'  alid.  fttotar  N,  'Kloidfuttcr,  Futteral*,  zu  ai.  pri-j? 
'sehntet*. —  Av,  dddrd-m  cGabcsf  lit,  düklas  fKorb,  in  dem  den 
Pferden  Futter  gegeben  wird*.  —  Av.  da&ra-m  "Satz,  Lohn,  Ein- 
trag*, lett.  pa-dekls  'untergelegtes  Ei*.  —  Ai.  jftatm-m  'Fähig- 
keit des  Erkenuenss,  gerin.  *knöpia-  in  ahd,  be-eimodelen  'ein 
Erkennungszeichen  geben*  ir  chnuodilen  'vernehmbar  werden*, 
vgl.  lit.  ze'nMas  §  253*  —  Ai.  bharitra-m  "Arm*  fwomlt  man 
trägt1),  gr.  {pEpeipov  (p^prpov  'Trage,  Bahre*  cpapfrpä  *  Pfeil  he- 
bälter',  lat.  prae-fericulum  "weites  Opfergefäes*  ferculum  'Trage, 

bre*.  ags.  beordor  N,  'partus\  —  Gr.  Tiperpov  ir,  tarathfu  -V 

ohrer*.  —  k'\.  arUni-m  äntra-m  aHtra-m  'Steuerruder*,  ahd. 
modut-N/Rndcr'  aisl,  r<fc/r  M.'d&s  Rudern*,  lit.  irklaa  'Ruder'.  — 
Arm.  araur.  Gen.  arauroy,  gr.  dpoTpov  gort,  dpatpov,  wohl 
öporrpov  zu  lesen  (zu  Fut.  Ijer&kl.  äpdaovri,  Grieeh.  Gramm.9 
iL  2^9),  lat.  aratrum  (zu  arare)t  ir.  arathar  N.  kymr.  aradi% 
aisl.  rtrcfr  M.,  lit*  ürklas  'Pflug*«  —  Gr,  b^XeTpov  ahd,  quentar 
'Lockspeise,  Köder',  zu  W.  gVer*  gUet>  (1  S.  425).  —  Gr.  MXerpov 
'das  Maulen"  In  ätaTpißavos  'durch  Mahlen  zerreibend,  Mörser- 
keule* aus  *dXcTpo-Tpißavo^  (1  8.861),  arm.  alauti  'Mühle'  aus 
*alatrio-,  (i)$o- Ableitung  wie  gr.  äX^ipios'zum  Mahlen  gehörig*-  — 
Gr.  Xoetpöv  XouTpöv  rdas  Baden,  Bad,  Radewasser',  lat,  lamlcrum 
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(zu  hn-üre),  galL  lautro  'balnen1  ir.  l&athar  'pelvis'  löthur  hret. 
louazr  'alveue,  canalis',  aial.  laudr  ags.  liador  'Seife*.  —  Ai. 
rrfAttm-n» 'Vehikel,  Schiff,  tat,  vehivufum;  spätgr.  öx^xkov  'Fahr- 
zeug'. —  Wahrscheinlich  gehören  zusammen  ir,  60*2  N.  'Ersah* 
Jung,  Nachricht'  kyim\  cAtwtf'fabula,  rumor*,  urkelt.  **Ä?|*«^o-«, 
und  aisl.  «ftd/d  N.  'Skalde,  Dichter'  (1  S.  866).  —  Ai.  ttttrrtfra  w* 
'Überwurf,  Mantel1,  gr,  £Xuxpov  'Hülle,  Decke'. 

253.  Arisch.  Ai.  dhartrd-m  'Stütze,  Halt*,  avt  dar^i'h.t  w 
Mae  Festhalten  an  etwas*.  Av.  mq&rd-m  'Gedanke,  Nachdenken1 
mq&rö  M*  fWort,  Ausspruch,  Spruch',  ai.  mäntra-H  "Spmb, 
Zauberspruch,  Lied;  Beratung,  Rat*,  vgl,  ai.  mantdr-  'Denker* 
und  lit.  pa-mtiiklas  'Denkmal1.  Av.  döi&ra-m  'Auge*,  w  do>y*~ 
'sehen'*  bax*bram  'Anteil,  Portion*.  Ai.  nHtrd-m  'Amt  des 
niftßr'*,  pötrd-m  'Amt  des  pötar-*.  —  W.janitra-m  'Geburts- 
stalte*,  av,  zq&ra-rn  'Geburt*.  —  Ai.  kiatrdm  av.  wäalh-it-m 
apers.  xtsa$ra-m  'Herrschaft,  regnuni*.  Ai.  ddtm-m  "Gabe'.  Av. 
thiih-d-m  'Festsetzung'.  AL  jjdta£j'ö-//irFlügel\  dmatra-m  'Gefäss, 
Krug,  Trinkscbale*.  —  Ai.  ääfm  'Stachel  zum  Viehantieiben*, 
av,  aHra  'Geisel,  Knute*.  Ai.  m&trtt  'Maass*  zu  W.  m&-r  vgl.  gr. 
HtTpov,  das  wahrscheinlich  nach  ai.  däira-m  av.  daftr^m  gr. 
axtiXio?  u*  dgl.  (I  8*  173.635)  zu  beurteilen  ist. 

Armenisch.  *  tlo-'.enaul  'geuitor,  parotis*  zu  ai.  jmi 
tram{\  8.  171.  h21)tgeraul  'captur,  capiens*,  sermanaui  'aator, 
serens*  usw.  (vgl  2 l  8.  1423).     Vgl.  §  254  S.  345, 

Griechisch,  vintpov  'Wasehwasser*,  uXfjKTpov  *W«fc- 
zeug  zum  Schlagen*,  |SÜTpä  'Verabredung,  Vergleich*,  jjicrr)rpov 
'Mittel,  Ha&s  zu  erwecken*,  urivürpov  'Lohn  für  Anzeige',  Gri* 
Taarpov  'Decke'  (öTtjäZw),  KÖuiöxpov  'Lohn  für  Errettung*  ikq- 
uStt}1),  Oüpexpa  PL  'Tür'  (-xpo-  .Sekundärformans,  vgl.  lat.  sewi- 
brüum  türibulum  §  271),  vgl.  epidaur,  öupuuxov  aus  *9üpuuTpov, 
ävxXov  -tKoij  -t\u  'Kielwasser,  Seliönfgeias»'  (1  S.  358). 

Italisch,  -tro  ,  >klo~  kro~f  -stfo-  nach  1  S.  440.  Ö31* 
Lat    castrum  (osk.-umbr,  kastrtij  z,  B.  osk.  castrau*  'fnndi'. 


1)  Auf  grund  dieser  und  »ndrer  Wörter,  in  denen  -xpov  die 
Geltung  'Summe,  Betrag  für  etwas'  gewonnen  hatte  (vgl,  noch  Mxpav, 
eptTTTpov  fürpov  ubw,),  wurde  gort,  xa  xplxpa  'dreifacher  Betraf  ge- 
bildet (Solmsen  Unt.  269). 


vgl.  Int.  touära),  rütstrum  rdstery  claustrum,  culter  (wahr- 
scheinlich zu  W.  {s)qer-  'schneiden'),  muletrtim  muletra,  fulge- 
fntta  fulgetnif  veretrum.  Wie  lat.  aratrum;  iinibr.  krematrn 
'*crematra*  {cremäre),  crinaatro  'cinetum*.  In  einem  lat,  Wort 
hat  tro-  den  Charakter  eines  Sekuudärformans  (vgl.  gr.  Öupeipa, 
Tpirpa  8.  34*4  mit  Fuesn.  1 ) :  se-me{n)8tris  menstruos  neben 
septemhris  m  *septem-rnembri$  uns  *-m&n>t-ri-,  zu  mens-  'Monat* 
1 1  S.  7ti3,  862);  vgl,  §  273  am  Ende.  —  Ätfo*  -Are-  (häufiger  zu 
abgeleiteten  Verba).  Lat.  lucrum,  umhr.ehvetklu  'senteutiani' 
{eh-ueltu  'iubeto'),  lat.  offendiculnm,  involücrum  volüera.  Lat. 
piäclum 'culum,  osk.  pihaklu  'piaculoruiu',  lat.  guberndculumt 
ambulacrum,  osk.  sakaraklüm  rtempluma  (lat.  saerdre).  Lat, 
periculum,  nwbr.  inuneklu  'munus,  Sportein'  aus  *moint-L!ti- 
(1  «S.  185^.—  Lat,  postulare  poHÜUo  von  *porstlo~  d,  i.  *por[c]- 
*[cJ-£/o-  zu  poticöy  entsprechend  osk.  pestlüm  'teuipluin1  (Ort 
des  Bittens),  Lat.  Deiuin.  pitttilfum,  pttsflHum  setzen  *pistulumt 
*pä8tulum   voraus  (g  264,  b/. 

Keltisch.  lr.  criathar  N.  'Sieb'  aus  *creitro~n  < :  lat. 
cribrum,  ahd.  {hfrittara,  6.  §2b'8);  briathar  F.  "Wort*  auB  *brei- 
tra.  eetal  N.  'Gesang'  aus  *oan^-M;  akyinr.  reneti  if.  (-«n££  N. 
'Geschlecht*;  kynir.  attadl  ir.  anal  F.  'Atem*. 

Germanisch.  Got.  g'dsfr  H,  'Steuer3  ahd.  gelstnr  'Opfer' 
igot.  (jtfd  'Steuer*),  alid.  riostar  N.  riostra  F.  "Pflugschar*  (mhd, 
rotten  Veuten*;,  ahd,  bluoatar  N.  'Opfer*,  wo&n  got.  bleut  reis 
'Opferer*  (got.  f-'otoa 'opfern'),  ags.  föstor  N.  'Ernährung,  Nah* 
runga  yßdan  'ernähren'),  ahd,  hlahtar  N.  aial.  Ä/tfftr  M,  *Ge- 
läehter*  (got.  hlahjan  'lachen*),  ags.  rißer  'Sichel'  (rtpan  fernten*j, 
frihtrian  '"wahrsagen'  von  *frehtra-  "Orakel*  (got.  fraihnan 
Trafen'),  sahttian  Versöhnen'  von  *sahtla-  'Verabredung,  Ver- 
höhnung1 (ahd.  nagen  'sagen'].  Got.  hoßuljö-  F.  fdas  Rühmen* 
aas  *höfiliö-}  s,  1  S.  825  f.  —  -pm*  -pla-  nach  l  S.  696  auf 
Haupttonigkeit  des  nächst  vorhergehenden  8onanten  hinweisend. 
Got.  wulpm-  (N.?) 'Wichtigkeit,  Wert9  aga,  tcw/dorN. 'Herr- 
lichkeit*, got.  maürpr  N.  ags.  mordor  N.  'Mord*,  got.  smairpr 
X.  'Fett*,  ahd.  flttdar  'raris,  Flosa*.  Got.  nepht  ahd,  nadala 
'Nadel*.    Ahd.  bihalN,  'Beil*  ans  urgerm.  *btpia»,  wonebeu  ahd. 

hacke,   Streitaxt*  aus  *bidld-,    wahr* 


ags. 
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Bcheinhch  zu  aksl.  tu- ti 'schlagen,  hauen*  fl  S.539  f .  t>36).  Alnl. 
«oödrt/  M.  'Wedel1,  als  Adj.  (vgl.  B.  345)  'schweifend,  nnstät*, 
ags.  auch  tc&dl,  urgenn.  *wdpla*  *w§pla-f  woueben  abd.  wßÜ&n 
ags.  ireailian  ^umherschweifen,  wandern'  von  urgerm.  *wad!d-, 
W.  #£-  'wehen'.  Vgl,  ahd.  stadali  stal  S.  341,  Ags.  fterafcl 
fterett  N.  'Fahrt*  mit  £1».  —  Bei  urgeruu  -<£m-  -tf/a*  bleibt 
öfters  zweifelhaft,  ob  nicht  uridg.  -dhro-  -dhlo-  zu  gründe  ge- 
legen hat.  Ahd.  «taJ,  stalles,  'Stau*  dürfte  seiner  Bedeutung 
wegen  von  atal  "Stöße1  zu  trennen  und  mit  lat  vtabufum  zu 
verbinden  sein  (§  268). 

Baltisch-SIavisch.  Lit,  vetra  'Sturm*  aksl.  vetr*  'Luft, 
Wind',  zu  W*  j*e*  "weben*,  Lett.  fchautra  Trocken&tange'  zu 
fchmit  'trocknen'.  Bei  der  Seltenheit  von  -tro-  in  diesem 
Spraehzweig  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  8.  567  f.,  auch  S  445 
Über  grttros)i  bleibt  ungewiß  oh  hier  nicht  fer-Stämnie  vorliegen, 
die  erst  einzelsprachlicb  zu  o-8t&mmen  geworden  sind  nach  Art 
von  lit,  dükrä  preuss.  swestro  aksl.  hratn  Jtestra  (§  245).  In 
diesem  Fall  aksl.  e4trh :  ai.  vdtar-  'Wind'  (uubelegt)  =  aksl. 
bratnihi.  bhrätar-,  —  Lit. -Jett,  'feto-,  preuss.  -Ha-  -Ha-  (1 
S,  541  f.)1)-  Preuss,  *zentta-  'Zeichen*  in  ob-senfttuns  'bezeichnet 
bähend*,  HLäinkht*  'Zeichen*,  vgl.  &\*jntHra  n?  abd.  bectittodelen 
8.  341.  Lit.  pa-btiklas  'Wesen,  Erscheinung;  Instrument,  Gerat* 
bükla  'Aufenthaltsort,  Wohnung'  (vgl.  ai.  hharitnt -rn  und  ü«rs. 
bot!  hold  N.  'Haus'  urgerm.  *büpla-)t  pinklas  'Geflecht*,  tjurklytt 
'Kropf  preuss,  gnrde  "GurgeT  (vgl.  aksl.  t/nlo  cech.  hrdh>  usw. 
§  273),  at-piauklas  'Abscbnittser  piüklas  *Säge*,  jrc&to'Sanie', 
prftOflti.  npercla»  "Zehballen'  (Ht.  $p£rti  *tuit  dem  Fusse  stowen*). 
Lit.  audekla*  lett.  audekls  'Gewebe1,  lit.  kibekla*  kebiklin 
'Haken',  dwn?fr/is 'Dolch*,  ktireklis  r8chtlrbakcn\  Lit.  vtfstt/kfas 
"Windel*  ivtfxty  ft 'wickeln')»  girdyklä  Trünke",  valgykla  'Speise*; 
{•ziahoktis  'Knebel*  (ziahd-ti  Räumen"),  medzökle  Magd*.  —  Im 
Slav.  ist  das  uridg.  -Üo-  ersetzt  worden  durch  'dhlo-,  s.  §  213. 

254.  ursprünglich  waren  wohl  nur  das  N.  auf  -tro  m 
•tlo-m  und  das  F,  auf  -trd  -thi  vorhanden.  Für  die  Herstellung 
von  Maskulina  auf  -tro-»  -tlo-tt  kommt  das  Lit.-Lett  insofern 

1)  Wegen  des  preui«.  -N»  vgl.  auch  Tlokum-pelk  BB.  22,  244  f, 
23,  314, 
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Betracht,  als  hier  die  Neutra  überhaupt  zu  M,  geworden 
sind.  Zumteil  auch  das  Germanische  nicht,  da  hier  N.  und  M. 
vielfach  lautlich  zusammengefallen  sind.  Im  Übrigen  bandelt  es 
sieh  beim  M.  um  Konkretisierung,  Verlebendigung,  Verpersön- 
liefaflBf  de«  durch  das  N.  (oder  F.)  ausgedrückten  Begriffs.  Solche 
Maskulina  konnten  durch  Attributen  auch  adjektivisch  werden. 
Gr.  oairpös  'Zuteiler,  Vorleger'  nach  oanpöv  'Zuteilung  Zu- 
geteiltes* (vgl.  AotiTUjp  und  ai.  ddtrd-m  'Zugeteiltes,  Anteil';. 
Ebenso  setzt  iöxpöi-  neben  ion.  inifip  'Arzt1  wenigstens  ideell  ein 
*i(rrpöv  'ärztliches  Tun,  Arztfaattdwerk'  voraus,  n;ao"Tpö£  neben 
uaö"Tif|p  ^Untersucher*  ein  *uao~TPQv  'Untcrsucliiuigstätigkeit, 
l  Liicrsucbnngsamt^£rjTpÖ£  'Folterknecht1  ein  *£rjTpöv"  Bestrafung, 
Folterung'  (vgl.  Criuiä)1).  oucTpot  'kläglich,  erbärmlich,  elend* 
lieh*  (zu  öTktos  'das  Bejammern,  Erbarmen1]  kehrt  wieder  im 
got,  aihtr&n  'betteln1,  das  indessen  direkt  von  dem  verlorenen 
N.  ausgegangen  sein  kann.  Ai.  at{t)rä-8  'Fresser*  zu  dt[t)tom 
[TraaB*]  'Nahrungsstoff \  Neben  av.  car*0 r;t~m  'Bedrängung' 
izu  ai.  rrtifiti)  steht  ai.  rrträ-m  "Bedränger,  Feind1  (häufig 
der  Pliu\  vrfrä)  und  auch  in  der  Form  inoskulinisiert  vrträs. 
Ebenso  ai.  miträ-m  'Freundschaft,  Freund'  (ursprünglich  'freund* 
lieber  Verkehr)  und  miträ-s;  'Freund1  'vgl.  unten  av.  mi&ra-i. 
Adj.  tärutra-s  'hinllberhringend,  überwindend,  siegreich1,  pa- 
vitra*  'reinigend,  läuternd',  ufh-prurtr/rn-s  'Männer  führend'. 
Aus  dem  Annen,  dazu  die  Nomina  agentis  beziehungsweise 
Verbal  adjektiva  ad  -aul  =  *~9-Mo*jit  wie  cnmtl  'genitor, 
parena*  neben  av.  zqdrd-m  'Geburt1  (S.  342).  Im  Lat.  ridieuhts 
'SpasBinaeher'  und  adj.  *Spass  machend1  zu  ridiculum  'Spass, 
Scherz',  lüdu-ro-  fderNom.  Sg.  M.  ist  aus  alter  Zeit  nicht  belegt) 
'Kurzweil  erzeugend1  sa  lüdkrum  'Kurzweil»  »Spielzeug,  Schau« 
spiel1,  eluävrus 'Ausspülung  erzeugend,  zur  Ausspülung  dienlich1. 
Abd.  wadal  ^schweifend,  unstät'  ags.  wdkdia  'Armer*  zu  alid. 
icadal  M.  'Wedel",  das  ursprünglich  N,  gewesen  ist  (S.  344). 
Lelt  riklg  'zänkisch1  zu  H-t  'bellen*;  über  lit.  tvarklas  'Hirt1  8. 
Leskien  Hild.  d.  Nom,  r»Ü2. 


titrt 


[)  Hiernach  scheint  \axpoi  'Dienerschaft'  bei  Äachylue  Suji|>i 
1011  hu  Xdrpov  gebildet.  Die  Änderung  von  XaTpüJv  in  Xdrpwv 
<Herraann  u,  a,l  ist  unnötig. 
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Werkzeugbeuennungen  (vgl,  gr.  jtaiOTrjp  Hammer'  u.  dg-K 
§  481,  2)*  Aj,  aritra-H  (SB.)  =  aritra-m  'Ruder1,  dcfttra-s 
(/Beisser*)  'Zahn1,  bhraifra^  l&r&ftra*  {'Röster')  'Röstpfanne', 
Gr.  Kicrpoq  'Pfeil'  neben  lceaTpov  "spitziges  Eisen',  Lat.  rtist**r 
neben   rästrum,  cuiter,  marculua  (§  11,3). 

Hierher  gehören  auch  ai.  mdnfra-s  a.v>mqftrö  'Sprach',  zu 
av.  mq&ra-m  'Gedanke1,  also  gleichsam  der  lebendige  Gedanke, 
und  av,  tniftrö  'Veitrag,  Rontrakt1,  das  mit  ai.  mitrd'fn  nUtrd-9 
(s.  o.i  identisch  ist  und  sieh  daraus  erklärt,  dass  die  Wurzel  ur- 
sprünglich 'austauschen,  verkehren5  und  speziell  auch  das  freund- 
liebe  Verkehren  bezeichnet  hat  (ai,  mäya-t$  'er  tauscht',  lat. 
i'0rn-münvir  münu*  u.  a,,  8.  Griech.  Gramm.3  74) ');  das  m.  Genus 
wird  erläutert  durch  hhättar-  Name  eines  Zauberspruchs  (s. 
£431,  2,  a.  b).  Aksl.  vetr*  kann  lediglich  als  Deklinatiims- 
weehMl  erklärt  werden  (Ö.  344)* 

Das  dein  ai.  pttträ-tt  av,  pu&rö  'Hohn,  Kind'  pal.  puchix 
'pneris*  (zu  lat,  puer  §  35$)  zu  gründe  liegende  N.  wird  etwa 
'Erzeugung,  Brut1  bedeutet  haben.  Vgl.  §  löO  über  gr.  uWfc, 
§l?iMta  Über  *tfü?iu*s. 

255,  3)  *g-tro-.  Av.  kqstra-m  'Spaten'  vgl  ai.  khoni- 
tra-m  *Spaten\ 

Ane  dem  Lat.  seheinen  hierher  m  gehören  mömtmm  'Wahr- 
zeichen* (zu  moneot  Mittel,  durch  das  ein  Gedenken  bewirkt 
wird),  laut  mm  'SafanungamiUcr  [fiustra  PL  'Meeresstille'?);  die 
AiiHgaugsetelle  des  »  sind  vermutlich  clamtmm  h<mxtnim  usw. 
gewesen  (Froehde  HB,  1,  184,  Stolz  HisL  Gr.  1T  542f.).  capi- 
xfrttm  'Halfter'  kann,  wie  calamiatruntj  Gracziaiuus  sein  (vgL 
crptLöTpov  u.  dgl.),  doch  vgl.  auch  vol&k.  esari&trom  'Opfer. 
fenentra  vermutlieh  von  einem  *fenes*  N. 'Lieht'  oder  'Lichtung' 
j.vg-1.  scelefrtu's),  zu  ai.  bhdna  ti  ('er  offenbart1)  eer  spricht',  gr> 
tpaiviu  usw.,  vgl  axuarrip*  0upl^  (Hesychi.  Ferner  vermutlich  hier- 
her patr&tter  fUidsträ    neben  patrater,  ßliatra\  patni>ster 


I)  Hom.  MiTPn  'Btechbinde  unter  dem  Chiton*  ist  wohl  fern  zu 
hallen.  **&  müsjste  denn  von  einer  Grundbedeutung  'verbinden*  aus- 
zugehen sein  (vgl.  ui.  bdndhu-g  'Verbindung;  Angehöriger,  Freund. 
Verwandter'). 
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ursprünglich  etwa  'der  den  Vater  macht,  vorstellt*  (vgl,  §  118 
Am...  S,  195). 

Ahd.  boUtar  M.  'Polster*  aisl.  holst r  'Kissen',  ursprünglich 
'Schwellung',  entweder  zu  aaehwed.  hulin  'aufgebläht'  oder  zti 
ahd,  belgan  ('schwellen*;  'aufgebracht  sein';  ahd.  Instar  N.*Sctunä- 
bung,  Schmach* (neben  ags.  leahtor)  zu  lakan  'schelten' (1  H.  ?12), 
ahd.  galstar  N.  'Lied*  (neben  ags.  jealdor  aisl.  gtddr)  zu  ^i/ait 
'tönen,  singet  uihd.  klenster  M.  'Kleister'  zu  ahd.  kleiien  'kleben, 
schmieren'.  Dies  •S'tra*  ging  aus  von  Formen  wie  ahd.  gel- 
sttu%  rio$tat%  hluQxtttt\  ags.  föstor  (neben  födor  ahd.  fuotar 
'Nahrung*  mit  Formans  -ro-).    Vgl.  Osthoff  KZ.  23,  313 ff. 

Audi.  Nicht  sicher  erklärt  sind  got,  hulistr  'Hülle,  Decke 
Äg».  heotoxtr  'Versteck'  aisl.  hulstr  'Futteral',  got.  aaustr  'SchafciaLJ', 
ya-natriittrön  'begraben'  u.  dg],  S.  1  S.  WÜ3,  Schulde  KZ,  29,  27Ü  f., 
Kluge  Nom.  Btananb.«  4M,  Berueker  JF.  10,  162,  Sommer  1F.  11,  2t, 
Pat&nder  Ahd.  Tiern.  U5T  v.  Grienberger  UnL  89  f.  Für  diese  Formen 
Bind  nicht  nur  ahd,  au -Lst,  aitik  rmunt.  sondern  auch  ahd.  hengiat,  sal* 
l'r&iik.  «tftfito  zu  berücksichtigen, 


Formantia  •*■<»-  -?ä-  uud  -ero'  -era-,  -uro-  *urä-  u.  dgl.1). 

256.  I)  In  einigen  Nomina  ergebeint  ro-  ebenso  in  Zu- 
sammenhang mit  -{e)i'-t  wie  *tro-  mit  -t{e)r-7  -no-  mit  -(e)ß-,  -so- 
t  ~{e)s~  u.  dgl.  8.  §  93  8,  156 ff.  Über  die  Üuppletion  von 
Formen  mit  »-Formen  zu  einem  Kasusparadigma  s.  §  455. 
Beispiele:  Ah  udrd-s  ein  Waaaertier,  gr.übpos  übpä 'Wasser- 
schiauge*, ahd.  ottar  aisL  otr  'Otter*,  lit.  üdra  lett.  üdrx  aksl. 
tydra  'Fischotter*;  gr.  obwp  umbr.  utur  ahd,  waagar  'Wasser*, 
vgl.  ai  un-udrä~8  gr*  öVubpo^  Vasserlos';  gr*  üoapö<;  E#tan%* 
wie  niap6<£  u.  a,  Ai,  usrd-s  'morgendlich,  rötlich  glänzend'  usrd 
'Morgenröte*  lit.  aussrti  'Morgenröte* :  ai.  uiar-  usr-  'Morgenrot*, 
vgl*  gr.  &ix-<xvpo$  "dem  Morgen  nahe';  ai,  väsard-s  'früh  er- 
scheinend, morgendlich'  vdsam-m  Tagesf  ruhe,  Tag*  apers.  ftüra* 
züfuira-  Mouatsuaine,  lit»  vasarä  '.Sommer*  :ai,  vasar-hdn-  'Inder 
Morgenfrühe  schlagend' av.  mwri  Lok.  Eim  Frühling'  urar.  *vtt9r-iT 

1)  H,  Oath  o  ff  Über  -ra-  *la-  aU  instrumentales  Suffix  der  idg. 
Sprachen,  Forsch.  1,  157  ff.  G.  Schneider  De  nourinibua  Graec.  m 
pe;  tiTtiiiiiatiSj  Breslau  187Ö,  Coom&Di  Lerf  adjectifs  g-recs  eu  po- 
et  en  \o-,  Le  Museon  7,  483  ff.  529  ff.  $,  356  ff . 


34« 


NominatatamniformAntieu.    r-  u.  {-Formantien. 


[5  257. 


gr.  iap  'Frühling5,  Got.ßr  ahd.  rar  Mahr',  ßech.  jaro  ak%\.jara 
'Frühling',  wozu  wahrscheinlich  ancb  gr.  ujpo<;  'Jahr'  wpä  'Jahres- 
zeit, Zeit5 :  av,  ijär-  Mahr'.  Ai.  ugrä-s  ^gewaltig* :  av.  aogar*  N. 
'Kraft1.  Ion.  atepn  'Heiterkeit  der  Luft':  ai6n,p  "'obere Luft';  vgl. 
16apö^  *rein,  heiter',  ai.  tdhryä-a  'zur  Himmelshelle  gehörig5. 
Gr,  aupä  'Hauch5 :  &r\p  'Luft5.  Gr.  icöirpof  'Mist* :  ai.  iäkrt  'Mist1 
Pen,  rfdblrfj.  Arm.  #or,  Gen.#cu*o#,  'Loch,  Htible':gr.  Kueep'Loch, 
Hohle5  (vgl.  arm.  nor,  Gen,  rtoro^  'neu* :  gr.  vsapö^}.  Ion.  Xaüpii 
*in  Fels  gehauener  Weg,  Gasse»  Gosse*,  Xctöpov  utTaXKov  äpfüpou 
irapct  *Aflnvaiai£  (Hesyeh),  Aaupiov,  zu  *\aFap,  Nebenform  vi  in 
hom.  Xäa^  'Stein*  (Johansson  Nord,  tidakr.  f,  filol.  8,  199  ff»,  \  »m  f . 
1F,  11,  lOOff,),  Ai,  pJvara-8  gr,  ntepös  ittapo^  *fett*  :  gr  map 
'Feit*.  Ai.  vtj-adrard-8  *uagend?  Nagetier""  :  gr.  *£bFap  i§  233 
S.  320),  Gr.  vefipov  'Sehne,  Kraft',  vtupd  *Sebne* :  av,  snavar9 
«Sehne*  (§  23%  8.  380).  Gr,  Vp«  Tag*:  friap  Tag*,  vgl.  uuO- 
TUiepöv;  von  gleicher  Art  xciMcpot  "winterlich"  (butf-xtiuepoqi  und 
arm.  jmern  'Winter*  =  *ghlmero -tut  amarn  'Sommer*  =  *srpmi  ■ 
ro-mf  die  vom  Noiu.-Akk.  aus  zu  -»-Stämmen  geworden  sind, 
daher  Gen.  jmerany  amaran  (§  211);  vgl.  auch  gr.  x'^üpos 
Xiiuaipa 'junge  Zicge\  als!.  gpmbrV.  /Stamm)  'junges  weiblieb« 
Schaf  (einen  Winter  alt;, 

257.  2)  Adjektiva  und  Substantivierung  von  Ad- 
jektiva, 

Ai.  rudhirä-tf  Vof  rudhird-m  'Blut',  gr.  £pu&päs  VsP,  Iat. 
ruher  rubra  umhr.  rüFrü  'nihros\  aisl.  rw/ra'Bluf,  aksL  rwiri, 
*rof;  ai.  rödhra-tlödhra-H  ein  Baum,  aus  dessen  Rinde  ein  rotes 
Pulver  bereitet  wird,  —  Av,  zatini-budra-  'eifrig  wachend*  Budrn* 
Eigenname,  lit.  budrits  (für  *budra&)  aksl.  fadrt  'wachsam*.  — 
Ai.  mhhräs  'glänzend,  schmuck5,  arm*  surb  'rein,  heilig'.  —  Mlid, 
slupf'er  'schlüpFrig\  lat.  labricust  zu  got.  diupan  'schleichen, 
schlüpfen'.  Äi>mi#rd-# Vermischt',  lit.  mi#zrai  (und  sq-mixzleii 
Adv.  'vermischt1.  ■ —  Ai.  chidrd-e  'durchlöchert'  eftidrä-m  'Loch, 
Unterbrechung^  cAÄdira-«EAxtr  Schwert^  ahd.jrA-e/ero  Ad  v.'lürkcih 
baft,  undicht,  dilnnt  gebrechlich*  (mhd.  Ad],  svheter  und  schiteret, 
lit.  skedrä  *Span5  lett.  sehk'idr*  und  »chkldra  'Flachsfaser,  Faser'; 
gr.  CTKibapöv  dpaiov  (Hesycfa)  wohl  zu  aiaovauai. —  Ai,  oürd* 
'augenfällig,  herrlich'  citrd-m  'Erscheinung*  av.  6i$ra-  'äugen- 
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fällig,  klar1  di&ra-m  'Gesicht,  Anblick,  Erscheinung*,  ahd.  he'ttar 
g.  hddor  'hell,  klar'  urgerm.  *%ai&rd-M*  —  Ai.  svitrd-s  'weiss*, 
Batet  M.  ein  weisses  Tier,  weisser  Aussät'/»  apers,  spi&ra-  in 
Imepa-bäTrts,  lit.  szvürineti  'schimmern*  azvtfiruti  'blinken*.  — 

r,  TUKpö;  Scharf,  bitter*  (eigentlich  Stechend,  schneidend'),  aksL 
pbxtn  'bunt'  (1  §  627,3  S.  568),  W.  pei&-  'stechen,  sticken',  — 
Ai  riprd-m  'Schmiere,  Schmutz*,  gr.  XinapÖG  'fettig',  —  Abd, 
wmgar  'teinerarius*  ärgern.  *uaijrd-z  (vgl.  teigan  got.  weikan 
'kämpfen';,  liUvifarus* rührig t  munter*  für  *rikras.  —  Ags.Arfr  aial. 
AfWgrau,  altersgrau5,  abd.  Äfr  ('ehrwürdig' j  'erhaben,  vornehm r 
hehr*  tungerm,  *%aira-z,  gr.  X°'P°5  'Ferkel7  [  vgL  mhd.  grlx  "grau1 : 
aisL  griss  'Ferkel*);  aksL  aen  eech.  «ery  'grau*  urslav.  *ehfrb 
kann  aus  dem  Germ,  entlehnt  sein  (Meillet  Etudes  321  f.  403). 
—  Ai,  Uird-8  'regsam,  rüstig,  Ersteh9,  thrak.  ItfTpoq  aus  *wo- 
und  kelt,  Isara  (vgl,  ai*  jiri-i  ffliessendes  Wasser,  Strom9  m 
iträ  s  'rasch,  munter'),  zu  ai.  iädifa-ti  'ist  regsam*.  —  Gr.  <paibpo£ 
'klar,  leuchtend',  lit.  gldraa  (g&drtw  tjaidrits)  'heiter,  klar*.  — 
Ai.  dhvasrd-s*  dkvasird-s  'stiebend',  tat.  ffmbria  'Franse3  ans 
*f[^]enar4a^  uridg.  *dh#ns-ro-f  zu  ai.  dhv^mti  'er  zerstiebt**  — 
Gr.  eXacppö^  'leicht,  flink*,  ahd.  lungar  'rasch,  rüstig'.  —  Abd. 
wmmtar  'lebhaft,  frisch,  eifrig,  behende*,  got.  mundrti  F.  '(Tkotcös, 
Ziel*  ahd.  mtottari  F,  'Eifer*  Gf.  *mndhro*j  lit.  mandras  man* 

rüs  lett,  müdrs  'munter*  aksl.  mqdrb  'weise*  Gf.  *möt}dhro-, 
zu  got.  mundon  'sein  Augenmerk  auf  etwas  richten'  gr.  ^laöetv 
Lernen";  vgl.  av.  mqzdra-  ai.  m&dhira~x  'weise1  §  273.  —  Gr. 
|4aKpo£  'gross,  lang,  schlank,  weit\  lat.  macer  macra^  ahd  matjar 
aisl.  magr  'mager*  urgerm.  *mttjrä-z*  —  Abd.  wakhar  icaekar 
(?gl  akhar  ackar  1  8.  715)  aisL  vdkr  'rege,  munter,  frisch, 

ach',  vermutlieh  zu  ni.vdjraa  väjra-m  'Donnerkeil*  av,  vazra- 
M.  Huukeule*;  zur  selben  W.  got  wökrx  ahd.  waohkar  aisl.  ökr 
'Zunahme,  Gewinn,  Wucher*,  vgl.  ai.  rdja-s  'Kraft,  Schnellig- 
keit, Kainpfpreis,  Gewinn,  wertvolles  Gut*. — Lat,  faber  'liand- 
wcrk&gemääs,  künstlerisch;  Werkmeister,  Künstler*  päl.  faber 
'faber*,  ahd.  taphar  mhd.  tapfer  'schwer,  gewichtig,  fest*,  aksl. 
dohrh  "gut*,  wozu  wohl  auch  arm.  darbitt  'Schmied*  aus  *dabr- 
dhah{hh  'passend  fugen,  hübsch  machen*),  —  Ai.  badhirä-s 

aub\  ir,  bodar  kymr,  bi/ddar  et&\\h*>  —  Gr.  öxpo?  'spitz'  ÖKpov 
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dKpä 'Spitze,  Gipfel*,  lat.  dcer  alat.  äcra  fcrum  <averbtt#&.  §27,*  , 
lit.  atztr&r  asztriui  aksl.  ostrh  'scharf  (1  §  627,  3  S.  568) l); 
vgl.  ai.  dsri-i  usw.  §  276,  —  Vermutlieh  zusammengehörig,  wenn- 
gleich das  germ,  p  unaufgeklärt  ist:  ai,  anild-g  ambla-s  datier1 
amrd-s  'Mangobaum*  (mit  bitler  schmeckendem  Samen),  ndl. 
amper 'scharf ,  bitter,  sauer'  aisl.  apr  {*appr  nm*ampr)  'scharf 
abd,  ampfaro  ""Ampfer*,  yg\.  auch  lat.  amartts  (s.  Johansson 
IF.  3,  240,  Karsten  Stadler  2,  80  f,).  —  Ai.  sthird-s  'fest,  straff, 
hart3,  ahd,  atar  rstarr*  (starabiijit);  ags.  stör  aisl.  ntdrr  'gross', 
lit.  jfdr<w 'dick'  aksL*tara  'alt':  W.  jrfö-  fte-.  —  Gr.  -uuupos  'gross, 
sich  BD  etwas  hervortuend*  /..  B.  dTxetTi-MUjpo*;  'gross  im  Speer- 
werfen*, ir.  mar  mör  kymr.  mawr  'gross1  gall.  -maron  in  Namen 
wie  Netio-maros*  Smerio-mära^  got.  wnilamers  'gut  berufen' 
ahd.  muri  'herrlich,  gross  ([fk>- Erweiterung),  alav.  mert  in  Vhtdi- 
merh  usw.,  Gf,  *ttt€ro~  *ntöra-t  fcü  Kompar,  ir.  mäo  mö  got.  fffffl 
{§  428).  —  Lat*  plöru*  plertque,  gv.  uXripötii  'ich  mache  voll1; 
«-Erweiterung  irXripn^  'voll1  (vgl.  ubapuq  :  uöapö^),  der  Accent- 
sitz  nach  den  Adjektiva  aaf  -rjpn^  wie  cinprK. —  Ai.  Bjthird-* 
'feist,  gross,  reichlich",  lat.  pro-sper  -spera  ans  *-jsparo-ttr  aksl. 
sporb  'reichlich*;  ai.  »phtlrd  tt  'ausgedehnt*,  lit.  spertts  'schnell, 
flink*  für  *gperas  :  zu  ai.  sphilya  ti  'wird  feist»  nimmt  zu*,  lat. 
spatium*  —  Lat.  seruts  'spät*,  ir.  sir  kymr.  Air  'lange  dauernd*, 
zu  ai.  tftyrf-m 'Abend',  W  $fr  \\.  —  Gr.  xnpoq  'verwaist,  entblösst* 
Xnpujff,ni^<HinterlassenschaftÄempfänger\]at,A^r^*(vgl.§3M  S.T'.L 
§293},  zu  ai.  jd-ha-ti  *er  verhässt,  ergibt  auf**  —  Ai.  j*ni-> 
'lebhaft,  rasch»  tätig'  SLY,ßra-  'lebhaft,  rasch,  intelligent",  lat. 
*viro-g  in  cireo  'ich  bin  frisch,  kräftig,  grün*  viridis  'frisch. 
grün* :  Aujind-ti  'er  belebt,  erquickt*  jwd-s  *vivuaa;  wohl  auch 
aksl,  Ht-b  'Weide,  past-uum*  zu  zi-ti.  —  Ir.  dr  'rein,  schier",  got 
xlceira  ags.actYaial.afcJrr  'klar,  deutlich*,  zu  got.skeinan  leuchten, 
scheinen*,  —  Ai.  dhira-*  'sehend,  klug*  (im-dhirayttti  ('er  sieht 
hinab')  'verachtet*  zu  di  dh&ti  rer  scheint;  nimmt  wahr*;  norw* 
Hra  'genau  zusehen,  stieren*  zu  ai.  di-di-H  'er  scheint,  leuchtet'; 
lit.  apy-daira  'Vorsicht*  dyroti  'gaffen,  lauern*  zu  diesem  oder 

1)  Ob  der  Schiusateil  von  ai.  catur~aira~  'viereckig*  direkt  hier- 
her gehört  (man  folgert  aus  ihm  ein  Subst.  aära-  'Ecke*),  bleibt  un- 
sicher (s.  Waokeruagel  Altind.  Gr.  %  I,  119) 
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zu  jenem.  —  Ahd,  süt  aisl.  £«rr 'sauer,  bitter3,  lit.  stiras  EBalzigT 
aksL  *yr»  'roh,  ornduV.  —  Lat.  obM&ms  ("'bedeckt')  *duukei', 
ahd,  skür  M,  'Schauer,  bedeckter  Ort,  Obdach1,  zu  ai,  $kun&4i 
\-Y  Gedeckt';  vgl.  gr,  axüXov  fries.  sJcül  ir.  call  §  263.  —  Ai. 
Mnhff  'stärkt  tapfer;  Held*  av.  aüra-  sura-  'stark»  gewaltig", 
gr.  Ö-KüpO£  iinkräftig,  ungiltig'  irfip-io-t  'Herr1-,  ai.  MotaM 
'mächtig',  gall.  Kauapo^  ir.  caur  cHeld'  kymr.  cmcr  com.  caur 
'Kiese*.  —  Ai,  smerd-s  clächelud'  wohl  aus  *smayird-*i  (1  §  288 
Ü.  268),  lat.  mint«  'wunderbar';  dazu  ags.  smcere  'Lippe*?  — 
Gr,  Xtipö«;-  6  ttrxvds  kö\  wxpo€  *Hesych)  (Kod  Xeipujq),  lat,  htrh 
'blass'  aus  *loiro-}  lit.  leila*  'durch  Benutzung  dünn  ge- 
Len,  schlank'  lehts  lett.  211«  'gross'  (4a-  aus  ~ra-  dissimila- 
toriscb?J;  wohl  vom  Schwund  der  Materie  und  der  Farbe  benannt, 
zu  ai.  Ilndti  fdt/a-te  rer  schmiegt  sich  an,  versteckt  sieh,  ver- 
schwindet' (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  355).  —  Ai.  sthürd-s 
xthüld'M  'grob,  dick,  dicht»  breit,  gross*  bal.  istür  'grob,  dick* 
kann  wegen  gr.  cftüXos  rSäuIe*  auch  aridg.  4o-  gehabt  haben); 
ai  *thdvard**  'stehend,  unbeweglich,  fest*,  zuaksl.  »Äo» 'Stand*: 

IgT.  araupo^  aisl.  staun*  Tfabl*  lat.  re-stauräre  'wieder  auf- 
richten*; ai.*thdvira-a  'breit,  dick,  massig,  derb1  pehl.  riaesr^ck, 
gross,  stark',  Arm.  stvar'd\ck*t  got.stiurjan  'feststellen,  bestimmt 
behaupten'  ahd,  Hmri  "stark,  stattlich'  stiura  'Stütze,  Steuer- 
ruder'; da/Ai  av.  staora-  'Grosfirieh'  got.  stiur  'Jungvieh'  §  2ö$. 
—  Gr.  vtwpüi;  arm.  nor  'neu*  (vgl.  Pedersen  KZ,  39,  416), 

Arisch,  Bei  Wortern  mit  -ra-  4a-,  die  nur  in  diesem 
Sprachzweig  auftreten,  sind  uridg.  -ro-  und  4o-  nicht  sicher  aus- 
einander zu  halten.  Ich  nenne  noeb:  ai.  kiiprd-8  'schnell*;  ai. 
fwjfej  it$  xukld  s  iieü,  klar,  lauter'  av.  xuixra-  'rot1  apere  Huxra- 
in  Namen;  ai.  kiudrd*n  klein,  gering1  läudrdm  'Stäubchen'; 
ai.  datfrd-tt  'wundertätig1,  av.  dirara* 'kundig,  geschickt',  Vi. denn-; 
ai.  xithird-9  Mthild-A  locker,  lose1;  ai,  gabhird-s  gambhird-s 
AY.jafra'  'tief;  zi.dürd-s  av.  apers.  dura-  'fern,  weit1,  zu  Kom- 
par.  ai.  ddviyas-;  ai.  Jcrürd-s  av.  xrüra*  'blutig,  grausig1;  ai. 
giiurä-s  'gelblich,  rötlich \ 

Griechisch,  inuopöc  'lügenhaft',  Tpripös  'Furchtsam1  (Tpn.- 
pujv  8.  SUQ)  aus  *Tpaa-po-$  (rptcr-cTai),  tfaTTpo^  'faul1,  ßXw0pos 
'hochgewachsen*  i  1  S.  475),  o>tlKpöq  yiKptfq  'klein,  kurz'  (1  *S.  745), 
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tfKhnpös  'trocken,  dürr1,  ufwpdc  'rauh,  uneben*,  xXuipö^ 'grünlich, 
gelblich',  X€TTp6^  'schuppig,  aussätzig.  mvbpo$  aus  *aivpö-s  und 
aivupos  'schädlich';  uictpös  "besudelt1 ;  ppiapoVstark,  fest';  iepöi; 
iapÖ£  'heilig'  aus  *ia-  (vgl.  ai.  tdi  'ich  preise,  verehre'  =  *u-d-T  got. 
ais-tan  'scheuen,  ehren*  ahd.  era  cEhre');  hora.  Fi€pÖ£  dar.  Fiapös 
'hurtig,  flink' (/u  Ffeuai'ich  strebe  vorwärts,  eile",  vgl.  *lpo£  §  217); 
biepo£  'eilend,  flltclitig*  (zu  biepai  'ich   eileT  flüchte1). 

Italisch.  Lat,  niger  nigra.  Sabin,  cuprunt  'bonuiu*  Ca- 
pnt  Bona  dea'  nmbr.  Cubrar  Gen,  'Bunae  deae'  zu  lat  G*pto* 
Lat.  in-tegerr  uinbr.  au-tukres  'iutegris^  Lat,  mcer  sacra  fal. 
mcru  'äacnim',  osk.  cratcopo  'sacrum'  uinbr.  sakra  'sacras\  Lat. 
mugtr  'qui  talia  male  ludif  (zu  mini  miuehel  'heimlich*),  glaber 
giuhra  (1  3«  635,  Walde  IF.  19,  LOS),  scaber  scabrn.  Unibr, 
vufru  lvotivuin\  Lat.  dlrux,  sabin.  dira  'mala1.  Lat.  purits^  zn 
pufu-Sy  ai.  pütd-s  'rein*  (nicht  überzeugend  Skutscb  BB.  21, 88  f.). 
Lat.  ctäriusj  zu  clämdre.  gnarus,  utnbr.  naratn  "narrato*  von 
AWautstufe  *$Jp  (I  S.  422). 

Keltisch,  Ir.  lobar  lohur  'intirmus',  kymr.  llwfr  'vecors1. 
fr.  uar  kyrnr,  oer  'kalt1  urkelt  *ugro$  oder  *ogro-s :  zu  gv,  üfpö^ 
'nass,  feucht1?  Ir.  oitef  'dnukelgrau'.  Ir.  ar  'grün'  kymr.  ir  'grün, 
frisch*  urkelt.  *ftrü-#. 

Germanisch.  Got.  *digm  Wicht*  in  diyrei  F.  'Dichtheit, 
Fülle1,  aisl,  digr  \liek\  mhd,  Adv,  tf^er  'völlig',  zu  got.  deinem 
'kneten*.  Got.  snutrs  abd.  snottar  aisl,  «pot/*  'klag'.  &Ot.  haitrx 
ahd.  bjftor  aisl  hitr  'bitter*,  zu  got.  beitan  beisseu*.  Got.  hlütrs 
ahd.  hlnttar  lauter,  rein*.  Ahd,  gir  [giri,  gir-heit)  'begehrlich' 
uhd.  geier  auf  gewisse  Speisen  begierig'  ahd.  gir  'Geier*,  zu  ghtra 
(jeittön  'den  Mund  aufsperren*.  Ahd.  afrr  'schmerzlich,  wund',  aisl. 
mrr  'wund,  schlimm1,  Sahst,  got.  sair  ahd,  s&r  N.  'Schmerz*. 
Ahd.  za/tgar  'beissend,  scharf  urgerm,  *tanj-rä-z,  zu  zanga 
'Zunge*,  W-  denk-.  Got.  fagrs  'passend'  ahd.  fagar  aisl.  fagr 
'echte1  urgente  *fajrti~Z)  vgl.  umht. fmerer  PI.  'propttif,  Ht.ptn-ri-, 
ir.  ail  'angenehm1  urkelt.  St.  *[p]ayli-, 

Balt isch-Sla visch.  Im  Lit.  meist  -/'«-*  für  -ras,  Lit. 
iaz-matrus 'scharfsichtig,  vorsichtig3,  tiks\*  #b-motriti  'betrachten*, 
zu  lit.  matyt't  'sehen',  zur  selben  W.T  mit  ~t.ro-,  gr.  uaffrpö^  S.  3*45, 
Lit,  ttfefw  (und  pri-tüius   lett.  nffcfrj  'passend,  recht',  ivikras 


chliir/elod\  sukrm  lett.  sulcrs  'gewandt,  lebhaft',  shudrus  lett. 
Hdtfdrs  'scharf,  lit.  \-vairas  'mannigfaltig1  zu  vpi  'winden, 
wickeln3.  Aksl.  modn>  *lividusJ,  itedr&  russ,  &64dryj  'mildtätig1. 
Ak*d.#ir&'orbuB',  lit.£zerV^s 'Witwer*:  av.#o£- 'verwaist,  Waise'  aus 
urar.  *$ayi-  in  Kompositis,  nach  §37  ein  *sira-  voraussetzend*  — 

Von  den  genannten  Adjektiva  dienen  folgende  als  Farb- 
beuennungen:  ai.  rudhird-s  gr.  tpuQpöq  usw.,  gr.  X«ip6^  lat.  torf- 
du$f  ai,  svitrd-s,  av.  «tumt-,  ai.  gäurd-s, gr.  xXujpö^,  lat.  nü/er, 
viridis,  ir.  oriar,  «r,  ags,  Ädr  (aksl,  sera),  aksl.  pbstn,  modw, 

258.  3)  Substantiva.  Hier  verzeichnen  wir  solche  No- 
miiia»  die  nur  als  Hubstantiva  ersaheinen,  vielleicht  aber  alle, 
wie  die  in  §  257  aufgeführten  Substantiv»,  ursprünglich  auch 
adjektivisch  gewesen  sind. 

*#iro-s  *itiro-#  'Manu',  vermutlich  zu  lat.  vis  gr.  T*cpi:  ai. 
rird'8  av.  virci'  vira-,  lat.  vir  umbr.  uiro  tteiro  'viros'  (vgl,  volek. 
couehriu  Abi.  'curia1  aus  *c0*v?Wo- ;  lat.  curia  aus  *co*v?riä)}  ir. 
ffr  kymr.  tjicr,  got.  mair  ahd.  wer  aisl.  t?m\  lit,  vtfras*  —  Ai. 
iila-m  'Gewohnheit',  arm.  s&rt  Gen.  airoy7  'Liehe*  Gf.  *&üfYo-,  zu 
ai.  iiva-s  "vertraut*.  —  Ai.  sitra-x  'der  aus  der  Presse  rinnende 
SomasafV  {:mnd-ti  'er  presst  aus'),  ahd,  s&r-ougi  'triefäugig  'im 
Aisl.  verkürzt  zu  surr  'tippus1');  vgl.  ai.  stirti  lit.  su!ä  8.363.  — 
Gr.  TTöpo^  'Weizen*,  lit.  pürai  PI.  'Weizen'  aksl.  pyro  \Spelt\  — 
Ahd.  hovar  ags.  hofer  M.  lett.  Jcuprs  lit.  fruprä 'Höcker,  Buckel1. 
—  Arm.  Sirfs,  Gen.  &rtavt  'Schweisa',  vom  Nora.  *su,idro-m  aus 
(1  S.  433)  zürn  »-Stamm  geworden  (§  211),  lett.  mcidri  PI. 
'Sehweiss',  gr.  *ibpo-  in  lopw^  \Sehwci&s*  (§  403).  —  Ai.  abhrd-m 
'Wolke'  av.  awrd-m  *Wolke,  Regenschauer1,  gr.  dqppo-^  'Schaum3, 
gGf.  *mbhrö-r  lat.  tmber  nach  der  z-Dekl.  (§  278),  vgl.  gr.  dußpo^ 
"Regen1  (1  S.  633).  —  Gr.  raupen-  'Stier1,  lat,  laurus  osk.  raupou. 
'taurum'  umbr.  toru  turuf  'tauros',  preuss.  tauris  "Wisent*  aksl. 
tun*  'Auerochse1,  wohl  zu  ai,  tüu-H  'er  ist  stark1;  kelt.  *taruo- 
(gall.  tarvoH  ir.  tarb)  für  *tauro-  durch  Angleichung  an  das  Wort 
für  Kuh  ir.  [erb  (s.  Vendryes  Mein.  12,  40  t\,)\  aisl.  piörr  ndl. 
limb.  deur  durch  Angleichuug  an  das  folgende  Wort.— Xv.staora- 
M.  'Grosavieb*  pehl.  stör  "Zugtier,  Ross'»  got.  stiura-  N.  M.  (stiur 
ist  die  Neutralform)  'männliches  Jungvieh*  ahd,  stior  M.,  zu  ai. 
sthdcira-s  got.  stiur jan  S*  351.  ■ —  Arm.  tur  Gen.  iroy  gr,  biupov 
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aksl.  darb  'Gabe*.  —  Dor.  aöXnpov  ion.  etfXripov  'Strick,  Riemen, 
Zügel1,  lat.  lörum  aus  *y,lörtt-m*  —  Gr.  »cXfjpos  dor.  *Xäpo£  'Los, 
Anteil1,  ir.  dar  kymr,  clawr  'Tafel,  Brett',  - —  Ir.  klr  kymr.  Ilawr 
'Flur,  Boden1  urkelt.  *[p]lan*-t  dazu  gerw.  *flöru-  ags.  fiör  'Hans- 
flur' lübd.  vltior  Tmx  aisl.  flör  'Estrich',  zu  lat.  plamt-s.  —  Av, 
azrü- Magd*  in  azrö-dadi-  Magd  machend,  auf  Beute  ausgebend', 
hom.  fitP1!  *das  Ergreifen,  Fang,  Jagd1,  ir.  dr  N.  'Schlacht*  ur- 
kelt, *agron  kymr.  aer  F.  'Schlacht'  urkelt.  *agrd.  Vermutlich 
zur  selben  W.  das  uridg,  *affra-8  *ager\  Bezeichnung  des  Bodens, 
von  dem  man  (zum  Zweck  der  Bewirtschaftung)  Besitz  ergriffen, 
den  man  in  Beschlag  genommen  hat:  ni.  djra-s  'Fläche,  Flur, 
Gefilde,  Acker*,  gr.  dtpös  'ager\  lat,  ager  -n  nmbr.  agre  Gen. 
eagri',  got.  ahn  ahd.  ahhar  ackar  (1  S.  715)  aisl.  akr  'Acker*. — 
Gr,  Känpos  'Eber',  lat.  caper  capra  nmbr.  kapruni  *capnini\ 
kymr.  caer-iwrch  'Rekbock7,  ags.  haefer  aisl.  hafr  cBocV;  falls 
zu  ai.  kdprth-  kaprthd-  fpenis*  gehörig,  ist  das  Wort  zu  der 
Gruppe  ai*  udrd-s  usw.  §  256  zu  stellen.  —  Lat.  aper  -n  nmbr. 
Äfrrof  apros',  ahd.  ebur  ags.  eofor  aisl.  jqforr  aksl.  eepr»  (St, 
veprje-)  'Eber*:  unsichere  Zusammenstellung,  namentlich  wegen 
des  v~  im  Slav.  —  Ai.  mandird-m  "Behausung,  Gemach1,  gr. 
H&v&pä  'Pferch,  Hürde,  Stall9,  vgl.  auch  ai.  mandurd  'Pferdestair 
(zu  §  259,  c).  —  Gr.  £öpäaisl.  setrN.  'Sitz\  —  Gr.  vtcppö^  'Niere, 
Hode'  aus  *neg%hro~,  dazu  mit  n-Formans  abgeleitet  pränest.  ne- 
frCn-üs  (lauuTt  nebrundines)  abd.  nioro  M,  aisl.  njra  N.  (§  209,  b 
S.  298),  —  Lat.  caurm  'Nordostwind',  got.  slüra  F.  'Stnrni'  ahd. 
seür  M.  Unwetter,  Hagelschauer',  lit.  »ziaurgs  ((i)io-Ableitung) 
^ordvrind*(da2U^rfwre)aksl.5^er5TNordwind,Norden'(lS.210), 

Deutlich  den  Charakter  als  Sekundärformans  bat  -ro-  in: 
gr.  urjpÖ£  'der  fleischige  Teil  des  Schenkels1,  lat  membrurn,  ir. 
mir  (PI.  rnirenn)  'Stück  Fleisch'  aus  *mims-r-  (1  S.  367,  763.  773. 
802),  zu  ai.  mqs-  mqsd*  got.  mimz^*  aksl.  m%äo  'Fleisch*;  ndd. 
nmter  'Nüster*  (aus  *nosr-}  zu  trennen  von  dem  Kompos,  ags. 
noH-dyrl  engl.  noitrU-s),  lit.  nas-ral  PL  'Rachen',  zu  ai.  n&s-  nas- 
usw.  8.  131  f.;  Über  die  zugehörigen  aksl.  Wörter  mqz-dra  und 
noz-dri.  mit  -dhro-  s.  §  273. 

Arisch.  Hier  gilt  dieselbe  Reserve  wie  §  257  S.  361. 
Ai.   dgra-m  av.    ayra-m    'Anfang,   Oberstes1.     Ai.   rdndkra-t» 
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'Öffnung,  Spalte',  dxira-  'Stral,  Geschoss',  Mrira-m  *fester  Be- 
standteil, Körper',     A\\  hixra-m  'flüssiges  Exkrement1. 

Griechisch,  iricppatä  Tatppn  'Graben1,  ßööpo^  'Gru he3, 
v€Kpo^  'Leichnam*,  xwpos  'Raum'  xwpä  'Ort,  leere  Stelle,  Land* 
vermutlich  zu  xf\poq  8,350,  T&ppä  'Asche"  (doch  vgl*  S.  359), 
TrXeupäv  irX€upi4  'Seite,  Rippe3. 

Italisch.  Lat,  tnoerus  rnürua  (vgl, pömerium  mit  laut- 
gesetzlichem  ö,  Ber.  d.  sächs.  G,  d.  W.  1900  EL  407).  stupntm. 
In  xcalper  scalpntm}  flagrumt  labrum  kann  -ro-  durch  Dissi- 
milation aus  -lo~  entstanden  sein,  pover  puer  vielleicht  auf  grund 
eines  Newtr.  *pover  (vgl § 254 S, 346  üherpäLpucIou  ai.  puträ-x)» 

Keltisch.  Ir.  dobar  akymr.  duhr  nkymr.  dwfr  'Wasser', 
Ir.  ijahar  kynir.  gafv  'Geiss*,  gall.  Gabro-magus,  Ir.  galar  N. 
'Krankheit,  Kummer',  kymr.  galar  'luctns,  planctus9.  Ir.  cir  F. 
Kamm1  aus  *kSs-ra}  zu  aksl.  cesati  'kämmen3. 

Germanisch,  Ahd.  scobar  M.  'Schober5,  zu  scioban 
'schieben'.  Ahd,  zuntra zuntara  F.  aisl,  tundrN.  'Zunder1  und 
die  tf-Ableitung  ahd.  zantt-o  zantaro  M.  'glühende  Kohle1  aisl. 
tandre  M.  Teuer*.  Abd.  bür  M.  'Wohnung9  ais).  bür  N,  'Ge- 
mach1,  zu  ahd.  büau  'bauen9.  Got.  ligrs  M.  ahd.  legar  N. 
'Lager*.  Ahd,  zimhar  N.  'Bauholz,  Holzbau,  Wohnung9,  aisl, 
timbr  N.  'Bauholz*,  wozu  got.  timrjan  "zimmern,  erbauen'.  Got. 
figgrs  ahd.  fingar  aisL  fingr  M.  'Finger9.  Abd.  eiiar  aisl.  eitr 
N.  eGifV  vgl.  ahd.  eij  ^Eiterbeule1. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  stimbras  'Schwanzsturamel* 
ätaihhra!*  'Stengel1,  gai&ras  gaixrä  'ferner  Lichtglanz1,  lett.  südri 
PI.  'Rubb",  sautrs  'ein  Gericht  aus  Nesseln'  (zu  lit.  szuntit  szüxti 
'schmoren'),  lit.  jüdra  'Wirbelwind',  Jcanträ  'Geduld*,  lett,  büra 
'Haufen,  Menge1  (lit.  buris  'Heerde1,  wahrscheinlich  mit  ü  zu 
lesen)  vgl.  ai.  bh&ri-f  'reichlich,  viel',  Akal.  pirt  'conviviunf  (zu 
pi-ti 'trinken' ),  hun  'Hahn*  (zu  ai.  käü-H  'er  sehreit*),  mera  'Maaas* 
( ;  ai.  md-t rä)7  rarb  'solutus1,  rebro  'Rippe*,  bedro  'Schenkel*. 

259.  4)  Auslaut  des  VorstUcks  und  Kongluti- 
nate  mit  -ro-. 

a)  Bei  den  Ausgängen  ai.  -ira-  arm.  -ara-  gr.  -apo-1)  lat. 

1)  -laptii;  wechselt  in  der  Regel  mit  -lepö^  z,  6.  iapö;  icpA^r  maa- 
p6^  öKi€pö^,  Ttiapö;  iTupäq.  Hier  Hegt  zumteil  lautlicher  Übergang  von 
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-ero'  (wo  in  schwachtoniger  Stellung  aus  *-aro-)  ir.  -aro-  ist  öfters 
unklar,  wie  der  dem  r  vorausgehende  Vokal  zu  beurteilen  ist. 
Ein  paar  Andeutungen  müssen  genügen  (vgl.  §  264?  a).  Wie 
bei  ai.  gabhhi'd-s  zweisilbige  Basis  zu  gründe  liegt,  so  vielleicht 
auch  bei  isird-x  (kell.  hara\  mdhird-s%  badhird-s  u.a.;  zum- 
teil  kann  aber  auch  -rro-  vorliegen,  wie  in  dt&gira-s  mMhira-s 
(Jj  269).  Übergang  von  -ira-  auf  Nomina:  z.  B.  rathird-s  ''im 
Wagen  fahrend*  (rätha-s  'Wagen*),  -rro-  in  gr.  rclapös  (Triap), 
xiuaoo^  xit"upa*  uÖüpös  (oöwp);  Xirrapö^,  töapo^  ü,  a,  lassen 
sich  von  diesen  kaum  trennen.  Zusammengehören  die  Deno- 
minativa  arm.  Ttiecarem^ch  halte  hoch,  preise*  und  gr.  uetaipw 
rich  schlage  hoch  an,  bewundre*  aus  *jirrcip-!w  (vgl.  ^yAXoi, 
gnt.  mikih};  zardar-em  'ich  schmücke*.  Arm,  -aro-  Sekundär- 
formans  in  ardttr  'gerecht*  (:ai.  rtd-m  'das  Rechte*)  u.  a.  aus 
-rtro-?  (Pedersen  KZ.  39,  479).  Gr^iapos  'Gefährte1  vermutlich 
zu  iat.  satelles  (Solmsen  Unt  203  f.),  letzteres  aus  *$aterto-  und 
eventuell  weiter  aus  *satar[o]-lo-;  gr.  ma[G )apo<;  'der  Hiutere*  zu 
kuü"ö<;  u.a.,  wozu  auch  die  Deminutiva  auf  -dpiov :  raXdpiov  zu 
rdXapos  'Korb*,  ^axdpiov  zu  Acsytipä  fHerd*,  wonach  z.  B.  qnix- 
dpiov "Seelchen*,  Kepfcnipiov'kleincrGewinn*,  tcuv-äptov 'Hundchen' 
(§  118  S.  194).  -apo-  Sekundärformans  auch  in  aöcvapö?  'stark* 
(zu  cröevo^  'Stärke*,  vgl.  ßpmpäc  "stark''),  ^cpapö^  'ehrwürdig* 
(Tepas  'Alters vorzng*/  u.  a. 

b)  -e-TQ'i  vgl.  ai.  pdta-tra-m  dd-tra*m  gr.  <ptpe  Tpov 
ffxe-TXiog  usw.  §  253  S,  342ff,,  ai.  dar4a-td-xf  vra-nd-s  u,  dgl. 
§  184  S.  266ff»  Ai.  patard-s  'fliegend,  flüchtig*  neben  pdtra-m 
'Fittich,  Feder,  Blatt',  gr.  impö-v  Teder,  Flügel*  neben  ijtto- 
rr€Tpibio^  /Alknian)  =  uTrö-irrepo^  'befiedert,  beflügelt',  kymr. 
eferinn  (PL  atar)  'Vogel*,  and.  fedara  ags.  feder  aish  fiodr 
'Feder'  argem,  *f£prä\  dazu  vielleicht  lat,  aeeipiter  (Walde  Lat 
et  Wb,  4k  Gr.  iXetJö€p05  'frei*,  lat  Über  -era,  urital.  *lou- 
fero-s,  vgl.  falisk.  loferta  'liberta*  (1  8.  107.  197);  zur  Etymo- 
logie des  Wortes  s.  Schrader  Reallex,  807  f.,  vgl.  das  Oppositum 


e  in  a  oder  von  a  in  e  vor,  «.  Griech,  Gramm.3  193,  Hoffniann  Griech, 
01*1,2,  272  f.,  Kretachmer  Die  Entstehung  der  Koine  19. 

I)  Eine  andere  Vermutung  über  rudhirä-s  neben  ipuSpot;  usw. 
bei  Wackernagrel  Altind.  Gr.  2,  1,  6t 
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hom,  cTpepov  (Akk.)  'Knechtschaft*  ans  *£pF«po*  (zu  lat.  servo'S). 
rr.  £cpo£  'trocken'  lat,  seriaco  'werde  trocken*,  woneben  gr, 
£r|po<;  '"trocken"'  ai.  käard-s  "brennend1  zu  ai.  kääya-ti  rer  ver- 
sengt, verbrennt*  (1  8.579),  Gr.  Trev0£p6£  'Schwiegervater1  (Be- 
tonung nach  §  15,  6  8,31  ?)  neben  lit.  frertcfrßtr 'gemeinsam*,  Subst. 
Teilhaber1  (W.  bhendh-  'binden*),  Gr,  eaX€pö?  "blübetid*  (6äX\u>) 
neben  arm,  dalar  'grün,  frisch'.  AksL  gfrtfW  neben  lit,  sziattr-f/s 
(8.  354).  Ai,  dravard-s  'laufend*,  ny-öcard~s  ran  einen  Ort 
passend,  gehörig';  Übergang  auf  Nomina  z.  B.  muikardrg  rmit 
linden  versehen* (murfÄ,d*ÄcHode*)7  ph&nalä-s  "schau mig*  (jiA^Hfl-x 
'Schaum').  Gr.  tfxepö^  'ununterbrochen*  (£v  ö\£pu»),  zu  £xwt  etti- 
tfuurtpös  'mühselig*,  öivjzpöq  'entsetzlich*;  Übergang  auf  No- 
mina z.  B.  <poßepöe  'furchtbar*,  bpoctepöq  'tauig,  feucht*,  Lat. 
hbert  'Kinder*,  zu  got,  Uudan  *waehsen\  vgl,  Liber  osk, 
Lüvf  reis 'Liberi',  altitalischer  Gott  des  Wachstums,  der  Zeugung. 
Von  den  bei  Leskien  Bild,  d.  Nom.  445  ff*  aufgezahlten 
lit.  (lett.)  Bildungen  auf  -aras  -am  seheint  die  grosse  Mehrzahl 
nach  1  S.  838  ursprünglich  -eras  -era  gehabt  zu  haben*  Sicher 
gehören  hierher  z.  B.  stagaras  "trocknet  »Stengel*  neben  xtegertjx, 
laidaras  'Verschlag  fürs  Vieh*  neben  laideris.  Vgl,  §  264,  b 
S.  366  über  -ala-. 

Im  Ai.  häufig  -vara-  -vala-'.  pirara-s  =  TUtpos,  itvard-s 
'gehend*  [Uvan-  'gehend1),  vültald-s  'klug',  Jcriioald-s  'Acker- 
baner*,  vgl,  av.  miitwara-  und  mißwana-  'gespaart*;  F,  urar. 
-vari  (§  141)  ipivari  =  Tritipot,  rtüvarl  av*  a^ävalrh  (rtävan- 
'rechtsebaffen*  müvan-  "rechtgläubig*),  ai*  ydjvarl  (ydjvan- 
*fromni*),  av,  -taurva'rh  (taurvan-  'überwindend').  Vgl.  dazu  ai. 
admetrd-s  'gefrässig*  {ddman-  N.  'Speise'),  mdfimald-s  'aussätzig* 

Isiänian-  sidmd-  'Aussatz9). 
-ovo-  im  Armen.,  z.  B,  ßefcor'Brucbstüek*  zu  bekanem*\v\\ 
breche*  (Pedersen  KZ,  39,  479  f.). 
c)  -u-ro-*  Gr.  exuP°S  ö^upo; "fest*,  ai.  sdhuri-f  "siegreich, 
gewaltig*  («-Stamm  geworden  wie  noch  mehrere  unten  zu  nen- 
nende Adjektiva),  vgl,  ahd,  nigu  'Sieg*.  Att,  ol-Zupog  'elend*  (hom. 
£i£üpujT€pQv  mit  metrischer  Dehnung  des  u),  ai.  jivri-i  'ver- 
gewaltigt, hilflos*  (oder  ähnlich)  zu  ai.  jga-  'vergewaltigen*  ji- 
gtjti'S  "siegreich*  gr.  Eder  ßivei  (Hesyeh),  ßiä  'Gewalttat*.     Ai. 
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jii.snri-ä  'erschöpft'  zu  jdmi-  'Erschöpfung-,  dMun-i  'fromm3. 
Ai*  ämra-s  av*ahura-  apers.  ahura-  rGott3  vermutlich  zuai.  ri^tt- 
'Lebeuslmuch,  Leben'.  Ai.  mandurä  S.  354,  vügurd  Tang- 
strick, Fangnetz\  Gr.  -rXaq>upÖ5  'gehöhlt*  zu  fAdcpu  'Hohle*,  \i- 
YupÖ£  fhell  tönend*  zu  Xrp3<;  'hell,  schrill*,  uujXupos  'entkräftet' 
zu  hujXus  'matt*,  Kivupö^  'jammernd'  (Kivöpouai  'ich  jammere'), 
ujiQupöt  'zischelnd',  Kcmupös  'trocken,  dörrend3  u.  a.,  wobei  zu 
beachten  ist,  dass  in  Formen,  die  X  in  der  ersten  Silbe  haben, 
-po-  auch  dissimilatorisch  aus  -\o-  (vgl  naxuXöt  u.  a.)  entsprungen 
sein  kann,  dptopog  'Silber*  zu  apropos  *glänzend*  ai,  drjuna-s 
liebt,  weiss*,  Z£<pupot  'Westwind1  (vgl.  £omos  'Finsternis*).  Lat. 
luxuria  von  Huxuro-s  zu  Iuxu-8\  satur.  Lit.  -ura-  fast  nur 
in  Ableitungen,  z.  B,  duburgs  'Schlucht,  Quelle'  (dumburgs 
'WasBerloch'j  dauburä  dauburgx  'Schlucht*;  zn  dtthüs  'tief  und 
hohl*  [verwandt  mit  ir*  dobar  'Wasser3  urkelt.  *dubro-  S.  355), 
vidurgs  'Mitte'  zu  vidü«  fdas  Innere*,  zihurgx  'Lichtspan1,  go- 
muras  gomurgs  'Gaumen*,  mentüHs  -üre  'Quirl';  güdurioti 
'klagen*  lett  kaukurat  'beulen'  u,  dgl.  wie  gr.  Kivvpoiiai  (s.  o.), 
ÖXoffiüpouai  'ich  jammere*  (vgl*  oXotpubvöc)  u.dgl. 

Die  Existenz  von  uridg.  Adjektiven  auf  Htro-  kommt  wohl 
auch  in  betracht  für  die  Bildung  des  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -r  der 
arm.  w-Adjektiva?  wie  barjr  IkOfib*,  Stamm  barju-,  s.  §  105  S.  ii8  f. 
und  die  dort  angegebene  Literatur. 

G riech.  u&prupos  und  ndprup-  'Zeuge'  von  einem  *^apTu-1); 
dazu  uapTÖpouotu  Mit  letzterem  sind  zu  vergleichen  lat  scriptuno 
u.  dgl. 

Audi,  Für  ein  dem  <u~ro-  entsprechendes  uridg.  -i-ro-  gibt 
es  kaum  sichere  Beispiele.  Eine  Stammform  *otxTi-po-  (vgl,  olktiüu) 
scheint  die  Grundlage  von  olKTiptu  leeb.  ohtrlppw  gewesen  zu  sein,  das 
den  Formen  6Aü<pupojiai  u.  dgL  entspricht.  Vgl.  ferner  arm.  -ir  neben 
-ur,  wie  in  xndir  'Untersuchung*  neben  ktur  'das  Scheereu'  (Pedersen 
KZ.  39,  4ö0f.)>  deren  t\  u  auch  uridg.  !,  w  gewesen  sein  kann. 

d)  -a-ro-,  -ü-ro-j  -e-ro~* 

-aro-  entstand  durch  Antritt  des  -ro-  an  ä-Stämme,  Arm. 
ardar  'gerecht'  zu  ai,  rtd-mt  mfar  'fluBter1  zu  mut  'Finsternis' 

1;  Die  Formen  uap-n.v  ^dptuai  repräsentieren  wohl  nicht  den 
zu  gründe  liegenden  fa-Stamm,  sondern  sind  nach  i  %  476t  2,  a  S.  436 
zu  beurteilen. 
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u.a.  unsicher,  s.  §259  S.356.  Gr.  6buvn,pÖ£  dor.äbuväpo^ 'schmerz- 
haft1 zu  öhuvi)  äbuvduu  6btivr||ja,  dviäpös  'beschwerlich,  lästig*  zu 
dviä  dviduu,  dar|po£  leab*  äffäpos  'Überdruss  erregend*  zn  ton,  daduj. 
Aub  dem  Lat.  hierher  vielleicht  amdrus{m,  amld-s  usw.  S.  350), 
acdrus  (aveo),  sicherer  osk.  Dekkviarfmu.  dgh  (s.  §  264,  e,  a). 
Vgl.  dor,  arräkö^  lat.  animalk  usw.  §  264,  e,  a. 

Entsprechend  gr.  itfxüpöi;  '"stark"  zu  icfxuc  1°~XÜüj,  bom. 
öt£üp6£ 'elend*  zu  diDJ£Ö"iEiuuj  (vgl.  olZüpos  S.  357).  Lat-  Abstrakta 
wie  statüra  zu  statten  statuo  statütus^  jultüra,  eultüra  ubw  nwl- 
/**;*«£  neben  Matüta  miitüUnus. 

Im  Griech.  kam  hinzu  urgr.  -ripös,  wie  novnpös  'mühselig* 
zu  ttövos  novioixai  ttöviijuwi,  oxvripoq  'saumselig'  zu  öicvoq  ökv&u, 
ÖXitfOnpoc  Schlüpfrig*  zu  öXtaSoc  oXio~6iiq~uj. 

Über  ai,  -ära-  -ala-  §  264,  e- 

e)  Ah  tamiara-m  tdmisnl  '"Finsternis,  finstre  Nachf,  Int. 
tenebrae1),  ahd.  dinstar  mndl.  deemster  'finster1  (1  S.  776),  HL 
timsras  'schweissfücksig,  dunkelrot1  zu  ah  tämas-  'Finsternis'.  — 
Gr.  Kotpdpä*  K€cpaXf|  Hesych,  Kapdpu>v,  Vater  des  K&pävo«;,  aus 
*Kapao~-po-,  vau-Kpäpos  'Schitifehanpt,  Schifffloberstef,  böot.  [A]ö> 
Kpäpibäc  von  *Xä-Kpäpos  'Volksbaupt,  Volksoberstef  aus  *-Kparj- 
po-,  lat,  cerebrum  ans  *ceres-ro-  oder  *ceras-ro-t  zu  ai.  tffcw-  N, 
'Kopf,  Spitze'  gr.  K^pa^  'Hom\  Kaptipä  :  -Kpäpaq  =  mpävov  aus 
*<apaö-vo-  :  -Kpüvo^  aus  *-Kpao*-vo-,  s.  §  217,  a  S.  309;  hierzu 
auch  lat.  erübro  -öim  aus  *cräs-ro-  d.  h  *krs-ro-  (vgl.  kymr. 
a'itftyn  'Wespe*,  lit.  szirszlgs  preuse.  airsilis  §  263)  neben  lit. 
szirszu  d.  i,  *krs-£n-  (S.  2%). 

Osk.  tefürum  'sacrifieium*,  umbr.  tefrtt-tö  'de  rogo*  aas 
*tepsro-,  zu  lat,  tepor  ai.  tdpas-  (1  S.  674.  763),  vgl  ir.  tes 
'Hitze'  aus  Hepstu-  (1  S.  516).  Zu  osk.  tefürum  oder  zu  W. 
dhegUh-  'brennen*  gehurt  gr.  -räppä  'Asche1  (vgl.  febris  §  278). 

Mit  Übergang  in  die  i-Deklination  lat.  fünebris  aus  */«««#- rt- 
zu  fünus  fünestu-At  ßnebriz  aus  *ßnes-ri-  zu  f&nus,  muUebris 
aus  *muli€8-ri'  zu  mutier  (§  139  Anna,). 


1)  Aua  *temefrä  oder  *temebrä  duich  Dinsiinüation:  m  wurde 
zu  n  wegen  des  folgenden  f  oder  b.  S.  Niedermann  BÜ.  25,  86  f., 
Contributions  a  Ja  critique  et  A  l'explication  des  gloees  latines  (Neu- 
chatel  1905)  S.  31,  Verf.  E.  vergl.  Gr.  241. 

I 
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f)  Wegen  der  Art  des  Antritts  von  -ro-  an  nominale 
O'Stämme  beaclite:  ai.  tümra-s  ffeist'  zu  a.Y.t.a*ma-  (S.  247}*  ai. 
dhümrd-#  'rauchfarbig'  zu  dhümtf-s 'Rüuck*;  doch  kann  hier  auch 
wieder  uridg.  -lo-  vorliegen, 

g)  Das  Eonglut inat  -dh-ro-  wird  zusammen  mit  -dh-lo- 
§  267  ff-  behandelt  werden. 

Formantia  -lo-  -lä-  und  -ßlo-  -elä-,  -ulo-  -ulä-,  -Ho-  -i7d-t 
~älo~  -älä-,   -&lo-  -&lä-,  -ölo-  -ölä-i   -llo-  -ttä-,  -ülo-  -ülä-, 

260.  Wäbreud  uridg.  -ro*  im  Arischen  fast  bei  jedem  ein- 
zelnen Wort  nur  mit  Hilfe  der  andern  Sprachzweige  bestimmt 
werden  kann,  iat  die  ganze  Kategorie  der  ai.  Deminntiva  wie  ai. 
vrsald-x  'Alännlein'  und  der  ai.  Eigeunaraeufornien  wie  ai.  De- 
vita-8  mit  Sicherheit  den  uridg.  -Zo-Formatiouen  anzuweisen, 

261,  1}  Da  es  im  Uridg.  vermutlich  nur  ganz  wenige 
Stämme  auf  Formantisches  -l  gegeben  hat,  so  lässt  sich  auch 
keine  grössere  Anzahl  von  fo*  Formen  nennen  als  Parallele  zu  den 
in  §  256  angeführten  ro- Formen,  Ein  sicheres  Beispiel  ist:  ai. 
sibra-s  ('Glanz')  'Sonne*  aisl.  söl  F.  cSonne'  (got,  sauil  N.  ist  nur 
im  Nom.  Sg.  belegt),  zu  ai.  svär  lat.  söl  aus  *gd#eL  Zweifelhaft 
bleibt  die  Zusammenstellung  von  mlid,  kivel  und  ktver  as.  ktifl 
'Kiefer'  mit  av.  zafar9  'Rachen'* 


1)  G.  CurtiuB  De  adiectivis  Graecis  et  Latiuia  l  litteine  o\w 
forumtis,  Leipz,  1870,  O&thoff  Über  -ra-  -la-  ata  instrumentales 
Suffix  der  idg,  Sprachen,  Forsch.  1,  I57ff,t  Die  Suffixform  -sla-,  vor- 
nehmlich inj  Germ.,  PBS.  Beitr.  B,  335  ff.  Coemans  Les  »djeetif* 
j^recs  en  po-  et  en  Xo  ,  Le  Museon  7,  483 ff.  529  ff.  fi,  355 ff.  Schwabe 
De  deminutivis  Graec  et  Lat.,  Glesaen  1859.  Lissner  Über  den 
Suffixkomplex  4i4i-  im  Lat.,  Eger  1874.  v.  Paueker  Die  lat.  Demi* 
nutiva  auf  einfaches  -ulus,  -ula,  -ulum  mit  Beäaieimn^  der  Nomina 
verbalia  gleichlautender  Endung,  Mi  tan  1876,  Die  [lat.]  Deminntiva 
mit  dem  Suffix  -*-ulns>  a,  um,  Z.  f.  öst.  G.  1876  S.  595 ff.,  Die  [lat.] 
Deminutiv«  mit  doppeltem  l  {-ttluit,  *illus,  -t/ilus  u.  a.),  KZ.  23,  169  ff+ 
E.  Wölff lin  [Lac]  Analogiebildungen  auf  -eltux,  -etla%  •elLum, 
Wölfflin's  Archiv  12>  301  ff.  (Andere  Schritten  noch  über  lat.  Demi- 
nutiv« verzeichnet  Stola  Ulac  Gramm.  1.  574  f.)  A.  Polzin  Stud. 
zur  Gesch.  des  Deminutivums  im  Deutschen,  Strassb.  1901.  A.  Belic 
[Slav,]  Suffixe  mit  -?-  [als  Deminutiveuffixe],  Aren,  f.  »Uv.  PU,  23, 192  ff 
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2G2.  2)  Adjektiv»  und  Substantivierung  von 
Adjekti  va. 

Av,  tr/nt-  Vpitzj  scharf,  ahd.  stihhil  aisl.  stikell  M.  'Stichel*. 
Ai,  mdura-a  'verständig,  klug*,  gr.  eibuXi^  "wissend,  kundig* 
&eibeXos  'unsichtbar*,  lit.  paviduU  'neidisch1  (vgl.  pa*vydeti  ebe- 
neiden'j  pa-vidalns  'Erscheinung*  pa-vidufts  'Ebenbild'  preusß. 
weklulis  'Augapfel';  got.  fair-ioeill  'Schauspiel'.  —  Ai.  ajird-s 
'beweglich,  rasch,  behende',  lat  agilis.  —  Lat.  aquilus  cduuker 
(dazu  aquilot  aquila),  lit  äklas  'blind*.  —  Av.  staxra-  'stark,  fest', 
ahd.  sttihal  M.  aisl.  atdl  N.  'Stahl1,  —  Got.  tnjfo  'unschicklich, 
schimpflich1,  vgl.  ir.  all  'Schande,  Schimpf"  aus  *agU-*  —  Ai. 

mrä-s 'verdunkelnd'  EimjVriVdunkel*,  ir.  temef  "Finsternis*  brel. 
teffal  'finster',  —  Ai.  tumura-g  tumula-s  tfwmflkw'geräusehvnll. 
lärmend'  tumula-m  'Lärm*,  lat.  fumul-tu-s.  —  Ai.  cird-s  'lange 
während'  cird-meZögeTtojVerz6g£rn\ig,\a.t.tra?iquUit*(  tranquilhts 
aus  *trans*qullü-8t  got  foeila  ahd.  {h)wila  Weile,  Zeit' aisl.  A?«7a 
"Ruhebett1,  zu  lat.  quien*  —  *sirlo-  'zur  Ruhe  gekommen*:  lat.  eili- 
cernium  'Totenmahr,  aüeo}  got.  ana~süan  (3,  Sg.  *xilaip)  'nach- 
en,  aufhören,  still  werden1  (Osthoff  Et.  Par.  1,  b7  ff.).  — Got. 
ffih  ahd,  fal  aisl.  füll  'faul',  lit  püliai  pülei  PI.  'Eiter'.  —  Alid, 
geil  ags.  ja/  "mutwillig,  ausgelassen,  üppig,  lustig'  got.  guiljan 
'erfreuen',  aksl.  (d)zth  'heftig',  —  Got  hails  ahd.  heil  aisl.  he/U 
*heil,  ganz,  gesund*,  aksl.  ceH  'ganz,  heil3  preuss.  Jcaif-üstiskan 
'Gesundheit*;  ir.  cel  kymr.  coil  urkelt.  *kailü  '(glückliche)  Vor- 
bedeutung' wie  aisl.  heil!  N,  'glückliches  Vorzeichen';  vgl,  auch 
gr.  koIXu  ■  tö  kciXöv. 

Gr.  ötküXos  'geschwollen,  stolz*,  ai.  awkurds  'junger  Öchoss, 
Sprössling',  Gr.  dyKuXo^  'gekrümmt1  äfKuXn  'Schlinge',  osset 
ängttr  'Haken,  Angel'  (ng-  aus  -öfc  },  ahd.  angul  M.  'StaclicL 
Spitze,  Fischanger  aisl.  qngttil  M.  'Angelhaken',  zu  ai.  makuM-a 
a&kd-g  'Haken1.  Ai.  bahulä-g  bahaht-s  'dick,  dicht,  gross1,  gr. 
tkixuXös  'etwas  dick',  zu  ai.  bahit-8  gr,  naxo^. 

Gr.  xGctuaX6<;  'niedrig*,  lat.  humiliü,  zu  xöuiv  hitmus*  Gr. 
öuttXös  'gleich,  eben',  lat.  simUia  aus  *&emili~  alat  Adv.  (Neutr.) 
temol  semul  isimul  durch  Angleicliuug  an  simüi$\  umbr.  sumel 

mal*  (vermutlich  *eom-)t  ir.  santail  rBiId'  kymr.  hafal  'similis, 
par'  (urkelt.  xam-  aus  *»ntm-)t  zu  gr.  öyoü  ei<;  äua.    Gr,  ueydXo- 
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'gross'  zu  m^t^j  got.  miküs  ahd.  mihhil  aisl.  mikell  ^ross*,  vgU 
got.  Ittftta  aisl.  Well  und  ahd.  furz»/  as.  luttit  'klein*. 

Einzelsprachliches,  Gr.  Tuq>\Ö£  'blind*,  iKirarXoc  'erschreck- 
lich*  aus  *£K-Trkcrfko£f  0TpeßXÖ£  'gedreht*  atptßXn  'Rolle,  Walze". 
—  Lat.  stipulus  'fest',  umbr*  stiplatu  'stipnlator',  Lat.  amplus 
vermutlich  ursprünglich  'fassend,  umfassend',  vgl,  ampla  und 
änsti  (aus  *amxd)  'Handhabe,  Griff,  *pälo-  in  pälari  aus  *pas-io~ 
zu  ahd.  fasön  'bin  und  her  Buchen*.  —  Ahd,  tunchal  neben  tun- 
char  'dunkel',  Steigal  'steil',  Ual  'eitel*.  —  Lit.  kitszlas  kuszlüs 
'kümmerlich"  lett.  kusls  'klein,  zart*,  lit,  putlüs  'aufgeblasen', 
ailus  'ätzend,  scharf  (vgl.  aitrm  §  249  S,  339),  deglas  d&glas 
'weiss  und  schwarz  geflQcktVvgLtf&p/a«  8.365),  aksl.  jpnJZa 'verfault, 
faul3,  teplh  toph  'warm*,  krqgh  'rund',  nagh  'jäh'  (lit.  naglaß 
'jäh*  entlehnt?),  smagli  "dunkel,  schwärzlich1  eech,  smakly  ge- 
dörrt9, aksl.  »mugfa  'fuscus'  russ.  smüglgj  'schwärzlich1. 

2<**,     3)  Substantiva. 

Gr.  öjuixXn  'Wolke,  Nebel*  alb.  w/V^fe 'Nebel',  ndl.  vnggelen 
'staubregnen*,  lit.  miglä  mygla  aksh  mhgla  'Nebel'.  —  Ai. 
yugala-m  'Paar',  gr.  E€uyXti  'Jochriemen*,  lat.  jugulae  'Sterin 
gürtel'  (des  Orion).  —  Ir.  giall  urkelt.  *geislo-s  ahd.  glsal  aisl. 
gisl  'Geisel,  Burgsebaftsgefangener*  (eventuell  mit  Kooglutinat 
-#fo-,  zu  §  264,  f).  —  Ai.  takrd-m  'Buttermilch  mit  Wasser  ge- 
mischt', aisl.  pel  N. 'Buttermilch'  urgerm.  ^pi^xla-,  zu  ßAAmmk-ti 
'er  macht  gerinnen9.  —  Mbd.  Jcringel  'Kringer  aisl.  kringta  F. 
*Ruig",  nhd.  lcrtngel  zu  kräng,  lit,  grqziM  gr(zuU  grqzulax 
'drehbare  Deichser  gr$zula#  'Kreis,  runde  Bahn'.  —  Lak.  £\\ä 
'Sitz3  aus  *£o\ä,  lat.  sella  aus  *sedlat  gall.  -sedlon  *Sitz*,  got. 
ßitls  ahd.  «ejjo/  M.  ags.  seil  N. 'Sitz*;  aksl.  serb.  audio  'Satter 
aus  urslav.  *sedblo*  oder  *sedülo-  (vgl.  aksl.  o-xedülanh)t  wäh- 
rend uridg,  *sedlo-  mit  dem  aus  andrer  W.  stammenden  selo 
'Acker,  Gehöft*  zusammengefallen  zu  sein  scheint  (vgl  Mcillet 
Etudes  419).  —  Ai.  sahdsra-nt  av.  ha-za&ra*m  'ein  Tausend"r 
ion.  xeiXioi  lesb*  x^^oi  aus  *xeö\-io-  (hom.  b£Kd-X€i\oi  nicht 
sicher  =  *-x«rtoi,  s.  Griech.  Gramm.3  216);  lat.  mille  aufgrund 
eines  F.  *ßmt  gzMi  'eine  Tausendbeit*  (§  134,  140);  die  Her- 
kunft von  *gheslo'm  ist  unaufgeklärt.  —  Gr.  Kt9cdr|  'Kopf9,  got. 
gibla  M,  'Giebel,  Zinne'  ahd,  gebal  IL  'Schädel,  Kopf1  gibt/  X. 


'Giebel*.  —  Ahd,  defotala  aksl.  teda  teslo  'Axt1,  vgl.  ahd.  dehsa 
'Hacke,  Kelle*  avt  tasa-  M.  'Axt'  gr.  tcktujv  1  &  790.  —  Gr, 
vctp^Xri  'Wolke',  Int,  nebula,  ahd,  weöw/  M*  'Nebel';  wegen  ir* 
nelsL  1  S.  1095. —  Ahd.  wibil  aisl,  i-i/eJi  M.  lit.  väbalas  vabülas 
lett,  wahülis  'Käfer'.  —  Ahd-  hragil  'Gewand*  ags.  Aro-jZ  'Ge- 
wand. Stahlhemd*,  lett.  krekU  'Hemd1,  lit.  krölias  preuss.  kraclan 
N.  'Brust'.  —  Ai.  dwgira-s  Name  göttlicher  Wesen,  gr.  äfreXü? 
'Bote*:  unsichere  Zusammenstellung.  —  Lat.  anguhis  umbr. 
angiom-eriLd  angulum*,  aksl.  qgilh  'Winkel'  (vgl.  Meillet  Etudes 
183).  —  Gr.ät&n/Herde',  alat.  agolom  'Hirteiistab*,  zu  dfuü  ago* 
—  Gr.  *(bieXo-  *dtrXo-  inäv-an€Xäffa<g*  dvappuJ(T0e^,  ion.  äv-nrre- 
Xtiy  äffe^veict,  hom,  öXit-rjTrtXtujv  "ohnmächtig*  ion.  vrj-rreX€w  Ich 
bin  ohnmächtig*,  'AueXXtuv  aus  ^AmXjwv,  thess.  "AttXouv,  aisl. 
afl  N. 'Kraft,  Hilfe'  abd.  abalön  'Kraft  haben*;  unmittelbar  hierzu 
wohl  auch  lat.  opulent*  opulent  us.  —  Ahd.  hagal  M,  aisl.  hagl 
N.  'Hagel1,  gr.  KdxXrjE  'kleiner  Stein,  Kiesel*.  —  Aksl  ottla  'Wetz- 
stein1, arm.  axeln,  Gen.  aslant  'Nadel3,  ags.  e$  'Stachel*,  zu 
gr.  dKÖvrj  'Wetzstein*  lat.  acus,  —  Lat.  corulm,  ir.  kymr.  coli 
'Hasel*  aus  mko8lo-t  gall.  Coslum^  ahd.  kaeal  'Hasel*.  —  Lat. 
tumulus  'Erdhaufen,  Grabhügel*,  aisl.  pumall  M,  'Daumen',  vgl. 
ai.  tiimra-a  §  259,  f.  —  Ai.  Bürti  av.  hurä-  ein  geistiges  Getränk, 
lit.  jra/ä 'Baumsaft'  lett  mla  'Saft*,  zu  sun6~ti  'er  presst  aus' *); 
vgl.  ai.  süra-s  ahd,  sür-ougi  S.353,  —  Ai,  tüla-m  'Rispe,  Wedel, 
Strhilf,  Baumwolle*  fß/d  'Bauniwollenstatide*,  gr.  TuXn  'Wulst, 
Schwiele* ,  lit.  tulas'm  mancher*  preuss.  tülan 'viel* {ursprünglich 
'Masse')  aksl.  tvh  'Nacken*;  gr.  tü\q$  'Wulst,  Schwiele*,  aisl. 
paUf  'hölzerner  Pflock,  Baum*  oberd.  dolhfass  'angeschwollener 
Fuss'izu  ai.  taäMi'w  ist  stark*.  —  Gr.  ftfXov 'Bauholz,  Balken% 
aisl,  ju/a  F.  'Säule',  got.  muh  F+  ahd.  sül  F.  (aus  *$üli-z)  'Säule*.  — 
Gr.  ffKÜXov  'abgezogene  Haut1,  fries.  sküJ  'Versteck1,  dazu  ir. 
cüil  kymr.  dl  'secessus*,  vgl.  lat.  ob-scürus  usw.  S.  351.  —  Gr* 
kckuXö^  'Stengel,  Schaft*,  lat.  caulust  meist  caulis  'Stengel*,  lit. 
A-fiw/fis'Kuochcir  lett.  kauh  'Stengel,  Knochen*  preuss.  kaulan 


\)  Trotz  lit.  trültia  'Satt  des  Obstes*  ziehe  ich  diese  Zusammen- 
stellung jetzt  der,  die  1  S-  454  gegeben  ist,  vor.  ttulä  konnte  Leicht 
mit  Bildungen  wie  »unkä  'Saft,  Baumsaft'  (zu  sunkti)  parallelisiert 
werden,  daher  dann  die  Bildung  sültii. 
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^Knochen*;  dazu  wahrscheinlich  ai.  kuttja-m  'Knochen*  lculyd 
'Bach,  Graben,  Kanal*,  abd.  hol  als!,  holr  'bohr  got  us-huiö» 
'aushöhlen*.  —  Gr.  imfXo^ 'Eimer,  Bienenkorb'  tuüXo^ 'Haudels- 
BfhilT,  ahd.  kiaf  aisL  Ic'töU  M.  ""Schiff,  aisL  fru/a  'Kugel';  zum 
Vokaliamus  vgl*  gr.  araupo^  :  ahd,  stiuri :  ai.  sthürd-s  S.  351.  — 
Ahd.  mala  'Ahle,  Pfrieme*,  lit.  siülast  'Faden  zum  Nähen*  niuU 
'Naht1;  dazu  vermutlich  auch  gr.  üXiai  (ö)  rLederstückc  zu  Sehuli- 
8ohlen\  —  Gr.  tiXo-s  'stercus  liquidum'  ttXav  'Durchfall  haben % 
kymr.  fall  bret.  teil  fetereu3%  aksl.  thija  'Verwesung*  thttö 
'modern,  verwesen*,  zu  aksl.  timeno  tina  'Schlamm1.  —  Ai.  vild 
'Treffpunkt,  gelegene  Stunde,  Gelegenheit',  got.  waifa  Adv.  (*in 
passender,  rechter  Weise*)  'wohl*  merjgJ.  tc&I  ahd*  wela  'wohl* 
(IF.  15,  99  ff.  16,  508  f.)-  —  Ahd.  aisl.  seif  N/Seil*,  lit,  dt-seitis 
'das  vom  Schwengel  an  die  Achse  gehende  Eisen*  ät-saile  eVer- 
bindungastange  zwischen  Bracke  und  Achse*.  —  Gr.en.Xn/Mntter- 
brust',  lat.  felare  umbr.  feliuf  filiu  'lactantes',  Jett,  dete  ('Säug- 
ling')  'SohnJ,  lit.  delg  'Blutiger,  Gf.  *dhe[i]-l-;  arm.  dail  (dai) 
'Biestmilcb3,  alb.  de/'e 'Schaf,  Gf.  *dhai-l^  lat  f&ius,  lett.  Mi 
•saugendes  Kalb',  Gf.  *dht-t-\  ir.  det,  Dat.  dM,  'Zitze1,  ahd, 
tila  'weibliche  Brost*,  Gf.  *dhi-l*\  vgl.  gr.  9rjXu?  'weiblich*  ai. 
dha-rü-i  'saugend1.  —  Got.  daila  'Teil,  Anteil'  abd.  teila  *Tei- 
Itmg,  Teil1  aisl.  deila  'Zwiespalt1,  aksl.  dih  Tvff  (vgl.  F.  A. 
Wood  Mod.  Langu,  Not.  81,  39). 

Ai.  mihhihi-m  'Scbamgegend,  Nabel*  (zu  näbhi-e  'Nahe, 
Nabel1),  gr.  öjicpaXö^  'Nabel,  Schildbuckel*,  lat.  umbiliem  (§  379), 
ir.  imbliu  abd.  nabolo  aisl.  nafle  'Nabel'.  —  Lat.  unguium  "Nagel 
an  der  Zehe'  (zu  ujigitix),  ahd,  nagai  aisl.  nagl  M.  "Nagel  au  der 
Zehe  oder  am  Finger'.  —  Ndl.  harze!  (got,  *haursuls)  lit. 
xzirszlt/s  preuss.  sirsÜu  eerb.  sriljen  "Hornisse*,  vgl.  lat,  crdhro 
§  259,  e;  Wechsel  zwischen  f-  und  r- Formans  hinter  r  wie 
lit.  erälk  arilis  aksl.  orbh  i  kymr.  eryr  'Adler*,  zu  got.  am.  — 
Lat.  porculus  porcilia  aus  *porcelo-j  abd.  farheli  N.  lit,  par- 
xzetis  'Ferkel1,  zu  poretts  farah  pafszas.  —  Lat.  rotula  aus 
*roteld  lit.  ratslit  'Rädchen,  zu  rota  rätas.  —  Lat.  üllm  aus 
*ö(h[ö][o-«,  lit.  ve  nutet  Adr.  'obiter1,  zu  taius  venas* 

Einzelsprachliebes.  Gr,  qpöXov  \Stamuij  Geschlecht'  qwXn 
'Gemeinde1,   affäaXo^    aiÖdXn    'Russ*.    —    Lat.  pilum   'Mörser 
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keule'  aus  ^plns-fo-m  (dagegen  Demiu.  pistillum  zu  *pins41o\ 
ilimmiijiflMii  au  fX-imor  caehtm  *Mei&seP  aus  *caid  to*mt  grallae 
'Stelzen1  zu  gradior  {1  S. 533).  plla  'Pfeiler*  nsk,  eh-peilatas 
PI.  'erectae1.  Lat.  famulus  familia  aus  *famefo~,  osk.  famel 
fnmulus1 /W-wefo 'familia*  (1  8<232)umbr.  famelfias  PI. 'familiae' 
iIF.  19,377);  lat,  vinadum  umbr.  pre-uWatu  '*praevineulato' 
aas  *vinkelo-;  umbr.  tigel  'dedicatio*  ticin  'dedicationem'  MM 
*dikeh-,  —  Kelt.*magh)-8  'Vornehmer*  ir.  mal  kymr.  «ine?  abrit, 
Nit<jfocuiie\  ir.  fre/  M,  'Lippe*  wohl  ans  *betlo-st  zu  got.  gißwi 
sprechen*  (vgl.  lit.  tetlos  PL  'Mund*  zu  teffti  'sagen');  gäbul  gohul 
kymr  ^a/? 'gegabelter  Ast,  Gabel  der  Schenkel*;  ir,  meW  we&o? 
kymr.  meß  Schande1.  —  Got  fugh  abd.  fogal  aisl.  /wgrf  M. 
'Vogel';  got.  pteahl  abd.  dwahät  N.  'Bad1;  got.  fair-weiff  N, 
'SofaanspieF;  nhd.  £{£q  'Zeile,  Reihe*  zu  2*-tf  'Zeit';  abd.*w/Wr/ 
ags,  seeofl  ndl.  schoffl  'Schaufel*.  —  AkaJ.  di>io  TVerk*,  lit.  pa- 
deif/8  'Hingelegtes'  pre-deM  'Beilage3  zu  W,  dht-\  lit.  jMMRtt»* 
talal  PI,  'Pntz.*,  aksl.  svetbli  'bell,  glänzend';  orWa  lit.  er£/ü- 
arffifi  'Adler*,  zu  got,  ara,  vgl.  kymr,  ergr  mit  ^Formans  S,  364. 
Lit.  Jett.  eiVa  lit.  eiii  'Reihe5  Jett,  'da  'Gasse*  zu  lit.  ehti  'gehen*, 
lit.  c#M  'Draht'  zu  vejü  'ich  winde',  aüias  'Stiefelschaft',  deglas 
letl.  degla  dagla  'Brandmal',  lit,  augfas  'Trieb3  atujfoz  "Wachs- 
tum*, äp  nafkahix  'Anzug1  vgl.  aksl,  obfeklo  {*ob-velkl&)  'Klei- 
dung3. Aksl.  tfwfa  'Pfeilköehcr',  wohl  zu  ai.  tfma a  *  Pfeil  kftchev* 
i-n-  aus  -ln-)y  sthblo  'Stengel,  Stiel',  greblo  'Ruder'. 

264.  4)  Auslaut  des  Vor  Stücks  und  Konglutinate 
it  4«K  Wo  das  Vorstück  zwei*  oder  mehrsilbig  ist  und  auf 
ursprünglich  kurzen  Vokal  auslautet,  sind,  bei  der  grossen 
Mannigfaltigkeit  in  der  Färbung  dieses  Vokals  und  bei  der  oft 
vorliegenden  lautgesetzlichen  Mehrdeutigkeit,  die  ursprünglichen 
Verhüll n isse  nur  zu  einem  kteinen  Teil  klarer  zu  erkennen. 

a)  Ai,  -ira-  -Ha-  gr.  -aXo-,  vgl,  §259,  a.  Uridg.  -?-/«-  in 
gr.  TTtTttXo^  'ausgebreitet*  tt^tciXov  *Blatt'  vgl.  Trerdt-tfai,  ai.  dmla-s 
'Wind1  (falls  mit  uridg,  -/o-,  nicht  ~ro-)  vgl.  änhti,  und  so 
eventuell  auch  z.  B,  in  gr.  auBaXos  (Ö.  364),  K€(paXf]  (S.  362), 
Kp€uflaXov  'Klapper*,  ai.  ajird-s  'agilis*  (S.  361),  Mit  gr.  niaXot 
irlaXto;  'fett',  otiuaXcos  'blutig1  u.  äbnl,  vgl.  Trictpöq  u.  dgl.  S.  356. 

In     e-lo-  darf  als  uridg.  gelten  sowohl  für  primäre  als 
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auch  für  sekundäre  Nomina  (Deminutiva). —  a)  Ahd.  mbH  aisl 
tcifill  lit.  väbala-s  *  Käfer*  gGf,  *#ebhelo-8.  Zu  gr.  beaton  ai.  <ff- 
-d^-fi 'scheint' :  gr.heeXöt 'sichtbar*  'daneben  dpi-£n.Xa£  —  *-bir|Xo-£r 
öqXo^  —  *Ej£[i]tiXo^  wie  otiicriXos  neben  bEiiceXü^  u.  dgl.)  nnd  lit.  di* 
delk  'gross1  «■  *di-diel-{Q-  (woneben  didü  dide=*di-diO')  mit 
Reduplikation  (§  76).  Gr.  foAXa  'Windgtoss*  aus  *dm-ia  (§  137), 
kjuir.  aicel  'flatus,  veutus*  com,  auhel  'proeella*,  zu  gr,  dimi  djjp 
atfpä.  Arm.  Infinitiv  auf  -el  (Stamm  -elo-)  zu  primären  Verba: 
avel  zu  acem  'ich  führe*  (vgl*  gr.  df i\i\t  lat,  agolom  aus  *ajuto-4»?), 
feere/  zu  berem  'ich  trage1,  Gr.  ö£lk€Xo£  ^vorzeigend,  nachahmend' 
N.  'Ebenbild*,  ä-[F]eib£Xos  'unsichtbar*,  €tKeXo^  ikcXoi;  'gleichend, 
ähnlich',  cü-tpcctteXqs  'sich  leicht  drehend',  cfTucptXö^  'dicht,  fest3. 
Ital.  *famelo-fi  "famulus*  (Nomen  agentis?),  *vinkelo~mr  utnbr.  *di- 
Jcelo-s  S.  365.  Ahd.  brüt-pttil  'Brautwerber*  aisl.  biditl  "Bitter", 
ahd.  tripil  'Wagenlenker*  u.  a-  Lit.  vdbalas  aus  *vebelm  wie 
väkaras  —  aksl.  venera;  nach  dem  Vokalassimilationsgesetz  1 
S.  838  ist  urlit.-lett.  *-e/et-  ferner  noch  anzunehmen  z.  B.  für 
sprogal as* Schftssling  r  oafrzftafoä'KIapper' ',  skrabahw  'Klapper', 
dafigalas  "Decke*,  uaidata*  'Erscheinung*  pa*vidat^i8  'Gestalt'1). 
Aksl,  dröselt  (neben  drqchh)  'traurig,  niedergeschlagen*,  vesefo 
*froh\  —  ß)  *porkelo-*  zu  *porko  a  'porcua* :  lat  porcutu*  ahd. 
farhtli  (farhelin)  liU  pamilis,  lat.  rotafa  aus  *rotdd  lit,  ratätj 
(8.  364)*  As.  tortsit  'Riese*  :  ahd.  mo  =  ai.  vriald-s  "geringer 
Mann .  Männchen* :  vfäan-7  vgl.  gr.  niepÖ£ :  ttiujv  S.357.  Gr.  niiaeXn 
'Fett',  6uuiXn,  'Öpferplatz*;  vermutlich  hatte  auch  veiocX*:  (S.363) 
Sekundärformans.  Im  Ital.  ergibt  sich  **eto*  für  die  Denominativs 
(Deiuinutiva)  aus  umbr.  arc lata f 'arculatas*  1  §606,  1  S.  553, 
zu  lat.  arculus  aretts,  wie  auch  urital.  +-kelo-t  d*  h.  Erweiterung 
von  Äo-Nomina  mittels  -fr>-,  aus  utnbr.  struheja  '*struiculamT 
struem*  zu  erschliessen  ist  (§  266,  t-  385,  a)1).  Germ.  *-eJo-  bei 


1)  K-ala-  zeigt  eine  Vorliebe  für  die  Vokalstufen  a  ai  au  m 
der  Wurzelsilbe"  (Leekien  Bild,  d.  Nora,  472).  Das  oben  erwähnte 
AtißiTnitationsg'esetz  bedarf  übrigens  einer  noch  festzustellenden 
näheren  Begrenzung. 

2)  Bezüglich  der  Lautprozesse  im  Lat*  sei  Folgendes  ange- 
merkt. lapiUv9=*Utpid[8]lo4ib€lIu*  =  *benle]loSi  a#eftu*=*a*«n|i]fa» 

i  aus  'tueno«),  fem f Ha  aus  w/'irntn[e}lä  (femina  aus  *fiB$n4?ia)f 
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den  Denomioativa  wie  in  got  barnilö  N.  "Kindchen*  zu  &«r», 
hd.  aUngil  ^Stengel'  zu  stanga  "8tange">  doch  könnte  das  ganze 
germ*  deminuierende  *//ö*  auch  uridg.  -i/o- gewesen  sein  (Meyer- 
Ltlbke  Romanische  Naiaenstud,  1 ,  Wien  1904,  &  88  f.).  Lit  -alas 
au$*-elas  (s.  a)  in  draügatas 'Gefährte1,  F.  draugala,  Sfl  draügas 
u.  a.  Dazu  -e/i-«  -e£e  in  erelis  ar&lis  'Adler*  ( :  got.  ora),  sowie  in 
fcfi  Deuiimitiva  wie  parszelin  (s«  o.),  gafoßle  'Köpfchen1.  AksL 
plerefo  Unkraut1  zu  pUva  (S,  201).  Erwähnt  sei  noch  die  an- 
sprechende Identifizierung  Yon  got.  ttbils  ahd,  ubil  'übel'  mit  ir. 
tl  'schlecht*,  gGf,  *up4to-  (Stokes  KZ.  36,  274  f.),  zu  got.  uf  ufar. 

Ann).  ~q-Iq-  ist  kaum  als  altererbt  nachweisbar»  Über  gr. 
<ü6Xo£.  das  einige  mit  got.  xaiwala  verbinden,  s.  J.  Schmidt  KZ.  32, 
324  f.,  der  es  wohl  mit  Recht  auf  *aUXo£  zurückführt.  (Audi  Xol&opoc 
au«  Haiftepo^  eventuell  weiter  aus  *AoiÄeko<;?)  AksL  .tokolh  Talke*, 
das  man  mit  ai.  iakun&s  'ifrofcsßr  Vogel'  verknüpft,  vielleicht  ebenso 
Assimilatorisch  aua  *ttokefo.  Am  meisten  ist  vielleicht  Anlass,  germ. 
ala-  auf  -oh-  zurückzuführen,  z.  B  got.  slahalm  "zum  Schlagen  ge- 
neigt1, ahd.  effial  'gefr&ssig*  aisl.  efoH  'aufzehrend'»  aisl.  floyall  'rasch 
in  neiiien  Bewehrungen1;  ahd.  drfrrf  N.  'edles  Geschlecht,  Adel1  aisl. 
ortet/  N.  'Anlage,  Geschlecht1  von  einem  *apttia-  "angestammt,  ererbt' 
(zu  g-ot.  appan  !at,  at  at-avoa  aksL  otb  usw.  wie  got.  uätte  zu  uf?). 

c)   -t*4o-,    Oseet.  ängur,  gr.  äipcüXot,  ahd.  a/ipuJ   zu   ai. 


«67 
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um  =  *v%n[e]lomi  üllu#  =  *oi»[e]/o*(  suUlus  =  *mtn[e}los*  corölla 
n  *corö»ielfdj  «fetfa  sa  *#£er[e)£ät  pütftu  =  *pür[e]to»,  nrneUus  =  *mi- 
*rer[e]/oÄ,  perctfh**  — *ptfrttJ[e]fojr1  cafe/Ju*  — *cafef[e]fos*  vitetius  mm  •*£ 
[e]/0Ä,  Wo  f ,  (t  $  entstanden  war,  war  der  anaptyktische  Vokal  quali- 
tiv  verschieden  {vgl.  1  S.  2171,  Sommer  Lat.  L  u.  Fl.  &E>  ff,).  ~fU  er* 
£ab  stets  -eil-,  z.  B,  ageltus  =  *agr[t)Lo$,  captlla  =  *cttpr[e]lä%  Daceltum 
=  *»acr[t\lom,  pulchetlus  =  *pulchr[e]lo&,  vgl  pulcherrtmus  =  *pul- 
ckr[i]itemö8.    ~}l-  ergab  stets  -iü-,  z.  B.  pöcillum  =  *p&cl[e]lont,  bacil- 

»tum  —  *&acZ[e]/om,  c.hujillum  —  *cingl[e]lamt  pl$Wum= *pl[n]ntl[e\l&m 
(zu  einem  verlorenen  *plstulumt  S.  365),  pästillum  =  *pä$U[e]lom  (au 
einem  verloreneu  ^pätstulum),  axilla  —  *axl[e]lä  (zu  äla  =  *axlä)> 
vtxiltutn  =  *v&d[e]fom  [v&lum  «  *v4xlom)r  vgl.  /eici/2tmuj  =  *facl[i\~ 
semo».  -iil-  ergab  -Öi-  hinter  #,  pugillu»  =  *pujn[fi]io*,  AÜ/iHum  = 
*^vr)[«]io?n,  tigillum  =■  *(ijn[e|/(OT,  vermutlich  weil  -^n-  (-^p-)  zu  -pw- 
{-^fn-j  geworden  war,  sonst  -eK-,  ÄCia&aWuwt  (Cato)  ^*scabÄ[e]fomf  cofu* 
meiia  =  *column[&]lä$  die  Nebenform  xeabillum  (Cle.i  war  also  nicht 
lautgesetzlich,  sondern  Analogiebildung,  ebenso  wie  z.  B.  -citlo- 
{möscilli  u.  a.)  neben  -cello*  au»  *-fcei[e]fo-,  anciWa  zu  anculus  {=  gr. 


a&ktt'#d'S  S.  36 1,  Genannt  sind  ebenda  auch  ai.  a»kurä*9  gr, 
ÖTKuXog,  ai.  cidura-s  lit.  pa-tiduh,  ai.  bahuJd-s  %r,  ttcxvXo^  zu 
bahn-i  trax^>  ai,  tumura-t  tnmul<i-x  lat.  tumuhns*  Ans  dem 
Ar.  sicher  hierher  ferner  Xamenfonnen  wie  ai.  Bhänula-B,  tu 
Bhatnt-datta-8  nnd  bhünu-i  'Schein.  Licht',  während  z.  B.  bei 
ai.  dntra-8  av.  ahura-  (8-  358),  ai.  pqxurd-*  'staubig*  {pq&ü-s 
'Staub1 1,  mudhuhis  rnaMuras'&ftEs  (mddhu'Sümgkeif  \.qhtird-8 
'bedräng!1  (qhu-i  enge \aY.zaMriira-  gebrechlich,  altersschwach* 
der  Zweifel  bleibt,  ob  uridg,  -h-  oder  -ro~,  Gr.  fjbvXoc  'sllsslich* 
[.fl&us),  bpfcnuXo^  'ein  wenig  scharf  (bpinus);  aber  die  Tonsitz- 
Verschiedenheit  rraxoXä^  :  f|büXö£  1  S.  963.  Got.  maguia  M. 
K  nable  in  zu  ntagu-s  'Knabe'.  Ob  alle  germ.  -ula-  (vgl.  noch  z.  B. 
got.  huktiis  aisl.  hqkull  'Mantel*,  got.  sakuis  'streitsüchtig*)  auf 
uridg.  -u-lo-  beruhen,  bleibt  fraglich.  Lit.  kimulis  M.  'Heiserkeit1 
zu  kimüJiy  zunächst  Yon*kimula-8 'subraneos*  (rgLifyüM.'L&nge*: 
ilgas  rlaug*,  §  100,  c  S.  172  f.  %  ebenso  baugulu  'Furcht'  txx  baugm 
'furchtsam'  u.  a.,  ferner  sunkulys  'schweres  Atmen*  zu  mnkkt 
'schwer*  und  gaizülh  'ein  Wählerischer'  zu  gaikits  'ira  Halse  nacJi 
bitternd',  grasulü  'Stutzer*  zu  grazüs  'schön*,  sowie  Deniiuutiva 
wie  medulia  zu  mediis  'Honig'.  In  allen  diesen  lit.  Kategorien  ist 
*w/mi-  auch  auf  andre  Stämme  übergegangen,  z.  B.  Demin.  deitdi* 
zu  divas  "Gott1,  ööfttt/itf'candidulus'ÄU&dfr*/*  l  ;  vgl  noch  preuss. 
pikula-  'Teufel*  ptkulhn  Akk.  'Hölle'. 

d)  -i-Jö-,  Gr.  TpoxiXog 'Strandlänfer*  (ein  Vogeli  zu  tdöxk 
'Läufer* (S.  168),  Eigennamen  wieTaEi-Xo-^,  'Ovnöi-Xo-sJ:  AöpiXXo^ 
=  Ba&üXo^  :  BdÖuXXog),  vgl.  auch  nonriXo;  'bunt',  öp^iXo^  jäh- 
zornig", koiXos  *  bohl'  aus  *xoFiXö£  (k6oi).  Lit.  vagilüs  vagitiu* 
*Dieh*  zu  uagw  'Dieb*,  erzilas  'Hengst*  zu  av.  9T*zi-s  gr.  Öpxic 
(&  17üj,  Hierher  vielleicht  auch  germ.  -Ha-  in  got,  barnilö  usw, 
(S.  366  f.). 

e)  •tl-lo-t~ä-lo'7  -ö-la-r-l-lo-,  -u-lo:  Die  betreffenden 
zu  gründe  liegenden  Stämme  können  meistens  ebenso  gut  als 
nominale  wie  als  verbale  Stämme  angesehen  werden,  und  in  der 
Tat  wird  z.  B.  bei  der  Schöpfung  von  lat.  ammülix  nicht  nur 

1)  Bei  den  Formen  auf  *uta»  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  484  f. i  im 
beachten,  dass  einige  reduplizierte  Nomina  Find  und  ihr  l  Wurzel- 
«laut  ist,  z.  B.  buf-hutas  'Wasserblase*. 
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0N98M  sondern  auch  auimärv  tttihnana  ammütus  die  Grundlage 
gebildet  haben,  —  Ein  paar  ar.  Formen  auf  -tira-  (-üta~)  sind 
nach  verschiedenen  Riebtungen  bin  unklar:  ai.  karmdra-3 
'Schmied1  zu  kdrman-  'Werk',  vücühi-s  'gesprächig1  (an  Int.vöcaUs 
erinnernd);  über  palültt-  unten  bei  j* 

a)  -älo-.  Arm.  Infinitiv  auf  ~al  (St.  -ah-)}  wie  jpttttid  zu 
t/umm  'ich  hoffe5,  havntai  zu  hacatam  'ich  glaube'.  Gr.  ai^Xo^ 
dor.  dif äXö$  'schweigsam*  zu  öTfn  fflfdw,  äircmiXös  'betrügerisch* 
zu  dnair)  dTTaiduu.  Lat.  ttmnatiis  zu  anima  antmüre^  vltdlis  zu 
trtta,  naturalis  zu  natura,  genitalis  zu  Genita,  hberalu  zu  ft&ir 
It berare,  annaiis  zu  anrtus,  generttfis  zu  gernts  generare t  hie- 
matt*  zu  Aeev/tt  hiemtiret  osk.  fertalis  '•fertales1  zu  lat.  fertitm, 
umbr.  uerfafe  ('verbale1)  'templum*  zu  lat.  iHr&tem,  sorsahm 
'poreiliarem,  suillauf  aus  *sudaiim  zu  *£«-d-  fsus'  (§  359).  Dafür 
-dri-  bei  vorausgehendem  /  (1  §  975  S.  851):  lat.  äfaris,  pal- 
märüf  miHttiru,  lünaris,  iuninaris  (Ausnahmen  wie  esciaris 
sind  verschwindend),  osk.  luisanf  s  'lnsoriis1,  nmbr.  atafiarem 
'*slabularem\  sabin.  Ffusttre  rFlorali\  Doch  hat  das  Osk.-Uiubr. 
nur  iari-j  nicht  */d/i*:  osk.  dekkviarlm  r*decuvialem*t  unibr. 
selmieiiiar  rseminariuui\  Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass 
das  Italische  einst  -aro-  =  gr.  -üpo-  (§  259,  d)  besessen  hat:  das 
ilurcii  Dissimilation  aus  -all-  entsprungene  ~äri-  hat  jenes  -tiro- 
zurttckgedrängt1).  Kymr.  gwasawl  'dienend'  zu  gwas  'Bursche, 
Dieuer*  (vgl,  Thurneysen  Keltorom,  82,  Windisch  Her.  d.  sächs. 
G.  d.  W.  189^  S.  1 78  ff.).  Ak&L  Part.  Praet.,  wie  delah  zn  d&a-ti 
'arbeiten',  znamenah  zu  zaamena-U  '"bezeichnen'. 

ß)  -ß?o-.  Gr.  utun.Xös  'nachahmend*  zu  \x\\jlq%  ulu^oum  \x\\it\- 
T€ov  fiiuticTi^  usw.  wie  novnpöi;  zu  ttövcs  usw.  (§  259,  d),  ebenso 
voo**iXös  ineben  voaripäci  "krank",  KaTa-prplXos  'schauderhaft* u.a. 
Lat,  erüdefis  zu  erüdus  erüdesco  {vgl  glabretum  zu  gl  aber  gla- 
bresco  §  303,  ß),  alat.  admdeius  [adsldelae  mensae  Paul.  Fest.) 
zu  amideo.  Hierzu  wohl,  als  fem.  Adjektivabstrakta  und  sonstige 
substantivierte  Adjektiva,  müd&Ja  (suadeo)y  nitela  { niteo  nit€8co)r 
candela  ci-dndita  [candeo),  wonach  fugSla  {cön+fug&la),  querihr 


i)  Die  Herleitung1  von  -äri-  aus  W,  are-  "ftig-en*  bei  Prellwitt 
BB,  3*2,  307  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

Br  utrin  nun     GrumlriM,   II,  1.  24 
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n.  a.  (anders  Ostboff  PBS,  Beitr.  3,  346).  Lit.  tekiias  preuss. 
tavlelis  (=  *tekgla#)  "^SclileiFöteiii^  zu  lit  fefr#i  'laufen*;  oft  -€'/m 
für  den,  der  in  dem  Zustand  ist,  den  das  Verbum  bezeichnet, 
wie  pttkltfdelis  cIrrgei&t*  zu  klydeti  rumherirren*,  pasmirdeJis 
'Stänker'  smirdeW  Attich*  zu  ännrd£fc' 'stinken*  (vgl,  ai,  piyäru-i 
zu  got.  fijai-p  §  282).,  wonach  WM  wlrtffa  'Verstorbener*,  ne-tikefi* 
"Taugenichts*  u.  a,;  indem  z.B.  iszlepelis  *  Weichling1  auf  Upti 
Verweichlicht  werden1  und  auf  lepüs  'weichlich'  zugleich  bezogen 
ward,  wurde  -elis  auchSekundärformans,  %.  B.  *u/ätfe£tV5chwärz- 
ling\  Aksl.  Part.  Praet.  wie  äeleli  zu  ift&h  'wünschen*,  videh 
zu  eide-ti  'sehen';  vgl.  auch  die  Ab&trakta  auf  -eh9  wie  -rnfocah 
'das  Schweigen'  (§  281). 

Denominativa  zu  Stämmen  auf  -«,  -(i)j£.  Lat.  fideUs  zu 
y?de^,  famelicus  zu  fames  (dagegen  -tTzft«  zu  •&*,  wie  specialis, 
pernkialis,  superficialis  usw.).  Lit  Tiemamen  wie  musett 
'Fliege'  zu  niua^  uteli  cLaus'  zu  ut&t  kirmeli  fWurrns  zu  kir- 
Ttiix-io.  Femer  lit.  Deminutiva  zu  mehr  ab  zweisilbigen  Nomina, 
wie  avinilis  'Böcklein*  zu  ävinas,  motynile  "Mütterchen*  zu 
mötyna.  Sie  sind  von  solchen  Formen  wie  kepurüe  'Hütchen*, 
zu  kepüre,  ausgegangen,  ursprünglich  waren  derartige  Detui- 
nutivbildungen  Neutra  (mit  ~eli<i-)t  was  den  Übergang  von  -etta- 
als  einheitlichem  Formanskonglutinat  auf  Wörter  männlichen 
Geschlechts  erleichterte,  s.  §  541. 

T)  -ölo-.  Gr.  tpeiowXo^  'schonend,  sparsam*  (peibuuXn.  'Scho- 
nung' zn  q>€ibu>;  euxwXn.  Tralerei,  Gelübde',  TepTrwXri  'ErgötzHch- 
keit*,  TrauffujXfj  'Rast*  (vgl.  TTauaujv).  Lit.  Nomina  agentis  wie 
skupül-elis  'Geizhals',  zu  skupüti  'geizen',  wohl  auch  duzulas 
anzülas  lett.  üfüls  (preuss.  ausonis)  'Eiche*.  Ai.  päUtfa-  M.  N. 
"Halm,  Stroh'  ans  *pelö[u]-lo-  (ro-),  8*  §  132,  und  so  gehörte 
vielleicht  auch  gr.  eiowXov  'Bild'  enger  mit  ai.  vidura-s  lit.  pa- 
vldtüis  (S.  361)  zusammen. 

h)  *ilo-,  Ai.  nabhlta-m  zu  näbhi-S  S.  364.  Gr.  tfrpößlXos 
'Kreisel',  vgl.  tfTpöa>i£  EL  168,  Lat  aedllis  zu  atdes^  civilis  zu 
cU'iat  orbite  zu  orbis,  ovile  zu  ovis,  wouach  virilis,  fabrifis, 
juwntlis,  hastüe  n.  a,  Lit.  akylas  'aufmerksam*  (vgl,  akyta* 
und  akyvax  'mit  Augen  veraeben*)  zu  aku  'Auge',  Aksl.  fart 
Praet,  wie  chvalllh  zu  chvafi-ti  'loben'. 
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e)  Lat.  currülis  zu  mrru$,  trlbülis  zu  tribwt  u.  a,  Aus 
dem  Arm.  hierher  vielleicht  die  Parti  zipia  wie  argehtl  zu  arge- 
Jum  'ich  verhindere,  Bchliesse  ein*  (die  ursprüngliche  Quantität 
des  u  ist  unsicher), 

f)  -s-Io-j  wie  -8-mo-  u.  dgL  (zur  Natur  des  -*-  s.  %  6  S.  11), 
Am  häufigsten  im  Ital,,  Germ,,  ßalt.  Lat.  ala  aus  *axtä  vgL 
axifla,  abd,  afaiala  aisl.  qxl  'Achsel*,  zu  ai.  dk&a-s  ahd.  ahxa 
'Achse"*,  das  vermutlich  zu  W.  a§-  gehört  und  ursprünglich  *Be- 
wegungsBtelle,  Drehpunkt'  bedeutet  hat.  Gr.  uuxfcös  'ZncbteseT, 
lat.  malus  aus  *muxlos  neben  alb.  muik  "Maultier*  av,  Gen, 
Sdi-muSöis (Eigen«*)  weisen  auf  vridg**mugzhfo-  d.  i,  *mugh-s-?ö- 
(Bartholotnae  Woch.  f.  klass.  Phil.  1898  Sp.  1060f.). 

I  ta  1  isch.  Lat* prö-te/um  "ununterbrochener Fortgang,  Zug- 
seil am  Pflug"  aus  *-tenda-  vgl.  tensa,  daneben  mit  -sli-  (§276) 
tölia  PL  'Kropf  vgl.  tönsillae,  zu  ten-s-  in  got.  atpinsan  'her- 
ziehen* lit.  f#»-ti  'durch  Ziehen  dehnen",  älum  tllium  'Knoblauch' 
d  (h)a!äre  ans  *anslo*f  vgl  aksl.  qchati  'riechen,  duften*,  W. 
'hauchen*  (ai.  dni-ti  usw.),  e*//ö  aus  *veixlä  vgl.  got.  ire/Ax 
N.  'Flecken,  Dorf  (§  416),  zu  lat.  vicus.  talus  'Knöchel'  (sub- 
tel)  aus  *taxlö~s  vgl.  taxilfus;  pälus  'Pfahl*  aus  *paxlos  oder 
*päx!os  vgl.  paxillus  (ü?)  zu  W.  £d£-  cpangere*.  velum  Tuch, 
HUlle,  Segel,  Fahne*  vgl.  vexilluntf  vermutlich  zu  ir.  figim  'ich 
webe'  üdd.  wocke  FWocken'  ai.  vdgurd  'Fangstrick,  Fangnetz'1); 
man-telum  (-tile)  'Handtuch'  aas  +-terxlO'mf  zu  tergeo  (1  8, 134f, 
442);  prelum  'Kelter*  aus  *premslo-m  zu  premo:  paullum  aus 
9pauxlam  vgl.  pauxiUum,  scdlae  'Stiege1  aus  *scantdä-  zu 
scando;  mala  aus  *smaxlä  vgl,  maxitla?  zu  ir*  atnecA  lit,  sma- 
krä  cKinn';  aulia  Topf  aus  *auxlü  vgl,  auxilla^  vielleicht  zu 
ai,  ukhd~8  ukhd  'Topf.  Vgl.  noch  exilis  zu  ex*iguos,  aus  *-eg8li* 
*-eli%  wie  8ub*tlli&}  zu  Wa  as  *£ex/d,  und  t?l/w,  zu  v^nu«n  = 
*t?e*no-  oder  *tisnO'f  s.  1   S,  134  f. 

Keltisch.  Ir.  ualt  F.  ^berhebung,  Hochmut*  m$*aukslä 
vgl,  ua«a/  "'hoch,  erhaben*  kymr.  uchel  'hoch*  zu  ir,  ös  uas  kymr. 


1)  Dass  es  itn  alten  Volkslatein  auch  ein  zu  vehö  gehörigem 
rUum  gegeben  habe  {*laa  mit  akäl.  üas/ö  S.  373  zu  identifizieren  wäre), 
haben  Pfannensehmid  und  v.  d.  Vltet  (Wölfflin's  Arch.  4}  413  ff.  und 
20,  16)  nicht  erwiesen. 


tivh  fobenJ,  entweder  m  got.  atthuma  "höher*  oder  zu  lit.  duksztas 
'hoch*,  lal.  augjiHtua}  attxiitum  ('Zuwachs')  "«Stärkung,  Hilfe*, 
gr.  auEw  'ich^m-ehre';  im  letzteren  Fall  wäre  das  formauti&che 
Zusammentreffen  mit  lett  jaun-augsUs  i'Jongwachs*)  'junger 
Laffe*  wohl  ebenso  zufällig-  wie  das  von  Jat.  ex-ilüf  mit  diu 
(beide  zu  agere).  It.  toll  'hohl",  toll,  Gen.  tuill,  'Loch*  kymr. 
twll  'forameu'  ans  *tukslo-,  zu  gr.  tuko^  'Meissel'  aksl.  L-tukuti 
*8culpere*.    Vgl.  auch  über  in  oiaÜ  kymr.  pwt/ll  1  Si  773. 

Germanisch.  Ahd.  dihxala  &g&.dLvl  SLisl.pist F. 'Deichsel' 
Gf.  Henqdä  vgl.  gut,  peihs  N.  ahd.  dihsema,  eventuell  auch  Jat. 
temo  8.  243.  Got.  preihd  'Bedr&nguis'  an  prelhan  'drängen', 
sirutttfsl  'Teich1  {f  anaptyktiach  wie  in  ahd.  amfsla '■  —  amsta 
amsafa  'Amsel')  zu  ahd.  swimman  'schwimmen',  sköhsi  'böser 
Geist',  ahd.  fasel  ogs.  fmut  N.  'fnetus,  proles,  suboles  (dazu  ahd. 
fest!  'fruchtbar*)  zu  goLßtan  'gebären1,  ahd.  wehaal  M.  aisl.  vixJ 
N.  'Wechsel1  zu  abd*  wthJian*  Nicht  ganz  klar  ist  die  Grund- 
form von  got  hunsl  ags.  hüsel  aisl,  hml  N.  'Opfer,  »Sakrament'; 
gewöhnlich  stellt  man  das  Wort  zu  av.  span-yah-  'heiliger5  und 
spwta-  preuss.  sicints  aksl.  tteqti  'heilig1;  hua-  dann  vermutlkli 
aus  *jßtttfl-  =  *k#nr ;  nach  Mekler  aber  l~epa£  263  zu  gr,  Kctivw  'ich 
tÖte'Perf.KCKOV«,  Hinter  vokalisch  auslautendem  verbalen  Stamm: 
ahd.  knuosal  ags.  cnösl  N.  'Geschlecht1  neben  ahd.  ebnet  ünuat 
got.  Ä7iö^ä  F.  'Geschlecht'  {:  gr.  t™u-tÖ£ /Verwandter'),  und  hier* 
nach  traten  ahd.  harmual  hermesal  'Leid,  Beschimpfung*  aisl. 
henml  N-  'luctus1  neben  ahd.  hermidtt  'Leid1  härmen  'plagen,  be- 
schimpfen', uobisal  N.  'eultus,  eiereitium'  neben  uobida  'Übung, 
cultnra1  uohen  u.  dgl.  Dies  ist  der  Ursprung  der  Abstrakta  auf 
-isla-  zu  Verba  auf  -jtinf  vgl.  noch  die  Neutra  ahd.  tcerfisu/ 
'Verderben*  zu  werten  'verderben^  irrisal  'Irreal*  zu  irren,  aisl. 
kennst  'notioa  zu  kennar  vesl  'Oberkleid*=*i?fl*w/fl-  zu  got  irasjan 
'kleiden.  Dazu  auch  Feminina  wie  abd.  hruommüa  'Prahlerei* 
zu  hruomenl  aisl.  kenmla  neben  kennst,  pensia  'expansio'  und 
as.  schwache  .Maskulina  wie  irrülo  Irrtum'.  Im  Mhd.  ging  das 
Xonglntinat  auch  auf  Nomina  über,  wie  ttr tnicual  'Einschränkung* 
zu  twanc  'Zwangt  rächsäl  'Rache*  zu  räche  'Rache*.  Unklar 
bleibt  das  im  Got  isoliert  stehende  swartizl  'Schwärze,  Tinte" 
2.  Kor.  3,  3  eod.  B  {-izl  aus-Js?  1  S.  853):  entweder  zu  *sioartjm 
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=  aial.  merta  schwärzen  oder  auf  gruud  eines  Norninalabstiak- 
tums  *xwat-ti]m    wie  diupipa  Tiefe'). 

BaltiBch-Slavisc-h.  Prcuss.  san-inxte  'Gürtel*»  aksl.  #&- 
wqdc  'Band,  Fessel*  u-vqsto  'Diadem*,  vgl,  lat.  anxius  angustust 
znaksL  qzJs'Knoten*  W.  angh-.  Preuss.  fcera/e'Axt*,  russ.  S&natd 
rf'resfo  *Pflug[iiesser'  (aksl,  *cV^/o),  GL  *qertsio*  vgl.  lat.  c&na 
Gf,  ^qertsnd-j  zu  lit.  /.vr^>  A'fVrfi  'hauen9  aksl.  cvVq  crwti  *schuei- 
den\  Lett  ap-me&Iis  'Einschlag  des  Webers*  nt-meBlia  'Auswurf* 
vgl-  mesmens  S.  243,  baustis  'Gebot9  vgl.  lit.  btiusmi  S»  253, 
lett.  nutfn  eine  Art  rotbrauner  Farbe  vgl.  lit.  rüsvas  8.202  ahd. 
rosmo  S.  243,  lit.  dtlslüs  'freigebig'  vgl.  dosnas  S.  265,  aköl. 
SA  'Zahl*  vergl.  cismq  S.  243,  Lit  krisfas  'Abfall,  Brocken1 
/n  kritttü  krteti  "abfallen9,  spqstas  'Falle,  Fallstrick'  zu  spindzu 
'ich  stelle  eine  Falle1,  zäidtt*  'Spielzeug  zu  zdidzu  'ich  spiele', 
t'tkxftts  'Belieben'  zu  Hkti  'passen*,  möksinx  moksta  "Lehre'  zu 
tnttkti  'erlernen' ;  iisf^H  'Schnüffler'  Ü9Ü  'Nasenloch1  zu  ildzu  'ich 
rieche*,  kveslgs  'Gastbitter*  zu  keczü  'ich  lade  ein9,  lett.  JcrimMis 
lit.  kremsti  kramsfi  'Knorpel9  zu  lit.  kremtu  'ich  nage*,  lett, 
kaust  h  'Raufbold'  zu  kau-t  'schlagen',  Aksl,  veslo  'Ruder'  zu 
vezq  *veho\  maslo  'Ölr  Salbe*  zu  mazq  rnazati  'schmieren9,  po- 
ertslo  'trutiua'  zu  po-vrbzq  -vristi;  vgl.  -sh  in  gasti  u.  a.  §  28  L 

Aus  dem  Arischen  vgl.  &{,  krcchrd-s  jämmerlich,  schlimm', 
mitteliudisch  aus  *krpsrd-tt,  zu  kfpa-tß  'er  jammert9. 

g)  Über  -dh-la~  wird  zusammen  mit  -dh-ro-  §  267  ff*  ge- 
handelt werden. 

265.  5)  Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
durch  die  /o-Formantia  bewirkte  Bedeutung. 

a)  -lo-  als  Primärformaus. 

et)  Das  M,  ist  oft  Nomen  agentis,  besonders  im  Italischen 
und  im  Germanischen,  z.  B.  lat,  ßgulutt  "Töpfer,  ahd.  tregil 
Träger*,  lak.  ü€iKr|Xos  'Schauspieler',  lit,  Urszkafas  'Schwätzer0' 
(ai.  pald-s  'Hüter,  Wächter*);  oft  sind  Gerätschaften  als  han- 
delnde Subjekte  vorgestellt,  wie  lat,  capuhts  'Griff  ('Anfasser'), 
ahd.*/^7^eldögel\lit.r^^ 

In  adjektivischer  Funktion  bezeichnen  diese  Nomina  mit 
Vurliebe  den  durch  den  Verbalbegriff  hervorgebrachten  Zustand, 
ie  gr.  (TrfriXo^  'schweigsam',  lat.  crüdeii#t  zunächst  etwa  rver- 
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ruht*,  lit.  akylas  'aufmerksam'  (zu  akytas)t  substantiviert  mk 
nMHl  'Verstorbener*.  Daher  im  Slav.  die  Punktion  von  *fa  al& 
Kurmaas  des  sogen.  Part.  Pr&et.  Akt,  II,  wie  zelelh  zu  zeU'ti 
'wünschen",  btih  zu  biti  "schlagen*,  bgh  zu  byti  'sein',  znafo  zu 
rjw/i  fkennen\  «e#/*  zu  nesti  "tragen**  (Bei  der  grossen  Produk- 
tivität dieses  -h  können  Überein  Stimmungen  wie  byh  und  gr. 
(pOXov  qpüXn.,  jalh  —  **dlt  und  abd.  ejjöV  'gef  rassig*  zufällig  sein. 
Sofefa  p&rüiipiale  Verwendung  zeigt  im  Italischen  der  Adjektiv- 
typns  ptndmlm*  in  den  auf  ihm  beruhenden  unibr.  Futura  exacta 
apelast  tmpenderif  von  *am*pendlo*  und  entelwtt  *intendent, 
uupu$ucrit'  von  *en-tendto-  ("1  §413,  7,  770,  e).  Das  Arm.  bat 
oui  Part.  Praes,  auf  -olt  wie  berol  'tragend*,  das  vielleicht  eben- 
falls hierher  gehört  (Meillet  Gramm,  de  laim  97), 

Wo  -la-  rein  nominal  gehlieben  ist,  hat  sieh  mit  ihm  zum 
led  der  Begriff  einer  tadeihaften  Gewohnheit  verknüpft.  So  lat. 
bibnfn**  crGdufuSf  ijemulux,  querulus  u.  a.,  got.  mkuls  cstreit- 
sHebtig*,  gfahulg  slahaU  czuui  Schlagen  geneigt*,  ahd.  ej$al  'ge- 
fraÄsig,?  ap.  Mpol  'schlafsüchtig*,  hUtjot  'zum  Lachen  geneijrf 
u.  a.  im  dieser  Funktion  auch  denominativ;  got.  weinuh  'trunk- 
süchtig''  zu  wein  "Wein',  ahd.  wortal  'gesprächig*  zu  wort  'Wort*), 
lit.  substantiviert  *w-.*£ä'«i/t# 'ein  Mensch,  den  es  gleich  friert,  Fritet- 
liug',  uz-mifszelü  Vergesslicher  Mensch1,  sukretelis  'Schmier- 
fink*, ap-iwalgeliü  "ScliwiudelkopF  n.  a.  (auch  denominativ,  8. 
*S.  370). 

Die  lat.  Adjektiva,  die  passivisch  waren  und  den  Sinn  der 
Fähigkeit  u.  dgl.  hatten,  wie  bibüis,  agilte,  docüüt,  facilis,  im 
Anschluss  au  das  to-Partizip  pötilht  ad-apertili^  hidütilis,  ver- 
süWis  u,  a.?  zeigen  dieselbe  Bedeutungsschattierung  wie  die  Ad- 
jektiva  auf  -bilis  wie  agtbilUt  del&bilis,  faudäbüis,  die  zu  den 
Neotra  auf  -bulum  gehören  (g  271).  Hier  handelt  es  sich  wahr- 
scheinlich nicht  um  blossen  Übergang  von  der  o*  zur  «-Dekli- 
nation, wie  bei  ftumtit*,  mmili»,  sondern  um  Antritt  des  For- 
mans -(i)jö-;-i-  der  Verbaladjektiva  wie  lat.  ex-imius,  gr.  <ttü- 
f\oqr  ai,  ydjya-Sj  stu-iya-s  usw,,  deren  alten  Nom.  Sg.  anf  4* 
das  Gotische  in  den  Formen  wie  brüks  bewahrt  hat  {§  111. 
113.  121).  Vgl.  die  arm,  Verbaladjektiva  auf  li  zu  den  !o- 
InlimtiveiL  wie  sireli  "amabilis*  zum  Inf.  xireL    So  erklären  sich 
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die  lautlich  auffallenden  umbr.  purtifele  ^porrieibileni*,  fa^e- 
fele  f*facibile,  *sacrificabile* ;  aus  *-fliio-  musste  über  *-ßio- 
die  Lautung  *-/e£$o-  entstehen. 

p)  Das  N.  auf  -lo-m  nur  im  Lat.  etwas  häufiger  als  Nomen 
intrtrumenti,  wie  torculum,  vinculum,  prelum;  anderwärts  z.  B. 
ahd.  seit  (f  Bindemittel*)  eSeiJ*,  aksl  vedo  'Ruder*  Cvehiculum*), 
masio  'Salbe*.  Verbreiteter  sind  ~tlo-m  und  -dhlom  iu  dieser 
Funktion.  Vgl.  §  487,  Obwohl  der  Gebrauch  als  reines  Verbal- 
abstraktuui  selten  ist  (etwas  häufiger  nur  der  Typus  gQi*preihxi), 
wird  man  den  arm,  Infinitiv  auf  -/o-,  z.  EL  acel  zu  acem  'ich 
führe',  arnul  zu  ar-num  'ich  nehme',  tal  zu  tarn  "ich  gebe*,  yu- 
sal  zu  ifumm  'ich  hoffe*,  meranif  zu  meramm  'ich  sterbe*,  nicht  auf 
das  MM  sondern  dasN.  zurückzuführen  haben.  Über  das  Verhält- 
nis des  Part,  auf  ealt  z.  ß.  aHcü,  berealt  zu  diesen  Infinitiven 
ft,  Kriftel  Gramm,  de  l'anm  68.  86.  96  f.,  Pedersen  KZ.  40, 151  f. 

266.  b)  Unter  den  Funktionen,  die  -/o-  als  Sekundärfor- 
uians  hatte,  ist  die  Funktion  als  Formans  für  Deminutiva 
(Hypokoristika  u.  dgl.)  diejenige,  welche  zu  den  meisten  for- 
malen Neuerungen  führte.  Der  deminuiereode  Sinn  ist  oft  aus 
der  Forin  verschwunden  (z.  B.  tat.  puella  neben  puer\  was  nicht 
selten  Anlass  wurde  ein  neues  deminuierendes  Formans  anzu- 
fügen. Als  Deminutivformans  war  -lo-  am  produktivsten  im 
Ital.,  Germ  an.  und  Baltischen, 

a)  Von  den  substantivischen  Deminutiva  sind  als  iu 
mehreren  Sprackzweigen  zugleich  erseheinend  S.  364  schon  ge- 
nannt lat.  porculus  zu  porcas  und  rotuia  zn  rata.  Weitere  Bei- 
spiele aus  den  verschiedenen  Sprachzweigen.  Ai.  vräalä-s  *Mann- 
ehen,  geringer  Mann5,  ätdakald  'Spanchen*  zu  ialaka  *Span*? 
MMla-s  'Kindchen'1  zu  diSa-i  *Kinti\  Ganz  selten  im  Griech.,  wie 
dpKxuXo^  'kleiner  Bär*  (nach  Art  der  Personennamen  gebildet, 
s.  u.j;  mit  Verlust  des  Deminutivsinns  KOirxtftn.  (wovon  kgtxuXiov) 
neben  KÖyxi  'Muschel'.  Ital.  ~ela*:  lat.  arcutus  umbr.  arclataf 
S.  366,  lat.  viculus  servolus  fUiolus  alveolu*  rigultts  aduli* 
*centulu8rscütuittm  capitulumranimida  clävcla  glöriola  Ilmola; 
umbr,  Fondlir-t  'in  *Fontulis*  (zu  lat.  form).  Germ,  meist  -e/o- 
und  dieses  meist  zum  n-Stamm  geworden  (nach  Art  der  Personen- 
namen) :  got.  harnÜö  N.  'Kindchen*  zu  harn  N-,  vuiwilö  aisL 
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meyla  F.  ^Mägdlein'  zu  trutwi  mmr  F.,  ahd.  stttfoftfto  M.  'servu- 
lns1  zu  scafclt  AI.,  Jthhamiio  M.  fcnrpnsculum*  zu  f/hhamo  M.t 
bürgt}  ü  F.  'oastellum'  zu  iuny  F.  *Burg\  niftUa  F.  Wichte'  zu 
wi/if  F.  'Nichte1;  ohne  i  vor  /  z.  B.  got.  magula  M.  'Knäbleiu'  n 
mtujit-s  M,  'Knabe*,  ahd.  channala  F,  'Kännchen*  zu  chaium  F. 
Lit.  tevefk  'Väterchen1  zu  f&og^  zmogefis  'Mensclileia'  zu  foift- 
£&*,  mertjPle  'Mädchen'  zu  mergä,  duktale  Tftchterchen*  zu 
rfte&tä  und  vainikülis  'Kränzchen'  zu  Wtfa&U,  menes&fw  "Mnnd- 
cheu'  zu  m£flä  Gen.  mänesiof  matynife  'Mütterchen*  zu  motyna, 
dukterite  neben  duktefe  zu  dukti  Gen.  dukterx  (S.  370),  Aus 
dem  Slav,  kann  hier  -m/ja  genannt  werden,  das  in  mehreren 
slav.  Sprachen  mit  deminutivem  Sinn  auftritt,  z.  B.  russ.  pixtilja 
'Brief  chen'. 

Wie  Deminutivbildungen  als  Koseformen  bei  Verwandten« 
narueti  von  uridg.  Zeit  besonders  beliebt  waren,  so  auch  bei 
Eigennamen  (vgl.  S.  119),  Aj,  BJi&müa-s  vgl.  Bhilnu-dalta-Xj 
Pitrla-s  vgl.  Pitr-dattan,  Düvala-s  DivUa-a  vgl.  Deva-datta-s. 
Gr.  *OväoriXoc  vgl.  'Ovöoi-oömo^,  TaEiXog  vgl.  TaEi-KXfjs,  wonach 
6üu>iXo£  ro<p-iXo£  usw.,  OpaOuXo;  vgl,  0pao"u-u,axo£7  TTpäTÜXot 
vgl.  TTpäTU£,  wonach  Anu-OXo^  'Hy-üXo?  usw.  Im  Griech.  ist  hier 
jedoch  zweierlei  zusammengeflossen.  Z.  B.  *Aö~tu-Xos  war  auch 
Kürzung  von  'AöTu-Xäos,  wie  ZBeveXoc  von  L9eve-XäO£(  6eoXXo£ 
von  Öeö-Xäo^  (S.  43),  und  auf  diesen  Kurzformen  beruht  die 
nach  §  20  zu  beurteilende  Gemination  des  X  wie  in  *AcTtu\Xü£, 
0pdtfuAXo£,  B&9uXXqs,  "YßpiXXo^,  XdpiXXo£.  Ob  hieran  sich  das 
deminüierende  -üXXiov  angeschlossen  bat.  ist  trota  des  Neben- 
einanders  z,  B.  von  EevüXXtov  und  EevuXXog  zweifelhaft,  s.  §  364,  c. 
Gall.  Teutalus  vgl.  Teuto-matus,  Viridaf-uco  Vindil-ius  vgl.  ir. 
Ftnd-char,  Dumnulus  Domnulus  vgl.  Dubwo-rix  Dumno-riau 
Im  Germ,  nach  der  n-DekJinalion:  got.  Wuifiltt  ahd.  Woffi/o  vgl. 
ahd,  IVoff-hart^  ahd.  Gundilo  vgl.  Gttnd-hartf  THeotofo  DiefUo 
vgl.  Theot-bafd*  Serb.  BoiUo  vgl.  Bogo-ljuht  Bratilo  ßrajilo 
vgl,  BraMjub,  Diese  Kurznainen  erhielten  ihr  ^-Formans  nach 
der  Analogie  der  von  Haus  aus  einstämmigen  Namen  mit  /-For« 
man«,  wie  ai.  Syämttlax  gr.  XoipiXo^  XoipöXo^  lat.  Mammulus 
agerm.  AüUa  ahd.J&ztVö  (S.  130),  bei  denen  dieses  Formans  zuin- 
teilschon  au»  dein  Gebrauch  desWortesals  Appellativum  herrührte. 


ß)  Von  den  adjektivischen  Demintitiva  ist  als  in 
mehreren  Sprachzweigen  zugleich  erscheinend  8.  361  schon  ge- 
nannt ai.  bafiufä-s  gr.  iraxuXö^.  Dass  ai.  bahiüä-s  und  andere 
derartige  ai.  Adjcktira,  wie  madhuiä**  'süss',  kapiids  'bräunlich* 
iclaa  zu  gründe  liegende  kapt-i' Affe*  war  wohl  selbst  ursprünglich 
eine  Farbbeneunung),  einmal  deininntiviaehen  Sinn  gehabt  halten. 
ist  nur  nach  den  andern  Sprachen  erschlossen.  Gr.  bpiuuto^ 
'etwas  scharf  zu  bpijiu£,  wonach  pncit-utog  'pnrvulus'  zu  \iikk6<; 
(=  unepo^j.  Im  Lat.  vieles  derart,  wie  hmuhts  'etwas  schielend' 
zn  fimus,  austßrultt*,  acütulus,  rüfulust  parvolus,  pauculus, 
irtHqnmMut,  miseltus,  pulcheUm,  püttus;  mit  eigentümlicher 
Sinneewcndung  beUus  aus  *ben[e]los  zu  homtä.  Lit.  haltutis  'candi* 


dnlus'  zu  bdttaa,  venulsi  Adv 
jiiuna-x  'jung*. 


lo  hiter/  zu  venas*  jaunuUJis  zu 


T)  Beispiele  für  Verbindung  von  deminutiviseben  Forman- 
tien mit  deminutiven  Formantien.  Ai.  Jafilaka-s  Japlika  neben 
Jafifa-Sf  vgl.  Jafd-dhara-8t  zujafä-  'Haarf lecbte*.  —  Gr.-uVX-io-v  : 
EevuAXiov,  s*  S.376.  —  Urital.  *-&e/o-s  weit  verbreitet  neben  *-e/o-, 
z.  B.  lat.  corpus- etil  um,  8,  §37 1  ff.  L&Uporeellus  d.i.  *porcel[e]toa 
zu  poreulus  porcus  (im  Ausgang  zusammengetroffen  mit  solchen 
w\easeJlus  =  *o£en[e]/o*,  ageUu8= *a<]r[e]Io8  uew,  S.  366  Fusau.  2 1, 
wonach  solche  wie  atjnellus ;  ferner  porce!Mu8t  pueUula,  bellu- 
lust  pauxillulus  usw.  —  Abd.  -li(n)y  entstanden  durch  Erweite- 
rung von  -ia-  mittels  des  urgerm.  -tna-  (S.  277  f.)>  z.  B.  iuritt(n) 
zu  turiia  'Tür4,  cMndill{n)  'Kindlein1,  ebenso  as.  bundilln  'fasci- 
eulus'  u.  a.  —  Lit.  demüditis  devuluzilis  von  devütis  zu  divas 
(S.  368),  jaunuHUs  zu  jätums  (ß),  darzeWia  von  darkiih  zu 
dttHas  'Garten',   mergelte   von   mergile  zu  mergä  'Mädchen* 

Is.  367).  —  Vgl  §  543. 
Formantia  -dhro-  *dftrd*t  'dhio-  -dfilä-. 
267.  -dk-  ist  wohl  dasselbe  Determinativ*  (§6  S.  11),  das 
im  Griech.  in  dem  Konglutinat  -8uo-  erscheint  (§176, c):  vgl* 
z.  B.  äp-öpov  :  äp-du.65,  ßd-epov :  ßa-8p.öt,  Kr|Xri-9pov  :  ktiVh-Ö^o^j 
lat.  sta-bulum  :  gr.  üTa*B\i6q.  Vgl.  ferner  z.  B.  gr,  ffKe-Öpd^  :  ö"X€- 
et'^v,  lat.  sta-hulum  :  gr.  d-oia-Ori^  aTfrOepöc,  cech,  kri-dto  (aksl. 
iri/oj  'Flügel'  ;  Ht.  skv$-dzu  skresti  'fliegen3  (zu  skri-ti  cin  Bogen 
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fliegen1);  auch  liesse  sieb  das  !S.349zu  -ra-  gestellte  ahd.  muntar 
igut.  mundrei)  lit.  mandras  aksl.  minln  hier  insofern  nenneu? 
als  dieW.  mendk-  (got.  mundo n  gr.  uuöeiv  usw.)  wahrscheinlich 
eine  Erweiterung  von  mm-  in  u.£voc  usw.  war.  Dass  *dhro*t  *dhlo* 
in  uridg,  Zeit  aus -4ro*,-tf0- entstanden  und  demnach  ihrem  Ursprung 
nach  mit  den  §  250  ff.  behandelten  Formantia  identisch  seien 
(man  hat  teils  an  Übergang  von  r-  in  th-  gedacht,  teils  an  Ver- 
wandlung von  -ght-  in  -gdk-  u.  ilgL  nach  1  §  700),  ist  unwahr- 
scheinlich. 

Wie  -tro-j  -tlo-  mit  -ro-,  -lo-  wechseln  (§  250  S.  340),  so 
auch -rfAro-,  -dhlo-.  Man  vergleiche  av.  mqzdm-  Verständig,  weise* 
üÄ,*meiidh'dhr(hod£r*mondh'dhro-  nnü  lit.  mandra#aks\.madri 
ahd.  muntar  (got.  mundrei)  S.  349  {vgl.  §  269);  gr«  cnce9pö; 
'küapp,  genau,  sorgfältig"  und  ffxepöc  8.  357;  lat,  tabula  'Ahle' 
(frech,  iidlo)  und  ahd.  Mb  lit.  siülas  S.  364;  gr.  IbeÖXov  'Sitz' 
und  Jikeh  ttedlo  gr.  £XXd  usw.  S.  362;  lat.  agihUls  und  ttgili&j 
ijetutüblik  und  tjenitali-s  H.  369.  Im  Slav.  sind,  wie  wir  §  273 
sehen  werden,  -dkro^  *dMo~  nicht  nur  auf  Kosten  von  *ro*r  -lo- 
vorgedrungen»  sondern  haben  auch  -fro-,  ~t?o-  ganz  oder  fast 
ganz  (Zweifel  bleibt  wegen  vtftrt,  s.  S.  344)  ersetzt. 

-dhro-,  -dkh-  dienen  meist  zur  Bezeichnung  eines  Mittels 
und  Werkzeugs  oder  einer  Örtlichkeit. 

268,  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame  Formen.  Gr. 
XüÖpo-  (XuÖpw)  'Besudelung",  lat.  pol-iübrum  de-Iübrum*  Lat. 
eombt'itum  eine  Binsenart,  lit.  szvehdrai  PI.  'Schilf  gGf.  *k#en- 
dhro-j  falls  ftpen-  die  Wurzel  dieses  Wortes  gewesen  sein  sollte 
(man  vergleicht  aisl.  huqnn  'Angelica  archangelica*,  woraus  aber 
in  dieser  Beziehung  nichts  zu  entnehmen  ist). 

Für  die  folgenden  Zusammenstellungen  ist  zu  beachten; 
arger  m.  -dra-,  -dla-  ist  immer  lautgesetzlich  auch  auf  das  uridg. 
Formans  -tro-y  *tlo-  srarflckfulirbar,  und  slav.  -dro-t  -dio-  können 
als  Ersatz  für  uridg.  -tro-t  -tlo-  (bezieh,  auch  für  uridg.  -ro-,  -lo-) 
betrachtet  werden  (§  273).  Lat.  cribrum,  ahd,  (k)rHtara  ags. 
kridder  F.  'Reiter,  Sieb';  eventuell  letzteres  zu  ir.  criathar  H« 
'Sieb'  (S.  343).  Lat.  stabuhim  atabilis,  osk.  staflatas  '*stabu- 
latae,  statutae',  utiibr,  »taflarem  r*stabularem'  pnX.pristafaiacirix 
^praestabulatrix,  antistita',  ahd.  #£/{/,  Gen.  stallen,  'Stall'  urgenn. 
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*stadla-;  die  Identität  des  german,  Wortes  mit  Htabulum  ist 
der  Bedeutung  wegen  wahrscheinlich  (S,  344).  Lat.  sübula  tn- 
sübulumt  Steh,  «idlo  poln,  szydlo  aksLtfj/o'Ahle'  urslav.  *siüdh. 
Ahd.  wetar  as,  tcedar  aisl,  vedr  N,  'Wetter1  mit  aksh  vedro  'gutes 
Wetter'  warb  'heiter1  (vom  Wetter)  zu  got  tcaian  aksl.  vejati 
'wehen*  gr.  är\ya  drjp  (8t  dFep-)  deXXct  aupä  usw.;  ~e*  wie  in  gr. 
<TK£-8pÖ5  TrXe-öpüv  ai.  dd-tra-m  kfa-trd-m  (S-  342)  u.  dgl;  kaum 
davon  zu  trennen  sind  lit.  dudra  "Sturm,  Tosen,  Flut*  und  vidras 
vgdra  'Sturm*  (zum  i  vgl.  gr.  dttfötu),  und  diese  sprechen  für 
aksl.  vedro  =  urbalt.-slav.  *vedro-  (=  uridg,  ^e-dkro);  daneben 
freilieh  auch  üt,  vetra  'Sturm*  akgl.  vetrb  'Luft,  Wind*  (zur  Ablaut- 
vtTsrliiedenheit  vgl,  gr,  ^rpov  :  ai.  mdtrd  "Mass1,  ai.  ddtra-m  : 
a.\\d<}ftrj-mrGa,hei'n.  dgl.),  wozu  §253  8.344  zu  vergleichen  ist1). 

269,  Aus  dem  Arischen  darf  hierher  gestellt  werden  das 
§  267  genannte  av.  mqzdra-.  Als  eine  Variante  von  ihm  erscheint 
ai*  m4dhira-# 'weise',  zu  mädhd  tWehhe\V=*madh-dhd  [l  8.626} ; 
eventuell  ist  m4dhira-#  zu  mßdhd  gebildet  worden  wie  rathird-s 
'im  Wagen  Fahrend*  zu  rätha-x  (§  259,  a), 

270.  Griechisch,  ßä9pov  'Stufe,  Schwelle,  Sitz,  Grund- 
lage*, eiu-ßäepct 'Geräte  zum  Hinaufsteigen,  Leiter',  äp6pov  'Glied',, 
xepöpov  'Ende,  Spitze',  ^daöXn.  'Geissel'  zu  ijndo*o"uj  Aor.  \}iäaaai. 
KT|Xrjöpov  'Zaubenuitter,  KÖpnOpov  *Besen\  jitXitr|Gpov  'Ergötzlich* 
keif,  KoipfjÖpä 'Schlaf  statte',  dXivor|Öpä*Ort  zum  Wälzen,  Tummel- 
platz'. irXtöpov  neXtöpov  'Hufe,  Morgen  Landes1,  ßeeöpov  ptiöpov 
'Strömung',  T^veOXov  teveöXri  'Abstammung,  Geschlecht*,  eeu€GXov 
'Grundlage',    ßdpaöpov  'Schlund*,  KptjjäOpä  'Hängekorb,  -matte'. 

Das  Mask.  teils  ebenfalls  als  Abstraktum,  wie  ü6Xq<~  'Ge- 
seig,  leeres  Geschwätz*  (zu  üei  'es  regnet'),  oXetfpoc;  'Verderben', 
teils  als  Nomen  agentis  oder  Adjektivum,  wie  jauXtuBpö^  'Müller*  (zu 
jiufcwöpov  'Mühle'),  okcOpö^  'knapp'  aus  *o*xe-6p6^,  ü"Ku6pÖ£ 'zornig* 
aus  *<?Ki>o"8pös  (Dissimilation),  zu  0>cu£o^ai  tfKubuctivuj,  XäXt]6püs 
'geschwätzig*,  £a-6XÖ£  'tüchtig,  wacker*.  Dazu  vermutlich  Xo?q"0q$ 
Xoifföio^ 'letzter' als  Mas  Überbleibsel  bildend,  ausmachend*  auf 
grund  von*XoiffeXov=*Xoib-eXovDberbleibser  (vgl.  öXo<p[X]uKTi^, 


1)  Über  üßdro  anders,  aber  nicht  überzeugend,  Meillet  Stades 410, 
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^öttt[p]ov  1  8.435)1},  zu  \\tjridiu  Ukfi  iettJaifchulaift  'lassen', 
wie  ahd,  le^ist  hi^ost  letzter*  zu  la$pan  lassen1, 

371.  Italisch.  Urifcal.  *-fro-,  *-flo-;  aus  *-/?o-,  *-/?*'-  im 
Lat.  -ftoZo-  -iwfo-,  -Uli-  nach  1  8,  443  f.  822  f.  Uritah  war  Hfo 
-flo-f  8.  §  26S-  Auch  gehört  *tafltl-  lat,  tabula  umbr.  tafle  cin  ta- 
bula1 hierher,  falls  /a-  die  Wurzelsilbe  war:  vielleicht  di&sinii- 
latorisch  aus  *tfa-fltif  zulit.ttJäa'Bodenbretter'  in  fo/dm 'Erde*  usw. 

Lat.  fldbntmj  ventil<Xbmm}  volütdbrum,  Mbutum,  päbu- 
lum,  vocäbulunif  tnfundibulum,  latihulum;  Seknudärfonnans 
<bulo-  in  sessibtdum  (sesms,  vgl.  gesijifis)^  türihulitm  (ftte),  vgl, 
gr  Öupcrpa  §  253  S.  342.  dofdbra,  terebra,  vertebra  (vgl,  Hl# 
bttht/n),  latebrn,  fähula,  trthula  (neben  trlhiilum)f  fihtrla  aus 
*fivihulä  (1   S.  319),  mandibula* 

Subat.  candilttber  neben  cand^läbrumt  Mtileiber  (Gen. 
-5e*i  für  *-6rf  durch  Anlehnung  an  fer  -ger  Gen.  -ftn  -gen  u. 
dgl,)>  Adj.  criher  zu  cresco,  ursprünglich  "Wachstum  habend, 
dicht  wachsend',  und  von  derselben  Art  wohl  auch  celeber  'zahl- 
reich,  belebt;  gefeiert;  häufig1,  ursprünglich  etwa  *eine  Stelle 
regen  Lebens,  Treibe ua  (*velehrum}  bildend',  zu  gr.  k£XXuu  'ich 
bewege,  treibe'  Ki\r\q  'Renner*;  vgl  auch  elecebra  'Heraualoeke- 
ritf,  von  Buhldirnen,  und  prö-tstibuta  neben  proxtibalum  'Buhl- 
dirne\ 

•frir\  alebris  fbene  alens*,  aneldbri*  'zum  Gottesdienst  ge- 
hörig* (zu  anculdre  "dienen3)* 

Die  zahlreichen  Adjektiva  mit  -fli-  zeigen  dieselbe  Bedeu- 
tung wie  agilis,  bibifis  usw.,  und  ihre  i-Deklination  ist  wie  die 
dieser  Adjektiva  zu  beurteilen.  Lat.  agtbilis,  er&dib&ü,  Itorri- 
bilis,  delebifisj  fl$bili#t  amäbüis^  laudübilis}  sepelfbilis,  aolübilix, 
umbr.  purtifele  r*porricibilen]*,  fa^efele  **facihile,  *saciifica- 
bile';  -bili-  als  Sekundärformans  (vgl.  oben  seaxibulum)  in  flexi' 
billfj  »in$ibUUt  persuttsibilis  u.  a.     S.  §  26ö,  a,  a. 

Wie  lucrum  aus  *tuclom  entstanden  ist  (§  253  S,  343),  so 
mag  -fro-t  -fri-  öfters,  bei  vorausgehendem  l,  an  die  Stelle  von 
-/?«-,  -fli-  gekommen  sein. 

273.    Aus  dem  Germanisehen  sind  mit  einiger  Sicherheit 


1)  VgL  ai.  Siias  'übrig'  auf  grund  von  ii.ia-s  "Rest1. 
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nur  zu  nennen  abd.  tcetar  (wegen  aksl  cedro)  und  stal  'Stall' 
(wegen  lat.  atabvfam),     S.  §  268. 

373.  Baltisch-Slaviscli.  Itu  Slav.  hat  sieb  ~dhro'f 
-dhlo-  auf  Kosten  von  -fro-,  ~tlo-  ausgebreitet, 

Lit.  dudra  vidras  aksl.  vedro  s.  §  268.  Vgl.  aksl«  jadra 
'Busen*:  gr.  rp-pov  usw.  §  242. 

-<iÄ/a-  (öech.-dZo-  poln,  -efao-,  aksl.  serb.  russ.  -Zö-,  1  S-  721) 
scheint  auf  das  Slavische  beschränkt.  Akfil.  äüo  fiech.  *tt*7ü 
poln,  szydlo  'ALI©1 :  lat.  sübul<a  (§  268).  Aksl.  «*//£o  öeeh.  mydlo 
'Seife*  zu  fliy-f*  'waschen1.  Aksl.  stfrc  poln.  «rf/o  'Strick',  auch  M. 
aksl,  o-nhy  zu  lett,  a/-r.  'binden*;  vgl,  ahd.  setf  S.  36*4.  Cech. 
bydlo' Wohnung' poln,  bydio 'Y\tht  Vermögen9:  vgl.  Wtpa-büklas 
büklä  S.  344.  Aksl.  grUo  russ.  görlo  £ech.  fcn/Zo  poln.  gurdlo 
'Kehle1  (L  S.  453):  vgl.  lit.  gur-ldys  preuss.  gur-cle  S.  344  und 
gr*  ßdpa9pov  B.  379.  Aksl.  fcriZo  cech.  frratfo  TlttgeP  au  lit. 
drijü  skreti  'in  13  ogen  fliegen*,  Aksl.  -rafo  russ.  mh  £ech.  rrtdto 
poln.  rttdiv  'Pflug*:  vgl,  lit.  drklas arm.  araar  usw.  S,  341 .  Aksl. 
£%lo  poln.  iqdZo  'Spitze,  Stachel1  zu  aksl.  ienq  ghnati  "treiben, 
jagen*.  Aksl.  po-crbpalo  poln*  czerpadlo  *Scbüpfgef»8s\  Aksl. 
nvetüü  russ.  svetifo  poln,  xiciei'idio  'Lieht'.  Aksl.  crt*nMo  poln. 
ezernidlo  catramentnm>. 

Als  Sekundärfonnaus  erscheint  -dÄro-  für  älteres  -rö-  in 
ikfli  noz-dri  PL  Nasenlöcher'  neben  lit.  m&sntfndd.  mwter  und 
in  mqzdra  'feine  Haut  auf  frischer  Wunde,  das  Fleischige  an 
etwas'  neben  lat.  membrttm  =  *mem8~ro*  S.  354  (unrichtig  1  S. 
788,  Zupitza  KZ.  37,  397,  Meillet  Etudcs  129.  409).  Zu  diesem 
Kurniauswechsei  vgl.  §  267  und  speziell  wegen  des  Charakters 
von  -dhro-  als  SekuEdarfonnans  lat.  sessibutum  gessibüe  :  sestii- 
lits  (§  271;  sowie  lat.  ae-menatris  :  septembru  (§  253  S.  343J* 


Formantia  *ri-  uud  -Ja'-1). 

274.  -ri»,  -K-  verhalten  sich  zu  -ro-t  -lo-  wie  -mi-  zu  -mo- 
und  -ni-  zu  -no-,  s.  §  177.  198  fF.  Als  Umbildung  von  -ro,  -io- 
lutissien  sie  oben  schon  bei  diesen  berücksichtigt  werden.  Die 
gross te  Produktivität  zeigen  -ri-,  -li-  im  ItaJ,  uud  int  Slav. 


1)  C.  v.  Paucker  Die  [lak]  Nomina  deriv&tiva  auf  -alis  t-ar*x) 
und  -aritüf,  KZ.  27,  113  ff. 
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375.  Ai.  dsri-£  F.  'scharfe  Seite  eines  Dinges,  Ecket  Kaute, 
Schneide',  gr.  ampiq  F. 'Spitze,  Berggipfel1  ÖKpi£  F,  'Spitze,  Ecke, 
Kante',  lat.  ocris  M.  'Berggipfel*  umbr.  ocri-per  'pro  arce*,  vgl, 
gr.  dicpo-t  usw*  S>349f.;  zum  Ablaut  der  Wurzelsilbe  b.  K.  vergl. 
Gr,  S.  1461).  —  Ai.  vddhri*i  Verschnitten,  entmannt1,  £6pis*  to- 
uiü?.  Kptö^  und  i6piqfc  o"7mfcujv,  touios,  €uvoOxo<s  Hesyeli;  das  i- 
von  i9pi^  hleiht  freilich  unklar.  —  Ai.  bhtiri-  (Koni pur,  bhügas-) 
av.  hÜ'ri-  'reichlich,  viel',  Neutr.  bhüri  bt¥ri}  Jlt.  büri*  -io  'Herde* 
(vgl.  lett  büra  'Haufen,  Menge'  und  ahd.  buro-lang  bora-lang 
'sehr    lang*),  —  Gr.  iopi£  'kundig*,   aisl.  vitr  'weise'    urgerm, 

Ai.  dhüli-4  W.  'Staub*  (zu  dMn64i  'er  schüttelt*),  lat.  fühtja 
'Russ'  von  *füli-j  ir.  düH  ('Gemütserregung')  'Wunsch,  Begehr' 
(vgl.  gr.  Öüuös),  lit.  dülis  -io  (auch  dülg*)  fRaucliermasse  zum 
Forttreiben  der  Bienen*  (vgl.  dtirnai  PI.  'Rauch*).  —  Lat.  simüi*, 
ir.  samaü  'Bild'  vgl.  gr.  6|iaAös  H.  361.  —  Lat.  quält*  ta/is,  gr. 
7niXt-Ko^  Vie  gross?  wie  alt?'  TnXi-KOt  ""so  gross*  fjXko^'wie  gross* 
(vgl.  aksl.  tafojak*  u.  a-  §  381),  nME  'gleich  alt,  Altersgenosse' 
aus  *o~FäXiE,  ursprünglich  'einer,  der  die  eigne  Art  hat*  d,  h.  die- 
selbe wie  der  Redende  oder  der,  von  dem  die  Rede  tat  (vgl.  serb. 
*naft§3äl),  aksLfcofa  VnJantumVo/&etantum*(fcoArnii  toh-mt  usw.), 

376,  Arisch.  Uridg,  -ri-:  m.jtrii  Messendes  Wasser* 
vglßrd-*  S,  350;  üsri-i  'Morgenrot,  Helle*  vgl.  usrä-B  S.  347; 
hthhri'S 'glänzend*  vgl,  Subhrd-s  S,  348;  ai.  xdku-ri-i,  jteri'f  u.  a, 
S.  357,  —  Und.  -li--.  ai.  tüli-S  'Pinsel'  vgl.  tüla-m  S.  363;  av, 
tiyrhi  'Pfeil*  vgl.  tiyra-  S.  361.  —  Uridg.  -ri-  oder  -li- :  ai.  dbkn-i 
*Hatie,  Hacke*  (vielleicht  zu  ahd.  nabager  'Bohrer1,  W.  enebh*); 
dwghrii  'Fuss*  (vielleicht  zu  ahd.  nagal  urgerm,  *najla  ai, 
nakhdra-8  'Nagel*),  vdtakri-i  'Rippe*,  a&gürtä  awgüli-i  'Finger' 
(neben  awguifhd-s  "Daumen1). 

277,  Griechisch,  Ipig  'Regenbogen'  vermutlich  aus 
*Fiö-pi-£,  vgl.  ai.  vUaya-  'Bereich,  Umgebung*  -vSäana-  Umkreis, 
Hof  um  den  Mond*,  *lpt£  ('die  Hurtige*)  Gtttterbotin,  F.  neben 
'Ipos,  zu  Fielen  'ich  eile,  strebe  vorwärts'. 


1)  Gr.  äxpiq  ;  lat.  Tnedi-Qcris  (urspriin  glich  'auflialber  Höh«  be- 
findlich1) =  gr,  ipp^vti;  :  d-eppove^,  lat,  terra  i  extarris* 
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878.  Italisch.  Lat.  itnber,  St.  imbri-}  osk.  Auafrlss 
TmhribuB",  vgl.  ai,  ahhrä-m  uaw.  S.  353.  Lat.  «fer  und  tttris 
('Wasserbehälter*)  'Schlaucb1  aus  *udri-  (l  S- 678),  zu  gr.  aVufcpo*; 
übpiä  usw.  S. 347.  febri-s  vielleicht  a.m*dheglihri-fi  (W.  dhegVh- 
'brennen'),  in  diesem  Fall  eventuell  fönuantistffa  näher  verwandt 
mit  gr.  T&ppä  'Asche"  (§  259,  e  S.  359];  über  eine  andere  Mög- 
lichkeit a.  §  75. 

Lat.  sacer}  St.  sacn-,  osk.  sakrim  'sacrem*  umhr.  sacre 
*sacre* neben  lat.  osk.-umbr.  salro-  S.  352.  Lat,  rfcer,  St.  den-, 
osk.  akrid  (*acrf)  'acriter'  umbr.jjer*acrjrperacri,  ÖKnaiuu*  neben 
lat.  aero-  (vgl.  gr.  #Kpit;  dicpo?  §  275);  lat.  acerhus  entweder  ans 
*aeirhos  oder  wahrscheinlicher  aus  altem  *tferf*  oder*dcn>,  zu 
gr.  äitpcn;  usw.  S.  349  f.  Cmbr.  pacrer  PI*  'propitii*  vgl.  got. 
fagrs  S.  352. 

Lat,  toto  PL  'Kropf  am  Halse*  aus  *ton-sli-  8.  371. 

Weit  verbreitet  war -77-  im  Italischen  bei  den  Adjekliva: 
lat,  üimilia  (§  275),  humüie  (S,  361);  animdlis  osk.  fertalis 
nmbr.  uerfale  lat.  aläris  crüdelis  civilis  currülis  S.  368  ff.;  lat. 
agüis  bibilis  S.  374.  Daneben  hihultin  cr&duhin  8.  374  und  /?• 
muta«  parroZwff  S.  377.  Vgl.  hierzu  agibilis  alebris  neben  cre- 
Äe/'  (cräbro-)  §  271  und  die  mit  ursprünglichem  -r/i-  anzusetzen- 
den alacer,  volucer,  Falacer  neben  lüdicro-  ridiculm  8.  345. 

279.  Keltisch.  Ir.  lnailt  Gen.  b&la,  F.  *Beir,  zu  benim 
'ich  schlage*  (1  S.  636).  ritV'augeuehin'  aus  *[_p\agli-8}  vgl.  nmbr, 
pacrer  got.  fagra-  §  278.  /£ir  rinduBtriii&*  kynir.  to#r  'ganz, 
vollständig'  (vgl,  Verf.  Ausdr.  f,  d.  Totalität  40). 

£80.  Germanisch,  Got.  daüs  F.  Teil*  neben  dai4a 
S,  364,  Got.  riurs  Vergänglich,  sterblich*  aiel.  ryrr  'dUnn'  (zu 
lat.  i~uere)  hat  sich  den  Adjektiva  got.  brüka  u.dgl.  (§  111.  121) 
angeschlossen. 

281,  Baltisch-Slaviach.  Aksl.  dbbn  F.  'Schlucht'  aus 
*dhbn>  {zu  lit.  dubüs).  Lit.  anglU  F,  aksl.  qgh  M,  *Eoble*.  Meist 
bandelt  es  sich  im  Slav.  um  fem.  Abstraktbildungen,  die  uach 
§  1UÜ,  c  zu  beurteilen  sind,  und  denen  nach  demselben  §  und 
nach  §  121  lit.  Maskulina  auf  -hin  {-lys}  -lio  entsprechen.  So 
aksl.  tekh  (rAuafluss*)  *HarzJ  lit.  isz-teklis  'Vorrat',  zu  aksl.  tekq 
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Part,  telii;  aksl.  byh  ("Wuchs']  'Pflanze,  Kraut'  zu  ö#tt  ö#/a, 
wpfo  *Flüte*,  rtcAfb  'dürres  Holz,  Reisig*  {u-sochh  'trocken*^ 
lit.  (fftglis  ''Wachstum1,  detjlis  "Stieb,  Stechen',  pa-sfoliv  'Hiuter- 
halt*,  lett.  nu-bilis  'Furcht1.  Im  Slav.  wurde  der  Ausgang  -r/t> 
(zu  rh  §264,e,  ßj  produktiv:  mhdah  'das  Schweigen'  zu  mheati 
Schweigen'  Part.  mH£albf  yifbelt  "das  Verderben',  pe&alb  'Sorge, 
Kummer',  ktipefo  'Bad',  sopeh  neben  dem  eben  geuaunten  wplh 
'Flflte',  nvireh  'fistula,  citbara';  Ausgang  -teh  (vgl,  Mcillct 
Etudes417);  tfeMt  Tat',  ohuUh  'Schuh'.  Mit  -sli-  (vgl.  -Wo- 
§264,  f):  lit.  iintjulis  'Sehritt*  lett.  at-meglis  'Aus\vurf  bauslis 
'Gebot*  (&  373),  aksl.  ^i  PL  'Zither'  (^qdq.  'ich  spiele  Zither1), 
jasli  PI.  'Krippe'  (jtt[d]mb  leb  esse*),  Uto-rmh  'Jahreswucbs, 
Schftssling'  [rasiq  cicli  wachse' i,  mi/uli*  'Gedanke*  (zu  got  ga~ 
mnudjan  'erinnern'}. 


Formantia  -ru-  und  -lu-, 
2S2.  Beziehung  zu  -r#-,  4o-  tritt  öfters  klar  hervor. 
Gr.  fcdKpu,  ir.  der  N-  com,  dagrt  PL  dagrou,  kyuir.  PL  da- 
grra«,  lat.  lacru-ma  (§  175)  Träne',  wonach  auch  got.  tagr  N. 
ahd.  2«Aar  M,  aisL  fdr  M.  'Träne*  (urgerm.  *tajr-'  und  *7<///'-. 
als  alter  tt-Starenn  zu  betrachten  ist:  vgl.  das  Kennwort  ai.  dsru 
N-  Träne'  av.  nsrüazan-  "Tränen  vergiessend*  neben  ai.  atirä-m 
Träne'  (vgL  Heiltet  IF.  ö,  331)*  Ai.  SmdJrm  N.  'Bart,  Schnurr- 
bart' aus  *sma#ru  (1  S.  732),  vermutlich  zu  an»,  moru-lt  *Bart* 
(1 S,  741. 349,  BnrtbolonmeStud.2, 1 7,  Htthsckmann  Arm.  Gramm. 
l,476f.):  vgl.  alb.  mje&rc  lit.  smakrä  'Kinn'. —  Ai.  dharü-4'üim- 
gendT,  gr.  9rj\u^  'säugend,  weiblich',  vgl-  gr.  $x\\r\  usw.  S.  364. 
Arisch.  Ai.  Mtru-S  'Besieger,  Nebenbuhler,  Feind'  zu  gr. 
köto£  'Groll,  Zorn1  galJ.cctlu- 'Kampf.  p^rw-fp^rw-ifanschwelleud, 
schwellen  machend'  (zu  pdya-ti  eer  schwillt'),  bhfm-i  bhiiu'i 
'furchtsam';  vgl  ahd,  bü  'Augenblick,  wo  das  gejagte  Wild  steht 
und  sich  gegen  die  Hunde  zur  Wehr  setzt*,  lit.  baUüs  *furchi- 
sam*  (lett.  baue  'Furcht').  Av.  dui-vandru-  ('Übles  Loh  spendend') 
'lästernd'.  Ai.  patdru-i  'fliegend':  vgl.  patard»  S,  356.  —  Ai. 
piy&ru'j  'schmähend,  höhnend'  dürfte  *pifg[i]-ra-  oder  -lu-  ge- 
wesen sein,  zu  got.  fijai-p  fer  basst'  =  *pii&je-ti  (vgl.  lit.  pa-nmir- 
deii*  zu  smirdku  ttmii-d&ti  S,  370);  ferner  iardiitri  'Zerstörer* 
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(vgl.  idrl'töi),  vatid&ru-i  'lobend*  (vgl-  oben  av.  duz-vandru-), 
patayatü-i  fliegend*  (patdtfa-U). 

Aus  dem  Griechischen  haben  ausser  bdKpu  das  Formans 
-in-,  wie  es  scheint,  ßörpu^  'Traube'  und  xdxpuc  küxpu  (Korfxpu) 
'geröstete  Gerste*  (vgl.  K€fXpo£  *HirseT).  Mit  -/«-  äxXüq  'Nebel, 
Dunkel*,  vermutlich  zu  preuss,  aglo  eRegen*  (aus  *agtu)* 

Lateinisch»  Lat.  tonitru-tf  tomtru  war  wohl  Verschmel- 
zung von  *tonitu-  (vgl  sointus  und  m.  tanyatu-ä  Donner'  §333) 
und  *tovetro~  (vgl.  / vlget rum)t  vgl,  fulgltrua  toititruom.  Hier 
mag  auch  osk.  caxtm-  neben  lat  nastro-  (S,  342)  genannt  sein. 

Germanisch,  Got.  hührus  ahd.  hungar  aisl.  hungr  M. 
"Hunger3  Urgenin  *xuwxru~  *Xu*33n*~}  zü  gr-  KaK-i6ifc  lit  keükia 
(1  &  576).  Urgerm.  */tom-  mhd.  »Zuor  'Flur*  ags.  fidr  'Hausflur' 
aisL  fior  'Estrich':  vgl,  ir.  Ifir  S.  354.  Got  airus  as.  *?/*  ags.  är 
aisl.öVrrfjvM/Bote*;  wird  mit  av.cter«-*  "schillernd,  schimmernd* 
identisch  sein,  falls  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  'beweglich* 
gewesen  ist.  —  Got.  aylus  'beschwerlich,  schwierig*  {aglu-ba 
'schwerlich3),  vgl.  agts  8.  361. 

Baltisch-Slnviscb.  Im  Lit.  eine  grosse  Zahl  von  Ad- 
jektiva  auf  -rits  und  -/«-*,  doch  beruhen  sie  wohl  fast  alle  auf 
dem  Übergang  der  adjektivischen  o-Stämme  in  die  «-Deklina- 
tion, z.  B.  budrüs  'wachsam*  für  *budm-n  —  akal.  Hdrb  d.v,~budra- 
S.  348,  gMrüs  'heiter,  klar*  für  gMras  —  ^r.  q>aibpöc  S«  349, 
mandrks  'munter*  für  mandras  =  aksL  mqdrt  S.  349,  asztrÜJt 
*Bcharf '  für  asztraa  —  akal,  ostrb  S.  350,  timsrüs  'sebwetssf (lehsig* 
für  tinnsras  =  mnd\.  deemster  tf.  359*  In  welchen  Formen  etwa 
-rüs  oder  4&J  akererbt  gewesen  sind,  ist  nicht  mehr  zu  kon- 
statieren; die  formantische  Übereinstimmung  von  lit.  bailus  und 
ai.  bhirü'S  bhilu-i  (a.  ü.)  kann  zufällig  sein  (vgl  Leskien  Bild, 
d*  Nom.  26U).  Erwähnt  seien  noch :  gudrüs  fklug*,  kutriis  femsigT, 
«kubrhs  feiligT,  isz-matrits  "scharf sich tig\  mslüs  "fruchtbar*,  eeklü$ 
'seicht',  gaiszlüs  'säumig*.  Sekundärer  Charakter  von  -u-  ist 
besonders  deutlich  in  Fällen  wie  apfi-dairus  Vorsichtig'  zu  ap$- 
daira  'Vorsicht*,  kantrüs  'geduldig'  zu  karttra  'Geduld',  mokslits 
'gelehrig,  gelehrt'  zu  mökslas  'Lehre*,  zenklus  'kenntlich11  zu 
iinkla*  'Zeichen*,  at-kaklm  'halsstarrig*  zu  käklas  'Haie' :  vgL 
Fälle  wie  tamsüx  zu  iamsä  §  105  S,  179. 

Brügoitnn,  GrandrlHB.    IE,  1,  2& 
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E.  Formaus  mit  labialem  Versehluaslaut1.!. 

Formana  -hho-  ~bhä-*), 

283.  -bho-  erscheint  teils  als  Primär-  teils  als  Sekundärfor- 
mans, in  Adjektiva,  besonders  Farbbenennungeo,  und  in  Substan- 
tiva,  besondere  Tiernamen.  Möglich,  aber  nicht  mehr,  ist,  das«  das 
Formans  z.u  ai.  bhä-ti  cer  scheint,  erscheint'  gehört,  wonach  z.  B. 
ai.  rSa-bhd-8  ('Stier1)  mit  m&Ttn-Iicftt  aksl.  züo-ba  mit  bos-heit 
zu  vergleichen  wäre;  primär  könnte  -bho-  in  derselben  Weise 
geworden  Bein,  wie  hd.  -bar,  tick  lat.  -ivos  u.a.  (§  67). 

Ich  ordne  die  Formen  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  die 
Bedeutung. 

284.  1)  Formation  des  Vorstücks. 
a)  -bho-  hinter  Stämmen  mit  »-Formans.    Als  uridg.  rnuss 

~n-bko-  gelten*  Daneben  in  europ.  Sprachen  *-en-bho-  und  *-on-bho-T 
das  zum  teil  wohl  ursprünglich  *-ön-bko-  war  (1  S,  797ff.)a). 
Gr.  £Xa-cpo-£  ""Hirsch*  zu  i\\6$  ak&i.jelen-  (S.  296);  dazu  gall. 
elemhiUt  Name  eines  Monats  (vgl.  gr.  tXcupnßoAuuv),  und  viel- 
leicht (nach  Osthoff  Et.  Par.  1, 303 Ff.)  got.  lamb  N.  cSchaf  ahd. 
aisl.  lamb  N.  'Lamm'  als  Hon-bho-m  (*lon-bho~m)*  Ai.  vrsa-bhd-$ 
'Stier*  zu  vfian*  "Mann;  männlich3  und  ria-bhd-#  'Stier*  z«  av. 
arsan-  gr.  äpanv  (S.  297).  Gr.  tcöpcupoc  ein  Vogel,  wahrschein- 
lich zu  lat,  corn-t-x  (§  213).  Preuss,  golimba-  'blau*  mit  *-nbho-t 
woneben  russ.  golubyj  'hellblau'  aus  *golahyjh  und  aksl.  golqbb 
*Taube*j  vermutlich  wnrzelgleich  mit  lit.  gulbte  und  gutb$'&vh waif 
(zu  e)*).  Ab*L,  jastrq-bi  caccipiter\  Lat.  colum-ba  -bus  *Schlag- 


1)  Für  nridg.  Formantien  mit  p  gibt  es  nur  unsichere  Belege. 
Ich  begnüge  midi  auf  Perason  Stud.  49  ff,,  auf  Pedersen  KZ.  33, 
S.  389  (arm.  aru)  und  S,  476  f.  und  wegen  des  an  der  letzten  Stelle 
genannten  aL  fjipyd-  auf  IF.  17,  361  za,  verweisen. 

2)  Vgl.  Prellwitz  BB.  22,  89  ff,,  Liden  Stud.  52  ff.  60.  96,  Solmeen 
ünt.  198  ff,  235,  Osthoff  Et.  Par.  1,  303  ff.,  MeilJet  ßtudea  271  ff. 

3)  Zum  Antritt  von  bho-  an  die  starke  Stammform  mit  ö  vgl. 
unten  (d)  über  gr.  dXuKpö^,  welches,  wie  es  scheint,  eine  Grundform 
*alö[u]-bho-  voraussetzt, 

4)  Sollte  preuss,  golimba-  aus  dem  Slavischen  entlehnt  sein, 
was  von  Loewenthal  Die  alav.  Farben heKeichnuug'en  31  f,  vermutet 
wird  und  wohl  möglich  ist,  so  wäre  für  das  slav.  ein  *golqbh  neben 
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taube'  aus  *colan-  oder  *ceZort-,  zu  gr.  KeXatvö^  'schwang  palum- 
e$  -bis  -bus  'Holztaube*  zu  palfeo  gr.  n^Xüü  rwilde  Taube*,  Vgl, 
hontan-cio  komun-culus  zu  alat.  hemön-ettt  (S.  295)  u.  dgL  §374, 
Ferner  büot,  'Ep^iaröv-ftä^  raiirv-bä^,  lit.  bäldn-dU  M.  'wilde Taube* 
(zu  hdlta-s  'weiss'),  serb.  läbud  ecch.  hthmi  poln.  &i&$d,3"Sebwau' 
urslav,  -qdb  (zu  aruss,  lehedh  abd.  e/feij  lat  albus'),  aksl.  telq-dh 
"Eichel*  (zu  arm.  fcafe  gr,  ßäXavot)  §  362. 

Von  den  Substantiva  auf  -a<po£  =  +-$&&£•  ist  im  Grieeh. 
u&gcgangen   das  DeminnttTformans  -dcpiov  in  öripdcpiov  'Tier- 
chen', SuXdcpiov  'Hölzchen',   Eupdquov   'Scheermessercben*  n.  a. 

b)  ~bho-  binter  m-  und  f-Stämmen.  Gr.  dp^umo-s  plan- 
end weiss*  (auch  dp^cpeo^,  Erweiterung  nach   dpirupeat,  jjap- 

uapeos  u.  a,  §  122),  zu  äpru-po-;  'Silber1  ai.  drju-na-s  'weiss*. 
Kopucpri  *GipfeF,  zu  KÖpu-6-  'Helm*  KÖpu-bo-q  'Haubenlerche1. 
otvbpu9'io*v  'Bäumchen*,  zu  b£vbpe[F]ov  'Baum*  b€V&pudEeiv*  tq- 
Tt€LviL^  utto  Td£  bpü^  TTapcKpeOfeLv;  van  hevopüqnov  oder  einer 
gleichartigen  Bildung  ist  ausgegangen  das  Formans  -üqpiov  von 
Kepbuquov  'kleiner  Gewinn3,  oxeuuqnov  'kleines  Gefäss',  Ewücpiov 
'Tierchen'  u.  a.  *Ft\vuq)G£  'wirbelnd,  wirblig*  in  bona.  elKutpöiuv, 
zu  €iX0uj,  &.  Solmsen  Uut.  235.  Got,  Ad?,  hardu-ha  'hart1, 
agluba  'schwer,  schwerlich',  —  Aksl.  tatb-ba  'Dieberei'  zu  tatb 
Dieb',  gostTt-ba  gastliche  Bewirtung1  zu  gottt*  'Gast*  u,  dgl.,  wo- 
nach druibba  'Genossenschaft,  Freundschaft1  zn  drug*  "Genosse, 
Freund1,  sfufaba  'Dienst'  zu  shtga  'Diener*  usw.  Aus  dem  Griech, 
hierher  fpupoc  'Bock1,  zu  umbr,  erietu  arietem';  o~£pi<pos  'Heu- 
schrecke'; 0TE'pupo£  'starr,  Fest,  hart1,  zu  (Trepedg  aus  *aTep€ios 
(S.  199). 

c)  -hho-  hinter  o-Stämmen.  Aksl.  qtro-ba  'Eingeweide, 
Bauch*,  zu  ai.  antrd-m  usw.  §242,  zzloha  'Bosheit*  zu  zu*  'böse1, 
serb.  huddba  russ.  chudobd  'schlechter  Zustand"  zu  aksl.  chud* 

dürftig,  schlecht1,  serb.  grddba  'Garstigkeit1  zu  aksl.  grbdi  'stolz, 
arrogant*  u,  a.  Ai.  sthüfabhd-s  zu  sthüld-s  'grob,  massiv*,  garda- 
bhd-s  'Esel1  wohl  zu  gdrdti-s  'geil,  gierig'  (nach  dem  vermutlich 
aas  dem  Osk.-Umbr.  entlehnten  lat.  bttrdo  neben  burdus  'Maul- 


*ffolab'h  vorauszusetzen.  Den  Namen  der  Taube-  halte  ich  für  ent- 
standen aus  der  Farbuenennung.  nicht  umgekehrt,  wie  Loewemhal 
annimmt. 
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tier'  wäre  hier  auch  --#-bho-  möglich).  Gut  Adv.  baitru -ha 
'bitter1,  ba£rhta-ba'k\3LT%  sunja-ba  'wahr1.  Aksl.  svobo-du  'Frei- 
heit1 (svohota  Dach  dem  Oppositum  rabota)  zu  sue*  suo*  zum*  . 
vgl.  ai,  sva-dhä  'Eigenschaft'  gr,  2-ti^  el.  Fe-Täq  'Augeböriger, 
Verwandter,  Freund'  u.dgl.,  doch  ist  auch  *-bh#o-  (zu  W.  frAt*«- 
'werden',  vgl.  lat.  pro~bus  =  *p)'0"bh#Q-s  u*  a.)  möglich1), 

Prenss.  pagonbe  'Heidenschaft',  zu  dem  aus  dem  Slav. 
entlehnten  pogünti-  *pagamis';  ghtmbe  'Hirschkuh4  zu  lit,  gltimas 
"hornlos*;  ebenso  vermutlich  lit.  gelumb?  'feines  Tuch1  von  einem 
*gelüma$.  Vgl.  ai  tuw-ga-s gr,  TÜj-i-ßo-q  zu  *tu-mo-  u.  dgl.  (§  386). 

d)  -d-fcAo-  i-bkti-7  nach  Art  von  -tf-fo-  -f-fo-,  -tf-wo-  -t-flo-, 
-a-lo-  -ilo-  u.  dgl.,  im  Baltischen.  Lit.  nenöbe  'alte  Zeit1,  da- 
lybas  'teilhaftig'  dalyhos  PI.  'Teilung1  wie  dalyvas  'teilhart' 
daUjkas  'Teil,  Sache*  zu  dalyti  'teilen1  dalis  Tdt,  raszijbösW. 
'Testament*  zu  rasztfti,  lazfiba  'Wette'  zu  laz$ti-sr  wonach  ner- 
gt/ba  'Sklaverei1  zu  virgas  'Sklave1  u.  a, 

Gr.  äXuj-uj6-^  Veiss*  Hesycli  (neben  dX«p6q)  scheint  sich  zu 
lit.  itlvas  abd.  eh  (S. 201)  zu  verhalten  wie  gr.  Kopw-vö-£ :  lat. 
curvo-s,  ai.  pdlü-la- :  preusa.  pelwo  u.  dgl.  (§  132),  Gf.  also 
*at0[u]-bho-, 

e)  Nicht  selten  hat  das  Vorsttiek  das  Aussehen  einer 
Wurzel,  gleichwohl  könnte  es  natürlich  der  Mo-Bildung  als 
Nomen  zn  gründe  gelegen  haben.  Mir.  nir«  earb  Tiehbock1  ur- 
kelt,  *erbosf  achwed.  jürf  norw.  erv  jarv  jerf  gulo  borealis', 
zu  gr.  £pi<po;  (b).  Gr.  fftptpo^  ein  kleines  geFlügeltca  Insekt:  <j«pJ- 
<po<;  'Heuschrecke'  (b).  Apers.  naiba-  'schön,  gut"  ir.  noib  noeb 
*beilig',  wohl  zu  lat.  ni-teo,  ir.  niam  F.  'Glanz'  aus  *nei-jmat 
nt-la-9  'schwarzblau,  blau*.  Gr.  äXtpot;  *weis8*,  Subst.  'weil 
Ausschlag  ?  lat.  albus  umbr.  al  fu  'alba,  ahd.  übi$  aksl. 
eerb.  läbud  'Schwan5  neben  gr.  dXw-<po-s  usw.  (d). 
Adv,  'rasch3  neben  jiighrti-s  'rasch',  Lat.  galbus  od 
eibus  vermutlich  zu  ai  sitü-s  bewirtet'  ki 
kujuo^  'Festscbuiaus',  wonach  um);  ebn 
(vgl.  Walde  Lat  et.  Wtb.  \\1)d 

1)  Sölmseu1»  Kam  bin 
gr.  Gq>6$  (Uot.  197  ff.)  siud 
»trativpr,  81.  1171 
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'halb*  got.  hafba  F.  'Hälfte,  Seite*,  wahrscheinlich  zu  lit.  szaHn 
'Seite'1).  Lit.  rmbas'hüiit1  neben  raffest  S.  2oß,  itiibti.*  'schlank* 
neben  laimts  S.  258,  gulbis  gul-bi  'Schwan1  vermutlich  zu 
preuss.  golim-ba-  'blau*  usw.  (a)j  pa-Uaubä  Edas  Aufhören1  tf 
Häuti  'aufhören',  ddrbas  'Arbeit*  zu  daryti  'tun'  (sekundär 
dann  darbits  'arbeitsam',  dirbti  Ich  arbeite'),  garba  garbi^Ehre* 
IM  (jlriü  ficli  lobe*  (sekundär  dann  garbkx  'ehrwürdig1,  gerbtü 
'ich  ehre*),  svarbüs  gewichtig'  zu  sveriu'ich  wägeJ,  lett.  sehftirha 
*Ritzc?  Spalt1  skarba  "Splitter1  zu  schftir-t  lit.  &kir-ti  'scheiden1, 
lett,  wimbas  PI.  'herabfliesseuder  Speichel*  zu  wem-t  lit.  v&m-ti 
"speien*  u.a.  (Leskieu  Bild.  d.  Nom.  590  f.). 
285.     2)  Bedentungs blassen, 

a)  Unter  den  Adjektiva  sind  die  Farbbenenunngen 
hervorzuheben :  gr,  dXqpo^  lat.  albus  und  gr.  dVujroöq  'weiss',  gr. 
«pTuepo^  'glänzend  weiss*,  lat.  galbus  'blassgelb*,  lit.  gotimha- 
russ,  golubyj  'hellblau*.  Auch  einige  Tiernamen  mit  -bho-  waren 
vun  Haus  aus  Farbbezeichunngen  (h). 

Im  Lit  einige  Adjektiva  auf  *yba&9  wie  dalybas  "teilhaftig , 
ankstybas  Fvon  früher  Art*  (z.  B.  ankstyboa  ropütes  'Früh- 
kartoffeln*) zu  anksti  'früh1,  wonach  veltjba$  Von  später  Art*  zu 
rMüs  'spilt*. 

Von  den  got.  Adverbia  auf  -ha  wie  harduba  "hart1  ist  un- 
klar, ob  sie  ein  Kasus  des  Mo-Stamms  oder  des  als  Abstraktum 
fungierenden  Feraininstamins  auf  ~bha-  (vgl.  Adv.  waüa  S.  364) 
gewesen  sind, 

b)  Hanfig  sind  die  Tiernamen.  Genannt  sind  oben: 
gr.  tXoupof  got.  lamb,  ai.  vrfabhd-s  rStihhd-s,  gr*  «apropos,  lat. 
columba  palumb&#i  aksl.  golqbb  jastrqbi  (§  ^84,  a),  gr.  £pi(poi; 
atpnpo^(b),  ai.  gardabhd-s,  preuss,  glumbe  (c),  ir.  earb  schwed. 
järfy  ahd*  elbi$  aksl.  Jehed*  serb.  läbud,  lit.  gulhht  gulbit  gr. 
aepqpos  (e).  Von  diesen  sind  ursprünglich  Farbbeneunungen 
gewesen  ahd,  elbij  aksl  lebedh  serb.  läbud,  lat.  columba,  pa~ 
lumhes,  aksl.  golqbh,  —  Andre  Tiernamen  mit  'bho-  sind  noch: 
ai.  äalabhd-s  'Heuschrecke',   Urabha-9  Name  einer  Schlange, 


1)  Got  -dübö  'Taube'  eher  xu  ir.  dub  'schwarz'  (S.  306)  als  zu 
lett,  düja    zahme  Taube*. 
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räsahka-s  'Esel*,  karahkd-s  Jcalabkd-s  'Kamel,  junges  Kamel',. 
auch  ^junger  Elefant',  4arabhä*s  ein  fabelhaftes  aelitbeiniges 
Wild,  gr.  KttXcupos  döXdXcwpo^  eine  Eulenart,  KÖtftfuopos  att. 
KÖTTutpoq  'Drossel1,  icipaqpos  Tuchs',  Kibdtpn.  o~Kibdqpri  fFucbs\ 
Vielleicht  wird  mit  Recht  hierher  auch  Elpa<piujTri<;  lesb.  'Eppa- 
(peanä^j  Beiname  deB  Dionysos,  gezogen;  auletzt  über  das  Wort 
Ehrlich  KZ,  39,  567  f.  Onomatopoietischen  Ursprungs  sind  ai. 
fiffibha-s  rparra  jacana*,  womit  sich  lett.  titübis,  der  schwarz- 
graue Was&eHäüfer,  vergleichen  läset,  ai.  dundubha-s  eine  un- 
giftige Wasserschlange?  Wassermolch  (vgl.  ditndithht-s  Tauke')T 
"kukkubhthB  'phasianus  gallus',  gr.  k£kcdo£  Vogelname,  öVira<pÖ£' 
£tto%  Koiwowpas  Vogelname  (vgl,  lat.  cueubire^  von  der  Eule). 
c)  Als  A b  st ra k  ta  erscheinen  im  Grieeb.  Maskulina : 
K^pcwpo^  o*K^pa<pü£  'Schmähung,  Veriänmdung1,  qArivaspos  'Ge- 
schwätz1 (Adj.  'geschwätzig'),  köKcmdqs  'Faustschlag,  Ohrfeige*, 
KpÖTa<po£  'Schläfe*  (ursprünglich  'das  Klopfen1,  zu  Kpdro^),  £ba<pot;7 
Stamm  £&acp€(ff)-,  'Basis1  ist  nach  dem  N.  £005  #-Statnni  ge- 
worden (§  401,  o).  Im  Balt.-SIav.  erscheinen  meist  Feminina; 
Beispiele  3.  §  284,  b,  c.  d,  e»  Lit.  Adj-  dalt/bag  {&)  zu  Subst* 
daljjhoa  (PI.)  'Teilung,  Erbteilung1  wie  got.  halbs  'halb1  zu  halba 
'Hälfte'  (§  284,  e).  Im  Lit  ist  an  die  Stelle  von  ~$ba  =  lett. 
-iba  meist  -gbe  getreten,  wie  tikgbe  « tikyba  lett,  tizziba 'Glaube*. 
Im  8lav.  war  (neben  -oba)  der  Ausgang  -tba  in  höherem  Masse 
produktiv  (S,  387).  Der  jüngere  Ausgang  -thba  z.  B.  in  gostithba 
'Bewirtung*  für  gostbba,  ienübba  'Beweibung,  Hochzeit*,  oratbba 
'Beackerung\  setbba  'Besäung*  ist  mit  -teh  in  detilh  obutelb 
{§  281)  zu  vergleichen, 

F.   Formantia  mit  dentalem  VerBcblussIaut 

Formantia  ■}*>■  -td-  und   -ijtto*   -istd-  in  superlativischen 

Formen1). 

386,     Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
wörtern teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  lG3f. 


1}  G,  J.  Ascoli  Die  Entstehung1  dea  ^riech.  Superlativeuftix*'& 
tqtq-,  Curtius'  Stud.  9,  339  ff.  0.  Boffmaun  OÜTtpoq,  <p(ATato^  und 
Verwandtes,  Philo!,  GO,  17  ff.     F.  Sommer  Die  Koinp&rations&uffixe 
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gezeigt  ist,  von  Orditialia  ausgegangen.    Im  Anechlüss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Superlativfortoen: 

A n  tu.  Ülier  das  ebenfalls  ein  rf-Eleroent  tjnl hall e mir  Superlativ- 
formans  -JijmG-  S.  §  165. 

287.  1)  -tf  o-,  *defc7pfo-£  'der  zehnte*  (zn  dem  Abstraktura 
*dektjtt-  'decas') :  gr.  ü€ko:tü<;,  got.  taihunda  ahd,  zehanto  aisl. 
tiotide,  lit.  dexziüitas  aksl.  desi^t^  *ne#?ito-it  *ewtyntü'A  cder 
neunte':  gr.  ErvßTOi;  £vutO£  (*£vFaTa^),  got. munda  ahd.  mitnto  aisL 
nionde,  lit.  deviüfas  preuss,  aewints  aksl.  det^^a. 

Die  folgenden  ördinalia  zeigen  im  Ar.  -JA«-,  entsprechend 
dem  Kongliitiiiat  -iä-tha-;  die  Aspirata  ist  noch  nicht  sieher  er- 
klärt (1  8.633).  'Der  vierte*:  caturthä-üj  gr.  TdTptaog  T€TapTO£, 
lat.  quartm  (osk.  unsicher  U*utum  'quartum*  aus  *M.ru-to-}i  ahd. 
fiordo  aisl.  fiörde,  lit.  ketmrtas  aksL  Jefi9-rb/&.  'Der  fünfte':  av. 
pux&a-  (u  Fürfl  =  ^  nach  *[Ä']/wrfAfl-  'quartus'),  gr.  n^nnxo^,  lat. 
quintus  (osk.  FToutttie^  Puntiis  'Quiutius*),  gnt.  fimffa-  (in  Kom- 
position) ahd,  finfto  funfio  aisl.  ßm(m}tef  lit.  peüktas  aksljp^^a; 
ai.jpa/ietf£Aa-ü?  ir.  cöiced  kymr.ptmpheL  *Der  sechste':  ai.  iaifhä-s 
(av,  xstva-,  s.  Bartholornae  Gr,  d,  iran.  Pli.  lt  113),  gr.  Ektgg, 
lat.  sextus  (nmbr,  sestentasUruTsextautariarinri'),  got,  saihsta 
bhü.ftehtosehsto  aisLs^£e,  lit,  nz&sztas  aksl,  gesU.  'Der  siebente": 

»ai.  stiptdtha*s  av.  httpta&tt-t  ahd.  sibunto  aisl.  siaunde  stunde* 
'Der  dritte':  gr.  Tpixo£,  woraus  lesb.  x^px0£.  Dieselbe  Form 
scheint  im  Ar.  als  Eigenname  vorzuliegen,  ai,  Tritds  av,  Srita-, 
Sonst  mit  einer  i-Erweiteruug  ai.  trtiya-s  av.  &ritya-  apers, 
&rüiya-,  lat,  tertiux  umbr,  tertiam-a  fad  tertiana,  got. pridja 

»abd.  dritto  aisl  pridet  lit.  tröczas  aksL  CrefojV 
T)er  zwanzigste'  usw.:    böot.  FucaffTÖG  att.  eitcocrrds,  rpiä- 
koöto^  usw.,  wofür  av.  vlsqutama-  lat.  uic£(n)simu#,  ai.  tr(sat' 
tamä-tt  lat,  trlc€(n)simu8  usw.  (§  157)* 

Das  Weitere  über  die  Zahlwörter  s.  in  dem  Kapitel  über 
Zahlwortbildung. 

kirn  Anschluss  an  die  Zahlwörter  entsprang  ai.  Icati-thd-s 
m  Ljueinisi-hcn,  IF.  11,  1  ff .  905  ff .  Verf.  Zu  den  Superlativbil- 
dung-eu  des  Griten,  und  des  Lat.T  IF.  14,  1  ff.  S.  auch  die  Littiratur- 
angaben  vor  §  423. 
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'der  wievielte"  zu  kdü  'wie  viele*,  lat.  cotti-die  Lok.  fam  wievielten 
T*g  auch  immer,  an  jedem  Tage'  aus  *quotitei-  (1  S.  598. 667). 
Die  Bildung  ist  ähnlich  der  von  ai.  wjitlti  ffll»rf  i  ctler  zwanzigste*. 
Gr,  ttöotös  ist  zu  ii<$ffo*ot  urgr.  *ttotio-  hinzugesehaffen  worden 
wohl  nach  tt^thoc  £ktos  u<  dgl. 

888.  2}  -is-to-  war  seit  uridg,  Zeit  die  gewöhnliche 
Superlativendnng,  wo  der  Komparativ  mit  -ies-  gebildet  war, 
und  blieb  produktiv  im  Arischen,  Griechischen  und  Germanischen, 
1.  B.  :ii.  svddtifha-s  gr,  f]biaTO<;  ahd.  suojisio  'suavissimus*  zu 
trrtJijftjs-  gr.  nbiuj  ahd.  #uojtYo.  Ein  vereinzelter  Rest  im  Ital. 
scheint  \&tjuxta=*jugista  ('am  engsten  verbunden*/  zu  sein. 

Dieses  Konglutinat  ist  gleichartig  den  Konglntinaten  ital. 
kelt.  -ix-mmo- -is-mo-  (§  159],  lat.  -is-simo-  (§  158),  uridg.  -ü-tero- 
(8*41),  -iV£o-  (§384),  -w-en-  (§425)  und  ist  wahrscheinlich  so 
entstanden,  dass  -to-  an  die  flexionslose  (neutrale  and  adverbiale) 
Form  auf  -is  (tat  magis  u.  dgl.)  augefügt  wurde.  So  dttrfte  z.  B. 
*pl$igta-8=gr,  -ttMictto^  an  *pleU  eplns*=ir-  lia  entsprungen  sein. 
Man  vergleiche  alat.  ptuirna  =  *pUis-*nmo-f  lat,  plürirmi*  — 
*ploU-mmo-  zu  plüst  prlrnua  pftl.  prismu  urital.  *pris-mo-  zum 
Adv.  *prf*=*prÜ8  in  prtt-tinus  prts-cus  (§  159),  magüt-ter  zu 
magis  (§  241),  ferner  die  vom  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -j"o*  aus  ge- 
bildeten Formen  wie  av.  va'rya&tära-  "links*  (§  241),  ai,  amyas- 
Jcd-s  lat.  melius-culus  (§  373)  und  die  Formen  wie  ai,  uccdis- 
tardm  -tamäm,  paras-taram  -tamamr  gr.  naXüi-Ttpo^  -raTOs, 
ävuJ*TEJpw  -TäTUJ. 

,289s  Die  Wurzelbetouung  von  ai.  sciidi£$ka*8  dmifha*x 
gr,  ^bidTo^  cptpioro^  got.  hauhist»  (nicht  *kaugist8)  war  zwar  un- 
ursprünglieh  (ebenso  wie  z.  B.  die  von  gr,  Capros  gegenüber 
ai.  cathitrthd-*))  aber  doch  wohl  schon  in  uridg.  Zeit  im  ganzen 
durchgeführt;  sie  war  bedingt  durch  die  Betonung  der  zu* 
gehörigen  Komparativformen  (ähnlich  wie  Terapto^  nach  Termpcs 
betont  war}.  Vereinzelte  Ausnahmen  im  Ai.  müssen  als  Neue- 
rungen gelten:  ved.  kaniffhd-s  'der  jüngste'  und  jt/gäfhd-s  *der 
Älteste1  (jyiifha-s  dagegen  war  eder  grösste,  mächtigste')  nach 
h"**tkd-g  raturihd'8  usw.  Für  den  Wechsel  in  germ.  Haizi&tan* ; 
in-  und  *wirzistan- :  *icirsizan-  (ags.  Imresta  Idkssa,  wier- 
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resta  tciersa)  kommt  vermutlich  das  Thurneyseu-Wrede'Bche 
Gesetz  1  S.  853  in  Betracht  (Heillet  Mem.  II,?), 

Aueli  Ablautversehiedeuheiten  wie  gr.  KparitTTo^  :  (ion,) 
Kptööujv  dürfen  nicht  in  Zusammenhang  damit  gebracht  werden, 
dass  es  im  Uridg«  einmal  die  Betonung  -istö-  gegeben  hatte.  Kom- 
parativ und  »Superlativ  gingen  im  Ausgang  der  idg.  Urgemein- 
schaft ablautlieli  Hand  in  Hand,  und  Differenzen  wie  die  ge- 
nannte entstanden  erst  einzelspracblich.  kp&tio"to£  z.  B.  war  im 
Anschluss  an  Kpaxos  kpöT€p6g  gebildet,  wie  anderseits  hwQ"tös 
neben  |ud0ö"wv  =  av.  mast/d  im  Anschluss  an  jitiko£.  Vgl,  beim 
Komparativ  §423 ff.,  besondere  §427.431. 

290,  Av.  Wriita-  'der  am  besten  hegt,  pflegt',  hotn.  yt- 
piaros  'am  besten  bringend,  willkommenst",  W.  bher-  'tragen, 
bringen*.  Av.  fra&sta-  gr.  TiXeiöTO^  aisl.  ßestr  *plurimus\  Ai. 
mdhiftha-s  av,  mazista*  gr.  pir-icro;  rmaximus*.  Av.  masiätß' 
apers,  ma&Uta-  'der  grosate*,  gr.  MrjKia-roc  'der  ausgedehnteste', 
Ai.  IdijliiSfha-s  'der  flinkste,  kleinste1,  gr.  ^Xdxidxo«;  'der  kleinste', 
ai.  dttiifha-s  av.  üsiita-  gr.  üjkicftöc  'der  schnellste'.  Ai.  b^hiäfhas 
gr.  TrdxnJTos  eder  stärkste,  dichteste*.  Ai.  wäsi&fha-s  av.  vahixta- 
'der  beste1,  Ai.  n&diäfha-s  av.  nazdUta-  'der  nächste'.  Gr.  Tax11*10? 
*der  schnellste',  miaiöTa  ram  meisten',  Got.  batists  ahd.  be^jisto 
aisl.  beztr  'der  beste*,  got,  mauts  abd.  meisto  aisl.  mestr  'der 
meiste*,  got.  hauhiats  ahd.  höhisto  aisl.  hwstr  h4str  rder  höchste"1, 
abd.  dechi/ito  'der  liebste1  (:  ir.  toig  'angenehm',  lit.  pa-togüs  'an- 
ständig', lett. pa-tügs  'bequem').  —  Wie  beim  Komparativ,  kommen 
beim  Superlativ  Bildungen  vor,  die  deutlich  nominale  Formen 
als  Grundlage  haben,  wie  ai.  drddhiäfka-s  'der  festeste'  (für 
ddrM$tha-g)  zu  dr$hd*s;  av.  xradwista*  'der  einsichtigste*  zu 
xradwant-  (vgl.  as'xra&wastdma-)\  gr.  t£pttvio~tq£  'der  vergnüg- 
lichste5 zu  Ttprrvoi;,  ahd.  {h)remi8to  aisl.  hreinstr  'der  reinste'  zu 
{h)reini  hretnn\  gr.  ttpujt-uJto£  got.  frumists  'der  erste',  got.  af- 
tumists  ags.  a'ßem-est  'der  hinU-rste,  letzte*  gegen  ahd.  aftr-isto. 

Über  die  AblautverhäUtnisse  der  Wurzelsilbe,  über  die  ar. 
Formen  auf  *-ai&tha-  wie  ai.  sHifka-  av,  sra&sta-,  und  über  die 
got.  Formen  auf  -östs  vgl.  beim  Komparativ  §  423  ff. 
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Formantia    to-    td-  und  -m$to-t  -eta*  -etü-  -oto-  -otä-t  ~ato- 

-ätä-  -&to-  -&iä-  -lio-  -Itä-  -Uta-  -ütd-  -öto-  -ötä-  in  nicht 

superlativiachen  Formen1)« 

291,  Das  Element  -to-  der  Verbaladjektiva  z.  B,  *itö-  lat. 
-itus  {aditus)  üum  (itum  est),  *st9tö-  lat.  Status  gr*  arar6%  war 
identisch  mit  dem  Element  4-  von  Formen  wie  *lt-  lat.  com-it-t 
*$tet~  lat.  anti-stit-.  In  substantivischer  Funktion,  Abstrakta 
bildend,  erseheinen  diese  beiden  Formantien  z.  B»  in  gr,  koi-to-^. 
'Lager'  und  aü  sam-i-t-  'feindliches  Zusammentreffen*.  Dass  die 
'Wurzel*  zur  Zeit,  als  die  f -Bildung  zuerst  vor  »ich  ging,  als 'Wurzel- 
nomen* vorgestellt  war,  ist  wohl  möglich,  um  &o  mehr,  als  von 
diesem  /-Element  das  der  uralten  unverbalen  Formen  wie  *dekm-t- 
'decas*  (*defap-ti-$  wieai.  i-ti-£  'das  Gehen*)  *dfÄr^o***deciniu8*' 
und  *[d]&m-to-m  "centum*  nicht  wohl   getrennt  werden  kann. 

Bei  den  Verbaladjektiva  auf  -to-  besagte  dieses  Formans, 
dass  etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen 
Zustand  geraten  ißt,  z.  B.  *fclutö-s  (ai,  srutd-s)  'gehört,  berühmt', 
*sruifS-s  (ai,  srtäd-s)  'in  Flusa  geraten,  fliessend'.  Als  Adjektiv- 
abstrakta  stehen  diesen  Formen  seit  uridg.  Zeit  zahlreiche  n.  und: 
f.  Substantiva  auf  -to-tn  und  -td  zur  Seite;  etwas  weniger  ver- 
breitet sind  solche  m.  Substantiva  wie  gr.  kqTtos,  käu.aTO£* 

Bei  adjektischer  Funktion  erscheint  -to-  meist  haupttonig 
und  die  Wurzel  oder  Basis  schwundstufig. 

In  vielen  Beziehungen,  formal  und  semantisch,  gehen  mit 


1)  Gross  De  adiectivis  verbalibüs  iu  -rot;  et  t£o<;  exeunlibus, 
Marienwerder  1839.  47.  54.  Möiszissizig  Quaestiones  de  adiectivis 
Graecis  quae  verbalia  dieunrur,  Progr.  v>  Konitz  1844.  63,  61.  68. 
Ropetsch  De  verb&Iäbus  iu  to<;  et  reo;  Piatonicis,  Lyck  1B6Ü. 
Brandataeter  De  patronymig  Graecis  in  -UiKj  2  Teile»  Danzig 
1852.  M,  Bühl  er  Daa  grt&oh.  Sekundarauf  fix  -tth,  Gott,  185«. 
Ebel  Die  Maskulma.  auf  -ttk,  KZ.  4,  155  ff.  Bighop  De  adiecti- 
vorura  verbslium  -to<;  terminatioue  insignium  usu  Aeschyleo,  Leipz. 
1889,  Verbais  in  -to^  in  Sophocles,  A.  J.  of  Ph.  13,  171  ff.  329  ff. 
449  ff.  Bördelle  De  Hnguaa  Lat.  adieclivis  suffiio  to  a  nomiuibua 
derivalis,  Düsseldorf  1*73.  Birt  De  partieipiis  Latiuis  quae  dicuti- 
tur  perfecta  pasem,  Index  lect,  Marb,  I8ö3— 84.  Verf.  Die  mit  dem 
Suffix  -to-  gebildeten  Fartizipia  im  Verbateystein  des  Lat,  und  de* 
Urabr.-Osk.,  IF.  5,  W9ff, 
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den  lo-Stämmen  die  no-Stämme  parallel  (vgl,  •#■  wie  -ra-,  -tu- 
wie  -m«-  u.  dgl.). 

Im  Ar.  erscheint  neben  -fVi-  auch  hier  (vgl*  ai.  caturthä- 
und  Superlat.  auf  -iifka-j  §  287)  nicht  selten  -tha~r  wie  ai.  vMkd-m 
av,  utffc-Ti)  'dictum,  Rede*,  ai.  #rf£A*J  av.  gü&ii-  'Lied*  (vgl.  Blatt 
Quaest.  phonolog.  sanscr.  [Eos,  vol.  VII]  p.  5öf.,  ß&rtholomae 
Gr.  d.  iran.  Phil.  1,  107 )*  Auch  hier  ist  für  die  Aspirata  noch 
keine  sichere  Erklärung  gefunden  {1   S.  633), 

292,  1)  Verbaladj  ektivn.  Von  den  in  mehreren  Sprachen 
zugleich  auftretenden  ro-Adjektiva  uennen  wir  hier  auch  solrhe, 
welche  in  einem  Teil  der  Sprachen  nur  als  rein  nominale  Adjek* 
tiva,  und  solche,  die  nur  substantiviert  erscheinen.  Doch  kommen 
die  Wörter  mit  den  letzteren  Funktionen  hier  nur  als  Formen,  nicht 
mit  Rücksicht  auf  diese  besondren  Bedeutungen,  in  Betracht. 

Als  lebendige  Glieder  eines  Yerbalsystenm  scheinen  die 
to-Adjektiva  von  uridg.  Zeit  durchgängig  oxytoniert  gewesen 
zu  sein, 

Bei  der  sehr  grossen  Anzahl  von  Verbaladjektiva,  die  sich 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  finden,  beschränken  wir  uns  im 
Folgenden  auf  Vorführung  einer  kleineren  Auswahl, 

29S,  a)  Uridg.  *klutö-s  'gehört,  berühmt':  ai,  4rutd-s  av^ 
sruta-  srüta-j  gr.  kXutö^,  lat  in-clutua,  ir.  dothy  abd.  Hlot-hari 
(*KXutö  ffTpaio^).  Ai.  cyutds  'getrieben*  av.  fra^üta-  *in  Gang 
gekommen',  gr.  tTri-aauTO?  chernndringend\  AK  srntd-s  gr.  puiö^ 
'fliessend ',  lit.  arutd  'Jauche*.  Ai,  av.  -ita-  'gegangen*,  gr.  äuo£- 
itÖ£  F.  (seil,  bboq)  "für  Fraebtwagen  zugänglicher  Weg*  Ittit^ov 
'eundum'j  lat.  itum  itare  umbr.  etato  *itate\  Ai.  IcHtd-t  'hinge- 
seh  wunden,  erschöpft3,  gr.  <p6it6^  'geschwunden,  vergänglich*. 
Gr.  d-KpiTO£  rungesondert',  lat.  eertus  aus  *critos,  *mntö-s  'ge- 
dacht, gemeint*:  ai,  matd-s  av,  mala-,  gr.  aürö-jiaTO£  ""aus  eigner 
Absieht,  freiwillig',  lat.  com-rnentus,  ir.  der-met  N.*das  Vergessen', 
got.  mundsj  lit.  mifltas.  Ai,  tatd'S  'gestreckt,  ausgedehnt*,  gr. 
>  totö^  *debnbar',  lat,  tentus,  Ai,  hatd-s  av.  apers.  ,/afa*  gr.  tparö^ 
'geschlagen,  getötet*,  lit.  gifitaa  'gejagt,  getrieben',  *gVmt6-s  *ge* 
gangen,  gekommen':  ai.  gatd-s  av.  gata-,  gr,  ßatos  'betreten, 
gangbar*,  lat.  circum-ventus.  Ai.  mrtd-s  av.  m&r*ta-  'gestorben*, 
arm.  mard  ('Sterblicher';  "Mensch',  lat,  Moria  Todesgüttin.    AL 
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drtd-s  av.  dw'ta-  'gespalten*,  gr,  bpcrröq  bapTÖ^ 'geschunden,  ab- 
gehäutet^ Hl.  nu-dirtas  'geschunden*.  An  bhrtd-s  getragen*,  ir, 
do-breth  Matum  est*.  l^X.tostus  ans  *torsfos1  ah£/-ifd-**dürr,rauh\ 
Ai.  tütta-s  av.  vkta-  'erkannt,  bekannt3,  gr.  d-iaio^  "ungekannt, 
^unkundig1,  ir.  ro  feas  rscitum  est*,  got.  un-wissa-  (einmal  fälsch- 
lich -irisa-  geschrieben)  abd.  un-wto  aiaL  ü-mtts  *uugewiss5,  W. 
#eid-,  Ai.  j»6?(£-# 'geschmückt,  gerüstet*  apers.  ni-piSta- 'geschrie- 
ben*, lat  pictuSi  W.  peik-.  Ai.  niktd-s  'abgewaschen1,  gr.  jUvitttog 
'ungewaschen*,  W.  neig#-\  dazu  vielleicht  ir.  necht  prein*  (anders 
E.  Zupitza  BB,  25,  97).  Ai.  rSbfA*  'geflaut,  leer*,  lat.  re-lictus, 
lit.  pri-liktas  'zugelassen,  beRchieden',  W.  leiqth»  Ai.  buddhd-s 
'erwacht,  kennen  gelernt*,  gr.  ä-ituarof  'unbekannt,  unkundig1, 
W.  bheudh-,  Ai.  uitd-s  lat,  itstus  'gebrannt*,  TV".  eus*.  Ai.  mstd-s 
'gesprochen,  gepriesen*,  osk,  etneensto  'incensa*,  W.  kens-»  Ai. 
vrttä-s  'gedreht,  erfolgt,  vergangen*,  lat.  vorsua  versus,  aksl. 
vrbsta  'Bewandtnis,  Lage',  W.  t$ert-.  Ai.  drsfd-8  'gesehen*,  ir. 
an-dracht  'dunkel',  ahd.  zoraht  as.  torht  'hell,  klar',  W.  dej-jfc-. 
Ai.  krtta-s  'abgeschnitten,  zerspalten*,  lit.  kirsta-s  'gehauen', 
W.  qert: 

*set*tö-s  zu  W.  sed-:  ai,  sattä-s  'sitzend',  lat.  ob-sessus;  da- 
neben *~8t'to*8  in  av.  rrftädrpa-  apers,  VUtaspa-  ('verzagte,  scheoe 
Pferde  besitzend*)  mit  vi-Sta-  {vgl.  ai.  vi-fanna-),  und  vermutlich 
in  lat  -ce-xsus  pre-sms  (Bartbolornae  Gr.  d.  iran.  Fb.  1,  41,  Verf. 
1F,  13,  87  f,j;  vgl.  ai.  ff-srtnMfi^  :  av.  d-*na-  mit  Formans  *wo- 
S.  257.  Gr.  tt€tttq£  'gekocht*,  lat  coctux  aus  *quecto-sr  W*peqW-< 
Ai.  spa&t-a-s  'ersichtlich,  klar*  av.  avi-spanta-  'aufs  Korn  genom- 
men, bedroht*,  lat.  ad-8pectus1  W,  spek*.  Lit.  at-nektas  'aufge- 
spürt, aufgefunden*,  gr.  dirro-  in  aouv-cirräcrfiar  cruvaxo\otj9iio~ai 
Hesycb,  lat,  *ecfo-  in  sectärlt  W.  ^ej«-.  Gr.  £ir-aKTÖ£  'fainzuge- 
führt',  lat  actue  für  *actos  (s.  §  294),  gall.  umb-actus  'servus' 
ursprünglich  'um  berget  rieben*  (vgl.  gr.  djicpi  ttoVoc  lat.  aneutus 
'Diener*,  urspr*  'sich  uiuherbewegend*),  W.  ag-,  Lat.  captm,  got 
haftA  ahd.  haß  'gefangen,  gefesselt*. 

*d9tö-8  ED  W,  do-:  ai.  vy-a-dita-s  'auseinandergetan,  ge- 
öffnet*, gr,  &OTQ£,  lat.  datu8\  daneben  *-t*to*8  d.  i.  *-rf  to-s  in  ai. 
devd-ttas  'gottgegeben';  vielleicht  auch  in  bom.  xnpwcJTfjc  'wer 
den  ledig  gewordenen  Besitz  (tö  xflp°v^  zu  eigner  Nutzung  oder 
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zur  Verwaltung  bekommen  hat*  mit  *w-OTfl  'Empfang*  zu  ai.  a-ttn- 
(Verf.  Album  Kein  30  ff.),  vgl  8.  79.  Äi.  Mtä-s 'gewetzt,  scharf*, 
lat.  i-atititj  ir,  cath  'weise",  W.  Jcö-t  *äh9tös  zu  W.  dh&> :  ai.  hitd-s 
-dhfta-s  gr.  6etÖ£  'gesetzt',  lat.cott-dito*  osk.  prüf  tu  epoBtta*  aus 
*pro-fato~.  Ai,  ditd-s  'gebunden1,  gr.  öuv-teio^  'zusammengebun- 
den', W,  de-,  *stztd-s  mW.stä-i  ah  sthitd-s  'stehend1,  gr.  ffTctxös, 
lat.  Status,  ahd,  stein  F.  'Stand,  Lage,  Gelegenheit1,  lt.  fossad 
'fest1  urkelt.  *u6-statos  (ai,  upa-sthita-s),  wozu  Iit.£totä*  'aufrecht* 
für  *8talas  und  #tataöcich  stelle*.  md-9tö-s  zu  W.  da-  'teilen,  zer- 
teilen1: ai.  dita-s  'zerstückelt',  gr.  ooTEoum  'ich  teile*,  ahd*  zelten 
(got.  Hadjari)  'verteilen,  vergeuden1.  Gr.  d-aio^  'unersättlich', 
got,  saps  ahd,  sat  aisl.  sadr  'satt1,  zu  got.  söpa-  'Sättigung*. 

Ai*  dhitd+s  'getrunken*,  W.  dh&i-  (ai.  dhäyü-i)-  Gr.  ttoXü- 
tvtqc  'hochgeehrt1  (vgl.  nur)),  W.  gtfäi-  (ai.  cdya-ti  'er  nimmt 
wahr,  hat  Sehen1).  Ai.  j>/vf£i-#'befriedigt,  geliebt,  Heb*,  aisl./W*z> 
'hübsch,  schoV,  zu  gv<  irpäüs  aus  *irpäiv-5  (8.  224),  Ai.  güdfat-s 
'verborgen1  aus  *ga£dha-s  (gtlha-ti  'er  verbirgt*),  lit-  güsztax 
güsztä  'Nest  der  Hühner  und  Gänse*. 

*p9&tö-8  zu  W.  päk-i  gr.  *™kt<S-  in  itoktöu)  'ich  mache  fest*, 
lat.  pactus.  Ai.  siffd-s  'unterwiesen,  zurechtgewiesen1  zu  Präs. 
äds-tit  lat.  castus  'züchtig,  sittlich  rein'  (vgl.  castigare). 

294,  Entgegen  den  in  §  293  dargestellten  Ablautverhält- 
nisseti sind  (ähnlich  wie  bei  den  tfi-Abstrakta,  s,  §321)  oft  durch 
Neubildung  in  Anschlusa  an  andere  verbale  Nomina  oder  an 
einen  bestimmten  Verbalstamm  Formen  mit  anderer  Ablautstufe 
geschaffen  worden.  Beispiele:  Av,  ya4ta-  für  ista*  (ai.  iffd-s) 
'verehrt*;  xvapta-  'eingeschlafen* :  ai.  suptd-s-  Ai.  sü$hd-s  'be- 
wältigt' aus  *sä£dhd-s  (zu  sdha-U7  sök-iva) :  gr*  dv-eKTÖc;  ent- 
sprechend av.  -ta$ta-  für  -tasta-  (ai.  taifd-s)  'geschnitzt,  verfer- 
tigt', rüita-  für  ra&ta-  'gerichtet*.  Gr*  t€UO~tÖ£  gekostet'  ;  ai. 
jusfd-s;  tpoiKTÖq  Vermeidbar* :  tpuKtö^ ;  Zeuirrat  'angejocht* :  ai* 
ffuktd-s;  <i-bict-XeiTTTO£  'ununterbrochen* :  ai.  riktd-s;  <p€pjoq  'er- 
träglieh* :  ai.  bhrtd-s;  hom.  ä-peKTo^  'unausgeführt' ;  got«  waurhts. 
Lat.  vertue  und  lit.  v&tztas :  ai.  üdhä-s  'gefahren1  aus  *u$$ha-st 
W.  uegh-,  Aksl.  test*  'bekannt,  klar*  nach  vemb  (rede)  'ich  weiss*, 
wie  auch  ahd.  ivis  'weise*  got.  un-weis  'unkundig*  auf  grund 
einer  Wnrzelgestalt  des  Perfektsystems,   nämlich    y.eid-  in  gr. 


tibwq  nsw.,  entstanden  ist:  ai.  vitia-s,  Got.  -pdhfs  zu  pagkjan 
('denken)  pahta,  wie  -pühts  tu  pugkjan  ('dünken')  pühta. — Ai. 
tvd-dßta-s  cvon dir  gegeben*  av,  data-  lit. dwr.atf:ai,-rffta-£'datus\ 
Lit.  rf^te; 'gelegt1 : ai.  hitds.  Av, siäta-  'stehend1,  lat. prae-stdtus 
nrnbr.  Prestota  Traestita\  akal.  sq-po-#tate  'adversanus,  Feind1  \ 
ai.  sthitd-x.  —  Ai,  sä&ta-s  für  £iäfd-sf  auch  av.  süsfa-  Verkündigt*. 
Gr.  tttjktög  rfest  gefügt1 :  iraKTÖiu ;  ^  ttXhktos  'betroffen,  bestürzt* : 
lit.  pläktas  'geschlagen,  gegeisselt'. 

Dnrch  Anschlüss  an  Tempusstämme  sind  Formen  auch  noch 
mit  andern  Formalen  Abweichungen  aufgekommen,  £.  B.  lat, 
jünetus  {juwgo)iai.  yukid-a:  ai,  jahüd-s  'verlassen*  (jd-hd-ti):hi- 
nd-s  hä-ta-s\  gr.  dv-nvirro^  'nnvollendbar*  (dvüw,  zu  ai.  sanö-ti}* 

Die  Vokallänge  in  lat.  t&ctus,  rictust  actus,  üisub,  casus 
n.  dgL  erklärt  man  ansprechend  so,  dass  man  vor  -to-  den  medialen 
Wurzel auslaut  (das  g  von  tego  urw.)  analogisch  eingeführt  habe 
(*tegtos  für  *tektos)  und  dadurch  Dehnung  des  Vokals  bewirkt 
worden  sei,    S.  Sommer  Lat.  L.  B.  Fl.  136 f,  641  f. 

295.  b)  Uridg.  *hhütö-s  zur  Basis  *hheuü-  *bhe#$-  (vgl.  ai. 
bhdvi4u*m):  ai,  hhütä-s  av,  hüta-  geworden,  seiend'  ai.  bkütd-m 
'Wesen*  lit.  htita  N.  'gewesen*  (aisl,  btld  F.  'Wohnung*];  daneben 
*bhutö-  *  gr.  (puxdv  'Gewächs*,  ir.  ro  both  'man  war'  botk  F. 
*Wohnort,  Hütte',  lit,  büta$  'Wohnung.  *s$ütd-s  'genäht'  :  ai. 
syütd-s,  gr.  veo*KdTTüTos  ('neu  versohlt*),  lat-  sütus,  lit,  siütm 
aksl.  sitz.  Ai,  vitd-s  'gewunden,  gewickelt*,  ahd.  wida  'Weide*, 
lit.  vtftas  aksL  viH  russ.  vityj  'gewunden*,  *§ntö-&  zur  Basis 
*§ene**genö-:  a.\.jfttd-s  av.  züia-  'geboren*,  lat.  gndtus  natus^ 
galL(7tn(«-^nfl<M1s(tErBtgeboreller,),got,gin«-Ä7*^1rftf^veibgeboren, 
as.  god-eund  'gottgeboren*  aisl.  kundr  'Sohn1.  Ai,  ghüta-s tötend*, 
lit,  gintm  'abgewehrt',  Gf.  *g¥hntös  (dagegen  ai,  hatd-s  usw. 
von  Basis  g#hen~,  S.  395).  Ai.  khatd-s  ^gegraben*  zu  khamtdr* 
'Gräber*.  Gr.  rroXü-Kunros  cmit  vieler  Mühe  zubereitet',  ai.  dan- 
td-s  'herubigt,  nachgelassen'  für  *4dtd-s  nach  Präs.  sdmya-tiy 
von  derselben  Art  ddntd-s}  tdntd-s  u.  a.,  1  §  453,  1  S.  420. 
*stftö-s  zur  Basis  *sier&~  *atof tf :  av.  statuta-  'belegt,  bedeckt* 
(vgl.  ai.  stirnd-s),  gr,  OTpurrdc  fBtratus",  lat.  8trdtus\  daneben 
*8trtö-s:  ai.  d-strta-s  'nicht  zu  Boden  gestreckt*,  gr.  arpaTÖc 
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'Feldlager,  Heer",  aksL  prostrbtb  'ausgestreckt'.  Ai.  gürtd-s 
'willkommen',  lat.  gratus,  ir.  grüd  N.  'Liebe'»  lit.  girtas  "gelobt, 
gerühmt*.  Gr.  ßpurrö^  resabaTa  ßpuira  N.  PL  'Speisen",  lit.  girtas 
'betrunken'  {girtas  'getrunken*  Neubildung  auni  Verburn  geriü)* 
*päd-8  zur  Basis  *peZe-:  ai.  purtd-s  'gefüllt,  voll',  lit,  piltas  fge- 
lebttttef. 

Zu  derselben  Klasse  von  Basen  gehören  -fd-Fonnen  mit 
anderem  Ablaut,  Sie  sind  uunrspriinglich,  sind  durch  Anschluss 
an  einen  bestimmten  Tempusstamm  oder  an  andere  verbale 
Nomina  entstanden  und  zerfallen  bezüglich  der  Ablantstufe  in 
zwei  Abteilungen.  —  a)  *pletö-s  zu  Basis  *pele-  neben  dem  eben 
genannten  *pltö-$:  &i.pratä-8}  lat.  hn-ptitua,  Ai.#V<rtri-«cgekocht', 
gr.  d-Kpäxo^  'ungemischt*,  neben  ai. tslrtd-n 'gemischt1  und  &rta-pä- 
'Gekochtes  trinkend*.  Av.  wrvät&-iti  (aus  *vrüta-m)  'Bestimmung, 
Gebot',  gr,  Fpnrö$  'verabredet,  bestimmt**  *§nöiö-s  "gekannt  be- 
kannt* zur  Basis  *ffenö-:  a\*jAatd-st  gr,  yvlotöc  (über  &yvw<ttoc 
§  409, 1),  lat.  nöttiB  ignötus,  ir*  gnath  (bekannt,  gewohnt'),  neben 
*gnto-s  got.  kunps  ahd.  kund  aisl.  kitnnr  kudr  'kund'  lit.  pa- 
zintas  'gekannt1.  Gr.  £u-vvnro£  'wohl  gesponnen,  gewebt* ,  lat. 
Mfttt,  Av.  syata-  $dta*  'froh*  aus  *cyiita-y  lat.  quiituH,  Lat. 
vietus  'welk,  verschrunipft*  neben  ai,  ä-jlta-s  'unverwelkt*.  Vgl. 
dor.  ßiätä-s  'gewaltig'  :  BA.jftds  'überwältigt,  unterdrückt'»  — 
ß)  Ai.  dhamitd-s  'angeblasen*  vgl.  dhmätd-s,  carifd-m  *Gang'  vgl. 
elrna-j  vanita-s  'geliebt'  vgl,  -väta-s.  Gr.  i^£ioc,  'ausgebrochen1, 
lat.  vomititfti  vgl.  ai*  vüntd-s.  Gr.  £Xard^  'getrieben1  (liona.  £E- 
riXaios).    Lat  gewtux,  gr.  TeveTn.  'Geburt1,  vgl.  lat.  gndtus. 

2%.  c)  Das  to-Adjektiv  zu  den  Verba  auf  -^je-tfi,  die  mit 
den  nominalen  »^Stämmen  zusammenhingen  (tfrpoqp&n  zu  o"Tpöq>i£ 
usw.,  §  97,  b.  122),  endete  uridg.  auf  *-itö-8.  Ai.  darftid-s  *ge- 
zeigt'  got.  ga-tarhipz  'berüchtigt'  zu  dar£dya-ti  ga-tarhjan;  ai. 
vänitd-s  got.  waslps  'bekleidet*  zu  vasdya-ti  wa$jan\  ai.  varti- 
td*s  'in  drehende  Bewegung  gesetzt*  got.  fra-wardips  'verderbt, 
entstellt*  zu  variäyati  fra-wardjan,  Lat.  monitus  zu  moneo. 
Man  hat,  wenn  unsere  Ansicht  über  den  Ursprung  der  ^(»-Prä- 
sentia richtig  ist,  hier  -to*  als  ursprüngliches  Sekundärfbnnans 
anzusehen.  Vgl.  die  ebenfalls  von  nominalen  /-Stämmen  aus- 
gegangenen, aber  unverbal  gebliebenen  Ad^jektivaauf  **ifo-a  wie 
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ai>  paIitä-8  'grau1  (gr.  neXi-ö^  Treki-TVü£),  hdrita-s  'gelb*  \hdrii\f 
got.  un-q&nip«  'unbeweibt*  (qBns)  in  §  302,  a. 

Wie  weit  *-*fo-  gongt  im  Ar.  vertreten  ist,  ist  schwer  zu 
sagen,  da  urar.  -ita-  zumteil  *-ata-  gewesen  ist  (vgl,  die  gleich- 
artigen Schwierigkeiten  bei  -i-na-  -i-ra-  n,  dgL).  —  Im  Grieeh. 
ist  der  Ausgang  der  Vcrbaladjektiva  der  eitf-Denominativa  für 
unsere  Klasse  massgebend  geworden,  z.  B.  qjopnjös  "tragbar,  er- 
träglich1 für  *<pGpiTÖq,  nach  Koa^n,rö^,  —  Bei  der  tautgeschieht- 
lichen  Mehrdeutigkeit  des  lat.  Ausgangs  *itus  ist  nicht  zu  wissen, 
ob  der  uridg.  Ausgang  *-ito-  von  monitus  vor  der  Schwächung 
anderer  Vokale  zu  i  um  sich  gegriffen  hatte»  —  Im  Germ,  ging 
*4tö-  auf  die  zu  Nomina  auf  -ö  und  andern  Nomina  gehörigen 
Verha  über:  got  sfainipx  zu  stainjan  'steinigen',  daupip$  zu 
dnupjan  'töten1,  auch  ahd.  gi-fiderit  'gefiedert'  u,  dgl.  Zweifel- 
haft bleibt»  ob  dieser  Ausgang  überdies  in  got.  habaips  ahd. 
gi-hab&t  "gehabt1  mgerni.  *%ab&iida-2  vorliegt  (aar  Übertragung 
auf  den  Prascnsstamm  vgl.  at.jahitd-s  u.  dgl.  §  294)  oder  aber 
der  uridg.  Ausgang  *-£-£o-.  Für  letzteren  sprechen  die  Bildungen 
wie  got,  arbaips  pnhi'tm  u.  a,  (§  201).  Vielleicht  kam  aber 
hahaipa  Überhaupt  erst  auf,  als  *-eto-  und  *-ito-  bereits  ineinander 
geronnen  waren.  —  Im  Balt.-Slav.  ist  von  unserm  *  -ita-  nichts 
erhalten. 

297.  d)  Zu  den  Denominativa  auf  (3,8g.  Ind.  Präs.)  -uirtt. 
-eit'ti,  -oietif  *ii4ti}  -u&ü  gab  ee  Vcrbaladjektiva  auf  -Otö-,  -Mö-, 
-ötö-j  ttd-)  -üt6-f  wie  gr,  &YaTrr]TÖ£  dor.  -ötös  'geliebt'  lat.  plan- 
fttflfj  osk,  eh-peilatas  'ereetae1  umbr.  cersnatur  Venati*}  got. 
salbdps  ahd.  gi-salhöt  'gesalbt*,  lit.  dovanötas  'geschenkt*;  gr. 
Koaunjö^  'geordnet1,  lit.  ap-seil&tax  'begeifert*;  gr.  xoXujtös  "er- 
zürnt, zornig',  lit.  balntitag  'gesattelt";  l&Lfinltus  unibr.  persnls 
*precatus*  aus  *per8nttoiif  lit.  dalytas  'geteilt*;  gr,  dpröiöq  'zu- 
bereitet1, lat.  statütus.  Diese  Vcrbaladjektiva  waren  vorbereitet 
einerseits  durch  die  von  einer  alteren  Zeit  her  schon  vorhan- 
denen unverbnlen  Denominativhildungen  wie  lat  barbatus  au* 
ritttti  cörnütu»  usw.  (§31)3),  anderseits  durch  die  Vcrbaladjektiva 
äu  primären  Verba  wie  gr.  ä-Kpö/ro^  neben  ion.  Kpfjtfai  alt.  KtKpä- 
nai,  lat,  flatm  neben  flo  usw. 

Analog  sind   zu  beurteilen   die   Verbaladjektiva  wie  gr. 
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tkeöTÖ^  'heilbar*  (&K£onai)t  üqpavtog  'gewebt'  (ucpaivuj),  Xrjftrröc 
'erbeutet*  (ArtfEoMaij,  övonaaTOi;  nenubar*  (övo^ä£u>).  Ihnen 
gingen,  einerseits  die  iinverbaleu  fo-Adjcktiva  wie  gr.  ä-T^paffTo^, 
anderseits  Formen  wie  axiötos  :  ^X^id,  ä-vitttoc  :  vi£ou,ai  zeitlich 
voraus.    Gleichartig  lit  ditkainias  'vergoldet*,  zu  Präs,  dukuhtu, 

298.  e)  Formen  auf  -e-tö-  ~o-td-t  vorzugsweise  mit  ge- 
rundivisch eru  Sinn,  Sie  bilden  ein  Gegenstück  zu  den  verbalen 
Nomina  auf  -e-no-  -o-no-,  vgl,  /„  B„  ai.  daria-id-  :  ddrna-na- 
(§  1B4). 

Av.  a'zgata-  gr*  <ä-crx£TG£  'mit  dem  man  nicht  fertig  werden 
kann,  unwiderstehlich*,  vgl.  ai.  &aghnö*ti.  Ai.  vratd-m  'Gebot, 
Satzung'  av.  "rvata-m  'Bestimmung',  akgl.  rota  'Eid*,  zu  gr.  ETpui 
lat.  mrbum,  Gr.  erd'  dXr|Gf>F  drrctöot  Hesyeh,  erttEuj  "ich  prüfe' 
auf  grund  von  +sefö-  zu  £ct*tl  (vgl,  Itu-mos  §  175);  daneben 
öffiO£  'recht,  erlaubt'  von  einem  *soto-  'schwerlich  Umbildung 
eines  *cmo£  =  *s#f-?fo-  nach  *övt-K    Gr.  ßpcio£  'sterblich'  aus 

Ai.  bharatä-s  'der  zu  pflegen  ist'  apers.  huharata-  *der 
wohl  au  pflegen  ist*,  ai.  ynjatä-s  av.  yazata-  'verehrungswert*, 
ai.  darAatd-H  sichtbar,  sehenswert',  pacatd-s  'gekocht*,  apere-  Ku~ 
frasata-  'der  streng  zu  strafen  ist1;  im  Ansebluss  an  charak- 
terisierte Präsensstamme  ai.  haryatds  'erwünscht,  begehrens- 
wert', paiya  ta-n  ^gesehen,  Bebenswert*,  ai,  tanyatd  F.  'Donner', 
av.  surunüata~  *hftrbar,  laut*.  —  Gr.  £a€töc  'greifbar3,  cüperÖG 
der  zu  finden  ist*,  dipi-bciKCTO?  'ausgezeichnet*;  €pn€TÖv  'kriechen- 
des Tier1,  oaKetöv  'beissendes  Tier*;  zu  Präsensstämmen  Mrj™£TOt 
'Berater',  vaier&u)  'ich  wohne*,  böot  tcaierä  ('Brenner,  Ätzer') 
'Minze1.  —  Was  ans  dem  Itnl.  hierher  fällt,  ist  schwer  zu  sagen. 
Etwa:  umhr.  vufetea  'votivis3  lat.  cötus  aus  *v0vätQ8>  vgl.  gr. 
tu-XtT&ouai  'ich  erhebe  feierlich  die  Stimme,  bete,  rühme  mich* 
ai.  vdghdt-  'Beter,  Öpferer',  W.  e#eg&k-  (#eg&h-9  eugi*h*};  umbr. 
tagez  'taeitus'  tasetur  'taciti"  lat.  tacitus.  —  Gall.  nemeto-tt  ir. 
nempd  N.  Heiligtum';  ir.  dliged  N.  'Pflicht,  Recht'  zu  dligim 
'ich  verdiene,  habe  Anspruch*,  —  Got.Zz'uAa/>N.'LicbtJ,  vgl.  gall. 
Leucetitix,  Beiname  des  Mars. 

Noch  andre  Formen  mit  -e*to-  -o-to*  werden  nnten  ange- 
führt  werden. 

Brugmann,  Grundrlt*.   Hr  1.  26 
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399«  2)  Denominative  Adjektiva,  Auch  hier  nennen 
wir  zugleich,  mit  Rücksicht  auf  den  morphologischen  Charakter 
des  Vorstitcks,  zugehö.ige  substantivische  Formen» 

Diese  Adjcktiva  bedeuten  im  allgemeinen  'mit  etwas  ver- 
sehen', selten  'wie  etwas  geartet*,  z.  B.  lat.  barbatvs  'mit  Bart 
versehen1,  cockleatus  'schneckenförmig'.  Liegen  Adjektiva  zu 
gründe,  so  kann  man  sich  die  Ableitung  von  dem  substan- 
tivierten Neutrum  vollzogen  denken,  z.  R.  lat.  ätrtUm  'schwarz* 
von  &terf  ai.  hdrita-s  'gelb*  von  kdri~i  lgelb\ 

Zuweilen  wurde  das  tfo-Formane  zur  Herstellung  von  exo- 
zentrischeu  Komposita  benutzt  und  vergleicht  sich  dann  den 
§61,  L  3  besprochenen  dem  gleichen  Zweck  dienenden  -i-  -(t')jö- 
nnd  -qo-.  So  ai.  änapta-  Glicht  wässrig'  (ap-  'Wasser')  dman- 
yuta-  keinen  Groll  (manyu-4)  hegend*,  gr.  äT^pacrros  'ohne  Ehren- 
geschenk (T^pttS)»  unbclobnf ,  lat.  inöminatus  expaJ  flatus  auro- 
cftivütu$;  regelmässig  im  Germanischen,  wie  got.  unq&nipa  'ohne 
Weib  (ffnj}}  unbeweibt',  ahd.  gijiderit  'mit  Federn  {federn),  ge- 
fiedert', mbd.  genaset  'mit  einer  Nase'  herüemet  'berühmt1,  engl. 
hureheartrd  '  ILisenherz  habend*,  aisl.  sexhqfdadr  'sechshäuptig* 
gitlibitiadr  *mit  goldnem  Zügel*. 

Aus  dem  Germ»  hierher  die  von  A-Stjiinmeu  aus  gebildeten 
Adjektiva  mit  -ht-t  wie  ahd.  steindht  ags«  stdnehte  stwtwhte 
*steimcht\  ahd,  thoniohti  ags.  dornehte  dyrnehte  'dornicht,  spi- 
nosus1,  ahd,  hotzoht  'nemorosus*,  aisl*  fqxöttr  'behaart',  hrMttr 
'mit  Sträuchern  bestanden*.  Vgl.  got.  tstainahs  ahd.  stet  nag  'stei- 
nig* u.  dgL;  das  Verhältnis  au  diesen  war  das  von  lat.  atratas 
'mit  atrum  versehen,  schwarz*  zu  atery  stetnaht  also  'mit  Stei- 
nigem versehen*.  Hier  mag  auch  ahd.  kneht  ags,  cniht  cKnabe, 
Knappe,  Held*  erwähnt  sein,  das  in  engerer  Beziehung  zu  got 
nlu-kiahs  'neugeboren'  aus  *niu-knaha-  (:  gr,  veo-rvöO  steht 
(§  378)  und  ursprünglich  ein  kollektives  N.  gewesen  sein  mag, 
das  ludividualbedeutuug  bekam  (IF.  19,  378). 

300*  a)Auf  grund  von  konsonantischen  .Stammen. 

Zu  den  Adjektiva  auf  ~#ent-  gehörte  seit  uridg.  Zeit  ein 
*-£m*'fo-,  durch  das  im  Lat.  -#ent-  verdrängt  wurde,  z*  B.  ver* 
bosus  —  *-o~ve{n)siiO'8  (1  S,  318  f.).     Entsprechend  av.  asava* 


fr 
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all  jb  subst.  Neutrum  'Zustand  des  aiavant-  (dessen,  der  das 
höchste  Anrecht  besitzt)1.    S.  §  361.  355. 

Gr.  OauMtuos  'wunderbar1  =  *-wip-to-*l  zu  Saüwi  'Wunder' 
(0auuaivu))t  d-Kriparo^  'unverletzt'  zu  demselben  »Stamm,  wovon 
Ktmaivw  'ich  verletze'.  Got.  »rriumundö  Adv.  'eilig*  von  *$nru- 
men-  'Eile1  zu  mitco*  eilen*.  Seit  uridg;.  Zeit  gab  es  Abstrakta 
zu  solchen  tfo*Adjektiva.  So  *kleumn-to-m:  ai.  4römata*m  'Be- 
rühmtheit1, abd,  hliumiatt  M,  'Ruf,  Leumund',  zu  av.  sraoman- 
N.  got.  hlh/ma  M.  *Geliöra;  gr,  ffTpuVaia  PL  'Streue,  Decken*, 
lat.  giramentum.  Im  Griechischen  und  im  Italischen  gewann 
diese  Neutralbildnng  weite  Verbreitung  auf  Kosten  der  mm- 
Neutra.  Im  Griech.  wurde  sie,  wie  §  166  gezeigt  ist,  zu  einem 
Bestandteil  der  Flexion  der  mew-Stämme  überhaupt,  und  diese 
^-Erweiterung  ging;  dann  weiter  auf  die  uen-  und  «»»-Stämme 
über,  z.  B.Treipata  —  *7tepFaTa  neben  ft-neipwv  ai.  pdrvan-  (§  Ü33)f 
n,Trcrra  neben  ai.  t/trkan-  (§  21 7  f.).  Für  das  italische  vgl.  noch 
lat.  testdtnentum  osk.  tr  ist  a  amen  lud  "testamento*,  lat.  aug- 
mentum  l  augmen,  funddmenhim  :  fundämen,  auffimentum  : 
suff Irrten  u.  a.  (§  165.  171.  172).  Nur  sporadisch  im  Lat.  diese 
Erweiterung  bei  andern  u-NtäniDien:  unguentum  neben  unguen 
umbr.  umen  'unguen*. 

Dieses  Prinzip  der  Bildung  von  unkoraponierten  #o-Adjek- 
tiva  auf  grund  konsonantischer  Stämme  ist  einzelsprarhlieh 
mir  im  Italischen  einigermaßen  fruchtbar  geblieben.  Ll£*fasfm8 
zu  fä&,  srelestus  zu  scelus,  füne#tux  /.u  ff/nus,  tempeMns  in 
tempeatus  zu  tempus,  jüstus  (Forumiuscur.  iouestod)  au  jus. 
onußtus  zu  onust  venustu»  zu  Venus,  vetustu*  zu  vetus,  arbttßtus 
zu  arbor7  miguxtus  zu  angor,  umbr.  BmMo  Hustum*  -meersta 
'iustani'  aus  *medes-to-y  etutatahmu  'extertninato*  aus  *tude#-to- 
(1  S.  806);  lat.  übertun  zu  über,  senectus  zu  nenex.  Dazu  kommen 
Weiterbildungen  wie  hberünus  von  labertus  (§  301),  pauper 
Hnus  von  *pauperto  zu  pauper  und  Substantivierungen  wie 
arbutttum  zu  arbor,  careetum  zu  earex  (§307,  ß),  furtum  zu 
für,  locusta  ku  einem  Horo»-  (§311).  Mit.  überttts  ist  gleich- 
artig ai.  surta-s  'hell',  das  zu  «rdr*  #ör-  'Licht,  Glanz1  gebildet 
ist  In  andern  Sprachzweigen  sind  die  Adjektivs  aus  konso- 
nantischen Stämmen  gewöhnlieh   der  Analogie   der  Adjekliva 
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iix.  wa*  amtk  dem  IraL  nickt  frewi 
fem\tr~4tus    f  303,  a  . 

iKgca  ■■■kpr  Büduge* 
fcs».  Adjektivabetrmku  «ad  aatf  im*n 
vor.  wie  i*t-/*re*fei  gaLjmmdm  «ridg. 

p  Hftlfta;  ß, 
»r.  (|  309/.  Fi 
:  iL  6*tka*  Oberlippe',  presi 
ikilufd  J*LliaD<r.  litü/ain 
pfflM  aurf  f*  1f u><f  lit,  amszc2vti  «, 
lai.  6*tmm  .  zn*Lds-  Huatf  ww.  (S.  136);  umbr.  Homdo-,  Gott- 
heit der  Cirterwelt,  an*  urital  Iwlo  i  §  769.  d  le  •Aom- 
f>df  :    ir.  »*rf    kymr.  nerfA    vkdt  *nerto*  "Kraft, 

Stärke'  zo  V  ovnp*  vgl.  *ar^J  §  309;  got.  frasf  N.  'Sauer- 
teig* <zn  ^üan  "Wimen*  baiirt  Eitler'  GL  *frA«d*-ro-  znm  IL 
mhhtid&*'  andere*  von  der  Art  dieses  Wortes  ist  gesammeh 
von  JobaDHAon  IF.  19.  112  ff.*;  hierzu  noch  die  Tteraa»en  wie 
got.  hun-da*  'Hand*,  s,  §  311. 

'WH.  h  A  af  grund  von  o-$tärunien.  Der  zu  erwartende 
Ausgang  -o-to~,  bezieh.  ~e-to-,  ist  zunächst  klar  vertreten  durch 
die  fem.  ArijeklivabfttraktA  und  die  auf  ihnen  bemhenden  Formen 
wie  a>.  natjnäta-t  gr,  äfpo-TTis,  aksl.  doöra-ta,  lat.  anxie  tüs} 
kymr.  duhei,  got.  gauri-pa  (§  3U9).  Der  zu  gmnde  hegende 
Adjekiivtypns  erscheint  noch  im  Italischen,  aber  nnr  in  einer 
lautlichen  Verdunklung,  Lat.  fibertus  fal.  lof'trt a  fliberta\  wie 
hberta*,  n  Uhtro-.  mi&ertus  zu  misera-,  woneben  miteritti* 
ala  da*  eigentliche  Verbaladjektivum*  Dazu  *ve#perto-  in  Desper- 
ttttuH  und  ceäpertllio  zu  vespero*  (vgl.  MAtütaf  mätüiimts  zu 
*matu-  'gelegene  Zeit'  neben  Adv.  minie  ,  virgultum  zu  virgula* 
Terentius  gabin,  terentinott  zu  sabin.  tereno-  *rnöilis\  Dass  von 
urital,  Vouferoto-  oder  *loufere-to-  usw.  auszugehen  i&t,  ergibt 
sich  aus  dem,  was  von  Sommer  1F.  11,  227  f.  dargelegt  ist, 

über  gr.  8uo*avwTQ£  zu  6ucravos,  lit.  plauhütax  zu  plaukal 
a.  dgl.  e.  §  303. 

302,  c,i  Auf  grund  von  i-  und  von  u  Stämmen. 
a;   -j-ro-.     Ai.  h&rita-*  und  Aortt-  av.  za'rita-  *gelb*  zu 
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ftdrii  za'riä  'gelb*;  ai.  rökita*  tdhita-s  'rot'  uod  röhit*  'rote 
Stute,  Gazellenweibchen*  av.  rao'dito-  'rot*  zu  röÄi-i  'Gazelle'  (ur- 
sprünglich Adjektiv);  ai.  palitd-s  Fgratt*,  gr.  *tt€Xitös,  aus  tte^itvo^ 
•grau'  zu  erecbJiesse-n  (§  136  S.215),  zu  neXi-fFjö-c  (§  12ö,a  S.2Ü1); 
von  der  gleichen  Art  ai.  dsita-s  'schwarz*,  F.  daikni  (S.  21o). 
Av.  darxita-  "kühn1  zu  dar£i-£  'kühn*.  Got.  unq€nips  'unbeweibt* 
zu  qini*  'Weib\  Hierher  tässt  sich  auch  ai.  trHtä-s  got. patir&ips 
'durstig*  uridg.  *tr8itö-#  stellen  als  Ableitung  eines  Nomens  *trsi- 
(vgl,  ai,  tH-  F.  und  Wd-  f\  «Durst*)  % 

Durch  Übertragung-  kam  dieses  -i/o-,  das  im  letzten  Gründe 
mit  dem  Ausgang  von  ai,  darsüd s  u.  dgl.  gleichartig  ist  {§  296), 
auch  zu  andern  ätammklassen.  Av.  spaätita*  "weiss*  (F.  spaetinh) 
zu  spaeta-  'weiss*;  masita-  neben  taamt-  'gross1  zu  ma#-  'gross'.  Ai. 
awkusita'x  'gestachelt'  zu  HhliiAf-a Stachel,  Haken',  karnakttä-s 
'mit  Seitenzweägeu  versehen1  zu  kärnaka-a  'Seiten&weig\  karbü- 
rtta-s  'gesprenkelt*  zu  karbüra-m  'Auripigment*,  rathita-s  "einen 
Wagen  besitzend'  zu  rdtha-B  'Wagen'.  Ahd.  gißderit  'mit  Federn, 
gefiedert*  zu  /edara  Teder*  (§299)*), 

ß)  -u-to-.  Ai.  d-manyu-ta-ti  'keinen  Groll  hegend  (§  299). 
Ferner  in  Substantivierungen  wie  ai.  bandhü-td  (§  309). 

Über  lat.  auntus  zu  auri*t  vemtus  zu  veru  u.  dgl.  b.  §  303. 

303.  d)  Ausgänge  -ato-y  -eto~,  -ito-,  -üta-,  -öto-  zu voka- 
lischen  Stämmen.  Die  Entstehungsart  dieser  Ausgänge  ist 
wohl  nicht  durchgehends  dieselbe  gewesen.  Zumteil  mag  das 
dem  -fo-  vorausgehende  Wortstück  ein  Instr.  Sg.  gewesen  sein, 
z.  B.  lat,  barha-tu-x  (mit  einem  Bari*,  gr.  »covtuj-tö -^  'mit  einer 
Ruderstange"  (vgl  -to-  hinter  adverbialen  Kasus  §  304). 

aj  -rifo-  zu  ^Stämmen.  Lat.  barbtitus  lit.  barzddtax  aksL 
bradatt  'bärtig*  zu  barba  bavzdä  brada  'Bart'.    Lat.  hastatm 


1)  Ai,  tigitä-,s ;  tiktä-8  =  tfßitd'S  i  tfpfd+x*  tigitd'S  war  eine  \*v- 
haltnifimJUflig  junge  Bildung  und  darf  nicht  au  Spekulationen  über 
den  Zeitpunkt  der  urar*  Palatalisiemng  der  fc-Laute  vor  i  =  uridg.  i 
und  uridg.  j  benutzt  werden  (vgl.  1  §  &40  Anm.). 

2)  Ob  ApaEiTÖt  und  drapiriTü^  dTpa-rvröt  ursprünglich  Formen 
dieser  Gattung  waren,  die  sich  infolge  davon,  datb  man  sie  zu  Uvea 
in  Beziehung  setzte,  behaupteten,  zugleich  aber  auch  eine  Begriffs- 
amlerung  erfuhren? 
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umhr.  hostatu  'hastatos5  zu  lal.  hasta}  dnsiltua  zu  iinxnt  wonach 
cincinn&tus  {cincinnus)i  ütrütus  {ütrwm)^  acerdim  {acua),  cor- 
dntas(corcordk)  u.  a.  Ebenso  wurde  dieser  Ausgang  im  Germ* 
produktiv:  ahd.  gestirnöt  'mit  Sternen  besetzt',  and.  biartlitadr 
'hellfarbig5  (Mr 'Farbe*)  u.  a.  Lit  friMtttttfl* 'zottig*  zu  Ärud/ri'ZotW, 
miglotas  'nebelig'  zu  miptä  'Nebel",  wonaeL  Unöta*  cvoll  Flachs 
zu  2mu9I  Fl.  'Flachs'  u.  a.  Aksl.  zenatv  'beweibt'  zu  §am  'Weib1, 
HHtbmtth  'gesprächig'  zu  usfbnu  rLippe*>  wonach  rnqzata  'die  ver- 
heiratete' zu  rnqzb  rMann\  Im  Lit.  ist  -otan  mit  -vtas  oft  vei- 
tauscht  worden,  und  ira  Slav.  sind  *-ätos  und  *-öto$  lautgesetzlich 
zusammengefallen.  Aus  dem  Grieeh.  hierher  die  Substanti- 
vierungen wie  aixunrrjs  'Lanzenträger*  zu  crtxM-n.  fLauze\  rjKrivnTrjs 
'Zeltbewohncr'  zu  ö"Krjvr|  'Zelt\ 

Aksl.  Hvath  'Angehöriger,  Verwandter'  zu  **uo-  *s#d-rmm\ 
Tgl.  serb.  svak  akwL  svajttki  (§3H1)  und  gr.  FtTrj^  lit.  svPczajt 
(9  309). 

p)  -tto-.  Im  Lit.  Adjektiva  zu  den  *{i)i& Stämmen  (§  144 ff,), 
wie  dülketaä  'staubig*  zu  dülkes  PL  'Staub*,  dübetas  'löcherig*  zu 
dübv  'Loch',  kepur&as  'mit  Hut  versehen'  zu  kepüre  'Hut*.  — 
Gr.  YUMViiTrje  "Leichtbewaffneter'  neben  TUfivt]«;  -tito^  zu  fu^vo^ 
wie  KotJ^irjTo^tzu  KocTfitui  -riffujj.  —  Hier  sind  ferner  die  lat,  Ürtlich- 
keitBiicutra  auf  etum  (vgl.  §  307,  ß)  zu  erwähnen,  wie  asprt'tum 
{t\sper\  ficetum  (ficus),  vgl.  arbuntum  [arbustm]  zu  arbor, 
directum  {ctlrex).  Die  ältesten  unter  diesen  Neutra  auf  >&tum 
waren  die  wie  glabretumt  tu  yiabresco  [glcber\:  mit  aspretum 
vgl  asprido.  Diese  gehören  wiederum  mit  Formen  wie  aettmm, 
zu  tteeo  actsco,  zusammen  (f  305,  a  S.  410  f.).  Vgl.  crüdHis*  zu 
crudiMO  (§264,etßS.3t>9). 

T)  -Uo->  Lat.  marttuts  zu  *mar't-  'junge  Frau*  wie  datn-j- 
(S.  218);  aurituH  zu  ««rix,  wonach  galerltiix  zu  gaUnut  u.  dgl. 
Lit,  akytm  'äugig1  aksl.  ma«0(/ooci£&  'vieläugig*,  zu  lit.  akis  aksl. 
Du.  0&  Lit.  dantyta*  'gezahnt*  zu  dantis.  Aksl.  mantttb  'fett* 
EU  marf»  'Fett*,  mrfrto  'zürnend*  zu  arwi»'«  (lit,  szirdl*)  'Hera\ 
wonach  imeniti  ■"benannt*  zu  emt£  'Name',  naro&ft  'bestimmt,  be- 
zeichnet, ausgezeichnet'  zu  miroki  'Bestimmung*.  Hierher  wohl 
auch  die  aksl.  auf  -ovitb,  vrlcjadovit* 'vergiftet*  zu  jaefo,  Geu.jadtf, 
'Gift*  (Meillet  Etudes  292),  vgl.  lat.  pituita  zu  ai.  pttu-  'Harz*  iu 
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pttu-ddru-ieH&nh&nm*),  fortuUuH  neben  fartünat  gr.  ßorpulTiiCf 
ein  Edelstein,  zo  ßörpu^.  Das  Griechische  hat  zugehörige  Sub- 
stantivierungen, wie  iroXtiri^  'Bürger9  zu  rcöhi^,  Xr|iTi£  'Beute- 
spenderin'  zu  Xrfc  wonach  öbiTn.5 *  Wanderer*  zu  öböq,  önkirns 
'Schwerbewaffneter*  zu  örtXa  u,  h. 

b)  -üto-.  Lat.  cinctatus  zu  cinctus  -m,  verutug  zu  eerw, 
cornütus  zu  coro«,  wonach  nattütutt  zu  minus  u.  a.  Aus  dem 
Griech.  TTpeaßüni^  'Greis  m  irpdcFßus.  Lit.  dr&tas  Test,  stark', 
wie  gr.  bpü-pö-t  ^Waldung*  ai.  drü-na-?n  'Bogen*  zu  gr.  opü^ 
$  175.  191,  b,  ot). 

e)  -öro-,  zu  o  Stämmen.  Gr.  OutfavuuToq  Fbetruddelts  zu  6ü- 
ffavo^,  kovtu>tö^  "mit  einer  Ruderstange  versehen*  zu  kqvtq^, 
KapuuJto^  fwie  eine  Nnss  gestaltet*  zu  Kdpuov,  wonach  xeiptfeu)TÖ£ 
"mit  Ärmeln  versehen*  zu  xapk  -ibo^,  öaXinTT^TÖ^  rwie  eine 
Trompete  gestaltet1  zu  ffaXTTrrE«  Lit.  ragütax  aksl.  rogati  cge- 
hftrnt'  zu  rägaa  rogv*  Lit.  plaukuia«  'behaart'  zu  plaukal  PI., 
ßwrfiteff  "haarig'  zu  gaüras  'Körperhaar*,  wonach  qmfas  'ge- 
henkelt' zu  q«&,  zemiüt a$  VöD  Erde*  zu  ££me,  szaktriiitw  Voll 
Wurzeln'  zu  szaknix,  medutas  'voll  Honig*  zu  medüs,  akmemitas 
'steinig*  zu  a&m&  efl£  u.  a.  AksL  kr/latz  'geflügelt'  zu  krifo, 
xqkat'h  'stachelig'  zu  sqkh  'Zweig,  Reis*,  bogafa  'begütert,  reich' 
zo  *bog&  in  ne-hagn  (vgl.  ai*  hhdga-s)*  Im  Lit.  ist  -tJ-ta*  mit  -ofa* 
oft  vertauscht  worden,  und  im  Slav.  sind  *  otos  und  *-tttos  laut- 
gcsetzlieh  zusammengefallen  (vgl.  Q  ,  L&t  ttegrOhu  kann  wohl 
als  eine  echt  lateinische  Bildung  ans  aegroni  angescheu  werden; 
möglich  ist  aber  auch,  dftse  sein  Ausgang  -ötus  ein  Gräzismus  war, 

3(H.  e)  Auf  grund  von  adverbialen  Formen  (vgl. 
-iio-  mit  derselben  Funktion  §  186)*  Ai.  muhürtd-  M,  N.  'Augen- 
blick, Zeitabschnitt  von  48  Minuten'  zu  mühur  'plötzlich,  ein 
Weilchen'*  nasvartü  Adv.  'heimlich*,  Instr.  von  *aaxrarta-  zn 
sasvdr  "heimlich1.  Av.  patar'ta-  rna  Flug  begriffen'  zu  *paiarf 
'im  Flug*. 

Ai.  htmüntd-a 'Winter'  zu  Lok*  h&man  "im  Winter',  vnmntd-x 
'Frühling*  zu  einem  *va&un  'vgl.  aksl.  vesn-a  'Frühling*  S.  160), 
falls  es  nicht  erat  nach  dem  Muster  von  Mmantä-s  geschaffen 
worden  ist. 
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Lat.  tantuft  osk.  e-tatito  utubr.  e-tantu  *tantaT  zu  lat.  tam} 
lat.  quantus  urnbr.  panta  'qnanta*  zu  quam, 

Ai.  Adv.  auf  -ftftf  (AbL  Sg.},  wie  avästod  'unten,  westlich 
von*  zu  aorfs  "herab',  präktäd  "von  vorne*  zu  j?rrtfc 'vorne*,  utfa* 
rättad  'von  Norden  her"  zu  uttardd  dasselbe,  bahUfad  'ausser- 
halb' zu  bahii  dasselbe.  Zu  dem  genannten  avdstad  gehört 
ahd*  we^f-  (  Westfalo  u*  a.},  westan  'Westen',  vgl.  auch  ahd.  nord 
M.  zu  gr.  Wp-8ev  und  «uftct-  in  xund-wint  'Südwind*  zu  got.  sunnö 
(S*  324,  325  f,  327),  Gr,  oBtuis  Vergeblich,  nichtig',  mit  -(i)jo- 
aömos  dasselbe,  got.  mtpeh  ahd.  örfi 'öde'  und  gr.  [F]£tÖ£  ([F|e- 
tümjios)  'vergeblich*  zu  ai*  äva  lat,  au-  v&-  ir,  o  ua  preuss.  au- 
aksl.  u  'weg  vou*  usw.  Got.  ufta  ahd,  o/ifo  aisl,  opf  'oft*  zn  got.  w/* 
'auf*,  vgl,  got*  ufjö  rirepicraoV  8*  190. 

Vgl.  ai.  -fya-  in  niiftja-H  u.  a.  §  120. 

305.  3)  Substantiva  mit  4©-  als  Priniärf orinans. 
Substantiva  mit  sehwundstufiger  Wurzelsilbe  und  haupttonigeiu 
~to-  (-td-)  sind  in  der  Regel  als  substantivierte  Adjektiva  zu 
betrachten,  wie  z,  B*  ai*  srutd-m  'das  Fluten,  Flut*  zu  $rutä-$ 
'flutend',  dütd-s  'Bote*  zu  duräx-  'hinausstrcbeud'  got,  taujan 
'machen*.  Daneben  erscheinen  nun  seit  uridg*  Zeit  auch  Sub- 
stantiva, die  teils  starkstut'ige  und  haupttonige  Wurzelsilbe,  teils 
schwund stufige,  aber  dabei  haupttonigc  Wurzelsilbe  habeu.  Über 
das  historische  Verhältnis  dieser  Substantiva  zu  den  Adjektiva 
wie  \'rut6*#  s.  §  15. 

a)  Vollstufige  Wurzel*  ^kl4u-to-m:  got.hitup  'Zuhören, 
Aufmerksamkeit*  aisl.  hlfod  'Gehör,  Ton*  urgerai.  *%l4upa-nf  av. 
srttotj-m  'Anhören1,  wozu  wohl  auch  slov.  dut  'Verdacht*  (serb. 
sluta  'wer  ahnt*),  vgl.  ai.  $rutd-s  'gehört*.  Ai.  xrdtaa-  apers. 
rautah-  N.  'Strömung,  Fluss'  av.  draotö-stat-  'in  Flüssen  befind- 
lich3, Erweiterung  von  *sr4uto*,  lit,  trrautas  "Strom5  lelt.  strauts 
'Regenbacl.*  (§  401,  ß),  vgl*  ai.  aratä-s  'strömend,  flutend',  Gr. 
(aizil.)  mioTto-^  'Vergeltung,  Dank'  (möglicherweise  Lehnwort  aus 
dem  Italischen),  lat.  mütßret  zu  ai.  maya-t&  'er  tauscht'  lit, 
mmnas  'Tausch*.  Gr.  xöpro^  'Futterplatz,  Gehege*,  lat.  hört  im 
Oftk.  h  lirt  ü  m  'bortum*,  ir.  gort  M.  "seges*  lub-gort  'Gemüsegarten \ 
ursprunglich  wohrEinfassuug*,  zu  W.  gher*  'fassen*  (vgl.lit.farfr- 
tas  'Einzäunung,  Hürde*  zu  tvärti  'fassen*),    Gr.  ttq\to£  'Brei*, 
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lat.  puls  aus  *poIto-s  (Ciardi-Dupre  BB.  26,  221  f.),  zu  gr.  trdXn 
(*MehT)  usw.  *morto-8:  ai.  mdrta-s  av,  mn.sa  'Mensch*,  gr, 
popxo^*  dv8pujiro{,  Övnrös  (Hesych),  dasT  wenn  der  Accent  richtig 
überliefert  ist,  für  *^öpTO£  nach  ßporöt  (§  298)  eingetreten  ist, 
ebenso  mit  Tonwechsel  av,  mtir*ta-  'Mensch*  (nach  1  S,  431 1 
im  Anschluss  an  urar.  (ai.)  mrtd-s;  *m6rto-a  war  ursprünglich 
Abstraktuni,  'das  Sterben,  Sterblichkeit*1).  Got  aips  ahd.  afc) 
aisl.  eidr  "Eid,  Schwur',  ir.  oeth  M.  'Eid'  Gf.  *oito-s,  im  Ablaut 
zu  gr.  trfvo; 'sinnvolle,  klug  erfundene  Rede".  Ai.  vrdtas  'Schar*, 
ags,  irrckd  däti.  vraad  *Herde',  im  Ablaut  zu  got.  wripus  'Herde1 
aisl.  ridull  'kleine  Abteilung*  von  einer  Basis  *j*erei  .  Ai.  vdta-s 
av,  petto-  'Wind*,  gr.  drin}  F.  fdrVnriq  M*)  'das  Wehen1,  lit.  ät-vetos 
PI.  'beim  Windigen,  Worfeln  Zurückbleibendes1  vStau  'ich  win- 
dige, worfle*.  Gr,  ännrc»;  'Ernte',  ahd.  mad  ags.  mckd  N.  'Mahd, 
Heu*  m  ahd.  maerc  'mähen*.  Got.  sopa-  (N.  oder  M.)  lit,  sotas 
'.Sättigung*»  vgl.  got.  mda-  'satt*.  Gr.  tpöptos  'Last*,  vgl.  ai, 
hfirfti-s',  norme,  koitti  'Lager3  ku  tccioDai;  irXoÖToq  f'Üherfluss*) 
'Reichtum1,  zu  TrXeütfcu  'schwimiuen*,  vgl.  sä. plutd-s  'schwimmend 
in,  überschwemmt,  erfüllt  von';  voaios  'Heimkehr'  zu  Wojxat; 
dor,  axäiTTov  'Stab,  Szepter'  vgl,  ahd.  scaft  'Speer,  Lanze*.  £ue- 
toi;  'das  Erbrechen1  vgl.  ai.  «uffd-?,  GdvaroG  'Tod*  d*9dvaios  'tod- 
los, unsterblich*  (wie&i.a-fnrfa-  'todlos*  unten  bö.411  j  vgl.evnroc 
(Gf.  *dhuftt6-8)>  KduaTO^  "Mühe,  Ermüdung*  d-Kduatos  'ohne  Er- 
müdung, unermüdlich*  vgl.  ttoXO-km^to^.  ebenso  ä-oäjiorrot  'ühftti 
Bezwingung,  nnhezwungen*  vgl.  bunjö^  Got. piup  &mLpiöd  N. 
'Gutes*  PI.  "Güter*  vgl.  aisl.  pjdr  [mildt  freundlich*.  Got.  us- 
fttrpö  F.  'Ausfahrt,  Herausfallen',  Aksl.  pqto  'Feasel'  russ.  püto 
serb.  pütor  preuss.  panto  F.  'Fessel1,  lit.  pdntitt,  PI.  pdnczei, 
'Fessel*  (Weiterbildung  mit  -(i)io-)y  zu  aksl.  phtiq  pqti  'spannen, 

1)  Vgl,  das  ebenso  gebildete  lit,  da?ktast  zu  dcFkti  *be  gchimiLzm, 
garstig  machen';  es  bat  wie  das  F.  derkti  ursprünglich  'Schmutz* 
bedeutet  und  wird  jetzt,  wie  diese**,  auch  in  dem  Siun  'schmutziger 
Mensch"  Verwendet.  Kbenso  wird  anorw.  fraudr  'Frosch'  Gf.  *prou- 
hhx{zu  ai.  plava-a '¥  tawh*  pluta- b  *  gesprungen,  springend*)  ursprüng- 
lich 'das  Springen1  bedeutet  haben.  Einen  formantischen  Exponenten 
hat  der  Sinn  'Sterblicher'  in  der  Form  ai»  mdrtya-s  av,  mait/a-  apera. 
martiya-  CS  115  S.  188),  so  dass  märta-z  :  mdrtya-n  mit  gr.  ÖAtepoq 
{'Uuglückümensi'h')  ;  öXiepioq  u,  dgl.  (1F,  11T  26üff.j  zu  vergleichen  ist. 
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hängen1.  Aksl.  zlato  'Gold*  i*ubs-  ztHoto  serb,  zläto,  vgl,  got.  0w7£ 
unten  b  S.  411.  Aksl.  zito  'Frucht,  Getreide'  mss.  itto  serb. 
z7fo,  preuss.  ^eif»,  Akk,  geitan,  'Brot',  W.  g#«-  'aufleben,  leben*. 
Aksl.  wito  fSieb*  rnss,  artfö  serb,  sltot  lit.  ##taa  'Sieb1,  zu  lit.  */- 
jöti  'sieben*. 

In  manchen  Fallen  hat  die  Wurzelsilbe  Vollstufe,  ohne  das* 
ihre  ursprüngliche  Haupttonigkett  durch  die  Überlieferung  nach- 
weisbar ist.  Osk.  touto  'civitas*  uuibr.  totam  'civitatenT,  ir.  tuath 
F. 'Volk*,  lit.  tauta  'Volk,  Land9J);  die  Gxytonierung  von  ur- 
gcrm.  *peud-ö  got.  piuda  abcL  diota  'Volk1  hängt  vielleicht  mit 
der  Femiuinbildung  als  solcher  zusammen  (vgl,  gr.  ßioni :  ßiOTOS, 
ßpovifi  u  a.  und  ai.  jattd  gr.  rovn  :  ai,  jdna-x  gr  yovos,  ahd. 
darm  m  *darzöu.a.  S.  14£ff.  152).  Av.staota-  M-  *Lobgesang\ 
LnL  flu*  [Fontus)  ans  *fantos  =  *dhonto-s  zu  ai  dhdtm-tt  Vr 
fliessl,  rinnt1,  möna  ans  ^möiitos  zu  g-mineo  mentum  (vgl.  S.  4U9 
pute  =  gr.  TiöXioq ),  lr.  fogs  'Bleiben,  Ruhe7  ans  *#Qstö-s  zu  ai. 
vdm-ti  'er  weilt,  wohnt'  got.  wi«<z»  'verweilen,  bleiben,  sein*,  Ags. 
ands  aisl,  sthtis  F.  'Spiess*  nrgerm.  *mai$$ö  —  *&mrit*tüJ  zu  got, 
sneipan  'schneiden',  Schwed.  /Üra  'treiben*  /t>#  'Eile'  urgenu. 
*fan88a-=:*(s)poutnto-t  zu  gr.  ffneubuj  airoubrt  (Lides  PBS.  Beitr, 
lo,  &20f.).  Abd.  as.AvnrfN.'RiLid'GF.  *fftmt&  mt  W.  $e«- rgignere\ 
Got.  rahtön  'darreichen*  von  *rahta-  oder  *rahtö-,  W.  w£-  'regere'. 
Lit.  enrtot  PL  aksl.  aröta  PI.  i  russ,  vorotä  voröta  serb.  prdta) 
Tor*,  zu  lit.  vMi  aksl  WÄi  'schlieBaen*.  Fvcüsb.  dalpttui  'Durch- 
schlag1,  aksl.  rifaro  'Meisse!*  aus  *dolpto*t  zu  aksl  rf/»6^.  'ich 
meiste*.  Lit.  jüattat  'Abhang4  zu  azlytt  'sich  lehnen*,  vafstas 
'Pfluggewende*  zu  mrczü  'ich  wende1,  rtysttut  'abgehauenes  Ende 
eines  Stammes1  zu  renezü  'ich  kerbe'r  maiszta^  viahzta' Auf  mhr* 
zu  mtszti  rsic)i  mischen',  slaptaa 'Versteck' pa-tf/apfY/ fHititerhali, 
zu  slepiü  'ich  verstecke  mich',  vanziä  'Fuhre*  zu  veiit  'ich  fahre*, 
Mt-di'ttis  'Vergehen,  Verbrechen5  zu  nu*d-d$ti  'sich  vergehen*, 
aüsfax  c$jtz' Aorta  'Thron*  zu  verfm/ 'ich  sitze*.  AksLjwto  'Sehn i  i— 
aus  *pokti  zu  peA^  *coquo\  —  Anzusehliessen  sind  hier  Subsran- 
tiva  auf  ~äto-,  Ai.  aln-ta-m  'Feuerbraud,  Kohle1  zu  lat  ad-oleo 
'ich  verbrenne'  ad-o/eseo  fich  lodere  auf,    Lat.  acutum  zu  aajo 


I)  Lit,  fauta    vermutlich  aus  +to«^Öt   Dicht    *teutd.    S,  Zii|i:/; 
KZ.  40.  i>&4. 
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aeSsco,  oUtum  'Übelriechendes,  Kot,  Urin*  zu  oleot  mit  denen 
gtabrötum,  aspreium  und  weiterhin  fieetum  usw.  zu  verbinden 
sind  (§  303,  ß  S.  406).  Aus  dem  Genn.  vergleichen  sich  ahd, 
Mcifödta  eScheisseT  Kot\  snudenlta  'Nasenschleim',  bliuwäta 
Mas  Schlafen1,  wreiata  'Marter',  villdta  Trllgelnng*,  falls  -äta 
nicht  romanischen  Ursprungs  ist, 

b)  Seh  wundstuf  ige  Wurzel.  *mfto-m  TToff :  iL  a-mf- 
ta-s  av.  a-m#£a~  'todlog,  unsterblich'  (vgl.  gr.  ä-ddvcrro^  S.  409), 
ahd.  mörrf  aiel.  mord  N.  'Mord*:  vgl,  ai.  mrtd-s.  Gr.  arrdpTov 
ö"KdpTT|  cSciF,  lat.  Mportat  zu  crncipa  'Flechte,  Windung1.  Got, 
munpH  {iminpa)  ahd.  mund  aisL  munnr  mudr  'Mund*,  woiiebeii 
*mutpa-  in  ahd*  mindil  'Gebiss  am  Zaum4  und  aisL  mhwask 
'küsseu\  lat.  vientum  —  ^rnnto-m  oder  ^mentom,  zu  lat.  e~mineo, 
Ahd,  j?rod  aisl.  orotf  N.  'Brühe*,  lat,  de-frutum  (auch  de-frütum), 
wonehen  ahd,  öröf  aisl.  brmtd  N,  'Brot9.  Ai.  d#ta-m  av.  astit-m 
'Heimat,  Wohnort*  aus  ^rio-m,  m  ai,  ndaa-ts  'er  vereinigt  sich, 
gesellt  sich'  gr,  veo|icu  vdo~TO£.  Ai.  *rto  'Furche'»  vielleicht  zu 
stra-m  'Pflug"1.  Gr.  ttütch;  'Trank*,  vgl.  ttoto^  'getrunken1.  ßXacJTn 
neben  ßXatftöq  rKetru,  Spross1.  Got.  gulp  ahd.  gold  aisl.  guU  N* 
'Gold*,  ku  aksl.  zlato  S  410,  Ags,  jtirf  F/KampP  urgerm,  *jünpö} 
vgl,  ai.  hatd-H  'geschlagen'. 

Die  ai.  barytonierten  Adjektiva,  wie  &ujäifa-  'willkommen*, 
rikta-  'leer*  neben  juff4-t  rtktd,  dürften  adjektivisch  gewordene 
Snbstantäva  sein. 

306.  4)  Weitere  Gruppierungen  auf  grupd  der 
Bedeutung. 

a)  Adjektiva. 

a)  Verbale  und  rein  nominale  Adjektiva.  In  der 
Kategorie  der  in  §  292 — 298  behandelte»  Adjektiva  sind  viele, 
die,  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretend,  in  der  einen 
Sprache  Glied  eines  Vcrbalsystema  waren,  in  der  andern  nicht, 
wie  lat.  certus,  got.  hafte.  Bald  haben  sich,  wie  das  auch  in 
andern  Formklassen  der  Fall  war,  rein  nominale  Adjektiva  einem 
Verbum  augegliedert,  bald  sind  verbale  Adjektiva  zu  rein  nomi- 
naler Geltung  zurückgeführt  wurden.  Hier  seien  nun  noch  Bei- 
spiele für  rein  nominalen  Gehrauch  gegeben.  Av,mr*ta-\H.8zdh 
tos  'kalt*,  zu  ai.  M-Mra-s  Bkalt*.   Av,  xpanta-  lit.  szvefttm  preuss. 
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ttrintx  aksl.  *rc*s  %eilig',  za  av,  npanyah-  'heiliger'.  Arm.  Aarf 
a*.  /kwf  'fest'.  Las.  a/ftw,  abd.  flft as.  d/rf  'gTossgewaehsen*) 'alt* 
<<Uia  ir.  alt  'Höbe,  Ufer.  Koste'),  zu  lat.  alere  got,  «tan.  Ai. 
drdhd*  'fest*  zu  dfhya-ti  fer  macht  feit*,  Atf-«  ffkalt*  zu  #ydya-ti 
*cr  macht  gefrieren',  gyitd-9  (F.  iytni)  eine  Farbenbezeichuung, 
zu  iyümd-  fyacd-.  Gr.  iri0TÖ£  'treu,  zuverlässig'  zu  TteiOw.  <puk- 
to^  'vermeidlieh*  zu  qwuTUJ  <p€UKTÖs,  icupro^  'kramm,  gebogen1, 
XtTTTÖ^  "dünn,  fein*  zu  Xtinu  'ich  schale  ab\  ttwutö^  'verständig1 
zu  TTivu>i€vnv*0uv€Tf|v  (Hesych).  Alb.  &äU  'trocken',  pVoU  'voll', 
gtati  gatt  'lang*;  ob  dasselbe  Formans  in  dem  echt  verbalen  pase 
'gehabt*  (zu  pata  'ich  halte*'  enthalten  ist.  bleibt  zweifelhaft  (Jo- 
hansson IF.  19,  115),  Lat,  sanctus*  osk.  saabtuni  'sauctuui* 
onibr.  Sahaiam 'Sanctam*.  zu  lat.  sancio;  lat  *pi$m# zu  lit. spirtttt 
xptjjti  "ausschwärmen1  (von  Bienen j ;  fexxu*  zu  fatlscor  t mit  e  nach 
d&-feäw&)\  gtlütus  latus  zu  aksl.  rfrfjq  xtblatt i  "ausbreiten' ;  eurtu* 
(zweifelhaften  Ursprungs).  Lit.  skystas  edunnflussig,  rein,  klar* 
prenss.  /tkißtan  'rein1,  aksl.  cistb  'rein»  heilig*,  zu  lit.  $k£dzu  'ich 
trenne,  scheide,  verdünne1;  lit.  piktag  'böse1  zu  petttf  %ofcfiHorfi 
«rtfo*  'geräumig*  zu  irr*  'sich  trennen'. 

Als  reine  Nomina  bewahren  to-Adjektiva  öfters  eine  Abmut- 
fltufe,  die  ihnen  in  verbaler  Funktion  verloren  gegangen  ist,  z,  li. 
gr.  (pUKxd;:  <ptOKTÖq,   lit,   tjirtas  :  gerta*  {%  294). 

Im  Irischen  hat  sich  eine  formale  Scheidung  auch  dadurch 
vollzogen,  dass  bei  lebendiger  partizipialer  Bedeutung  -the  d,  i. 
•to-  +  -(ijio-  eingetreten  ist.  So  rein  nominal  cloth  "berühmt1,  nacht 
'rein*  (vgl,  Zupitza  BB.  25,  97),  gnath  ^bekannt,  gewohnt',  hin- 
gegen zugleich  verbal  hrithe  hrethe  'gebracht*;  ai.  bhrtd-t,  cete 
'gesungen1:  lat.  cantus,  tuiese  'electus*,  zu  to-gu  'Wahl*,  ans  *  gu- 
Mtijo-9  :  ui.juftä'*  usw.  (vgl.  das  denominative  ~te  *the  §  118  S. 
1951.  Die  aualoge  Erweiterung  von  -to-  scheint  auch  das  Gal- 
lische zu  haben,  s.  Vendryes  Mem,  13,  392  ff. 

im  German.  und  im  Klav.  bat  sich  in  bestimmten  Verbal- 
fc hlSSCO  -hg*  als  Partizipialformans  festgesetzt  und  sind  die  ent- 
sprechen deu  alten  -tfo-Bildungen  nur  noch  in  rein  nominaler  Gel- 
tung vorfindtich.  So  aisl.  kaldr  got,  kaldts  ahd.  kalt  'kalt1  neben 
aisl.  kaltnn  'gefroren*  Inf.  kala  'frieren1  (kulde  'Kälte*).  Aisl. 
dau&r  got.  dattpä  ahd,  tot  etot'  neben  aisl,  ddenn  'gestorben*  Inf. 
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fletfia,  abd,  touwen  'sterben'.  Abd.  [h)was  aisl.  hua-^s  got.  Adv. 
bassaba  'scharr,  zu  abd.  (h)wa^  ags.  Aw<rt  'scharf  got.  gahatjan 
'wetzen*.  Zu  einem  dem  lat,  re^ö  regere  entsprechenden  Verbum 
gehörte  got  raiht*  abd*  reht  aisl.  r#fV 'recht*:  gr.  äpeicTÖ£  lat, 
röctus  {zu  dessen  e  s.  §  294),  Got.  bairhts  abd,  beruht  aisl.  fimritr 
"hell,  glänzend',  vgl  lit.  bir&zti  res  (das  Getreide)  wird  weiss',  gr, 
cpopKoV  XeuKÖv,  ttoXiöv.  Abd.  funs  'bereit,  prnmptus'  ags,  ftia 
'eilend',  urgerm,  *funaa-  —  *pntato-i  zn  ahcJ.  funtlen  'eilen*.  Got. 
bi-ükts  'gewohnt1,  zu  ai,  ttatd-s  'gewohnt*  (vgl.  Berneker  1F,  10, 
161),  Abd.  trat  "traut,  lieb*,  zu  trüi-rt  'trauen,  glauben1.  Aksl. 
oii  rrhsti*  'offen',  zn  9tHTU^  iMfgltft  'bekränzt*  zu  u-v^zati,  desf* 
fdicbt*  =  lit,  kirftsztas  Part,  zu  kemiizü  cich  stopfe*. 

ß*  Farbbenennungen.  *pelitö-s  'grau1:  ai.  jHzlifcto,  gr. 
*ntXiTo^,  ans  rceXiTvö<£  zu  erschließen  (§  302,  a).  Ai.  härtta-H  av. 
za^rtta*  'gelb';  ai.  röhita-s  löhita**  av.  va^öita-  'rot'$  ai.  ddla-s 
'schwarz';  av,  spaetita-  'weise*.  Ai,  äyetd-x  eine  Farbeubezeich- 
nting  (F  sf^/)i),  zu  $y&nd-gt  Name  verschiedener  Raubvögel,  und 
zu  iyamd-s  syüvd-s  vgl.  S.  215  Fussn.  4.  &a-*  'bunt,  schillernd', 
F.  £nl.  pita-s  'gelb*.  Lat.  caetttia  'blaugrau',  eine  Erweiterung 
von  *caiso-  (vgl.  caettullae  'grauäugige*;,  verbindet  man  mit  üt, 
skdistas  'bell*  lett.  sktmts  'schön*.  Lit.  geltatr  aksl.  iZ&£&  russ.  ieft 
nrglav,  *0&/fa  'gelb*.  Lit.  rüfftas  'bräunlich'  t:  ahd.  rost  'Rost', 
Gf.  *rttdhs-tö-}f  hdltas  'weiss*,  saftas  'fuchsrot'.  Got  t/nlfi  lett. 
/Wte  aksl.  zlato  'Gold'  war  ursprünglich  "das  glänzend  Gelbe*, 
za  ai.  hdri-  av.  zafri-  'goldglaozend'. 

Vielleicht  ist  hier  auch  :ti.  #ü&td-s  'weiss'  zu  nennen,  dessen 
i-P^ormans  wurzelliaft  geworden  wäre  in  ävita-t€  Svitünä-s  üt. 
sveiezü  usw.  Dass  die  Inder  selbst  sein  t  wie  das  von  4y&td-s 
ita-8  härita-s  empfanden,  zeigt  die  F.-Bildungjfo£ni  (Vopadeva); 
diese  beweist  freilieh  nicht,  dass  t  in  sv&td-s  ursprünglich  for* 
maurisch  war,  sie  ist  wahrscheinlich  vielmehr  für  tivitä  eingetreten 
nach  tyetd-8  &y$nt  u.  dgl.  Man  berücksichtige  ferner;  &vitna-& 
und  afries.  hwitt  mnL  wit  {-U-  aus  -tn-  oder  -dn-)  'weiss*,  wie 
ai.  palitd-g :  gr,  tteXitvö^;  d  in  svinda-is  'er  glänzt*;  got.  heit» 
'weiss'  entweder  mit  uridg.-do-  oder-tfno-  bezieh,  -dno-  (179,  a,  a 
S.  866). 

SMW.    b)  Neutrale  Substantiva, 
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a)  Neutrale  Abstrakta  und  Dingbezeichmingcn  erscheinen 
zunächst  ebenso  wie  bei  den  anderen  o-Formantien.  Sie  bewahren 
zumteil  den  Tonsita  der  Adjektiv»,  Z,  B,  ai,  matä-m  'Meinung, 
Auslebt,  Absiebt'  (lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung:,  Anschlag1. 
jr.  der  nid  'das  Vergessen*),  mstd-m  fdas  Hersagen  eines  Spruchs, 
Lieds'  (osk.  certstom  'cenaio,  census*),  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob*, 
sntttim  "das  Fluten,  Flut',  hkütä-m  'Vergangenheit1,  Utd-m 
'Wunsch  \  äsitä-m  'Fütterung,  Speise*,  gr.  utt-otttov  'Verdacht, 
Argwohn*,  itotöv  *Trunk,  Trank,  Getränk*,  cpurov  'Gewächs, 
Pflanze1,  aiel.  Mass  "Last,  Fuhre*,  Zumteil  aber  sind  sie  durch 
Bary  touese  formal  als  Subsranti  va  charakterisiert,  wie  ai.*m^ta-w 
in  a-mftas  ahd.  mord,  s.  §  305,  b-  Zu  dieser  letzteren  Klasse  stel- 
len sich  auch  ai.  xrÖmata-m  und  die  gr,  Neutra  wie  aipujuaTa 
(nebst  lat*  xtramenium  usw.) gegenüber  gr.  eaunaids  § 300 S.  403, 

ß)  Auf  adjektivischen  Wörtern  beruht  die  Klasse  der  lat. 
Neutra  für  Ortlichkeiten,  besonders  Ortlichkeiten,  die  mit  Ge- 
wächsen bestanden  sind,  wie  nrhuttum  'ßaumpflanzung'  zu  ar~ 
hustus  'mit  Bäumen  besetzt'  (zu  arbor),  salictum  zu  $&Hx}  cd- 
reetttm  BS  earex,  fruteetum  zu  frutex  (wonach  lumeHum  zu 
luma  n,  dgL),  aspretum  zu  asper ,  ßcgfum  zu  ficutt,  riminetum 
zu  vimen  f§  300*  303,  0.  306*  a), 

T)  Unter  den  Neutra,  die  formal  unabhängig  von  Adjcktiva 
erscheinen  und  seit  uridg,  Zeit  teils  als  Abstrakta  teils  als  Kon- 
kreta fungieren,  seien  die  Gerätweliaftsnamcu  hervorgehoben, 
Sie  waren  zumteil  ursprünglich  Abstrakta  nach  Art  von  ein- 
zäunung  =  zäun.  Dor,  tfKihrTGv  rStah,  Szepter'  (honi,  ffKriTrioG- 
X^Ö  zu  aKr|TTTuj  rich  stütze7,  ahd.  ferid  'Fahrzeug,  navigium*, 
hulid  'velanientuui9,  preuss.  daiptan  'Durchschlag1  aksl,  dlato 
*Meisser  zu  &k&\.dhbq  'ich  meisste*,  pqto  'Fessel1  zu  peti 'spannen, 
hängen1,  vrata  PL  rTor*  zu  vrit't  'schliesaen1,  teneto  tonoto  FNetz, 
Jägergarn1  zu  lat.  t entts  "Schnur,  Dohne*  ai.  tdntu  i  *Faden,  Schnur', 
reäeto  cSieb3,  rusa.  neretö  'Fischreuse*,  liL  velkMai  PI.  (nrsprtlng- 
lich  N.)  'Zochachleifc*  zu  velkti  'ziehen1. 

308.  c)  Feruininiacbe  Substantiva.  Zahlreich  ist  die 
Klasse  der  Verbal-  und  der  Eigenschaftabatrakta  (und  der  auf 
ihnen  beruhenden  Konkreta). 

a)  Bei  den  Abstrakta,  in  denen   -ta-  als  Primarien  inans 


erseheint  und  das  Vorstück  die  Wurzelsilbe  ist,  finden  sich  nach 
Ablaut  und  Tonmtz  verschiedene  Typen  neben  einander  (vgl. 
§  292ff>  305),  Ai.  cita  "Schicht*  zu  ri-td-ä  'gereiht,  geschichtet*. 
Av,  ci&ta-  'Erkenntnis,  Einsicht*  neben  ai.  cittä-m  'das  Denken, 
Absieht,  GemUt\  Gr.  äütt]  'Geschrei',  t^vein,  'Geburt,  Ursprung', 
zu  lat.  fjenituay  eipKin  £pKTr|' Verse bluss,  Gefängnis'  zu  dtp-epKTo^, 
TEkeurn  'Beendigung,  Ende*,  ßpovrn,  'Donner*,  dp€Tf|  'Tüchtig- 
keit1, ttivuttj  'Klugheit,  Verstand*  zu  TnvuTos'klug*,  ßiOTTi  neben 
(Jioxos  'Leben,  Lebensunterhalt*  und  ßAäffxri  neben  fftatfiöq  Trieb, 
Keim,  Spross*,  ttitti  argi  v.  tÖtü  'Verlast, Mangel*,  &t\tt\  'das  Wehen', 
Kokn.  neben  koTtos  'Lager*.  Dazu  Maskulinisierungen  von  der-  - 
selben  Art  wie  bei  den  §  309  zu  besprechenden  M-Stäunnen^ ^ 
i.  B,  Kprrffq  'Richter*,  juaSrjniG  'Schüler9,  TroinriK  pVerfertigert 
Dichter*,  debvunris  "Brautvater"  und  b£KTr)£  'Empfänger*,  ipiiXTrj^ 
'Zitberspieler',  *f€vtTTft  'Erzeuger,  Erzeugter',  utpavins  rWcber\ 
dtrirrp;  ('Weher')  'Wind9,  tumwitt^  'Leichtbewaffneter',  ötauumis 
'Gefangener*.  Lat.  malta  multa  (mulettt),  osk,  moIto'nmh&  umbr, 
molar  Gen.  'multae1  zu  mulcüre.  Lat.  miruta,  umbr.  mefa  *men- 
sam,  libum,  ursprünglich  Zurnessung,  Zuteilung,  zu  mensus. 
Lat.  impenm  'Aufwand',  off&nm* Anatoss,  Verstoss',  repuha  'Ab- 
weisung', recesMt  "Ebbe",  aubsejisa  'Hinterhalt*,  porta  'Tür1,  ur- 
sprünglich 'Durchführung,  Öffnung'  zu  gr.  rröpo?  'Durchgang, 
Furt1  Tieipuj  rich  durchdringe*  ai.  pipar-ti  'er  führt  hinüber'  (Gf. 
*prtar  vgl.  ahd.  furt7  oder  *pQrta,  vgl.  got.  us-farp0?)}  Moria 
Todesgöttin.  Ir.  cd  pari  ed-bart  'oblatio1  zu  dobreth  'datum  est* 
m.bhrtd-s  (S.  396),  both  'Wohnung,  Wohnort,  Hütte*  zu  ro  both 
'man  war'  Ut.  bittas  (8.  398),  Ags-  jtfrf  'Knmpr1,  zu  ai,  hatd-s 
(S.  411),  ahd.  statu  'Lage,  Gelegenheit*  zu  ai.  &thitä~B  (8.397), 
dohta  'Tüchtigkeit*  zu  dokt  Süchtig',  forakta  'Furcht'  zu  foraht 
got«  faürhts  ^furchtsam',  teunta  'Wunde1  zu  wunt  gol.  wunds 
'wund',  got.  üjeanda  ahd.  *canta  'Schande,  Unehre*  zu  ahd.  scant 
"beschämt1,  ahd.  #earla  "Verletzung,  Scharte,  Verstümmelung1  M 
Hcatt  Verletzt,  verstümmelt1,  got,  u#-/ar£0*Ausf  ahrt,  Herausfalien' 
(vgl,  oben  lat.  porta)*  ahd-  dtrhta  Tötung,  .Schlachtung,  Schlacht* 
XU  dahan  'schlagen1,  rasta  'Ruhe,  Rast,  Wegstrecke'  got.  rattta 
'Wegstrecke,  Meile1  zu  got  razn  'Haus'  ir.  arus  ,Wobuwtz,= 
*ad~ro8ttt-t    Leu.  dßmta  'Gehurt,  Geschlecht',  Ht,  gamta  'äuge- 
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horeue  Art»  Natur,  Tagend*  zu  t/irh/if  geboren  werden'.  Lit.  güxziä 
('Versteck')  'Nest  der  Hühner  und  Gänse*  zu  ai.  güdhä-s  (S.397). 
Lit.  gutta  'Lager*  zu  ~gulti  *sich  hinlegen*,  sznektä  'Gerede1  zu 
sznekü  leb  rede,  spreche',  jmta  'Gürtel'  zu  jüsmi  'ich  gürte*, 
geltä  'Gelbheit*  sca  gelta«  *gelh\  maizzta  'Aufruhr*  zu  mktzti 
sich  mischen',  laipta  "Stuft.*'  /u  ^/>fi  Steigen',  ap-szvaista  'Rein- 
heit' zu  nzveiczü  *icrh  putze1,  baiiktos  PL  'das  Wogen  des  Meeres* 
zu  bifikti  {hing-}  "mutwillig  werden*,  pa-xtaptä  'Hinterhalt*  zu 
slepiü(S.  410J,  6ra*tärDurclwntung'  zu  öreefat 'ich  wate*,  naxztä 
'Last*  zu  neszü  'ich  trage',  preuss.  pttnto  'Fessel*  zu  lit,  pinü 
leb  flechte*  (8-  409).  Aksl.rr&ata  'Bewandtnis,  Befinden,  Lage* 
rusa.  v€T8td  serb.  ttrsta  zu  ai.  vrttd-v  (8. 39t>);  aksl.&ratffa  'Krätze* 
nies.  korötstaT  zu  lit.  kafszti  'kämmeln. 

ÄÖfl,  ßj  Weit  uridg.  Zeit  war  *fri-  produktiv  zur  Bildung 
vou  Eigenschaftabslrnkta  auf  grnnd  von  Adjektiva  und  Sub- 
Btaotiva.  Etliche  Beispiele  sind  schon  oben  §300 ff.  vorgekommen. 
Da  diese  Abstrakta  im  Ar.  und  im  Grieeh.  zumteil  in  denen  auf 
•tat-  (§  304  f.),  im  hal.  zumteil  in  denen  auf  uriiaL  -«fifl  -etiom 
(§  118  S.  194  f.j  aufgegangen  sind,  so  werden  diese  Eudungen 
hier  mit  berücksichtigt.  Bei  den  o-Stämmen  erscheinen  ~o~ta- 
und  -e-ta-  nebeneinander,  letzteres  wahrscheinlich  bei  Ursprung* 
lieber  Betonung  -ita-*  Im  Grieeh.  und  im  Slav.  sind  die  tä- 
Stämme  oft  maskulinisicrt. 

Zn  o-Stämmen.  Ai.  pürnata  'Vollsein,  Fülle*,  abd,  fultidtr 
as,  fullitha  aksl.  pfanota  Fülle*  zu  sä,  pürnä-s  got.  ftättt  aksl. 
phni  'voll1.  Ai.  ghöratd  'Grausigkeit*  got,  gauripa  'Betrübnis* 
zu  ghörd-8  grausig*  gaurs  'betrübt'.  Ai.  krinata  aksL  ertnota 
'Schwärze'  zu  krsnd-s  Önm  schwarz'-  Ai.  dtrghatä  aksl. 
dhgotn  'Länge'  zu  dtrghd-tt  rf/&£& 'lang'.  Lat.  vita ans* vir tttl 
lit.  gyvata  'Leben'  zu  rivos  g$vas  lebendig'.  Auf  *&#e~td-  'Zu- 
gehörigkeit zu  einem  selbst,  Vertrautheit',  zum  Reflexivstamm 
**ue-,  beruhen  hom,  Ittis  (Wtl|Ö  'Angehöriger,  Geschlechts- 
genosse, Freund1  el,  Fctö^  'Privatmann'  und  lit.  sveezas  laueb 
gv&tiit)  lett.  äteencks  'Gast',  zu  dessen  Bildung  man  vergleiche 
sfäpczas  Verborgen*  (zu  slaptay  lV er&tevk'  pa-sltiptd  'Hinterhalt'), 
stäczax  ^teilend,  aufrecht*.  —  Ai.  nagndtä  'Nacktheit*  zu  nagnd-s 
'nackt*,  avlmtd  'Mangel  an  Söhnen*  von  a-vtra-s  'sohulos*,  di- 


vätä  'Göttlichkeit1  zu  divä-n  'Gott*;  av*  yesnyatä-  Terehrungs- 
würdigkeit'za  ^ejraya-'vereurungswttrdig1,  xhiaa&watti-' Würdig- 
keit? zufrieden  gestellt  zu  werden'  zum  Aäj.  x&iao&wa-*  —  Gr. 
drfpÖTris  'Landbewohner*  zu  d^pö%  'Feld',  To£ÖTrj£  'Bogenschütze' 
zn  töEov  'Bogen3,  att.  brjjioTris  karpath.bäu^Tä^ 'zum  Volk  Ge- 
höriger' eh  bfj|ios  TVolk',  att,  oUettk  und  inschr,  qUothc  'Haus- 
genosse1 zu  o?ko£  'Haus1,  <püKerr|£  'Zunftgenosse1  zu  cpöhov  cpüXr|, 
tuvtiris  'Lagergenosae1  zu  eüvn  'Lager*.  Der  Ausgang  -£Tß£  war 
vermutlich  durch  das  oben  genannte  H*tx\$  'Geschlecbtsgenriöse* 
bestimmt.  Vgl, noch  den epidaur.  Monatsnamen 'AEöffios  fAl4o\oqt 
wie ormoffios,  Krjpeaio^,  ffveffto^ u.a.  (s.  Danielsson  Enm,  1 ,  78  ff., 
Prellwitz  Philo!.  Jahresber.  28  [1900]  S.  86).  —  Im  ItaL  nur 
Formen  auf  -tiä  (-tiom)r  wie  lat,  dürifia  zu  dürus,  pueritia  zu 
puer  (S*  194).  —  Kelt,  -e-tä  in  kymr.  duhet  duet  \Suhwiirze'  zu  du 
schwarz1  urkelt.  *dtibo«t  dahet  daet  'Güte1  zu  da  'gut*  urkelt. 
*dagosr  cadarnet  'Stärke1  zu  cadarn  'stark1  u.  a.  (Zimmer  KZ.  34, 
184  f.  192  f.).  —  Germ,  *-ipö  =  *-4-ta\  z.  B.  got.  hauhipa  alicl, 
hohida  'Höhe'  zu  hauks  höh  'hoch1,  got.  diupipa  'Tiefe1  zu  dinps 
'tief,  got,  mujipa  "Neuheit*  zu  niujis  'neu',  fairnipa  'Alter*  zu 
faimeis  'alt';  beim  Ausgang  -ida  iu  got.  aupida  'Öde'  (zu  aupit) 
und  umirpida  'Würdigkeit*  (zu  wairptt?  war  Dissimilation  im 
Spiele  (Thurneysen  IF.  8, 211),  —  Lit  nugata  aksL  nagota  russ. 
nagotd  'Nacktheit1  zu  nügm  nagt  'nackt'.  Lit,  svetkatü  'Ge- 
sundheit' zu  sveikas  'gesund*.  AksL  dobrota  'Güte*  rusa.  tfo- 
brotd  und  dobröta  zu  aksl.  dobrb  'gut'»  6istota  'Reinheit'  zu  i-wti 
'rein3  u.  st.  Konkreta:  sirota  'Waise*  (auch  kollektiv)  zu  »m 
Verwaist,  orbue',  juuoia  'Jüngling*  ziijum  jung*;  vgl.  mtarosta 
'Alter*  nach  starontb  {%  327,  b,  d). 

Zu  u-  und  ■Mstitmmeu,  1 1  Ait  guruta  gr,  ßapÖTrj?  -t-0£ 
'Schwere1  zu  guru-i  ßapus  'schwer1.  Ai.  rasutd  'Glite*  zu  pdmtrf 
'gut1,  mrduia  'Weichheit5  zu  mrdü-i  'weich1.  Gr.  ßpaburrtG  -tut-oc 
und  ßpabuTris  -Tr|T-o^  'Langsamkeit1  zu  ßpabüq  laugsam1.  Im 
Germ,  folgten  die  «-Adjektiva,  wie  in  andern^  der  Art  der 
(i)jo-Stämme,  z.  B.  got.  kauripa  'Schwere,  Last'  zu  got.  katiru$f 
vgl.  oben  ai.  guru-ta.  Im  Slav.  trat  -ota  ein  :  aksh  Ihgola 
'Leichtigkeit'  zu  hgb-kh  'leicht*  (8,  177).  Im  Lit.  leben  diese 
Feminina  in  Weiterbildung  mit  -ja-  {-ittis  ~tttgfs}  F.  -üte)  fort?  z,  B. 
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gpitlütis  'Knicker*  zu  upulüg  ^überaus  sparsam1,  baukazfütis 
'Feigling1  zu  fratttaztäff  'furchtsam*,  sukütin  'Kreisel*  zu  ap- 
ndfete  'sieh  drehend*,  iritputi}*  'Brocken'  zu  trupüs  ^bröckelig', 
sJcuhütes  PL  'Frühkartoffeln*  zu  *&«&&*  "eilig*,  gajütia  PL 
'Schafgarbe'  zu  tpo/üir  "leicht  heilend*,  -ütis  wurde  als  einheit- 
liches Konglutinat  produktiv  (vgl,  Leskien  Bild.  d.  Nom,  575  ff.)* 
2)  Ai,  sumnitü  'Freigebigkeit  zu  *au-tfam~£  'freigebig1  (vgl. 
vdja-säni-4  *  Kraft  verleihend*).  Solche  wie  lat  segnitia  zu 
segni-Sy  got.  un-hrahüpa  'Unreinheit'  zu  hraini-  'rein*,  abd. 
gimeinida  'Gemeinde'  zu  got.  gamaini-  'communis*  bleiben  aus 
JautgeschichtHchen  Gründen  zweideutig. 

Ai.  agötä  'Mangel  an  Kuben*  zu  d-go-  'ohne  Kühe",  gr, 
TroXußoÜTTi*;  'Rinderreicher'  von  F,  *TTO\u{touxä  'Rind  erreich  tum' 
zu  *iroXu-ßou£  'rinderreich**     Gr.  vaurric  'Schiffer*. 

Lat.  juventa  got.  junda  (ans  *j,w#undö)  'Jugend',  gGf. 
*iu%n-täj  zu  ai.  yüvan-  'iuvenis*;  das  sonst  im  Germ,  verall- 
gemeinerte -ipa  blieb  diesem  Wort  fremd,  weil  der  zu  gründe 
liegende  Stamm  schon  in  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  für  sich 
lebendig  war.     Lat,  Carmenta  zu  carmen. 

Auf  ein  *nr-ta  'Männlichkeit,  Tüchtigkeit*  zu  *ner~  'dvrip* 
(vgl,  kelt.  *nerto-8  'Stärke'  §  300  S.  404)  weisen  folgende 
Wörter,  Av,  hunar'tat-  'Inbegriff  des  Könnens*  neben  hunara- 
M.  'das  Können,  Tüchtigkeit'  (vgl.  hom.  eunvwp  'mannhaft, 
stark'},  ved.  sünfta  neben  Adj,  xundra-s  mit  einer  nicht  genau 
fassbaren  Bedeutung  (hauptsächlich  von  Indra  und  der  U§as)r 
aber  sicher  hierher  fallend.  Hom.  opornra  Akk.  'Mannhaftig- 
keit, Stärke',  wie  TT  857  =  X  363  statt  abpoinrot,  ävbporfiTa  zu 
lesen  ist;  Für  *bpa-TäT-  nach  Art  der  o-Stäuime.  Lat.  ^üherta^ 
*]}attpertä  aus  übertdtt,  paupertds  zu  erachliessen,  vgl.  übertue 

Ai.  aprajdntü  'Mangel  an  Nachkommenschaft*  zu  ä-prajas* 
'ohne  Nachkommenschaft'.  Gr.  nepäcr-nft  'Gehörnter,  Widder* 
8a  *epaq  rHorn\  Lat  (vnlg.)  tempesta  eWetter,  Gewitter*  neben 
tempestäs  (vgl,  juventa  :  juverttaa),  auch  in  tempest-ivonf  zu 
tempe«tus\  Maiesta  {metiestas)  zu  maiestutt  (Petron.);  zu  er- 
schliessen  sind  *egestd  aus  egestäs,  zu  eg&nus  aus  *ege8no*t 
*honesta  aus  honentdst  zu  konestus,  *vetusta  aus  vetusta»,  zu 
vetustus. 
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At.  bü^yqsta-j  Name  der  DaevT  der  Schläfrigkeit,  zu 
büfyant'  Part  Fut.  zu  bü-  Verden*,  wie  uxfyqstat-  'Zustand  der 
Zunahme*  zu  ux&yant-  'zunehmend'.  vdr*§raj{pttd-  'Siegbaftig- 
keit'zu  mf*&ra-jan-t-  {§  313,  tt).  Gr.  TrevttfTns  'Unfreier,  Dien&t- 
mann'zUTC^vris('arbeitendyanD*KGmparat*ueveo"T€pos  {§313,  i), 
«copucTT^  'Behelmter*  zu  KÖpuq  -uOo^  'Helm',  äairifftfit  'Beschil- 
deter*  zu  dortig  -ifco£  'Schild',  GuipriKT^  'Bepanzerter'  zu  9uipr|E 
'Panzer'.  Lat.  senecta  neben  sevectü^  im  Anschluss  ünjucenta 
(vgl.  senectüs  :  Juventus  §  343).  *volupta-  aus  ualupirthilfs  und 
volupi&s  zu  rntju-l.niM.Mi. 

Im  G riech,  erscheinen  die  ihrer  Bildung  nach  hierher 
gehörigen  fö>ätämmef  die  Personeu  männlichen  Geschlechts 
bezeichnen,  zumteil  als  Nomina  agentis,  wie  äxeCTris  'Heilender* 
zu  #«05  'Heilmittel',  tf&üfrifc  'Einweihender*  zu  tcXo^  'Ein- 
weihung*, att«  Ktibeorifc  'durch  Heirat  erworbener  Verwandter* 
kret.  KäbeaTdq  rdurch  Abstammung  gegebener  Verwandter*,  ur- 
sprünglich "Fürsorger*,  zu  Kfioo£  'Sorge*,  äpytaTife  'Hellmacher, 
Aufklärer'  (Beiwort  von  Winden)  zu  äpyevvös  'hell,  weiss1  aus 
*äptttf  vo-c,  tv-otpTT|<i  'deutlich',  liier  sind  die  M-Bilduugen  aus 
den  denominativen  fo-Adjektiven  mit  denen  ans  den  primären 
zusammengetroffen,  und  die  Bedeutung:  der  genannten  Wörter 
Jäe-st  diese  als  mit  den  Formen  wie  Kpvnte,  u;a6irriic  (8*415)  zu- 
Bammeiigehorig  d.  h.  als  Verbalnomina  erscheinen,  z.  B.  riKEtfTif|£ 
:  äicEtfiös :  üiceouai  =  icprnfjt  :  Kprrö^  :  Kpivw. 

Ähnlich  Iml  im  Germanischen  die  Möglichkeil  d*T 
doppelten  Beziehung  auf  Adj.  und  Verbum  (auf  -jan)  die  Bil- 
dungen auf  /pa  auch  zu  Verbalabstraktcn  werden  lassen  im 
Westgerro.  und  im  Nord.  Z.  B,  wurde  abd.  fretcida  'FtöbKcb- 
keitT  Frohsem*  nicht  mir  auf  frö  (Stamm  frawa-\  sondern  nach 
auf  frewen  frouwen  bezogen,  was  nun  Formen  wie  gikörida 
'Hören,  Gehör'  zu  gi-hören  'hören'  (got.  gahausjan),  irlösida 
'Erlösung*  zu  ir -lösen  'erlösen'  (got.  un-lausjan),  und  in  weiterer 
Folge  solche  wie  farmanida  'Verachtung"  zu  far*manön,  gAo» 
bida  *Gebahren,  Verhalten'  zu  gi-habint  ctntfindida  'Empfindung' 
/.n  ant-findan,  gixcihida  'Geschehnis*  zu  ghscehan  aufkommen 
Hess;  aisl.  z.  ß.  dengd  'Hämmern'  zu  dengiat  hygd  'Wohnung' 
zu  byggia.     Es    ist   Übrigens   nicht   ausgeschlossen,    dass    das 
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eine  oder  andere  unter  den  Verbalabstrakta  feminines  Adjektiv- 
fttatmktam  va  einer  Form  der  Klasse  got.  wasips  (§  296)  oder 
der  Klasse  gr.  £\tTÖ£  (§  298,  Tgl.  üi(Ji-ßpe^eTr|q  'in  der  Höbe 
Donnernder*  zu  (3p£nui)  gewesen  ist.  Dann  begreift  sich  die  in 
Rede  stehende  Entwicklung  um  bo  leichter. 

SIC.  d)  Die  niftsk ulinischen  Öuhstantiva  sind 
grossem  ei]  k  Abstrakta  oder  setzen  diese  Funktion  voraus.  Alt- 
ererbt  scheint  der  Typus  gr,  (pöpToe  <  'Bürde,  Last')  mit  o- Ab- 
tönung in  der  Wurzelsilbe  zu  sein,  mit  dein  der  Tvpus  <popoq 
§  90  zu  vergleichen  ißt.  So  ir.  oeth  got.  aipjf  S* 409;  *mörto-s 
'Sterben'  (vgl.  lit.  märan  usw.  S.  152)  ai.  märta-s  S,  409; 
*gttortö-ti  'Einfassung,  Gehege'  gr.  xopto^  S.  408;  gr.  moito?, 
KOfTOC,  rrXoOToq  (vgl.  nXoo^  S.  15ü),  vöcTto<;  S.  409;  lat.  föw* 
mön*  S,  410;  ahd.  gi-waht  'Erwähnung*,  vgl,  ai,  väl-tir  Part. 
ulitä-s;  akal.  j»ota 'Sebweiss'  8.  410;  da/.n  wohl  auch  av.  stunta- 
M.  cLob'  S,  410  und  die  Ht  Wörter  wie  maUztäs  'Aufruhr'  410, 
die,  an  sieh  betrachtet,  allerdings  ursprünglich  auch  Neutra 
gewesen  sein  können» 

Mit  anderer  Vokalisierung:  gr.  äjinjos  ahd,  mad  S.  409; 
ai.  f/huta-8  Schlag,  Tötung'  zn  lit.  tjinti  'wehren*;  gr.  euexos 
und  edvaioe,  k£uü.to£  S,  409,  ttötoc  S*  411;  ags.  droht  'Ar- 
beit* nhhpröttr  'Kraft1  zu  ahd,  drucchen  'drücken',  abd«  front 
ags.  forai  'Frost*  zn  ahd,  firmem  'frieren';  aksl.  trepeti  'Zittern* 
neben  klokoti  'Sprudeln*,  klopofo  'Lärm'. 

Gr.  ßioTos,  aksl.  iivotz  neben  ßio-ni   lit.  gycatä  'Lehen*, 

Im  Griech.  auch  Oxytona  (vgl.  §  481,  3,  b),  wie  <ppuxTÖs 
'Feuerbrand1,  irarftTÖg  'Kälte',  üetös  'Regen,  Tropeiöq  'Hitze1, 
cpopüTÖc  'Gemisch,  Kehricht1,  £v-iam6<;  ('Rast,  Sonnenrast';  'zwei 
Sonuenjahre  scheidende  Station,  Jahrestag,  Jahr'  (IF.  15,  87  ff., 
unrichtig  Prellwitz  Et.  Wtfo.*  144)j  kujküto^  'Geheul',  äXaXnrÖ£ 
'Kainpfgeschrei',  Kovi-opTÖ^  'Stauberregung,  Staubwolke*,  ßou- 
Xüto^  'Zeit  des  Ocbseuausspaunens\ 

Ir.  nert  S.  404.     Ahd.  hUamunt  S,  403. 

311.  e)  Namen  für  Lebewesen,  besonders  für 
Tiere,  in  denen  -to-  Sekundärfonuans  war.  Wir  berücksich- 
tigen  hier  zugleich  -l-,   das   mit    -to-  ja  engsten»  zusammen- 
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gehört  (§  312  ff.).  -f(o>  besagte  hier  ursprünglich  etwa,  dass 
etwas  von  der  Art  des  Grundworts  ist,  vgl,  ai,  öi-tha-Sj  mnbr. 
llon-do-  S.  404,  ai.  höman-td-s  va&an-td-ä  S.  407. 

Zu  n-Stäinmen.  Arm,  skund  'Hündchen*,  Gen,  PL  xkndttc^ 
Gf,  *k#Gn-tQ*H  oder  *k#ontat  got  hundn  ahd.  Anw*  aisl.  kundr 
'Hund'  urgerni.  *^wn  rfrf-2  8t  *%n-M-#  Ell  ai.  rf*vfn-  'Hund" 
(1  S,  336.  555.  564.  900);  wegen  der  Abstufungsverschieden- 
heit  zwischen  den  beiden  Formen  vgl,  z.  B.  russ.  golttbyj  ans 
*go!q-byj  und  preuss,  goiim-bo~  §  284,  a;  dazu  vielleicht  auch  gr, 
KUVTÖTaicn;  'am  hündischsten'  (Gramm,)  und  Jett,  suntana  'grosser 
Hund1.  Preuse.  smünen-t-  'Mensch',  Nom.  8g.  smftnents,  Akk.Sg. 
»münentin,  neben  smünen-iska-  menschlich'  (vgl.  8.205},  Aksl. 
miad^  Gen.  mtadqi-et  N.  'Kind',  neben  mfaden-hcb  preusy. 
mafden-ikis  {%  216,  a),  russ.  teljdta  'Kilber1  (*telqta)  neben 
Sg.  telenofc  f+telen*lkh)  'Kalb',  und  noch  andre  NVntni  dieser 
Art  zur  Bezeichnung  junger  Lebewesen,  wie  aksl.  £rebq  'Füllen1, 
agn$  'Lamm*,  o^f'EselchcD1, otrocq  'Kind' (Meillet  Ktudes421*fj. 
Gennan.  Wörter  dieser  Art  seheinen  zu  sein:  ahd.  hhita  ngs. 
aisl.  hind  *  Hindin  t  vermutlich  aus  *kem-fti,  zu  gr.  Ktfid^  'Hirsch- 
kalb. Reh';  ahd.  hrind  as.  hrlih  nind,  ntnt  ronf  nga.  hr^der^ 
urgerni,  *xrm$iz  *xrttnP*zm  (durch  -es-  erweitert,  §  390),  ver- 
mutlich kli  Ktpag  got.  kaum  ai.  ifn-gfrfn  'Hörn*  usw.,  auf  grund 
der  Stammformen  *kren*  *hrf*',  neben  denen  noch  genannt 
sein  mtigen  die  etymologisch  unklaren  a\id*  wisunt  aisl.  viaundr 
'Bisnnochs',  gräzisiert  ßiffuiv  ovto£  (Palander  Ahd.  Tiern.  1, 
133  f.).  ahd.  Und  lint  aisl.  linnr  'Schlange*,  ahd.  wint  'Wind- 
spiel* (die  beiden  letzten  könnten  primäres  -tfo~  haben,  wie 
kind  8.410).  —  Ir.  elit  'Heb'  —  *ein-U'S  neben  etain  'Hindin 
=  *el$nil  zu  nknUjeUn-  Hirsch1  (Gen.  jeien-e),  erinnert  an  ai. 
yuvafii  'Jungfrau1  neben  ytivan-  juvenis',  -ti~  mag  also  der 
Gesclilechtsbezeichnnng  gedient  haben  (§  327,  b.T)- 

Ai.  kdrkafa-a  hakbafd-ts  'Krebs*  zu  karkara-ft  'hart*  rdazu 
auch  kdfakafa-B  Tanzer*?),  kurkuta-s  kukkutd-H  rHaun'  (ono- 
matopo*  «arkotd-a  Name  einer  bestimmten  Schlange,  jünger  fcor- 
Je8fakar$  Name  eines  Schlangendämons  (IF,  15,  8).  markdfa-9 
'Affe7,  wohl  zu  markd-s  'Verdunkelung1,  also  nach  der  Farbe 
benannt.    Substantivierungen  von  farbbezeichneudeu  Adjektiva 


waren  a&üd-s  eine  schwarze  Schlange,  ita-s  eine  Hirschart,  rth 

hit-  F.  'Gazellenweibchen'  (S.  215.  404  f.). 

Lat.  Jocusta  taruxta  'Heuschrecke*,  auch  ein  Schaltier  oder 
Meerkrebs,  zu  *iorus~  ^Schenkel'  (vgl.  venus-ttat  S.  403j,  vgl. 
aisl.  Imr  N-  'Oberschenkel'  leggr  ML  'Knochen,  Uuterbein\  Za 
einem  wurzelgleichen  r-Stamm  (vgl.  gr.  X€Kpoi  'Zinken  des  Hirsch- 
geweibs*)  gehörte  lacerttis  'Oberarm',  laeerta  'Eidechse'  pmit 
Beinen  versehene  Schlange').    Vgl.  Lideu  FBS.  Beitr.  15,  öl 6  ff. 

Formans  -i-]). 

31*2.  Dieses  Formans  steht  in  engster  Beziehung  einer- 
seits zu  -to-,  'L.  B.  gr.  d-TvüJQ  -t-ö£  :  ä-tvuj-to-5  'ungekaunt,  nicht 
kennend1,  anderseits  zu  -ff-,  z.  B.  si. #am-it-  F.:  sdm-iti-i  F.  'Zu- 
sammentreffen', -ti-  darf  unbedenklich  als  eine  Erweiterung  von 
-t-  durch  -/*-  angesehen  werden  (§  100.  318),  während  das  histo- 
rische Verhältnis  von  -t-  zu  -to-  dunkel  ist,  da  bei  e,  o  immer 
mit  der  Möglichkeit  eines  Schwundes  in  unbetonter  Stellung  zu 
rechnen  ist. 

-t-  findet  sieh  vonaigsweise  in  verbalen  Adjektiva  und  in 
fem.  Abstrakte 

813.      1)  -t-  als  primlires  Formans. 

a)  Adjektiva  und  (auf  ihnen  beruhende)  Gegen- 
standsbeuennungen.  Meistens  sind  es  verbale  Adjektiva. 
Dabei  kann  die  Bedeutung,  ebenso  wie  bei  -to-,  teils  eine  aktive 
teils  eine  passive  sein,  z.  B.  ai.  det'a-stüt-  fdie  Götter  preisend*, 
d&va-srut-  'von  den  Göttern  gehört,  ihnen  hörbar',  gr.  ä-tvw£ 
'nicht  kennend'  und  'ungekanuf,  ärjTnb-airoßfafc  'Schildwegwerfer, 
Ausreisser*  und  ä  ßXr^  'nicht  geworfen*,  lat.  weer-dös  eqni  sacra 
dat\  m&n-su€s  'inanaueLua'.  Ganz  vorzugsweise  handelt  es  sich 
um  Komposita  (§  86,  2),  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
die  adjektivische  Funktion  der  f-Stanunc  Überhaupt  erst  in  der 
Komposition  und  durch  diese  entstanden  ist. 

a)  *44-  'gehend':  ai»  artMt-  d.  i.  arthait-  'emsig,  eilig', 
lat.  comes  -i-th*  pedes  -i-tüf*)*  *-g#m-t-  'kommend':  ai*  naca-gdt- 


1)  De  SauHRure  Le  auffixe    t~}  Mein,  ot  197  ff. 

2)  Zu  peden  v^l.  gr.  nölo^   aus  *Treb-ia-s,  *hm  ebenfalls  Kompo- 
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'neu  hinzu  komm  end,  neu  eintretend'  \at,*novi*vent-f  wober  noven- 
tium  nüntium  (IF,  17,  366  ff.),  ai,  adhva~gdt-  'unterwegs  befind- 
lich, Reisender'.  *-stü-t-  *-sta-t-:  av.  öraotö-stat-  'in  den  Flnsa- 
läufen  befindlich',  lat.  prae-  anti-  mper*3tes  -sti-t-is*  Vermut- 
lich hierher  das  Verwaudtschaftswort  *nepöt-  *nept-t  dessen  Ety- 
mologie unaufgeklärt  ist:  ai.  ndpät,  Akk.  Sg.  ndpfifatn  Instr. 
PL  Ttädbhti  (1  S.  636 f..i,  av,  Akk.  8g.  nap&twn  Lok.  PL  naßu 
(1  8.637),  'Nachkomme,  Enkel',  lat.  nepös  -ö£w,  ir.  ni<vt  Gen, 
niathj  *Schwestersohn*  (1  S.  517);  die  gehwache  Stammform  in 
Ableitungen  wie  gr.  dcveipiö«;  ahd,  riift. 

Arisch*  Ai*  d&va-stüt-  'die  Götter  preisend'  av.  afomstttt- 
*das  Asa  Gebet  betend*,  ai.  vidm-jit-  'alles  durch  Sieg  erlaugend*, 
ai.  i  ajra-bkft-  'den  Donnerkeil  tragend*  av.  aä-harH-  'viel,  reich- 
lich bringend',  ai,  xtt*kft-  'gut  handelnd1  av.  yti8*kdr3t-  'beim 
Schlüsswerk  tätig*;  ai.  rit>  'rinnend*,  aYtsnut*  'befriedigend,  zu- 
frieden stellend'.  Mit  Vollstufe  der  Wurzel;  av.  dar*t~  'fest- 
haltend*, ddmiddt-  'die  Schöpfung  schaffend*,  -Jant-  'schlagend' 
(W,  QUhen-)  in  r>9r*§rajq8td-  'Sieghaftigkeit*  (8.  419)  üsr^iha- 
jqsfdma-  'der  siegreichste*  (ai.  vrira-hdntama-  aus  *~hdnttama-  ?) . 

Im  Av.  haben  sich  an  das  adverbiale  Neutrum  wie  fraor9l 
'gern3  =  ürar.  *pra-vr-t  die  Adverbia  parag*t  'abseits,  mit 
Ausnahme  von'  (vgl.  ai.  pdrük),  paHy-ao^t  'rückwärts',  bin*zy- 
aog'i  'lautsprechenderweise*,  drma'tUatft  'der  A.  anhangend, 
in  Ergebenheit  gegen  A.*  angeschlossen.  Ob  auch  ai.  pdrdk  u. 
ähnl.  dieses  /  gehabt  hatten,  ist  nicht  zu  wissen. 

Ö riech.  tiJ^o-ßpuJ^  »ujto^ 'Rohes  verzehrend*,  orrvujs  'nicht 
kennend,  ungekannt*,  tt\uj£  ('Schwimmer*)  Name  eines  Fische*, 
tvpäx;  'Schimmel,  Moder',  wohl  als 'Bedecker'  aus  *£~FpuM-,  zu 
ai.  vdrna-s  'Decke,  Farbe*  arnö-vft-  'die  Fluten  einschliessend* 
ir.  fern  'Schild*  (Gr.  Gr.3  197,  Solmsen  ünt.  123),  irpo-ßX^  'vor- 
geworfen, vorspringend,  hervorragend*,  d-bjurn;  'ungebändigt', 
bopi-K^T]^  'speerbedrängt*,  thess.  otjv-kXut-  efj  cuTKXriTo^,  Öfa 
-i6<;  (kypr.  flüT-)  'Arbeitskue(*ht.}  Mietknecht'  aus  *ÖFöt-,  zu  Qoö^ 
'flink  zur  Tat*  ßorj-6öo£  ßonOrit,  Qoälw  ai.  dhünd-ti  'er  bewegt 
hin  und  her*  Basis  *dhe#ä-  (vgl,  got.  plus  'Knecht*  zu  lit  iehü 

ßitam  war  (S.  145).  Dagegen  equen  -itis  zu  gr.  Ittttöttii;  (§315),  wozu 
e^uejrfer;  nach  letalerem  als  Ojt]iositum  pedznter. 
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laufe'  S.  900,  abd,  drigU  'Diener'  zu  gvL  pragjam  lanfeiT.  gr. 
00OX05  'Sklave"  zu  got  iaujan  'machen3  mbiL  zomteit  'rührig. 
fjink  bei   der  Hand'  i.     YgL  §  4<J&  fiber  tpwt; 

TToXu-tpös  Gen.  -<pa>-T-oq  {neben  <J>rivni£.  ÜoXu-ipärTä^  >,  zn 
UKtivw  'ich  zeige1,  ÄhoÜcb  vielleicht  TiTäS  -avro;  Uiese*  zu 
einem  *TiTßivuJ»  W.  ^en-  *gignere*;  das  Wort  erinnert  zugleich 
an  lat.  ingent-  (vgL  ai.  d-bh?a-  *  angehe  Der' 

Adr.  hörn,  inro-fcpa  'von  unten  aufblickend',  falls  ans  *-©pox-T 
fvirl.  §  84  8*  143 's  und  Adv.  *tT:aaav  'eins  fiber  das  andre  her 
stürzend,  rasch  aufeinander  aus  *67t-ov-öu  (wovon  ^Traaov-Ttpo^  i, 
falls  aus  *-o~u-t  vgl  ai,  trw-cgü-t~  'eich  voll  Gier  bewegend 
§  84  S.  144) 

Italisch.  Lat.  n§  «ai,  St.  -cen-t-,  an*  *-ifc»-f-.  zu  aksl.  po* 
e^wn  -dffi  'anfangen*  ^o-X'oat  'Anfang1.  *acer~d&$  'qni  sacra  dat* 
(vgl.  exfa  rfare).  1ocM-p1**,  wohl  tu  fort**  in  dem  Sinne  ager, 
Grundbesitz',  ursprünglich  loci  plenns*  {vgl  Corssen  Krit.  Nachtr, 
253).    man-Kut*  \  neben  män-suetu*}. 

Keltisch.  lr,ar«,  Gen.  arfl«VDiener\  tu  ai.  rtftM 'bereit- 
willig* av,  nfti-i  'dienstwillig*  Diener  ai.  arati-f  'Diener, 

ß)  Im  Griecb,  und  im  ItaL  ist  dieser  Typus  auf  abgeleitete 
Verba  übertragen;  der  so  entstandene  Typus  bat  dann  gleich- 
artige Formen  direkt  von  Nomina  ans  aufkommen  lassen.  Im 
Griecb.  weebselt  in  diesem  Fall  -f-  oft  mit  -fa-  vgl.  TToXü-<nav-T- 
TToAu-tpäv-Ta-q  unter  al  Gort.  Köbav£,  boui.  uTrtp-tcüba^  -ovtos 
'der  übermässig  Rühmens  macht,  prahlt'  zu  Küodvui  icobaivm  *ich 
rObme',  MeXu^  -avro£  iMeXävrris  zu  utXdvw  utXcrivuj  'ich 
Kaw&rze*,  6ctÜMa£  (Phleins  0u>^dvrä£l  zu  Ootumaivitt  usw.  äva£ 
-kto^  'Herr*  neben  PL  dvaxc^j  n  avdaaw.  Tgl.  dvdit-Tujp,  iude 
-dvros  fEunu*n"  H  *lpaivuj  cicb  fessle1  (Tgl.  iuovia  'Brunnenseir 

>ao  'Strick'),  ursprünglich  'Fessler,  Anbinder1  (vgl,  Icuicrrip 
'Joeliriemeu'y;  dvbptd^  -dvroc,  'Menschenbild.  Standbild.  Statue1 
ku  einem  *dvbpiaivuu  'ich  habe  männliches,  menschliches  W 
(IF.  II,293ff.).  Tuuvifa  -nroq  neben  TimviiTTiq  'Leichtbewaff- 
neter1,  x^pvns  neben  xepvrjTris  'Armer,  Tagelöhner'  <§  308,  a 
S.  415,L    Lah  summa*  -atit  ursprünglich  etwa  Tiöehstgestellt, 

^befindlich*,  optima^,  nostmt%  Antiilw  Quin*,  Samnis, 
Tgl.  gr,  T€Tt^TTigT  iroXrrn£.  Auch  das  erstarrte  alat.  damnüs  neben 
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damndtus  (vgl.  damnds  mntö)  wird  hierher  fallen,  wiewohl  es 
lautgeset&lich  aus  damn&tos  (durch  Synkope)  hervorgegangen 
sein  konnte. 

t)  *e-t-  -oi-j  vgl.  -e-to-  -o-ta-  §  298.  Ai.  vaghdt-  'Beter, 
Öpferer'  (vgl.  8.  401);  srardt-  pravdt-  vahdt-  F,  'Strom,  FIubs* 
kann  man  als  substantivierte  Adjektiva  hierher  oder  als  ursprüng- 
liche Abstrakta  zu  §  314  stellen,  Gr.  äpyti-  'glänzend*.  Lat. 
t&rts  -etis  'gedreht,  gedrechselt,  rund".  Ir,  cing%  Gen.  citigedt 
'Held,  Krieger1,  gall.  Cinges,  Gen,  *etos,  zu  ir.  eingimeiah  schreite 
einher',  traigr  Gen.traiged,  (*Läufer')'Fuss'?  gall.  Nemet-es  etwa 
'mobiles'  neben  dem  ö*Stainm  nemeto-  £8,  401).  Ursprünglich 
konsonantische  Stämme  scheinen  gewesen  zu  sein  ahd,  helid  ags, 
A«'/e  ih(Bfed)  'Held*,  ahd,  sceffid  aisL  skapadr  'Schöpfer*,  ahd. 
teitid  'Führer',  hehhit  ('Stecher*)  Hecht'  u.  dgl 

Mit  diesem  -et-  ist  -£tf-  im  Ablaut.  Gr*  äprnT-  (dpiÜT-a  -0 
neben  dpT€T-,  raviit  -nros  ('arbeitend')  'arm*  neben  tt€V£0tt|^  Treviö*- 
repo£  £&  419).  Aga.  Nora.  Aaste  deutet  auf  *%al£p7  eine  asig- 
matieehe  Nominativbildung,  mit  der  vielleicht  die  höot.  Nomi- 
nativ! Sing,  von  tf-Stilmiueu  wie  M^wei  <DiX\ei  zu  vergleichen 
sind  (Sadee  De  Boeot.  tit.  dial.  50  sqq.)1).  Vgl.  noch  gr.  £xi£ 
'der  Besitzende'  (Oppositum  zu  Trt'vnOj  k€\t|^  "Renner,  Rennpferd', 
X^ßtK  'Becken*  und  die  Eigennamen,  wie,  ausser  den  angeführten 
btiotischen,  <tepr|qt  AdxiK*  Mit  ags.  hwle  trag  gr.  KtXris,  ferner 
av.  rauttf-Ämtf-  'in  Freiheit  sich  emherbewegend'  und  caruH-i- 
rjnnge  Frau*  zusammengehören  (vgl  IF.  12,  26).  Vielleicht  darf 
aus  dem  Slav.  noch  herangezogen  werden  akal.  pecath  'Siegel, 
Petschaft*,  dessen  ursprünglicher  konsonantischer  Stamm  im  Nom. 
PL  peöat-e  vorliegt3), 

314.  b)  Femininabatrakta.  Ai.  stuf-  av.  «tut-  'Preis, 
Lob',  ai-  sam-it-  Tcindliches  Zusammentreffen',  ni-yüt-  'Gespann', 
vft-  ('Einzäunung,  Umgebung')  'Begleitung,  Gefolge,  Heer*,  av* 
iC^nö^-'Zufriedenstelluu^.   Vielleicht  s?.  fruönti^cn)  'zu  fördern' 


1)  Ander«  über  Mfrvci  jetat  Solmaen  Berl.  phil  Woch.  ltföö 
Sp.  1>*1  f, 

2)  Das  Wort  scheint  zu  pekq  zu  gehören.  Vielleicht  war  es 
ursprünglich  Name  für  eine  Backform  (eigentlich 'Bäcker1},  vgl.  optica 
'Ziegel',    Ausgeschlossen  ist  freilich  nicht,  daes  pecatb  entlehnt  war. 
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Lok.  Sg.  von  frä-dat-  (vgl.  § 503, 4).  Lat  dOsr  parst  quiöst  salüsr 
mthlü  usw.  und  $ege#j  merges,  teges  zeigen  eine  aus  konso- 
nantischer und  /-Deklination  gemischte  Abwandlung  infolge  des 
alten  Nebeneinander  von  t-  nnd  ii-Stamin  (vgl  ai.  sam4t-  und 
Adm-iti-i  u,  dgl.j;  für  den  Nom.  Sg.  beachte  nmbr.  vakaz  *va- 
catio9  (in:  vakaze  'vacatio  sif)  aus  *#akati-s.  Ebenso  haben 
got.  dulps  'Fest5,  tcitiAfo 'Sache',  xpaitrds  'Rennbahn*  einzelne 
r-Kasus,  wie  Lok.  Sg.  duip,  Akk.  PI.  waihts;  dazu  das  Plur. 
tantum  &rujto 'Brust*.  Mit  [aLseges  usw.  vergleicht  sich  vütaps 
nüttuU)  'Mass*  Lok,  rnitap.  Zur  Norm  ist  die  £- Flexion  im 
got.  Gen.  PL  auch  aller  H-Stämme  geworden,  z.  B.  ga&t£}  anstä 
vgl.  waihte,  mitade.  Entsprechend  lit.  Gen.  PI*  krütü  zu  kraus 
'Mutterbrust*,  pazastü  zu  porzastls  'Achselhöhle*. 

Uridg.  *noqUt-  neben  *iwqUti-s  (ai.  ndkti-f  usw.  §  322) 
'Nacht*:  ai.  Nom.  Sg-  rtdkf  Akk*  Adv.  näktam}  gr.  vu£  -ktÖ£,  lat. 
nox  -ctfa,  ir,  in-nocht  kymr,  Ae-ßö  *hac  uocte*,  Gen,  Sg.  got,  nahts 
abd.  riaAf,  Lok.  Sg.  got.  naht  ahd.  ttottj  lit,  Gen,  PI.  nüktü.  Ein 
altes  Wurzelnomen  *noqu~  neben  *noqttfr{i)-  ist  nicht  vorhanden 
i [Rartholomae  BB.  15,  21),  mnoqUt-  ist  also  nicht  anders  als  %.  B. 
ai.rfiH- zu  beurteilen.  Vgl.  &\.aktü-i 'Dunkel,  Nacht' aus  *$qUtu-s. 

315.     2)  *t-  als  sekundäres  Formans. 

aj  Geschlecblige  Nomina  auf  gruud  von  o-Stämmen-  Den 
gr.  Maskulina  wie  nnrö-Tir^,  f^-xrj  q,  die  auf  femininen  Abstrakte 
beruhen  (§  3U9j?  stehen  gegenüber  die  lat.  Maskulina  wie  eques, 
völes,  mlles,  palmes,  fömes  u.a.,  Gen*  -ü-is]  eqmtare  ist  nur 
ein  unsicherer  Anhalt  für  ein  Abstraktum  *equita-  auf  ital.  Boden. 
Diese  Maskulina  sind  zusammengeflossen  mit  den  Komposita  wie 
cornes,  pedes  aus  -i-t-  (S. 422),  und  eine  genaue  Grenze  ist  nicht 
mehr  zu  ziehen.  —  Gall.  Akk*  PK  Namnetas. 

Neben  -#es~#Q8-r  dem  Formans  des  Part  Perf .  Akt.  (§  442  ff.), 
erscheint  -y&-:  gr.  Gen.  tlüör-o^  zu  elbtf)£  'wissend1  (§  444);  got. 
toeitwops  (d)  'Zeuge'  Nom.  PL  -toeittoöds;  ir.  bibdu,  Gen.  Sg< 
hihdid  Gen.  PI.  hihdad  ('wer  Schaden  angerichtet  bat')  'schuldig» 
Peind",  Gf.  *bhi-bfüdh-y,Öt-,  im  got.  baidjan  'bedrängen*  (Soinnier 
Festschr,  f.  Stokes  £4 f.);  weiter  mögen  hierher  fallen  lat.  apud 
aus  *ap-#ott  zu  aperet  ursprünglich  'erreicht  habend,  in  der 
Nahe  befindlich1  (Ber.  d,  sächs,  G.  d.  VV.  1901  S.  108  ff.,  und 
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caput  -itis  aus  *kap*#ot  *-#ot-es  {caput  für  *capud  nach  capit-is 
usw.),  worüber  §  317;  sehr  unsicher  aber  ist  Hergehöngkeit  des 
prenss,  waidewut  'Oberpriester*  (Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  19,  523) 
und  des  ai.  Neutr.  vid-vdt  (§  444j.  Dieses  Partizipialformans 
war  von  -jfö-  ausgegangen,  und  vermutlich  hatte  der  Nom.  Sg. 
M.  *-uötf  Gen.  *-uot-os  usw.,  vgl.  8.  425  über  ags.  hcßle  böot, 
M^vvfct.  Entsprechend  got.  menöpa  ahd,  mdnöd  ags.  mönad  aisl. 
mdftadr  'Monat*,  Lok.  Sg.  got.  m&nöp  ags.  mönad  Noni.  PL 
güUi/^«ö^ai6l,m^«a£/r  neben  *tf*£Hes-  (litmerte.&-ijuisw,§4ul,a,i 
auf  grund  des  Nom.  Sg.  *mgntftf;  aus  diesem  got.  mintt  ahd. 
mä?io  M.  (in  die  «-Deklination  tibergeführt),  wie  ahd*  «ero 'Neffe* 
aisl.  nefe  'Verwandter*  aus  *nepöt  (Si  423). 

316.  b)  Geschlechtige  Nomina  auf  grnnd  von  *-,  u-  und 
Nasalstaminen. 

Ai.  hartt*  neben  hdritas  'gell»*  zu  hdri-S  'gelb*,  röhit* 
'Gazellenweilchcn*  neben  röhita-s  'rot'  zu  röhi-i  ('rot')  'Gazelle*. 
Von  derselben  Art  sarit-  F.  fBachf  Fluss*  zu  sd-xri-S  laufend*, 
yöiit* 'Mädchen*.  Gr. Gteptc; -ito£  F, 'Satzung,  Recht*  zu  av. dornig 
(S.  254),  x^P»?  "lT0S  F.  'Anmut,  Wohlwollen'  zu  xapi£lS  (-t-FEVT-) 
'anmutig'  x°"pw    i°h  freue  mich*. 

Ai.  marüt-  M.  'Wind,  Windgott1 ,  as.  metod  aisl.  miqtodr 
'Messer,  Ordner,  Bildner,  Schöpfer',  aisLApfwfr  'Hasser*,  a&Aacud 
('Stecher')  'Hecht'  {daneben  ahd,  hehhit  8.  42ÖJ  u.  älinl,  Nomina 
agentis;  fUr  diese  sind  zu  gründe  liegende  nominale  u-Stämtne 
nicht  mehr  nachweisbar.  Aksl.  lalthtb  M.  'Ellenbogen,  Elle'  mit 
Gen.  PL  lakit-%  aus  *olhu-t-  vgl.  lit.  alküne  ^Ellenbogen*;  nogUb 
M.  "Nagel*  mit  Gen.  PL  nogite  vgl.  lat.  unguis  akyinr.  egu-in 
(1  §658  Antn.  3  S.  596). 

Preuss.  smün&n-t*  M.  'Mensch*  neben  smünen-iska*  (§  311 
S.  421). 

*dekip,'t-  F.  'Dekade'  neben  *dekip.-ti-8F.  (ai.  daiatl-s  aksl. 
efefffta):  ai.  daJdt-t  lit.  PL  d&szimt*  aksl.  PI.  desqte  (gr.  ockäs 
-dbot;  §  358).  Hiernach  ai.  panedt-  (gr.  Ttcfind^  rrevid^)  Tünf- 
zahl*  u.  a. 

»317.  c)  Neutra.  *mdil-  'Honig*:  gr.  \ii\i  -ito^  {^Mfftfa 
'Biene'  aus  *p€XiT-ia),  got.  milip  (o-Stamm  geworden).  Im  Hai. 
hat  wohl  *meUd  (aus  *melit  nach  1  §  1021,  7)  den  Gen.  *melid-€8 
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hervorgerufen,  woraus  *meldex  bist.  lat.  meüix.  Auf  *melit  be- 
ruhen ferner  ir.  mil  (Gen.  melo\ ' Honig*  und  milis'sikss*.  Über  arm. 
Wifr  S»  182,  Ai.  *kaput  'Hinterkopf  in  kapücchala-m  'Haar 
am  Hinterkopf,  Schopf,  lat,  copttf  -itu}  im  Germ,  o-Stamm  aisl. 
hqfoJ  'vgl.  ags,  heafala  hafola)  und  (durch  Vermischung  mit 
eiuem  zu  ai.  ka-Mbh-  Spitze,  Gipfel'  gebongen  Wort  mit  «-Diph- 
thong in  der  Wurzelsilbe)  ags.  hiafod  aieK  haufad  got.hauhip 
ahd.  houhit  'Haupt*;  lat.  capit-  und  got.  haubip  dürften  einen 
stärkeren  Stamm  *kapyot-  *kap#et-  repräsentieren,  und  so  liegt 
es  nahe,  das  Wort  mit  den  §  315  besprochenen  Part  Perf.  Akt. 
in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Akal.  ndadq,  Gen.  -^fe,  'Kind'  uew,,  S.  421. 

Auf  den  Nom.  Akk,  8g.  war  das  -t-  beschränkt  in  ai.  yälcr-t 
(Gen.  yakn-ds)  'Leber1,  zu  av.  yakar**  Mkr-t  (Gen,  frtkit-ds) 
'Kot1,  zu  gr.  KÖnpo-s»  während  es  durchgeführt  ist  in  arm.  leard* 
Gen*  ierdi,  'Leber1  und  neard  "Fiber,  Sehne*  (zu  av.  »nüvar*\. 
Vgl  §  456. 

Gr.  T^fca  Gen,  T<ftaxT'0£  'Mi tob1  neben  t^YOS  N.  'Milch1, 
lat,  lav  lact-is. 

Formantia   -ti-  und  -äti-  -&ti-  -öti-  -Iti-  -üti-,  -eti-   -oti-, 

-tti-,  -4sti-  -  üsti'. 

318.  -ti-  erscheint  ganz  vorzugsweise  in  Abstraktn,  als 
primäres  und  als  denominatives  Formans,  Das  Ahstraktum  wurde 
durch  Personifikation  zur  Bezeichnung  des  Trägers  eines  Vor- 
gangs, &  B,  ai.  dhuti-i  rdas  Schütteln'  und  'Schüttler1,  citti-i 
rdas  Verständigsein,  Verstand1  und  'der  Verständige1,  aksl.  tatb 
ir.  tfüd  'Dieb1,  ursprünglich  'Verheimlichung*, 

Da»  Nebeneinander  von  -ti-  und  -f-,  v.  B.  ai.  sdrn  i-ti-i 
und  xam-i-t-  'das  Zusammen treffen",  dasa-ti-i  und  dadd-t-  'De- 
kade* {§  812.  316),  entHpricbt  dem  Nebeneinander  z.  B,  von 
ai.  drul-i  und  cfW-  "das  Sehen',  und  so  sind  die  ft-Stäinim*  als 

a  ■  a  I 

Erweiterung  von  f-Stanimen  durch  4-  zu   betrachten. 

In  manchen  Beziehungen  gehen  die  ti-Abstrakta  mit  den 

fli-Abstrakta  (§  198  ff\)  Hand  in  Hand. 

Wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  sind  die  im  Folgenden 

aufgeführten  iSubstantiva  Feminina. 
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$19.     1)  -#   als  primäres  Formans   erscheinend. 

Die  Gestaltung  des  Vorettieks  ist  im  ganzen  dieselbe  wie  die 
der  fo-Stäuime,  z.  B.  ai.  srutf-S  wie  #ru-td-a.  Doch  erscheint 
in  viel  weiterem  Um  fang1  als  bei  diesen  der  Wortton  auf  detu 
Vorstüek,  zwar  z.  B.  ai.  matt- 4  lit.  oNnMfi  ahd.  gl-hurt.  ur- 
genn»  *-burdi-r  aber  daneben  ai,  mäti-ä  got,  ga-batirpi-  nrgerni. 
*-burpi~\  im  Griech.  durchgehende  Barytouese,  z.B.  ßd0iq  (ai. 
fjdti-s)}  wie  auch  im  Slav.  im  allgemeinen  diese  herrsehte,  &  B. 
serb.  £ak.  Mnt  Gen,  äüsti  (aksL  tWt>).  Diese  Betonung  erklärt 
sieb  am  einfachsten  aus  einem  nach  den  verschiedenen  Kasus 
innerhalb  des  Paradigmas  wechselnden  Ton.  Doch  werden 
auch  semantisch  und  formal  verwandte  Wortklassen,  vor  allem 
die  Typen  ai.  d/vfr-J  rqhi-i  (§  97  j  nud  vf-t-  (§314),  und  unsere 
Abstrakta  eich  gegenseitig  beeinflus&t  haben.     Vgl,  auch  §  321. 

Kasus  der  £t- Abstrakta  waren  als  Infinitive  im  Gebrauch 
im  Ar.,  Balt.-Slav,  und  Keltischen  {vgl.  E.  Zupitza  KZ.  35,  458), 
st.  B,  ai.  pttdye  aksL  piti  zu  trinken'. 

Bei  der  grossen  Anzahl  von  ti-  Formen,  die  in  meluvivn 
sprachen  zugleich  auftreten,  beschränken  wir  uub  im  folgenden 
für  diese  Formen  auf  Vorführung  einer  Auswahl.  Wir  berück- 
sichtigen dabei  zugleich  die  im  Ital.  und  Kell,  vorliegende 
«-Erweiterung  der  fi-Abstrakta  (§  231);  die  unerweiterte  Form 
ist  im  Litt,  öfters  daneben  erbalten  geblieben  in  dem  adver* 
bialen  Akk.  Sg.  auf  -Um  (Gr.  3,  608  ff,). 

S20,  a)  Uridg.  *q#iti-s:  ai.  dpa-citi-ä  Vergeltung,  Strafe*, 
gr.  "riöi^  'Schätzung,  Busse,  Strafe'  dnö-Turit  'Vergeltung,  Strafe*. 
Ai.  iti-i  'das  Gehen1  av.  paHitiS  (d.  i.  *pati-iti~)  'das  Aufkommen 
für  etwas,  Begleichung",  lat.  itio.  Ai.  kiitl-i  av.  &iti-ä  'Woh- 
nung', gr.  ktiox  'Ansiedelung'.  Ai.  kiiii-i  'das  Hinschwinden', 
gr.  qröicic  'Schwund,  Abzehrung',  wozu  wohl  auch  lat.  ttitin* 
Av.  nirxriti-s  'das  Lberantworten,  überlassen'  gr.  kAiq*i£  'Bie- 
gung, Neigung,  Liegen',  Ht.  azliUs  ('Lehnung )  'Garbenhocke*, 
Ai.  d-hutt-s  'Opferspende',  av.  ü-züHi  -*F  'Fett,  Schmal'/,  gr.  xü#'£ 
'Ausgiesseu,  Ouss,  Libation'.  Ai.  sruti-s  gr.  ßuffu;  'das  Fliessen, 
Strömen*.  Ai.  plutii  fdas  Überf  Hessen,  Verschwimmen \  gr. 
ttXögx  'das  Waschen,  Schwemmen',  *g»fpH-s:  ai.  gdti-i  'das 
Geben,    Gang'   av.   a^i-gaHi-a   "das  Herzukommen*,   gr.   ßätfu; 
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'Gang,  Schritt*,  lat.  ventio,  got.  ga*qumps  'Zusammenkunft*  ahd. 
cumft  cunft  (1  S.  385  f,)  aisL  mm-kund  "Zusammenkunft1, 
*rrritt-s:  ai.  rdti-ä  'Rast,  das  Genieverweilen,  Behagen*,  lit. 
riihti  'im  Gemüt  ruhig  werden*.  *mnti-s:  ai.  mati-£  mdti-i 
'Denken,  Sinn*  lat.  m§ns  mentio,  ir.  air-mitiu  'hoDor*  toimtitt 
'das  Meinen,  Meinung*,  got  ga-munds  'Andenken*,  lit.  at-minü» 
'Gedächtnis*  iwfflJf  gedenken*  aksl.^a-wi^ft,  'Andenken',  ^guhrtti-s: 
&uhati-£  av./dVf-i  'das  Schlagen*  (wie  hatä-  jata-,  1  S.  619), 
lit.  giftti  '(Vieh)  treiben*  aksl.  fyti  'hauen,  mähen1,  *tnH-8:  ai. 
tathi  'Reihe',  gr.  x<4ai£  'Spannung,  Ausdehnung*,  lat.  in-tentto, 
Lat.  red-emptio  {meemptus  1  S.  367.  370>,  ir.  air4tiu  'acceptio', 
lit.  i&z-imtis  'Ausnahme' '  itiiti  'nehmen*  aksl.  rqko-v-qtb  rqko-j-^th 
'maiiipulus,  Garbe*  (vgl.  1  S.  943),  Ai.  bhrti-j  'das  Tragen, 
Unterhalt,  Verpflegung*  av,  hzr'ü'x  'das  Tragen*,  lat.  fof§  päl. 
forte  'fortis,  fortunae9,  ir,  brüh  'das  Tragen',  got,  ga-banrpn 
ahd.  gi-burt  'Geburt*.  Ai.  dfti-i  'Schlauch,  Balg",  gr.  bdpffig 
'das  Abhäuten9,  got.  gatatirps  'Zerstörung9,  lit.  dirti  klruss. 
derty  (urslav.  *dbttti)  'schinden*  russ.  röz-dert*  'urbar  gemachtes 
Land',  Ai.  inrti-i  av,  mar*tix  lat.  mors  lit.  niirtis  aksL  8h-mrbth 
'das  Sterben,  Tod*.  Ai,  vrti-f  'Einzäunung,  Zaun,  Hecke",  as. 
tcurd  rBoden9  (vgl,  ags.  treord  word  'Ilauszaun,  Hof,  Meierei, 
Strasse9),  Gr.  KOtpoi^  ahd.  scurt  'das  Scheren',  Ai,  diäfi-ft 
'Weisung,  Voischrift'  av,  a-dittti-s  'Absicht,  Witlensmeinung*, 
WX-üdietio,  ahd,  in-zikb  'Anschuldigung',  Au  bhitti-4  Mas  Zer- 
brechen*, lat,  fisHtiK  Ai.  dutfi-£ 'Abschneidung*,  gr.  ffx*mS  f,'aa 
Spalten'  (vgl,  §  321),  lat.  acissio  Adv.  sciasim.  Ai.  vitft-s 
'Bewusstscin,  Finden,  Hahhaftwerden'  av,  ä-vwti~s  Maß  Nicht- 
tcilliaftigaein',  lat,  visio  (über  i  s.  §  321).  Ai.  c?f^i*f*Denkeu, 
Absieht,  Verstand'  av.  cisti-ä  'Denken,  Erkenntnis,  Einsieht', 
aksl.  6hsH  'Ehre9.  Lat.  re-lictio,  lit.  frM 'lassen*.  Aujti&fi-f 
'Liebeserweisung,  Gunst*,  got.ga-kustn  'Prüfung9,  Ai.  vuiktff 
Tfösungj  Befreiung,  Aufgebeu9  av.  fra-rnuxti-M  'das  Losbinden9, 
gr.  ävrrö-uuEi^  'das  Schneuzen9,  lit.  müJcti  'entwischen*.  Ai. 
buddhi-f  'Einriebt,  Wahrnehmung,  Verständnis^  gr*  irucme 
Nachforschung,  Kunde*.  Lat.  duetio,  got.  us-taüht»  'Ausfüh- 
rung, Vollendung*  ahd.  zuht  'das  Ziehen,  Zucht*.  *kmH>8:sS, 
lasti-i  av,  saati-S  'das  Prei&en,  Lob*,  lat,  c£twio  ffür  lautgesetz- 
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]iches  *c&nstio).  Ai*  dhfifi-i  ahd.  ga-turst  ags.  j£~dyr#t.  'Kühn- 
heit*. Ai.  vrtti-i  'das  Rollen»  Verfahren,  Benehmen*,  lat.  re- 
vorsio-versiOt  lit.  »ifstfi 'umfallen,  umstürzen*  aksl.  vrbgtb  eReibe, 
Gattung,  Alter'  aruss.  si-vristb  'nXiKia\  A  i,  kftH-i  C Abscbneidung1) 
'Fell,  Haut5  av.  fra-kzr'sti-s  'Gestaltung  durch  Schneiden,  Her- 
vorbringuug*,  lit,  kifsti  'scharf  hauen,  heftig  schlagen*,  Av, 
varsti-8  Mas  Begehen  einer  Tat3  Inf.  anuvar&täe  rim  Handeln  zn 
folgen*  (1  §504, 4),got./ra-«?attrAfjas./Vir-wwrA*'Übeltat,Sünde\ 

*set*tr-s  ?M  W.  sed-i  ai.  ni-äatti-S  'Rast,  Untätigkeit1  av, 
ni-iasti-ä  ("das  SichniederlaBsen?)  'Begattung1,  lat,  8ensio\  da- 
neben *-st*ti-8  in  av.  ätwuäsH-8~  'das  Begehen,  Znrticklegnug 
(eines  Wegs)*  d.i.  afwi-a-stt-,  vermutlich  lat.  cessio  Adv.  re- 
<  rssitttj  vgl.  **8Pto*  S.  396.  Ai.  pakti-i  'gekochtes  Gericht*, 
gr.  it£i|H£  'das  Kochen1,  lat.  coctto  aus  *quectiö,  aksl.  peüth 
'Ofen*.  Av,  m-taxti-H  'das  Zerf Hessen,  Schmelzen',  aksl.  testi 
'laufen,  f Hessen*,  Av,  ava-8pa&ti-§  'das  Ausspähen*,  lat,  in- 
spectio*  Lat.  In-sectio  cnanatio\  ahd.  siht  'Anblick,  Seh- 
vermögen* zu  W,  seq#-  'sehen,  bemerken*  (IF.  tS,  28  ff.,  Dhlen- 
beck  PBS.  Beitr.  29,  336  f,),  Lat.  captio,  got.  anda-hafis  'das 
Entgegenhalten,  Antworten*  mhd.  haft  'Haft*.  Lat.  actio  Adv, 
co-dctim  umbr.  ahtim-em  'in  actionem,  in  caeriinotiinm'  vgl. 
lat.  actus  S.  396,  Got.  mäht  8  ahd.  mäht  aiah  mdttr  aksl. 
moMh  'Macht*  ku  got.  magan  "können'.  Lat,  hotiis  M.  'Fremder, 
Feind*,  got,  gast»  ahd.  gast  aisl.  gorfr  aksl.  ^oj?)!&  M.  'Gast*, 
wie  es  scheint  verwandt  mit  gv.  Uvoq  ÜF.  1,  172  ff,). 

*d&ti-$  zu  W,  dö-:  gr.  böai?  'Gabe*,  lat*  datio  Adv.  cte- 
d*rim;  daneben  *-t*H-s  d.i.  *-d-tM  in  ai.  hh&ga-tti-$  'Glücks* 
gäbe*  o.  a.  *dhMi-$  zu  W.  rfÄfi- :  ai.  d&vd~hiii§  'göttliche 
Satzung',  gr.  Öeat?  '.Setzung,  Ordnung,  Satz*,  lat.  con-ditio  Adv. 
perditim,  Ai,  d-diti-S  *Uugebimdenbeit,  Hchrankenlosigkeit, 
Unendlichkeit*,  gr.  öto^  'das  Binden,  Verknüpfung*,  zu  W.  de-. 
Lat.  ratio,  zu  W,  s6-  'säen';  daneben  *-a-H-s  vermutlich  in 
got,  fraats  (F. oder  M,?)  'Kind*,  ursprünglich  '*pro«*fw,  quod 
prosatum  est*.  *sMi-$  zu  W.  *fa-:  ai,  sthiti-S  'das  Stehen*, 
gr.  ötdoi^  'Stellung,  Stand,  Aufstand*,  lat.  atatim  Adv,,  «torio, 
umbr.  *stati-  in  statita  'statuta*,  ahd,  sfat  (PL  steti)  s.S.  st edi 
'Statt,  Stätte1.    * 
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Ai,  plti-i  rdas  Trinken'  av,  vispö-pitis  "alltränkend*,  aksl. 
piti  'trinken*,  zu  W.  pöi-,  Ai.  yfäi-S  'Verbindung'  gäv^üti-ä 
'Weideland,  Gebiet',  \atUjatis  Pl/Scheideweg,  Gelenkstelle  der 
Knochen*,  zu  ai.  yüü-Ü  eer  verbindet*.  Ai,  gürii-S  *Lob*,  lat. 
grdtü$  PL  Av.  UM  UH4  'dag  Vermögen,  Können*  (ai,  U-)r 
neben  got.  aihU  (§  321),  zu  W.  aih. 

Ai.  $i/*-*J  ^Bestrafung,  Unterweisung*,  woneben  Msti-i 
(§321);  nnu.  sftxt,  Gen,  sa#ii}  *das  Schelten,  Verweis,  Drohung, 
Strenge'  kann  sich  nach  ilcn  Lautgesetzen  mit  jeder  von  diesen 
beiden  ai.  Formen  decken. 

321,  Die  in  §  293  dargestellten  Ablautverhältnisse  sind 
(äbnlich  wie  die  der  Verbaladjektiva  auf  -fo-,  §  294)  oft  geändert 
worden  durch  Neubildung  im  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina 
oder  an  einen  bestimmten  verbalen  »Stamm.  Wie  z,  B.  gr.  B£\ia 
Dach  öt"ai£  für  *6fju.a  eintrat  ^§  166,  l,i,  so  sind  wahrscheinlich 
umgekehrt  z.  B,  Formen  wie  av.  ni-däHi-  (ai.  ~hiti-i)t  ai.  ddti-i 
lat.  dös  u,  dgl.  (auch  in  andern  Sprachen)  unter  Mitwirkung  von 
Formen  wie  *dh$men-  (av,  dqma  tä.dhdma),  *döno*tn  (m^däna-m 
lat.  donum)  zustande  gekommen,  ist  lit.  tdaptis  'Geheimnis'  (zu 
pa  ititptij  slepiü)  nach  slaptas  pa+alaptä  n.  dgl  gebildet  worden 
(andere  Beispiele  dieser  Art  bei  Leekien  Bild  d.  Nom.  oöl),  lit. 
etti  aksl.  iti  'geben'  unter  dem  Einfluss  des  Supinuma  lit.  eitü 
aksl.  itt  (ai.  Uum)\  vielfach  liegt  zugleich  Einfluss  der  Formen 
dos  Verbuni  finttum  klar  zutage,  besonders  wo  das  ri-Abstraktum 
infinitivisch  gebraucht  wurde.  Im  Balt.-Slav.  erhielt  jedes  Verbura 
eine  seinem  Formsysteni  entsprechende  ra-Bildung,  wodurch  oft 
bei  derselben  Wurzel  mehrere  ^-Bildungen  verschiedener  Voka- 
lisation  und  meist  zugleich  verschiedener  Bedeutung  nebenein- 
ander zu  stehen  gekommen  sind,  z.  B.  lit.  maüJcti  'streifen'  und 
mükti 'entwischen* (8. 430);  leükti 'biegen'  uud liftkti*&\ch  biegen*, 
perti  'baden*  (transit)  und  pirtu  'Badestube*,  aksl.  cisti  ^zählen* 
(dagegen  russ.  6e$t'  serb,  6dttt=  *6h4ti)  und  ebstt  'Ehre*  (S.  430). 
Solche  Doppel  liehen  finden  sich  aber  auch  da,  wo  eine  eo  enge 
systematische  Angliederung  ans  Verbuni  nicht  erfolgt  ist,  z.  B.  att, 
tptüEiq  'das  Fliehen*  nach  cptüfw  neben  hom.  cpuEiq  'Flucht1,  ark. 
£aT€io"i^(aus*€E-T6icrt^)  nach  -reiw  -TeTaai neben  hom.Ticrit  (S.  429). 

Av.  tfasti-s  'Verehrung*  Inf.  yetiti  (:  ai.  iäft-i)t  wie  yaüta- 
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8.  397.  Gr.  peüox  'das  Fliesaen' :  pucfi?  (9.  429);  bet£is  'das 
Zeigen' :  ai.  diäfi-&  (S.  430);  frc-\€itpi<-  rdas  Ablassen,  Ausbleiben* : 
lat,  re-Uctio  (S,  430);  Eeö£ig  'd&a  Anspannen,  Euijochen*  :  ai, 
yukU~§  Mas  Einspannen,  Inswerksetxen*;  T£ptpi£  'Befriedigung, 
Ergotzung * :  ai.  trpti-i  t-fpit-i  'Sättigung,  Befriedigung*1).  Lat. 
rerfin  und  lit.  vewfr'  aksl.  rtati  'vehere* :  ai.  £tdhi--j  *dan  rulireo, 
Fahren*  aus  *ttzdhi-i,  W.  ite//A-,  Ahd.  */«h£  'das  Schlagen,  Er- 
schlagen'  :  got  slaühta  'das  Schlachten*;  ahd.  /Yn*  'Fahrt*  zu 
Zoran  got.  utt-favpo  kS  409),  vgl.  /«*■/  M.  'Furt'  (gut,  *fath'du&); 
ahd.  ana-daht  'Andacht*  wie  Part,  yi-dnht  got  -fut/its  (S.  398), 
Aksl,  za-visti,  'Neid,  Hass*  zu  vizdq,  v&stb  'Kunde,  Nachricht' 
/,u  »*«*  {t*aV):  ai.  B#f£4 (S.430),  vgl.  twrfa  S.397.  slov.  dn-h 
*derti  neben  klrues.  derf#  =  *dhiii  (8. 430).  Lit.  Kef^i 'wenden*; 
etfff£t  'umfallen*  (S.  431J.  —  Ai.  ddti-i  'Gabe'  av.  daHim  'zu 
geben',  gr.  bumc  'Gabe*  (Aujffi-<ppujvjj,  lat.  rfös,  aksl.  blayo-dath 
xäpi^i  Wohltat'  lit.  o*to'  aksl,  datiegehen*:gv.  oooxnsw.  (S.  431), 
Av.  ni-däHiü  'das  Niederlegen,  Ausziehen  (von  Kleidern)',  got. 
gadvps  {-didi-)  ahd.  tat  Tat',  lit,  &*#«  PI.  'die  Lege  des  Huhns* 
aksl  Mago-detb  *xäpit>  Wohltat'  lit,  dSti  aksl.  deti  cponere* ;  ai. 
■hiti-S  n*w.  (Ö.  431),  Got.  mana-seps  (rx$di-)  ('Menschen saat' ) 
'Welt'  ahd.  sät  'Saat',  lit.  mi  'säen* :  lat.  satio  (S.  431),  Av. 
staHi-s  'das  Stehen,  Stand*,  lett.  statin  PK  'Stillstand,  Wende- 
punkt (der  Sonne)*  aknh  po-stath  'pars,  modus'  lit.  stöti  'treten* 
aksl.  siati  'eich  stellen* :  ai,  sthiti-S  usw.  (S,  431 ).  —  Gr.  Äo-TTurnq 
fdas  Auftrinken')  'Ebbe*,  lat.  pötio ;  ai,  piti-ä  (S.  43ä).  Ai.  sphdti-s 
'Fettmacbuug,  Gedeihen',  ahd,  spuot  'Fortgang,  Erfolg3,  lit.  xpäti 
'Müsse  haben,  schnell  genug  sein*  aksl,  xpHi  'vorwärts  kommen, 
Erfolg  haben*  :  ai.  nphiti-i  'gedeihlicher  Zustand*.  Ir.  ta{d  M. 
ak&L  tath  M.  *Dieb*  :  vgl,  ai,  (s)tay-u-s  ste-nd-s  'Dieb*.  Got. 
aihta  ahd.  &ht  'Eigentum,  Habe*  :  av.  Uti-£  iMi-i  (8.  432;,  — 
Ai.  stuti'i  neben  siäfi-S  (S.  432).  Gr.  tttjEi^  'das  Befestigen,  Ein- 
steeken* :  lat,  pacttO)  W«  pak-< 

In  anderer  Weise  zeigt  sieh  Anschluss  an  bestimmte  verbale 
Stämme  in  folgenden  Fällen.  Gr.  7roi<pu£i<;  'das  Schnauben*  zu 
TTot-tpua0uj.    Gr.  tdvuaie  ^Spannung*  (vgl.  Tavuai-TtTCpo^  S.  64) 


1)  Zu  TtöpTt«;  'Kalb*  (W.  per-  in  lit,  periü)  vgl.  n6pi<;r  irüpraE, 
liruKmiiin,  Grundriß.   Kl,  i.  2H 
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zu  Tdjvv-MQt  neben  Tatftq  (8,  430) ;  lat.  junctio  zu  jungoi  ai. 
yuktt'i  (S.  433)?  lat.  mttttrfto  zu  mu?igo  :  ai.  mufcfrrf  (S.  430). 
Im  Ar,  ist  zuweilen  bei  Wurzeln,  die  auf  Nasal  ausgehen, 
für  a  =  »,  flji  die  Lautung  an  eingeführt  worden:  ai.  dhanti-i 
neben  d-hatis  /Unversehrt heif,  Av^jahtti^s  'das  Schlagen.  Er- 
schlagen3 neben  atpi-jaHi-s  'das  Einachlagen  auf  etw.*,  ai.  rdnti-f 
neben  m£/-rf  rdas  Gerneverweilen*  nach  den  Formen  wie  ai. 
han-ti  hdn-tum  han-tdr-  und  nina-ti (rdma-ti)  mn-tum  rdn-tar-. 
Zu  vergleichen  sind  gr.  nctviiq  M.  'Weissager*  (ursprünglich  F. 
'Begeisterung'}  zu  paivoiiai  (W.  men*\  8£puavais  'Erwärmung* 

ZU   HfpuaivLU. 

Für  die  Vnkallänge  in  lat.  ta*iot  actio,  tßctio  u.  dgl.  gilt, 
was  in  §  294  S.  398  über  tSottu  usw.  gesagt  ist. 

322.  h)  Uridg.  *bhütis  zur  Basis  *bheuü*  bheu$-  ("vgl.  ai, 
hhdvitum)!  &i.hhüt&£  bhuti  $*diwSrhii  guter  Zustand,  Gedeihen', 
aksl.  zü-byth  'das  Vergessen,  Vergessenheit*  lit.  btiti  aksl»  6y(i 
'sein*;  daneben  *bhutf  #:  gr.  <nuo"i<-;  'Natur*,  ir.  buith  'Sein'.  Ai, 
dh&Hrf  F.  Mas  Schütteln*  M.  'Schüttler',  gr.  Quaiq  rdas  Brausen, 
Tuben'-  Ai.  syütiä  'das  Nähen,  Sack',  lit.  muH  aksl.  AM  "nähen'. 
Lit-  rfitits  'WeidengertCj  Touuenband*  aksl.  pa-vitb  wohl  riritis1 
t»oJn.  tFic  serb. pa~mt  'clematis  vitaltia',  lit.  vyti  aksl.  nitt  'winden, 
drehen',  identisch  mit  lat.  vitw,  falls  dessen  *  nicht  aus  eineui 
/"-Diphthongen  entstanden  ist  (vgl.  av,  Mfltf-ij  'Weide,  Weiden- 
gerte*, ir,  ftith  'Sehne').  Av.  jiti>n  aksl.  iitb  'Leben',  lit.  g$ti 
'aufleben,  heil  werden'  aksl,  HU  'leben*,  woneben  av.  a-jyaHi-s 
'das  Nichtlebcn,  Lebenszerstörung'  (s.  u._).  Ai.  viti&'dm  Hiuter- 
etwftBhers-ein,  Genuss',  aksl.  vbz  vith  'töko^,  hierum*.  W.dhUi-$ 
und  dt-dhiti-i 'Andacht*.  *gnti-x  zur  Basis  *gene-  *genö-z&i*jdti~A 
'Gehurt*  av.  za-zaHe  Fzu  erzeugen,  zu  gehären*  (Reduplikation 
nach  dem  PräRCnsstanim  z&taah\  lat.  mtiio  umbr.  natine  *na- 
tione,  gente*;  andere  Stufen  des  Vorstücks  zeigen  Av.fra-ztfnti-* 
'Nachkommenschaft*,  gr,  t^vem-;,  lat.  gtm  gentis,  akymr.  Bled- 
tjinti  got,  kindiv*  (§  187  8.  272),  s.  u.  *§nU-s  neben  ai.  prd- 
jndtis  usw.  is.  u.):  got,  ga-kundg  'Unterordnung,  Gehorsam*, 
lit.  pn -zintt  'kennen1  pazinflm  'Kenntnis1.  *fföfti-#:  gr.  pfnüan; 
'Speise*,  lit.  girti»  'das  Tiinken,  Trinkgelage1  ap  yirtit  'kleiaer 
Rausch*  (vgl.  girta*  $.399)  akroat.  po-zrti  k Iruss,  zerty  =  ur- 
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alav.  *zbrti  'verschlingen*  (lit,  girti  'trinken'  Neubildung  wie 
getont.  Ai.  gürti-S  'Loh',  lat.  graiss  PL  'Dank*.  Ai,  pftrti-i 
"Füllung,  Erfüllung  lit.  pilti  'schütten'.  Ahd.  gi-dult  'Geduld' 
Gf.  *flti-s  oder  *tfti-9Y  während  lat.  ablatio  *tL  oder  *thl-  hatte. 
Ai.  klrtiä  'Kunde,  Erwähnung*  und  car-krti-i  ""rühmende  Er- 
wähnung, Preis*  (vgl,  oben  dhitiSidi-dhiti-i). 

Zur  selben  Klasse  von  Basen  gehören  zwei  Kategorien  von  ri- 
Foroien  mit  anderem  Ablaut,  entsprechend  den  S.  398  f.  genannten 
fo-Formen.  a)  *pleti  s  'Füllung':  ai  präti-i  gr.  (spätj  nXno~i£ 
lat*  ex-pletm*  *y,rHi*s\  av.  vrv(lHi~s  ^Gelllbde',  gr.  ftfj0t^  'das 
Sprechen*.  Ai. gkrütl-i*üa&  Riechen,  Geruch*  vgL  Part,  gkrütd-n. 
Ahd.  hanoerdt  fdas  Krähen  des  Hahns*,  lit.  grüti  'krächzen1* 
Ai.  prd-jnät'hi  'das  Erkennen*,  gr.  TvüJo"ig  'Erkenntnis*,  lat.  nötto, 
ahd.  ur-chnat  'aguitio',  aksl.  po-znat*  feognitios  znati  'kennen'. 
Gr.  vf|QX  'das  Spinnen',  ahd,  mit  'Naht',  Öf.  ***£&*  Av.  Ati'ti-s 
apers.  Hyati-x  'Freude,  Wohlbehagen,  Glück*  ans  *cgtltt-ä}  lat. 
qtiies  -etis  re-quietio.  Av.  casä-yd'ti-K  'das  Gehen  nach  Belieben, 
Freiheit  der  Bewegung*,  lit*  jotia  'Ritt,  Reiterei'  jüti  'ivilciT. 
Lat.  hidtio,  lit.  ziotis  'Riss,  Kluft*  -zidti  Fden  Mund  aufsperren*. 
Ai*  vatii  'Wind*  (Gramm.)  av.  fra-vaHi-$  fdas  Auslöschen*,  gr. 
ditcrig  Edas  Wehen',  ß)  Ai.  säniti  i  neben  »ätf-i  'Gewinnung,  Er- 
langung*, av,  pac&H-i  neben  pü'tpti  'Fäulnis'.  Gr.  fyzoi$  Mas 
Erbrechen',  lat.  vomitiö-  Gr.  x^ctl?  'Ursprung'.  Kp£u.acft£  das 
Aufhängen'. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  ai,  ntikti-ä  lat,  nox  got.  ooftfa 
ahd.  naht  aisl,  wtftt  lit.  naktis  aksl.  ffoih  "Nacht*  von  einer 
Basis  *onoqU-  oder  *öäo^-  (vgl.  lit.  Uz  artkato  'von  früh  an*, 
ai,  a&tti-tf 'Licht,  Stral),  neben  *noq¥t-  (S,  426>  Zu  dem  auf 
gleichartiger  Basis  beruhenden  ai.  andk-H  'er  salbt,  schmückt3 
stellt  sieb  ai.  vy-akti-6  ('Herauspnfczung1)  'Manifestation'  av, 
Dtfä.vti-N  'Schmuck,  Aufputz*  ans  *vi-axti-s  (vgl-  hv-a'toyästa- 
1  §  935),  und  zu  Basis  a#eg-  'aogere'  lat.  auctiot  lit.  üukti 
'wachsen*. 

323,  £■!  AI«  den  in  §  296  erwähnten  lat.  monitus  und 
gr,  qpopnrö^  entsprechend  sind  hier  monkio  und  (popntfts  zu 
nennen.  Formen  mit  urar.  -iti-,  von  dem  nicht  zu  wissen  ist, 
ob  es  uridg.  -iti-  oder  -ati-  gewesen  ist  -  ai.  tiditi -ä  'Rede*  wie 
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Part,  uditd-s  zu  rdda-ti  er  redet',  av.  Art#fi->f  'Begleitung1  zu 
W.  *e^i'-  'sequi1,  a'niti^  'das  Nichtvergewaltigen*  neben  tfotifr 
'nicht  vergewaltigt*,  aus  *flfi  iiiHI-  und  *frn-inita-  (1  S.  Ö60)T 
EU  tnfta-  'vergewaltigt1  Präs.  inaoHi  —  ai.  in64i.  Unklar  ist 
auch  -irf  in  ir.  xttigid  €das  Aufsuchen*  zu  saigim  Ich  suche  auf, 
htr-figid  'Befragung'  au  iar-faighn  'ich  frage', 

'124.  d)  Zu  den  Verbaladjektiva  auf  -dfoS-,  -ötö-,  -ötö-, 
»in-,  -üU-  §  297  und  zu  den  Abstrakt*  auf  -atu-  usw.  §332 
stellen  sich:  Gr.  Öpöcri^  'das  Sehen1,  lat,  satiön,  pianiätio  nmbr. 
antervakaz  ^ititervacatio,  interraissio1  osk.medkatinom  'iudi- 
cationemJf  lit.  htnl-dti  *hin  und  lier  biegen1  aksl.  IqJeati  'täu- 
schen, betrügen*,  preuss.  irnitiat  aksL  t>4Mati  "reden1;  gr. 
KÖo"nrjcrt<;  "das  Ordnen*,  vereinzelt  stehend  got  faMps  {-&di-) 
'Freude*  (während  in  got.  arbaips  ahd*  arbeit  -ti-  dem  Präsens 
stamm  zugefügt  ist,  8.  §  201.  296.  325),  lit.  güdäti-t  'gierig 
sein1  aksl.  razumeti  'verstehen*;  gr.  äEüuoit  "Würdigung*,  lit. 
jiiMU  '.Scherz  treiben';  lat.  mrtitio,  aksl  goatiti  'bewirten'; 
gr.  ÄpTücfi^  'Zubereitung1,  lat.  xalüa,  trihütio, 

Gr.  Kccöapatq  Steinigung*  (KaÖaipui),  xripüEr^  'Verkündigung1 
(Kr|ptio"0uJh      Lit,  duksmti  'vergolden1  zu  Präs.  dukginu. 

Anm,  Im  Grlech.  sind  neben  irion^  irüan;  auffallend  die 
Formen  wie  Aröpaai^  böoti  dYopaa<ji<  {dYopuEuj),  artradK  Rrg.  diro*oT*- 
raaait  (oTCTdlui),  AicXigic  (oirXtEuj)  sowie  a\ioi<^  {axilm)  vgl.  ai,  chitti-$ 
S.  430),  cppdoic  (cppdZw),  Ztoi(  (Ztw  W.  Zta-).  Das  Nebeneinander  von 
böot.  dfopaoait  und  (Aar.)  KOTooKeud-rrn  macht  die  Annahme  unmög- 
lich, das»  die  Können  durch  den  Ä-Aortet  von  Dentalstämmen  b«ein- 
fluest  seien  Vermutlich  sind  sie  nach  der  Art  von  bdua-o>t  neben 
baudZtu.  KTt-ai*c  (Ai-  k$tt1*f)  neben  ktuTuu  u.  dgl.  geschaffen  worden; 
vgl.  £pTäTT|<;  (vgl  arg,  tpfaaiä)  trotz  fepxdZouai,  wie  Quvd-rni;.  In  den 
böot.  arff.  Formen  auf  -ffm$  iflt  das  erste  a  nach  äyopatjrri^  Aj6pac^ar 
anfault  ariyaaaa  eingedrungen  {anders  ausgedrückt:  daa  a  von 
dvopaa^  tat  zur  Hlllfte  zur  vorausgehenden  Silbe  gezogen  worden 
nach  Anleitung'  von  dYopao"  tiY;  Usw,),  ao  dass  Mich  •/..  B,  dTOpaffGii;  zu 
dt6paait;  verhält  wie  £pTOont<;  zu  £pTdrrK,  öwdornt;  zU-  ouvdTr^  Krttfrn^ 
zu  KTtnn;.     S.  Bück  Glase.  Rev.  1905  S,  244  f . 

325.     e)  Formen  auf  -*4§-  -o-rt-.     Vgl,  §  298,  333. 
Gr.  GxiG\$  'Haltung,  Beschaffenheit3  wie  <5-cTx€tos.     Av. 
urvaiH4  'Vertrag*  wie  vrvate-m» 

Ai.  vasatiri  'Wohnung,  Nest1,  driatUi  'Ansehen1,  ramdti-f 
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Ort  des  angenehmen  Aufenthalts*  Adj.  rämati*i  gerne  ver- 
weilend', arati-i  M.  'Diener*,  vrkdti-g  M.  'Verderber,  Räuber*, 
av.  iwHa'fi-ji'Sieg',  (tpaiBe^m  erreichen,  einzuholeu1-  Gr.  Vdx€CTic 
*Loos,  .Schicksal',  tüpeatq  das  Finden'*  Lat.  xegeSj  merge&f 
teges  (Tgl.  §  314;.  Lit.  -efw  und  -atis*  z.  B.  gaiszatiä  *Y.m- 
säumuis'  zu  gai&zti  Blumen  .  s,  Leskien  ßild.  d.  Nnm.  569  f. 
571.  —  Itu  Germ.  Übergang  auf  abgeleitete  Präsensstäiuiue : 
gut.  arhttips  und  fuifeip.%  g.  §  201.  296. 

3%,  -H-tl-j  den  Kunglutiiiateu  -*-OT-  (§  200)  und  -s~tu- 
i  §  3S4)  zu  vergleichen,  findet  sich  in  einiger  Verbreitung  im 
Genn.  und  ISalh-Slav.,  anderswo  selten.  Ai.  sruäß-ä  irdifi-i 
'das  Willfahren,  Willfährigkeit*  av.  u-sruvti-i  'Ungehorsam*,  as. 
aisl.  kirnt  'Ohr',  zu  ai.  Part,  ^rö^a-mdna-s  und  zu  ai,  inksaf- 
(§398.  411),  W.  &ew-;  ai.  vi  tasti-j  a-v.  uZ-fo*tf-#  'die  Spanne1, 
zu  ai.  tqsdyati  'er  zerrt  hin  und  her1  usw.,  W.  te«-;  av. 
yaoxSti  -# 'Fertigkeit,  Gewandtheit,  Geschick",  VV.  leug- lungere1. 
Lat.  /uä-  vermutlich  ans  */*«r*r*-,  W,  bhaud-  in  ahd.  böfäati 
"schlagen,  Blossen*.  Got.  tta-wahsU  'Wachstum'  (vgl.  mahstus 
§  334,  ahd.  masmo  S.  171),  zu  got.  irahaun^  W.  /i^eg- ;  mhd. 
5J!cmi  weben  &/»of  'Blüte'  zu  hluoen  'blühen',  vgl  lat.  *fiös- 
flcr-\  ahd.  gi-sirufot  'Geschwulst'  m  atreftan  mit  U  am  tz,  zu 
jfiüi/  N.  'Schwiele1  aus  *s#elQx  (1  S,  778),  wie  ahd.  tcumt  ("Ge- 
mengsefn  'Wurst'  zu  werran  mit  rr  aus  r^;  ahd.  frua/  aus 
*h"uhst  neben  rrwAf  aisl.  drrftt  'Schar,  Gefolge';  got,  ßta- 
lirunxtü  'Hraudopfer1  zu  hritriran\  ahd.  kunttt  'Knust'  nebeil  got. 
ga-kunds  'Unterordnung,  Gehorsam1  (S.  434  j;  got.  mitfgg  ahd. 
n*wf  aisi.  d«#  'Gunst,  Gnade"  ahd.  ah-umt  "Misgunet*  neben  aisl. 
Qf-und  rMisgnnst"  zu  ahd.  umian  gönnen';  ahd.  spannt  'Ver- 
lockung1 zu  ipanan  'verlocken1;  last  'Last*  zu  (h)ladttn  got, 
-hlapan  'laden';  quüt  'Verderben,  Vernichtung  zu  lit.  gendü 
g$sti  intr.  Verderben",  Gf.  *g#edh»-ti-  (IF.  6,  103,  Johansson  IF. 
19,  117);  got.  haifsts  'Streit1  ags.  hmst  'Gewalt,  Heftigkeit' 
neben  aisl.  heipt  cHass,  Rache'  (vgl.  1  S.  703.  711,  Uhlenbeek 
Got.  Wtb.1  09).  Lit.  skiltttü  'Klauenspalte  des  Rindes*  zu 
tk&U,  mqstig  'Nachdenken*  zu  miüti,  ugnä-dekxtix  neben  ugnä- 
dektU  brennende  Kälte',  #ak*ti*  neben  saktls  ('Heftuug'j 
'Schnalle'  zu  segut  varpatia  'Spindel'  zu  verpiü,  u.  a. 
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Hier  mag  auch  erwähnt  sein  das  vermutlich  mit  got.  ftggra 
'Finger'  zu  verbindende  *piaktsti-8  'Faust1  ahd,  fmt  ags.  fyst 
urgenn.  *fut3ysti-z  aksl.  pqstb ;  dazu  lit.  ktimttte  'Faust1  ans 
*putoki*tie  für  ^pmakütM,  das  wohl  aus  dem  Genn.  entlehnt 
tat     Vgl.  I,  8. 410.  586.  703.  712. 

827*    2)  -H'  als  sekundäres  Formans  erscheinend, 

a)  Zaklabatrakta,  vgl,  *dekrrit-  §  316.  *dekntti-s 
ili-ran':  an  daxati-S  ('Anzahl  von  10  und  von  100')  aisl.  tiund 
lit  dettzimtis  aksl.  dextfk;  ai,  naoaÜ-f  av.  iiazaHJ-x  'Anzahl 
von  90'  aisl.  niund  aksl.  devqtb  "Anzahl  von  9\  Ai,  Mft-i 
'Anzahl  von  60*,  aksl.  ieat*  'Anzahl  von  6\  Ai*  pawkti-i  aisl» 
fimt  aksl.  pqtb  Anzahl  von  fünf.  Vgl.  2l  8. 474  ff.  —  Diese 
Zahlworthildungen  lassen  vermuten,  dass  dasselhe  Formans 
enthalten  ist  in  ai,  tati  'so  viele'  kdti  'wie  viele  T,  \n.Utot  qttot 
aus  *toti  *qttoti  (vgl,  toti-dem)*  Ursprünglich  waren  das  wohl 
Snhstaniiva  und  zwar  Norn.-Akk.  Sg.  N.  Nach  Art  der  in- 
deklinabelu  Grundzahlwörter  wie  *pe»qVe  'quiuque'  wurden  sie 
indeklinable  Adjektiva  (vgl,  ai,  Satdm  tikidbhih  Ventum  oculis' 
statt  mt$mtk$ndm  u.  dgl.).  Im  Griech.  wurden  sie  durch  Ein* 
Stellung  in  die  o-Deklination  wieder  deklinabel  gemacht:  TÖaaoi 
toooi  =  *totio-.  Über  ai.  tati-thd-s  ktttithd>tt  lat,  cotthdie 
«,  §  287  ELBBlfi 

h)  Sonstiges. 

a)  -o-tü  {-e-ti-\,  vgl,  ota-  ~e-tä-  §309.  Lit.  akiaiis  'Blind- 
heit3 zu  äkfas  'blind',  pirmatis  'priacipatus'  zu  pihnas  'erster1, 
eermiis 'Einheit*  zu  venas *nnn&3,  aksl.  Iqkotb  neben  lakota  'Wider- 
haken, hanius'  z\x  Iqkb  'krumm,  gebogen*,  lirhotb  'ävnjuaXia  neben 
lichota  'Schlechtigkeit1  zu  Hehl  'übermässig,  ntmius1.  Dazu  aus 
dem  Got.  vielleicht  fufiipe  'pleniluniormn'  (Kol.  2,  16)  vgl.  ahd, 
fulüda  S.  416  und  lit.  pilnatk  F.  Fidle7  pilnatvt  M.  io -Stamm' 
'Vollmond",  doch  kann  die  Form  auch  auf  einen  .Stamm  futJtpa- 
(N.)  bezogen  werden. 

$}  ~i~ti-  -u*ti~.  Gnt.  ^ama/fl^g 'Gemeinde*,  wie  gamaittdtip* 
i§  343j  zu  ga-maini*  'communis*,  vgl.  ahd.  gimeinida  S.  418. 
Aksl.  laki-tb  M.  'Ellenbogen1  (vgL  lit,  otekth  F.,  leit.  ültktx  F. 
'Ellenbogen1}  und   noghth  'Nagel1  mit  Gen,   Fl.   hikzf-b,   nogit-y 
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{§  316);  zum  letzteren  Wort  lit.  nagütü  M.  (jo-Stamm)  Demiiu 
zu  nd^a*  'Fingernagel*,  preiiss.  nagutu  'Fingernagel', 

y)  -n~H'.  +iuytiH-s  'Jugend'  zu  ai-  yi'wan-  'iuvenis*:  ai.  t/it- 
vatiä  konkret  'Jungfrau',  alid.  mgund  ags.  jeojßrf  Jugend*  (engl 
youth  'Jugend*  und  junge  Person'),  deren  innerer  Guttural  in 
urgerm,  Zeit  in  die  Form  *itt^npi~z  (vgl.  got*  juada  aus  *f«jr- 
wirid  S.  418)  hineingekommen  ist  durch  Anäbnliehung  an  das 
formautiscb  gleichartige  sAidJngund  'Tüchtigkeit,  kräftige  junge 
Mannschaft'.  Lat,  simentis  'Saat,  Aussaat,  Saatzeit*  zu  ftimen. 
tx,  elit  'Reh'  Gf.  *eln-tis  neben  elain  'Hindin',  s.  B.  421.  Vgl. 
hierzu  gr.  7rpö<ppacro*a  als  F.  zu  Kp6-tppujv  'willfährig*. 

b)  -e#ti  -&«ti:  Zusammenhang  mit  den  neutralen  e.*- 
Stämmen  tritt  nur  im  Balt.-Slav.  fassbar  zutage.  Im  Lit.  eath, 
was  öfters  m.  (fo-Flexion)  geworden  ist:  augestu  M.  'Wuchs 
vgl  ai.  öjas-  'Kraft';  kalbeatis  F.  'Spruch,  Rede*,  wie  kalbeswia 
flf.  'Gerede*  (S.  289),  zn  kalbes-i-s  kalbes-e  'Rede';  Sdestis  (Genus 
unbestimmt)  'Futter*  zu  €des-i-s  'Frass1 ;  mökestis  M.  'Zahlung' 
neben  mökesnis  'Zahlung';  gaUesiis  F.  'Mitleid,  Reue";  biaur&stiti 
F.  'Gräuel,  Scheusal'.  Daneben  lit.  -mtis,  wie  rimmtte  F.  'Ruhe', 
pykmtfa  M.  'Bosheit,  Zorn*.  Aksl.  qzostb  'Enge*  vgl  ai,  qhax-  N. 
"Enge*,  zu  aksl.  qzn  -fcs  "enge*  (ähnlich  lat,  angustm  anguxtiae 
neben  angcrt  S*  403),  und  weiterhin  -oatb  zur  Bildung  von  Ab- 
strakra  von  beliebigen  Adjektiva  aus,  seltner  von  8nbstantiva 
ans,  z.  B.  dhgostb  'Länge'  zu  dttgi  rlang'f  junoatb  'Jugend'  zu 
junb  'jung',  dobljestb  Tapferkeit'  zu  dobljb  'tapfer',  zverostb 
'Wildheit*  zu  zverb  'wildes  Tier'.  Dass  im  Slav.  die  Formang- 
gestalt -omtti'  (mit  o)  durchdrang,  darauf  war  wohl  -ota  von  Eiu- 
fluss,  K.  B.  junota  neben  jwtostb,  vinfota  neben  üixiostb  usw. 
{S.  417).  Zweifelhaft  ist,  ob  ebenfalls  von  e^ätäiumen  aus  ge- 
bildet worden  sind  ai.  gdbha#ü-§  F.  M.  *  Vorderarm,  Hand,  Gabel*, 
zu  lit.  gaband  'Armvoll'  ir.  gabul  ""Gabel*  (an  gr*  äToo"TÖ$  'zum 
Fassen  gekrümmte  Hand'  erinnernd,  s.  IF.  18,  129  ff.),  pulasti-ä 
'wer  schlichtes  Haupthaar  trägt',  zu  pulaka-s  cdas  Sträuben  der 
Härchen  am  Körper'  palantvf  vielleicht  'wer  altersgrau  ist'  (vgl. 
palitd-s  'altersgrau'),  av.  aürastiri  'kaltes  Fieber',  zu  «ar»ta* 
'kalt*,  kapasti^f  Name  einer  Krankheit.    Unklar  ist  auch  die 
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formantisehe   Konstitation   der   arm,  r-Stämme   aitiesf  fKunst*, 
ar-ugnst  'Hülle,  Vorhang*  u.  a. 

e)  Ai.  itddhiHi-i  'wer  die  Wahrheit  erkannt  hat,   Weiser' 
zu  addM  Adv.  'sicher,  fUrwahr\ 


Formantia     tn-  und   -ätu-   -Äfit-   -ötu-   -If«-,   *etu-, 
-.ttu-  -estu- l), 

S28.  Mit  -tu-  -teu-  waren  seit  nridg.  Zeit  Verbalabstrakia 
■und  anf  ihnen  bernhende  Gegcnstandbenennun^en  i  gebildet. 
Diese  waren  allermeisten«  Maskulina.  Fem.  Abstrakta  mit  tu- 
erscheinen  nur  im  Ar,  and  im  Germ.,  vermutlich  infolge  ein/.rl- 
sprachlichen  Übergangs  zu  diesem  Genua.  Im  Grieeh.  erscheinen 
fflr  diese  tfu-Abslrakta  Feminina  auf  -Tüq  (-tuc)  Gen.  tuö£,  ent- 
spivi lu-ml  dem  Typus  i8u£  -uo$  'Richtung'  (§  130,  131);  da  diese 
Klasse  in  der  Hauptsache  die  uridg.  tu-  :  -feu-Klasse  fortzu- 
setzen scheint,  die  liefe  im  Grieeh.  in  einem  gewissen  Umfang 
nur  bei  den  hergeb&ri&en  Zahhvorthildun^en  behauptet  h;it 
(§  336),  so  wird  sie  bicr  mit  behandelt.  Auf  den  aridg.  fu-Ah- 
strakla  beruhen  Infinitive,  Gerundia,  Hupina  des  Arischen,  Ita- 
lischen, Keltischen,  Kaltisch-Slavischen,  z.  B«  Akk.  auf  *-tu-m 
im  Ar.,  Ital.,  BaltHlav.  Wo  Nomina  a^eutia  mit  -tu-  vorliegen. 
sind  sie  wie  die  Nomina  ageutis  mit  -ti~  z.  B  ai*  dhüti-i  Schütt- 
ler' (§  318)  KU  beurteilen:  /..  B,  ai,  mdntu-S  M.  "Rat,  Ratschlag 
und  "Ratgeber5,  aisl.  vyrdr  M.  'Wacht1  und  "Wächter,  Wärter',  got. 
hUftm  M.  'Dieb1  (Tgl.  aksl.  tatt  'Dieb'  §318);  gr.  {pivu?  Er- 
zeuger' achlosB  sich  an  das  ältere  N\  q>iri>.  Sekundär  war  auch 
die  [seltne)  adjektivische  Funktion  der  to-.Htttmme,  wie  ai. 
tüp^atü-f  "heiss,  glühend*  (vgl.  pAtii  'stinkend1  =  av,  püHr-s 
Taulnis1}.  Für  die  ]it.  Adjektiva  auf  -tm  wie  statu*  'aufrecht, 
steil'  isl  der  in  dieser  Sprache  sehr  beliebte  Übergang  der  Ad- 
jektiva anf  -tw  in  die  n- Flexion  zu  beachten, 

Neutra  mit  -tu-  sind  selten. 

Der  Wortton  wechselte  zwischen  Wur/elhcionung  und  For- 
mitiishetonuns  und  zwar  im  Ai.  in  weitem  Umfang  in  Zusammen- 


1)  Benley  Die  Suffixe  tu,  tu  samt  Atu,  KZ.  2,  315  ff.  van 
HHtnii  Über  die  weatgerm.  Entsprechungen  von  altem  *-nassuz 
usw.,  PBS.  Beitr.  17,  297  ff. 
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hang  mit  Vullstiiie  und  Schwundstufe  der  Wurzel,  /,.  B.  gdntwi 
dhdtu-i  :  7-fü-S  aktti*L  Bei  den  dem  Verbaleystem  als  Infinitiv 
usw.  angegliederten  Kasus  erscheint  diese  Verschiedenheit  aueh 
zwischen  den  verschiedenen  Kasusformen,  z,  B,  gdntum  Hum 
dhätum  :  gatvd  itvd  hitvd,  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen 
ist,  daas  der  Instr.  auf  4vd  aueh  zu  den  -tya-  :  -ftpa-Stänmien 
r§  337  ff.)  gerechnet  werden  kann.  Beispiele  für  den  Aecent- 
weehsel  inj  Germ,  sind :  göt,  daupuHt  wulpus  :  flcdm^  skttdm. 
Im  Ital.  und  im  Balt-Ölav.  ist  die  Regelung  der  Wurzelvokali- 
eation  unserer  Verbalabstrakta  in  engem  Zusammenhang  mit 
derjenigen  der  Wurzelvokalisation  der  fi-Abatrakta  und  der  to- 
Partizipin  verlaufen, 

SSW.    l)   Dir  ges  uhlecht  igen  tu -8  t  ihn  nie. 

a)  *prtu-  {*pertu-)  'Durchgang,  Übergang,  Passage':  av. 
p?r*ht-i  SL  F.  (nrar.  *p-ftü-s)  und pitiu-ü  M.  [urai,  *pfiu-i)  'Durch* 
gang,  Furt,  Übergang,  Brücke',  lat,  poH us 'Haustür1  (XII  tabb.)« 
'Hafen'  anghportus  *enge  Passage,  Neheugäsachcii1,  kyinr.  rhijd 
corn.  rrd  'vadnm\  ahd./urr  M.  Turf  nvgemh+furdü-z,  aisl./W'/; 
'enger  Meerlinsen'  urgerm.  *f&rpu-z  oder  mferdü-z.  Ai  ac<>itu-y 
(*#pa  +  etu  )  'eigenen  (lang  habend'  Inf.  ätum  $Uw£  Ger,  itvä 
zu  i-ti  "er  geht',  lat.  ad-itm  Hup.  itum  itü,  lit.  alty  aksl.  ith  ezli 
gelien1.  Ai.  Ger.  Mtvä  zu  xrdtfa-ti  'er  lehnt1,  gr,  kX^ltu^  "Abhang, 
Hügel*.  Got.  liputt  ahd.  /ifA  /id  aisl.  tidr  M.  Glied3  zu  aisL  ihm- 
'Glied5  lit.  lemtl  'Statur'.  Ai*  dtu-S  M.  'Einschlag  des  Gewebes1, 
Inf.  ötum  'zu  weben'.  Ir*  guth  M.  'Stimme*  urkelt.  *gHtu-Jt  vgl, 
ai,  gtwate  'er  tüuf.  Ai.  mäntu-S  M.  'Rat,  Ratschlag;  Ratgeber* 
av.  mantu-#  Berater,  Besorger',  ai,  [nf.  mdntave  Ger.  matvd  zu 
rndni/a-te  'er  dcnkt\  lat.  Sun.  re-mentttm  zu  remititsvor,  lit.  uiihtt{ 
czu  gedenken.  Ai.  Ulntu^  M.  'Faden1  Inf.  tantum  Ger.  tatod  zu 
tantf rv  'er  dehnt*,  lat.  Sup.  fc-»-totn  -ffi.  Ai.  gäntu-S  M,  'Gang, 
Weg'  Inf.  gdntum  gdittave  Ger.  ^afrtt  zu  gdma-ti  'er  geht',  lat. 
ad-ventu#  Sup.  ven-htm  -tüt  W.  guem-,  Ai.  Inf.  kärtum  kdrt.am 
Ger.  ftftod  zu  krnö-ti  'er  macht1,  ir.  crurfi,  Gen,  crotha,  M.  'Ge- 
stalt' kymr.  j?r#<£  M , 'forma!  speeies,  vultWGf* *qi*rtu-${ \  H. } 093), 
Lat.eo/rfMr'GeHichtsausdruck,  Aussehen'(Gf.  'pg/ta-*  oder  *$/£»-#), 
got.  wulpm  M.  'bri£a,  hohe  Vorstellung  von  etwas,  Herrlichkeif 
(neben  loulpra-    hohe  Bewertung,  Wichtigkeit'  ags.  tcukh*r  X. 
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'Herrlichkeit';,  vielleicht  zu  lett.  wUtu«  'Betrüg*  lit.  vilti-n  'hoffen*. 
Aü  rtv-i  M.  'bestimmte  Zeit,  rechte  Zeit'  (vgL  av.  rate-4  §333). 
Got.  Ittstus  M,  ahd,  £u#f  M.  'Lost*  zu  ai,  abhvläsa-*  'Verlangen, 
Lnst'(l  S.430).  Ai.  Inf.  t^ttwm  afttart  Ger.  vittvd  m  vinda-ti 
'er  findet,  wird  habhaft1,  lat.  tii«f,  Sup.  rw«n*T  ir.  /r*f  M,  'da* 
Wissen*.  Ai.  Ger.  juifva  zn  jö&a-tt  er  hat  Gefallen  an  etwas1, 
lat.  tjtjsfus.  bret.  di-w*  'election,  eure*,  got.  ku#tu$  ahd.  ätu#£  M. 
'Prüfung1,  aisl.  tote  &o*fa  Akk.  PL  zu  Äro*/r  M.  'Bedingnng*. 
Lat,  jus#usf  Snp.  jussum  jt^nü^  lit.  jitstt{  anzufangen  sieh  zn 
regen,  W,  iudh->  Ir.  druckt.  Gen.  druchfa,  Tau,  Tautropfen1 
Gf,  *druptu-t  zn  ahd*  triofan  'tropfen*.  Ai.  Ger.  mstvd  zn  #qna~ti 
*er  rezitiert*,  lat.  ctrtstis  für  *censtu-.  Au  tärtttt-  'Wendung*  in 
tri-vdritu  i  'dreifach*,  Jat.  «irrne*  Sup.  t?<?r«wrn  rer^ö,  lit.  terstu 
'zn  wenden*  pir*<*f  'umzufallen',  W.  per/-.  Gr.  (ppaorüt  'Nach- 
denken, Überlegung' zu  tppdZw.  lit.  girstq  zu  vernehmen'  zu girtttü 
Prät,  tjirdaü.  Lat,  Sup.  rectum  recttt  zu  r*<p>  (zum  £  vgl.  Part. 
Mete«  S  2M  S.  398),  ai&L  rHtr  M.  'Recht*,  vgl.  ir.  r«cAt  N\  'Recht1, 
galL  Rectu-getmt*  Ai.  Inf.  pdktu m  päktavl  Ger.  pakträ  zu  päca-ti 
'er  koeht\  lat.  Hup.  coctum  OQCtl,  aks).  pex/b  zu  backen'  nach 
dem  Inf.  jjgjSft  1 1  S.;i8ö),  Gr.  ätt€CTtvi^  'Abwesenheit'  zu  icrri  rer 
ht*-  Lat.  D0fl  spectttx/M  xpecio.  Ann.  nrrf'Form"  2-ard  'Schmuck* 
(St.  ardu-i,  gr.  äpTu^  'Verbindung"  (dpTuw  'ich  passe  an'),  lat, 
orte*  (ielenk,  Glied*. 

Ai.  dhätu-f  M.  'Bestandteil,  Element*,  Inf.  dhdtum  Ger, 
dhitca  hheo  zu  dddha-ti  'er  setzt*  av,  rt-hatu-x  "Begründung*, 
lat.  co/i-tlitm  Sup.  -dUtim  -rfifö,  lit.  de.tt{  aksL  rf*f/s  "zu  setzen, 
legen3.  Lat,  statu«  Sup.  xatttm  #ata  zu  M-ro  «innen,  lit.  Snp,  *e'ft( 
zn  ***jw  'ich  säe*.  Ai.  Inf.  ddtum  dätöS  ddtave  Ger.  da-ttva  B 
dddtlfi  'er  gibt\  lat  datua,  Sup.  dahtm  datft,  lit,  rfaf*{  aksl.  drtft 
"zu  geben* rus&.<fo  ddtok  'Nachgäbe,  Nachzahlung*  (urslav,  *-datt* 
fc»),  W.  <&)-.  Ai.  Inf.  slhätum  Ger.  xthitzd  zu  *fA<J-  *stare\  lat. 
ffetfttt,  Sup.  »tat  u  zu  .<taftl1  lit,  pa-xtotty  'zu  werden*  aksl.  *tota 
'sich  zu  stellen*  ne-do-*tatbkh  'Mangel*,  W.  xttr-. 

Ai.  Inf,  pMurn  pütave  pdtös  Ger  /Jtfrd  zu  ptf*tf  eer  triukt'. 
lat.  ptitun,  aksl.  ^Jitfs  fzu  trinken*  russ.  na-pitok  'Getränk"  urslav. 
*-p*Yi-Än),  W.  pö{i\-.  Ai*  prtü-s  M,  av,  pitu-t  M/Nahrung,  Speise* 
ir»  /fA  akymr.  *7  Trumenturn'  urkelt.  *[p]#w-*,  lit.j^ta«  PL  'Mittag- 
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eeeeuj  Mittag*,  Vf>ptl{iy  (Oathoff  SuppI,  ö&f.}.  Av.  vi-dätu-v 
{•Sotu-  1  8.  165)  M.  Verteilung,  Auflösung'  (ai.  ddtu  N.  Teil'), 
gr.  öairu^  'Mal5  botmj-uujv  'Gast1,  W.  dd(i)-  ai.  dyd~tt  'er  schneidet 
ab'.  Ai.  #£ta-.tf  M.  'Verbindung;,  Damra,  Brücke*  Adj.  'bindend* 
av,  ha&tfau  U.  'Damm',  aL  Inf.  sdtum  s&tave  Ger-  nitm  zu  syä-ti 
'er  bindet*.  Alid.  fridu  as.  frithu  M,  ags.  fre&do  fridu  F.  aisl. 
/"nrf;*  M.  'Friede'  urgerm.  *friptt*z,  zu  got,  freidjan  Schonen* 
aisl.  />*rfr  MiflbBch,  schön'  (S.  397j. 

Ai.  Inf.  iiptum  zu  äpnö-ti  *er  erreicht',  tat.  ad-eptm  zu 
*apiot  aptus. 

ISO,  bi  Bei  den  zweisilbigen  Basen  kommen  die  ver- 
schiedensten Ablautstufen  nebeneinander  vor,  ohne  dasst  wie  in 
§295  und  322,  chronologische  Scheidungen  durchzuführen  sind. 
Diese  Mannigfaltigkeit  war  grossenteils  durch  Anschluss  an  die 
jedesmal  verwandten  Nominal-  und  Verbalformen  hervorgerufen. 
Ai,  Inf,  bhdvitum  Ger.  bftütvd  zu  ai.  bhäva-ti  cer  wird,  ist1,  tat. 
*ftffit-  in  futttOy  lit.  huti{  aksi.  bt/te'm  sein'  aksl.  h  bytb-kz  'Über- 
fluas';  vgl.  gr,  <piTu  N.  'Spross'  aus  *qpFl-Tu  wie  lat,  f'Hum,  zu 
einer  Basis  bke^ei-.  AI,  Inf*  sdritavö  sütaei  Ger.  sßft'tf  zu  nu-te 
'gebiert*  sütu-i  F.  VSehwangerscbaFt*  Tracht',  vgl.  ir.  sutk  N. 
'felua1.  Ai.  yatu-S  M.  'Wind,  Zeit,  Reisender*,  womit  identisch 
sein  wird  yültis  &v,tfätu-i  M. 'Zauberei;  Zauberer'  (vgl.  -ydvan- 
*verfolgend*  yfttdr-  'Rächer') l),  ai.  Inf.  ytiium  ydtave  Ger.  yaicö 
zu  yd-ti  'er  geht',  lit.  jött{  rzu  reiten'.  Av.  jyötu-  jytittn:  M. 
'Leben*  (1  8.  166)*),  ir.  6tfA,  Gen.  betho,  M.  'Welt'  gall.  Bitu- 
rige#  CWeltknnige*)*  lit.  gytt{  'aufzuleben*  aksl.  zith  r*n  leben', 
Ai.  pjtu-daru-4  CSaftbaum,  Harzbaum5)  'Fichte',  gr.  ttitui;  F. 
'Pichte*,  tat.  piiuiia  'zähe  Feuchtigkeit,  Harn,  Schnupfen'  (vgl. 
pinux\t  vermutlich  zu  &i.  pyäya-t$  *er  schwillt,  strotzt1.  Gr.  itu^ 
äol.  Fixu^  F.  'Umkreis,  Radkranz,  Schildrand1,  lat.  vitus  M.  (Lehn- 
wort?), lit.  vytq  aksl.  viti  *zu  winden*  aksl.  sbviteH  \tq>a\iq, 
caput'  rwss.  svitok  'Papierrolle*;  dazu  gr,  rre[F]ä  'Weide1  preuss. 
tcitwan  'Weide'  ape-witwo  'Uferweide*  (g  338,  c)«  Got  leiptt 
Akk.  (N.V)  'Obstwein'  abd.  Utk  hd  M.  N.  aisl.  lid  N.  'süsses 


1)  Gr.  Zi\t£w  iat  fernzuhalten.   S.  Sommer  Griech.  Latitat.  157  f 

2)  Ad.ß.vätu-$  'Leben'  Tür  *jydtu-$  durch  Amarhlmw  an  jlva-ti. 
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Getränk*,  Iit.  lUu*  lytius *Regens  Htq  'zu  giessen*  /y*q  V,u  regnen*. 
Ai.  Inf .  jdnitöä  zu  jihia-ti  'gignit*  janttt  i  M.  'Geschöpf,  Kind» 
Stamm*  av,  zantu-S  'Gau',  lat.  genitu*,  Sup.  geniturn  genita, 
Htfter,  Av.hu-zaiitu-i  F.  ('rechtes  Kennenlernen*)  'rechtes  Inne- 
werden, Teilhaftigwerden*  ai.  Inf.  jj-ntowi  jiidtöf  tu  jünä-ti  'er 
kennt',  Jat.  Sup.  nötuni  nötü  iignotam  iguöt&)y  aksl.  zm/fe  'zu 
kennen*.  Lat.  w?flKtt*,  gemUw,  fremitas-  Ai.  Inf*  staritartfi 
stdrftao*  fitärtme  «Ter.  st/rtni  strtvä  zu  tfrnä-ti  Eternit*  av. 

a  a     ■ 

tPaffä-rttwHv-i  'mit  schöner  Divandecke*,  lat.  stmtas  rdas  Hin- 
shvurii.  I  >ecke*  Sup,  Stratum  strdtü.  Gr.  ßpwros  'Essen,  Speise*, 
lii.  pMff  'zu  trinken\  Got.  akiidutt  ahd«  »fcift  ai sL  skiqldr  M, 
'der  Schild1  i.ursprrtugL  'Brett'),  iit  »ta/tif  '«  spalten*  (Präs. 
HMiit\  skittri  'sich  ZU  spalten"  (Prfli  *Ltf!u\.  L.&L  fldtutt,  fletu&. 
Öot.  jltafau  ahd.  //ho*  M,  Tlut\ 

Ai.  ofetd  *  H.  Zwielicht,  Lieht,  Stral,  Dunkel'  Gf.  *pftff*-. 
fgj.  got  ukttroF Mni^endainmcruug,  Frtilie*urgenu.*ttw^f/r^  <> 
(g  888,  C),  lat.  uoc-tft,  Basis  onoqti-  (vgl.  S,  435).    Lat.  tuuitts 
Hup.  nuitutn  Mftctft,  iit.  Mkfif  'zu  wachsen",  Basis  apeg-. 

!&iil.  e)  l>en  Verbaladjektiva  wie  lat.  monito-  (§  296  < 
und  den  f/'-Ahstraktu  wie  lat.  monitiu  (§323)  entsprechen  solche 
fr<  Formen  wie  monitas*  Sup.  momtum  mon/fü, 

:1;I2,  di  Pen  Verhaladjektiva  auf  -öfo-,  -efo-,  -öfo-,  */fo- 
(§  297  >  und  den  Abstrakt«  auf  -Oft,  -ef/-T  -#ti E-,  ***•  $  324]  <m 
Sprüchen  füllend«  /«-Formen.  Gr.  ßorjTti^  'das  Schreie*,  Ruf, 
zu  poduu;  lat.  ttmdtus  Sup.  nrttatum  ormltü  umbr.  .Sup,  atiseriato 
'»Wi-vatiim1  v /.Hin  -w  s,  1  Ü  luä.  2  S,  108);  ir.  aertarf  rdat»  .Star- 
ken", /ji  Präs,  nertaim,  mohui  rdas  Loben,  Lob',  zu  Präs.  mo* 
fttntt;  got  *j\tttm>}ms  M.  "Trauer5,  ahd.  klugöd  M.  'Klage'  (in 
Hd*  besonders -sötf,  -ttftf,  -fad,  wie  nefti^ni  "Herrschaft'  zu  ricAi- 
#0«,  eithiöd  'Eifer,  Wettstreit*  zu  eMiitoti,  hantolod  'Hand 
anlegung*  zu  h(intalö%\  aisL  ladad  IL  'Einladung' :  Iit.  taitkdttt 
*liiu  uud  herzu  bewegen*  aksl. /q&afa  'zu  tauschen,  zu  betrügen'. 
Gr.  noOnjüt  das  Verlangen*»  zu  ttoö^w;  Iit.  güdett$s  'gierig  zu 
sein"  aksl.  razumAth  'zu  verstehen*.  Gr.  iiXuujtu;  'Bleudung'; 
Iit.  jäkntty  'Seherz  zu  treiben'»  Lat.  vestUm  Sup.  vest/tum 
rt'xttta\  aksl,  fjwtith  m  bewirten1.  Bei  deu  ir.  Subatantiva 
auf  -(i)M(/  zu  abgeleiteten  Präsentia   tier  kell.  3.  Konjugation 
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(2X  S<  1128)  Hegt  Zurückffihrung  dieses  Ausgangs  auf  -rtw-*- 
nahe,  z.  B.  bei  cainiud  'das  Schmähen*  zu  cninim  "ich  schmähe*, 
foillsigitd  'das  Zeilen'  zu  foiJlmgim  'ich  zeige',  sudigud  'das 
Setzen,  Anlage'  zu  nudigim  'ich  setze*.  —  Bei  den  Kiimern 
ging  von  magMrütux  (zu  magixträre  'regere  et  temperare') 
neben  magixfer,  jüdieätus  i zw  jddicüre)  neben  judex  ein  einheit- 
liches -dr«fl  aus  zur  Bezeichnung  eines  Amtes  u.  dgl,,  wie  fW- 
hünätuat  zu  tribüHU,?,  ptuiti/iartus  zu  potttifext  prineipätus  ZU 
prineepft.  Und  in  einer  freieren  Weise  wurde  im  Germanischen 
ö£w*  als  Konglntinai  produktiv  (über  den  Wechsel  got  -0ßH«  : 
-öduHj  wie  gaunöptis :  icratödus  s.  1  S.  S53,  Thurneysen  IF.  8, 2 1 0) ; 
ohne  dass  ein  entsprechendes  Verbum  auf  -öw  vorhanden  war,  z,  B. 
got*  gabaürjöpttv  'Wollust*  marmisködus  'Menschlichkeit9,  ahd. 
stritod  'Streif  leichöd  'hymenaens,  eoüciibitus"  erdbiböd  'Erd- 
beben1, aisl.  unadr  "Wonne*.  Das  Ags.  nnd  das  Nord.f  die  den 
Ausgang  *hö£m-  bevorzugten,  wie  ags.  haftnod  'Haft1  zu  haft- 
nian,  aisl  hatnadr  'Verbesserung'  zu  battiat  Hessen  diesen  als 
einheitliches  Formans  an  die  Stelle  von  älterem  -öpu-  tretenT 
ä.  B.  ags.  fujelnod  für/ttje/orf  *  Vogelfang1  zn  fujeliant  aisL  dug- 
nadr  'Tüchtigkeit,  Hilfe'  zu  dmja. 

Gr.  fruGta-KTüq  "das  HeruciKerren,  Misslrnndlung'  zu  ^utf-räEw, 
AprraKTu^  'Raub*  zu  aptriiEuj,  ÄKovriaTij^  'das  Lanzenwerfen, 
Lanzenkampf*  zu  dKovriZtu,  Kiftaptarus  'das  Zitherspielen'  zu 
Ktöaptfw,  äffnaff-njc  'Begrüssung'  zu  äairaZiofiai,  x^^^Tuq  'Be- 
schwerlichkeit* zu  xttAfrrruf,  Im  Genn.  entstand  der  Ausgang 
*-asstt-z  an  den  Verba  auf  got.  -atjan  ahd.  -azzen  (-ezzen  -izzen) 
=  gr.  -oEeiv  aus  *-abieev,  wie  got.  lattlurtjau  'leuchten';  -assu-z 
also  «*  -ckttuh;  in  Äcnacrrv^.  So  got.  ibnasms  'Gleichheit,  Billig- 
keit* (vgl.  ags.  etnness)  von  *ibnatjan  (zu  ibiis  'gleich')  =  ags. 
emnettan  'ndaequare\  Frühe  hat  sich  ~a*MU8  von  seiner  Aus- 
gangsstelle  entfernt,  und  so  stehen  hoHnassus  'Ehebruch*  neben 
horinön,  lekina&fiutt  'Heilung*  neben  likinön  u.  dgl.,  und  -in- 
asstts  scheint  als  einheitliches  Konglutinat  Übertragen  zu  sein  in 
kaIMnamutt  'Hurerei*  neben  kalkjö  rHure*,  blötinassus  "Gottes < 
dienst'  neben  blötan.  Ohne  -n-  im  Got,  nur  ufarasms  *Üher- 
flues'  zu  ufar  'über*.  Auf  ein  *knusma  das  Knien4,  zu  *kntt- 
tjan  "knien1,  lässt  got.  knussjan  'auf  die  Kniee  fallen'  schliessen- 
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(S.  181).  Im  Westgermanischen  erscheinen  neben  {-n  )-a*#( u)- 
auch  (-n}-u#8(uy  und  (-jj)-wä(u>  mit  mehrfachen,  durch  Über- 
gang in  die  Flexion  fwlniailfihfll  und  neutraler  Abstrakia  her- 
vorgerufenen Umgestaltungen  des  auslautenden  u-,  z.  ß.  atuL 
*rerthimna  iuetifieatio*  umrerdmssa  'contemptio'  Jüütnussi  'elan- 
gor*  winissi  'plenitndo';  selten  ohne  -/*•,,  wie  rtUussa  rtltissa 
'Rätsel',  Vermutlich  (anders  van  Helten  PBS.  Beitr,  17,  207  ff.) 
waren  i  und  u  in  westgerm.  -•**(«)-,  -uss(u)-  uridg.  i  und  «, 
-is^uh  also  wie  gr.  äicovTicrTuq,  -uw(u)-  wie  got.  kmtx&jan. 

333.  e)  Formen  auf  -e -*u-  (  o -f«-).    Vgl.  §  298.  325. 
\\ .  tatus-  M.  'Zeitraum'  neben  ai.  rt.ü-s  M.  'bestimmte  Zeit, 

rechte  Zeit'  (8.  442);  von  derselben  Art  vermutlich  ai.  krdtu-i 
M.  'geistige  Kraft,  Tüchtigkeit'  av,  .rratn-*  M,  Absicht,  Plan, 
Geisteskraft,  Verstand1. 

Ai.  vahatti'4  M.  'Hrautzng',  tttnyahi-f  'Donner1  zu  tänya-Ü 
*es  donnert'  {vgl.  S-  38o  über  lat.  tointru  #),  Adj.  taptf<itu*i  'hciss, 
glühend1  au  tdptfa-ti  'er  erhitzt*.  Ir.  *{tf)ftMJ  bei  primären  Verba 
der  kelt.  3.  Konjugation  (21  S.  1075 f.)  kann  iuif  -ie-tu-s  zurück- 
geführt  werden,  z.  B,  cuitbiud  Mas  Verlachen,  Spott3  aus  +eud~ 
dibithu*,  älter  vielleicht  *ccm  ffljiftM,  zu  f/fiiro  -tibiu  'ich  lache'. 

334.  -s-tu-  (vgl,  -*-ri-  §  326)  und  -e#-tu-  (vgl,  -e5-#i- 
§327,  b,  o).  Lat.  aesttis  aus  *aidh#-\-tu-  zu  ai.  #dha#-  gr.  atöoq 
N.  |1  S.  626.  628.  670)  vgl.  av.  a#*ma-  (§  176,  a).  Ir.  tes,  Gen. 
temf  M.j  kymr.  com.  £e*  Hitze'  urkelt.  *tepetu-s  zu  ai.  tdpas- 
lat.  rej?or  (1  lS,  516.  686).  Got.  rrahstm  aisl.  »oarfr  M.  'Wuchs1, 
vgl.  got.  uS'iralwts  S.  437.  Got,  maihxtug  ahd.  mwf  M.  Mist*  zu 
ags.  mijan  'mingerc'  W.  mtigh-.  Mnd,  hurxt  hörst  M.  F.  'Ge- 
strüpp' urgerm.  *zur#tu-z  mhd.  Itofsl  M.  'Reistghaufej  Haufe, 
Schar1  urgerm.  *xar^a'zi  KU  'at*  CßrÄ*  CererisW.fcer-  "crescere'. 
AißL  Itjütr  M.  'Fehler*  urgerm,  *ia%8tu-z  neben  ahd.  htatar  N. 
(§255  S.  347).  Lit.  skirpstus  M.  'Rotbuche1  vgl.  akirpstas 
*Schiessbcere*  und  preuss.  sJcerptutt  'Rüster1.  —  Das  Konglutinat 
-estu-  nimmt  man  an  fUr  ir.  xolJus  fbllttx  'glänzend,  hell',  dorus 
N,  kymr.  drw$  com.  daras  Tür1,  urkelt.  *d#oreatu  (1  8.  244). 

335.  -tu-  in  Zahl  wortsubstanti  va.  Die  grieeh.  F. 
rpiKTÜ^  cÜrciheit,  Drittel',  TeipaKTÜq  'Vierheit,  Vierzahl'  sind  ent- 
weder  von  den  Adv,  ipix«,  Wrpaxa  oder  von  *tpt-KO-  *T£Tpa-KO- 
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(:  ai.  deika-  'aus  zweien  bestehend',  triJeä-  'dreifach')  aas  ge- 
bildet worden.  Alt,  xpixxüs  F,  'Dreiheit,  Drittel*  war  Umbildung 
von  tptKTuq  nach  dem  Muster  von  xpiTxöq,  Hesyeh's  xprxus  ■ 
Tpid^,  fall»  uu  verderbt,  stellt  ei  eh  zu  rpiTo^  wie  TrevxriKöaxus  F. 
"Anzahl  von  50'  (entsprechend  iKaxocrrus,  xiAioaräg  u«  a.)  zu  tt€v- 
TriKoaiö^.  Neben  xikiQtfTÜq  auch  x^iacrxu^,  zu  xiXuH»  Hier  ist 
auch  f^iLcru-t  'halb'  (PI.  f)Mi<Xt££)  aus  %HTv$  (kret.  {riJuixu-£Kxw)? 
Fem.  fjuiaeta  epid.  r|pix€ict,  zu  nennen.  Das  Wort  war  ursprüng- 
lich Sahst,  und  zwar  Mv  wurde  Neutrum  nach  tö  öXov  (fyutfu 
'Hälfte')  nnd  dann  erst  adjektivisch  (Bcr.  d,  Bachs.  G.  d.  W.  1901 
S*  9öf.).  Zu  seiner  Formansgestali  -tu-  -tet&-  vgl.  delph.  Tpnt- 
T€uav  zu  TpütTUG  und  att.  xpixxo(i)a  ans  *xpiixoFia.  Aksh  mit  ko- 
abgeleitet  (§  377)  üetvrbthkt  'Donnerstag*  pqtbkb  'Freitag1  zu 
üetmtb  'vierter*  p$th  'fünfter5. 

336.  2)  Die  neutralen  tfw-Stämuie.  Deren  gab  es  in 
allen  Sprachgebieten  nur  wenige.  Ai,  vdstu  *Sitü,  Ort?  Gegen- 
stand*  västu  'Stätte,  Hofstätte,  Hans',  gr,  FdrjTu  dtcrru  neben  cScrröq 
'Bürger'  kymr,  gicaa  in  fem  "Diener*  (1  S.  162.771);  derrös  wohl 
ans  *FcuttFö-£  (vgl.  ai.  ndoa-edstea-  ßczeichn.  eines  mythischen 
Wesens),  gleichwie  daxtKÖ^  ""städtisch',  kret.  Fdtfxios  'städtisch'' 
vermutlieh  aus  *FaaTFiK0^  und  *FuaiFio^  hervorgegangen  sind 
(g  115,  b.  876).  Ai.  dätu  'Teil'  Ö.  443;  Adv.  jdtu  jahi  'über- 
haupt, vielleicht,  irgend  einmal*  war  wohl  ursprünglich  Mas  All- 
gemeine', vgl,  jati-i  in  der  Bedeutung  'Gattang,  das  Allgemeine* 
ans  *gnti-8  (S.  434);  dätu  und  jdtu  waren  Opposita.  Gr.  tpiru 
'Spross*,  wozu  tpixuc 'Erzeuger'  (8,440.443);  ftiiKfu "Hälfte'  §335, 
Lat.  artu  neben  artutt  8.442  (N.  wie  memhrum)',  tesiu  'irdnes 
Gesehirr*  neben  testum  testa,  h.  sruth  'Fluss*;  recht  'Recht* 
neben  lat.  Öup.  rectum  8.  442;  mth  rfetus'  neben  ai,  #ütu~$ 
S.  443;  vgl.  auch  dorus  'Tür'  8.  446.  Ahd.  lid  aisl.  lid  'süsses 
Getränk'  S.  443  f. 


Formantia   -t#o-  -tuä-  {-tuuo~  -tu^ä-)  und  -te#o*  >teuä-1). 

337.     In  den  Formantien  -tuo-  -tyä-  i-tuuo-  -/«#*?*)  und 

-te#o-  -teuä*  haben  -o-,  -a-  das  Ausseben  eines  an  ta-*Stämnie 

li   l'enfey  Tdg.  Part*  Perf.  Paes.  auf  tua  oder  trta%  Nachr.  d, 
göu.  lies,  ci.  WiwH,  1873  S.  181  ff.     Papageorgios  TTepi  xiiiv  £nnaxi- 
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angetretenen  Kildun^selements  (§  93,  e,  a  S.  162,  §  124  S.  199  f.), 
und  diese  Formantien  -ty,o-  usw,T  als  einheitliche  Gebilde  be- 
trachtet, haben  das  Aussehen  teils  von  primären»  teils  von  dcnu- 
rainativen  Formantien,  Wir  teilen  nach  letzterem  Gesichts- 
punkt ein. 

Ü38.     1)  Funktion  als  Primärformaas, 

a)  Gerandiva  {Part  Fut.  Pass.)-  Ai,  häntva-s  av,  jqftwa- 
'occidendus'  tu  Inf.  ai.  hdntu-m,  ai.  vdJctva-s  av.  vajfdwa-  *dieen- 
dus\  ai.  kdrtva-#  *f&cieudu&*  jäntua-s  jamtva*seproQr£&nüü&\  av, 
upa-bar*&wötara-  'der  leichter  hinzubringen  ist'  #arÄ:«üa-*faeiendüs* 
ya$*&wa~  'venerandus*  (fllr  lautgesetzliehes  *i/aiiva-)  usw.  Das 
im  Ved,  oft  zweisilbig  zu  lesende  4ra-  (Edgren  Journ.  of  the 
Am.  Or.  Soc.  ll7  82 ff.)  mag  -tuva-  gewesen  sein,  doch  steckt 
darin  vielleicht  zum  teil  *tava-  (vgl.  -tavya-  §  113,  b  S>  187  und 
gr.  -Tt[F]o-£).  Gr.  *Te[F]o~£  in  oor^w;  'danrius'  tp^ttt^öi;  'seriben- 
dus*  nomr^  'faeienduV  usw. 

b)  Lat,  mütuo»  vermutlich  aus  *moite#o-$,  zu  lett.  mltu-x 
'Tausch^  von  gleichem  Aussehen  ist  Fiituoa^  Name  des  Faunus 
als  Weissagers. 

Lat,  mortuos  und  aksl.  mrhtvü  *tot*  (vgl.  lit.  martve  mar- 
teseTest*)  gehören  zwar  ihrem  Eornmntiscben  Beatandteil  nach 
hierher,  sind  aber,  wie  es  scheint,  von  eigentümlicher  Entste- 
huugsart.  Man  betrachtet  sie  gewöhnlich  als  Umbildung  von 
•mrto-«  =  ai.  mrtd-s  nach  dem  Opposilum  lat.  tüvos  aksL  Zivi. 
Richtiger  scheint  mir,  von  *mr^o-s  —  \r.  marb  (1  §f>16,3  S.  4ti8. 
2  §  125,  d  S,  203)  auszugehen  und  anzuuehmen,  dass  in  dieses 
ein  t  ebenso  nachträglieh  hineingekommen  ist  wie  :n  B.umrtyü-S 
für  *mriitrg  (§  150  S.  224), 

c)  Substantiva.  Zu  gr.  mj£  usw*  (§  330  S*  443)  gehören: 
gr.  iT^[F]ft  (tl*rf[F]ö) c  Weide*,  oiaun,  oTffuov  eine  Weidenart  6tao% 
'Dotterweide*  oltfov  'Strick3  (kret.  fofto-?,  b.  R.  Meister  Dor.  u. 
Ach.  1,  81  f.)  aus  *Foitw  *Foituä-  (Ber.  d-  Sachs,  G,  d.  W.  1901 


küiv  tiuBtTuiv  "f£o£  -j£a  -t^qv  napä  27  TroniTtilc,  xt  kuX  TitZoT^  avffpö" 
<peöaiv,  Athen  1880.  Bishop  The  greek  verbal  in  -Tto,  A.  J,  of  Ph. 
20,  1  ff.  121  ff.  241  ff.  Über  dieselben  Bildungen  vgl.  die  S.  394  Fuasn,  1 
genannten  Arbeiten  von  Gross,  Moisziüntzig,  Kopetseh. 
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S.  91  Vff  preuss«  witwan  'Weide1  apewitwo  'Uferweide1,  vgl. 
auch  aksl.  vetvb  'Zweig1. 

Im  Ar.  substantivierte  Neutra  der  unter  a)  genannten  Ver- 
baladjektiva,  wie  ai.  kdrtvam  eW  tuendes  Werk,  Aufgabe'  av. 
«taoflwa-m  'das  Beten1.  Dazu  mas.  jaMvo  'Speise*  «itvo  'das 
Nähen*  aksl-  ctrvittw 'Sinnesorgan',  auch  got.  gaidw'MüDgeV  age. 
jdd 'Mangel,  Armut',  falls  es  zti  ai.jrf-Aa-tfi  'er  verläset*  htnä-s 
Verlassen,  mangelhaft1  oder  zu  ahä\  geinön  gi$n  'hiare',  nicht 
ku  ahd.  git  TJier*  lit.  geidzü  'ich   begehre*  gebort. 

Nomina  instrumenta  Im  Halt,  eine  produktive  Klasse,  z.B. 
Vit.  piaut  üv  as  ltUrpf  auf  aica  'Sichel1  [[it.piäuU  'schneiden'), Ht.  au- 
tuva-s autava-a  'Schuhwerk*  (aüti  'Schuh  anziehend,  broksztüvas 
'Buttcrfass*  {brökszti  'buttern1),  Jcosztuvas  lett.  ka$tawa  'Durch- 
schlag, Seihe*  (lit.  köszti  'seihen1),  lit.  »kiltuvm  PI.  'Feuerzeug* 
lett.  schkiltawa  'FeuerstahF  (lit.  afcUfi 'Feuer  anschlagen'),  preuss. 
schutuan  'Zwirn1  (lit.  stuft  'nähen1)*  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nora, 
666 ff.  Aus  dem  Griech.  hierher  biKTuov  'Netz'  (das  späte  &iktu- 
ßdXoi;  -ßoXAju  erweist  keinen  alten  ta-Ntamm)  zu  oncetv  'werfen', 
vermutlich  auch  äXeitfov  ÄXtiffo^  fWeiugefäss,  Becher*  (vgl,  oben 
oTr/oq.j,  m  lit.  Uta  ('Guss')  'Regen'  lett  'giessen*  (S,  444).  Seltner 
sind  Personen henennnngen  dieser  Art:  lit.  hiaure'tucas  'contami- 
nator'  zu  bimtrUti-s  'Abscheu  haben',  palaistuvas  'Nichtsnutz, 
Hurer'  (vgl.  palaidü  §216)  zu  lett.  laift  'lassen',  aksl.  rybitm 
cFieeber\  Diese  verhalten  sich  zu  den  neutralen  Substantiv;., 
wie  gr.  baiTpöf  zu  baupov  usw.  (§  254). 

Feminina.  Got*  wahtwa  oder  wahtwö  (nur  teahtwöm  Dat. 
PI.  belegtj  ahd.  wahta  *"Wache*  zu  got.  wakan  'wachen';  got* 
ühtwö 'Morgendämmerang,  Frühe'  neben  &\.aktü-£  (§3308.444). 
Lit.  brwiva  'Furt",  nasstvos  PK  Sänfte1,  lavstva  'Viehstair  (zu 
hndü  'ich  krieche').  Aksl.  ietva  'Ernte*  (:  ai.  hantvan  S.  448), 
zthtva  'Opfer',  klqtva  '»Schwur,  Finch ',  britva  ^Seueermesser*,  mo- 
litva  'Gebet',  ieietva  'Trauer*,  rmatva  'daß  Reissen'  (Krankheit). 

d)  -s-tuo-,  vielleicht  im  Arjscbluss  an  Nomina  auf  -x-tro- 
(§  255):  got.  tcatirstw  'Arbeit,  Werk*  zu  waürkjan  'wirken1 
(1  S.  703),  wohl  auch  in  akaL  bextvo  'Flucht1,  zu  beSati  'fliehen*, 
vgl.  Sbstvtje  'Reise,  Tropeia1  zu  sbd-  (Meillet  Etudes  306 f.), 

339.     2)  Funktion  als  Sekundärformaus. 

Bmtjmaim,  Grtwdri».   II,  [.  £9 
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Neutrale  Abstrakta  auf  -työ-m  im  Ar.  und  Germ.:  aL  deva- 
tvd-m  'Göttlichkeit'  zu  devd-s  'Gott',  iatrutvä-m  'Feindschaft* 
zvi  Mint- fFemd\  bhrütrtvdm  'Brüderschaft'  zu  bhrdtar-*llmder% 
rakäagtvd-m  'dämonische  Natur*  zu  rakMs-  'Unhold,  Dämon1, 
priyatvd-Tn  'das  Geliebtsein*  zu  priyä's  'lieb,  beliebt',  av*  /rate- 
ma&wa-m  Trimaf  zu  fratema-  rprimua\  ratuSw9-m  'Richteramt1 
zu  ratu4  'Richter*,  goVpwadw  'Knechtschaft'  m  phit'Kuticht3. 
F.  im  Germ.:  got.  frija]>wa  'Liebe1  (vgl.  oben  aL  priyatvd-m) 
zu  frei»  'frei'  frijön  *lieben\  wonach  als  Oppoaitum  ftjapwa 
'Feindschaft*  zu  fijan  "hassen'.  Lit,  senätve  'Alter'  zu  sSnas  'alt* 

Nicht  ganz  klar  sind  die  slav.  Abstrakta  auf  -hstvoy  wie 
aksl.  hoibstvo  'Göttlichkeit,  Gottheit1  zu  bogt  'Gott1,  äenbstvo 
'Weiblichkeit*  zu  zena  'Weib',  blqdbstvo  'Windbeutelei1  zu  blqdb 
F.  'Betrug,  Possen",  detbstvto  'Kindheit1  zu  dif$  'Kind1,  zihstvo 
'Heftigkeit*  zu  zeh  'heftig*,  velbjbatm  'Grösse1  zu  vehjb  'gross1* 
-6*-  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  -w-  von  -ü-qo-  slav*  hski 
(§  384),  z.  B.  ienhMvo  :  äeitbskh.  Dann  sind  die  von  Adjektiven 
aus  gebildeten  Abstrakta,  wie  zefbxtvo,  die  älteste  Schicht  der 
hWro-Formen.  Vielleicht  ist  aber  -bstvo  direkt  mit  dem  preuss. 
•iskwa*  der  Abstrakta  wie  labbUfat  'Güte*,  seiHnku  'Andacht1, 
deiwütisku  'Seligkeit'  (Leskieu  Die  Declin«  im  Slav.-Lit.  u.  Germ,  6. 
Berneker  Preuss.  Spr.  173 f.)  zu  verbinden.  Dann  fragte  es  sich 
weiter,  ob  das  k  des  Preuss,  oder  das  t  des  Slav*  der  ältere 
Laut  gewesen  ist. 

Delph.  rinuXtfov  aus  *f|uiü\io-v1  zu  tfoittfu,  war  eine  griech. 
Neuerung  von  derselben  Art  wie  t^kköv,  &*  S,  157. 


Formantia  -tat-  -täti-  und  -tut-  -tüti-1). 

340,    Diese  Formantia  sind  Konglutinate  mit  -t-  (§312  ff,) 

und  -Ji-(§318  ff.)  alsSchlussbestandteil.  Das  Schwanken  zwischen 

konsonantischer  und  i  Deklination,  z.  B.  ai.  sarvdtät-  und  sarvd- 


1)  Tb.  Aufrecht  Das  Affix  -nyr  tat,  KZ.  I,  1&9  ff.  Mai 
Müller  Über  das  Suffix  tätit  Essays  4*  353 ff.  C.  Angermatin 
Das  Suffix  tt|t  in  PrimiLrbildungen,  Curtius1  Stud.  3,  122  ff*  K.Wal- 
ter  Das  tat*  Suffix  -tat  und  -tut,  KZ.  10,  159.  C,  v.  Paurker  1  >ie 
[lat]  Substantiv»  abstraeta  auf  -las,  KZ*  23,  138 ff*  Meyer-Lübke 
[LttL]  -ta$t  Wölfriiti1»  Archiv  8,  321  ff. 
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täti-,  gleicht  den  Doppelheften  *defcrpt-  ;  *dekrpti-  'Dekade',  ai, 
äam-it-  sdm-iti-  u.  dgl. 

Die  Formen  sind  fem.  und  zwar  Eigenschaf  tabstrakta. 
Nur  im   Irischen  ist  -tut-  maskuünisch. 

341.  1)  -tat-  -tdti-*  Die  hierher  fallenden  Suhstantiva 
entsprangen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  durch  Erweiterung 
der  in  §  309  besprochenen  Eigensehaftabstrakta  auf  -td,  vgl. 
z.  B.  ai.  divdta-  und  devätati-,  ai,  guruta-  und  gr.  ßapOiTn;  -tg^, 
Eine  wesentliche  Bedentnngsmodifikation  ist  durch  diese  Erwei- 
terung wohl  nicht  bewirkt  worden,  und  es  liegt  demnach  eine 
uridg.  Formanshäufung  oder  -kontainiii.it iim  vor  von  ähnlicher 
Art  wie  e.  B,  bei  dem  ai.  (Abstrakt»  bildenden)  -tvd-ia-  in  puru- 
iatvdtd-  'Menschheit,  MenscheuweiBe'  oder  bei  dem  gr,-lat.  (Stoff- 
adjektiva  bildenden)  -ineio-  (-vwo-  -(i)weo-);  lat.  juventäs  'iuju- 
venta  und  zu  *iuunti*s  abd.  iugund  ai»  yuvati-i  [%  327,  b,  y)  wie 
ai*  purufatvdta  zu  purujatca-m  und  zu  puruddta  und  wie  lat. 
pöpulnem  zu  populnus  und  zu  populeus  (8.  199). 

ttft(j)-  erscheint  im  Ar.  (im  Altiran,  nur  -tdt-)j  Griecb, 
(nur  -Tat-),  Ital. 

Ai.  sarvdtdt-  mrvdtati-i  av.  haurvatat-  'Ganzheit,  Voll- 
kommenheit*, gr,  öAött|£ 'Ganzheit,  Allheit*  zu  ai.sdrva-s  gr.  ÖAo£ 
hörn,  ouXos  aus  *6XFo-^,  Gr.  gkcuottis  linkisches  Wesen",  lat.  *cae- 
vitas  zu  gr.  aicaiöc  \&ttsimaevo$.  Gr,  vcöttk  "Jugend',  lat.  novitas  zu 
gr.  v£o%  lat.  navas.  Av.  hundr*tat-  'Inbegriff  des  Könnens',  hom* 
&potf]Ta  für  *opa-Tf|Ta  ""Mannhaftigkeit,  Stärke'  zu  *ner-  'dWjp*, 
s.S.  41 8. 

343.    Einxclsp räch  liebes. 

Arisch.  Im  Ai.  dieses  Formans  nur  im  Ved,,  wo  die  Ge- 
stalt -tat-  auf  Dat.  Instr.  Lok.  8g.  beschränkt  ist.  Im*  Av.  -tat- 
in allen  Kasus.  Ai.  upardtat-  "Nähe,  Umgebung*  znüpara-s'der 
nähere*,  av.  uparatät-  'Überlegenheit*  zn  upara-  'der  obere'. 
Ai.  dstatdii-S  'Heimwesen'  zu  dsta-in  'Heim,  Heimat*,  satydtdt- 
$af#rfta£*-/*Wahrbaftigkeit'  zu  satyd-s  'wahrhaft',  Borötäti-tf'Gttte, 
Freigebigkeit'  zu  vd$u-£'gut\  i^^H^^t  Segen9  zu  4dm-  N. 
*Heii,  Segen*.  Av.  amwHatat-  am^tat-  (1  S.  860) 'Unsterblich- 
keit* zu  amasa-  'unsterblich';  mit.  -tf-  für  -a-  (§  45,  3  S.  92) 
syao&nötat-  'die  ipaodno-Stelle'j  Stelle  eines  gewissen  Gebetes, 
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daevötdt*  'die  <fet?ri-scbaft*  zu  daeva-\  k&mtat-  'die  farci-schaft* 
zu  kavi>f  Bezeichnung  gewisser  Fürsten,  pourutät-  'Vielheit*  zu 
pourtt-  'viel*,  u.T*tfqstat~  'Zustand  der  Zunahme*  zu  uxiyant- 
'zunehmend3.  Im  Av.  -/«(-Formen  auch  auf  grund  von  adver- 
bialen Formen,  wie  z.  B»  avae-tüt*  gleichsam  rdas  Webetum*  zu 
avöi  *wehe!%  xva$-tat-  'Zugehörigkeit*  zu  xva-  'suus',  yazsmtat- 
'ewige  Daner*,  dessen  Anfangsteil  Dat.  Sg,  zu  yu-  i/ar-  N.  'Dauer* 
ist  {vgJ.  §  14  S.  26  f.  über  yavatüa  tobe). 

Griechisch,  Nur  -tot-,  durch  welches  das  Abstrakt- 
foraang  -ta-  mehr  noch  als  in  den  andern  Sprachen  zurück- 
gedrängt wurde  (§  309),  Nur  die  Ausgänge  -u-tot-,  -o-tüt-. 
papÜTTj^  'Schwere3  zu  ßapO-5,  T^uiaiTrig  'Süssigkeit'  zu  yXukü«;, 
Taxurrjc  'Schnelligkeit'  zu  raxüs,  ßpaöurn^  "Langsamkeit*  zu 
ßpaous.  8£Öttk  'Gottheit'  zu  6eo£,  Kaitöxri^  'Schlechtigkeit'  zu 
kcik6<;,  öpQ<m\<;  'Geradheit,  Richtigkeit*  zu  öp66s.  Hiernach  -otöt- 
als  einheitliches  Formans  auch  hinter  konsonantischen  Stämmen, 
wie  €VÖtt|<;  'Einheit*  zu  elq  £vo£,  TcavTÖTTK  'Gesamtheit*  zu  naq 
TravTÖ^,  xaP»evT0TT1£  'anmutiges  Wesen'  zu  x^Ptci^  -4vTO$,  bom, 
bporr\<z  für  *bpa-Tär-  (§  341),  vgl  -o-auvrj  §  196,  -o-Fevx-  §354 
n,  dgl. 

In  diesem  Sprachzweig  wurde  -tat-  Ersatz  ujebt  nur  für 
*ta-  in  denominativen  Abstrakta  (§  309),  sondern,  wie  es  scheint, 
auch  für  -ta-  iu  primären  Abstrakta  (§  308,  a),  wenn  diese  auf 
«o-Tä  oder  -u-Tä  ausgingen:  botn.  ttotti^  'das  Trinken.  Trank*  und 
dor.  (Antliol.)  myoide  'Klugheit*  neben  hom.  mvuTn, 'Klugheit*. 
Allerdings  sind  diese  Formen  auch  auf  *7roT0-TäT-  und  •ttivutö- 
töt-  zurUckfflhrbar  (1  S.  860). 

Italisch.  Hier  sind  -tat-  und  tritt-  in  derselben  Weise 
wie  noct-  und  nocti-  u.  dgl.  zu  Einern  Paradigma  verschmolzen; 
doch  &  ß.  nebeneinander  civitdtum  und  elvitdtium.  -o-tät(i)- : 
lat.  bonitds  zu  bonux,  a-nxietüs  zu  anx'tus,  zocietfis  zu  sociusf 
aevittte  aetds  zu  aevom,  liberUis  zu  Über  (vgl,  libertus  §301). 
-Hat-:  dvitas  zu  citri«,  gudlUdtmquMis,  facultas  bu$*faclUa$ 
zn  fadlh&y  volupUU  aus  *volupitä&  zu  colup{e}*  Viele  Bildungen 
zu  0-  und  zu  i-St&Titmen  kamen,  wie  ihre  Lautung  zeigt,  erst 
nach  Ahscliluss  der  älteren  Vokalabsorption  in  schwaebtoniger 
Silbe  (1  S.  214  ff,,  Ciardi-Dupre  BB.  26,  188  ff.)  auf,  z.  Kposte- 


§  343.]        Nominalatamnifomiantlen.    t*,  d-r  dA-Formantien, 
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rita*,  OMperitas,  dürita#t  ätritds  (für  *pmtertä#t  *aspertdsf 
*dürtüst  *ätertd$}t  facilitdx  vgl.  facultas^  stabiJitds,  dcritds  für 
*äcertas*  Zu  Nasal-  und  Liquidastänmien:  juventiu  neben  ju- 
venta  (S.  418),  dagegen  virgintiäs  zu  virgo,  Hhidinitds  zu  libldo 
wie  gr.  £vötti£  (s.  o,);  überlds  zu  üäer,  später  auch  überita», 
auetöritas  zu  «IfOtfor.  Zu  Verschlusslautstätnmen ;  c-apacitäs  tu 
capdXi  h&r&dit&B  zu  ftir?at  voluntds  aus  ^velonti-taa,  wie  gr. 
TrctvTÖTris;  doch  kann  voluntüs  auch  zu  einem  *vo!untdre  ge- 
bildet sein  wie  aatiäs  zu  wtidre  (§314.  324).  Zu  s-Stämmen; 
tempestüs  zu  tempus  -orii/  temper-if  honentds  zu  honös,  egestds 
zu  eg&nu9—*ege8~ftQ-,  vetustd»  'invetus,  mnustds  zu  Venu*  {vgl. 
S. 403.4 18j;  a<^ta3=*a*dÄ$ -ta^wieaeste#(§334).—  P&L/feren- 
iaa  'Venus'  oek.  Herentatefs  'Veneria*  wie  lat  volunt&s.  — 
Zu  dem  hinter  konsonant.  Stämmen  erscheinenden  lat  i-tat- 
vgi.  §102,  1. 

343.  2)  -tut-  -tüti-.  Die  Kategorie  der  hierher  gehörigen 
Abstrakta  entsprang  wohl  durch  Erweiterung  von  Ahstrakta, 
die  -tu-  (vgl,  gr.  nvnffTÜi;  §  131,  328)  als  Sekundärfornians  hatten, 
beziehungsweise  von  fw-Abstrakta  aus  nach  dem  Verhältnis  von 
tribütux  tribütio  zu  tribusu.  dgl.  (§303,  b.  324).  Eine  analoge 
Erweiterung  derselben  Stamtnklasse  Hegt  in  den  lat  Substantiv» 
auf  -tüdo  vor,  z.  B.  «e-rvitüdo  neben  $e}*vit&8  (§  363}.  Die  An* 
sieht,  daas  -tüt(i)-  ein  Substantivum  mit  der  Bedeutung  'Kraft* 
(zu  ai.  tamti  rev  i%\  kräftig,  vermag*)  geweaeu  sei  und  lat.  ju- 
ventü$  ursprünglich  'Jagendkraft*  bedeutet  habe  (Meyer-Lübke 
Wölfflius  Archiv  8,  334,  Prellwitz  HB.  22,  110),  ist  zwar  nicht 
zu  widerlegen,  aber  auch  nicht  glaubhaft  zu  begründen.  Unsere 
Deutung  von  -tut-  hat  ihre  Hauptstütze  an  der  klar  zu  Tage 
liegenden  Entstehung  von  -tat-  (§  341  'i, 

-tüt(iy  im  I uil..  Kelt.,  Germ,  und,  so  scheint  es,  auch  im 
Iran,,  wo  nämlich  av.  gadötüt-  'Räubertum,  Räuberbande* (zu  ga&a- 
■Jtäuber*)  vorliegt, 

Lat.  juventüSf  ir,  öitiu  'Jugend'  (Dat.  öitid)  aus  urir. 
*[}Joyf/]fÄ[f]-#,  neben  \aLjuvenia  jurentäx. 

Lat.  xervitüx  zu  $ervo&t  virtüs  aus  *virotüs  zu  virt  senectüs 

1)  Freilich  wird,  dem  -tut-  zulieb,  angenommen,  -tat-  ael  aus 
-ty.ät-  entstanden,  wofür  aber  nicht  der  mindeste  positive  Anhalt  ist. 


assjvrii  tenipus' 


Iä  It.  m  -rsf-  ■wliliMiiih  Ir.  ****■  'ssita*  in  <xmT 
btotkm  bttkw  UbeiM^^W  m  srkc^  *a**r*{f R  akymr. 
mssnfi  'den**'  n  rfai.  (I  S.327-.    Besonder*  oft  im  lr.  -atu 

-et*  n  Adjektrrew  auf  -*  (t-Tfr0** ).  wie  torbatm  '«tilitas* 

n  toife  rs±ih**r  rfoataaezs'paapexlas'  n  sTiimsu  inops*,  oewAzr» 

'pawrarita**  n  äd#  'plnralis*, 
^smidss*.  Das  auffallende 
-#-  ist  notJt  nickt  geztsgead  asfgeklärt  *). 

Got-  -d«>t\  wie  mücUdmp*  'Grosse'  n  «Olli  'gross*,  £<*- 
maindüfa  ^ommnnita*9  zn  paam w  *eosniniBti*  i  Tgj  gamainp* 
fi  327,  b,  PX 

Formms  -mt-  ,-pf-,  -♦«: 

S#4,  Mit  diesem  Formans  waren  seit  nndg.  Zeit  alle 
aktiven  Partizipia  tu  bestimmte*  Trmpimilimiiirii  mit  Ausnahme 
des  Part.  Perl  •_§  442  ffJ  gebildet.  Es  blieb  in  den  meisten 
Spraehzweigen  bis  anf  die  Gegenwart  in  dieser  Funktion  lebendig. 
Aber  auch  rein  nominale  Adjektiv*  sowie  SnbstantiTm  zeigen 
diese«  Formans,  Hierfür  kommt  erstlieh  in  Betracht,  dass  die 
Partizipia  ursprünglichst  reine  Adjektivs  gewesen  sind,  zweitens, 
da»  häufig  anch  Partizipia  zu  rein  nominaler  Natur  wieder 
zurückgeführt  worden  sind  (§516  . 


1)  ,Öb  -atu  ans  tmtu  entstanden  ist  oder  aus  der  Verein!  jrung- 
zweier  Dentalsuffuce  (etwa  -aio-4üt-l,  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Zimmer  (KZ.  27,  461)  faest  Akt.  cmpthmäid  als  phonetische  Schrei- 
bong;  doch  kann  es,  wie  er  selbst  bemerkt,  Schreibfehler  sein, 
Hitcelir-  tochmvttu  'Möglichkeit  *  spricht  eher  für  t  »1?  rf  Die  modernen 
Sprachen  haben  das  Suffiz  leider  aufgegeben.  Feh  persönlich  neige 
zur  zweiten  Annahme,  vgl  *.  B,  no-*rladaigti&  'sie  zuhorchten*  neben 
aurlatu  "Gehorsam".*     Thurneysen  brieflich  (SO.  6.  CfiV 

2)  Ebel  Das  Suffiz  -ani  and  Verwandtes.  KZ.  4.  321  ff.  Breal 
Origine  da  suffixe  psrticipial  ant,  Mem,  2,  188 ff,  Baudry  Le  t  da 
suffixe  participial  ani,  Mem.  2,  393 ff.  Bartholpmae  Die  ar.  Flexion 
der  Adjektiva  und  Partizipia  auf  **.,  KZ.  29,  487  fl.t  Zur  Flexion 
der  ^-Partizipien.  BB.  16,  261  ff-  Weisweiler  Zur  Etymologie  de& 
iat.  Part,  Praes,  Akt,  Jbb.  f.  class.  Ph.  1889  &  790  ff.  Mei  llet  Le  f. an. 
pres.  ienz  |  euntem,  Hein.  13,  354  ff. 


§  345,]        Notninalstatumformantien.    t-t  d-,  dA-Formantiem 
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In  engerer  Beziehung  so  unsern  Partizipien  stand  die 
3.  Plur.  de»  Indikativs  der  betreffenden  Tempusstäuime,  z.  ß.  ah 
sdnti  "sie  Bind* :  sdnt-,  gr.  £^cf^  d°r-  ^vrl :  dor.  £vt-;  ai.  dddati  'sie 
geben* :  dddat- \  bhdranti  'sie  tragen'  :  bkdrant*,  dor.  q^povTi : 
tp^povT-.  Eine  glaubwürdig«  Hypothese  ist,  dass  die  3.  PL  eben 
nichts  anderes  als  unser,  als  Prädikat  gesetztes,  ^-Partizipium  ist. 

Wir  gliedern  den  Stoff  nach  der  formalen  Natur  des 
Tcmpusstamrua,  zu  dem  das  Partizipium  gehört.  Die  eventuell 
nie  partizipial  gewesenen  irf-Stämme  werden  §  350  besprochen 
werden. 

345.     1)    Zu    themavokallosen    Tempusstämmen. 

a)  Formen  auf  -ent-:-nt;  -int-  in  den  starken  Kasus, 
*nt-  in  den  schwachen,  z.  ß.  Akk.  Sg.  *ä-4nt-nt  ai.  tdntamt  Dat. 
Sg,  "sttf-tii  ai.  satt\  Das  e  ist  mit  zum  Partizipialformans  ge- 
rechnet, weil  es  im  Partizipium  sowie  namentlich  auch  in  der  zu- 
gehörigen 3P  PI.  Ind.  (z.  B.  *sinti  ai.  sdnti  neben  *4*-ti  ai, 
äs-tif  *»-tnis  a,\.s-mds  usw.)  seit  uridg.  Zeit  als  Bestandteil  der 
Endung  erscheinen  musste.  In  einer  noch  älteren  Periode,  vor 
der  Wirksamkeit  der  ablautscbaffenden  Faktoren,  mögen  aller- 
dings die  3.  PL  und  das  Part,  der  naiven  Analyse  als  *(ej*d-n*i 
und  *(e)3ti*nt'jnt  unser  e  also  als  thematischer  Vokal*  erschienen 
sein.     S.  van  Wäjk  IF.  18,  49  ff. 

Die  alte  Stammabstufung  innerhalb  des  Kasussystems  ist 
ausserhalb  des  Arischen  durch  Ausgleichung  bis  auf  geringe 
Spuren  beseitigt. 

*sint-  *snt-  'seiend',  zu  *Mi  *iat*  *sinti  *siuds:  ai.  »dnt- 
sat-  (F.  sat*t)  av.  hant-  hat-]  dor.  £vr€q  (wie  3.  PI.  ivri  mit  * 
statt  ■  nach  den  Formen  mit  ic-)  mit  dem  Fem.  tucrao  aus 
*£[ff]aT-ia;  herakl.  Ivroacn  scheint  aus  *äo~o~i  (vgl.  ai,  satsu) 
nach  rvieq  usw.  umgebildet  zu  sein;  lat.  praesens  -xentis  osk, 
praeaentid  'praesente'j  wobei  unklar  ist,  ob  -sent-  uridg.  *sent- 
oder  *#nt-  oder  beides  zugleich  war;  alit.  Gen,  PL  -sienezu  re- 
präsentiert die  Stufe  *sent-f  und  so  dürfte  diese,  nicht  *snt-, 
auch  für  preuss.  Dat.  Sg,  -sentismu  Notn.  Sg.  -sins  anzunehmen 
sein  (t  in  -sins  also  für  e  geschrieben).  Daneben  mit  Thema- 
vokal o  die  Form  *sont-:  gr.  Mv,  div,  lat.  wahrscheinlich  sons 
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'schuldig3  ('der  es  gewesen  ist,  tler  Täter*}1),  lit.  #$s  $ativzo  (auch 
exq#  und  isqs)  aksl.  $y  sqsta  (aisL  sannr  sadr  agB*  *d<f  Vabr* 
urgerm.  *sanpa-)f  wie  3.  PL  lat  sunt  aksl.  sqfa,  —  Ai.  ydnt-yat- 
av.  yavt*  pol-  zu  ai.  iti  rer  geht*;  gr»  'Emaatja,  Beiname  der 
Demeter,  gleich  £moüaa;  lat.  Noni.  Sg»  i&ns  (vielleicht  für  *jens 
nach  ab4in*  adiem,  wo  t  nach  1  S.  280  eingetreten  war);  alit. 
üz-ent-  'exiens*  (1  8.  289)?  wonach  auch  ent-}  z.  B,  Akk.  entj, 
für  *jent>.  Daneben  mit  Themavokal  o  gr,  iwv,  lat.  eunt-ig 
usw.  (wie  etmt)*)*  —  Ai.  ghndnt-  ghnat-  m  hdnti  rer  schlügt' 
3.  PL  ghtitinti,  tränt-  brat-  zu  3,  Sg.  d-kar  'er  machte'  2.  PL 
kr+tkd.  —  Ai.  usdnt-  usat-  zu  väffi  cer  hegehrt1;  zum  F.  tufcifi 
scheint  sich  dor.  d-^KaOöa  zu  verhalten  wie  faoaa  zu  ai.  sali; 
daneben  ekujv  £koü0q:  wie  £üjv  toutfa;  das  N,  *F£ko[t]  (ai.  u4ät) 
a,h  Adv.  vermutlich  in  *£v-Ftita  Vegen*  (iou.  rfvciea  att.  Kvottt), 
tnifl  die  schwache  Stammform  *H%<n-  ausserdem  in  liooi.  im* 
epfos  'nach  Belieben  wirkend*,  dKaT-nßöXoc  (aach  Belieben  tref- 
fend*, 'Etta-nn,brj  u.a.  (1F.  17,  1  ff,)s), —  Ob  lat.  mUns  (neben 
*rolont-  in  voluntüs  S.  453)  als  altes  «nf-Partizip  zu  vult  lit. 
pa-velmi  (21  S.  887)  gehört  oder  nach  den  thematischen  Prä- 
genden (vehens  zu  veho)  m  volo  rahmt  gebildet  worden  ist, 
bleibt  unsicher.  —  Lit.  Part  Fat,  düsqs  vielleicht  zu  den  Indi- 
kativformen  3.  Sg.  dwt  er  wird  geben*  1.  PI.  dft&me  2.  PL  düste 
(J.  Schmidt  Plur.  426  f.,  Verf.  K.  vergL  Gr.  f>29.  608),  vgl.  §  348. 
*mpi-e/)t-  *mrit-?}t-  ai.  mpiänt-  mrnaf-  zu  mrnä-ti  'er 
zermalmt'  3.  PL  mrn-diiti;  gr,  bftuvd^  -dvTO?  'bezwingend'  Um- 
bildung von  *bauvEVT-  *bajivorr-  vgl.  3.  PL  bauYcuTi.  Ai.  citiv  dnt~ 
cinv-at-   zu   cind-ti  'er  schichtet*  3.  PL  ciiwdnti,    saktivv-ritit- 


1)  soniieus  und  gr,  aü8-£vT>i<;  sind  von  söns  zu  trennen  und 
mit  got.  swinps  *etarkp  zu  verbinden  (vgl.  Froehde  BB,  14,  109  f.). 

2)  Die  auffallende  Abstufung  iens  :  euntut  usw.  erklärt  steh 
wohl  so.  Man  hatte  zunftchat  iinx  Hentin  utsw.  Als  m&n  dann  nach 
eo  eunt,  «am,  tu  ml  mit  eine  mit  e-  beginnende  Form  erstrebte,  war 
eunU  bequemer  als  *eent-  (diese»  wie  ferent- ;  fero  usw.).  Unter  dem 
Eitifluss  nun  von  eunt  setzten  sich  eunt-is  usw.  fest  für  *ient-is  usw., 
wahrend  i&ttx  sich  behauptete,  weit  es  nicht  die  Lautung  nt  enthielt 
{Sommer  Lat  L.  u.  Fl.  636).    Anders  Mmllet  Mem.  13T  S66  ff. 

3)  In  Ablaut  und  Accent  gr.  iiüv  *ku^v  :  »i.  tdnt-  uSdnt-  =  flbiXfi;  : 
vidvdx-,  t\\Jj$  :  u$ds~. 
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jiaknun-at-  zu  Äaknd-ti  'er  kann'  3.  PI.  saknuc-dnti\  gr«  dyvü^ 
-Oviog  'zerbrechend'  LTtnbildung-  von  *FcrrvutvT-  *FaTvuax-  vgl, 
3.  PL  ion.  äyvüOi  (äTvüffi)  att.  dyviJäo'L 

346.  b)  Formen  mit  durchgehendem  -at-  bei  Be- 
tonung der  der  Forinanssilbe  vorausgehenden  Silbe,  *d4d-nt- 
zu  *d4d&4i  'er  gibt*  3,  PI.  *d4d-nti,  *dh£dh-nt-  zu  WkJi&ttt 
*er  setzt,  legt*  3.  PL  *dh4dh-nih  ai,  ddäat-  dddhat-  zu  ddda-ti 
dddha-ti  S,  PI.  ddd-oti  dddh-ati\  im  Griecb.  (mit  i  in  der  Re- 
duplikationaftilhe)  durch  Umbildung  bibou^  -övto^  Tiötit;  -tvTo^; 
im  Balt.-Slav.  themavokat]8clj  lit.  dttdqx  aksl.  darf//  ^gebend'  lit. 
ded*Ja  'legend',  Ai,  bibhrat-  zu  hihhar-ü  hihhär-ti  'ar  Mg? 
3.  PI.  hibhr-atiy  jukv  tu-  zu  juhö-ti  'er  opfert*  3.  PI.  jühv~ati, 
Part,  des  *  -Aorists:  ai.  dhdkiat*  zu  Ind.  a'dhak  n-dhäkilt^  zu 
daft- 'verbrennen*;  gr.  durch  Neubildung  neujäq  -avto^,  zu  fireTua 
'ich  kochte*. 

347.  c)  Formen  mit  durchgehendem  ni.  Hierher 
gebort 

a)  das  Part,  zu  Stämmen  des  Typus  ai,  vä-ti  gr.  &r\-a\ 
(2l  §579}.  Der  lauge  Vokal  vor  -flt*  ist  ausserhalb  des  Ari- 
schen lautgesetzlieh  verkürzt  (1  S.  797  ff.).  Im  Ar.  ist  nach  der 
Analogie  der  bei  a)  (§  345)  herrschenden  Abstufung  in  den 
sehwachen  Kasus  n  weggelassen,  t,  B.  ai.  ydnt-am  :  tfat-ds  nach 
ydnt-am:  yat-rttt  (auch  F.  güti  nach  tfatl).  Ai.  *££»£-  'wehend*; 
ai,  tänt-  vüt~  gr.  Ätn;  -evto^,  vgl.  lat.  ceaius  kynn.  {jn\i/nt  got. 
«oindw  'Wind'  aus  *yewf-o-*  (S,  158),  Ai.  *want-:  ai,  sn^wt-  zu 
mä-ti  'er  badet  eich%  lat.  nans  flBfil  zu  aa-f.  Ai.  pänt-  av. 
j>dw£-  'hütend*  zu  Ind.  ai.  pä-tt  Gr.  tvou£  -övtoi;  zu  Itvujv 
'ich  erkannte',  öpös  -dvTOC  zu  ibpäv  'ich  lief1,  (pavos  -^vtos 
zu  £<pävnv  Ich  erschien1.  Lat.  im-pltns  -entis  zu  -pletf  vgl.  gr. 
-iriTTXtis  -€vto?  zu  -TTnrXriu.1  irXnjo ;  fldns  -anti»  SR  //«£;  ibidem 
-eniis  zu  p/det}  uedenx  -entix  umbn  aerse  zefef  'sedens'  zu  lat. 
sedef.  Got.  frijönds  ahd,  fr'mnt  ags.  freotni  'Freund'  zu  got, 
/ry  ö/*c  Heben' r  got. fcaröucfc  'sich  sorgend* ahd.  charönti  "trauernd* 
'/Mktträn  charön  (K.  vergLGr.  532  f.)j  nh(\. zittarönti  m  zittaröm 
'ich  zittre*  =  *ti'trö>mi\  die  Vokall&uge  vor  dem  vir-Formans  ist 
unursprünglich.  hlujiszkqs  -anezo  'suchend'  zu  L  YLjeszko-me, 
vgl,  ahd.  eisc&nti  'forschend,  fragend',  justqs  'gürtend*  zu  1.  PL 
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jBsfame.  Aksl.  imy  -qua  zu  tnui-ts  'er  hat1  3.  Fl,  tmoti.  Dieser 
Tvpos  urt  tm  Slav.  auch  vertreten  darcb  mhn*  -f#fa  zu  m*ni-m\ 
Vir  denken'  3.  PL  mfc»?ti;  -{f-  aas  -intt  dieses  ans  -f*f-. 

ß)  För  gr.  8*15  Ö€vroq  'setzend1,  boö^  b6vzo$  * gebend*  so 
Ind.  t-Ocww  l-feoticv  (ai.  d-dha-t  d-da-t  Med.  d-dhi-ta  d-di-ta)  und 
ftlr  öTd^  öTdvro^  'ßicb  stellend'  zu  Ind.  €"ott>v  ai.  d-stka-t  Med. 
d-rthita  sind  als  Grundformen  vorauszusetzen  *dhA-nt- :  *dk9-nt-7 
*d6~nt:*d»~nt-,  *gtd-nt:*st#-nt-.     Lat.  cidn«  -anfi»=*cfc~ftf-. 

$48.  2)  Zu  themavok&Hscben  Tempus-Stämmen. 
Sicher  ist  nur,  da&s  die  starke  Stammform  zu  dem  lnd.-Typas 
*bhere*ti  Ffert*  (Klasse  IIA  in  21  S.  915  anf  -ont-  ausging  (vgl, 
3,  PI.  *bh£ronti  dor,  <pcpovn):  gr.  <j>€pu*v  -ovto,  göt.  bairands 
abd.  beranti,  lit,  ce^  'vehens'  Akk.  v£iant{  aksl  rezy  'vehens' 
Akk*  re^oyi/h  iai,  bhdrani-  av,  barant). 

Vermutlich  endigte  ebenso  die  starke  Stammform  zu  dem 
ImL-Typua  *rudi-ti  'er  klagt,  schreit*  ai.  rudd-ti  lat,  rtidit, 
*#id4*t  ai.  d*mda-t  'er  hat  ausfindig  gemacht*  (Klasse  llf  B  in 
21  8,  920;  auf  -<hrt-:  gr.  iowv  -övro,  got.  teitands  ahd.  wi$$anU 
'wissend*,  lit.  pinäp  'flechtend*  aksl.  p*/ii/  'spannend,  hängend* 
(ai,  ruddnt-  av,  cttanf-);  entsprechend  Fat.  *dösiönt-  Maturus": 
lit.  diaL  düsiu#=*dÜHtqji  {m.däsydnt  ).  Doch  kommt  wegen  laL 
veh&m  rudßns  usw.  und  wegen  lit.  düsqs1)  neben  düsttia  iu  Frage, 
ob  hier  nicht  -int-  {*#id4nt%  *rud4nt-)  uridg,  war.  Im  Lat.  wäre 
das  -ent-  von  IIB  auf  IIA  übergegangen  {-ont-  ist  nur  in  wenigen 
Fällen,  wie  eunt-y  »ont-}  eölüntas,  bewahrt*);. 

Weiter  aber  ist  strittig,  ob  die  Abstufung,  welche  das  Para- 
digma der  Stämme  ai.  hhdrant-,  ruddnt-  zeigt,  z,  B.  Dat.  Sg. 
bhdrat-ß,  rudat-6r  Lok.  PLbhdrttt-jiur  rttddt-mi  (so  znmteil  auch 
im  Av*),  altererbt  war  (uridg*  *bktfnit-f  *rudtit~)7  oder  ob  die 
theniavokalischen  »f-Partizipia  in  midg.  Zeit  durch  alle  Kasus 
hindurch  thematischen  Vokal  +  nt  gebäht  haben,  in  welchem  Falle 
«L  bMrat-,  rudat-  eine  ar.  Neuerung  gewesen  wäre  (vgl.  yat- 
§  347.  a).    Diese  Frage  ist  bis  jetzt  unentschieden;  Literatur 


1)  Dem  biixes  steht  aksl.  byA$ite*jc  "tö  \1iX\0v    {Jagic  Arch.  f. 
il.  Ph.  20,  36  f.)  gegenüber. 

2)  Die  Verbuche,  die  gemacht  worden  sind,   dieses  -ont-  -untf- 
von  gr»  -ovr-  zu  trennen,  halte  ich  für  verfehlt. 
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über  sie  bei  Bartholomae  Gr.  d,  iran.  Pb*  1,  98,  Verf.  Grieche 
Gramm-3  199. 

So  ergibt  sich  aber  für  lat.  -ent-  in  vehent-,  ntdent*  ferner 
noch  die  Möglichkeit,  dass  es,  aus  den  schwachen  Kasus  stam- 
mend, uridg-  -nt-  gewesen  ist 

Die  Frage  der  uridg.  Gestaltung  des  Part  der  themavoka- 
lischcu  Stämme  kompliziert  sieb  schliesslich  aneb  noch  dadurch, 
dasB  das  Partizipium  zu  dem  Indikativtypus  *rudd-ti  and  das 
Partizipium  der  themavokallosen  Terapusstämme  nicht  genügend 
auseinandergehalten  werden  können  (vgl.  das  Nebeneinander  von 
thematischer  und  unthetnatischer  Flexion  21  S.  887  ff,).  Dies 
betrifft  besonders  auch  die  lit.  Form  düsqs  (vgl.  8.  456), 

349,  Die  konsonantische  Deklination  unserer  Partizipia 
ist   im  Germ,   und  im  Balt-Slav.   grösstenteils   aufgegeben* 

Im  Germ.  Reste  der  alten  Flexion  nur  noch  bei  rein  muni- 
nal  gewordenen  Formen,  wie  Lok-  Sg.  got.  frijöml  ags.  friend 
Nom.  PL  got.  frijöndx  ags.  friend  ahd./Wunf  aisL  freendr  neben 
dem  nach  der  o-Deklination  umgebildeten  Nom,  Sg,  got.  frijonds 
ags.frfand  ah d. /Wart  'Freund*.  Die  lebendigen  Partizipia  flek- 
tierten im  Got.  schwach,  z.  B.  bairanda  -im,  nur  im  Nora.  Sg. 
auch  4Mb  {*~tid-a-z)f  bairands.  Im  Ahd.  nach  der  Weise  der 
(i)jc-Stamme  berartti:  dies  ist  die  sogen,  unflektierte  Form; 
daneben  flektierte  Form  stark  berafttet-j  schwach  -nto. 

Im  Balt.-Slav.  geboren  ausser  dem  Nom.  Sg.  lit.  vezfys 
akel,  vezy  zur  konsonantischen  Flexion  lit.  Akk.  3g.  M,  c^zftnti, 
N.  wzQ,  aksl.  Akk.  8g.  M.  vezqMh  Nom.  PI,  M,  vezqüte  für  *t>ezqfo 
*vezqte  [i  aus  andern  Kasus).  Sonst  nach  der  Weise  der  (i)i'o- 
St&mme,  Gen,  Sg.  lit.  vezanczo  aksl,  vezqsta  usw. 

350.  Rein  nominale  Formen,  unter  denen  einige  sind» 
von  denen  unklar  ist,  ob  sie  je  einem  bestimmten  Tempusstamm 
angegliedert  gewesen  sind  (§344}*). 

*dönt-t  wohl  auch*d^»£-,  schwacheStammform  *drt£~*ZahD*. 
Ai.  dtfnt-  dat-  M.    Gr.  öoous  ion.  obuüv  -övtos  M.  (leeb.  £qovt€<; 


1)  Ob  die  von  F.  Müller  Wiener  Ztöehr.  f.  d,  K,  d.  M.  10,  349  für 
alte  nf-Partizipia  ausgegebenen  arm.  Nomina  auf  -v*i,  wie  gitun  "wis- 
send, weise,  kundig',  maeun  'geronnene  Milch*,  wirklich  hierher  ge- 
hören, ist  zu  bezweifeln.    Vgl.  S  461  Fussn.  2. 
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wohl  durch  Anlehnung:  au  £bw  'ich  esse1);  beer-  in  bccKTuXoq 'Finger, 
Zehe',  falls  dieses  aus  *oaTKu\os  entstanden  ist  und  'Zacke*  be- 
deutet bfttte(§37&).  Lut,  dem  dentis  M.  =  nridg.*dnt-  oder  *deitt-. 
*dnt-  in  ir.  d&t  F.,  Dat.  deit  (»Stamm?),  kymr.  da  fit  M.,  com. 
dam  (1  S.  411).  *dnt-  in  got  tunpus  M*f  UflBQ  «Stamm  ge- 
worden aufgrund  von  Akk.  Sg.  tunp-u  Akk.  PK  tunp-una  —  ai. 
darVöj?  (vgL/dtes  §  78  S.  131,  §  465  Ende);  Hont-  in  ahd.  zawrf 
^an  sb.  fand  ags.  frfrf  M.  aiel.  Hildi-tannr,  tqnn  F,:  konsonan- 
tischer Stamm  noch  in  Lok,  Bf.  ags,  ted  Nom.  PL  ags.  Ud  aisl. 
tennr  tetfr;  dazu  wohl  aisl.  Nfttfr  'Zahn  am  Rad,  Zacke*  mhd. 
zintt  Gen,  zindes,  "Zacke',  ahd.  zinko  "Zinke*  urgenn.  Vinkkö  = 
*tiitf-I:öi  zinna  'Zinne'  urgerm.  *tindjÖ~  {*dent-).  Lit.  dtintls  F.: 
konsonantischer  Stamm  noch  in  Akk.  PL  dantis  Gen.  PI.  dantü 
{neben  danezü).  Andere  zugehörige  Formen:  ai.  ddnta-s  'Zabn*, 
av.  dantan-  M.  'Zahn1  (§  2U9,  b.  210,  b),  arm.  atamn,  Gen.  ata- 
man,  *Zabu\  Man  pflegt  *dont~  an  ai.  rfrfrrct*  gr.  £btu  'ich  esse' 
anzuknüpfen.  —  Aujdmnt—at-  'gebrechlich,  alt*,  gr.Yepwv-ovros, 
zu  ai.  jdra-ti  'er  wird  gebrechlich,  altert1.  —  Ai  hrhdnt-  -at- 
'gross,  hoch"  av.  bar^zant-  -ai-  'hoch',  abril.  Briganten  ('die  Hohen1 
—  'die  Edlen'  oder  "die  Hochwohnenden*),  ir.  Brigit  F.,  Gen. 
Brigte  (/die  Erhabene*),  =  ai.  brhati  {%  138,  a),  agenn.  Burgund- 
ianes.  Zu  ai.  brha-ti  cer  kräftigt'.  —  Ai.  dd~#vant~  -at*  'jeder  der 
Reihe  nach,  vollständig,  ganz',  aus  *8a*4vant-  (1  S,  732j,  gr.  n% 
iravTÖq  'ganz,  jeder*  (iräv  mit  ä  nach  ttö^,  vgl.  rrpö-növ)  und  ä-iräq 
^ai.  xä-svant-*  Die  Grundform  war  wohl  *k#tüit-  zu  §  347,  a 
(Griech.  Gramm.3  548);  im  Ai.  bog  das  Wort  vom  Noni.  8g, 
Msvan  (wie  ydn  —  *yant-8)  aus  in  die  Analogie  der  vanf-Ntänraie 
ein.  —  Formantiseh  zusammen  gehören  ai,  klyant-  'wie  gross, 
wie  weif,  N.  kiyat  'wie  weit,  wie  viel*,  apers.  ciyah-kara-  ('wie 
viel  ausmachend')  'wie  gross,  wie  viel*  aua  *£iyat-,  ai,  iyant-  'so 
gross'  und  lat.  quinquiens  quotiens  usw.  (1  S,  91 2  f.). 

AL  rhdnt-  rhai-  'klein,  gering1  (Oppos.  brhdnt\  pfiant- 
-*tf»  'gesprenkelt,  gefleckt*,  av.  dr*yant-  -at-  'abscheulich*.  Ai. 
mtihdut-  mahnt-  (mahati  mahddbhii)  av.  maz&nt-  mazat-  'gross', 

Gr.  £k*juv  'freiwillig'»  s,  S.  45G,  Kpciwv  Kpcwv  'Herrscher*, 
öpritajjv  'Schlange'  (zu  tepKonai  'ich  blicke*),  mftujv  'Obwalter', 
opiEwv  ('begrenzend')  'Horizont*. 
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Lat.  träna  umbr.  traf  tra  'träne',  ursprünglich  wohl  *Uber- 
schreitend*  (zu  al.  tofrff),  in  Verbindungen  wie  rrarctf  mar*  pro- 
fidsvitur  in  Oraeciam  zur  Präpos,  erstarrt.  Lat.  parens*,  zupario 
(1  S.  467),  aduUscin»,  oriim,  sapiirts,  abttndüwi,  congruens* 

Im  Kelt.  sind  die  Ttf-Stätume  nur  als  reine  Nomina  ver- 
blieben, Ir.  eure  cara  'Freund1  an&*c<trantn,  Gen.  carat,  gall. 
Caranttiä  Carantillux  i\  B,  235);  ir.  te,  Plur.  tfftf,  'liciss*  zu  ai. 
täpa-ti  rer  erwärmt'  lat.  frgMO  (1  8.517.  846) ;  brägetGeti*brügat, 
*eervix\  kymr,  &reH«»f  'guttar,  iugulum*  (1  S.  606);  ir.  loche, 
Gen.  lochet,  "Blitz1  zu  TV.  ?e«g*  *lncere\ 

Für  das  Germ,  seien  ausser  got.  frijOnd*  (§347,a)  noch 
genannt  got  fijands  abd.  fluni  aisl,  fidnde  'Feind*  (zu  got.  $/an 
liassen*),  got.  all-waldands  as.  alotoaldand  fAllwaltender,  All- 
mächtiger' aiitl.  waltanf  'Walter,  Lenker',  got.  bi-sitands  'Nach- 
bar',  abd.  witjant  'Kämpfer*  helfant  'Helfer*.  Auf  Grundtage 
der  schwachen  Deklination  des  Part,  Präs.  wurden  substantiviert 
z.  B.  ahd.  fuH-»izzantö  'architrichnus'  nerrento  'Retter,  Hei- 
land*. Unter  den  rein  nominalen  Feminina  ist  wegen  *un-  =  -#- 
hervorzubeben  got.  hulundi  'Höhle*  (* verhüllend,  bergend*),  vgl. 
§138,a. 


Formans  -tf-ent-1). 

351.  Dieses  Formans,  das  mit  *#o-?  -«*"-,  -#e*-  zusammen- 
hängt und  vermutlich  eine  Erweiterung  von  -$en-  war  (§  536,  2), 
erscheint  im  Ar.,  Griech.  und  Lat.  (hier  vielleicht  nur  in  einer 
Erweiterung) a)  in  denominativen  Adjektiva  und  bezeichnete  daß 
Veraehensein  mit  etwas  oder  das  Geartetsein  wie  etwas. 

In  den  starken  Kasus  -^ent-,  in  den  schwachen  -tffrrt-j  im 


1}  Ebel1«  und  Bartholomäus  S.  454  Fusan,  2  genannte  Aul- 
sülze.  Ferner:  Goebel  De  epithetis  Homericis  in  paz  desinentibus, 
Wien  18&#.  Schuster  Die  homer.  Adjektiva  auf  -ei^  Z.  f.  öst.  G. 
1859  S.  16  ff,  Schünwerth  und  Weyman  Über  die  lat,  Adjektiva 
auf  oms,  Woiffliu's  Archiv  5, 192  ff.  Stowaeeer  Die  [lat.]  Adjektiva 
auf  -oais)usf  Wien.  Stud.  13,  174  ff, 

2)  Die  Annahme  von  F,  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d,  K.  d.  Morg, 
10,  349  f.,  dass  das  Formans  im  Arm.  in  Wörtern  auf  -un  und  -ut 
erhalten  sei,  Ut  sehr  zweifelhaft,     Vgl.  3.  459  Fussn.  1. 
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Griech.  -Fct-  für  -Fax-  mit  €  nach  -Fevr-,    Der  Wortacceot  ruhte 
im  Ai.  teils  auf  dem  Formans,  teils  auf  dem  zu  gründe  liegenden 
Stamm.    Das  Griechische  hatte  durchweg  die  letztere  Betonung. 
Über  Vermischung  von  -&ent-  mit  -#es-  s,  §  356. 

352,  Ai  dpavant-  'wässrig*,  gr.  öttöci«;  'saf  tretet»*,  Ai.vtid- 
vartt*  'giftig,  vergiftet',  lat.  viröms*  Gr.  c-oXceu;  'listig*,  lat.  do~ 
löms,  Gr»  oiv6eiq  'von  oder  mit  Wein  gemacht*,  lat.  vinösus  Voll 
Wein,  weinartig*. 

Ai.  fd-vant-  Lantus*  yd-vatit-  'quantus',  Akk,  Sg.  N,  als  Ad- 
verb hotn.  xf|05  'so  lange,  bis  dahin1  f|0£  "wie  lange*  att.  T&05 
£wq  dor.  ict^  &£  urgr.  *TäFü£  *äFo£  (§  356).  Vgl.  ai.  i  vant-  Lantus* 
und  tvä-vant-  av.  &wd~vant-  'wie  du  geartet,  dir  Ähnlich*,  ferner 
ai.  t&'dfti-  t/ü-dfs-  frdfd;  aksl.  ta-kija-k*  ai.  aamäka-  (§381). 

353.  Arisch,  Ax*  dma-vant-  av,  ama-üant-  'mächtig  an- 
dringend, kraftvoll1  zu  ai,  dma*  av.  ama-  M.  'ungestüm,  Kraft*; 
ai.  putrd-vant-  av.  puftra-vant-  feinen  Sohn  oder  Stfhue  habend* 
zu  putrd-  puftra-  M.  cS»bn';  ai.  vastra-vmit-  'ein  schönes  Kleid 
habend'  av.  vantra-vant-  "mit  Kleidung  versehen1  zu  vastra-m 
vaetra-m  'Kleid9*  Ai.  mbhä-vant-  rmit  Sippe  versehen9  zu  $abhd 
"Sippe*.  Ai.  agni-vdnt-  'mit  Feuer  versehen*  zu  agni-i  Teuer', 
u\.  risfi-vant-  'einsichtsvoll,  einsichtig',  zu  &$ti-i  'Einsicht*.  Av. 
btinvont-  'stralend*  d.  i.  bamtvant-  (vgl.  btmu-mant-' Bindend*)  zu 
bänu-S \Stral*.  Ai.  dhi-vant-  'andachtsvoll,  andächtig*  zu  dh't-i 
'Andacht1.  Av.  xrtmnt-  'grauenhaft*  d.i.  xrü-vanU  zu  xrü-{8*  1 37). 
Ai.  vräan-vant-  'mit  Hengsten  versehen*  zu  vfian-  M.  'Hengst*, 
udanvdnt-  'wasserreich*  zu  uddn-  N.  'Wasser*,  brdkman-vant-'m\t 
Gebet  begleitet*  zu  brähman*  N,  'Gebet';  -an-  aus  *«-  (1  S.  401), 
vgl.  vMan-vamA  §  41,  2  S.  84;  av.  xvanvant-  'sonnig,  herrlich* 
zu  Gen.  gthav.  x°9ng  =  urar.  *s#art-*  (§217, b  8.310)*  ALnr-cdnt- 
'männerreieü*  zu  ndr-  'Mann1.  Ai.  marüt^vant*  'von  den  Marut 
imarüt-)  begleitet*, pad-vdnt-  'Füsse  habend*  zu  päd-  Tuss*,  av. 
ast-va/tt-' mit  leiblichem  Stoff  versehen,  stofflich'  zu  axt-  'Knochen, 
leiblicher  Stoff,  gthav,  dr$gvant-  'wer  es  mit  der  drug-  (Lüge, 
Trug)  hält*.  Ai.  tdmas-vant-  'finster*  av.  tB-mahvartt-  'verblendet* 
%w  t&mafr  tamah  'Finsternis9,  ai.  nasvdnt-  'eine  Nase  habend* 
zu  nds-  'Nase',  av.  ibU-vant-  gthav.  daihixeant-  'feindselig*  zu  *ihU- 
—  ai,  dviS-  'Anfeindung*.  Im  Apers,  ist  nur  das  F,  auf  urar.  *-#at-i 
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belegt:  HarahuvaU-=&Y*  HaraxFaHi-  Arachosien  {'reich  an  Seen*) 
=  ai.  Sdras-vati  Flurname* 

Auffallend  mit  Vokallänge  vor  -vant-  z.  B.  dävdvant-  erosse- 
reicb'  /u  4»wt-f  sw£drdntf*  'mit  gepresstem  Sotua  versehen*  zu 
sutd-y  Mktivant-  'mächtig*  zu  idkti-,  m&üvdnt-  'in  der  Mitte  be- 
findlich3 zu  viiu  u.  dgl.  Die  Erscheinung,  die  wir  auch  hei  ai. 
•van-  in  §  234,  c  angetroffen  haben,  hängt  mit  dem  a  in  Kompo- 
sita wie  güriä-vasu-ä  'dessen  Güter  willkommen  sind*  zusammen 
Auch  hat  man  auf  gr.  ujTübciq  'geöhrf  (wx*)  u.  ähnL  (§  354)  ver- 
wiesen. Vgl.  Johansson  BB.  14,  173?  Wackernagel  Ai.  Gr.  1,  46  f, 
5, 130  ff.,  Solmeen  ünt.  120  ff. 

Neben  ai.  -an-vant-  ~  *~n-#ent-  stellte  sich  in  jüngerer  ved. 
Zeit-a-wmf-,  wie  löma-vant-  ueben  r&manvant-  'haarig*  zu  Uman- 
'Haar*  (nach  Art  der  Formen  wie  löma-bhii  und  des  Wechsels 
zwischen  -an-  und-«  in  der  Kompositionsfuge,  b.  §41, 2).  Dieser 
Wechsel  lieBS  weiterhin  bei  den  o-Stämmen  -anvant-  neben 
-a-vant-  aufkommen,  wie  gartanvänt-  'mit  einer  Grube  versehen* 
zu  gärta*.  Av.  arsnavant*  'mit  einem  Hengst  versehen'  zu  aräan- 
auf  grund  der  Form  des  Akk.  Sg.  armam  {vgl,  amavant- :  atn*-m). 

Für  ved,  täposvant-  'asketisch,  fromm*  später  tapövant- 
wie  tdpö-hhti  tapö-jd-  (1  §1007, 11,  d  8,  892). 

Auf  grund  von  Formen  wie  Jcrtd-vant-  'factum  habens, 
getan  habend3  zu  krtd-s  rf actus*  entwickelte  sich  im  Verlauf  der 
ved.  Periode  ein  Part»  Perf.  Akt.,  das  dann  im  klassischen 
Sanskrit  sehr  häufig,  fast  immer  prädikativ  gesetzt,  erscheint, 
z.  B.  w*4  na  leaieid  dr&favün  'keiner  hat  mich  gesehn1»  Ent- 
sprechend im  Av.  ga&ahe  vivar*zdavato  'des  mächtig  gewordenen 
Banditen*  (ai.  vi-vrddha*  'herangewachsen'). 

354.  Griechisch,  tfiovöei^  'Heufzerreich*  korkyr.  F»  (Ttö- 
v6Fto[(T]av  zn  ffTÖvo-£*das  Seufzen,  Stöhnen*.  TluVitis 'geschätzt, 
geehrt*  pamph.  F.  Ti^dFedfcrja  zu  nun.  'Ehre*.  XaP^^  'anmutig* 
ttöot.  F.  x^piFerrav  zu  x^PtS  'Anmut*.  TeXrjci;  (nachhom.  -rekeeic) 
'Erfüllung  habend,  sich  erfüllend*  wahrscheinlich  aus  *TeXeaF€VT- 
(1  S.  314,  Grieche  Gramm.8  44 f.)  zu  tAoc  N.  'Ende,  Erfüllung', 
bevbpr|EL£  'baumreich'  aus  *b€vbpEffFevT-  zu  beVöpo^  N.  (att.  btV 
fcpeffi  epidaur.  Gen,  Sg.  bevbpeo.;,  Akk,  PI.  bdvbpn,)'B&um\  Nach 


Nnminalstnmmformantien.    t-f  d*,  dA-Formantien.        [§  356. 


Art  von  teX&ig  ist  später  KcpäEi^  'gehtirnf  zu  K€pa£  *Horn*  ge- 
schaffen worden. 

Übertragung  des  Konglutinats  -qFevt-  auf  Nichto-Stämnie: 
(jKir.iEi^  'schattig*  zu  o*Kid,  MnTtöet^  'reich  an  Klugheit'  zu  pn/nt, 
ix6uötis  'fischreich*  zu  txöö^,  n.epÖ€i£  'neblig*  zu  aifa,  vLq>o£Lc, 
'njrogu&'zu  Akk.  vi<p-a,  kXujucxicgeis 'felsig*  zu  KXwuaE,  aiuarÖEiq 
'blutig*  zu  aipa  -aT0^t  6uöei£ 'duftig'  (für  8or|€t£i  zu  6üü£  N., 
vgl.  o~Kio£toifet  (puaioK6^05T  ix^uocpa^oq,  n.epoqHHTi£t  vicpoßoXos, 
aiuaToXoixos,  öuoooko^  (§39.  45,  l,a). 

Nicht  aufgeklärt  ist  die  Art  der  Entstehung  von  hom. 
^EffuEis'mittelmässig'zn  ix&Qo$,  tpcuvriEiq  'blutig*  zu  cpoivög,  spater 
olo*Tpr|€i5  'angestachelt*  zu  oujTpoq,  flurnnew  'mit  Strauchwerk 
bewachsen'  zu  (ohy  u,  a.  Über  die  schwierigen,  boru*  £ÜpuÜ€i£ 
'"modrig3,  Krrrujti^  'schluehteurciclf,  xr|iu€i£  'duftig',  uütu>€1£  "ge- 
öhrf  zuletzt  Solmseu  Unt.  120  ff. 

'Xd€i?  "küq  'gnädig1  ist  aus  iXaoc  (*lXä-Fo-s)  umgebildet  nach 
a1£r]ei£  (Hesych  aiCdev)  neben  tdEnos,  teXr|ei£  neben  -rt'Xeioc  (S.2Q5 
Ki  iss  u.  1). 

T€xpäs  -dvxoqj  eine  Münze,  die  4  xotXxoi  galt,  vermutlich 
aus  *TETpa-FevT-,  und  hiernach  dann  tpiäq  -ävios,  vgl,  av.  Mtad&$> 
tuirrf- 'zwanzigfach'  ßrisaft-waitt-  'dreissigfach'usw,  und  lat.gtta- 
drtlm  (§  3Ö5). 

355.  Italisch.  Hier  erscheint  unser  Formans  wahr- 
scheinlich in  dem  lat,  Ausgang  -osua  ans  -o-p$t*to-#,  z.  Ik  rer- 
&ö*«ä  zu  jttr&tfT»,  entsprechend  dem  av.  aiavaata-  zu  a&avant- 
(§  300).  -0/isw#  ist  nur  belegt  durch  formönsus  (formunsus), 
das  die  röm.  Grammatiker  als  vulgäre  Form  bezeichnen.  Von 
den  o-Stätumen  aus  ist  ösus,  wie  gr.  -6ex<;,  auf  die  andern  Staram- 
k  lassen  übergegangen r  foinnösus  zu  forma,  silßösus  zu  »üvat 
speciösus  zu  speriggj  aeatuösus  zu  aestus,  lihfdinösus  zu  lihido, 
criminösus  zu  crimen,  nivösus  zu  nfa  ninur,  lapidösus  zu  Japis 
-idw,  gmeröxus  zn  genus.  Anders,  aber  kaum  richtiger,  wird 
-<3£tt*  von  Wackernagel  und  Niedermann  beurteilt  IF,  10, 245  ff.1), 

Unsicherer  ist,  ob  -ans  aus  *avents  hervorgegangen  ist 


1)  Noch  anders,   aber    eicher    latsch,    Stowasser   Wien.  Stud. 
13,  174  if. 
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in  quadräm  semtflm  octam  (vgl.  gr.  teipäq  §  354),  animdns, 
steif  an«,  ferner  -ens  -entus  aus  *-&vents  *-£ventos  in  graciUns 
-lentus  vielen*  pestilfns  u.  a.  {vgl.  Ehrlich  KZ,  38,  95  f.).  Am 
eheBtcn  lasst  sich  cruentw  ans  ^erfrWfiäp-0  =  av.  Jirrunt-  d.  L 
xrü-nant-  (S.  462)  deuten. 

166.  Von  oridg,  Zeit  her  bestellen  enge  Beziehungen 
zwischen  uent-  und  -#es-  (§  442).  Vgl.  Bartholoiuae  KZ,  29> 
519  ff„  Gr.  d.  iran,  Ph.  1,  1 15,  Johansson  BB.  lö,  45  f.,  Tfauub 
Hdb.  des  Skr.  1,225  f.     Daher 

1)  der  Nom.  Sg.  M.  auf  -td  =  nrar.  *-vä&  im  Av.f  /.  B, 
amavd,  woneben  (nur  bei  solchen  gcettt-Slänimen,  welche  Art 
und  Ähnlichkeit  ausdrücken)  -vqst  z,  B,  ftiöflvqs  'dir  ähnlich*, 
-nqs  kaDn  mit  ai, -t*4*  'v&n  (*-  B-  dmavqs  -rtfra,  ted-vq»  -min) 
auf  urar.  *vantx  zurückgeführt  werden  (entsprecheud  könnte  gr. 
"[F]en  nach  den  Lautgesetzen  auf  *-Fr|VT£  zurückgehen);  man 
nimmt  aber  wohl  besser  an,  dass  aus  der  idg*  Urzeit  **uents 
und  *  #es  (*-%öft?)  ererbt  waren  und  ai,  ~t>$s  -ndn  av.  ~vqs  durch 
Kontamination  von  urar.  *'vartts  und  *-vd&  zu  *-vänjf  ent- 
standen ist 

2)  Der  Vok.  Sg.  ai.  auf  -vas  av.  auf  -ro :  ai.  dmavos,  avP 
drvö  =  urar.  *dkrutfheas. 

3)  Die  gr.  pronominalen  Adverbialformen  auf  -Fü£,  wie 
hom,  Tflog  att,  t€w£  dor,  räc  'bo  lange*  urgr.  *TäFo^,  Sie  ent- 
sprechen den  ar.  ebenfalls  adverbialen  Formen  des  Akk,  6g.  N. 
auf  -vatt  wie  ai,  tdvat,  zu  tavant-  rso  weit»  so  gross'1). 

Vgl.  die  analoge  Foruiansvariatiou  bei  -meni-  (§  357), 


Formans   -meni-, 

357.  Dieses  Formans,  das  wie  -#ent-  nur  denominativ  ist 
und  mit  andern  ro-Formantien  ebenso  zusammenhängt  wie  -uent- 
mit  andern  ^Formantien  (§  351),  erscheint  produktiv  nur  im 
Arischen,  Hier  zeigt  es  dieselben  flexivischen  Eigentümlich- 
keiten wie  -ytiftt- :  Nom,  Sg.  M.  ai.  -m<\s  -mün  av,  -mdt  Vok.  Sg. 
M.  ai.  -ntas  (§356,  1.  2).  Z.  L>.  ai.  mddhumant   Yeicb  an  Süssig- 


1)  Das  21  S.  561  als*  Nom -Akk.  N.  bezeichnete  gndvas  RV.  2, 

1,  5  ist  nach  Bergaigne-Heury  in  gndvas  Vok.  Sg-  M.  au  korrigieren, 

Bruffroann,  Gmudrlfts.   U.  i.  30 
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keit'  av.  mafaimant-  'Met  enthaltend',  ai.  väsumttnt-  av.  roJut- 
masit-  'Güter  besitzend9,  ai.  gdmartt-  av.  gaomant-  'Rinder  be- 
sitzend, rinderrcich",  ai.  ävitnant-  'Schafe  besitzend*,  öiadhi- 
mant*  'kräuterreidr,  hötrmatit-  *mit  Priestern  versehen1,  havii* 
mant-  'mit  Opfertrauk  versehen*,  ttgnimänt-  'mit  Feuer  ver- 
sehen*, mdtrmänt-   'eine    Mütter  habend*. 

Solche  Adjektiva  wurden  in  den  an  Sprachen  nur  sehr 
selten  auf  grund  von  $  -Stämmen  gebildet,  z.  ß.  ai.  ydcamunt- 
'reich  aa  Gerste',  av.  ar*i>amant-  'der  einen  Rechtsstreit  erhoben 
hat'.     Hierzu  vgl*  §  175. 

Den  gr.  Adverbia  wie  Tfj[F)os  §  356,  3  entsprechen  hier 
aksl.  tamo  'dorthin*,  jamo  'wohin*  mit  -mo  aus  *-flM4  und  wohl 
auch  lioin.  rrluo^  dor.  räfiog  fzn  der  Zeit,  dann'.  Zu  diesem  gr. 
Wort  Tgi  Ben  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  8.  100. 


Formantia  -rf-,  -do-t  *dtu-  usw.1). 

•  156.  Die  d-  Formantia  bereiten  einer  die  verschiedenen 
idg.  Sprachen  mit  einander  vergl  eichenden  entwicklungsgescfaicht- 
licbeu  Darstellung  ganz  besondere  Schwierigkeiten,  unklar 
ist,  wie  weit  es  grössere  Wortklassen  mit  einem  in  allen  Wörtern 
gleichzeitig  erscheinenden  -d-  oder  -do-  u.  dgl„  und  zugleich  mit 
formativ  gleichartigem  Vorstück  schon  in  uridg*  Zeit  gab.  Dazu 
kommen  nun  noch  mancherlei  Schwierigkeiten  im  Einzelnen,  von 
denen  nur  Folgende  hervorgehoben  sein  mögen.  1 )  Im  Lat.  und 
im  Ralt.-Slav.  sind  d  =  uridg.  d  und  d  =  uridg.  dh  schwer  zu 
scheiden.  2)  Wie  weit  war  -d-  in  uridg,  Zeit  nach  1  §  701 
aus  -'-  entstanden,  so  dasg  das  Formans  mit  einem  der  oben  be- 
bandelten f-Formantia  identisch  war?  Vgl.  z.  B.  gr.  bticdb-: 
ai.  dattdt-  (l  S,  Ö30);  gr.  Keudb- :  abd.  hinta  'Hindin*  (argeruu. 


1)  Thema«  The  (/-Suffix,  Transact.  of  Ehe  Cambridge  Phil. 
Soc.  5,  85  ff .  Angermann  De  patronyniicorum  Graee*  inrm.umim. 
Cinrms'  Stud.  1,  3.  1  ff.f  Die  mit  dem  b-Suifix  gebildeten  Kosenamen 
(Meisten  1W93;  8.  '\  t'l  I.eo  Meyer  Die  homer.  Vornamen  und  einige 
verwandte  Bildungen,  BB.  4,  1  ff .  B.  I.  Wheeler  The  greek  iioun- 
in  -t;  -ifto^  Tran*.  Am.  Phil.  Ass.  24  (1893},  0.  Ciardi-Dtipr£  Nota 
-iui  nnmi  gred  in  -ftä-i;  (-ftn-0.  Florenz  1903.  Fokrowskij  Die  [lat] 
Momina  auf  -törftf«  KZ.  S&  244  ff. 


S  359. 
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*'/lmp-jfi-)\  gr.  x^P^o-  X^paoo?"  got.  grundu-  ahd*  ^runf  aisl. 
grunnr  (urgerm.  *$rundu*  *£ruf)]>u-  aus  *0Är»fl(M)->»  3)  Wie  weit 
war  -d-  identisch  mit  dem  'Würzeldeterminativ1  -d  (s,  Persson 
BU  35  ff.)?  Vgl,  8.  B.  die  Wörter  für  Geräusche  ai.  idbda-s 
'Laut,  Schall,  Rede,  Wort*  neben  MpaU  *er  beteuert*,  gr.ßoißbot 
*das  Rauschen'  {*yydo-8\  neben  (kuEo^  {*~g&io -s)  und  öpun-crrbö^, 
KeXübo^,  xpöuabot  oder  lit.^j/ärf/#  F.(lett.  jrfucfr  PL  M.)  rächwimm- 
holz  am  Netz'  w  plüxti  (pfüd-)  'ins  Schwimmen  geraten',  W, 
jj/ew-.  4)  Wie  weit  war  -d(o)-  als  Sekundärfonuans  die  W.dd- 
'geben*?  In  Spraehzweigeu,  wo  -eM-  zu  -<2- geworden  ist,  kann 
zugleich  an  W.  dhe-  'setzen1  gedacht  werden. 

Die  folgende  Darstellung  enthalt  daher  manches,  was 
seiner  Herkuuft  und  Entwicklung  nach  unklar  ist. 

$59.  1)  Tierbezeichu  nngen  mit  einem  d-Fonnans. 
Ahd.  albi$  elbij  ags,  ielfetu  wlbittt  aisl.  ylpt  aruss.  lebedh  serb* 
läbud  (§  284,  a,  §  285,  b)  'Schwab  zu  Ist.  albus.  —  Arm.  haut, 
Gen.  hautij  'Herde*,  wohl  Erweiterung  des  durch  gr*  muu  'Herde* 
(g  149)  vertretenen  Wortes,  vgl.  tat.  peettd-.  —  Gr.  Kefjd^ -äboc 
eine  Antilopenart.  neÄeid^  -abo$  'wilde  Taube'  neben  neteia, 
dasselbe,  zu  TreXciou^'  toOi;  T^P0VTa<S  '"die  Grauen')  Hesych, 
ttcXiös  'grau,  dunkel*.  äKptq  -ibos  'Heuschrecke'.  Kivafc»;  N* 
'Fuchs*,  x^Moubv  'Schwalbe*;  Tepnowv  'Holzwurm*,  dvöpTjöwv 
Treuq>pnbujv  Tevöprjbubv  Namen  von  Wespenarten ;  von  derselben 
Art  vielleicht  dnbwv 'Nachtigall'.  £uuq  -ubo£  'Sumpfschildkröte* 
(vgl*  Sommer  Gr.  Lautst  100),  nn.VauÜ£  -Oboq  (auch  -i£  -iboq) 
'der  Thunfisch  im  ersten  Jahre5.  —  Lat.  pecu$  -udis  (§  106 
S.  180).  Ümbr.  sorser  'suilli'  sorsu  Aul.  'suillo*,  mmahm  'suillain' 
von  *8u-d(o)-t  zu  sim  fsuem'  (§  80  S.  137)*  Lat.  hirundoy  hi- 
rüdöf  testüdOy  aleido.  —  Ahd.  hiru$  ags.  heorot  heort  aisl. 
hiqrtr  'Hirsch',  aisl.  hrutr  'Widder',  zu  lat.  cervos  (§  124),  gr, 
xepa^  'Horo*.  Ahd*  hornusf  horna$  ags,  hyrnetu  'Hornisse1,  zu 
Jit.  szirszü  (S.  296).  Ahd.  ganajjo  ganzo  'Gänserich'  ags.  janot 
'Schwan1,  zu  ahd.  gan-s  lat  unser  nsw.  (§  401,  a).  Mhd.  ge- 
me^e  gam^  'Gemse*.  Ahd,  agazza  'Elster*  urgerm.  *ajat-iö. 
Ahd.  krehct$  krebi$  ndl.  lereeft  'Krchs\  Ahd.  ameija  amei^a 
ags.  mmette  'Ameise1.  -*■  Lit,  baJdndls  M-  balande  F.  'wilde 
Taube9,  zu  bdltas  'weiss9  (§  284,  a  S.  387).   kregzdi  'Schwalbe'. 
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Aksl«  govqdo  *Ochs*.  —  Vgl,  auch  gr,  xovi£  -1005  ags,  Anita  ahd. 
Anij  'Lausei*  (vgl.  Walde  IF.   19,  103), 

3*iÜ.  2)  Wörter,  die  ein  d-Formans  nicht  nur  nt 
einem  Spr&cbzweig  aufweisen.  Ausser  abd.  albig  (§359) 
nur  Weniges.  Ai,  samdd-  F,  'Streit,  Kampf,  gr.  ö^aöo^  'Ge- 
wühl,  Menschenmenge",  wie  es  scheint,  zu  ai.  »dm  'zusammen*. 
Gr.  xpöuabos 'Geknirsch,  knarrendem  Geräusch1  xp^M^^j  'ich  mache 
ein  Getöse',  ahd.  gramizzfin  gremizz&n  &g&,  jremettan  'knirschen, 
stürnen*  ahd.  gremizzt  'erzürnt*,  Jit.  grdmdyti  '(ein  Gefäss)  rein- 
schaben,  auskratzen*,  zu  irr.  xpöuoq  'das  Knirschen'  ahd,  gram 
'erzürnt3.  Lat,  ghins  glandis  (gland-  vermutlich  aus  +ghtiid-) 
aksl,  ielqd*  'Eichel',  zu  arm.  laiin  gr.  ßdkavo^  (§  2H4,  a  8. 387). 
Gr.  xokdöes  PI-  'Därme,  Eingeweide*,  aksl.  zelqd-*ki  'Magen1* 
X^paho^  N, 'Geroll,  KicscT  (fcm&L  Gen.  xapäo£0£)i  lar.  grando 
aus  *grandöt  aksl.  grad*  'Hagel',  ai.  hradüni-i  'Schlössen, 
Hagel*,  zu  gr.  x^Puct  cStein,  Kiesel'  xpaivoi  'ich  streife,  bestreiche*. 
Lat»  tieidtta  neben  vivo*,  ir.  beode  'lebendig'  neben  biu  beo 
'lebendig'.  —  Unsicherer  sind  folgende  Vergleichungen.  Ai. 
dridd-  F.  'Fels,  grosser  Stein,  Mühlstein*,  gr.  beipds  dbü^  'Fels1 
kret.  Anpü?  (vgl.  Griech.  Gramm. s  ISO)*  Ai.  htküd*  F.  'Gipfel, 
Höcker, Kuppe1  fr*.  frtfdm0..^ 'mit  einem  Gipfel  versehen, gipfelnd1, 
lat.  mcumen\  letzteres  kann  auf  *aieudmen  oder  *caeut&men 
zurückgeführt  werden  (vgl,  §  169.  171),  lässt  sich  aber  ebenso 
gut  mit  der  ai.  Nebenform  Jcdkublt-  vermitteln.  Gr.  Knxäs  -dbog 
'schmähend,  scheltend1,  wozu  KnKdEuj  KnKaceuj,  ahd.  haga$*ussa 
'Dämonin,  Hexe1  (Franck  IF.  Aoz.  15,  101).  L&X.lftcidu#t  got. 
hmhatjan  'leuchten,  blitzen1  ahd.  löhazzen  lougazzan  'flammen* 
(vgl.  §361)  ags.  Ztej.f  N.  und  li$itu  {*lie^etu)  F.  'Blitz*.  Lat 
crüduSj  ir.  cruaid  'hart,  fest*. 

361.  3)  Kurzer  Vokal -\-d  als  Formans.  Genannt 
sind  schon  ai.  samdd-  dridd-  Jcaküd-  §  306,  gr.  KCjidb-  TTcXtidö- 
dupio-  §  359,  beipdb-  wn-fo-  §  360,  lat.  peeud-  §  359. 

Arisch.  Ai.  tfardd-  F.  'Herbst,  Jahr'  sdradd-s 'herbstlich*, 
vgl.  av.  ftar°d-  F.  'Jahr*  tfar*da-  Name  der  Gottheiten  der  Jahre, 
zu  lit,  BzÜti  'warm  werden1  szilus  'August1  lat.  caleo;  das  For- 
mans von  calidua  äst  nicht  vergleichbar,  wenn  der  osk.  Orts- 
name Catlifae  (Livius)  dem  lat*  Calidai  (sc.  aquae)  entspricht 
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(Niedermanu  BB.  25, 76ff,).  Ai.  bhasdd-  F.  *HinterteiIf  weibliche 
Schani*  (zu  bhämnan-  ^blasend'?).  Av.  k.W-  F.,  Bezeichnung 
einer  Landplage  Baktriens. 

Griechisch.  Zahlreiche  Suhstantiva  auf  -ab-,  -ib-  und 
Adjektiva  auf  -ab-,  wie  ausser  den  oben  genannten  noch  vupdf 
'Schneeflocke*,  Xaiurdq  *Facke]*f  Teveids  'Bart,  Bart  haar*;  uird£ 
gemischt*,  qpur^  'flüchtig',  tok^  'gebärend',  voudt  'weidend*, 
Tecppd^/aschfarbig*;  TraFi^  rrcti^  (Tra?^)  'Kind*,  dtcfni^  'Schild*,  f\\Mp\$ 
'Kerbe  am  PFeilscbaff,  dTntou vis 'Oberschenkel*;  £pi£  -tbo^  Akk. 
£ptv  "Streit*,  KdXm£  -xboc,  Akk.  KdXmv 'Krug,  Gefäss*.  -ab-  kann 
freilich  auch  -nd-  gewesen  sein,  vgl.  x°*übeq  ;  akal.  ielqd-vkö 
(§  360)  und  die  Patronyniika  auf  -de  <dbn^ § 474,  3,  d.  VgUu-ßdc 
'Männerachuh*  (eMßdbäs  'Schuhmacher*)  zu  AöV.  du-ßaböv  ßribnv 
(Gf,  *g¥md)  uud  Ttapa-aidi;  'Pfosten,  Vorbau*  zu  dno-ffraböv 
oidbnv  (§  364,  a). 

Italisch*  Lat. Zopi? -zrifaM*,  womit  utnbr.  raper-  uapers- 
'sella1  (z.  B.  vapere)  wahrscheinlich  identisch  ist  (vgl.  1  §  485,  2)* 
Lat.  capis  -idis  F.,  umbr.  kapif-  capirs-  'capis',  z.  B.  kapire 
'capide*;  lat,  ats.sis  F.,  cuspis  F,  Lat.  pecus  adis  F.  steht  mit 
~ud-  isoliert. 

Ans  dem  Germanischen  ist  aisl.  qipt  (§359)  zu  nennen, 
da  es  zumteil  noch  nach  der  konsonantischen  Deklination  geht. 
In  weiterem  Umfang  ist  in  diesem  Sprachzweig  diese  Nominal- 
klasse  vertreten  durch  die  weitergebildeten  Abstrakt»  wie  got. 
stiwiti  (§  364)  und  die  Verba  auf  -atjan,  denen  im  Grieeh.  die 
Verba  wie  ycveidZuj  zu  vevtids,  jiitc&uj  zu  Mrrdq  gegenüberstehen: 
z.  B.  gut,  laukatjan  ahd.  töfiazzen  hugazzan  (§  360j,  got.  swö- 
gutja»  'eenfzeu*,  ahd,  bfecchezzen  'blitzen*  ruffezzen  'eruetare* 
(2*  S.  1106);  *knutjan  (vgl.  lat.  peeud-)  als  Grundlage  von 
knwsjan  s.  §  332  S.  445, 

562.  4)  -d-  erscheint  öfters  als  Erweiterung  van  n- 
Fortuantien,  z.  B.  lat.  gland-  aus  *gldn-d-  aksl.  ielq-dh  zu  gr. 
ßdXavo^  (§  360);  lat.  yrando  aus  *grän-d-  neben  gr.  x^pa-bot 
aksl.  gra-dh  (§  360);  lannv.  nebrun-dinte  zu  praenest.  nefrön&s 
'Nieren*  {§  209,  b);  lat.  fröm  -ondU  zu  russ.  dern  öech.  dru 
"Rasen*,  hom,  6pdva,  falls  dieses  'Kräuter,  Blumen*  bedeutete 
(Solmsen  KZ.  35,  474 f.);  serh.  lähud  poln,  labqdz   neben  ahd. 
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(§364,d*  Zm  V 
w  4m  tf-Forn»  rgL  §  2*4.*. 
Dato  «  e»  Teil  der  Wörter  mit  4 


Irt.  baiämdU  baldnd*  {§  35S), 
'W«r»tmagen'.    IL  Perami  De  gerat  28  ff. 

MS.  4)  Konglutmat  -d-en-  -d-o*-  §230  als  Primir- 
fomui&c  in  fem.  Abetrakta  and  auf  ihnen  berabenden  Konkret* 
im  Grieeh.  und  ItaJ.;  Läufig  bezeichnen  diene  SttbeUntira  eine 
körperliche  oder  icelwcbe  Affektion,  besonders  im  Griecl. 
07raburv  -övot  'Riaft,  das  Zerren.  Krämer,  Ciabwv  'Larve,  Brut- 
zelfe  der  Bienen";  rmctbuiv  'Abzehrung*,  dxnxtbunr  'Kammer*, 
Tfrnebtuv  'Qualm,  Dampf*,  omrcbuiv  Täalnis\  vgi.  <parebatva 
*krcb*art  ige*  Ge»eh  war :  irpfibu/v  'Brand,  entzündliche  Geschwulst*, 
£bi)oiüv  'Freaagier*,  ueAtibwv  'Sorge*,  dx^lbw*  'Schmerz*,  oAtHt 
bd*v  'Schmerz*,  xü*P1&wv  'Freude*,  «Xerjbüüv  'glöckverbetssender 
Zuruf.  Mahnung,  Kunde*,  nejitppribuuv  eine  Wespenan  vnti  Sum- 
men benannt), KOTvXnbuJv 'Höhlang, Saagnapf,  Sangwarze*:  äbuVv 
in  Ortsnamen,  wie  *AvOäbwv,  KaXxäbuüv  /Fiek  BB.  28,  4u |;  %t\\- 
oujv  r8chwalbe*  'wahrscheinlich  vom  Zwitschern  benannt,  vgl. 
kixM£uj,  K\x^m-  Vgl,  -bavoc,  neben  -btuv  S,  258  Fusgn,  1,  Lat. 
rubidt*  *irtü,  frtrjidot  nigridot  pinguädo,  t&rpädo  (als  Konkre- 
tum  r5£iUerroehe*),  öäddOj  gravedo\  cupido,  formido,  fib'tdo; 
hirüdOf  textado  zu  testu  neben  testa  ($j  336 1;  zu  den  fu-Abstrakta 
>$  &JH  ff,;  die  zahlreichen  Abstrakta  auf  -tüdo,  wie  habitüdo 
zu  habitWf  ambitüdo  zu  ambittWj  dann  auch  8olIicitüdot  cön~ 
MuHüdo,  tervitüdo,  tttrpitüdof  anxietüdo  usw,  (Pokrowskij  KZ* 
36,  244ff.jl  vgl,  -tüt(ih  in  sermtüs  §343. 

364*  6)  Bemerkungen  zu  einzelspraehlichen  d- 
Forrnantien, 

Arm  enisch.  Dem  §  359  genannten  haut  vergleichen  dich 
die  di-StAinine  cnaut  'Kinnbacken.  Wange*,  zu  gr.  t^vu?  fvctöoc,, 
und  flaut  'Halm,  Stengel*  zu  dl  'Halm,  Stengel'*    Über  andere 
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armen.  /-Formantien,  wie  in  borot  'aussätzig*  (zu  fror  'Aussatz**, 
avazut  'sandig5  (zu  aros  'Band*),  handelt  Pedersen  KZ.  39, 474  ff. 

Griechisch,  a)  Das  Formaus  der  Adverbia  auf  -bov,  -6a 
(Nenrr.  PI,)  uiyl  -briv  (dor,  -bäv),  die  eine  Nebenhandlung  be- 
zeichneten, deren  Subjekt  das  Subjekt  des  Hanptverbunis  war, 
war  von  Haus  aus  Primärformans,  z.  B.  dTro-tTrctbov  -tfiabd  'fernab 
stehend1,  atäbifv  'stehend*.  Be/Uglieh  der  Natur  des  Voretüeks 
vgl.:  u-vfba,  XiT&nv*  KpOßbnv,  ßüEnv  d.  i.  ßuz-bnv,  tfidbriv,  dv-ebnv, 
£t-kXioövt  £ubdv,  diro-Tdbr|v,  ßdbr|v.  dvct-cpavböv,  depbnv,  frepi- 
TiX^Tbnv,  0"xeböv,  KXribnv,  üiro*ßXr|bnv,  ßou.ßnbövT  6fiapTr|bnv?  wpüböv 
wie^Tr-nXub-,  £p.-ßdb-,  Vu-rbo£,  ^dßbo^,  ßdbc-s  (ßdbov  ßabi£ui)T  xXnbos 
(öTdhio^,  i*c-Tdbio^  i ;  fi€Ta-bpoMdbn.v,  £m-o~TpG<pdbrjv  wie  bpo^db-, 
tfTpocpdb*,  xpQMaboq.  Vgl.  liriech.  Gramm, a  252.  —  b)  Zu  den  Ail- 
jektiva  auf  -bvöi;  und  -bavö^  s.  §  180  S.  258.  —  c)  -b-  iu  Demi- 
nutiva.  Ausser  öupi$  'kleine  Tür1  zu  Gupä,  cfKuiaXis  'klrinur 
Stock*  zu  dKuidKrj  u.  dgl.  besondere*  solche  mit  dem  Ausgang 
-io-v  {§  118):  xXauubiov  zu  x^tt^C  -vbo^  *öberk1eid\  darnach 
ßorpubtov  'kleine  Traube',  ^TX^^biov  'kleiner  Aal',  ixöubtov  Tisch- 
lern'u.  a.  Häufig  -ib-iov,  wie  x^avibiov  zu  x^ctvi^  -ibos  'Ober- 
kleid*,  dcfTiibiov  zu  dtfiri*;  -ibo£  'SehUd',  wonach  dbcXcp-ibiov 
'Brüderchen*,  EMp-ibioVSchwertcheii'  D.  a.  Diu!.  xXdvbiov  zu  xXaiva 
'Oberkleid'  (vgl.  xXavtbiov),  ßoübiov  zu  ßoOq  'Rind*  (vgl.  ßotbiov). 
Dasselbe -b-  in  -Obpiov,  wie  iKXubpiov  'kleine  Wunde'  dnr.  axicpü- 
bptov  f8chwertchen';  der  Ausgangspunkt  dieses  Konglutinats, 
das  an  «-Stämmen  erwachsen  sein  muss,  ist  unklar.  Durch  -übpiov 
ist  es  nahe  gelegt,  das  Konglutinat  -0XXiovt  z.  B.  in  EcvüXXiqv 
zu  ££vo£  'Fremdling',  dvöüXXiov  zu  dvöoq  'Blume',  auf  *-ubXmv 
(1  §  581,3)  zurückzuführen  (vgl.  §  2ötf,  a  S.  376).  —  d.i  Hierher 
ferner  Patronymika  und  verwandle  Personenbeuennungeu  mit  *b*: 
F.  auf  -v;  -<*<;  -ta^,  M.  auf  -ibä£,  -abö^,  -Lccbä£,  -ovbä^,  -uuvbä£ 
(§362),  wie  TavxaXi^  TavrotX£br|?>  und  die  Formen  auf  -tfefl&c  wie 
ufbeus  und  die  auf  -iboüs  wie  dbcXcpiboG;.     8.  §  474, 3. 

Italisch  und  Keltisch.  Im  Cat.  Adjektiva  auf  *idusr 
wie  lüeidutf,  vlvidus,  gelidus,  solidus  usw.  Dass  unter  ihnen 
solche  mit  uridg.  d  (nicht  dk)  waren,  dafür  spricht  nmbr.  ca- 
lersu  kalefufj  da  es  wahrscheinlich  mit  lat.  callidus  (caiidus?) 
Veissstirnig"  zu  identifizieren  ist;  hiernach  «ridg.  d  auch  in  dea 
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Farbbezeichnaugen  albidti*, pallidum  u.a.  Vgl,  auch  die  lat.  und 
osk.-umbr.  Namen  auf  -dio-,  die  wenigstens  zumteil  auf  sokheü 
Jo -Adjektiva  beruhen.  Mit  den  lat  do-Adjektiva  scheinen  nun 
die  ii*.  auf  -de  (Weiterbildung  von  *do-  mittels  -(i)io-)  zusammen- 
zugehören:  ausser  Lat.  vividua  :  ir.  beode  (§  860)  vgl,  ir,  nüide 
'novus*  zu  ttüe  cnovus\  cettiide  'primarius*  zu  c&tne  'priimis*  und 
aus  Subfitantiva  gebildete  wie  eonde  'canitraV,  talmande  'terre* 
etris**  Freilich  niuss  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen,  dass  -do- 
zumteil  uridg.  -dho-  war:  die  Gleichung  lat.  calidutt:  osk.  CaUifae 
ist  §361  erwähni»  lat.  acerbus  scheint  aus  *dkridho-B  hervor- 
gegangen zu  sein  (1  S.  218f.  53ö,  Niedertnaun  IF.  10,  231  f.), 
und  aridutt  (drdeo)  scheint  wegen  der  Glosse  arfet  'eicenm  est* 
(C,  Glosa.  L.  6,  92)  hierher  zu  ziehen.  Und  weiter  ist  auch 
nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen,  dass  das  eine  oder  andre 
anter  den  lat.  Adjektiva  auf  -dun  ein  Kompositum  nach  Art 
der  an  auf  (ai.)  -da-  -da-r  -dhd-  -dha-  gewesen  ist,  z,  ß.  gettdus 
so  wie  av.  sar*-Sa-  'gelidus'.  Über  lat.  -duz  zuletzt  Pokrowskij 
KZ,  35,  233,  Niedennann  IF.  10,  221  ff. 

Germanische  Suhstantiva  mit  ^-Element.  Got,  artda- 
numta  F.  'Aufnahme1  fflir  lautgesetzlich  *-nunts  nach  niman) 
vgl.  gr,  eu.-ßdb-  Gf,  *-g?rtp-d-  S.  469.  Got.  stitoiti  N.  'Geduld', 
ahd,  himilizzi  N.  'laquear,  lacuuar*  mndd.  himelte  'Dach1,  ahd, 
firnjizzi  N.  *piscatura\  mahalizzi  Ecausa,  inten  tio*  (Formen  iuit 
Kollektivsinn  s,  §  514*,  ags.  hlewet  N.  'das  Hauen1;  Über  den 
Diphthong  in  got.  aglaiti  N,  'Unschicklichkeit'  b.  §  201  S.  290. 

Baltiscb-Slavisch.  Hier  kann  d  =  uridg, d  und  =  uridg. 
dh  sein.  Im  Lit.  Substantiva  auf  -das  -da  -de  t  wie  pa-klodas 
pa-kföde  'Bettlaken*  zu  klö-ti  'bereiten,  spreiten*,  zmog-züda 
'Mörder*  zu  zti-ti  "umkommen*.  Vgl.  Leskien  Bild,  d,  Nom.  586 ff. 
Ans  dem  Slav.  seien  noch  erwähnt  Substantiva  auf  -day  wie 
pravbda  'Gerechtigkeit*,  vraihda  'Feindschaft1,  und  Adjektiva 
auf  -d*f  wie  tvrbdi  "fest*  (verwandt  mit  lit.  tvfrtai).  Vgl.  Meillet 
Etndes  319  Ff. 


Formantia  mit  dh. 
3ßä.    Es  kommen  hier  zunächst  einige  Wörter  in  Betracht 
wie  ar.  *i£udh-  av.  Und*  'Schuldforderuug*  ai.  iSudhyd-H  'er  er- 


bittef  neben  tiütfd-Ü  fer  begehrt',  gr,  KÖpus  -uÖ©£  eHeluV,  KoaÖos 
^Schöpf^efäsaJ,,Kd^aÖo^*Korb,r€X^lv-Ö-€(;nt.JhelIeX^iT-T■e?tWürlüer' 
(§  226, 1.  390),  tat  calidua  =  osk.  Callifae,  lat.  flc«r&UÄ,  üridus 
(S,  472),  Wie  die  d-Formantien  sich  mit  dem  •Worsteldetenni- 
nativT-d-  berühren  (§  358j,  so  die  dh- Formantien  mit  dem  cWurzel- 
determinntiv'-dA-,  z*  B.  gr.  nXfjOo^  TWenge*  neben  nXri  flu>.  Nomina 
mit  einem  tM-Formans,  die  in  mehreren  Sprach/,  weigen  zugleich 
aufträten,  scheint  es  nicht  /,u  geben  ausser  dem  zum  Reflexiv- 
stamni  gehörigen  ai.  &va-dhd  'Eigenschaft,  Qualität' r  gr.  £$oq 
Feöos  und  f\$o$  Fnöos  "Gewohnheit,  Sitte',  lat*  sodalh  aii8**#e- 
dafi$t  woneben  gr,  ^Öiu  dme«  (Rückbildung  aus  dem  Nomen?). 
Unklar  ist,  wie  weit  lat.  -d-  und  balt.-alav.  -d-  in  Formau- 
tischen  Silben  aus    dh    entstanden  sind  (s.  §  868,  364j. 

Funnai;  t  i;i  mit  gutttiralcm   Verscbi us&laut. 

Formantia  -ko-  -kä-  (-fco-  -kn  -,     qe~  -qd)*  -k-  (-6-,  -q)  und 

-sko-   -sÄrd-,   -iko~  -ihä-  -ik-t    -ttko-   -ukä-    -uk.    -Iko-     Ikä- 

*!ft-,  -üko-    ükä-  -ük-,  -üko-  -äkä-   -ük-,   -iko-  -ikä-  -3fr-, 

-Öko-  -öka-   -öfc-,  -isko-  -iskä-1)* 

SM  Es  Fragt  sich  zunächst,  welche  von  deu  drei  uridg« 
Artikulattousarten  k  q  qu  hei  den  fr- Formantia  vertreten  sind  und 
wie  weit  sie  auaeumnderge halten  werden  können, 

Sicher  steht  uridg.  -q{o)-f  z.  B.  gr.  irpöna  :  aksl.  proH\ 
gl*.  veaE  :  aksl,  novakb\  gr,  |i€ipa£  :  ai.  mary{tkä-&\  lat.  senex 
unica  gall.  tieneca  :  ai.  mnakd-s. 

AuF  -k(o)-  weisen  ferner  Formen  der  arttem-Sprachen,  wie 


I)  Budeux  Das  Suffix  kos  (ueöt,  <xk6$,  uk6<;)  im  Griech.,  Gott. 
186ü  Jantion  Dt*  Graeci  sermonis  deminulmu  in  -foioK,  Thorn  I8&tf. 
von  Paueker  Die  [hu.]  Deinmiitiva  inli  dem  Suffix  -e*vl*Wt  at  ttmt 
Z,  f.  öst.  G.  1876  S.  595  ff.  W.  Otto  Über  die  Int.  Wörter  auf  -lea, 
-leus,  -Eciuff,  las  und  Verwandtes,  IF«  lft>  #ff.  Leo  Meyer  Das 
Suffix  ka  im  Gel.,  KZ.  ti,  1  ff.,  Die  deutsch«  Abt*tr&ktbÜdun£  auf 
unyt  Btf.  3,  15 J  f.  Kauf  f  man n  Die  innere  Stammform  der  Adjektiva 
auf  -ko  im  Genn.,  PBS.  Beitr.  12,  201  ff,  Beaz* nberger  Die  lett 
Gradationsfarrnen  auf  *tifc*T  BB.  5,  97 ff.  Rozwaclowski  De  -ica 
BUffixo  linguarum  Slavicaram,  Quaest.  gramm.  et  etym.  \t  '27  (f. 
A.  Betie  Zur  EntwickLuugftgesch.  der  abiv.  Deminutiv-  unrt  Ampli- 
rtkatiVMiiffixr.  Arch.  f.  alav.  Ph.  2a,   litt  ff. 
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ai,  yutadd'tf.  Dass  auch  ein  Teil  der  -fco*  in  den  remha 
Sprachen  uridg.  k  gehabt  bat,  ist  daher  a  priori  nicht  uewahr- 
scbeinlich.  Aber  eine  «Sonderung  von  -k{o y  nnd  -q~o*-  in  di 
Sprachgrappe  ist  kaum  möglieb.  Denn  erst  lieb  gibt  die  Funktion 
für  solche  Scheidung  keine  Anhaltspunkte.  Ferner  stehen  z.  B. 
dem  \ii\>jTtr*-ncHJ<  im  Ai.  yttrutd  s  nnd  yuvaka-s  'Jflngting' gegen 
Aber,  nnd  dem  gr.  äXumnf  'Fuchs*  Gen.  -eito;  nnd  -fficoq  ent- 
sprechen ai*  löpti&ä-*  nnd  löpäka-s*  arm.  atut*  letztere*  eventuell 
ein»*  litt  Entlehnung  aas  dem  Iran.  :  bei  diesem  Won  k* 
überdies  in  Frage,  wie  es  etymologisch  zu  analysieren  ist,  ob 
das  Är-Element  mit  den  sonstigen  Ar-Formantien  ■herhaapt  nr- 
sprUnglich  identisch  gewesen  ist  (gr.  dXujirö^  äXunröxP^S  bu. 
lüpe  wahrscheinlich  durch  retrograde  Ableitung,  s.  §  1 1  . 

Ob  -Xcq-  als  produktives  Formana  im  BaiL-Slav.  vertreten 
war,  steht  dabin.  Den  Formen  wie  russ.  Me*y  Veiaslicb  aksl. 
p*U*%  grau'  weist  man  besser  nridg.  -so*  ab  4-o-  zu,  oud  auch 
die  lii.  Formen  mit  sz  wie  t.  B.  pdätza*  cfahF  (Leskien  Bild.  d. 
Xom.  59*  ff.)  können  alle  auf  nridg.  -#o-  vgl.  r€t**za*  =  aksl. 
rerv-Ai  bezogen  werden,  wenn  aneh  *z  in  ihnen  nnr  znmteil 
in  C hereiteihuinnng  ist  mit  dem,  was  bis  jetzt  Über  den  laut- 
gesetzlichen  Wandel  von  #  in  sz  in  dieser  Sprache  ermittelt 

B   tot  Nur  in  ein  paar  Fällen  im  Siav.  kommt  man  am 

-so-  -=  -ko-  nicht  hemm,  aber  diese  besagen  wenig,  weil  hier  k 
den  Charakter  eines  Wurzeideterminatirs  hat*  So  aksl  rlost 
eHaar*  =  av.  *ar**a  3t  H.  Haar:  es  gehört  zn  ir./W-l  Haar'; 
aksl.  iVa<»  Vraneula1  ans  *$?ois&d  neben  te*koeh  e  styrace 
fcerns ,  zn  got.  wlizjan.    S.  §  368. 

Hiernach  scheint  es  angemessen*  die  nridg.  -yo'*  nnd  -4(ö)- 
in  der  Darstellung  nicht  zu  sondern.  Hirt  BB.  1*4,  288  nimmt 
an,  dass  qo-  nnd  4ft-  im  letzten  Gründe  dasselbe  Formal» 
wesen  sind,  eine  Hypothese,  die  sich  vonseiten  der  Funktion 
dieser  Bildnugselemente  allerdings  nur  empfehlen  wflni 

Überdies  nridg  y#o-  als  produktives  Formans  anzusetzen. 
fehlt  es  an  beweiskräftigem  .Material.  Lat,  an&iqmoa  kann  ein 
Kompositum  mit  oqlh  wie  ai.  prätika-x  'zugewandt1  ( 1  S.  ö&9/ 
gewesen  sein  (Solmsen  PB8.  Beitr,  27,357.  vgl.  auch  Thumevsen 
Wulff Ün&  Arch.  13.  30.    Ebenso  kymr.  modryb  'matrona* 


motrep  'matertern',  das  hiemach  ursprünglich  'wie  eine  Malter 
aussehend'  gewesen  wäre  (fälschlich  wird  es  mit  ai  mätrkü 
identifiziert).  Lat  tenqua  ist  etymologisch  unklar,  es  kann 
Formans  -#o-  enthalten  haben  (i  S.  321,  Foy  IF.6,333).  lv.xesc 
kymr.  hysp  (F.  htsp)  'trocken*  unfruchtbar*  urkelt.  *sUk#08, 
das  man  weiterhin  für  -qVo-  geltend  macht,  hängt  mit  av.  hi£ku~f 
F.  hi&kvi-,  "trocken*  zusammen,  dürfte  also  *$i$q-i£0-  gewesen 
sein,  vgl,  gi\  krxvös  'dürr'  =  *sisq-sno-->  ausserdem  aber  wird 
*XS9q-  redupliziert  sein,  vgl,  ai.  a-mt'jiftit-  nicht  versiegend*.  Im- 
Genn.  erscheinen  neben  Adjektiva  anf  urgerm.  *-&ka*z  wie  aiel. 
horttJcr  'klug1,  vaskr  'kühn'  solche  wie  aial.  Iqskr,  Akk,  Iqnkuan, 
'träge*,  rqskr,  Akk.  röakuan,  kühn,  tapfer1,  Aber  vorge-rm.-jg&o- 
ist  trotzdem  unerwiesen.  Denn  mit  Rücksicht  auf  got  hnasqus 
'weich,  fein1  neben  ags.  hnesee  'zart*  (vielleicht  SO  ai.  ki-knams 
'Schrot,  Gries\  anders  Wood  PÜS.  Beitr.  24.  5805  ist  wahrschein- 
lich Formans -«-  :  *y,o-  anzunehmen.  Dieses  erscheint  auch  hinter 
germ,  k  aus  uridg.  g:  z.  B.  aisL  mgrkrf  Akk,  myrkuat},  'dunker 
vgl ir. hrecc 'bunt, gefleckt3  kymr. hrych 'schwärzlich*;  aisl, .khikkr, 
Akk.  kJakkuau  'weich,  biegsam3  vgl  lit.  glezmis  'weich,  Kart*; 
aial.  fykkr,  Akk.  Pykküart,  'dick1  vgl.  ir.  fing  (§  104  &  176). 
Über  kuikr  kt/kr,  Akk,  ktß*kuan>  Vivus\  das  ebenfalls  -jio-  ent- 
hält, s.  §  387.  Es  mag  sich  also  das  ^-Element  in  dieser  Ad- 
jektivklasse analogisch  ausgebreitet  haben1).  Für  hierher  ge- 
hüriges  gr,  -ttü-  isl  bis  jetzt  kein  auch  \\\\y  ftOtfttDl  wftQWohem- 
liches  Beispiel  beigebracht  worden.  Vom  Ansatz  eines  nridgr 
Formans  ~q#(o)~  sehen  wir  hiernach  ab, 

3tt7>  Neben  -fco-  öfters  £-,  besonders  im  Griech.,  Ital., 
Kelt,  wie  gr.  jieipaE  :  ai.  maryakd-s,  lat.  sene.v  :  ai.  8nwrkir-$t 
ir,  nathir.  Gen.  usrf/rwzc/r, 'Wusserschlange*,  «i/,  Gen.  aiterfu  Fels, 
Stein*.  Die  sprachgeschichtliclie  Erklärung  ist  hier,  wie  in  ahn* 
lieben  Fällen  (da-  :  -d-  usw.),  schwierig.  Jedenfalls  ist  kein  An- 


1)  Vgl.  den  gleichartigen  Fall  analogiächen  Eiudritigenb  von  v 
bei  sk- Verben:  aiel pryskua  gegen  got. priükan  cdreachep%  got.  £a- 
writqan  'Pracht  bringen*  auf  gmnd  von  *wedh-ako>.  Mit  ursprüng- 
licher Media  aisl.  strtfkua  *streichen*  zu  got.  strikt!  'Strich'.  Vgl.  K. 
vergl.  Gr.  §  701  Anm. 
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las»,  die  konsonantische  Flexion  in  diesen  Fällen  jedesmal  für 
die  altertümlichere  zu  halten. 

Wir  nennen  im  Folgenden  die  armen.  A'-Fonnantien  (jukn, 
anjuk  a,  a.),  obwohl  sie  vielleicht  richtiger  unter  den  uridg.  g- 
Formantien  xu  erwähnen  waren  (vgl.  I  S,  649  f .). 

368.  \)-ko-  ( qo-f  -ko-}  hat  dag  Aussehen  eines  Primär* 
form  aus  oder  auch  Wurzeldeterminativs*  Da  diese  Ver- 
wendung verhältnismässig  selten  ist  gegenüber  der  denomina- 
tiven,  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  in  den  ältesten  Beispielen 
die  Wurzel  als  Wnrzelnonieo  vorgestellt,  das  Formans  also  auch 
hier  um  Hans  au*  sekundärer  Art  war. 

Ai.  dhakd-H  'Behälter*,  vgl.  gr.  %rya\  'Behältnis',  vgl  gr. 
^Ötiko,  lat./eci  -/ejr,  W.dhi*.  Alpicaurpfiakd^voü  Fett  strotzend', 
let t*  speks  'Kraft',  zu  ai,  sphdya  t£  er  wird  fett*  lett.  gpi~t  Ver- 
mögen*, Ai.  suikd-s  #ü4ktt  s  av.  kutka-  apers-  huska-  trocken', 
Ht  stinkig  M,  'Krätze'  lett.  suschk'U  'Unreinlicher'  zu  &i,£üttfat$ 
Bfr  nm  ■ftl^'rtWuy  1 1  S  732)*  Ai.A-K&;rf-£ 'buckelig',  mbd.  Äop</er 
hogtr  'Buckliger1,  uridg.  *qubgho  s  d.  i.  *qubh-ko-s  (1  S.  70Ü, 
Bartholomae  IF.  10,  IftT;  anders  über  kubjd-s  Wackernagel 
Altind.Gr.  2,  1,  12.  83).  Av.  rar**«-  M.  N.  'Haar',  aksl.  ziasi  (aus 
*rW*a>  'Haar1,  wozu  wohl  auch  ai.  vdUa-a  'Zweig'  (Bartholomae 
Altiran,  Wtb.  1374),  asu  ir./bf-f 'Haar'  (LidenStud.48).  ALfiftffafcf 
'Schlinge1,  ir.  fiese  F.  Rute,  Gerte*  (nrkelt.  *p2i#A-<t),  aksl.  leakovh 
*e  styrace  confeetns*,  woneben,  mit  nridg.  skt  aksl  tisa  'craticula* 
nfilov.  I*«j  'ans  liuten  geflochtene  Wand,  Hürde1}  zu  got.  tcliz- 
Jan  'sehlagen,  züchtigen1  (Denominat.  von  *eliza-  'Rate,  Geisse!* 
oder  dgl.). 

Ai.  ätka-s  av.  adka-  atka-  d.  \,  adka-  M.  'Gewand,  Kleid', 
rielleieht  zu  ir,  Htm  "ich  kleide',  Ai,  vtüka  "Zotte,  Zopf,  zu 
prthuitu-4  einen  breiten  HaarschopF  habend',  Üökas  'Ruf,  Ge- 
räusch, Strophe*  zu  jSrjtdti  rer  hört*,  su-m&ka-x  wohl  gegründet' 
zu  minö'ti  'er  senkt  in  den  Boden  ein,  gründet*  (Oldenberg  Veda- 
forsch  aug  100  ff).  Av.  moka-m  saokü  'Nutzen,  Vorteil' neben 
namth-  'Nutzen,  Vorteil*.  —  Gr,  qpaiKÖv  Xctuirpöv,  cpaiKiü^'  Xa/x- 
Tipüoq  He&ych  (dazu  4>cuko£,  GcuküXo^,»,  zu  <paiö^  'dümmer ig' 
<pai&pds  cpaibinos  glänzend*.  tttujE  *kÖ£  'schüchtern*  (rerinfftfuj  'ich 
-ducke  mich1),  zu  Treirrriws  eich  niederduckend*,  —  Lat.  siecus 


*tc 


aus  *sitcottf  zu  aitis;  caacwi  EU  cänus  aus  *cöäwo-*;  hierher  wohl 
auch  das  fr-Element  des  Konglutinats  -eundus  m  fücui*dust 
f&cundua,  verecuwdwi.  —  Alid.  luog  N.  Höhle,  Versteck1,  zu  lat. 
lutea,  gr.  XtjOuj,  nksUajati  'insidiari*.  Ais\, laug  F.  'Bad'urgcnu, 
*laujd,  zu  aish  faudr  'Seife'  lat, /flt?a.  Aisl.  bliugr  "schüchtern* 
mhd.  ft/«i(r  (bliutf-)  'verschämt,  verlegen,  zaghaft',  ahd.  hlitgo 
Adv.  'schüchtern',  zu  ahd.  blödi  'zaghaft'  ags.  hl4ad  aisl.  hlattdr 
^cfiwach*  gr.  cpXaüpos  gering,  schlecht,  wertlos1.  Ahd.  sleha 
age.  $/dAa?  s/d  'Schlehe1,  zu  russ,  sliva  'Pflaume*.  Ahd.  scelah, 
Geii,  scelheSj  ags.  sceolh  aisl.  skialgr  'schief,  schielend,  scheel', 
zn  gr.  okoKiog  'schräg,  schief,  krumm* ;  ahd.  seelawir  Neubildung 
nach  dwerawör  neben  dweralt,  —  Lü  at-stokas  'entfernt*,  zu 
#fd£t.  pilkaa  'grau*  vgl.jwZtHiff  'blassgelb',  meftka-x  'gering,  klein* 
vermutlich  mit  ai.  mandk  'ein  wenig1  und  arm.  nrnnul'.  Gen.  man- 
kan,  'Kind,  Knabe,  Diener1  au  arm,  manr  ir.  menh  S,  178.  200. 
Lit.  vliktu  preuss.  sfri^a-  'Regenwurm',  zu  gr.  X€ioq  glatt1  ahd. 
#"-io  'Schleie1,  «zvitkus  'glänzend'  für  *$zvsitka$i  zu  szvintit  ttzvisti 
'aufleuchten1,  czüszkis  M.  'trager  Mensch1,  zu  e-zäie  'träges  Mäd- 
chen'- Lett.  prffo  'Freude',  zu  aksl,  prijati,  Li t. kJaupka 'Kirchen- 
haiik',  zu  klaüpti-*  'knieen*.  Lett,  püifea 'Zotte*  zu  jrtf  lit.j?^ft 
'flechten*.  Lett.  iauska  'Splitter,  Scherbe*  zu  lit.  ldunz*ti  (laut*) 
'brechen'.  Lit,  taszkq  Akk.  (Genus  nicht  zu  erkenne«)  'Verhau', 
zu  taszyti,  Aksl.  znakh  'Zeichen*,  zu  ztmti.  zlakb  russ.  zlak 
'grüner  Spross,  Gras*,  in  sehje,  vielleicht  zu  §381.  zvqk*  zvqk* 
'Schall',  zu  zvbneti  'klingen1  zvom  'Schall1*  Hierher  vielleicht 
auch  aksl.  brakh  'Heirat,  Hochzeit1  und  rika  'Flues'  (zu  lit,  vaivi 
'Streifen'?). 

369.  2)  -s-ko-  [-B-qo-j  -s-fcö-).  Es  gibt  einerseits  Nomina, 
deren  Formans  -sko-  äugen  sehe  inlich  mit  dem  präsentischen 
Bildungeelement  -sko-  identisch  ist,  z.  B.  ai.  precha-  iprcchd-ti, 
anderseits  solche,  die  man  am  natürlichsten  als  Erweiterung  eines 
nominalen  «-Stammes  mittels  -Ico-  betrachtet,  z,  B.  lat.  ftefi  tit. 
eska  (oder  eska#)  =  *$t*qd  zu  lit.  edes-i-s  (s.  u.).  Diese  beiden 
Kategorien  auseinanderzuhalten  ist  aber  nicht  möglich,  und  sie 
brauchen  um  so  weniger  geschieden  zu  werden,  als  auch  bei 
dem  präsensbildenden  eha  Anzeichen  dafür  vorhanden  sind, 
dass  es  ein  Konglutinat  -s-ko-  gewesen  ist  (21  S.  1029  f»), 
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Lat.  £scg,  lit.  e*Ä*q  Akk,  (M.  oder  F.?)  Traw",  wozu  e*Aw., 
'gef  rassig*,  lett.  eachka  'Vielfrass1,  aus  *gfagd,  au  ahd.  tls  ^esea' 
aksl.jo*/* 'Krippe'  Jit.  £tfe#-t-j  "Frass',  Stamm.  *$d[e]#~;  hierzu, 
wie  es  scheint,  lat,  vescor  aus  *v$*£scö  r,  ursprünglich  ficb  eeee 
ab  von  etwas*  (8*  S-  1035,  K.  vergi.  Gr,  46fe),  Gr.  kia\ä  X&Jxn, 
im  Rbod.  "Ruhestatt,  Grab",  im  Att.  'Erholungsort  für  Massige*, 
ir.  lese  'piger*  kyinr.  lleag  ciiifirriiu6>  laugnidus1,  Gf.  *tegzgho-  d.  L 
*?egh#-qo'  (vgl.  1  S.  625),  CT  gr.  ktxo<S  N.  'Lager*,  W.  hgh-\  da- 
neben ahd,  irUakan* erlöschen,  [r.  frw 'schlaff,  träge1,  vMJqxkr 
'trage*  mit  a-Erweiteruiig,  S.  475),  zu  got.  fcfrt»  'lassen*  W\  hd- 
hd-.  Ir.  na&c  'Ring'  ahd-  ntt&cia  '^Spange,  Metallschnalle*  neben 
ir.  ttascim  ricb  biude'  Perf '.  riMiaaaae,  Wurzel  nedh~.  *prk*skd- 
'Frage,  Erkundigung*  ai.  prcchA  i\\nLforsca  ana.hare  (i-Stamm) 
neben  ai.  prcvhdfi  lat.  posco  =  *po[rc]&cöt  W.  prek-  perk 
(perek-).  *#mka  Wunsch3  ai,  vtinchä  aisl.  ö&k  F.,  ahd.  vounsc 
M.  neben  ai.  vdnvha-ti  'er  wünscht1,  zu  W.  yett*  'Gefallen  an 
etwas  Hoden*;  ai.  vdnch-  für  lautgesetzliches  *vitch-  (vgl  Desider. 
civüsa-H),  b.  1  S.  420,    K.  vergl  Gr.  S.  126. 

AL  tccfui.  'Wunsch,  Verlangen'  arm.  aic  (nur  in  gewissen 
Phrasen,  ohne  dass  die  Deklinationsart  au  bestimmen  ist)  Tuter- 
Buchung',  abd.  ewc<i  'lleischmig,  Forderung'  uebeu  ai.  ioefaHf, 
zu  ai.  -&ia-ti\  biUluugsgesehichtlicb  ist  Entstehung  von  iechA 
icchä-ti  usw.  aus  *issk-  *aissk-  wahrscheinlicher  ab  Entstehung 
aus  Hs-k-  *aisk-.  Das  Gleiche  gilt  von  ai.  tticchyä-n  aksl.  tiäth 
(*ft»jt|ii)  'leer*,  (i)jo-Ableüuug  eines  Substantivs»  ?m  av.  tusa'ti 
*er  wird  leer,  schwach*  (s-  aus  -si-)  neben  dem  Kausat.  tao~ 
iayeHi. 

Unklar  bleibt  zuweilen,  ob  ein  äfr- Nomen  hierher  oder  zu 
§  368  gebort.  So  lat.  fascut  fmcis}  ir.  basc  'Halsband1  abrit. 
(bei  Martial)  bascauda  'geflochtener  Korb1,  alb,  baske  'zugleich, 
gemeinsam'  (erstarrter  Kasus  eines  Subst.  mit  dem  Sinn  'Ver- 
bindung')» woneben  ahd*  aisl.  hast  rBaststrick\  Ai.  mUcchd-s 
'Wälscker,  Barbar'  (unklar  ist  a  in  päli  mihtlkha-  prakr.  mi- 
lakkhu)  Präs*  nMccha-ti  *er  wälscht*,  womit  man  kymr.  hlaesg 
'hlaesiloquus,  blaesus*  vergleicht. 

Arisch,  kl.mürchd  'Ohnmacht'  neben  m&rcha-ti'er  ge- 
rinnt, erstarrt*  uud  mürkhd-s  'stumpfsinnig,  dumm1  (vgl.  1  §597, 
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1  8.  545  mit  Fubsii.  ly,  zu  Part.  niArttf-«;  man  verbindet  damit 
as.  matec  'stolz'  (b.  S.  480)  und  lit,  mülkis  'Tropf  j  1  8.  474  f.).  Ai. 
/jticcAd-M*N. 'Schwanz,  Schweif» Rute*  (dazu  av.  j?u4tf-'Diadeiu'?j, 
vielleicht  zu  got.  faäho  F.  ahd.  /WA*  Tuchs9  (vgl.  Uhlenheek 
PBS.  Beitr,  22,  538  f.,  Ai.  Wtb.  168  f,,  Got.  Wtb.*  42). 

G  riec  li  i  seh.  aT0x°£  N-  '»Schande*  GF.  ^aigUzgfios  = 
*aigvhH-qoft,  1  S.  625.  ol0ko£  'Wurfscheibe*  aus  *bucaKO  $,  /,u 
onceTv  'weifen*,  ßocricrj  "Futter,  Frass*  neben  ßörjjcuj  'ich  füttere*. 
dpcffKo«;  'gefällig5  neben  äp&TKw  Tich  gefalle*. 

Italisch.  Lat.  pöftca  Üpposituru  zu  üuea*  sptea  viilgftr- 
lat.  xp&ca  verwandt  mit  Spina  (S.  265)  und  mit  pinntl  Hl.  Spünä 
(8.  26U)  und  daher  wohl  zunächst  diseänrilatorisch  aus  *ap*itcdr)1 
dieses  aus  *speitskd  (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  468). 

Keltisch.  Ir.  mesc  'berauschend,  berauscht*,  zu  mid 
rMel*  ah  mddhu  oder  zu  ai.  mdda  'Rausch'  (1  S,  687).  ufoce 
M.  'Wasser'  aus  +utnk4o-8f  zu  ai.  utxa-a  'Quelle*  gr.  üfco£  N. 
'Wasser*  (1  S,  687),  vgl.  ahd.  wasvan  'waschen'  ^got.  watö  N. 
'Wasser').  Bei  ir.  Ami; 'zerbrechlich*  urkelt.  *hresku-#,  zu  bfiuim 
ahd.  brisiti  'ich  breche*  (21  S.  1030),  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  bei  Jat.  faxcia  usw.  (S>  478)* 

Germanisch.  Hier  wurde  -ffJbo-  zu  einem  produktiven 
Formans  ftlr  Wörter  mit  den  Begriffen  rasch,  aufgewerkt,  tapfer 
u.  dgl.  sowie  deren  Opposita  (vgl-  aisL  Igskr  'träge*  S.  478). 
Für  einige  der  zu  nennenden  Formen  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  für  lat.  fascia  (8.  478).  Ahd.  rase  'schnell,  gewandt, 
kräftig',  aisl.  rqskr  'kühn,  tapfer*  (mit  p -Erweiterung,  s.  475), 
vermutlich  zu  gut.  rap&  'leicht*  aga,  rmde  'schnell*  ir,  rethim 
'ich  laufe';  ahd.  ag&  horsc  'rasch,  schneidig,  klug*  aisl.  horskr 
'klug*,  wohl  zu  mhd.  hitrttc  'hurtig*,  ags«  hrced  aisl.  hradr 
'schnell'»  I it.  fcrefä 'ich  bewege  mich  hin  und  her,  schüttle  mich* 
(teils  hiermit  teils  mit  lat.  xerüta  PL,  »cratdri  verbindet  man 
got.  and-hruskaifi  'er  erforscht,  untersucht*);  aisl.  vaakr  'be- 
bende, kühn,  tapfer*,  zu  aisl.  vaka  got.  wafatn  'wachen';  aisl. 
karakr  'lebhaft",  nhd.  dial.  ArarorA,  wohl  zu  ai.^Vz-rfjr-üds-'munter, 


1)  Vgl,  spopondl  auti  *spo#pondl  u.  dgl,  (1  S.  857)  und  V9§H 
pica  —  veiftt-spica  (Leo  M6lan#es  Boissier  365  ff.). 
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pr.*TO*-  Vi  wacfce*;  aad.>ro«fcr '«ark.  kräftig':  abd. 

/nwr  ag».  /er**  'fnaefe,  ■mter*;  aik»ed.jrtfa*gr  'widerspenstig' 
diaJ.  frw*  'trotzig*;  mtw.  diaL  atfaw  'bitzif  aaf  etwas, 
»»et  etwa«*;  aüL  feüaV  'aekarT,  ra  g*L  fcnfrv  *biner* 

(rgL  kL  beza  'Gebiat*  :  afeL  lorar*  Vbarf  «tre*g*  rom  He- 
der  Gtaattaart,  woU  n  aM.  fcarrf  Horste'; 

V  is  wir  aisl.  rorr  umtm\  ■■■■■'  akL  raro  *heacfaten*; 
aaebwid dulsktr  'träge,  lässig ,  säamig\  im  4ml  dai  'träge*  abd. 
gi-tvdam  'torpert,  eopiri*.  VgL  Doch  Karsten  Studier  2,  i  1 8  ff. 
Eia  »olcbe*  Adjrktir  war  trspraftgtich  auch  abd.  frote  aisl. 
/roalrr  *Fr*#eh*,  entweder  aas  */rwjr«b^z  Tgl.  ags.  froccu  fro$$* 
"Froacb"  '•prmirfa-  *j>m*w-  aisl.  (ramkr  TroaeV,  oder  am 
*fnUska~z  vgl.  aaorw,  framdr  'Frosch*,  mit  ai.  piaras  'Frosch* 
za  ptaca-ti  *er  springt*  {Ostboff  Et,  Par.  lr  544  ff).  Ferner 
tierber  wob)  ag*.  f**c  Stsamahn*  aisl.  Rata-totkr*  mythische* 
Eichhörnchen,  so  got.  stautan  'stoseen*  mit  dtesinrilatoriscuem 
Schwand  de»  $  im  Anlaut  (1  S.  856).  As.  malsc  "stolz' T  got. 
untVama]*kM  'irpoTrtrq^,  Ungewisser  Herkunft,  a.  S,  479,  Cblen- 
beck  Got  Wlb.»  1Ö8,  v.  Grienberger  Cnt.  229.  Abd.  chüski 
'enthaltsam,  massig*,,  nhd.  keusch  mundartlich  'zart,  zierlich, 
fein,  schwächlich',  vielleicht  zn  ags.  cyme  'zart,  fein,  schön*. 

Baltisch-Slavtscb.  Lett.  pfaskttins.  auch  phlskain*, 
'glatt,  flach  und  zugleich  breit*  lit.  plökszczti*  'flach,  platt*  aas 
mgjßtk  frfclP .  akfll  plo&H  'flach*,  zn  lit.  platüs  'breit*  ai,  prdthas- 
gr,  ftX&TOt  N.  'Breite*.  Lett.  pltutkas  PL  'Schleuse*,  an  lit. 
plütii  'ins  Schwimmen  geraten*,  W.  pieu-.  Lit.  xpansku*  'enge , 
drückend'  für  *8pamkasy  zn  spandtfti  'Fallen  stellen  (spannen)* 
ipqstai  PL  'Falle*.  Aksl.  w^a'.Sait,  Bauuisaff  aus  *moi§zgha 
=  *moigh*-qdj  W.  meigh-  (1  S.  625). 

870.  3}  Adjektiva  anf  -fco-  (-50-,  -io-)  auf  grund 
von  Adverbien  and  Kasnsformen. 

a)  Van  Adverbien.  Meist  Bind  es  Ortsadverbia.  *pro-qa- 
zu  *pro  sä.prä  gr.  npö  usw.:  gr,  npöxa  (Neutr.  PL;  Adv*  "so- 
fort*, lat.  reci-procus  ('rückwärts  und  vorwärts  gerichtet'),  procid 
(zur  Bildung  vgl.  simul  S.  361,  zur  Bedeutung  aruss.  pro£h 
'proeul,  weg*),  procum  Gen,  Pl/procerum*  (proctrH  nach  pau- 
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peres),  aksl.  profa  'Übrig*.  Ai.  pa&efi  (Instr.  Sg.)  nv.  posk&t 
(Abi.  Hg.)  'hinten3,  lit.  pasüul  'hinterher'  zu  lat.  po&-t\  unklar 
ist  apers.  pma  *nacli\  vielleicht  auf  grund  von  *posko-  (anders 
Bartbolonme  ZDMG.  50,  723). 

Ai,  utka-s  'sich  nach  etwas  sehnend*  uccd  'oben*,  tLv.utkat 
u*v<f  'oben*  (1  §  576,  2)r  zu  ai.  ud  'empor*.  AI.  Hrädcä  *quer 
durch'  av.  fara$6a  'durch  hin*,  zu  ai.  tiräs  av,  tarö  'durch*. 
Ai.  antikä-a  'mit  oder  an  etwas  das  Ende  erreichend,  nahe'  zu 
dntu  dnuka-8  Munter  etwas  her  seiend»  begierig,  abhängig  zu 
änu.  €ihhtka-s  'begierig,  lüstern*  zu  abhi.  upa-ca-,  zu  upa, 
in  dcöpaca-x  'schwankend1;  bei  den  kopulativen  Zusammen- 
setzungen der  Adjektiva  auf  -ca*  nach  der  Art  dieses  äcöpaca-s 
(vg\.  das  lat,  reei-procus  S.  480)  fand  Assoziation  mit  -va  -Ca  'so- 
wohl —  als  auch*  statt,  vgl  z.  B.  üca-paräca-s  'hin  und  her 
gehend'  and  ä  ea  pdrä  ca  cdrantam  RV.  (Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  124.  171  f.);  diese  Vermischung  wnrde  schon  in  urar. 
Zeit  möglich,  nachdem  uridg.  q  und  q#  (-ca  =  lat.  -que)  zu- 
sammengefallen waren.  —  Mit  -fco-  apers.  vi-m-m  "alles*  neben 
vUpa*  ai,  Mva-y  dessen  u-Formans  von  **o/j«>-  ai.  sdrva-  apere, 
harura-  zu  stammen  scheint  (§  125,  b),  zu  ai.  vi  (§  124  Anm.). 

Gr.  iripiE  Adv/rings  hemm*  MI  icEpi.  Icfxaxo^Mer  ätisserste* 
zu  *^o*xo-  aus  *e$3$ho-  =  *eghs-qo-f  zu  iE  (1  S,  625),  *TTpäKO- 
'hindurchdringend,  hiuüherführeud*  in  ion.  TTpntfffuj  Mch  durch- 
fahre' att.  TipdTTu>  'ich  verrichte3,  zu  Trepä  'drüber  hinaus'  nipnv 
'jenseits*. 

Lat.  *reco-Sj  zu  re-,  in  reci-proctt$}  s.  o.  clanculum  zu  Adv, 
clam\  auch  dürften  die  zu  Komparativen  gehörigen  Deminutiva 
wie  meHunculus  hierher  zu  stellen  sein;  denn  es  seheint,  daes 
zunächst  an  adverbiale  Formen  -culo-  antrat,  z.  B.  plüs-culum 
Adv.;  saepius-eulet  und  dass  sieh  hieran  erst  die  adjektivische 
Prägung  dieser  Formen,  z.  B.  plüsctduM,  angeschlossen  hat, 

Ahd.  abuh  ahah  as.  abuh  aisl.  qfugr  'abgewendet,  ver- 
kebrt%  zu  af. 

Aksl.  prikb  "quer,  schief,  transversus'  ans  *perkbs  zu  pre- 
russ.  pere-,    tmil'*  'niedrig'  zu  ni&>  Adv,  'nieder,  hinab*. 

Anm.  In  einigen  Formen,  die  mit  den  hier  besprochenen 
formautisch  In  eogetn  Zusammenhang  stehend  empfunden  wurden, 
11  r  ijk  manu    Grundriß.    II.  1.  31 
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erscheint  vor  dem  fr-Formans  ein  noch  der  Aufklärung  bedürftiger 
langer  Vokal.  So  ai.  dnüka*  M.N, 'Rückgrat*,  abhika"m  'das Zusammen- 
treffen*, prdföfcds  'zugewendet,  entgegengesetzt'  Subst.  N.  'Angesicht*, 
duVca-m  (av.  a*nika-  M.)  "Angesicht,  Vorderseite*,  nicas  'niedrig,  ab- 
wärts gehend',  womit  wahrscheinlich  aksl.  trieb  Adv.  'vornüber'  zu 
verbinden  ist.  Hier  kann  die  Vokallange  nach  1  §  544,  2  gedeutet 
werden.  Doch  spielen  unzweifelhaft  Bildungen  herein,  die  ein  zu  oq^- 
'sehen'  gehöriges  Nomen  als  zweites  Kompositionsglied  enthalten 
(vgl,  S,  13  sowie  S,  474  über  lat.  anilquuH),  vgl.  besonders  dnfka-m 
prätlkam  mit  gr  £vumt^  ttpgoxuitüv+  In  den  sat&m  Sprachen  war  die 
Vermischung  der  beiden  Klassen,  nachdem  uridg.  q  und  qV-  zusammen- 
gefallen waren}  unausbleiblich*  Im  Ar.  ist  dann  auch  noch  Ver- 
mischung mit  den  Komposita  mit  -anc-  (S.  13)  hinzugekommen.  Ob 
daher  z.  B«  ai.  äke  'nahe',  äca-  in  äcnparäca a  'hin  und  zurückgehend* 
und  in  dcöpaea-srschwankend\  av,  <lca  Adv,  'hin"  (nrar**tfeä)  hinter 
der  Präposition  ä  das  Formans  -qo*  oder  das  Nomen  *oq^o-  "aus- 
sehend' oder  -aka-  ~aca-  =  *-p0Wö-  **po^e-  (vgl.  lat,  prop-inqui)  ent- 
halten, dürfte  nicht  mehr  zu  ermitteln  sein.  Vgl.  über  diese  Fragen 
Jt  Schmidt  Plur.  388  ff.,  Kretsehmer  KZ*  3t,  387  ff,,  Thutnb  Hdb.  d. 
Sanskr.  319  f. 

Besonders  schwierig  tat  folgende  Wortgruppe:  ai.  dpäka-s  'ab- 
seita  liegend,  entfernt,  von  vorn  kommend*,  arm.  haka-  als  orstM 
Glied  von  Rompp.  'entgegen',  lat.  opäcus  "schattig*  ('abgewendet  von 
der  Sonne'  I,  aksl.  opako  opaky  opa£e  'zurück,  verkehrt*  paky  'wieder- 
um* pace  'dagegen,  eher".  Dasg  diese  Formen  wirklich  einheitlich 
zusammengehören,  ist  freilich  nicht  sicher.  Der  erste  Bestandteil 
kann  teib  *apo  *po  (gr,  Öno,  lat.  po-situs  ahtf.  fana\  teils  eine  KU 
*opi  (gr.  Äiri-Sfv,  vgl.  lat.  opäeua)  gehörige  Form  gewesen  sein. 

Auf  grund  von  Adverbia  und  zwar  von  komparativischen 
atU  4b  sinci  vermutlich  die  Nomina  auf  -Whh  entsprungen. 
8,  hierüber  §  384. 

b)  Von  Kasasformen. 

Ai.  mämaka-s  mümakd-s  'mein',  tdvakd-s  'dem'  von  Gen. 
mdma,  tdva. 

Ahd.  aweiga  r Besitz  au  Vieh,  Herde,  Weideland',  vou  Gallee 
PBS.  Bcitr.  28,  26öff.  ansprechend  als  auf  *s#oi-qo-  'eigen*  (vgl. 
ai.  svaka-B  'Angehöriger*  §  378)  beruhend  gedeutet  Vgl.  ahd. 
»wein  'Knecht,  Sohn1  §  188  S.  274. 

Lit.  kek  'wie  viel1,  tik  *w  viel',  Kürzung  der  älteren  kekas, 
Iftof,  zu *qVei}  *tei  oder *quoi} *toi.  Vgl.  kenö  'wessen'  §  1 88 S. 274, 

371.    -4    Substantivische  and  ftdjektiriftcbe  4(d)- 
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Stamme  auf  grund  von  noniin  alen  Stämmen,  Bei  dergrossen 
Mannigfaltigkeit  des  Aussehens  des  Vorstücks  nnd  bei  der  schon 
in  varluHtoriäehen  Zeiten  vielfach  geschehenen  Ausbreitung 
von  Konglutinaten  Bind  für  die  entwieklungagesehiehtliehe  Be- 
trachtung nur  zumteil  die  uridg.  Ausgangspunkte  mit  einiger 
Sicherheit  zu  bestimmen,  und  es  fügt  sich  hier,  namentlich  was 
die  Erweiterung  der  o-Stämme  mittels  des  Ä'-Formans  betrifft, 
nur  weniges  aus  den  einzelnen  Sprachen  glatt  zu  einer  Urein- 
heit  zusammen.  Wir  fassen  das  einschlägige  Formemnaterinl  zli- 
näcbst  ohne  Rucksiebt  auf  die  Bedeutuugsverhältuisße  ins  Auge. 

372.  &)-ko-  hinter Wurzelnotnina.  Ai. muS-kd8*Hode% 
lat,  DiitamtiiVt  zu  ai.  müä-  lat.  müs  'Maus*  (§80,  a);  dasselbe 
A>Formans  in  arm.  mukn,  Gen.  rnkant  *Maus,  Muskel*  unr  Ent- 
stehung der  n  Deklination  §541),  dessen  Ausgang  in  armukn, 
Gen.  annkan  'Ellenbogen*  (zu  ai.  irmd-s  fßug,  Arm5)  wieder 
znkehren  scheint  (vgl.  auch  den  Plur.  srnkunkt  zu  Strunk  Tlur. 
'Untersehenkel,  Schienbein3  ans  *kt*ümi-).  Lat.  hücidat  kymr. 
buch  finvenca*  com.  buch  'vacca8,  zu  lat.  bös  ir,  bö  (§  79).  Lat. 
mtcula  xuculuSf  kymr,  hmc  *sua*  corn.  hoch  'porcus*  ir.  socc- 
süll  *loligo\  ags.  8u$u  'Sau',  ai.  sükard-s  '.Schwein,  Eber*  (um- 
gedeutet als  Su-macber,  vgl.  BloomField  A«  J.  of  Pb.  12,25),  zu 
lat.  mts  usw.  (§8U}a).  Ann* jukny  Gen.  jktirt,  'Fisch*,  preuss, 
weka-ns  Akk.  PI.  Tißche*  lit  zitk-mistras  Tisehrneister1  äuk- 
spomis  *Fiachaara,  zu  gr,  t^öö^  (§  80,  a). 

Lat.  mttaca'Fliege'  zo  einem  Wurzelnomen  *mus,  wozu  auch 
gr.  u,uia  lit.  musi  'Fliege8  arm.  mun  (aus  *mus-no-  §  195,  d). 
mua-cu-ts  'Mooss  zu  ahd.  mos  aksl.  mhchh  (S.  166).  ö&culum  aus- 
culum  -zu  ö«  (1  S.  173.  193.  2}  1  S.  138,  Meyer-Lubke  Ztschr.  f. 
roman.  Ph.25j  357).  con-ulum  aus  *cortcelo-ms  zu  cor  (S.  132j. 
sp&culazü  spg-s,  dieculctj  osk,  d]ii külus  rdieculass  bant,  zieofom 
=  *dii-  mit  t  aus  e  (vgl  ligud  'lege*  u.  a.  1  S.  134),  zu  diStt 
(S.  133  f.)!    ricula  zu  rte  ('S,  134  f.). 

Ahd.  as-c  aisl.  ^sAr 'Esche',  vgl.  lit.  üjsis  M.  &*L Jamba 
poln.  omka  rEsche'. 

Ai.  in  Koinpositis:  a-tvdkka-a  Minutiös*  zu  tvdc-  'Haut*. 
&-dihka-#  'keine  Weltgegend  für  sich  habend'  zu  rfi^-'Weltgegend*. 

373.  b)    ko-  hinter  Stämmen  auf  GerÜnscblante- 
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Ai.  ejatkd-s  neben  ijant*  'zitternd,  bebend*.  Mit  ai.  n-dat- 
ka-s  'zahnlos*,  zu  dänt-  *Zaha*,  lässt  eich  vergleichen  ahd.  zinko 
'Zinke*,  zu  mbd.  sznf  aisl.  Hndr,  vielleicht  auch  gr.  bOKtiAos 
'Finger,  Zehe',  das  wegen  büot.  batejcuXio^  auf  *bemetiXoq  zurück- 
zugehen scheint  und  ursprünglich  rZacke'  bedeutet  haben  ma^ 
(IF.  11,  284ff.).  Lat.  fueunculus  zu  lucüns  -untis  (vgl.  corcu- 
lum  §  372). 

Ai.  aniyaskd-s  neben  dnlyas*  'dünner,  feiner'  (lat.  melius- 
culu*}  tardiuseufuti  s.  §  370),  AI,  dhanuika-m  'kleiner,  geringer 
Bogen'  zu  dhdrtaä-  'Bogen',  barhiska-s  'mit  einer  Streu  belegt"1 
zu  btrrhU-  'Streu',  a-reids-ka-s  'samenlos',  a-cchanäds-ka-s  'ohne 
Metrum',  sa-xinw-ka  # 'mit  dem  Kopf.  Lat.  e&rpusculum,  arbus- 
cufa  n.  dgl.,  wonach  pömmeufatm  zu  pömum,  damuscula  zu 
domurt  u*  a.;  pufviscuJus  zu  pulvis  -erh  iL  a.,  wonach  htpisadua 
zu  lapis  -idh\  Adjekt.  vetnsculm  zu  vetus  (vgl,  vetustus,  vetus- 
tas)\  ferner  ital.  Namen  wie  Opsci  Osc\7  Faliscl  (v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gr.  2,  73  f.)-    Vgl,  auch  §384  ttber  -üqo-. 

374.  ö)  -ko-  hinter  Nasalst ä  ni  inen.  Allgenieiuidg. 
von  en-Wtämmen  aus  der  Ausgang  -n-ko-,  daneben  ausserhalb 
des  Ar.  -en-ko-  nnd  -on-kö-  {-ön-ko-)t  zu  vergleichen  mit  -nbho- 
-on-bho*  (-ön-bho-)  u«  dgl*  §  284,  a.  Bei  den  parallel  gebenden 
-go-Formen  findet  sich  -en-go-  -on-go-  auch  im  Ar.  (urar.  -awga-), 
wie  ai,  pisdwga-s  av,  asonga-,  s.  §  390. 

Uridg,  *iu#nko-s  'jugendlich*  zu  *iu#en>  ai.  yüvan*  (S. 297) : 
ai.  yuvas&s  yuxtaka-s  'Jüngling',  int.  juveneus  umfor.  iuengar  PI 
'invencae'  (1  §  769,  d),  ir.  öae  öc  kymr.  ieuane  'jung*  (1  3.411), 
got.  juggs  ahd,  iuvg  aisL  ungr  'jung'  (1  S.  802),  Arm.  unkn„ 
Gen.  unkant  *Qhr'  aus  *usottqo-m  (§211),  gr\  djKtotq*  £vuma 
auf  grund  von  *oqko-  =  *ousn-qa-  (§217,  af  8.  309). 

Arisch.  Ai,  rOmaäd-8  lömaiä-s  'haarig'  zu  röman-  löman- 
N.  'Haar',  arvaM-s  drvaxa-s  neben  arvan-  'eilig,  schnell  fahrend*. 
Ai.  v$$malea-s  Adj,  zu  visman-  'Haus,  Hof,  ütmakas  Adj,  zu 
dimdn-  rSeele,  Wesen',  av.  spaka-  'hnndeartig,  Hunds-"  zu  span- 
'Hund*.  Ai.  räjakds  Demin.  zu  rdjttn-  'König',  udakd-m  neben 
uddn-  N.  'Wasser*. 

Griechisch.  Ausser  dem  genannten  dmiaes  fallen  hierher: 
öctgikös  äo"TaKÖVMeerkrebs\zu  ai.  asthdn-  'Bein,  Knochen*  (§218), 
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vgl.  n\. an-ästhaka*#  'knochenlos1:  cpapjLiaKOv 'Zauber-,  Heilmittel1, 
zu  tit.  buriü  'ich  zaubre',  vermutlich  von  einem  Stamm  *bhrmen- 
lOsthoff  BB,  24,  144ff.)1)-  Wahrscheinlich  auch  -oko^  -a£  in 
"hnraicoc,  X€iua£  usw.  aus  -n-fc(o)-,  s.  §  378. 

Italisch.  Lat,  homuncio  (vgl.  seneciö)  hovmnculus  zu 
homOj  avunculuH  zu  *atfö  vgl.  aisL  <ie  usw.  8.  297,  Ununculus 
zu  Unoy  latmneulus  zu  latro  (hiernach  fürunculus  zu  für*)), 
t'ttrcitlhiHciifus  zu  curetii/a,  totitmcida  zu  ra£*of  oecamincufa 
KB  occasio,  vglcolum-ba  n.  dg-I.  S.  386  fP;  -unctt/o-  übertragen  in 
ränunetdus  H  nlrm,  mend&ciunctdttm  zu  mendtlcium  u.  a. 
^iuruncf  xu  Autfovts  (di  i«  Attzones)* 

Germanisch,  a)  [Jr^erni.  Konglutiiiate  -«»-ja-  =  -n  L^-. 
-i»-jrt-  =  -ew-A«-,  vielleicht  auch  -oö-ja-  «s  -»n-fro-  (-on-ho-).  Am 
frühesten  sind  diese  Ausgänge  in  Stammesnatnen  bezeugt*  wie 
SalingitGreut(h)ungi.  Namen  fürPcrsouc-DjLebewesen  Überhaupt 
und  als  solche  vorgestellte  Dinge;  abd,  arming  'bomo  pauper1 
zu  flmö  'der  Arme',  hanirtga  PI.  *Hau*soticrt  Penaten1,  kuahig 
Ivruii^ittrfArVw/Mjomopn-tens,  nttMft^M^rtXt/^urculio'j/N'm/rttp 
Scliirling'j  agB.Adrinj'Hurer1,  tygtt\r'Krad',  aifll  eitringr*  Weiser1, 
veslitigr  'Armer',  hlendingr  "Mischling1,  hqfdingr  'Häuptling, 
Hauptmann1;  abd.  Hildcbr.  xuniifatamngo  "die  Leute  des  Sohnes 
und  des  Vaters1,  hornung  'Homung1,  mhd.  ntdunc  'Neider*,  aish 
skgrungr  'Held1,  ättttngr  'Verwandter',  syntrungr  'Muttersebwee- 
tersübn1,  ftngrungr  'Fingerring*,  ags.  Sk#ldun$a#  aisl.  Skiqldun- 
qmt  Familienname.  Das  Got.  des  Wulfila  bat  nur  #kiUigg#  = 
abd.  scüling  aisl.  üktilingr  'Schilling',  gndiliggx  *  Vetter*  =  abd. 
gatUing  gatuling  as.  gaduling  "Verwandter*.  Öfters -n^ja-  und 
-w#jrt-  bei  demselben  Wort  nebeneinander,  teils  in  derselben 
Sprache,  wie  mhri.  nidhtc  ntdunc,  ags.  Sct/ldinj  Scyldung,  teils 
in  verschiedenen  Zweigen,  wie  abd.  kutihuj  aisL  konungr*  Ab 
Grnndstaimuen  mit  f  Formans,  z.  B,  abd.  aiditing  'Ansiedler*  zu 
#erfa/*Sitz,WohnMt£',  entsprang  das  KongLutinat  -{i)lii9$a- {-ii)lm- 
jn-j,  das  sieb  im  Westgerm,  und  im  Nord,  weit  verbreitete,  z.  ß. 


1)  tpapjiamis  'ein  als  Sühnopfer  dienender  Mensch,  Sündenbock*, 
das  zum  teil  mit  metrisch  langer  PaenuKima  vorkommt,  dürfte  auf 
*<papM&KiKÖ$  anrückgehep.    Anders  OsthoCf  a.  a.  0. 

2)  Erst  spater  entstand  auch  ein  furo,  wie  latro, 
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ahd,  hoveling  'Höfling'  zu  hof,  aial.  grmlingr  'kleine  Schlange* 
zu  ormr;  eine  derartige  Neubildung  scheint  auch  das  genannte 
got.  gaditiggtf  zu  sein,  so  das»  diese  Ausbreitung  ev.  schon  in  ur- 
germ,  Zeit  begonnen  hätte.  -an$a-  selten  und  nicht  sicher  alt: 
a&.fergcang  neben  versettm/  shd.  fris<'vng  'Frischling*,  ahd,  alaug 
neben  as.  ahtng  'ganz,  integer*  zu  got.  ala-t  ahd,  honang  N. 
aisl.  hunang  N /Honig'  (etymologisch  dunkel).  —  h)  Feminina  auf 
•»»jö-,  -ia?jö-  im  Westgerm,  und  Nord,  als  Abstraktum,  z.  ß.  ahd. 
teerdunga  'dignitas,  celebritas*  zu  werd,  aisl.  hddung  "Beschim- 
pfung* zu  hdd  'Schimpf,  Spott1,  birting  'Glanz'.  Beziehung  auf 
Verba  hat  dieses  Abstrnktformans  zu  einem  primären  Bildungs- 
element  werden  lassen,  z.  B.  ahd.  scouteunga  'Betrachtung*  zu 
scouwötit  Imntalunga  'Behandlung'  zu  hantalön^  dthuttga  'pro- 
vectus*  zu  dihan*  aisl.  kuiating  'Ermordung1  zu  kuista.  Als  Kon- 
gtutinatc  abd.  -Uuuga  imendihtnga  'blandimentnui'zu  metidilöii^ 
z.  B.  fromcilwugti  'Frohlockung'  zu  frouwönt  und  -inunga  (redi- 
mtnga  'disputatio'  zu  redinön)f  z,  B.  wijtrtutiga  'vatieinatiu  M 
teilen*  Es  liegt  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  die  Abstrakta 
auf  dem  F,  der  unter  a)  genannten  Maskulina  beruhen,  nur  muss 
dann  deren  F.  zu  einer  Zeit  zum  Abstraktuni  geworden  sein, 
als  sie  aucii  noch  adjektivisch  waren  nach  Art  von  got.jnggs 
'jung*  das  Verhältnis  war  dann  das  von  ahd,  forafita  'Furcht* 
zn  foraht  (got.  fmtrhis)  'furchtsam'  u.  dgl. 

Atim.  Nicht  ganz  abzuweisen  scheint  mir,  dass  -injjd-  -tiajö- 
zum  teil  auf  An-ko-  -kä-  d.  h.  a«f  f.  -In -Stimmen  (&  223.  229)  beruhu» 
vgl.  z.B.  Mltbirtingr  'Glänzender'  birting  'Glanz' ahd, Berhtlng  neben 
got.  bairhtci  ahd.  perafitt  F*  'Glanz*,  atal.  spekingr  'Weiser*  neben 
»peke  speki  F.  'Weisheit',  -uraja-  -uid^ö-  könnte  dann  entsprechend 
zumteil  an  f.  &n-Stttmtneti  (§  234,  d.  S.  322)  Entsprungen  Bein, 

Ferner  ist  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  das»  -ja-  zumteil 
aus  uridg.  -gho-  hervorgegangen  ist:  mit  -ua/ja-  vgl*  gr.  a-rouaxoe. 
u.  dgl.  §  S94. 

B  a  1 1 i  s  c  h  -ft 1  a  v  i  s  e  h.  Im  Balt.*-  Mfeo-  (TU,  -inka- )  aus  *  n-qo- 
und  *<enka-  (lett.  4ka-}  aus  *-en-qo-f  aber  nur  in  Verbindung  mit 
vorausgehendem  -iV:  d.  h.  jene  Ausgänge  dienten  zur  Substan- 
tivierung von  Adjektiven  auf  Inas  4nis  (g  187),  z.  B,  lit,  laukl- 
nifikas  lett.  lauzinikg  Teldbewobner,  Landmaiin1  zu  lit,  taakiith 
'dem  Felde  {laükasi  angehörig*-    Ebenso  lit  darbiniftkas  lett* 
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darhiniks  'Arbeiter3,  lit,  dafkininkas  'Gärtner*,  Letkvininkw 
'Litauer'.  Zu  trennen  hiervon  sind  die  das  Konglutinat  -iqo~  ent- 
haltenden Formen  wie  aksl.  dvorbii'rk*  lit  dia!.  dvarinyk(t$  preiisa. 
auschdtiten'tka-  'Schuldner'  (§379)-  —  Aksl,  möejGb  M.  'Monat1 
xfl  uridg.  *m&#en-  (§  209,  c);  zajqvb  M.  'Hase'.  Verhältnismässig 
jung  ist  der  an  die  Gestaltung  des  StaminJWmans  im  Nnm.  Sg. 
sich  anschliessende  Aas^an^  -myki  der  Deminrttivbildungen  zu 
den  Maskulina  auf  -my  Gen.  -ment  (§  168),  wie  kamt/H  lapil- 
lus'  zu  kamy  'lapis';  die  Deminutivbedeutung  ist  hier  oft  ein- 
gebüsst  (Beli£  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  154).  Diese  Bildung  wurde 
dadurch  ermöglicht,  dftes  Formen  wie  tsytthki  utanhk*  neben  syni 
dam  (§  377),  kletbka  neben  kletb  f §  376)  den  Eindruck  machten, 
als  sei  -ko*  an  den  Nora,  8g.  angefügt,  ähnlich  wie  lat.  rescuUt 
infolge  davon  neben  yf-cula  getreten  ist,  dass  man  das  Vorstück 
in  flö(fculujtt  pulcisculttx,  cvrpu#culumt  dommeuttt  usw.  (§373) 
als  den  Nora.  Sg.  betrachtete.  Um  so  leichter  begreift  sich  die 
Entstehung  des  Typus  kamykb,  wenn  kamy,  das  im  Aksl.  auch 
als  Akk.  Sing,  gebraucht  wird,  diene  Doppelfunktion  auch  sidion 
in  urslav.  Zeit  hatte;  denn  auch  sytnr  xtamt  kfetb  waren  Nom. 
und  Akk.  zugleich. 

375.  d) -fco-  hinter  Liqui dastämmen.  Ai.  mittrka-s 
'mütterlich'  matrka  'Mutter.  Groasmutter',  a-bhrat^ka-s  'bruder- 
los1;  apers.  vazarka-  'gross*  uriran.  *vazrka-  zu  einem  N,  *vazar- 
(Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1390).  Gr.  öcrrpmcov  'harte  »Schale 
von  Krebsen?  Scherbe*  wohl  zu  einem  Adj.  *öo*TpaKO-^  von  *ostr- 
neben  *ostn-  (vgl.  ötfraicös  S.  484  f.);  formantisch  mag  ätfrpaKav 
dem  ai.  äsrk  nahe  stehen,  s.  §  456r  TeTpcucnis  edie  Zahl  Vier' 
vielleicht  zu  einem  Adj.  *T€Tpa-KO-  Gf.  *q#etur-kö-y  wie  tpiktuc 
(§  335»  376).  Verhältnismässig  junge  Bildungen  waren  lat.  mater- 
cula  mvorcnla  amatorcuhis  u,  dgl.,  wohl  auch  vercuhirn. 

376.  e)  -i-ko-«  Ai.  avikd-s  avikd  cSchaf,  lat.  ovirulat 
aksl.  ovbca  'Schaf,  lit.  avike  avikpne  'Schafstall',  zu  ai.  dvi-I 
usw.  (§  99).  Ai.  dvüca-  'aus  zweien  bestebeud*,  N.  Taar\  trikd- 
'dreifacb,  zu  dreien  zusammengehörig',  N/DreizahP  zu  dvir  tri-; 
dazu  eventuell  gr,  tpiktuc  (§  335)  und  ion.  bicwö^  'zweifach* 
ipiacro$  'dreifach'  att.  qitt6$  Tpnros  (IF.  17,  35ö).     AM«  ajig 
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'cdax1  aksl.  jadbch  'Fresser9  zu  aks\.  jadt  {§  97,  a.i.  Gr.  |iav- 
tikös  rznm  Wahrsager  gebftripr1  beb  |iavri£.  tpudiKÖt;  'natürlich" 
zu  tpüffiq,  tthM-kck;  Vie  gross'?  wies  alt  ?'  tt|Xi-ko£  rsf»  alt*  zu  lat. 
tftutltM  tat  ix  (§  275),  Tgl.  aksl.  koUkh  (§  379).  Lat.  mute 
ZU  amaix,  vnrieux  ZU  ei  rix,  imbriatx  und  imhrtw  fx  statt  -*> 
wie  in  index  u  dgl.j  zu  tmhri-?  commüuicäre  zu  communis  osk. 
muiniku  F.  'communis'  muiuik&m  F.  'eominuneni';  lat  /Vin/- 
cu/«#  zu  ^ftfiif,  chtftniculn  zu  daxri*t  lemculus  zu  fcuür,  </«/*■/- 
eu£w*  zu  dideis.  Akvh.  Ar&-mori-ri  cdie  vorm  Meer  Wohnenden* 
zu  ir.  r«H./r  X.  *Meer'  akelt.  Mori-taxgus,  Ir.  muince  kyntr. 
njnci  'Halsband*,  zu  ir,  mutn^torv  etoit|ues*,  Ir.  süikch  'beulet»', 
/n  wrtf  Benins1  =  *xüli-,  kann  auf*#ü£ic0*  zurückgeführt  werden, 
enthält  aber  wohl  denselben  Ausgang1  wie  cretmech  cuhnnech 
u.  a.  (§  381,  ß}.  Ahd.  enstig  gnädig'  zu  anat  F.f  kreftig  'kräftig* 
zu  fcra/|  F.,  Iwmflig  künftig  zu  kumft  F.,  dürftig  zu  Alf/) 
F.  zur  Quantität  des  *  s.  8-  489).  Lit.  antike  Eutrlieu'  zu  thith\ 
bitike  'liicncheif  zu  JbcM».  Aksl.  kfvfbka  "kleines  Gemach,  Zelle" 
zu  fc&ft  'Gemach,  Zelle',  dra^ce  PI  Türehcif  zu  dvtft  PL 
Tür"  iß*  133),  myxhka  "Mäuschen"  En^^Md'Arm1  zu  my«* 'Maus* 
i,S.  L31),   Vgl.  ai.  mttxiktl  neben  mii&aktt'X  (8.490). 

Ah  deuomiuative  Adjektiva  bildendes  Formaus  erscheint 
dieses  -iqo-  auf  dem  ganzen  idg.  Gebiet  auf  andere  Stauim- 
klassen  übertragen«  Vgl»  unsere  Vermutung  Über  die  Entwick- 
lung des  denomiuatiren  Formans  -{itio-  in  uridg.  Zeit  §  114 
8.  187.  Arisch.  Ai,  pan/üt/ikä-x  'strophisch'  zu  parjfüyd-* 
'Umlauf,  StropW;  oft  mit  Vrddhieruug,  wie  rdrSika-x  Lzur  Regen- 
zeit gehörig*  zu  varid-fiij  tihnika  x  'täglich'  zu  dhan*  At, 
kitsrikit-  'geringfügig*  zu  kaxu*  'gering*.  —  Griechisch. 
nnriKO^  rziiTM  Pferde  gehörig'  zu  'initaq,  vumpixöq  chräutlich'  m 
vumpr|,  dvfcoiKü^  'inftmiHch*  zu  ävrjp  ävapä;,  frrwvLKÖt  'zum  Wett- 
kauipf  g-ehörip-'  zu  &tuiv,  t9viK0^  Volkstümlich1  zu  £0vo<;  N.T 
dffTiKÖs  'städtisch1  vermutlich  aus  *FaaTFtK0£  (vgl.  kret.  Fdcmoq 
vermutlich  aus  *FaatFios)  zu  £q~tu  a.  §  336)  neben  AtßuKÖc, 
GtiXuköc  §  377.  Zu  Verbaladjektiva  auf  -to-,  bezieh*  zu  den  zu 
diesen  gehbrigeu  substant.  Tä-iStämraeu,  z.  ß,  kpltikg£  'zum  Ent- 
scheiden, zum  Beurteilen  gehörig»  kritisch*,  uaenjiKris  'gelehrig1, 
TifiqTnto^  'zimStrafbestimtumig  geeignet'  (vgl.  uuten  lat.-fc/eo*).  — 
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Italisch.  Oök  tüvtfks  'publicus'  toufico  Nom,  'publica*  volsk. 
totint  Abi.  'publico*  zu  osk.  toutam  'eivitatem*;  uisibr.  fratreks 
fratrexs  **fratrieusr  rnagister  fratrmu'  fratreca  '•fralrica'  (e  =  i, 
l  §  84,  2).  Lat.  modicus  zu  modmt  tenehriüu*  zu  tenehrae, 
mtricufi  zu  ai.  i?i/ara-w  Veit  er*  got.  w*j&ra  *gegen>  wider1 
(§  238  S.  324 u  fabiira  ise.  nr*  oder  älml.)  zu  /o/wir,  genticus 
zu  p£fi4,  hfatriönicm  zu  hhtrio,  patncus  zu  pater,  ctfSftftew 
(cinericiua)  zu  ßWa«  rüstivux  zu  rö*  aus  *roi>o*  (§  398),  zu- 
nächst /u  *rovesto-  (vgl.  jüxtus,  fünestus  &  403;j,  wonach  rfo- 
mettUcus  zu  damux.  -ßtiewt  zunächst  zu  Wrbaladjektiva  auf 
-äto-  (vgl.  oben  gf.  Tiunriftöf  J  oder  zu  VerbalabMrakta  auf  -ei^- 
taifttM),  -äta-,  z.  B.  dOmtfints,  volätkus,  erräUcu#7  ferner  Aer- 
hdtiatx,  viUdtirnsj  xtfmücus  (vgl,  oben  rüjstkw).  Erweiterung 
von  -i'cö-  zu  -IriV-  (§  117):  patrkius  m  patritus,  mvltQtMui 
zu  mofidtieus,  aedilieius,  veitä/tcius  u.a.;  osk.  Kastrtkifeis 
'CaBtricii',  Iüvkiiril  **Jovieio\  Lat.  anic-u*  zu  änuir,  vgl.  ahd. 
einig,  rdmex  zu  rdmu#,  caudex  zu  cnudat  denteas  zu  dfti.\r\ 
-ex  wie  in  imhrex  (8.488).  —  Keltisch.  Ga.ll.  Divico  Di- 
cicia  DtmckkMt  zu  Z)fffö-  Devo-gndta,  vgl.  ai*  Demka-s  Dtiva- 
ka-8.  —  Germanisch.  Got.  gahig*  ahd.  £e&f#  'reich*  zu 
einem  Subst.  *jabi-z  oder  *j«fta-  *jtf&<>-  vgl.  g<>t.  gahei  F.  'Reich- 
tani*  zu  giban,  abd.  &itei$ig  c6ehweisaig*  zu  stoeifi  M.,  nittig 
neidisch'  zu  nfd  M.,  wintarig  'winterlich'  zu  trintar  Rf«,  Ä///17 
'bettcheideu'  zu  «ifw  M.,  *?"."#  'einzig'  zu  e/n,  enfng  fremd 
arger ui.  *nnrf#vrji/  z  zu  ander,  ötrinig  'ewig'  zu  fiiofn.  Schon 
im  Got.  ist  diese»  ^ja-  mit  -/ja-  (§379/  vermischt,  z,  B,  gabeigst 
neben  gafaigtt  igabtyjan  gahigiian).  Im  Ahtl.  ist  zwar  nicht  in 
der  Mundart  Otfrieds,  wnbl  aber  bei  Notker  l  oft  durch  deu 
Zirkumflex  bezeugt;  wie  weit  im  Ahd.  noch  -/ja-  neben  -y«- 
galt,  ist  unklar.  —  Am  dein  Kalt  i  seli-Hlavischen  gehören 
hierher  die  Suhstantiva  auf  lit.  -ifran  -ikw  aksl.  -fcc&,  die  sub- 
stantivierte Adjektiva  waren,  die  sclbbt  auf  Adjektiva  beruhten» 
wie  ül  jatuuki*  junger  Bursche,  Bräutigam1  aksl.  junbcb  'junger 
Stier*  zu  jduttan  jum  jung1,  lit.  naußkas  'Neuling1  zu  naüjtis 
'neu1,  lafbfka*  laätfkk  M-Iuualcs  Htitck  FeM* äff  tdiba*  sehtank', 
rattdonikfa  eine  Pilzart  zu  rauddiHiM  Vot'T  lett.  melnik'iH  'Rappe* 
zu  tneJmt  'schwarz1,  aksl.  mntvbcb  'Toter'  zu  nirutv**Utl\  ernährt 
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'Scluvnrzer,  Manch1  Kl  crbnb  Schwarz',  slepuch   Blinder*  zu  xfeph- 
'blind',  crhnorizbcb  'Schwarzrock,   Mönch*. 

Da  sich  solche  Formen  mit  -iqo-  zugleich  auf  Nomina  und 
auf  Verba  belieben  Hessen  (wie  z.  B.  im  Ahd.  giloubig  etreut 
gläubig*  auf  tjüoubo  und  gilouben),  so  wurde -^o-  aucb  Primär- 
fürnians.  Seltener  geschab  dies  im  Ar,  und  im  Ital.,  z.  ß.  ai. 
vHnka-H  'Skorpion'  zu  &rscd-ti  'er  zerspaltet,  zerschneidet1,  av. 
jHidt&a- 'kochend*  in  ifämöpacika-  'GlaBbreunofeir,  Int.  me-dietts, 
certex  mordex.  Häufiger  im  Germ,  und  Balt.-Slav.t  wie  ahd* 
ö/j^'mordax1,  aümig  'säumig1,  gehörig  'gehorsam1,  lit  rfnnilfcaa 
'Näher'  preuss*  schuwikis  aksb  *bvbcb  'Schuster',  lit.  mintica* 
'Treter'  preuss.  mi/mx  'Gerber',  lit.  lopikas  lett,  ta/jj&'i*  €Flicker\ 
lit.  degllcas  'Brandstifter',  szerlkas  Tütterer*  (sztriü  xz&rimiK 
piomkas 'Malusr'  (piduju  piöviau),  aksL  zbrbct*  'Opferer,  Priester1, 
pixbCb  'Schreiber',  toorm  'Macher,  Schöpfer1  tiudotvorbch  *Wun- 
derwirker1,  pächvb  'Sänger'  (pevati)f  davtcb  'Geber*  {diwati)> 

Bezüglich  der  o-Stufc  und  der  Dehnstufe  der  Wurzelsilbe 
in  Formen  wie  lat,  pöde*r  aus  *pozde,r  zu  pedo  ans  *pezdft, 
got,  gabigs  zu  gihnn  und  ai.  $u-htbhika-s  leicht  zu  gewinnen1 
zu  Idbha-tit  lit.  szerika*  sind  zu  beachten  die  Nouiinaltypea 
Tprixi£  und  bfjpi^  §  97,  b,  c.  Es  scheint  hier  ein  engerer  Zu- 
sammenhang zu  sein,  der  bei  dem  Übergang  von  -iko-  zur 
Funktion  als  Pritnärformana  eine  Rolle  gespielt  hat. 

Bemerkenswert  ist  ferner  die  ai,  Doppel  hei  t  -ifo?-  im  F.. 
-aka-  im  M.,  wie  itfuttakä-s  igattikd  'so  klein*,  kumömkä+s 
'Knäblein'  kumärikd  'Mägdlein*,  bödhaka-s  bödhikd  'weckend, 
belehrend1.  Entsprechend  ist  im  Lit.  i  bei  den  Deminutiva 
u„  dgl.  auf  das  F.  beschränkt,  z.  B.  rankike  'Händchen1,  mergtke 
'Mädchen*  (vgl.  Araujokike  Tochter  des  Naujökit.  rudike  eine 
Pilzart  zu  rittfeit?  'rotbraun1)1).  Bei  den  Feminina  lagen  f. 
t-Stämiue  zu  gründe,  wobei  aber  nicht  nur  die  i-Stämrne  selbst 
in  Betracht  kommen,  sondern  auch  ihr  Wechsel  mit  l  Stämmen 
(vgl.  §  143):  eventuell  war  -i-  vor  -qä*  zugleich  eine  Reduktion 
von  -k    vgl.  ai.  leaninika  neben  kämm-  'Augenstern;   kleiner 


I)  Mit  Unrecht  vergleicht  Bezzenberger  BB,  27,  184  abd.  rnarah 
M.  mtriha  F. 
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Finger',  av.  na*rikd*  jakika*  neben  nti*rt-  'Frau'  jahi-  (Weib*r 
Im  Ai.  igt  zuweilen  »um  F.  auf  -ika  ein  M.  auf  *ika#  und  zum 
M.  auf  -aka-g  ein  F.  auf  -aka  binzugebildet  worden. 

Für  Übertragung' von  Ako-  in  dcminuiercfulcm  Sinne  seien 
noch  genannt  lat.  ventriculus  zu  venter  (reidncufum :  m&ter* 
cula=  sacrif&x  imceniüs.  fttc/lifris  :  facultas  1  S<  218),  nigrt- 
culus  zn  nitjro-  sowie  nigricäre,  albicdre,  aksl.  tptrdhci,  'KTiird- 
piov*  KQ  gradt,  ofbcb  'Vater1  (ursprünglich  'Väterchen1)  zn  gr. 
firra  got.  nf7ö  'Vater'  u.  dgl  Vgl.  auch  die  Namenformen  wie 
ai,  D$mka-s  neben  Devaka-Sj  galh  Dwko  /Jtrirm  (S,  489), 

377,  f.»  -uko-.  A\JärHika~x  ü]iers.  tariuk  aks\.thni»k?j  thti7>kh 
fdünn*  zn  ah  tand-S  (S.  177);  daneben  aksl  tsnbkb  öech.  tenÄ*^ 
wie  tejvfa*  neben  otqg-bditi  (S.  493),  Arm.  </ncwfc  «/?/«/:  aksL 
qzbk?*  'enge*  zu  ai.  ^Aü-i  'enge'  (S.  177),  Ai,  käfttka-a  'scharf, 
beigeend9  aksl  kratbkb  'kurz9  zu  ai.  kafu-i  'scharf,  bcissemV  lit. 
kartüs  'bitter"  (8.  176).  pqxukar  neben  p$sü-£,  aksl.  jHtoAVSaud', 
in  der  Wurzelsilbe  verschieden  (vgl.  Meillet  Etudes  335).  Alnl. 
trog  M.  aisl.  trog  N.  'hölzerne»  Gefäss,  Trog*  ans  *dru-k4-}  abd. 
hart  trugil  'cornus  sanguiiica\  zu  ai.  dru*  got  tritt  usw.  (8. 181  f.), 
wozu  vielleicht  auch  ir.  drochat  und  droirhet  drucket  fßrUcke* 
(Ortho«  Et  Par,  !,  I68ft). 

A  riac  h.  Ai.  paAukd  'kleines  Tier',  av.  pamka-  M.  'Haus- 
tier*, zu  pam-i  pasu~L  Ai,  4i4ukd»  'Kindchen*  zu  xfcu-/  'Kind*, 
isttlt}  neben  iiu-S  F/PfeiT,  umiruAY^f»rKUrbisfrueht',%u  urvnru-S 
'Kürbis9,  shulhuka-8  rvoin  Indus  (ßindhu-4)  stammend9.  tmkttMa-s 
'Haken,  Angelhaken9  zu  gr.  oVrKuAo-g  (S.  3ßl).  babhraxd-x  ha- 
hhluxä-H  und  hahhrukd  x  'brfinnlicb9  bdbhruka-x  eine  Gattung 
Eidechse,  zu  D0&Arri-j 'braun'.  Av. apar*jiüifüka-  'nicht  volljährig, 
Kind' zu  <JjW*flgyg»  'nicht  volljährig9.  Im  Ai  bekam  «nfto-  durch 
pramdtjuka-H  neben  pramayui  'dem  Untergang  verfallend,  hin- 
stobond*,  Mksuka-a  Bebes  Üftftt  j  "freigebig,  mitteilend9  u.  a.  die 
Fnnktion  eines  Primürformansj  z.  B.  tfjfjw/ra*«  'beiasend*,  m- 
kdsuka-s  vlkasuka-s  'beretend'.  Es  entstand  so  ein  Part.  Praeg-., 
besonders  häufig  in  den  ßrähmana's. 

Griechisch»  Selten:  Aißukö^  'libysch9  zu  Aißus,  9uXuk6i; 
'weiblieh'  zu  &nXuq.  Auch  rvOl  'mit  gebogenen  Knien9  scheint  hier- 
her zu  geboren,  —  ßpiuE  *Wachtel9t  Gen,  -k-o?  -t  oc*  auch  mit  ö 
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{vgl.  Bi**artoka*  värtika  'Wächter),  hat  den  «-Vokal  wohl  van 
andern  Vogelnanieu  wie  kökku£  (redupliziert),  Tßu£  bekommen. 

Italisch.  Urobr*  Kastruciie  zu  kastru-  osk.  castrous 
{vgl.  osk.  Kastrikifeis  'Gastrici!*  zu  *kaxtr&-  lat.  cmtrum); 
doch  wäre  auch  -üklo-  möglich, 

Germanist'  li.  «ja-,  Adjektiva  bildend,  sporadisch  im 
Got.  und  Westgerm*,  häufig  im  Aisl.  Alt  mag  der  Ausgang  sein 
z.  B*  in  n\s]. krqptugr'kv&ftig  zu  ki'aptr  'Kraft' (urgeini.  *kraf'tu-\f 
wofür  as»  craftag,  aisl.  tärugr  nacHmans*  zu  fargr-bttxpu 'Zähre*, 
hordugr  'hart,  trotzig,  heftig*  -zu  kardr  got.  hardus  'barf;  er 
hat  sich  aber  von  da  im  Nord,  ausgebreitet,  t.  H.mödugr  gegen 
got.  mödagn  as.  mödag  zu  got.  möda*  'Mut,  Zorn1,  gqfugr  gegen 
got,  ijabigs  ahd.gehig  (S.  489).  Got.Aandu^tf'weiae'Calid.  hantag 
*acer,  forlis*  mordaV,  nhd.  bair.  hantiig)  'bitter,  scharf)  vermut- 
lieh  zu  gr»  kcvtcuj  'ich  steche1  kovt6^  'Ruderstange,  Speer1  (falsch 
zu  lit,  kandüs  v.  Grieuberger  Dnt.  110). 

Fialtisch-Slavisch.  Demhmierend:  aksl.  st/nhkt  \Sühn- 
chen1  zu  #ytr&,  wonach  opdfofrl  'Blümehen*  zu  e*4fe,  Gen.  -*?,  u.  a.; 
im  Half,  scheint  ein  -ukax  neben  «-Stamm  nicht  mehr  vorhanden, 
aber  viele  wie  lit.  pjj&feflt ö&ükas 'ZiftgeobOckcfaen1  preuss.  wojnua 
zu  lit.  oi#s  'Ziegenbock',  hroltukas  'Brüderchen'  zu  brölixf  par- 
szükas  parsziükoH  'Ferkelchen'  zu  parszas,  balandzükaa  bafan- 
diikm  Täubchen'  zu  balaüdi«,  varrtiikas  varni&kaB  'kleiner 
Rabe*  zu  varua*,  mazühas  'Kleinerehen'  zu  müzas  'klein1.  Sab- 
stantiva  auf  -tuka-  zu  fw-Stäniinen  (§  329):  Ut.  pexztükax  'Rauf- 
bold1 zu  Sup.  p&azttf  'zu  raufen1  (Präs.  peszit),  kauptükatt  'H&uüer, 
ZuHainmenBcharrer* (vom  Schnabel)  zu  kaäpttt.  'zu  häufeln1,  plaktii 
ka»  'Klupfwerkzcng1  zu  pläktt{  (die  9en86j  klopfend  zn  scharfen1; 
aksl.  izbtfttsH  'Üherl'luss'  (S  443),  nedostatikb  'Mangel1  (H.  442), 
jat'ir6Ä-&  fK€q>u\iq,  caput1  (S  443),  Ebenso  denoiniuativ  Ut.  xhtpu 
tau 'sich  gerne  Versteckender'  zu  ülapünl$\Q\\  ^erne  versteckend*, 
lelt,  widtiziM  'Mittelpunkt,  MittehüloV  zu  iruhta  'Mitte1,  aksl. 
ätanikh  r£vKaTäXei|jpa  ran»  atdnok  'Werkbank1  zu  aksl,  staub 
(S.  291)  und  ohne  «-Stamm  als  Grundlage  cejtuovitbkb  'Knob- 
lauch1 zu  ömfiovÜb  'was  sich  spaltet*,  o/uvNbuafo 'ungesäuerten 
Brot'  zu  pr$*ht}i>  ungesäuert',  viphkb  zu  ^ipi  russ.  rfip  'Dorn1, 
lit.  raudUkti*  Tuchshengst1  v.u   raftdan  'rot*,  namkkaa  'Haus- 
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bocker1  zu  nüma&'Rmä.  Indem  man  im  Lit.  etwa  das  genannte 
üapitkas  auf  das  Verbum  dapfiti  Verstecken1  (iterativ)  bezog, 
wurde  -itkas  auch  Primärformans,  z.  B.  bilditka*  'Poltergeist'  zu 
bildet},  lindiikas  'Lutscher,  LutBchbeutel'  zu  kisü  (Präs,  Zinda). 
Zu  aksl.  cetcrbthkh  'Donnerstag7,  pqthkh  'Freilag'  s.  §  335.  Er- 
weiterung der  u-Adjektivn  durch  -Jco-  im  81av.  (§  104  f.):  ausser 
den  genannten  aksl.  tbntlt,  qztihh  noch  z.  B.  hgbki  'leicht* (S.  I7T)? 
"terato  'schwer1  in  o>tqgiciti  'beschwere  n*  zu  lit  tinyütt  'faul* 
(fei&Ä'&  nach  dem  Kornpar.  f££bjb  usw.),  krattkt  'kurz'  (8,  lT6), 
sliidhkü  *8flss',  gladtkz  'glatt1  (S.  179),  pratuto  'umwendbaf  vgl. 
ai.  «artwJfl-s  'rund*  (W.  ««?*£-  'vertere')* 

Ain:i.  Die  Annahme,  da&s  -eu-fro-  neben  -u-äo  bestanden 
habe,  beruht  hauptsächlich  auf  apers.  Vahauka-  neben  ai.  Vasufca-9 
zu  Yasu-ddUa-s  und  auf  got,  ühtiugs  'seeitgcraäas*  zu  üftiu'ö  ai.  oktü-A 
(anders  v.  Grien  berger  Unt  224  f.).  Darnach  tieesf.  sich  *et-ko-  neben 
-i-fco-  für  die  Sprachen  annehmen,  in  denen  et  ku  f  wurde,  (1  §  211,  1), 
z.B.  gQt.  makteigs  ahd.  mahtlg  'mächtig'  zu  mahti;  vgl  §379. 

378,  g)  -£o-  hinter  o-Stämmen.  Man  erwartet  uridg. 
-oko~  oder  -eko-}  und  das  erstere  scheint  durch  folgende  Bil- 
dungen vertreten  zu  sein. 

Got.  ahmha  (nur  in  schwacher  Form  vorkommend)  abd. 
einag  'einzig',  aksl.  inok%  *boIus>  unu&\  zu  atiut  et«,  t«a,  vgl.  ai. 
ikakd-s  'einzig,  alleinig,  allein  stehend*  zu  Aka-a. 

Arisch.  Ai.  osvakd-a  Tfcrdchen1  zu  ädva-s,  Dattakars  zu 
Dattas  Datta-vatru-it  av.  draßaka*  'Fähnlein,  Band4  in  draf- 
xaktwant-  "mit  F.  geschmückt1  zu  draßa-  M.  Tahne*.  Ai.  mnakd-s 
und  sdna-is  <a\t\  dürakd-  und  dönf-j'Fern*,  arbhakd-s  und  drbha-s 
*klein',  ndgnaka-s  und  nagnd-&  'nackt*,  ncaka-t-t  'Angehöriger*  zu 
svds  eßein*  (vgl*  ahd.  sweiga  *Beaitz  an  Vieh,  Herde,  Weideland7 
§37U,  b),  woneben  mdmaka-n  mümdkd-8  tttvitkä-a  zu  den  Gen, 
rnäma  tdm  (vgl.  §  370,  b).  dntaka-a  'Ende  bereitend,  Ende- 
bereiter'  zu  dnta-s  'Ende*,  rüpaka-a  'eine  Gestalt  annehmend*, 
zu  rüpd-m  'Gestalt1.  An  Formen  wie  sdyaka-s  'zum  Schleudern 
bestimmt*,  N.  'Wurfgeschoss*  hat  -aka-  die  Geltung  eines  Primär- 
Fornians  bekommen,  z.  B.  pdeaka-s  'kochend,  Koch1,  bödhaka-a 
'weckend,  aufklärend,  Lehrer*,  khanaka-s  'Gräber,  Bergmann1, 

Germanisch,  -dya-  und  -ajä-.  GoL  fttainaJis  ahd.steinag 
'steinig'  zu  got.  ataina-  M.  'Stein",  got.  wattrdahs  'Xotikös*  zu 
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Im  Baluaea-Slav Uefcea  aar 
fett,  audm  'Güte'.  IrtL 

altaL  ryaatiT***'  rgi  *r.  Ü*ö4i  1  5.783 .  ^M*  tief\ 

xs  £e*r$-  in  ierf*-#rW *je  Tlartaerxigkeit*. 

Sicherheit  darf her,  daa*  die  ^esaaartes  ar. -«1«  •  »erm.  djtf 

fit.  -äJt<i-  tlar.  •**>*-  aas 
Xacad 
>  in  Gerai^  Balt-SUn 

De»  GriecbUchrn  fehlt  -<wh,  Wo  man  ea  erwartet, 
teüi  oco-  §  376).  teils  <uay  -ox%  Letztere»  z.  B.  ir< 
PianE  Altirchen*  zu  ßuiuoc;.  Xi6o£  'Stein*  za  Xiöoc,  |*ipa£HadcW 
•eben  ai.  maryakä  *  'Männchen1  (zn  mdrya*  Haan,  Jasper  Maas* 
and  za  lal.  man-ius.  §  143  >T  mit  dea  Deminutiv*  aaf  hbdov. 
wie  peipcboüv  'Knabe*;  "hnraxo£  zn  *hnro£,  TTüppoxot;  zn  TTvppoc. 
3>aiva£  tn  0aivo<£  (KvvaE  vgL  ai.  Smnaka-$  :  f>JUaxö^  Tzar 
geb&rig'  zn  t\X\oq,  irJUMtfiovöt  "dem  Reichen  gehörig*  in  wXoüölos 
<*anxot  'schattig*  zn  cictd.    Man  denkt  mit  Recht  an  Ursprung 
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;iLts  -w-fclo)-:  ausser  rineibe^  ans  *dotK-s  öaraKÖ^  (§  374)  vgl.  fc€iua£ 
zu  Xeiuurv,  Kopa£  eRabe*  niit  KopaKiov  zu  lat.  cotn-lx;  "Ittttüucüs  : 
"Itttouv  =  ahd.  Berhtung  :  Berhto\  Traourfiaicdt  kann  zu  einem  mit 
oupcmujv  (§212,  a)  zti  vergleichenden  *ttXouoiujv  'Reicher'  ge- 
hören. -cik(o)-  -laKo-  neben  -iko-  vergleicht  sich  dann  mit  o-Bil- 
dongen  wie  vupdb-  T€veidb-  Oecrndb-  @Etfridbric  neben  dcfmb- 
TTpiauib-  TTptcuJubriS  (§  3Ö8  ff.,  474,  3,  d). 

Im  1  tauschen  acheint  ein  Beispiel  für  -ofro-das  lat. stlocua 
locus i  zu  ai.  nthiifa-m  'Festland,  Erdboden*,  zu  sein  (anders,  aber 
kaum  besser  Walde  Lat.  et.  Wtb,  346  f.) .  Im  Übrigen  fehlt  es 
für  urit.  -ofro-  an  Anhaltspunkten,  da  z.  B.  ttenex  (alat.  Gen, 
seii/c-is  und  genec-is)1}  sich  zu  ai.  aanakd-x  verbalten  kann  wie 
ahd.  einig  zu  einag  got.  ainaha  (senex  also  eventuell  wie  judex, 
1  8-  226),  aber  auch  für  urit*  -ako-  (umbr.  euntaco  wird  a  ge- 
habt bähen,  ebenso  Tesenakes  Tesenocir)* 

Pdf  das  Keltische  scheint  weder  -ofc(o)-  noch  -oft(o)- 
naehgewiesen  (vgl.  §  381). 

Aimi.  Ob  in  der  Hypothese  Mahtaw'ä  (Die  l  V.  102),  gr.  -i«k6<; 
setze  mit  lat,  -lernt  got.  -eipt  ein  uridg.  -iako  Tort  (vgl,  PreJtwita  HB. 
22,  97),  ein  richtiger  Kern  ist,  mag*  weitere  Forschung  lehren. 

379.  h)  -|&0-  ist  an  nominalen  und  pronominalen  Stämmen 
mit  /-baltigen  Formantien  entsprungen,  ähnlich  wie  ~tno-  (s.  §  188 
mit  Antu.)  und  -ilo-  (§264,  e,  <5).  Dass  -llco-  im  Lat.,  Germ.,  Slav. 
irgendwo  aus  -eiko-  entstanden  sei  (vgl.  §  377  AnmOj  ist  nicht 
wahrscheinlich  zu  machen;  im  einzelnen  spricht  dies  und  jenes 
direkt  dagegen. 

Zumteil  ist  Herkunft  von  {-Feminina  sieher  oder  wahrschein- 
lich, z.  B.  ai.  meika-s  Stechend,  stechendes  Gewürm*  zu  aüci 
rNadeP,  sapntntka-y  rimt  der  Gattin*  zu  pdtnl  'Gattin',  lat.  da- 
trlx  tjenetrlx  zu  ai.  ddtri  jdnitri  f§  137),  got.  gabeiga  (neben 
gabtgs)  'reich*  zu  gäbet  ''Reichtum3  («-Stamm  geworden),  russ. 
oolcica  (nrrdav.  *vhöica)  *  Wölfin*  zu  ai.  vrki  (§  141).  Bei  der 
innigen  Bezieliung  von  -f-  zu  -i-  (s.  §  143)  sind  nun  auch  nicht 
auffallend  z«  H,  ai.  drsikd-8  'Zuschauer*  dfdika-s  'anseliiüiclf 
(dHikü-m  'Anblick*  drHkd  'Aussehen')  neben  rfr#/-/'das  Sehen1 


l)  Über  den  Anlass  zur  Einschränkung  von-  xentc-   auf  den 
Nom.  Sg.  s.  Wölfflin's  Archiv  16,   1  ff. 
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(jünger  auch  drM\,  lat,  eiürlrtUa  zu  rldri*  vgl,  gr,  itXrjtb-  ,  got. 
ansteigt  'gnädig*  zu  an«/«  F.,  mahteigs  rmÄcbtig*  zu  mahl»  F. 
AksL  fetftta  ^tianius*  fo/tfi  'tantus-1  zd  ftoli  'quantum*  /o/h  Tan- 
tum' lat  ?uü/m  fd/i*  (§  275  neben  gr,  irntoicos  ttiMko^  (§  376)  l), 
wonach  aoch  telikt  'gross'  neben  pe/y*  'gross'  gebildet  wurde; 
Ton  gleicher  Art  siH  *tV*  'talis'  zu  #b  fhic*  .*£*-), 

Arisch*  -ijta-  als  Konghiliuat  z.  B.  in  aü  ätidUtt-*  Tier 
tragend,  eierartjge  Frflebte  tragend*  zu  andd-m  *Ei*.  In  drdilcd- 
u.ähnl.  gewann  -*Xvr-  den  Wert  eine«  Primärformans:  vgl.  rrtfAf- 
Jtd-ff  *MehrerT,  mrd&d**  fsich  erbarmend,  gnädig',  N.  'Erbarmen, 
Gnade1  fa?.  m»r*zdila-  marzdila-  dasselbe,  Adj,  und  Subsl«), 
d-iariham  vi-#arika-m  'Bauchgrimmen*  I  wo  auch  das  Verbutu 
t-Formen  hätte,  wie  a-$arl-t  *dritö&). 

Griechisch.  Trcpbif  'Rebhuhn*,  mtpiS"  Tre'poiE.  KpijTes  He- 
gyrh,  wob)  nacb  dem  Geräusch  beim  Auffliegen  benannt  und 
sekundär  an  Trepbouai  angesc blossen  < vgl.  lar.  ptdtcdre  vou  W. 
pezd-i.    ß^MßiE  'Kreisel*- 

I  talisch.  Wie  datrtir  (s.  o.):  jüirtx,  corttür.  rtidix  \  :got. 
M  &4rt*  F,  'Wurzel1,  vgl,  1  8.  479)*  Wie  dd&cula  (ß.  o.i:  eräti- 
cula  tu  crdtis7  glftewlfl  ES  vitis  (auch  viticula  und  vitecu/a, 
letzteres  zu  &  362j,  nituulösus  zu  «ttt*,  febrteul-ösuft  za  f'ebris 
u>  a.,  wonach  tegetteufa  zu  fcgfe«,  sofunicaiösus  zu  somnun.  Keine 
direkte  Anknüpfung  an  Nomina  mit  »-Formantien  ist  fltr  teetten, 
ruhrica,  iörlca,  doch  läset  sieb  z.  B.  für  das  zu  ürere  gehörige 
ürtlcn  auf  ein  *üriti-  (*üritioi  'das  Brennen*  'zu  *o««rei<3)  zurück* 
gehen,  wie  auf  solche  f  i-Abstrakta  auch  die  mit  -(»)*>*  weiter- 
gebildeten  commenticius,  adventlcius,  insiUciut,  subditteius,  cae- 
aiciutt,  adopUtticius  usw.  xu  bezieben  sind.  Dieselbe  Erweiterung 
in  meretricius  zu  meretrtx  und  in  novlcius,  dem  das  russ.  novik 
"Neuling"  entspricht  (novfk  :  aksl*  notfffto  gr.  WaE  =  lat.  ßdrnifl  : 
nmbr,  um  im  um),  osk.  Vestirikifüf  'Vestricio*.  amicus  wobl  zu 
einem  Nomen  (Liebkosungsausdruck)  *ami  (vgl.  amt-ta);  auf 
amdre  bezogen,  wurde  es  Vorbild  für  pudlcus$  mendfeus  u.a. 
aprtcus  scheint  mit  aprllia  zusammenzuhängen,    itmbihcu*  Er- 

1)  Die  Heranziehung1  von  prakr.  türisa-  'ein  solcher',  wus  die 
Cf.  •täHko-  urgUbe  (Bartbolomae  IF,  3,  160,  Waekernagel  Ai,  Gr.  1 
p,  XXI),  halte  ich  für  unrichtig.     Vgl.  Pisuhe)  Gramm,   172. 
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Weiterung  von  *tmhüu$  I  gr«  öucpaXö^  bwpp.  s.  364j  nach  porilOM 
'der  Hintere1? 

Germanisch.  Das  -e*^#  der  genannten  got.  gabeigx  DSU. 
erseheint  aueb  in  iisteigs  listig*  zu  /iaht  F.  (List\  ushekneigs 
'langmütig'  zu  usbeisns  F,  uabeisnei  F.  'Langmut',  gawairpeigs 
'friedfertig:1  an  gnwmrpi  N.  'Friede',  waunttweig*  'wirksam*  zu 
icaürstw  N.  'Werk1  tritödeigc  Adv.  'gesetzmäßig*  zu  w?i7<s£  N. 
'Gesetz/,  andanemeigs  'gern  annehmend'  zu  andauern  N.  'An- 
nahme*; tthieigx  'alt'  zu  lit.  *£«a#  ai.  sdna-s  'alt'  (vgl.  got.  mnüta 
'Altester'),  idreign  'Rene'  zu  urgerm.  *ütrd-  (g  239),  Auch  im 
Ahd.  griff  -J£  um  sich,  doch  ohne  dass  es  von  *ä/  genauer  zu 
trennen  ist  (S,  489), 

Baltisc  h  -Slavisch.  Zu  dem  k  von  -ikb  vgl.  Meillet  Etu- 
des  337  f.  AksLjasika  BQfh.jdsika  poln.  osika  'Esche1  neben 
russ.  osina  und  lit.  üsis  M.  Aksl,  zlatikh  'Goldstück1  zu  zlat% 
'golden',  vlaxe/tikb  'einer,  der  ein  härenes  Kleid  trägt*  zu  vla»£m> 
'hären',  uvenikb  'Schüler,  Jünger'  z«  ufern  'gelehrt  werdend', 
izbranikb  'Auserlesener1  zu  iz-branb  'auserlesen1,  russ.  novik  'Neu- 
ling* zu  aksL  novb  'neu'  (:  lat  noric-tu-j),  serb.  mrtvik  'homo 
socors*  zn  aksl.  nrfttM  'tot1.  Besonders  beliebt  war  die  Verbin- 
dung -bniJn  auf  grund  der  Adjektiva  auf  -bnb,  wie  grOshtnkb 
'Sünder  zu  grribm  'sündig*,  kmvbniki  'Mörder'  zu  krtvbni  "blutig*, 
g&refrrfenJAft'Silberluig'zu  |»ne&nM  'silbern1,  wonach  z,  B.  tg$a#t* 
uükh  lxiXiapxo<;\  predan-hnikv  prtklav-bnikb  'Verräter1,  rhtar- 
bnikh  'Dienstag*,  F,  auf  -ica  (vgl.  *ühiHca  S.  495):  prorovica 
'Prophetin*  zu  prorokk  'Prophet',  vfadycica  'Herrin'  zu  vladyka 
'Herr' ', zlatica neben zlatikb7  criktmva 'Kapelle'  zu  criky 'Kirche': 
*bnica  oft  neben  -bniki,  wie  gresbnica  Sünderin1  zu  greäbnikt, 
dvbrbnica  'Pförtnerin'  zu  dvbrbmkh.  -/H  auch  demimiierend 
und  hypokoristisch,  wie  russ.  d&m/k  'Häusehen',  hrdtik  'Brüder 
eben*,  /■v/rhA- 'Zwerglein1,  poln,  bacik  'kleines  Boot',  hncik  'Stiefel - 
eben',  cech.  vozik  'Wägelchen',  oslifc  'Eselchen',  Volik  za  Wf 
Wadik  zu  Vfad,  ubIov.  grozdik  Tränbchen",  Afrika  'Schwester- 
chen', Ndnika  eAnncheu\  —  Mit  slav.  -niko-  ist  identisch  lit. 
di&l.  (bei  Szyrwid,  in  Godlewa)  und  preuss.  -nika-}  z.  B,  lit.  dar- 
iinykm  "Gärtner*  preuss.  aunchautenika-  'Schuldner1  {ytfwfiSQ 
'Heiland'),  lit.  tatikingkas  'Landinann'  preuss.  laukinikis  'Lehn»» 

Bruffro*iin,  Gruntlrtos,   I],  t.  32 
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mann',  Das  halt-  Formans  ist  wohl  nicht  ans  dem  Slav,  ent- 
lehnt, sondern  war  aUüberkomtnen.  Im  Lit,  wurde  dialektisch 
bald  -ininkax  bald  -inykas  verallgemeinert  (vgl.  S*486f.),  wobei 
allerdings  die  slav.  Lehnwörter,  z.  B.  metefnykas  'Gaukler*  m  poln. 
mietelnik,  der  Formansgestalt  -inykas  landschaftlich  zum  Siege 
verljolfen  haben  mögen, 

38G.  i)  -üko-*  Aksl.  jqzyki  "Zunge'  von  einem  ü-Stamm, 
vgl.  preuss.  instticis  av.  hizü>  (§  143  Anm.).  Zu  «-Stämmen:  wL 
madhüka-s'Bhii^^h^mmhüfoUAmadkükam'S^mhoh'/AXmddhu 
'Honig'  (vgL  madhuka-  fiL  'bassia  latifolia1,  N.  'SUssholz'),  gr. 
KtipüE  'Herold*  zu  ai.  ftdj*ti-dr'Lohsänger',  lat«  metücul-öBug  (vgl. 
sitlcut-öms  S.  496)  zu  fn«tu#,  rerrOca,  älter  *vorrüca  (1  §  144, 3), 
ursprünglich  'Erhebung1,  zu  lit,  mrszius  aksl.  rwhh  Mas  obere 
Ende,  Spitze*,  albüvus  'Asphodillpflanze'  neben  alhuil'tx,  eine 
Rebengattung* 

Ai.dando&faiVbeiasend'  neben  d^MA^Vhciaseud^S^Öl), 
jajaritkor»  'wachsam4,  vüvadüka-s   schwatzhaft1. 

Lat.  aerüca  zu  aen,  inrtüca  zu  lav  lact-is,  festüva.  florftcw^ 
mnmtüt'ux*  fidacia  zn  *fidücu$  'vertrauend^  mttciu/t  vielleicht 
von  **aj]Hr[v  zn  got.  #as-r  ir;  #ae*ih  (Osthoff  IF.  6,  37  ff.).  Vgl. 
lat. -0*70  neben  -ücus  *ücat  wie  alhügo  Verrügo,  §392,  b. 

Aksl.  vladyka  'Herrscher,  Herr*;  russ,  klyk  *Hauer\  poln. 
bzdyk  'peditor';  aksl.  tekyca  'viator1,  russ.  svetyc  M.  "Fackel1. 

381.  k)  -dko-.  Bei  diesem  Konglntinat,  das  von  nominalen 
a-Stämmen  (Abstrakta)  ausgegangen  ist,  tritt  mehrfach  der  Sinn 
des  Artlichen  deutlich  hervor. 

a)  Zu  pronominalen  Wörtern.  Ai,  a&mdka-s  av.  ahmdka- 
'nnKr'f  ai.  yuhndka-s  'euer*.  Aksl.  svojaki  'affinis',  serb,  gvak 
(urslav,  +#vakz)  'SchweBtenuann.  Lit.  töks  Gen.  tökio  aksl.  taki 
"talis",  entsprechend  kökstkaki  'qualis?',  lit  anöks  Von  jener  Arf 
aksl.  omiko  Adv.  W  u.  a.  Zum  -a-  vgl  gr,  f|XiE  (*tfFäXiE),  ttj- 
Mko<;  lat.  falls  (§275),  ai,  tdvant-  hom,  tt^s  ai.  fd-dfx-  (§352) 
u.  dgl.  Serb.  st-ak  :  ai.  svaka-s  (§  378)  —  lat.  taJis  :  aksl.  toh 
(g  21ö).  —  Zu  Zahlwörtern.  Ir.  oeitach  "Versammlung,  Markt'. 
Lit.  venokas  "einerlei*  dvejokas  Zweierlei1  usw.,  ak sL  jedhwki 
dvojakb  usw.  (Das  got.  ainöhä  Luk.  8,  42  ist  wohl  nur  ein  Ver 
■efcei  für  ahutho,  F.  zum  M.  a'maha  §  378.)    Zu  den  Formen 
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ai.  &kakd-s  goti  ainaha  aksl«  inokh  rerL alten  sich  diese  wieder 
wie  lat.  ^*//s  zu  ;iksl.  toh, 

9)  Zu  adjektivischen  und  substantivischen  Nomina»  Gr.  veöl 
'junger  Kerl1,  ftksl.  novakb  'Neuling:*  serb,  novnk  'Neumond*.  Lat. 
limäx  'Wegachnecke*  zu  /fmtw  'Schmiere,  Schlamm",  russ.  */*- 
mrffr  "Schnecke'  (§  174  8.  247).  Lat.  fomax  Wen*  zu  foffHH 
furnusj  serb,  grnac  'Topf  zu  aksl.  grünt*  'Kessel*. 

Arisch.  Ved.  paväkd-n  'bell,  rein*  inaeh  Ausweis  des 
Metrums  für  das  hdsebn  pänikä-s  zu  lesen)  zu  pard  'Läuterung, 
nach ved.  bhikiakit-tt  'Bettler*  Kit  hhikid  'das  Betteln',  jalpäkaH 
'gesprächig'  lujalpa-x  'Gespräch*;  in  Kompos,  (i'vapdka  s  ohne 
Net/haut*  zu  «opd  *Netahaut\  Av.  masyaka-  M.  'Mensch1  zu 
maittftt  'Mensch*.  Ai.  mandk  'ein  wenig,  in  geringem  Masse,  nur1 
zu  lit.  mefikas  usw.  (8,  477).  Eventuell  kann  ar.  -d&(«)-  auch 
uridg.  -eqio)^  -öqlo}-  (§  38tf.  383)  gewesen  sein. 

Orieeli  iseli.  -äko-i  ttiötiko^  dor,  7ri6üK0<;  'Affe*,  mit  irißwv 
-mvo^  'Affe'  zu  oiuem  *ttiGo*£  vgl,  Utfoedus;  lcpäKOt  neben  iepät 
inn.  ipv|£  Habicht*  zu  lepoc,  (Ftepöc)  'hurtig,  flink*  (Solmeen  Ont, 
148 ff.  i.  Häufiger  -ök-,  ßenennungen  von  Lebewesen,  die,  wie 
veäE  (s.  o.),  den  Begriff  des  Verächtlichen  haben:  z.B.  ^aupöE 
'ein  Hoffärtiger*  zu  T&üpO£  'hoffärtig',  x«uvöE  'Windbeutel'  zn 
Xaüvot 'locker*,  o"TÖu.qpä£  'werden  Mund  hn  sprechen  voll  nimmt' 
zu  <TTäu.<p0;  Schwulst',  ttXoütö£  'unmässig  Reicher11  zu  ttXoöto^ 
'Reichtum', XäßpäE, ein gefrässiger Meerfisch ,  zu  Xctßpoq 'gehässig* ; 
auf  gmud  der  Formen  wie  rcriptä,  WaE  mit  lautgcsetzlicbem  a 
galt  hier  -che-  im  Attischen  auch  hinter  Lauten,  hinter  denen 
■r\K-  lautgesetzHeb  gewesen  wäre,  Namen  für  Sachen:  z.  B,  öpirrjE 
lesb.  öpirdE  'Sprttesling,  Slachelstab,  Lanze*,  6u*pü£  'Brust  panzcr\ 
TrnXnS  'Helm',  oiöE  'Steuerruder',  Tpöfrr|E  Ttndcrgriff  und  Tpän-nt 
Tpo.<pri£  'Drehbalken,  Pfahl,  Pfosten';  auch  hier  zumteil  -ök-  für 
-i\k-  im  Att.,  wie  rröpnäE  'Handhabe1,  irdcro*ä£  'Pflock'. 

Italisch.  Lat,  -aco-  selten,  z.  ß.  meracus  lauter,  rein" 
zu  merus,  apiäcm  'dem  Eppich  ähnlich*  zu  aptum,  Hngulactt 
'Plappermaul'  zu  finguluttj  verbünden  'Eisenkraut'  zu  verbötm- 
Häufiger  die  Erweiterungen  go-tftt-g  de  ius,  Zugehörigkeit  und 
Art  bezeichnend,  wie  gallrnücem  -citu  'Hühner-*,  hordeaceux 
-ei«* 'Gersten-',  jtftrfadcfjujr'pfanenartig,  buntfarbig',  xurenidveux 
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'aus  Holz,  holzartig',  ieatuachtm  'in  einem  irdenen  Geschirr  ge- 
Hackener  Kuchen',  Das  Adjektiv»  bildende,  oft  eine  Eigen- 
schaft in  intensiverem  Grade  bezeichnende  -a.r.  war  von  Haus 
aus  unzweifelhaft  ebenfalls  denomiuativ,  z.  B.  fugax  zu  /tupf, 
tiiiaiLr  /u  mintte,  nitijtix  zu  uügae,  puyntijr  zu  pugna,  vfrßa- 
zu  ttfru«  (vgl.  oArdM  Vahr  reden');  es  erscheint  aber  seit  Be- 
ginn der  Überlieferung  auch  schon  zum  Primärformans  ge- 
worden, z.  B.  bibtJXf  emdx9  ferä.cf  sequaar,  toquüx}  capttr, 
per#picthi\  efftctix,  tenda*,  audäx.  Im  Osk.-Ümbr.  vermutet 
man  -ttk[oy  wohl  mit  Recht  in  umbr,  curnaco  'coniiceni',  n«k 
nialaks  'malevolos*  u.  t.  (v.  Piauta  Osk.-uinbr.  Gr.  2,  68  f.  t 
Buek  Gramm.  188), 

Keltisch.  -tiko-  bildet  aUgemeinkeHiseh  Adjektiv*  von 
Substantiven,  wie  ir,  matvach  kymr.  marchawc  'equester'  zu  ir. 
marc  'Pferd*,  ir,  cumttehtach  kymr.  kyfoetkawc  'mächtig*  m  ir. 
rumackta  *Mackt\  Diesen  sehliessen  sich  Eigennamen  wie  galL 
Btatiiiäcus  kymr  Dt/fnatrc,  gall.  Teuio-hödütcl  (kyrnr.  bud- 
diawg))  Henäctut  ant  deren  ursprünglich  adjektivischer  Charakter 
aus  den  Ortsnamen  auf  ~ttvutn  wie  gaJl.  Aritüvum  d.  i-  *prae- 
dium  Aviti*  erhellt.  Auch  scheinen  wenigstens  zurateü  hierher 
zu  fallen  die  ir.Adjektivnauf  eck  wie  cntmech  "fidelia*  zu  cretem 
'fides',  tai rism eck  'standfest*  zu  tairte&em  cdas  Feststellen*  (wozu 
die  Feminina  auf  -iche  wie  tairismiche  'Standfestigkeit'):  cret- 
mech  aus  *ereddimnchoff,  indem  a  zu  e  ward  wegen  der  vor- 
ausgehenden palatalen  Lautgruppe  tm.  -rtk-  kann  enthalte]) 
sein  in  ir.  tiire  fprinceps'  aus  +ariacst  Gen.  aireeh  aus  *ariae-o# 
{l  8.  238),  doch  wäre  auch  urkelt.    dk-  möglich1). 

BaltisL'h-Slaviseb*  Im  Lit.  +öka#f  Adjektiva  erweiternd, 
steigert  den  Adjektivbegriff,  etwa  «nserm  uhd.  Ausdruck  mittel* 
recht,  ziemlich,  ganz  entsprechend,  z,  B,  iabökas  Vccht  gut, 
ziemlich  gut*  zu  Idbas  fguf,  ebenso  »ilpn6kaa  zu  ailpnas  'schwach1, 
didökax  zu  didis  'gross*,  ttzlapöka*  zu  szläpias  cnass',  saldökas 
zu  saldüs  'süss*;  im  Lettischen  wurde  -tffcs  das  gewöhnliche 
Komparativformaus,  z.  B,  labäks  'besser1,  saldttk*  "süsser*;  auch 

1)  Nichts  Genaueres  weiss  ich  auch  anzugeben  über  den  dem 
c  vorausgehen  den  Vokal  in  Wörtern  wie  ait  ailech  Tels",  €o  lach 
'o$ox*,  natkir  nathrach  'nntrix',  dair  darach  'Eichel 
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Ijfl  diesen  Gebrauchsweisen  des  Lot  und  Lett.  liegt  '/.«  der 
und  der  Art  gehörig,  dein  und  dein  itlmtfeh*  zu  gründe.  Feiner 
lit.  okas  slav,  »ofts  zur  Substantivierung  von  Adjektiv»,  wie  lit, 
ti aujokas  üksL  notiafo 'Neuling'  (:  gr.  vta£  S.  499),  lit.  szyr<'ktt< 
klrnss.  yyvak  'Grauschimmel',  lit.  berokas  r]  *i-;iu i it^i',  szirmokas 
'Grauschimmel*,  aksl.  junakh  'Jüngling*,  bujak*  'Dümmling1- 
tliese  Verwendung  war  im  Lit,  altererbt,  wurde  aber  durch  die  be- 
nachbarten stav.  Mundarten  vermehrt,  wie  z.  B.  treczokas  'Dreier* 
lituanisiertes  poln.  trzeviak  ist.  Ableitung  aus  Subst. :  lit.  *fcn* 
jokas  'Kemboisser'  (Vogel)  zu  skujd  Tannenzapfen',  xziafokm 
'Schüler*  zu  ttzhtfr  'Schule',  sth-nokas  'Peitsche  mit  Rehfuss- 
stieF  zu  Mirntt  'Reh1;  mit  de  uii  linierend  ein  (zumtei!  deteriorie- 
reudem)  Nebensinn :  tev4ka# ZU  fÄww'Vatör*  beruiokns  bq  htirnas 
'Bursche1,  zaklokax3  maiazokaH  zu  zähl*,  mdhztis  'Sack*.  Iui 
Slav.  amplifizierend  und  deteriorierend,  z.  B.  klruse.  ttarjäka 
(ampl.)  EU  tear  'Geschöpf,  <Jesiebt\  konjäka  'schlechtes  Pferd, 
Klepper'  (slov,  kozdta  rampl.j  zu  fed*a*Ziege*,  dekläda 'Dirne'' 
zu  iekta  'Madehen*),  aber  auch  deruinuiereud»  wie  ceeh.  vttidk 
'Wolflem',  pandk  Herrchen*,  — 

■itkto)-  in  Eigennamen.  Ausser  den  kelt.  Namen  (S.  500) 
seien  beispielsweise  nueh  genannt  gr.  0äppn.Et  Adßpä£.  uiubr. 
Tesenakes  (S.  495).  lit.  XtmjOk,s  russ.  Göjak  Sech.  F^tak 
Modlak. 

382,  1)  -eko-  selten»  Lat.  mtMe  vielleicht  zu  ir«  ferb 
(S,  207 f.);  Deiniimliva  wie  xnieruhi,  PtfZpfüf&l,  Untertan,  LiL 
pel$ka#  lett.  peUks  'mäusegrau'  zu  lit.  /k7^  'Maus'  pefetl  Fsehiiu* 
mein'.     Über  dXu>Trr|E  ai.  töpätd-i  usw.  s.  8-  474. 

UNS*  m)  -öfco-  selten.  Lat.  v€?ö*e}  celöa;  feröx,  atröx 
(1  S.  678),  sotöx\  dass  feröx,  atröx  Komposita  wie  gT.iKowK-wTm 
seien  (Duvau  Mein,  ti,  2ö6),  ist  nicht  wahrscheinlich  zu  machen. 
Lit,  /.  B.  rudiikv  eine  l'ilzart,  zu  ritdait  'rotbraun*,  zaiitike,  eine 
Pilzart,  in  züHas  'grlln*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  516). 

384.  ö)  Es  bleibt  noch  eine  Anzahl  TOT  Nominalklassen 
auf  Ao  mit  unmittelbar  vorausgehendem,  ebenfalls  formanti- 
sebem  Vokal.  Von  diesen  Nomina  sind  allgemeinidg.  die  auf 
-Uko-.     Im  Griech.  Deminutiva  wie  rävöpunriöKOS  ?m  ßvöpuüTroq 
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'Mensch',  oa^ßaMcTKOv  zu  aäMßaXov  'Sandale',  b€0"7roTkfKO£  m 
beairÖTns  'Herr',  veävicTKo?  seil  vtäviä^  'Jüngling*,  übpiffMi  zu 
uopiä  'Krug*,  tratbicTKo^  und  TTcuoidKn  eh  trau; 'Knabe,  Mädchen*, 
KpäTTipiUKoq  zu  Kpörrjp  'Mischkrug*,  äambicnaj  eh  äaniq  ^Schild*. 
Spärlich  im  Lat.  in  Adjektiva:  prisetw  d.  i.  *priMco-8  (vgl. 
prlmns  aus  *prittaiQ8  §  \59t  prittfinus  §  197);  martxvus  'von 
männlicher  Art*  zu  rniU  tnarisf  mascuhw;  wohl  auch  lentisvus 
'Mastix',  ursprünglich  Adj.  zu  lentus,  benannt  nach  der  Zähigkeit 
seines  Harzes.  Im  Kelt.  Namen  wie  Taurixcu  Oufßtff»coi,  17- 
vhcti  gern  mit  den  neutralen  Ortsnamen  wie  Viviscum,  Ma- 
triscum,  Senim-iiiH.  Im  Germ*  ist  4ska-  ein  häufiges  Adjektiv- 
Formans,  Art,  Zugehörigkeit,  Abstammung  bezeichnend,  beson- 
dere auch  zu  Völker-  und  Ländernamen  das  Adjektivurn  bildend, 
z.  B*  gut.  tuttfiaisLy  u.  abd.  mennisc  'menschlich*,  ^at.piudhks 
*£6vucos.  heidnisch'  ahd.  dmtixr  zu  £ttt4a  dW  'Volk",  got,  gu- 
dinkx  'göttlich9,  fumsks  'feurig',  judauchks  jüdisch'  :  haipi- 
wiskä  'agrestis,  wild1  zu  haipi  f.  'Feld',  wohl  wie  aksl,  biso- 
thskh  zu  hesb  'Dämon*;  ahd .  irdisc  'irdisch',  kindink  'kindlich, 
jung,  zart',  kuningwi1  'königlich',  hurgiav  'urhanuB*,  darfrse  'dör- 
fisch, bäurisch*,  ntordue  'mörderisch*,  frenlcisc  'fränkisch*,  spar 
nisc  'spanisch*,  römisc  rümisc  'römisch';  zu  Adjektiven,  z.  B. 
antarUc  'fremd',  zu  ander  gehörig  und  auf  Betonung  nicht  auf 
der  ersten  Silbe  hinweisend,  affine  'alt",  ferrhe' fernher  stammend', 
aisl.  *<k«kr  =  got*  *jüh?sk$r  durch  (ßska  'Jugend1  vorausgesetzt. 
Dieselbe  Verwendung  wie  das  germ.  -iaka-  zeigen  lit.  -itzktt  und 
aksl.  -hskö;  z.  B.  \it.  bernisskas  'knechtisch7,  d$viszkas  *gütÜiEh\ 
daflgisekm'himmhBGtfjI&üviszkaslit&mnch*  (vgl*  preues,  totOM- 
kan  'väterlich*,  deimskai  Adv. 'göttlich*,  pmsiskan  'preussisch*}, 
aksl,  clove'c'bsfcb  'menschlich1,  dethskh  'kindlich1,  kinq£bskh  'fürst* 
lieh*,  zemljb&k*firdisch\  nebe$bsküt\i\mm\iseli'f pbxhsktf  Adv. 'hün- 
disch*, iidovbskh  'jüdisch',  rumbttki  rimbukb  'römisch',  und  es 
ist  möglich,  dass  dieses  halt-slav.  Formans*  wie  sicher  das  -hco- 
der  romau.  Sprachen  (z.  B,  Italien,  danneseo,  greehewo),  aus 
dem  Germanischen  hernhergenommen  ist.  Wenigstens  wird,  vvenu 
auch  beide  Sprachzweige  das  Formans  in  gewissen  Formen  aus 
nridg.  Zeit  ererbt  hatten,  die  Richtung  der  Verwendung  im 
Bali,  Slav.  durch  die  Nachbarsprache  mit  bestimmt  worden  sein. 
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Als  Ausgangspunkt  von  -Mo-  in  uridg.  Zeit  betrachte  ieh 
Adjektiva  von  der  Art  der  lat.  prlftcus,  mariscus  untl  alul,  trittst^ 
antarisc  und  sehe  in  -is-  das  Kotuparativformaus.  Der  Kom- 
parativ wurde  auch  *0  gebraucht,  dass  er  bedeutete  'dem  Zu- 
stand dessen,  was  das  Adjektiv  aussagt,  relativ  nahe  kommend', 
E.  ß,  nrgerm.  *alpiz-  etwa  'annähernd  alt\  So  stehen  die  Ad- 
jektiva auf  -ix-ho-  einerseits  denen  wie  ai.  amyaxkd-8  äat,  me- 
fhtsculus  (§  370.373)  nahe,  anderseits  denen  auf  -is  to-  (§288), 
•fa-tero-  (§  241),  -is-mmo-  -is-mo-  {§  159).  Die  Übertragung 
auf  Substantiva  (z,  B,  got,  manniskx  von  manna)  lag  nahe,  so- 
bald -Ltko-  einheitliches  Formans  geworden  war.  Im  Qnech. 
wurden  die  Adjektiva  auf  -io"ko£  substantivieit  (vgl,  die  west- 
genu*  Substantivierung  alid*  mannisco  'Mensch'):  etwa  *vtFä- 
vtfJKo^  'nach  etwas  jung',  von  *veFävÖ£  ljnng'  (§  192),  wurde 
substantivisch,  wurde  dann  als  Snbst.  auf  veäviö^  \JnuglingJ  be- 
zogen und  Deininutivum  zu  diesem,  wonach  weiter  ouutfKn  zu 
curia  usw.  (§  541).  Vgl.  hierzu  den  deteriorierenden  Sinn  des 
glAY.-ft«&o,y„.B,  pnlu  drzewsko 'elender Baum*, ryaH^A-o  schlechtes, 
elendes  Gras*,  eeeh.  tehko  'elender  Körper'1  (BfilhS  Aren,  f.  slav. 
Pk2S,  ITUffJ. 

Ätna.  Einige  Nnnihialklaasen  mit  einem  jhi>  Vokal  uko* 
bestehenden  Forman*  weiss  ich  entwickluntfögeschiehfcJieh  nicht  ein- 
zuordnen So  die  armenischen  auf  -oc  wie  hecanup  'tttuüv',  darbnac 
'SobmiedewerkstaU*  (vgl  §  493),  mit  denen  wohl  irgendwie  der  Gen, 
Dat,  Abi.  Plur.  auf'-f,  k.  ß.  gtto$t  ama&  Aan/e,  zgmtu$t  anjanp,  harp, 
zusammenhängt  (Meillet  Gramm,  de  l'arm.  47  f.).  Ferner  die  weat- 
slav.  Neutra  auf  -iako,  die  im  Aksl,  in  der  (t)£ö*Erweiterung  'üte  = 
*-Iafr-jo-  vorliegen,  wie  poln.ogniskttie.ch.  ohnittko  Aksl.opnz&e'Herd*, 
poiü.  iQportty&tfQ  eech*  toporisko  akal*  toporiäte  'Huckensttal1  (vgl.  §  493, 
Meillet  Etudes  350  f,),  mit  dunen  die  lit.  Nomina  wie  sHdmynykszczas 
*zeim$nykszii&t  Gen.  -*zc£ö,  "einer  vom  Gesinde',  zu  szeimyna  'Ge- 
sinde' (Leakieti  Bild,  d.  Nom.  B82 ff.),  engrer  sEasammenhäng-en  können, 
da  ihr  Ausgang  auf  **l*Jt-fi"o-  zurückführbar  ist  (vgl.  ahd.  Hteinaht 
'steinieht*  von  uteirtag  'steinig1,  %  299)* 

385.  6)  Zur  Bedeutungsgeschichte  der  ko-Fot- 
mantieii, 

a^  Als  Sekundärformans  bezeichnete  -ko-  von  uridg,  Zeit 
her  die  artliche  Zugehörigkeit  zu  dein,  was  das  zu  gründe 
liegende  Nomen  aussagte,   z.  B,  ai.  avUed-s  'ein  Wesen  wie  ein 
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Sei mf  n  «>/-*  \Sehaf\  ftdnwfrff  *  'die  Art  des  Dünnen  hauend* 
zu  fand  «  d(imi\  bahhrttkä  m  habhrttäd  •  'liriUmlieb'  /,n  babhru-ö 
'brnuif.  Dieses  Formans  war  hoMmdcrs  da  brauchbar,  vvn  etwas 
«rar  ah  zu  der  betreffenden  Art  gehörig,  aber  ihr  nur  ähnlich 
ouil.  wie  ms.  13.  bei  noch  jungen  Lebewesen  der  Fall  ist,  unter 
dem  Normalen  stehend  erscheint.  Daher  der  demiuuierende 
Sinn,  wie  ai.  m&rydkd-*  "Männchen**  gr.  jwlput  'Mädchen*,  ttöi- 
biffKOG  "Knäbfein\  nksl.  xymkh  'Solmeheif  ktnuenhch  'Steiucbea?, 
uml  geringschätzig  /..Fi.  ai.o&oU  g'elendesRnas*,  polu.  <ir£€ttwjfcfl 
'elender  Ilanuf,  gr.  dvöpurrricrKoq  'armseliger  Mensch\  Im  ha 
liseheu  haftet  die  Demiutnivbedeutuug  in  der  historischen  Zeit 
nicht  mehr  an  -ko-  allein,  sondern  nur  an  Erweiterungen  von 
■feK  aui  häufigsten  ist  ttrital,  *-Ice?o-  (§  J*i*>,  f  ,  dessen  e  dureh 
das  9  vii n  umbr.  «;lu-  erwiesen  wird  (1  § Ü06, 1 .  636, 2),  t*  B, 
lat+  hormt'tculuv,  ambr,  struhejartruitfa  f*struieulam\  Ist.  so*- 
tithitit  umhr.  veskln  'vascula';  daneben  lat.  c-töft-,  wieAomim» 
ci".   vgL  gr-    k  io-   [/Coc-iq-vi,   wie  ueipüoaov  (S.  494  f.). 

Diese  ftedeutung^elmtheningrn  blieben  oft  nicht  lebendig 
und  war  der  Kedeteilchurakter  des  abgeleiteten  Wortes  und  der 
des  Primirivuin  derselbe,  so  unterschieden  sich  nun  die  beiden 
Wörter  kauin  oder  gar  mehr  im  Sinn.  Im  Sanskrit  stehen  die 
beiden  Formen  oft  so  nebeneinander,  das«  -ka  nur  als  ein  rein 
formales  Charakteristikum  erscheint;  öfters  mag  hier  -ka*  nur 
zugefügt  worden  sein,  um  eine  für  die  Flexion  bequemem  Slaium- 
form  xu  gewinnen,  in  der  Poesie  ans  metrischem  Grund*  Ähnlich 
waren  lat.  senec-  in  senea:  und  sen-  in  Gen.  neu- ix  usw.  dem 
Sinne  uneh  gleichwertig  geworden  Eine  häufige  Folge  dieser 
semantischen  Gleichwertigkeit  war,  dass  das  Prhnitivum  von 
i\r\-  /.Yj-Bildung  ganz  verdrängt  wurde,  z.  B.  aksl  ovvett  cSehuF\ 
otbch  'Vater*,  fona&s  femubs  'dünn*  gegenüber  den  gleichbedeu- 
tenden lit.  avlttj  got.  atta*  ai.  tanu-L 

Der  eine  Vergleichuug  einsebiiesseude  Hegriff  der  Ähnlich- 
keit brachte  die  fco-Formen  aber  auch  mit  den  Komparativen 
in  licidhrung,  -ko-  trat  dicht  nur  an  komparativische  Formen 
an,  /.,  B,  si  aniyitx-kä-x  (g  H7:3j,  lai.  pris-cu  #  alid.  n/f/Vc  l§  384), 
sondern  mit  Formans  >4fe$-  (§381)  wurde  die  artlichc  Ähnlichkeit 
in  der  Weise  betont,   dass  eine  Steigerung   des  Grundbegriffe 
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stattfand.  Wenn  im  Lit.  laht'tkas  so  viel  als  'recht  gut,  ziemlich 
gut'  und  lett.  labaks  Überhaupt  Komparativ  ward,  so  ist  das  so 
ku  verstehen,  dass  mit  der  Mt.  Bedeutung;  diese  Bildung-  auf 
gleiche  Linie  mit  den  altererbten  i'eä-Formeu  gekommen  war,  die 
ebenfalls  einen  recht  hohen,  ziemlich  hohen  Grad  ausdruckten 
(vgl.  ai.  tväkäiyas-  auch  'recht,  sehr  kräftig',  gr.  uu£övujq  £kan- 
ßavov  'sie  fassten  es  recht  ernst  auf,  lat.  exi  whis  t  und  dass 
diese  partielle  Berührung  mit  dein  alten  Komparativ  den  lett. 
Formen  auf  dks  synkretistiseh  auch  den  sonstigen  komparafi* 
vischen  Gehrauch  zugeführt  hat. 

Leicht  verständlich:  aaf  griind  der  von  uns  angenommenen 
Grundbedeutung  ist  die  Funktion  des  -fco-,  zu  Substantiv*  Ad- 
jektivs tu  bilden,  die  ebenfalls  in  die  idg.  Urzeit  hinaufreicht, 
&  B.  ai.  rüpalca-n  'eine  Gestalt  annehmend*,  parydifiht-s  atro- 
phisch*, gr.  qju0iKÖ^  'natürlich*,  lat.  c$0&Kff,  got.  stainuhs  ahd. 
titeinag  'steinig.  Im  Ar.  und  im  Genn.  tritt  -Aro-  so  besonders 
oft  auch  iu  Komposita  als  Exponent  ihrer  adjektivischen  Be- 
deutung auf*  wie  ai.  vi-mcnfifU-Jca-s  'frei  von  Groll\  ahd.  xihun- 
niritj  'siebenjährig*  (§61,  3);  in  der  klassischen  Sprache  des 
Ai.  kaiin  eo  ~ka-  beliebig  fast  au  jedes  BatiuvrlhikompoflttBD 
angefügt  werden. 

b}  -fco-  selten  in  Farbbezeiehnungen  und  nicht  so, 
dass  eine  bestimmte  fr-Formation  produktiv  wurde.  Ai.  hahbt-n- 
rfrf-g  hahhrulcä-H  'bräunlich*  (S.  491),  ltapiiä-M  'neben  Jtapüd-t 
'bräunlich,  rfltlich*.  hat.  caiteus(H.  411 1  Lit.pi!l'm'grm*(SA'n)i 

pefektw  "mäusegrau*  (g  $82). 

c)  Häufig  sind  fr-Formantien  in  Tier-  und  Pflaiuen- 
LiannMi.  irh  nenne  beispielsweise  die  gr.  Vogel  namen  öpxu£ 
'Wächter  ( :  ai.  vttrtnka-M  vtfrti&d  'WftcfcfceTj  vgl,  S.  491  f.),  ißuE 
ein  schreiender  Vogel,  KÖpctE  'Rabe'  (S.  495 1,  WpaE  \pr\z  'Hahichf 
(8.  499),  K^pKCtS  (ä?)*  Upa£  Hesycli,  4/r|Xn£  'kaumdoser  Halm*, 
KcttittE  ion.  Kcmr|£  und  Kn;ü£  ein  Meervoget  (vgl.  die  Vögeln  amen 
mit  g  Formans  §390  ff.),  und  die  lat.  Gewachsnamen  salix 
'Weide'  ( :  gr.  eAwrj,  U*.  sail  Gen  tetUech  wlaoh  kymr.  helygen 
gall.  Snficilla,  ah&*8&Iafin  ags..vea/A),  larix  'Lärche'  aus  +darix 
nach  l  §  587,  6  (:  ir.  dair  Gen.  darach  'Eiche"  r.  jilir  fetix  'Farn- 


krauf,  ile.v  'Steineiche'1),  fmtex  '.Strauch',  €dex  Name  eines 
Strauches,  rumem  'Sauerampfer*,  carex  'Riedgras',  Auch  aksl. 
üUhKb  'Hafer'  wird  hierher  fallen,  daneben  lit.  avizä  'Hafer*,  also- 
Wechsel  &  :  g* 

Formantia  -//ö-  -gd-  {-§o-  -§ä-t    go-  -gä-),  -g-  {-§-,  -g-l 


38(>,  g  und  q  nebenander,  wie  k  und  q  bei  den  fr-Formantien 
ff  366):  auf  g  weisen  z.  ß,  lit.  devitzi*)  barböziun  lett.  ptifni» 

eigtt,  vättagatt,  aksl  xfruga, 


aksl.  bojaziih*  auf  5  ai.  ärhhaga-a 


ostmgi*. 


Wie  für  tbrmautisehes  -</vo-  (8. 474 f.),  so  gibt  es  furfonnau- 
tisches  -gi/o-  nur  geringen  Anhalt.  Zu  nennen  sind  etwa:  Gr.. 
TÜujtos  'tumulus3  ir.  tomm  'kleiner  Hügel':  ai.  tungas  'enipor- 
stehend,  gewölbt :  Anhöhe'  1 1  8-  r»94),  zu  ai.  tum  ra-  'feist,  st  rotzend', 
lat.  tumeö  usw.  Lut *  pingtthy  ir»  imbed  'copia,  ops,  niultitudo* 
nrfcelfc*[p)«gflytfO  n*$ji\imbetQ~n%  zugr.TrtucXfjTctiVIF,  9,351  ff.j» 
Gr.  KeXcßri  'Becher*  und  lat.  eflfefl  "Hirnschale'  vermutlich  ans 
*kaleQiUi  (Lagercrantz KZ.  37,  181  f.;.  Gr.  KoXoßö^  neben  kqXo£ 
'verstümmelt'.  Mit  «lern  Job.  9,  8  geschriebenen  got.  hidagtra 
('Bettler1)  ist  wohl  bidaqa  gemeint,  vgl.  ags.  bedecian  'betteln*, 
stu  got,  bidjan  'bitten*,  Darnach  können  immerhin  manche  g- 
Formen  der  jMrt?m-$prachen,  denen  wir  uridg.  g  geben,  vielmehr 
gy  gehabt  haben. 

Eine  weitere  Ähnlichkeit  /wischen  den  g-  und  den  fr- For- 
mantien ist  der  gleichartige  Wechsel  zwischen  o  Deklination  und 
konsonantischer  Deklination.  Auch  die  Gebrauch  weise  der  beider- 
seitigen Formantien  ist  im  grossen  Ganzen  die  gleiche.  So  liegt, 
ähnlich  wie  bei  dem  Nebeneinander  der  d-  und  der  f-Fonnauticn 
(§  35b),  die  Vermutung  nahe,  dass  die  Media  in  uridg,  Zeit 
unter  gewissen  lautlichen  Bedingungen  ans  der  Tcnuis  hervor- 
gegangen ist  (nach  1  §  70t),  Für  Fälle  wie  lat.  vorügo  :  portfa 
cm,  wozu  man  wohl  aksL&o/flznk  zu  stellen  hat  (§392,  b),  ist  die» 
ohnehin  kaum  abweisbar.  Manchmal  mag  die  Media  auch  erst 
eiiizelspraihlich  aus  A*  entstanden  sein,  z.  B.  bei  gr.  XrirraE  ■-('->£ 

1)  Die  Nebenform  elex  (Meyer-Liibke  Herrig's  Archiv  116 
SfBBTff.}  stammt  vermutlich  aus  einem  altltal,  Dialekt,  der  ei  in  e 
wandelt.-  (1   §207). 
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(§391)   in  Folge   davon,    dass  die  v-   und    die  fr-Stamuie   die 
gleichen  Kasusausgänge  -o£  und  -aEi  hatten. 

387.  1)  Das  Vor  stück  hat  das  A  ussehen  einer 
(einsilbigen)  Wurzel  oder  eines  Wurzeinomens,  vgl. 
§  368.  372.  Deutliche  Beispiele  besonders  im  Balt.SIav.  Lit 
eigd  'Gang*  {at-eigä  'Ankunft*  u.  a.)  zu  elti  'gehen1,  isz-imga 
'Leibgedinge*  zu  isz-imti  'herausnehmen1,  lett.  mrga  Taucher- 
ente1 zu  nirl  'tauchen*,  lit  Jcügis  M.  'grosser  Hammer,  grosser 
Heuhaufen'  preugs.  eu/jix  'Hammer'  lit.  tauge  lett.  kaudfe  'Heu- 
haufen1 7.11  kduti  'schlagen*  (vgl.  1  S.  331  über  ahd.  houwan 
aisl.  hqggua),  lit*  per-#toge  'das  Aufhören1  zu  per*sfdfi  'aufhören* 
und  atstogumaa  von  einem  at-stoga-  'entfernt'.  Aksl  tfruya 
'Strömung,  Barke*  zu  W.  sreu-  'fliessen'  (struja  usw.);  map* 
'Mann*  aus  *mort-g-iO'  zu  got.  manna  usw.,  wohl  von  lat.  man- 
(§  106),  Jr.  mong  F.  'Haar,  Mähne'  kymr.  mwng  M.  (iuba\  clan. 
manke  aisl.  iiwita'e 'oberer  Teil  des  PFerdehalses'  neben  alnl.  mmia 
'Mahne' ai.  mtuuja  'Nacken*  zu  W.men-  'hervorragen*  «lat  e-mhieo 
usw.).  Ahd.  balcho  ags.  balca  M,  'Balken*  hü  rahcl  hole  'Buhle1 
aisl.  bolr  'Baumstamm*.  Mit  §:  lett»  glife  'Schlamm  auf  Flüssen* 
neben  gliwe  'Schlamm*,  lit.  vyzä  'Bastschuh'  vielleicht  zu 
c§ti  'winden,  wickeln1.  Hier  tntigen  auch  die  lett-  Farbadjek- 
riva  auf  -gana*  erwähnt  sein,  wie  balgans  'weisslich*  neben 
halts  'weiss*  (Leskien  Bild*  d.  Nom.  386. 526),  —  Nicht  selten  sind 
die  Falle,  wo  mau  fnrmantiscbes  g  als  Wurzeldeterminativ  be- 
zeichnen mag  (Persaon  Stnd.  14  ff.  281).  Ich  nenne  zwei.  Gut. 
pairkö  'Loch,  Öhr*  ahd,  derh  darkil  'durchlöchert',  gr.  Tpu^xM 
'Loch,  Ohr1  zu  W.  ter-  (gr.  Teipw  usw.).  Ahd.  queh  und  quec 
'lebendig',  letztere  Form  vielleicht  aus  *gVigno-  (1  S-  $$3  f.}* 
aisl  kuikr  kyki\  Akk.  kukkuan,  lebendig  =  *g#ig-#o~  (S.475), 
lett.  dßga  'Leben'  (aksl.  Hznb  'Leben*  §  392,  b),  vielleicht  auch 
lat,  vixl  usw.  und  mgeot  zu  p\  ßio£  usw. 

388.  2)  Zu  Adverbien,  vgl.  §  370.  Got  anaka  Adv. 
'alsbald,  sogleich1  [vgl.  suns  'sogleich1,  mina  Sveniger*),  lit.  n£* 
gfas  aksl.  nagh  'plötzlich,  jäb*,  zu  got.  ana  aksl.  na  'an,  auf, 
gegen1  lit.  nü  'von1  {nüglatf  slav,  Lehnwort?);  zum  /-Formans 
vgl.  got.  ainakh  lat.  xinguli  (§  389),  Got.  ibuks  'zurück  ge- 
wendet,  sich  rückwärts  wendend*  ahd.  ippihhön  zurück  rollenV 
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mit  ags.  ebba  M.  'Ebbe1  zu  got.  ib-  in  ib-daljti  M.  'Abstieg*. 
Aksl.  ro^ö  rttzgi  'Zweig,  Reis"  vermutlich  zu  rozb  razt  aus- 
einander1 (vgl.  Walde  KZ.  34,  512,  Osthoff  IF.  8,  11),  TTeXaoroi 
za  TTtXa^  'nahe*,  also  'die  Nachbarn'? 

#89.  3)  Zu  Zahlwörtern.  Aksi.  inogb  'noviÖ£*,  got. 
ahwHs  'einzeln,  vereinsamt';  entsprechend  lat,  singuli  je  einer*. 

-1*K).  4)  -go-  hinter  Stämmen  mit  Nasalf ormans. 
Tgl.  §  374. 

Arisch.  Ai.  $r&ga-m  'Hörn*  zu  got.  haürn  Vornu'  usw.; 
unsicher  ist  die  Zusammenstellung  mit  gr.  KpaxT<ov,  eine  Art 
Krabbe,  und  mit  KÖpuußo^  'Spitze'  (vgl.  Znpitza  KZ.  36,  f>9, 
60  ff.),  hkrraga  h  hhf&gä  eine  grosse  ßienenart,  zu  bhrnui~x  'Ver- 
irruug1  hhhni-i  'beweglich,  regsam,  flink*  bkräma-ti  *tt  schwirrt*. 
—  patqgd-»  'fliegend;  Vogel1  pafd^ga-H  eiu  geflügeltes  Insekt, 
pataga-s  'Vogel*  aus  *petn-go-ü}  zu  *paten-  kyrur.  etn  'Vogel' 
(i>\v  8,881  .  v..m  den  Indern  Bis  Kompositum  'im  Finge  gebend* 
omgedentet  (vgl  impuE  usw.  §  39t).  Ähnlich  turqga-a  turago-s 
'Pferd'  rgk  turdwi  f  'eilend*,  plavqgan  'sich  in  Sprüngen  be- 
wegend; Affe*  plaraga-x  'Affe,  Frosch'  ivgl.  plavaka-s  *Jong- 
lenr*),  viftqga-x  tthaga-s  'Vogel*,  urqga-*  urdga*s  "Schlange3, 
hhujt\ga-K  bhujaga-s  'Schlange*  (vgl,  Richter  IF.  9,  \KM\  ff.*. 
stirdtjga-s  mra^gd-s  'bunt,  scheckig*  und  Name  verschiedener 
Tiere,  pieutogfff-jr 'rötlich,  rötlieh  braun*  (vgl.  pi&d-n  'Damhirsch'), 
diti&gd-a  vermutlich  'weiss*  (vgl.  &lti~i  'weisB'j1)«  8pkuUmg€t># 
'Funke1  (vgl.  Pergson  BB,  19,  258  f.).  lcaplfkjala-9  'Haselhuhn' 
bal.  kapinjar  'Rebhuhn*.  Av.  asdnga-  'Stein"  apers.  ada*0o4na- 
(oder  M-)  'steinern'  ku  av.  attan-  '.Stein*.  —  Vielleicht  hierher 
auch  ai.  M>h.ügnx,  sandj*  u.  a,  '§  TOl). 

Qrieebtsoh.  Namen  für  Hohlräume  und  frir  Musikinstru- 
mente mit  Hohlraum;  airfjXirfE  'Hohle,  Kluft1,  o~fjpcrr£  dasselbe. 
tpäpcrrE 'Felskluft.  Schlucht*, kucttiy^ neben  küöti^  lHarn-T  Gallen* 
blase*,  Xdpux£  'Kehlkopf,  (päpufE  für  älteres  <pdpu£  'Schlund, 
Luftröhre',  cjäXititE  'Trompete/,  aüprr£  'Röhre,  Flute';  cpoppifE 


1)  Vermutlich  im  Anschlug  un  diene  FnrbbezeichnangeB  ist 
das  tf  ttl  phdga-s  pfoffatd*»  'rötlich  braun'  für  j  =  wridg.  §  ein^e- 
treien,  v**i.  piitjära-s  "rötlich  jfelli*  und  piädti  'er  oultmÜckt,  nutzt', 
lat   pirttjo 
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*ZitherJT  i|jdXTiT£  dasselbe.  Deminntiva:  XärrE  'SteinchenJ  (vgl. 
ir.  ftrt,  Gen.  liac,  "Stein*,  urkelt  H^mk*)f  £a8&|urfE  'Tröpfchen, 
Körnchen*,  lesb.  iyäcprr£  'Steinebeu1;  auch  war  wohl  £XurfrE£ 
'Würmer*  (vgl.  eXjuiv-Öe^'  ursprünglich  deminutivisch.  Sonstiges: 
q)üXtrrE 'Schlachtreihe,  runder  Stamm,  Walze1,  <xXdX£rf£"  u  Ti\ävr\ 
Hesycb,  tfuujbiff:  'Schwiele,  Beule',  OTÖpöuT^  "Zinke,  Zacke1, 
XdoaTfe^"  xXwpol  ßaipaxoi  Hesyelu  Vielleicht  mit  -crr(o)-  = 
-$&(oy*  TtYpaE  (auch  -ox-oc)  und  oupaE,  je  eine  Vogelart;  äpnaf 
'räuberisch'  (vgl.lat.  rapü j?)i  XäXaT££'  X^wpoi  fJäTpaxoi  (Hesych)r 
AaXaTii  'Geschwätz1;  crefcorreuj  Meli  hesirale1  [vgl  Johansson  Bß. 
18,  33);  erdperroe  'Ausfeger*  u.  a. 

Germanisch.  Ahd.  «cineo  acinca  ags.  seeonca  'Hüfte, 
Schenkel1  zu  ahd.  scina  'Schienbein1,  dessen  n,  wie  ags.  acia 
fteice  'Schienbein'  zeigt,  fonnantisch  war.  Diesem  vielleicht  nach- 
gebildet inbd.  httnke  'Hüfte*  Schenkel'  ntid.  tiruL  henkel  'Schen- 
kel1, äu  ahd.  hamma  'Schenkel1  gr.  kvtjuii  'Unterschenkel,  Schien- 
bein'. Ahd.  eninchii  'Enkel*  zn  ano  'Ahn1  und  die  Deminutiva 
wie  ietriftkltin)  'kleiner  Löwe*  zu  lewo,  huoninkli{n)  'Hühn- 
chen1, esilinkli(n)  'Eselenen'1),  ags.  hiismcel'H&u&chen\  tünineel 
'Städtchen1,  ncipincd  'Schiffchen*  {*-g-lo-  wie  in  got.  ainakh, 
lat,  tsivgulf  §  389);  vgl.  auch  minevllna  'der  kleine  Finger* 
Lex  Sah 

Baltisch.  Adjcktiva  auf  -inga-,  von  Substantiva  abge- 
leitet, bedeuteten  'vergehen  mit  etwas*,  wie  lit.  gMingas  'schand- 
bar, sich  schämend1  preuss.  vi-gidings  'schamlos1  zu  lit.  tjeda 
'Scbande\  lit,  künmga»  'beleibt1  zu  Mnatt  'Leib',  maringas 
'mörderisch'  an  mäm$  'Pest,  das  Sterben*,  lett.  laimiga  'glück- 
lich* zn  hiima  'Glück1,  preuss.  ragingis  ('gehörnt1)  'Hirsch1  zu 
lit,  rägas  *Hom\  Indem  s.  B.  gädringas  'heiter"  wie  auf  g'edrä 
'Heiterkeit  de&Wetters' so  auch  aiiff^rfra*  'heiter'  bezogen  wurde, 
wurde  -ingas  auch  begriffverstärkende  Erweiterung  von  Adjek- 
tiva,  z.  B.  bedninga*  Voll  Not  und  Elend1  zu  b$dna#  'elend', 
Unkutmingas  'voll  Fröhlichkeit1  zn  liüksmas  'fröhlich*,  preuss, 
labbing*  'gtttig*  zu  laha-  'gut*  (Leskien  Bild.  d.  Nnm.  f>26  ff*;. 

1)  In  den  »-tosen  Formen  hu&nikli{n)  lttt*ikll{n)  usw.  ist  n 
diusimilHtorifich  geschwunden,  So  auch  mhd.  enikel  =  eninkei  und 
ahd,  RTulclVrty 
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Mehrere  Vngelnainen  auf   inga*    inge,  wie  blezdinga  blezdingr 
'Hausschwalbe', 

Man  möchte  dem  Konglntinat  -Inga«  die  e/f-Stämme  §2H> 
zu  gründe  legen:  z.  B,  maringa*  zu  *mor«  -e/7#  {nü-marü  sFall- 
sucht'},  dieses  von  märas,  wonach  -Ingas  aus  *-ngo-  entstanden 
wäre,  wie  -inkas  aus  +~nko~  S.  486.  Indessen  spricht  die  Be- 
tonung -iugan  mehr  für  *-ln  go-s,  und  so  wird  z.  B.  akmminga& 
'voll  Steine'  auf  akmengnan  'Steinhaufe1  f  kank Ingas  'inartervoir 
auf  kankt/ne  'Marter3  zu  beziehen  sein;  au  solchen  Wortern  er- 
wuchs inga-s  als  einheitliches  Formans»  Vgl,  gr.  -nr  und  ai. 
-mga-}  die  ebenfalls  Erweiterung  eines  Nasalformans  mit  ur- 
sprünglichem /-Vokal  sein  dürften. 

391.  5)  DasVorstück  geht  auf  einen  kurzen  for- 
mantischen  Vokal  aus»  vgl.  §376  ff. 

Ahd,  chranuh  ags.  tomuc  arm,  krank  'Kranich'  zq  ags. 
cran  gr.  x^pavos;  'Kranich'.  Mhd,  knocke  'Knochen,  Astknorren 
ags.  cnui-el  'Knöchel1,  arm.  cunk-Jc  PL,  Gen.  cng-a$T  'Kniee*  (Sg, 
cunr,  §  108);  gr.  tvOE  "mit  gebogenem  Knie*  vielleicht  mit  dem- 
selben ^-Element.  Formaii  tisch  nicht  identisch,  aber  zusammen- 
gehörig sind  av.  fraptai*jat-  'Vogel*,  gr.  -mlpul  -tiiros  'Flügel1, 
anfr,  fetherttc  ahd.  fedrah  fedarah  'Flügel',  vgl.  ai-  palqgä'ü 
S  508,  7M  *peter~  +peten-  'Flügel*  (zu  g  465  ff 0;  gr.  -u£  ver- 
mutlich durch  Anlehnung  an  andere  Wörter  auf  -uE  (b.  n.). 

Arisch.  Urar.  -ig-:  ai.  i«?i/-  'begierig,  verlangend'  :i\. 
ttatjf-  (Nom.  Sg.  uaixs)  Bezeichnung  gewisser  feindlicher  Priester, 
ai.  bhurij-  'Arm,  Dcichsclarm',  vanij-  'Kaufmann*.  Bei  -ag(a)- 
muss  mit  der  Möglichkeit  der  Entstehung  ans  *-%g(o)-  gerechnet 
werden;  ai.  drbhaga-8  neben  arbbakd-s  und  drbha-s  "klein, 
jung*  (S.  493);  sandj  'alt'  vgl  mnakä-s  sdna-s  (S,  493),  dhrSndj- 
Ttfthn*,  trhidj-  'durstig*. 

Armenisch.  Bei  den  k-  Formati  den  dieser  Sprache  bleibt. 
wie  §  367  S*  476  bemerkt  ist,  nngewiss,  wie  weit  uritlg.  Media 
oder  Tennis  anzunehmen  ist  Hierher  vielleicht  bok  cbarf  nss*,  zn 
lit,  bä/tan  ahd.  bart  etwa  aus  *bhoaogo*st  poJtrikt  Gen.  pokrkan* 
'klein'  (zu  fiokr  'klein'). 

Griechisch.  Wie  TrrfpuE  (s.  o.):  epdipvE  'Luftröhre'  (jünger 


•qsäpVTE  S.  508),  öpiuE  'Wachtel*  (auch  -uk-o^  S.  Ö05).  Zwei- 
deutig [•>&■  =  ■#-?}  ist  wieder  (vgl,  das  Ar.)  -crr(o)-,  wie  mpaf 
8.  509.  XdiaE  -ccros  Tropfen,  Neige*  dürfte  ursprünglich  -aic- 
gehabt  haben,  vgl.  lat.  lat  ex  ich  'Flüssigkeit,  Nass'  ir.  lathach 
"Schlamm*  wruss.  iotok  'Wasserrmne*. 

Germanisch.  Got.  ahaka,  Dat.  Pf €  ahakim^  Taube',  viel- 
leicht zu  lat.  acu-  gr«  ijüxu-q  Schnell'.  Ahd.  habith  ags,  Aa/rw 
*Hahtehf,  ags.  rwridwcrRotkclchen\  mndd.  wedik  'Enterich',  ags. 
weohc  iciluc  'Purpnrsdiuecke9,  mengl.  poddok  "Kröte9,  aisL 
madkr  'Made1  (got  maptt  ahd.  mado)  Q.  a,  Tier-,  bttKmdere 
VogttfautfiMfl  (s.  Kluge  Nom. Stainmb.-  31).  A&.lttttic  afritzR.  fitik 
'klein',  ahd.  a/MA  Vit3,  deren  ursprünglicher  Deminutivsinn  aus 
ahd.  aHUthü  'auieula',  armihha  'paupercula*,  fu/ihha  'weibliches 
Fohlen',  stutnhha  'Schwiegertuehterc-hen'  erhellt.  Deminutiv 
auch  engl  hiUovk  'kleiner  Hügel9,  mzugL  dalke  Tälehen*,  polke 
'small  pool'  und  die  Namenformen  wie  as.  Attiko  Maimiko  tiihd. 
Gibecke  ags.  &ifeca,  aisL  8ueinkef  Brytike. 

ßaltiseh-Slaviseh,  Hier  ist  die  Möglichkeit  der  Ent- 
stehung der  Media  aus  ursprünglicher  Media  a^p.  zu  bedenken. 
Lit.  väuagas  lett.  managt*  'Habicht'  prenss.  gertoamuv  'Hühner- 
habicht5; lit,  melägis  'Lügner5;  gargazis  'Schlacke9,  dra-mbäzius 
'Dickbaiich9.  Aksl.  oatragi  'Pfahlzaun,  xoprö'  KU  oxtrb  'spitz9.  — 
Lit.  tldegä  'Schwanz',  medega  'Bauholz'.  Aksl.  M.  auf  -e£bl  mq* 
teib  ^Verwirrung9,  lupeäb  'Rauh9,  grabezb  'Raub9.  —  Lit.  M.  auf 
-üzu:  droits 'Kleidungsstück9,  gewöhnlich  derninuierend  (Aus- 
dmek  der  Zärtlichkeit,  Herzlichkeit),  wie  dSvüzis  der  liebe  Gott, 
xautttzi  die  liehe  Sonne.  —  Lit.  avizä  'Hafer'  s.  §  385,  c  S.  506. 

392.  6)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  langen  for- 
uniiiMscheit   Vokal  aus,   vgl.   §  379 ff. 

a)  Gr.  nätfTlE  'Geisse!*,  ireuAp.£  'Ödem,  Seele",  Tern£  'Zikade, 
Grille";  kökküE  'Kiickak'. 

Lit.  moliügax  {F '.  -ügä)  'gelblich*,  barböziua  'Summer',  ga!> 
vozjjs  'Zwerg*  (zu  galvä  rKopf*).  —  zmogüs  'Mensch*  (Plur.  zmo- 
nes)  mag  ein  direkt  von  *§dhem-  'Erde'  (kerne)  gebildetes  Adj. 
*zmöga&  'irdisch*  gewesen  sein,  das  zunächst  als  Adj.  zu  zmogüs 
nnd  dann  substantivisch  wurde* 
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b]  Erweiterung  udt  einem  n-Formans  im  Ital,  und  im 
Balt.-Slav.    §  SSI  . 

Zu  den  Adjektivs  auf  -*E  Oceus  §  B81  ,  -ints  £  379), 
-ficu«  (§  380)  gehören  die  lat.  Feminina  auf  -ttga.  -igo,  -tiga 
Gen*  -min,  am  häufigsten  körperliche  Gebrechen  und  Pflanzen 

Iniend,  Z.  B.  rordgro'ächlnnd,  .Schlucht1  zu  rorä-r,  rirtUjo 
'mannhafte  Jungfrau,  Heldin*  zu  ciraceujf,  aerügo  'Grünspan3  zu 
aerüca}  Verruga  Stadtnarne  zu  verrüca,  alhägn  "weisser  Fleck  im 
Auge*  zu  alhücus,  lumbägo  Xentlenlähmung',  plantägo  FWege- 
rich\  aölägo  rheliotropiuin9,  surdigo  Taubheit',  daudigo  'das 
Hinken1,  fliHtflP  'fleÜWflehf,  meüigo  'Bienenharz1,  ferrügo  ceieen- 
graue  Farbe1,  asperügo  'Klebekraut*.  Als  PrimärformauB  er- 
scheint  go  %.  B,  ui  vorägo  ;  vorare,  orlgo  :oririt  hupettgoipe- 
titus,  Intertrigo  :  tritum  trihulum,  albügo  :  albumen. 

Die  entsprechenden  slav,  Substantiva  der  historischeu  Pe- 
riode auf  -muh)  -CttM  -iztm,  e'zrtb  erscheinen,  wohl  uuter  dem 
Einfluss  der  Formen  auf  -axrtb  'fem*  (S.  289),  fast  nur  noch  als 
primäre  Ableitungen,  wie  lat.  vortigo  usw.,  z.  13,  bojazm  "Furcht* 
zu  bojatt  *$,  kajazrtb  'Reue*  zu  Icajatl  ^  zum  'Leben*  zu  ziti 
ivgL  lett.  dftga  §  387),  ulcorizna  'Verunglimpfung-*  zu  u-kvriti. 
nadezrtb  'Hoffnung*  zu  deti,  hoUznb  'Krankheit'  zu  holet L  Doch 
steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  ihre  Grundlage,  wie 
die  der  lat.  Substautiva,  eine  nominale  gewesen  ist;  zumteil 
können  sie  von  Wurzelnomina  herstammen.  Mit  glavizna  'KEtpu- 
Xi£,  K£q>dhaiov*  vgl.  gtavica  dasselbe.  Etymologisch  dunkel  ist 
trizna  'äOXoY,  certameu'  (tu  terq  Mtt?r  vgl.  lat.  Intertrigo), 
kiznh  "Anschlag,  List*  Icyzn*  lTexvn\  stu  kovati,  erinnert  au  tit* 
kügis  (§  387  >,  wie  ztzrtb  an  lett-  dßgti.  —  Vgl.  aus  dem  Lett. 
püfnia  'Fauliges'  püfnes  PK  rlf odererde*,  zu  lit.  puti  rfauleu\ 

An  rn.  Die  Annahme,  daas  zm>  auh  -snb  (mit  urirtg.  k)  hervor- 
gegangen aei  (6.  Zupiiza  KZ.  37,  S97,  Meillet  Eludes  456)»  weiss  ich 
IwnfflfWfftJilIrll  nicht  ku  rechtfertigen.  Eine  andere  Möglichkeit  der 
Erklärung  des  -znb>  mit  der  man  zu  rechnen  hat,  wftre  WQfiJ  nur 
noeli  die,  d«H8  es  im  German.  ein  *ni-  aus  -*nt-  (vgl  got  ttrfo 
S.  2Kä)  sterben  hat,  dieses  germ,  -zni-  e-twa  in  prijaznb  =  gor  */W- 
j6zns  (vgl,  S.  336  über  prijateth  =  ahd.  frhidil)  zu  den  Slaven  #e- 
kommen  tat  und  dort  trich  weiter  Ausgebreitet  hat.  —  Die  preutfc- 
VerhAlabslraktn  wie  biäsnä  'Furcht",  maitäsnä  'Nahrung',  aumüsnä 
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"Abwaschung1,  teiküsnd  'Ordnung*,  et^kUnä  "Auferstehung',  klan- 
t&mü  'das  Fluchen'  können  -znä-  =  **gnä-  gehabt  haben,  doch  ist 
urirtg.  *snä-  bei  ihnen  wahrscheinlicher  wegen  der  Formen  wie 
ivaUnä  aus  *tvaitm&  (§  183  S.  265), 

393.  Zar  Bedeutungsgeschicbte  der  0-Fornian* 
tien.  Die  Verwandtschaft  mit  dem  Gebrauch  der  £-Foruiaa- 
tien  (§  385)  tritt  beftoaden  in  den  Gebrauchsweisen  als  Demi- 
BötiV-  und  al&Tiemamenformans  zu  Tage.  Ueminutiva:  gr,  XarrE 
u.  dg],  &  509,  alid.  aHihha  eng],  Ai'tfoefc  u,  dgl  S  51 1,  lit.  dtcü- 
~h  u.  dgl  8.  511;  deminutivisch  in  Verbindung-  mit  lo  ahtL 
r/iötrhil  ags.  husiticeJ  u.dgl.  8,  511.  Ganz  besonders  gross  ist 
die  Zahl  der  Tiernamen,  vorzüglich  der  VogHuauicn  mit  ^For- 
mans, die  liier  nicht  nochmals  zusammengestellt  zu  weiden 
brauchen, 

Formantia  mit  gh  i§ftt  gh), 

394-.  Im  ß  riech.  -1x05  deniinuierend  z.  B.  in  6prdXixo^ 
Tierjunges'  zu  6ptaXi£T  öxrrpixos  'Würfel(chen )*  zu  ölfJTpiq,  Ttuppi- 
Xoq  'rutlieir  zu  TTuppos,  Toamxoq  'tstntulQs',  öacjixoq  'quantulus*; 
in  bftot.  und  dor.  Namen  wie  Ziu-ixo^,  'AuYrvTixo?,  Auf  -axo$ 
z.  B.  0TÖjiaxo?  'Mttndnug,  Kehle5,  ouporxoc  'Ausserstes,  Spitze*, 
vriTriaxo^  'unmündig,  kindisch*,  Tifjaxos,  *gJ-  §374  Anm.  8.  486. 
Bierher  auch  das  x  vt">  dor  Gen.  Öpvix-o?  usw.  (zu  Noux  öpvi£) 
gegen  att.  Öpvtö-o^  usw.  (auch  gort,  mit  8  övviöa).  Vielleicht  iden- 
tifiziert Johansson  KZ.  36,  379  mit  -1x05  richtig  den  Ausgang 
von  ai.  bäikUta-n  'schwach,  entkräftet*  (vgl,  baikäga-  'Junges, 
Kleines*).  Aus  dem  Germ.  vgl.  got.  azgö  'Asche*  (.neben  ags. 
ftgee  ahd.  asca  aisl,  mka),  zu  ai.  äsa-s  f  Asche,  Staub1  lat.  tfr*ö. 
Dass  unter  den  balt.-slav.  Formantien  mit  g  und  lit,  i  slav,  1 
das  eine  oder  andere  Media  aspirata  gehabt  haben  kann,  ist 
8.  51 1   bemerkt. 

395.  Eine  besondere  Klasse  bilden  die  von  Zahlwörter» 
herkommenden  Nomina  mit  gA-Formaatieu :  alb,  degt  'Zweige 
Ast7  Gebüsch'  aus  *d#füghäi  ahd.  zwig  ags.  twij  as.  twögo  ahd. 
zttogo  "Zweig3;  lit.  dveigffs  'zweijährig3  tre/gga  'dreijährig'  ket- 
vöryis  ■"vierjährig'  DflW,,  serb,  doizak  'zweijähriger  Widder*  aksl. 
kossa  triza  'dreijährige  Ziege" ,  russ.  üetvirg  (ans  *cetvt>rgh)  *L>on- 

Uruginuiin  ,  Grunitlriis.    I],  1.  33 
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nerstag*.  Diese  beruhen  auf  Adrerhia  mit  dem  Ausgang  ai.  häf 
gr,  -xa:  ai.  visvd-ha  vUvd-hti  'allemal,  allzeit*  (av.  &ri£a-vat 
'dreimal'),  gr.  oi-x<*  "zweifach*  xpi-xo  TtTpa-xo  (wozu  bixoö  biXT 
fciXW£  bixdöev  usw.). 


H.    s  -  F  o  r  m  a  n  t  i  a. 
Formantia  -«-  und  -es-  -os-,  -s*-,  -»*-,  -ms-1)« 
396.  Von  den  Formantien  -s-  -es-  os-  -9S-  -U-  -us-  gehören 
zunächst  die  drei  ersten  enger  zusammen,    -es*  -os-  stehen  im 
Abtönungsverhältnis  zu  einander,  sc.  B.  gr.  aföüu  aus  *aioo[a]-a 
Nora.  albw$  :  äv-ouoe(  odbeff-aoucti,  lat,  honös  ;  hones-tus,  und  -#- 
ist  die  »Schwuudstufenform  dazu,  wie  ßie  in  zahlreichen  forman 
tischen  und  kompositioiiellen  Weiterbildungen  vorliegt,  z.  B.  ai 
vats-d-s  vats-ard-s :  gr.  F£to£  -€ö$ ;  ai.  üts-a-s-gr.  übo$  -eoq;  lat 
anx  ins  lit .  aüksz-tas  :  ai.  t%has-\  lat.  max-imits  :  ai.  mdhas-;  lat 
aesfots  aestü*  d.  i.  *aidh8-tu-  -tat- 1  gr,  atöo?  -tot;  (§  334.  342) 
gr.  FiaFos  i0o£  :  tlooq  (S.  205) ;  ahd.  ros-mo  rosamo  lit.  rüavas 
gr.  Cpeoßos  (8*202.  205,  243);  galL  is-arno:ai.  dyas-;  aksl 
omiüno  russ.  börodno  :  got.  *baris  (aus  barheim  zu  folgern) 
lat.  t3*ca  lit  £#fra  (oder  eskas)  aus  *ets-qä  aksl,  jtwtfi  :  *$des 
lit,  edes-i-9  \  umbr,  tefru-to  aus  *tep^ra-  ir,  kymr.  £ e#  aus  *te.pH-tu- 
(§  259,  e):  ai  ftfpaa-;  lat,  mustum  (vfnum  mustum)  'Most'  aus 
**rtttfato- :  gr.  nubO£  'Nässe1  (vgl.  Johansson  IF.  19,  121);  gr,  öa- 
mpaivouai  aus  *ötö"~  :  lat.  odor  (S.  88);  gr.  ßXätf-ipnjiot  :  'r-  "ie// 
HL  jn^o«  (§415) ;  ai»  mandhdtdr-  'der  Andächtige'  aus  +mam*dh- : 
nufoutf-  'Sinn*;  wohl  auch  sdtpati-i  *Gildemeisteis  aus  *$ats-p* : 

1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  -ast  -Joh-  und 
rffOf-,  KZ.  24,  1  ff«  Aufrecht  Bildungen  auf  nu«,  vo<;,  »oflt  KZ.  2, 
147  ff*  Fick  Zum  a-Suffix  im  Griech.,  BB.  1,  231  ff,  Farmen,  tier 
Lps  Rüb&tantife  et  lee  adjectite  en  -ta-  daus  Ja  langte  d'Homfere  et 
d'Hesiode,  Gand  Paris  1889,  A.  Levi  Dei  suffissi  usecnti  io  stgma, 
Turin  I898+  A,  Goebel  Das  Suffix  öec;  io  seinem  Verhältnisse  zum 
Suffix  £^  oder  die  Neutra  in  Öo<;,  KZ+  11,  53  ff.  Meyer-Lü  bkc 
[Lat.]  -ßJ*  -oriSj  WÖlfflln's  Archiv  8,  313  ff.  Ebel  Neutra  auf  -an  im 
AUirischen,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  ti,  222  ff.  Stokes  Irish  neuter 
ateme  in  st  KZ.  28,  231  ff.  Ebel  Suffix  -oh  im  Got.,  KZ«  5,  355fr. 
Streitberg  Zur  Geschichte  der  «-Stämme,  FBS.  Beitr.  15,  504  ff . 
Weybe  Zur  Flexion  der  s-Stümme  im  AltengU  PB3.  Beitr.  21,  7s  ff. 
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üädm-  ^Wohnsitz*;  av,  awi-däta- :  avah-  (S.  88).  Formen  wie 
*genes-j  *menetr-  kann  man  auch  sn  analysieren,  dass  man  nur 
-»■  als  Formans  ablöst  und  *gene-,  *mene-  als  Basis  betrachtet, 
■doch  wurde  sieher  schon  in  uridg.  Zeit  -es-  i-os-)  als  einheit- 
liches Element  empfunden  und  wurde  es  als  solches  produktiv. 
Nur  -Ä-,  nicht  -es-,  erscheint  natürlich  hinter  einsilbigen  langvok:i 
lischen  Wurzeln,  z.  B.  *dö$-  zu  dö-  'geben1  in  av.  däh-  N-,  ai. 
däs-vant-  su-däs-,  *dö$-  verhält  sich  also  z.  B.  zu  *genß*-  ai. 
Janas*  lat  genus  *erin  nicht  anders  als  *dönO'jn  ai,  düna-m  lal. 
(h'tittfti  zu  *geneno-m  ALJännaa-m  (§  184), 

Den  Formen  auf  *-w-  ai.  -sf-  gr.  -aö-  liegen  zweisilbige 
Basen  auf  -9  zu  gründe,  z.  B.  ai.  kravii-  gr.  vcpca^  zu  ai.  fef*- 
rd-Ä,  gr,  beu,a(;  zu  ot-buri-jitu  (§  405).  Auch  hier  erscheint  -.*- 
als  schwächste  Formausgestalt.  Zu  Doppelheiten  wie  ai.  tdrms- 
rditdmae-  vgl.  solche  wie  ai.  jani-tdr- :  gr .  Ttve-xrjpp 

Die  Formen  auf  *-ü*  ai.  -*i-  gr.  -\C-  usw.  beruhen  auf  ■/- 
Stämmen  (§  407),  die  auf  *■«*-  ai-  us-  gr.  -uex-  usw.  auf  «-Slam* 
men  (%  408). 

Die  meisten  «-Stämme  sind  neutrale  Substantivn  und  zwar 
Abstrakta,  wie  iL  jtuma-  rgenus' ,  Ä^urf- 'Leben*.  Daneben  ge- 
schleehtige  Substantiva,  ebenfalls  meistens  Abstrakta,  wie  tat. 
iepor  M. :  ai.  täpas-  N.  'Wärme*. 

Zwischen  diesen  verschiedenen  Arte»  von  «Stämmen  haben 
vielfach  Vermischungen  stattgefunden,  so  dass  bei  einem  Wort 
oft  mehrere  Bildungsarten  neben  einander  erscheinen,  teils  über 
verschiedene  Sprachen  verteilt,   teils  auch  in  derselben  Sprache. 

Mit  deu  Elementen,  die  wir  im  Folgenden  als  K-Forman- 
tien  behandeln,  vergleiche  man  das  ^Determinativ  bei  Persson 
Sind,  77 ff,  (insbesondere  S.  ö9  Fussu.  2). 

397,     A)  Die  Stämme  auf  -e%-  und  -o#-. 

I)  Die  substantivtscben  Neutra  mit  -es-  und  die 
zugehörigen  Adjektiva. 

Bei  den  neutralen  ^-Stammen  war,  mit  Ansehung  vom 
Nooi.-Akk.  Sg.  auf  *o$  und  vom  Nom.-Akk.  PI.  auf  -öa(a),  die 
Foruiansgestalt  -ex-  in  uridg.  Zeit  im  lebendigen  Paradigma  durch 
alle  Kasus  durchgeführt.  Als  Reste  eines  Zustandea,  wo  dies 
noch  nicht  der  Fall  war,  sind  wohl  Iiifiiii Urformen,  wie  ai.  stuie 
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(Dat.  Sg. ;,  stöSi  (Lok. Sg.)  neben  bbärasö  lat.  ogere,  ferner *m£w- 
ia  lesb.  u.nvv-oq  (*tt  pinjv-öc)  ufjvv-i  usw.  ueben  *m&ne&-  Ul.m&at*  / ta 
(§401i  u.  dgl.  zu  betrachten.  Vgl.  av.  yaoi-dadoHi,  (las  die 
KiiinjHisitionsforni  des  in  alat.  jovestöd  {jt'tstö)  erhaltenen  zwei- 
silbiges Stamme»  enthielt  (auch  ai,  ydi  "Heil5  stammte  in  diesei 
(iesEalt  aus  der  Komposition),  und  uridg.  *defa-i  in  ai.  dakfl- 
na-tt  gr.  b€£i-T£pÖ5  usw.  "rechts1,  das  der  Lok.  8g.  zu  dem  in 
ai.  daxan-yd-ti  lat,  decus  erhaltenen  *deken-  (§  898)  gewesen 
sein  mag«  Die  Anfangssilbe  ist  gewöhnlich  vnllstul'ig,  wie  *ff4tm 
n&.jdnoi ■  usw.  Formen  aber  wie  das  genannte  */u*r.  wie  Mf$d 
und  solche  wie  ai.  Üros-  arm.  #ar  neben  lat,  cerrltruntj  ßt.  Xittgs 
neben  ai.  n'-ptts,  gr.  üboq  neben  arm.  gef,  grf  tjn-dujis  neben 
gr.  tcixo^,  ai.  jni'ttä  neben  jävat-,  gft  ndeo^  neben  nevBo^.  gr« 
(iToq  neben  ai.  dgas-j  get,  Aaifa  neben  gr.  Knboc;  weisen  auch  bier 
auF  alte  AMautversehiedenheit  hin1),  und  so  wa  das  ur>.pninir- 
liche  Paradigma  -sicher  nach  Aucent  and  Ablaut  in  den  beides 
ersten  .Silben  bunt  wechselnd. 

Zu  diesen  Neutra  i;vhr>mj  die  Adjektiva  wie  gr.  butf-uevqq, 
Neiitr.  -e^,  Gen.  -eos  usw.,  ai.  dtir-mantts,  Neutr.  -<w,  Gen,  ">"* 
usw.   Sirnplizia  dieser  Art,  deren  daMH'iecliisehc  und  da* 
im  Beginn  der  Überlieferung  nur  ein  paar,  das  Altindische  ab  i 
seit  derselben  Zeit  viele  hesass,  wie  z.  B.  ai.  tarda-  m  tdfm ■,  gr 
ytufrris  an  urcübof,  lat.  Ceres,  sind  wahrscheinlich  erst  im  An 
sehluss  an  Komposita  ins  Leben  getreten:  *yeubn.t  nach  a-iwtobri^ 
<pi\o-<4>€obn£.  ai  rakwis-  nach  *7  rnkhis-    zu  niksax-)-   Im  kriech. 
Ifittl  sich  die  Zunahme  dieses  Typus  von  Sirnplizia  im  Ansclduss 
ftii  Komposita  noch  in  der  historischen  Zeit  beobachten,  z,  H. 
später  MiTHSi   ßXaßn^,   o~9evr|£    u.  n.   nach  cruu-urrr)^   d-ßXaßris. 
ä-aGevifc  a.  dgl.  (vgl.  Waekenmgel  Delmnngsges,  37).  Der  Ton- 
Bits  in  c.utf-u.Evr|£  a-raliiäx-  rtlhrt  vermutlich   aus  einer  Zeit  hur. 
wii  auch  die  substantivischen  Neutra  noch  Kasus  mit  Betonung 
der   Formunssilbc    es-  hatten,    und  z,  B.  d  barjG    (Gf.  *#-<'. 
neben  ai.  dt\wx-}  dv-eepte  neben  ai.  dgas-  (noch  andre  Beispiele 
bei  J.  Schmidt  Plor.  147  f.   mögen  in  direkter  Überlieferung  die 

1}  Freilich  nmsfl  die  SchwundetufEgkett  nicht  jedesmal  so  vr- 
khui   wfttd«n.     Z.  B.  miBoc;  wird  im  Aütichluäs  an  iraß«lvt  ttöxos  {:av 

qtith-)  nach  Tribut;  entsprungen  sein  (vgl.  $  399  S.  520f.) 


S  398, 


NoininiLlstHiijnjformantien,    «-Formantien. 


f>l7 


♦SehwundetnFengestalt  der  Wurzelsilbe  bewahrt  haben,  die  den 
adjektivischen  Komposita  ursprünglich  zukam.  Die  e#-Substan- 
tiva  werden  ttbrigens  zuniteil  für  sich  selbst  adjektivisch  ge- 
worden  sein  {vgl.  dazu  z.  B.  lat.  Adj.  decGr-em  bei  Naevius,  zu 
decuit\  und  jene  alten  Komposita  wiesen  nur  den  Weg  für  die 
Gestaltung  der  adj.  Flexion.  Die  Verschiedenheit  des  Ttträteea 
{uieubrj? :  tueöbo^,  rakidu-  :  rtikdas-)  erleichterte  die  Verbreitung 
der  Kategorie  der  adjektivischen  Simplicia  (Vgl,  S.  28  f.). 

398.    a)  Neutrale  Substantiv«  auf  -ea-. 

*kleues <  ai.  ürdvas-  eRiif,  Ruhm'  av.  srauah-  'Wort,  Spruch, 
Leumund*,  gr.  KXeFo^  kXeo£ 'Ruf,  Ruhm*,  ir.  clü  'Ruhm*  kymr. 
dpto  'Gehör*  (1  S.  125),  aksL  slovo  'AWf ;  vgl.  lat.  cZuor  Bbö£ct\ 
Av.ravah-  'freier  Raum',  lat,  *w  rwm  aus  Voce»-,  jousjüa  -tis 
aus  *joves~  vgl.  alat.  Foruiuiiischr*  jocestöd  =jttetö ;  ai,  #<$£  N, 
'Heirav.yaoa-rfffAö'fi'er  macht  heil,  reinigt,  vollbringt1,  b.  8.  "i I *i ; 
eine  schwächste  Stammform  *[us-  scheint  enthalten  in  per-jerar*. 
di-jerdre  (Solmscn  Beil.  pliil,  Woch.  1902  Sp.  1143).  *ffenefr 
'Geschlecht':  ai,  ja  aas- f  gr.  *{ivo%,  lat-  genua  -cm.  Ai.  ttiiiw 
'Nachkommenschaft^  lat.  Adverbium  tefrtw  (V,  s*  §  449  Amu.), 
vgl.  tenor*  Ai.  t?dtta#-  'Reiz,  Wonne,  Lust1,  lat.  rentt*  -«W,  I-\ 
geworden,  venerdrK  ven&mtm  •§  194)*  Ai.  rnänas-  av.  martah- 
'8km',  gr,  |i£vo£  'Streben,  Mut,  Zorn',  alat.  Menerva  pal.  Minerva 
uns  *Meneä-oca1  MUmenas  ("Verständnis')  'Meisterschaft* ,  M.  ge- 
worden  (§399).  Ai.  ndmas-  'Verbeugung,  Verehrung'  av,  namah- 
'Verehrung;  Darlehen5  [vgl.  gr.  ve'u.tui.  gr.  ve^o«;  'Weideplatz*, 
lat.  nemus  -ori* 'Hain'  Nemeatrinuft,  ir.  new  kymr.  Mf/"I lim lueP 
(vgl.  ir.  nemed  'Heiligtum');  die  Grundbedeutung  war  'Biegung*. 
Ai.  ramas-  'Finsternis*,  lat  tofMfi  Adv.,  eigcntlirh  'im  UimUr, 
vgl  tenebrae  (S.  359),  lit.  tamsä  (§417).  *guheres-:  ai.  Adra* 
'Glut',  arm. y^  "Wärme,  schönes  Wetter',  gr.  öepo^  "Sommerhitze, 
Sommer'.  Ai.  hdras-  'Griff  T  vgl.  gr.  eti-xtpffe  'leicht  zu  nehmen'. 
*krrex'\  ai.  #fra«-  av*  sarah-  'Kopf3,  arm.  aar  'Höhe,  Spitze, 
Gipfel*,  vgl.  gr.  *.{pa$  §406,  Ai.  rdras-  'Weite,  Breite,  Raum5, 
gr.  topos  'Breite1  (zum  Ablaut  8.  177),  Gr.  <fti\oq  'Schenkel*, 
mit  iat.  scefus  -eris  identisch,  falls  mit  0x0X165  'krumm'  zu  ver- 
binden, *ueqUes-t.  auvdcas-  av.  raöah-  'Wort,  RQda\  gr,  Yinoz 
frtos  "Wort*.  Gr.  Hroq  lios'Jabr*,  lat.  vetus-eris  Adj  ,  Ursprung- 
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lieh  eAltertUmliehkeit\  vgl.  ai*  vatsd-*  §  412;  dass  vetun  uridg, 
uh  hatte  ivgL  aksl.  vet*chü  §  420),  ist  unwahrscheinlich»   weil 
*ich  dieser  Form  schwerlich  die  Formen  veteria  veterem  usw. 
zugesellt  bitten.  Ai.  adhhajt-  'Nebel,  Gewölk,  Himmel*,  gr.  vccpos 
'Gewölk*,  aksl.  nebo  rHimmel%  vgl.   :it,  dehesis,  Gen.  PL  ancb 
debesü,  TVolke1  {d-  für  »-  durch  KinNuss  von  dangits  'Himmel'?}. 
Ai.  rrf/fls-  'Düsterkeit,  Dust1,  arm.  erek  'Abend1,  gr,  £p£jto<;  g-ot. 
rtgtf  -izi#  aisl.  r»(k)hr  -r*  ' Finsternis \    Ai.  mrifaiä- 'Grösse',  rgt 
lat.  maut-intus  (§  158).    Ai.  sädas-  pr,  £oo£  aisl.  sefr  -m  'Sitz*, 
vgl.  apers.  av.  hadis-  (§  406).    Ai.  pdxas-  gr,  ntos  'pems\    Lat. 
ih'cttti  -ortMt  vgl.  ai,  daitw-yä-ti  'er  ist  zu  Diensten,  ist  gefällig*; 
ir.decki  Superlativ  zu  ma/rt  rgut*?  war  wohl  ursprünglich  Sobfit. 
Mini  mit  lat.  decus  identisch,    *ghedex-\  av.  zadah-  rSteiss\  arm. 
jtJ  'Schwans  der  Tiere*,    Gr,  ttcko;  'Vliess,  Wollet  lat.  pas*u 
•  tu-rs.,  vgl.  nhi.fah»  §  41fi.    Gr.  tfTt-roq  tfroc'Dach,  Haus\  ir. 
Jeseft  te#  'Haus'.  Ai,  tdpas-  'Hitze,  Glut,  Kasteiung\  vgl.  lat.  tvpor 
utnbr.  tefrtt-to  (S.  r»14j.  Ai.vtfAa«-  fff-  hazah-  'Gewalt.  Sieg*,  gut, 
«I0& aisK  fttpr  -r* cSicgT ahri.  mgiron 'siegen1.  Ai.  tMas-  'Kenntnis*, 
gr.  £ibo^  'Gestalt,  Idee',  vgl.  FicrFoq  1005  (S.  514),  got,  wt« 
(§  41*>)  und  was  S.  524  über  lit.  veüfus  aksl.  pftfs  bemerk!  ist. 
Gr.  xerxo^  'Mauer*,  ^t.ga-djgte  'Gebilde,  Werk'.  Ai,  reprw-Tleck', 
gr.  \iTToq  'Fett*.  Gr.  IpeuOos  'Böte',  lat.  >-öfrit#  rö*w  röour  'Kern- 
bohf,  nach  der  dunkleren  Farbe  benannt  (Osthoff  Et.Par.  l,7Wff.), 
vgl.  abd.  roxnio  lit.  rusva«  S.  514.  Gr.  Eeüto-S  'Joch*,  l&Ljügera 
1J!,,   inhd.jütcA  'Morgen  Landes'.     Av.  baodah-  'Wahrnehmung, 
WahrnelimungskraFt',  vgl.  gr.  d -TTEuöris  'unkundig,  unbekannt*. 
*denses-:  ai.  dqaax-  'Wuwlcrkraft,  kluge  Tat3  av.  demhah-  'Ge- 
schicklichkeit, Gewandtheit*,  gr.  bn.vea  pi,  'Ratschläge,  Anschläge* 
aus  *öavffe[c]-ü  (*a    für    e-  nach  öa[<j]-  =  *d#*  z,  B.  in  d-oarj^ 
'unkundig1  fcat-cppujv  'klugen  Sinu   habend*  S,  78).     Av.  bqzah- 
Tlöhe,  Tiefe*,  gr.  näx^S  'Dicke*  (S.  516  Fussn.  1).     Gr.  cdKo^ 
'.Schild',  vgl  ai.  Mraisjpfr-trocaff-  *ein  goldenes  Fell  habend'',  viel- 
leicht zn  abd.  dwingan  'drücken,  beengen*.    Ai.  orAw*  'Hämor- 
rhoKdalknoten\  gr.  eXkoi;  'Wunde,  Geschwür  (Spiritus  aap.  nacb 
Öüan?),  lat.  ulctts  -eris  aus  *elcos  (i  S.  121.  142  f.),  Gr.  errepepos 
re'pcpos  fLeder,  Fell,  harte  Ruckenhairt',  lat.  tergus  -oris  (1  S.*>< .1 1 ), 
*phtes  :  ni.prdthaz-  &v.fmßak-  'Ausdehnung,  Breite*,  gr.7r*vdTO^ 


dasselbe  (vgl-  S.521),  ir.  leih  'Seite'.  *aie#~:  ai,  dyas-  av,  ayah- 
Trz,  Eisen*,  lat.  ae$  aeris,  a&mts  {ahenus)  umbr.  aheBues'aenis* 
(1  S.279)1),  got  ah,  Gen*  aizis,  abd.  er  aisl.  eir'Erz',  urgerm. 
*rt[f]wr-,  kontrahiert  *«iz-  il  §309, 3)s).  *bkares-:  got,  bariz-eins 
'getreten*  aisl.  üarr  'Getreide,  Nahrung',  lat.  /'ar,  Gen.  farrhf 
osk.f&r  umbr./ar 'Spelt*,  uiubr.  farsio 'farrea^  lat. /"arm  durch 
Synkope  aus  *fareri&  wie  hortor  ans  *Aor*für  (K.  vergl.  Gramm. 
252),  worauf  für  *faros  ein  neuer  Nom.  (/Vir,  /tarj;  08k.  far 
ucibr.  far  lautgesetzlieb  aus  *far[o]s  (1  S.  216],  und  zu  far  im 
ümbr.  ein  ueuer  Gen,  Sg«,  far  er.  Lat,  aeaa  -em  'Granne,  Spreu', 
abd.  ahir  ehir  rAhre',  vgl.  got.  tthsa-  §  416,  gr.  &xv?i  aus  *dKO~vä 
S.2(>5.  Gr.  dixoc'Heraeleid,  Trauer' goifl^^s■m«*Fürebt,8ehreeken, 
(abd.  egix-lih  'schrecklich*  egisön* erschrecken').  Av.mamh-  gr. 
^n<o^  'Länge,  Grosse*-  Gr.  #yo£  'Scheu1,  vgl.  ai,  yajtin  'ver- 
«■luend\  Gr.  Kf|öO£  dor.  icäboc'fcLUuiiuer',  got.  Aafi*  *bm  aisl-  Adtfr 
-/■*  'Hast*',  uo/.n  ir.  rm*  kynir.  evto  "Hass'  vielleiehl  als  ursprüng- 
liches *kattt-i-.  Ai.  Mhan-  'Brennholz',  gr.  alGo£  'Brand*,  vgl, 
aisl.  eim  §  416,  lat.  aestüs  S.  514.  Ai.  #/«»-  av.  uojah-  'Kraft"*, 
vgl,  altital,  Aua>imum  u.a.  §  158,  Mt.  äuksz-ta^oüW .  Ai.  tfftdAof- 
'Kraut,  Grün,  Rasen*,  gr.  dvöo?  'Blute*.  Ai.  dtakas-  'Biegung, 
Krümmung',  gr.  <5yko£  'Tal,  Schlucht*.  Ai.  qhas-  av.  qzah*  'Be- 
drängnis, Enge,  Not*,  vgl.  lat.  angor,  av.  q.zö£-f&  'Enge*  (S.  439), 
lit.  aftksz-ta-B  'enge*,  lat.  anx-hts,  Ai.  rfpotf-  'Werk,  Handlung, 
Opferhaudlung'  äpaa-  'Opferhandtung'  av.  hc-apnh-  "gutes  Werk; 
gutes  Werk  verrichtend',  hv-apah-  'gutes  Werk  verrichtend',  lat. 
opus  -eris  osk.  üpsannam  'operaudara*  (1  S*  683).  Ai.  tina»- 
'Lastwagen,  Karren9,  lat*  otutx  -erh;  gr.  <5vo£  'Esel*  vielleicht 
ursprünglich  N.  mit  der  Bedeutung  'Last,  Lasttier*.  Gr.  ttoos 
'Eiter',  vgl  Y\t  puvesis  M.  'verfaulte  Beste*  (S.  521.525),  Gr. 
piro?  lat.  fnguH  -oris  'Frost3* 

Gr.  qü£  aus  *oo?,  älter  *oü<JO£  (Sommer  Griecli.  Lautst  16), 


1)  aerh  wohl  lautgesetsslich  aus  *a(jf]e*-e*  trotz  alat-  inschr. 
aire  airid:  der  <_ian^  war  *a[f]ez-p  *afe-,  *ai&*,  air-,  aer-.  Hiernach 
hatte  auch  z.  B.  operin  die  Vorstufe  *opiz-e&,  aus  *op*sz-ts. 

2)  Möglich,  aber  weniger  wahrscheinlich  ist,  dass  urgerm. 
*aiz-a-  =  uritlg".  *aix-o*  war,  vgl.  got.  ahsa-  N.  *Ahre*  neben  ahd,  ahir 
(B.  o.  im  Text). 
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ir_  au  ö,  Gen,  aue,  aksL  ucho,  Gen.  «#£**?,  eOhr\  zum  Diu  av.  u& 
aksL  uM  (8.  132).  Entsprechend  zu  akal.  Du.  oc*  'Augen*  der  Sg. 
üÄ-o,  Gen.  ocese,  lit.  fikas  (M.  und  o-Stamtn  geworden)  'Wuhne* 
(&  6S4).    Vgl.  §454, 

399*  Einzelsprachliches. 

Arisch,  kujräyas*  '"Fläche,  Strecke3  f  av.  zrayah-  apere. 
drtitfuh-  'See,  Meer'.  Ah  vät/ax-  'Lebenskraft',  vgl.  lat.  nr  9$ 
(Sg.  rJ-jfJ,  wozu,  wie  es  seheint,  auch  iv€£  'Muskeln*  aus  *yhs-H- 
oder  *#l&-n-  (Sommer  Grieeh.  Lautat.  118).  dcßias-  'Widerwille, 
Hass*,  gthav.  dvaemh*  jg**.  tba$£ah~  'Anfeindung,  Feindschaft*. 
Av,  ntoiah-  'Leuchte,  Licht,  Hello.',  apers.  rauüah - 'Tag*,  vgl 
at.  ra£r0osfr~*dnrcb  sich  selbst  leuchtend*  ond  av,  raowä-nm-  usw. 
§  183,  ags.  lixan  Ifixan  (got.  Hhihsjan)  "leuchten*,  ai,  rukid-s 
usw.  §411.  Ai.jävas-  jnrns-  'Rasehheit*,  hdras Tat*,  piias- 
'Gcstalt*,  rödhifs-  'Wall,  steiler  Abhang*.  Av.  haevah-  "Trocken- 
heit, Dürre*,  dräjah-  ""Strecke,  Länge*,  garah-  *Lolf=*gpflrtK 

Armenisch.  Die  alte  s-Flexion  ist  auFgegeben  und  dafür 
o- Flexion  eingetreten.  Ausser  den  in  §398  genannten  aar  Gtaa 
saroifi  jet  Gen.  jetoy,  Jert  ereh  seien  erwähnt:  ^ef.  Gen.  geto$a 
Tluss'  GF.  *#*?fi*os,  zu  gr.  üooe;  "Wasser5;  Aoft  Gen.  hotoy,  'Duft, 
Geruch*,  zu  gr.  eu-wöric  'wohlriechend*  lat,  odor\  ser,  Gen.  seroy, 
'Abstammung,  Geschlecht,  Art*  zu  W*  her-  'wachsen*  (lat.  erw, 
rrv*n»l  und  demnach  eventuell  gleicbstäiniiiigmit  lat.  GeriV-^fil 
(S.  522) ,);  vgL  auch  -frer/^Höbe*  in  erkn-a-berj  'himmelhoch4 
u.a.  neben  av.  bar*zah- r Hohe,  Berg'  ai.  ddri  barhtts  'berghoch"* 
oder  'felsenfest'. 

Griechisch,  bfoq 'Furcht' aus*fcFeios,  ß&oc'WurfgeBchoeft1, 
Uxoq  'Lager,  Betf  (vgl.  kymr.  gwe-hj  'Bett1  Fick  Wtb.*  2,  246 
und  aksh  foiewia  Vnrpa,ntcrus'  M  ei  Met  Etudesäöä),  t^kos  'Kind', 
ItX«K 'Speer1 ,  (3ev9o£  'Tiefe',  £pKO£  'Einfriedigung',  uf|KO£  'Länge', 
öxo; 'Heilmittel',  KÜbo£*Rubm\  —  Nebeneinander  ttevöo^  'Trauer, 
Kummer*  (vgl.  leü.  [tm-zt8is}  ir.  eüssaim  §  417;  und  Ttaöo^ 
'ErleidnU,  Erfabruug,  Missgeachick',    letzteres  zu  naöctv;   eut- 


1)  hnsstfer  aller  #  -Stamm  war,  wird  durch  das  Armenische  selbst 
bestätigt,  durch  das  mit  ser  g'JfHchbt'deutonde  wer  Gau.  seri  —  93art  -)'- 
(i  §  «41,  d). 


sprechend  ücxkos  'Bistff  zu  btmiv  vgl.  ai,  d^xana-m  'das  Beissen', 
tdcpoq  'Staunen*  zu  Tatpujv  vgl,  Perf.  T€Ör|na.  Wie  a&xo<;  (:av. 
bazah')  zu  Ttaxus  (8.516  Fussn.  1)  noch;  ttKcito?  (;ir.  leth  zu 
TTXcmj£t  ßtieo^  'Tiefe1  (*  ßtvöos)  zu  ßa6u<;,  öpöaos  9äpffo?  Ifirt1 
(:  ftot,  Stpao^}  zu  öpaati^,  kpcetq^  Kapio^  'Kraft*  (j  äoL  «pEto^  zu 
Kparu^,  Taxoq  Schnelligkeit'  zu  xaxu?.  — -  öxea  rWagen*  neben 
älterem  Ixetfcpiv*  Sp^atTiv  (Hesyeb)  nach  6  ä\o<;,  vgl.  unten  lat. 
potidus,  aliri.  PL  kalbir,  aksl.  Mo. 

Italisch.  Wie  lat.  pente*  -fm  z.  B.  noch  scrftM  (S.  517), 
AWhx  (h)ohtä  fl  S.  121),  *?cfa#,  rüdus  (zur  Etymologie  Walde  IF. 
19,  100,  Johansson  ebend.  124  f.);  wie  tergux  -orh  z.  B.  noch 
tempus,  stercutt,  corpus.  Das  o  von  -orä  usw.  stammt  aus  dem 
NomvAkk.Hg,  auF-cw.  Nebeneinander  stehen  pigneris  und  -orls 
zu  pignutt%  f&nerte  und  -ora«  zu  f&nus,  wie  auch  in  adver- 
bialer Erstarrung  tempert  (vgl.  iempestux)  neben  ternp'tris  usw. 
fulgur-iSf  sutp(h)ur4$f  gttttur'is  mit  w  durch  Vokalassimilaliou 
(K.  vergl.  Gr.  236);  infolge  hiervon  -ur  auch  im  Köm.-Akk,  S«;, 
(alat.  uoch  fidgus).  Bei  röbor  (S,  518),  aequov  scheint  -or  der 
Anfang  des  NVnn.  Sg.  der  geschlecbtigen  Stämme  (wie  amoT 
/u  sein:  Vermischung  also  von  rölmr  *-ori#  (v«rl.  Akk.  rohoseat 
bei  Paul.  Fest.)  mit  rObu«  -oris*  —  o  für  «  in  der  Wurzelsilbe 
jii  pon&UM  -eris  (sn  petido),  nach  *pondu-e  Abi,  pondö,  fo*du$ 
eri$%)  für  alat,  (ErahwJ  /7ffo*  (zu  /fe&fo  ftöo,  vgl.  gr.  Tretffa 
uuibr.  Fise  §  413,  414j  nach  einem  *foido-s?  und  so  wohl  auch 
modelt**  moderäre  für  *mede#-  (vgl,  unibr.  met's  men*  tos,  fas' 
aus  *medox)  nach  modus.  Vgl.  gr.  öxeot  S.  521,  —  Ursprünglich 
zweisilbig  waren  rtü-s,  Jtff,  aus  *roves-t  *joves-  (S.  517),  ae«  aus 
*a[j]ea-  (S.  nl9).  So  vielleicht  auch  pfl*  'Eiter1  aus  *poce^  f :  gr. 
nüo<s 'Eiter*  Vit.  puveins  Verfaulte  Reste'  =  ai.  jävas-  \  jüras  ); 
auch  *pü8-  ist  als  Of.  möglich,  Yghpüteo  ai.  pftffd  'faul  Rtjrä-ti 
'faulen1.  —  Dem  umbr,  mers  mers  gesellt  sich  vas  Vitium*,  aus 
*t>ak[o]8,  zu  lat,  vaaire. 

Übergang  zu  gescblechtiger  Deklination  bei  vetus  8.  *r>17f. 
und  Venus  K.  öl 7.     Ähnlich  wie  l'enutt,    aber   mit  dem   Nora. 


1)  oet  nicht  üt  wegen  des  vorausgehenden  f.  s,  Sommer  Lat. 
L.  u.  Fl.  89. 
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Sg.  des  Typus  hkvütjs  [6.516  ,  lat  Ceres  -erUosk.  KerriCeren* 
•  dazu  wohl  «rrftel  aus  *ker$-i-  oder *ker€4-i~,  anders  l  S 
entweder  als  'Wachstum*  zu  credre  Cerus  (Cernw),  und  dann 
näher  mit  arm,  *ert  ser  S.  520  zu  vergleichen,  oder  als  Per- 
sonifikation der  'Ernährung1  zu  gr.  Kopo-£  'Sättigung',  Itt.  szär-ti 
füttern',  und  dann  näher  zu  and.  Ätrri  iH*ers-io-}  htrso  [*htr& 

'Hirse1. 

Keltisch,     Ir.  rfe/<j,Gen,  delgef  'Dorn, Tuchnadel*;  tnttff, 

iö-ymSfä  Milch";  derr,  PI.  derce,  "Beeret  vgl.  ai.  druk^a 
'Weintraube*;  ylenn,  <ien,  glinne>  Tai";  gruadt  Gen.  gmonie. 
Hange';  maj,  Gen,  rnaigei  'Feld,  Ebene',  gall.  Oüivoö-ucrros 
ir«  Fhtff-matj f WeissfekT);  ajy,  Gen.  aj^e/Bock1;  &i?,  Gen*  idtl«, 
'Meer',  /tr  Gen.  ftre,  'Gebiet*  aus  *t€ro#}  wozu  lat.  ternt  aus 
*tersd  und  terres-tri*  <§  MO,  a  S.  327,  §  414;. 

Germanisch.  Ich  nenne  noch:  goL  rimU  -i#fo  'Kühe  , 
skapU  'Schaden1  (über  den  Wechsel  zwischen  z  und  a,  Gen, 
-jziä  :  ü»y  in  riqizis  hatizti  :  agisi*  rün&ü,  ■,  1  8-  858  oad 
ahd.  fortö,  Gen.  kalbire«  und  Jcalbe%}  Flur,  kaibir,  ags.  reaif, 
Plnr  ceatfniy  'Kalb'. 

Der  ursprüngliche  stand  der  «-»Stämme  im  Genuan.  ist 
schwer  festzustellen,  weil  nicht  klar  ist,  wie  weit  urgenn.  **V 
i-/£-)  uridg.  -es-  und  wie  weit  es  uridg.  -*§-  (8  *OT)  ffWeBOB 
ist,  weil  Vermischung  mit  uridg.  -us-  (§  408)  stattgefunden 
hat,  weil  von  uridg.  Zeit  her  auch  -esa-,  -iso-,  -uso-  ererbt  waren 
ig  41  B  ff.),  und  weil  die  Noin.  Sg.  auf  urgeroi.  -ab,  -W2  Über- 
tritt in  die  i-   und   die  «-Deklination   veranlasst   haben. 

Im  allgemeinen  war  bei  den  e^-Stämmen  die  alte  konso- 
nantische «-Flexion  im  Germ,  seit  Beginn  der  Überlieferung 
aufgegeben  und  dafür  o-Fiexion  eingetreten.  Dabei  fehlt  zum- 
teil  der  Vokal  von  -es-,  wie  in  gut,  ah».  Gen.  ah$i$t  aisl.  tue 
Ähre'  neben  ahd.  ahirt  got.  weihtt,  Gen.  weihsia,  'Flecken,  Dorf* 
zu  ai,  v&ms-\  es  ist  dies  der  %  411  ff.  zu  behandelnde  uridg-, 
*o  Typus.  Meist  -iza-  =  *-eso-,  l*  B.  riqis  -izti,  Dass  auch 
dieser  Typus  in  dem  einen  oder  andern  Fall  altererbt  war,  ist 
wahrscheinlich,  wie  sich  z,  B.  riqix  direkt  dem  ai.  raja*n-m 
'das  Trübe,  Dunkle1  (Adj.  rajasd-s*  vgl.  tama$ü-m  "Dunkel* 
nein  n  ttima*-  'Dunkel',  lat.  vreperum  "Dunkelheit'   neben  cre- 
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pero-  'dunker  nnd  crepus-culu-m)  gleichsetzen  lasst.  Vgl.  §418. 
Lag  bei  einem  oder  dem  andern  diese  doppelte  Stammbildmig 
seit  älterer  Zeit  vor»  so  konnte  sieb  die  vokalieehe  Deklination 
als  die  bequemere  leicht  verallgemeinern.  Von  der  alten  kon- 
sonantischen Flexion  sind  wohl  Reste  die  Nom.  Sg.  wie  ahd. 
'kalbt  lamb  'Lamm"  (PI-  lemhit'}  u.  dgL,  die  auf  *kalbaz  usw. 
zurückfNhrbar  sind  i*lambaz  —  Finn.  lammas).  Dagegen  ist 
sehr  unwahrscheinlich,  dass  Formen  wie  ags.  lemb  —  af'rünk. 
lammt  (Lex.  Sal.)  und  wie  ahd.  sigi  ags,  sije  M,  "Sieg1  i  neben 
got,  sigis)  so  entsprungen  sind,  dass  nach  den  «w-K&bus  eio  Nom.- 
Akk.  Sg«  auF  *-es  (*-&?)  gebildet  wurde.  Jenes  urgerin.  *-iz  war 
vielmehr  wohl  das  widg.  Formans  •#■  von  ai.  röcirf  lat.  cMfj 
da*  um  so  leichter  zu  den  e#-Stammeu  gelangen  konnte,  als  im 
Gen.  8g.  usw.  aridg.  -es-  und  ~i#-  frühe  zusammenfielen  vgl. 
§  407)i  daher  ags.  lemb  (*fambiz)  :  lomb  ahd.  htmb  (Vambttz) 
=  ai,  röcii  :  av.  raoÄfc  So  ging  auch  der  uridg.  Ausgang  *-us 
der  rtrf-Stämme  im  Germ,  über  seinen  ursprünglichen  Bereich 
hinaus:  ahd.  sigu  neben  sigi  u.dgl.  (§  408,  1). 

Ausser  den  genannten  abd.  kalb,  lamb  haben  den  Plur. 
auf  -iV  noch  (h)rind  'Rind'  vgl.  hrindir-ari  "Ritiderhirf  ig  311), 
furh  "Ferkel*,  huon  'Huhu1  (S.  UM},  (h)welf  Tierjunges  und 
von  andern  Wörtern  als  Tiernamen  ä.  B.  ei  *Ei*,  rix  'Reis, 
Zweig*,  krüt  'Kraut',  Unter  den  Tierbenennungen  war  alter 
e#-Stamm  kalb.  Seine  evt-Flexiou  stammt  von  *g¥elbJtex-  in  gr. 
a~freX<p€|tf]ö-£  ('couterinus')  'Bruder',  ahd.  kifbira  WliUterlanim', 
das  a  vou  kalb  aber  von  *g#olbho-  —  ai.  gdrbha-  'Mutterleib. 
Leibesfrucht,  Junges'  gr.  boAcpo^  ■  f|  unjpa  (zum  laiitgesetzlichen 
Anlaut  k-  vgl  1  §679,  Ostmiff  Et.  Pai\  1,322  %,)}  die  daneben 
stehenden  kilbur  N.  chüburra  F.  'Mutterlamm*  ags.  cilfor-lomb 
zeigen  ein  mit  av.  g*r*bm-  N.  Tierjunges'  gr.  &e\{pu£  -uo$, 
6t\q>0ä  'Gebärmutter*  zu  verbindendes  *guelbhus-  (§  408),  wie 
auch  die  ags.  xi$or  'Sieg1,  hdlor  'Heil*  u.  a*  -us-  enthielten,  Gen, 
kalbires  FL  kalhir  also  wie  gr,  öxegl  lat.  pandus  -eria  3,  52Ii 
Von  kalb  scheint  die  s- Flexion  aller  andern  Tiernamen  zu 
stammen;  auch  kann  kalbira  das  Vorbild  für  walira  weUra 
'Walfisch*  (neben  wafir  N.,  mhd.  weit  IL,  ahd,  waf  aisl.  hnalr 
M,,  m  gr.  qjdAAaiva)  gewesen  sein. 
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( Dat.  Sg.  i,  stöM  (Lok* Sg.)  neben  bhäraai  lat.  agere*  ferner *fn£*e» 
in  lesb4  ^vv-o£  i  att.  unv-ö^)  jinvv-i  ubw.  neben  *mettes-  lit.  wf/nes-t* 
(§  401 1  n.  dgl.  zu  betrachten.  Vgl.  av.  yaot-dabiiHi*  das  die 
Kompositionsforni  des  in  alat,  jorestöd  (jüstö)  erhaltenen  zwei- 
silbigen Stammes  enthielt  fauch  ai.  j/tfrf  'Heil*  stammte  in  dieser 
Gestalt  aus  der  Komposition),  und  tiridg.  *dek$-i  in  ai,  dafcäi- 
naa  gr.  b€ti~T€pÖ£  usw.  'rechts*,  das  der  Lok,  8g.  zu  (km  in 
ai.  dasaa-yä -ti  lat.  decus  erhaltenen  *deke$-  (§  898)  gewesei 
sein  niafr,  Die  Anfangssilhe  ist  gewöhnlich  vollstufig,  wie  *§4mtm 
ai.  jänat?  usw.    Formen  aber  wie  das  genannte  s/wst?,  wie  &Afi<£ 

ui.<J   -  "U-ltr   wii'  ;ii.  >v/wv-  nriu,  s'Or  liebCM   lat.  r>  fi>i>r>n>i.   gr,  Kl-.'C 

neben  ai.  r^fpos,  gr,  noc-s  neben  arm,  fe^  got  tja-ditjü  neben 
gr.  Te»x0{»i  fti'  jth-as-  liehen  ja  tax  ,  gr,  rrdöoq  neben  irevOo^,  gr« 
dfoi;  neben  ai.  &ga8~,  got.  Atffjj*  neben  gr.  Kflbo^  weisen  auch  hin- 
an r  alte  Ahlautvei>ehiedenlieit  hin1),,  nnd  so  wa  das  ursprüng- 
liche Paradigma  sicher  nach  Accent  und  Ablaut  in  den  beiden- 
ersten  Silben  borri  weehaelatL 

Zu  diesen  Neutra  gehören  die  Adjektiva  wie  gr,  bua-^evrtq, 
\i-utr.  -iqf  Gen.  «fac  usw.,  ai.  dur-matttt*,  Nentr. -äs,  Gen.  OVO* 
usw.  Simplkia  dieser  Art,  deren  das  Griechische  und  das  Italische 
in  Beginn  der  Überlieferung  nur  ein  paar,  das  Altindiaofee  aber 
seit  derselben  Zeit  viele  besass,  wie  /.  ß,  ai,  tards-  zu  tärat 
lyeubriq  zu  u/tübo^,  lat.  Cer&,  sind  wahrscheinlich  erst  inj  Au* 
sclduss  an  Komposita  ins  Leben  getreten:  ipEubr^  nach  d-^euon^ 
q>tAo-t|/£ubn.q,  ai.  rakhix-  nach  a  rnksäs-  (ZU  rdkfa*-).  ImOriecb, 
lässt  sich  die  Zunahme  dieses  Typus  von  Simplizia  im  Anschlug 
an  Komposita  noch  in  der  bfateviachen  Zeit  beobachten,  z.  I». 
spater  prpk,  ßXaßri^,  aöevriq  u.  a*  nach  0um  -uitta,  ä-ßXaßn^ 
ä-tfötvrjc;  n.  dgl.  (vgl.  Wuekemagel  Dehimngsges,  37).  Der  Tnn> 
aitz  in  bo{j-^itvn^  a-rtd'Ms^  rührt  vermutlieh  aus  einer  Zeit  her, 
wo  auch  die  substantivischen  Neutra  noch  Kasus  mit  Betonung 
der  Fornianssilbe  es-  hatten,  und  t.  B.  dbariq  'Gf.  *y.-</^*<  v 
n:d>en  ai.  dqaajj-t  Äv-crpte  neben  ai.  dgas*  (noch  andre  Beispiele 
bei  .1.  .Schmidt  Plur.  147  f.)  mögen  in  direkter  Überiieferang  die 

I)  Freilich  musn  die  Schwundatufigkeit  nicht  jedesmal  so  er* 
klart  Wenfall  Z  B.  TräBo;  wird  im  An  seh  Ins«  ftn  waB^lv,  TTaxoq  ( :  rv. 
h.t\,h-    nach  ttuxü;  entsprungen   *«-in   (vgl  §399  S.  620f.) 
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SchwnndstuTengestaJt  der  Wurzelsilbe  bewahrt  Laben,  die  den 
Adjektivischen  Komposita  ursprünglich  zukam.  Die  e#-Snbatan- 
tiva  werden  Übrigens  zumteil  für  sieb  selbst  adjektivisch  ge- 
worden sein  (vgl.  dazu  z.  B.  lat.  Adj,  decör-em  bei  Noevius,  zu 
decunij  und  jene  alten  Komposita  wiesen  mir  den  Weg  für  die 
Gestaltung  der  adj.  Flexion.  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes 
(Hjeuöne  :  HJtübos,  raksäs-  :  rdkSas)  erleichterte  die  Verbreitung 
der  Kategorie  der  adjektivischen  simplicia  (vgl,  S.  28  f.). 
398,  a)  Neutrale  Snbstantiva  auf  ~e$-- 
*kteues<  ai.  ürdvas-  'Ruf,  Ruhm'  av.  jtravak'r\Yw\1  Spruch, 
Leumund9,  gr.  k\£Fo?  kMog  'Ruf,  Rahm*,  ir.  du  'RuIjdi'  kymr. 
clffw  'Gehör*  (1  S.  126),  aksl.  «fem  'Wort* ;  vgl.  Iftt  r-*«<w  ,bö£«\ 
Av.  ravah-  'freier  Raum*,  lat.  rüs  rar»  aus  *roves-.  jous  jü#  -ris 
aus  *jove&-  vgl.  alat.  Forummschr.  joceatod  =jüxtö;  ai.  tföü  N. 
*R$iV&T.yao&-da&dHi'&rxattehl  heil,  reinigt,  vollbringt*,  s.  S.ölb; 
eine  schwächste  Stamm  form  *j"ms-  acbeiut  enthalten  m  per-j<.<  r,',,. 
de-jerare  (Solmsen  Berl.  phiK  Woch,  1902  Sp.  1143).  *</eneg- 
'Geachleeht*:  ai,  jäna»-,  gr.  T^vog,  lat.  genus  -eris,  Ai  föita#* 
'Nachkommenschaft*,  lat,  Adverbium  temta  (?,  s.  §  449  Anw.), 
virh  tenor.  Ai.  vdnas-  Hefa,  Wonne,  Lust',  lat.  Venus  -eris,  P. 
geworden,  veneräri*  vettSnum  '§  194),  Ai.  mdnaa-  av,  mattah- 
'Silin',  gr.  nevos  'Streben,  Mut,  Zorn',  alat  Menerva  päl.  Miuerrn 
aus  *3/ewe*-oca,  lit,  menas  ('Verständnis')  'Meisterschaft*,  M.  ge- 
worden ('§  399).  Ai»  nämaft-  'Verbeugung,  Verehrung*  av.  Ortitttth- 
'Verehrung;  Darlehen'  (vgl.  gr*  venw  .  gr.  vc'mo^  'Weideplatz*, 
Ist  itemus  ori/t  "Hain'  Nemestrtnus,  ir.  nm  kymr.  we/'^Himnier 
{vgl.  ir.  nemed  'Heiligtum');  die  Grundbedeutung  Wftf  flJieguug\ 
Ai.  tämas-  'Finsternis',  lat.  fernere  Advv  eigentlich  ciw  Dunkel', 
vgl.  tettebrae  (H.  359)?  lit.  tamsä  (§417),  +gUheres-'.  ai.  fah-o*- 
*Gluf,  arm. /er 'Wärme,  schönes  Wetter*,  gr.  6epo£  'Sommerhitze, 
Sniiimer.  Ai.  hdras-  'Griff,  vgl.  gr.  eti-xtpife  'leicht  zu  nehmen'. 
^icn'es-:  ai.  xiraa-  av,  sarah-  'Kopf*,  arm.  aar  'Höhe,  Spitze, 
Gipfel',  vgl,  gr,  Ktpa«;  §406.  Ai,  väras-  "Weite,  Breite,  Ranm\ 
gr,  eupos  "Breite*  (/um  Ablaut  &  177j.  Gr.  tfKdXoq  rSehenkel\ 
mit  lat,  scehts  -eris  identisch,  falls  mit  iJkoXlös  'krumm'  zu  ver- 
binden. *#eq¥es~:  sä.vdcas-  av.  va&ih-  "Wort,  Hede*,  gr.  F6ro£ 
£ttö£  rWort\  Gr.  ?iTO%  froq  Mahr",  lat.  vetus  -eris  Adj.»  Ursprung- 
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lieh  'Akertümlichkeit*,  rgh  ai.  vaUd- 4  §412;  dagg  «£te#  aridg. 

-im  hatte  [vgl.  aksl.  vethehx  §  420),  ist  unwahrscheinlich,  weil 
sich  dieser  Form  schwerlich  die  Formen  veteris  veterem  Baw« 
zugesellt  hatten,  Ai.  ru&Ao*-  'Nebel,  Gewölk,  Himmel9,  gr,  vecpo^ 
"Gewölk*,  aksl.  «efcö  'Himmel*,  vgl»  lit.  dehesis,  Gen.  PL  auch 
debes  ü,  'Wolke'  (rf-  Für  n~  durch  Eiufluss  von  dnrigüs  'Himmel'?). 
Ai.  rtijtis-  ''Düsterkeit,  Dust',  arm.  erek  'Abend3,  gr.  fptßo^  got 
riqis -izis  aisL  iw(jfc)ftr  -tw  'Finsternis*.  AI.  mdhas-  "Grösse*,  vgl. 
Jfit.  ma,r-irttu#  (§  158).  Ai,  sädas-  gr,  too^  aisl.  sefr  -wr  'Sit//, 
\^1.  apere.  *?,  httdiü*  (§  406).  Ai.  paws-  gr,  rreo^  'penits',  Lat. 
rf*fctt**  -öTM,  vgl.  ai.  dadnu-ytWi  Fcr  ist  zu  Diensten,  ist  gefällig*; 
ir.  decä,  Superlativ  zu  maftä  fgut*,  war  wohl  ursprünglich  SvbflL 
und  mit  lat.  dectis  identisch.  *g7tedeM-:  av.  zadah-  rSteiss',  arm, 
jW  'Schwanz  der  Tiere*,  Gr.  tt£kQ£  'Vliess,  Wolle*,  lat.  pwus 
-orw,  vgl.  alid. /Vrftff  §  416.  Gr.  ör^ro£  Tttos'Dach,  Hans*,  ir, 
tec/f  tet/  'Haus',  Ai.  tfrip«*f- Hitze,  Glut,  Kasteiung*,  VgL  lat.  («pol 
umbr.  tffru-to  (S.  514).  Ai.  xdkas-  av.  hazttft-  'Gewalt.  Sieg*,  got 
S////.V  aisl.  a/r/i'-jVSieg*  ahd.  a7i//Yöw  biegen*.  Ai.  vedm*  'Kenntnis'. 
gr.  tlöos  "Gestalt,  Idee*,  vgl.  FiaFos  foo£  (S.  514),  got.  un-treis 
(S  4  Hl)  und  was  8.  ^24  über  lit,  eeitias  aksl.  cte*B  bemerk»  ist. 
(ir.Tcixo^  cMuuer\  gftfc.gta digix  'Gebilde,  Werk".  Ai.  rejtfM-'Fleuk*, 
gr.  Xinos  Tett\  (ir.  £p€i>8o£  rR*1t^\  lat.  röbu«  röbor  röbur  'Keru- 
holx%  nach  der  dunkleren  Farhe  benannt  i.Ostliuff  Et. Par.  1,781t,), 
vgl.  abd.  romno  lit,  rüsva-s  8.  514,  Gr.  SeÜYoq  'Joch*,  latjftptfra 
PI.,  uibd.jVwcft  'Morgen  Landes'.  Av.  baodah-  'Wahrnehmung, 
Wahrnebiuungskraft*,  vgl.  gr.  ä-ireu8n;£  'unkumlig,  unbekannt*. 
*densev-'.  ai.  dqaas-  'WunderkraFt,  kluge  Tat'  av.  dmahah-  'Ge- 
schicklichkeit, Gewandtheit1,  gr.fcn.vea  PL  'Ratschläge,  Anschhiire* 
ans  *bav0€[ö"]-a  (a  für  €■  nach  ba[tf]-  =  *djw-  /.  B,  in  d-bar^ 
'unkundig'  bat-<ppwv  'klugen  Sinn  habend*  S.  78).  Av.  bqzah- 
Tlobe,  Tiefe*,  gr,  irdxoq  'Dicke*  (8.  516  Fusen,  I).  Gr.  oqikcx; 
'Schild*,  vgl.  ai.  kironya-ttacas-  eein  goldenes  Fell  bähend*,  viel- 
leicht  zu  abd.  dtttagoa  'drücken,  beengen'.  Ai.  arieu*  'Hämor- 
rhoi'dnlkuuteh',  gr.  £Xxoc  'Wunde,  Geschwür'  (Spiritus  asp.  nach 
£\klu?j,  lat.  u!cun  -eriH  aus  *efco8  (1  *S.  12h  142  f.).  Gr.  <TT£ptpo£ 
T^pipoq  "Leder,  Fell,  harte  RUckenhauf,  lat.  tergus  -oris  (1  S.60J  ). 
*pfete>t  :  Ai.prdtha^  &\*fraihih-  'Ausdehnung,  Breite',  gr.irXoYroq, 
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dasselbe  (vgl.  S.  521),  ir.  hth  *Seite\  *aie«-:  ai.  äyas-  av.  aydh- 
'Erz,  Eisen*,  lat.  ae$  aerisf  aönus (atenus)  umbr.  ahesnes'a^Ms1 
(l  S.  279)  lJ,  got,  aia,  Gen.  aizu,  abd.  £r  aisL  eir'Erz*,  urgent», 
*<v[/]ia-t  kontrahiert  *ai2-  (J  §309,3)*).  *bhares-:  got.  bariz-eim 
"geraten*  aisl.  barr  'Getreide,  Nahrung1,  lat,  fart  Gen.  /'firm, 
osk.  f  ar  unibr./ar 'Spelt*,  umbr.  farsio  'farrea*;  lat,  /am*  durch 
Synkope  aus  *fareris  wie  horfor  aus  *Äoritor  (K.  vergl.  Gramm. 
252),  worauf  fttr  *faros  ein  neuer  Nom.  (/hr,  f&r};  osk,  far 
umbr.  /"ar  lautgesetzlich  aus  *far[u]»  (1  S.216),  und  zu  far  im 
Uiubr.  ein  neuer  Gen,  Sg,,  farer.  Lat.  ac«w  -em  'Granne,  Spreu*, 
alid.  ahir  ehir  'Ähre*,  vgl.  got.  uhsa-  §416,  gr,  dxVTl  ans  *äKffvü 
S.  2tib.  Gr.  ßxot'HerxcIeid,  Trauer1  got,  agis-isis*  Furcht,  Schrecken' 
<ahd.  eyis-tih  'schrecklich'  egisöii'zi schrecken* ).  Av,  maiaA-  gr, 
priK0£  'Länge,  Grösse*.  Gr.  frfo<; 'Scheu*,  y$*  sä.  yi^'tff •  'ver- 
ehrend'. Gr.  Kfihog  dor.Käboq 'Kummer',  got.  At/ra*  -i««  aisl.  Aafr 
-rj  "llass*,  wozu  ir.  com  kymr.  c4tf  'Hass'  vielleicht  als  Ursprüng- 
liches *kattii'*  Ai.  edhatt-  'Brennholz',  gr.  aftto^  'Brand*,  vgl* 
aisl.  eüa  §  41(j,  lat.  atstOs  S.  514.  Ai.  tf/ns-  av.  uojah-  'Kraft*, 
vgl.  altital.^tu>*muwu,a.  §  168,  liL du)c8z-ta-$rhoch\  Ai.dndhas- 
'Kraut,  Grün,  Kaseu*,  gr.  ävöos  'Blüte".  Ai.  dsräo*  'Biegung, 
Krümmung',  gr,  frfKos  'Tal,  Schlucht*.  Ai.  qhas*  av,  qzah-  'Be- 
drängnis, Enge,  Not*,  vgl.  lat,  amjor}  av.  qzos-t*  'Enge*  (S.  439), 
In.  fuiksz-tn-s  'enge"1,  lat  anx-his,  Ai.  dpa*- "Werk,  Handlung, 
Öpferhaudlung*  ^j?</*-  'Opferhariillung'  av,  hv-apah-  'gutes  Werk; 
gutes  Werk  verrichtend5,  Av-dpoA-  'gutes  Werk  verrichtend',  lat. 
opw$  -eris  osk.  iipsannatn  'opcrandam'  (1  S.  683).  Ai.  änas- 
'Lastwagen,  Karren*,  lat.  onus  -em;  gr,  ovo^  'Esel'  vielleicht 
ursprünglich  N-  mit  der  Bedeutung  'Last,  Lasttier*.  Gr.  nüo-c 
"Eiter*,  vgl.  tot.  puvesis  M.  'verfaulte  Reste*  (S.  521.  525).  Gr. 
ßvros  lat.  frlgus  -oris  'Frost*. 

Gr.  oÖ£  aus  *öogT  älter  *ou0og  (Sommer  Griech.  Lautst.  lfy, 


1)  aeri»  wohl  lautgesetalich  aus  *a[iJea-ej»  trotz  alat.  iuschr. 
aire  airidi  der  Gang  war  *a[£\efrr  *oK3-,  M»-,  air*,  OST*.  Hiernach 
hatte  auch  ss.  B.  operis  die  Vorstufe  *opis-e*1  auti  *o/jes-ea. 

~2)  Möglich,    aber    weniger    wahrscheinlich    ist,    daea    urgerm. 
.u~-<t-  =  uridg.  *aifi-Q-  w«r,  vgl.  g-ot.  cifaa-  N.  'Ähre*  üflben  ahd.  ahir 
(s.  o.  iin  Text). 
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ir.  au  ö,  Gen.  rt<*e,  aksl.  ucho,  Gen.  u#eser  'Ohr*,  zum  Du.  av 
aksl.  erö  (S,  132).  Entsprechend  m  aksl.  Du.  oöi  *Augen'  der  Sg. 
oko,  Gen,  o&«e,  lit.  dA-as  (M.  nnd  o-Stamm  geworden)  'Wuhne* 
(S.  524).    Vgl,  §  464. 

3tr9,  Einzetspracblicbes* 

Arisch.  Ai- jrägaa- fliehe,  Strecke*,  av.  zrayah*  apers. 
drat/ah-  'See,  Meer*,  Ai.  vdyafr  "Lebenskraft',  vgl,  Iat,  rtr-ä* 
(8g.  Dff-ff}j  wozu,  wie  es  scheint,  auch  Ive^  'Muskeln*  aus  *«w-n* 
oder  *y&-n-  (Sommer  Grieeh.  Läufst.  118).  dri&ax-  'Widerwille, 
Haas*,  gthav,  dvaemh-  jgav,  tha&üah-  'Anfeindung,  Feindschaft*. 
Av.  ruocah-  'Leuchte,  Lieht,  Belle*,  apera.  rau&ih-  Tag*,  vgl, 
ai,  tfcti-röctt*-  "durch  sieb  selbst  leuchtend*  und  av.  rtto.T*-na~  B*W, 
§  183,  ags.  ZfoOM  £yxan  (got.  *Uuhsjan)  'leuchten1,  ai.  rukid-t 
usw.  §  411,  M.jdvas-  jüvf™-  'fiaachheit*,  Äwvu?  'Tat*,  pi#a*~ 
'Gestalt",  rddhas-  "Wall,  steiler  Abbang\  Av.  hateah-  'Trocken- 
heit, Dürre',  drtljah-  'Strecke,  Länge',  #ö rnA-  cLob'= *grres-> 

Armenisch.  Die  alte  ^-Flexion  ist  aufgegeben  und  dafür 
o-Flexion  eingetreten.  Ausser  den  in  §398  genannten  sar  Gen. 
sarotf,  jet  Gen.  jeto*/,  /sr,  ereh  seien  erwähnt:  petf,  Gen*  getoy, 
'Fluss'  Gf.  *uedoäj  zu  gr.  übo£  'Wasser';  Atrf,  Gen.  hotoy*  'Duft, 
Geruch*,  zu  gr.  cü-üjoti£ 'wohlriechend1  Iat.  odor\  ser,  Gen.seroy, 
'Abstammung,  Geschlecht,  Art'  zuW.  frer-  'wachsen'  (Iat.  ervn, 
crisco)  nnd  demnach  eventuell  gleiehstäminig  mit  Iat.  GsrSfl  -aria 
(8.  522)1);  vgl,  auch  -&er/eHohe"  in  erftn-fl-Aerj 'himmelhoch* 
u,  a.  neben  av.  bar'zah-  'Höhe,  Berg*  ai,  ädri-barhas-  'berghoeV 
oder  "felsenfest*. 

Griechisch«  bto^Tnrchf  ans*bFeio£T  ß€\o£*  Wurf  gesell  oss\ 
Mxpq  Lager,  Bett'  (vgl.  kymr.  gwely  'Bett1  Fiek  Wtb.1  2,  246 
und  aksl.  foieswa  Vnrpct,  uterusa  Meillet  Etüde»  358),  tiko^  'Kind1, 
£tX°S  'Speer',  ßevQo«;  'Tiefe',  EpKOt 'Einfriedigung',  nfjKos 'Länge1, 
äko£ 'Heilmittel',  KÖboq'ßuhm'.  —  Nebeneinander  irev9o£  ^Trauer, 
Kummer'  (vgl*  lett,  ftm-zisis,  ir.  c&smim  §  417 j  nnd  rrdöos 
'Erleidnia,  Erfahrung,  Missgeschick',   letzteres  zu  Trct9eiv;   ent- 


1)  1  ijihs  ser  Hlter  .v-Stamm  war,  wird  durch  «las  AnuenitJche  eelUst 
bestätigt,  durch  das  mil  $er  gtftfchbefotttande  .ter-  Gen.  seri  =  *Ä>; >  >- 

(1  §  «41,  d). 
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sjircrbvnd  oÜKoq  'Biss1  zu  oaKeiv  vgl.  ai„  dasana-m  'das  ßeis*cn\ 
T&<poq  'Staunen*  zu  Towpwv  vgl.  Perf.  T6Ör|TTa.  Wie  itctxo^  f :  av. 
baznfa)  SQ  iraxO^  (H.  516  Fubbd.  1)  noch:  TrXdios  (:ir.  htik  /u 
ttKotu^  fJdÖos  Tiefe"  (:ß€VÖoc;i  zu  ßaeuc;,  epdaos  ödpaos  'Mut1 
(:  äol  Sepcro^i  zu  8pcttfu£,  KpctTO£  Kotpxo^  'Kraft'  (:  äol*  Kpeioq.i  zu 
Kpcrrnq,  tdxo^  'Schnelligkeit*  zu  laxug.  —  öxea  'Wagen'  neben 
älterem  exetfcpiv  Sp^amv  (Hesycli)  nach  ö  Öxoq,  vgl.  nuten  tat. 
pojuhis,  ahd.  PI.  kalbir,  ak&L  fco/w. 

Italisch.  Wie  lat.  genus  -eris  z.  11  noch  acelus  (S.  517), 
heim  (h)ohis  (J  S.  121),  *«/«*,  rftdtu  (zur  Etymologie  Walde  IF. 
19,100,  Johansson  ebeud.  124  f.) ;  wie  tergux  -ort*  z.  B.  üWüh 
tempuSj  stercux,  corpus.  Das  o  von  -ort*  usw.  stammt  aus  dem 
Nom.-Akk.  Hg.  auf -9*.  Nebeneinander  stehen  pigneris  und  -oris 
zu  pignus,  f&neris  und  -oWä  zu  fönus,  wie  auch  in  adver- 
bialer Erstarrung"  temperl  (vgl.  tempestutt)  neben  temporls  usw. 
fidgur-i$}  snlp(h)ur*i$>  gtitfur-is  mit  w  durch  Vokalassirnilation 
(K.  vergh  Gr.  238);  infolge  hiervon  -wr  auch  im  Niuu.-Akk.  Bg. 
(alat,  noch  fulgus).  Bei  röbor  (S,  518),  aequor  scheint  -or  der 
Ausgang  des  Nom.  Sg.  der  geschleebtigeu  Stämme  (wie  amor) 
zu  sein:  Vermischung  also  von  rtöer  *-öm  (vgl.  Akk.  ro&0t#ffl 
bei  Paul.  Fest.)  mit  rölms  -o-ria*  —  o  für  e  in  der  Wurzelsilbe 
in  pomlus  -€fl*  (Z8  pendo)^  uaeb  *pmi<hi-s  Abi.  pondö,  foedui 
mV)  für  alat.  {Entring}  /"/^-^  (zu  /W</o  ffr/o,  vgl.  gr*  neitJa 
utnbi.  Fise  §  413.  414)  nach  einem  *foido-89  und  so  wohl  auch 
tn^destus  moderdre  f(ir  *mede#-  'vgl.  iimhr.  ineT's  mer*  Hub,  fas' 
ftdS  *medQ#)  nach  modus.  Vgl.  gf,  Öxeot  S.  521.  —  Ursprünglich 
zweisilbig  waren  rftt9  jftfs,  aus  "Voces-,  *Jore*-  (S.  517)T  ße#  aus 
*a[j]e*-  (S,  519).  Ho  vielleicht  auch  jutta  'Eiter'  aus  *pOü«#-  (:  gr. 
itüoQ  "Eiter1  lit.  pa^e*«  'verfaulte  Reste*  =  ai.  javas-  :jüt>as-)\ 
auch  *ptw-  ist  als  Gf,  möglich.  vgl.jwfa»  &v  püti-f  ^fniiY  UUpü-ti 
'faulen*.  —  Deiu  uinbr.  mefs  mers  gesellt  sieh  vas  Vitium*,  ans 
*rctk[4)]&j  zu  lat.  niedre. 

Übergang  zu  geachlechtiger  Deklination  bei  vetus  8.  517  f. 
und  Venus  S.  517.     Ahnlieh  wie  Venus,    aber   mit  dem   Nom. 


1)  oe,  nicht  Ö,  wegen  des  vorausgehenden  f\  s,  Sommer  Lai. 
L.  u.  FL  8fe 
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Sg.  des  Typus  lyeuoris  (S.  516),  lat.  Cer&s  -eris  osk,  Kerri  'Cereri* 
'dazu  wohl  cerritm  aus  *Jcers-i-  oder *keres-i-t  anders  1  S.  786)a 
entweder  als  'Wachstum1  zu  credre  Cerm  (Cerrus)*  und  dann 
uäber  mit  arm.  &erf  sei'  S.  520  zu  vergleichen,  oder  als  Per- 
sonifikation der  'Ernährung1  zu  gr,  KÖpo-q  'Sättigung*,  lit.  sz^r-ti 
'füttern*,  und  dann  näher  zu  abd.  htm  (*kerx-iö-)  hirso  {*kers- 
ion-)  'Hirse*. 

Keltisch,  Ir.  rieft/,  Geu,  dilger  rDom,Tuchna(1er;  tttehj* 
Gen«  [bC  jtnilge,  'Milch*;  titers,  VI  derce,  'Beere*,  vgl.  ai.  drtthstt 
'Weintraube';  glenn.  Gen.  glinne?  Tal*;  gruad,  Gen,  graeädßf 
'Wange';  mag,  Gen,  maiger  'Feld,  Ebene1,  galL  Oüivoö-Mafos 
ir.  flbM^mayCWeissfekl');  ay,  Gen.  aige}  'Bock';  saly  Gen.  atfÖ«, 
lMeer\  ffp  Gen.  ftre,  'Gebiet'  aus  *t&roxt  wozu  lat.  ferr«  ans 
*tersa  und  terres-fri*  (§  "40,  a  S.  327,  §  414), 

Germanisch.     Ich  nenne  noch:  got  rimis  -wi«  'Ruhe', 

skapis  'Schaden*  (über  den  Wechsel   zwischen  z  und  tt}    <m-h. 

Isis  in  riqizis  hatizi*  :  at/isi*  rimisUr  s.  1  S.  853)  und 

ahd,  fcafö,  Gen.  tcalhires  und  halbes,  Plur.  knibir,  ags.  eealf, 

Plur,  cealfru,    Kalb1. 

Der  ursprüngliche  Stund  der  s-.Stäiume  im  Genuau.  ist 
schwer  festzustellen.,  weil  nicht  klar  ist,  wie  weit  ur^enn.  -•#- 
{'t2')  uridg.  -ea-  und  wie  weit  es  uridg.  -w-  (§  407)  gewesen 
ist,  weil  Vermischung  mit  uridg.  -u$-  (§  408)  stattgefunden 
hat,  weil  von  uridg.  Zeit  her  auch  -eso-}  •&«?-,  -uso-  ererbt  waren 
(§  4is  ff". j ,  und  weil  die  Notn.  8g.  auf  urgerm.  -tz7  -uz  ÜUt- 
tritt  in  die  i-  und  die  »-Deklination  veranlasst  haben. 

Im  allgemeinen  war  bei  den  eg-Stäuuncn  die  alte  kooflo- 
nautische  «-Flexion  im  Genn.  seit  Beginn  der  Überlieferung 
aufgegeben  und  dafür  o-Flexiou  eingetreten.  Dabei  fehlt  zn tu- 
teil der  Vokal  von  -ts-}  wie  in  got.  a/ts.  Gen.  ahsixj  aisl.  am 
Äbre*  neben  ahd.  ahir}  got.  weihs,  Gen.  weihsis,  'Flecken,  Dorf" 
zu  ai.  veMs\  es  ist  dies  der  §  411  ff.  zu  behandelnde  uridg. 
tto  Typus,  Meist  -iza-  =  *-e&o-y  z,  li.  riqis  -islg.  Dass  auch 
dieser  Typus  in  dem  einen  oder  andern  Fall  aliererbt  war.  ist 
wahrscheinlich  wie  sieh  z.  B.  riqis  direkt  dem  ai.  rajasd-m 
'das  Trübe,  Dunkle1  (Adj.  rajatfd-$f  vgU  tamtmi-m  'Dunkel' 
neben  tämas-    Dunkel1,  lat.  creperum  'Dunkelheit*   neben   c/*t>* 
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perth  Munker  und  crepmculum)  gleichsetzen  lil&st.  Vgl.  S  41 K. 
Lag  bei  einem  oder  dem  andern  diese  doppelte  Stammbildung 
seit  älterer  Zeit  vor,  so  konnte  eich  die  rokalische  Deklination 
als  die  bequemere  leicht  verallgemeinern.  Von  rler  alten  kon- 
sonantischen Flexion  sind  wohl  Reste  clie  Nom,  Sg.  wie  ahd, 
kalb,  lamh  'Lamm'  (PI.  lemhir)  u,  dgh,  die  auf  *kafbaz  nsw. 
znrüekfnhrhnr  sind  \*htmhaz  =  finn.  lammas).  Dagegen  ist 
sehr  unwahrscheinlich,  dass  Formen  wie  aga.  lernh  —  afrüuk. 
himmt  (Lex,  Sah)  und  wie  ahd.  xitfi.  ags.  sije  M.  'Sieg*  i  neben 
got.  aigis)  so  entsprungen  sind»  dass  uatdi  den  e*-Kasus  ein  Noui.- 
Akk.  Sg.  auf  *-es  (*-fe)  gebildet  wurde.  Jenes  urgent).  *-ü  war 
vielmehr  wohl  das  uridg.  Formans  -w-  von  ai.  röei£  lat.  efoif, 
das  um  so  leichter  zu  den  e#-StiLimuen  gelangen  kmuite,  als  im 
Gen.  8g.  usw.  uridg.  -es-  und  -<V-  frühe  zusammenfielen  rgL 
£  4U7j;  daher  age.  /erofr  [*lambiz)  :  Zomö  ahd.  /*/wi&  {*lamh<<:) 
=  ai.  rtfcii  :  av.  rno6ö.  So  ging  auch  der  uridg.  Ausgang  *-m* 
der  ^.v-Siiluinie  im  Germ,  über  seinen  ursprünglichen  Bereich 
hinaus:  ahd.  sigu  neben  sigi  u.dgl.  (§408,  1). 

Ausser  den  genannten  ahd.  kalb,  lamh  haben  den  Ptar. 
auf  -tr  noch  (h)rhtd  'Rind'  vgl.  hrimUr-arl  'Rinderhirt'  (§311), 
farh  'Ferkel*,  huon  'Huhu'  (S.  158),  {h)welf  Tierjuuges*  und 
von  andern  Wörtern  als  Tiernaraen  z.  B.  ei  'Ei'T  ns  Reis, 
Zweig*,  krüt  'Kraut*.  Unter  den  Tierbenennungen  war  alter 
e-ii- stamm  kalb.  Seine  e*- Flexion  stammt  von  *gitelbh&t~  iu  gr. 
d-beX<pe[tf]ö-£  ('eouterinus1)  "Bruder1,  ahd.  kUbira  'Alutterlamm1, 
das  a  von  kalb  aber  von  *g#olbho-  =  ai.  gdrhhu-  'Mutterleib. 
Leibesfrucht,  Junges'  gr.  bokepös"  f\  unrpa  (zum  lautgesetzlicbeo 
Anlaut  k-  vgl.  1  $879,  Ostboff  Et.  Pai\  1,322  f.);  die  daneben 
stehenden  kilbur  N.  chilburra  F.  (MutterlammJ  ags.  cilfor-hmb 
zeigen  ein  mit  av.  gwr*bu§~  N.  Tierjunges'  gr,  oeX<pti£  -uo$T 
fctXtpuü  'Gebärmutter5  zu  verbindendes  *gitelbhit8-  (%  408),  wie 
auch  die  ags.  xi^ör  'Sieg',  hälor  'Heil*  u.  a.  uä-  enthielten*  Gen. 
kalbires  PI.  kalbir  also  wie  gr.  ö\€a  lat.  pondus  -eris  S.  521. 
Von  fcßK»  scheint  die  g-Flexion  aller  andern  Tiernamen  zu 
stammen;  auch  kann  kalbira  das  Vorbild  für  icalira  welira 
'Walfisch'  (neben  wafir  N.,  mhd.  tce/.*  M,,  ahd.  wal  aisl.  hrtulr 
M«,  zu  gr.  tpäXhotivct)  gewesen  sein. 
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Vgl,  -e#-  -o*-  ii]  as,  xegixna  got.  hlahcama  u,  a,  §  194, 
BiiltiBch-SlaviBch.  Ad  die  akal.  Körperteilnaroen  oko, 
ucha  (S.  520)  schliefen  sieb  an:  fices-  Gen.  U£ese  'Gesiebt* 
(Nom.-Akk,  lice  Btatt  *liJco),  ducho  'Ohrläppchen',  z#te#a  PI. 
'Nieren*,  cm?o  'Bauch',  ude&a  PI.  'Glieder1,  f>7o  'Leib*.  Nach 
sZotro  'Wort5  (S.  517)  entstand  itta  +ese  'Werk1,  z.  B.  delrty  i 
sloveity.  kolo  'Rad'  durch  Vermischung  von  *6eles-  (vgl,  preuss. 
l'ehnt  'Rad*  und  vielleicht  gr.  TtXoc^  'EndeJ  als  'Wendepunkt'» 
und  *ktdo  =  gr.  ttöXo-£  ^Axe1,  vgl.  gr.  öx€a  &■  Ö21 ;  dazu  Int. 
xollnm  got.  Aais  §  411,  //Wo  *Mnhe\  Infolge  des  gleichen 
Ausgangs  inj  Nmn.-Akk.  tfg«  wurden  die  efl-StäiDme  mehr  oder 
weniger  liäufig  nach  Art  der  nentr.  o-SfrUrome  flektiert,  ■/..  H, 
slova  für  fforeffe1).  Vgl  die  Formausgestak  -ox-  in  den  Ab- 
gtrnkta  wie  qzoatb  'Enge'  8.  439, 

Im  Balr.  ist  flie  Klasse  »law  neho  -ese  aufgegeben,  Durch 
den  Ausgang  des  Notn.-Akk.  8g.  -as  wurden  die  alten  Neutra 
auf  *  os  der  inaek.  o  Deklination  zugeführt.  Erwähnt  sind  schon 
lit,  menas  =  gr,  U€VO£  8.  517,  äkas  S.  5l'i  \  und  so  durften  unter 
den  Maskulina  wie  lit,  väidan  'Antlitz*  (:  gr.  ziboq  S.  518), 
f.'fäpas  'Hauch1  (:  lat.  vapor).  mein*  'Sünde'  (:  gr.  ß\dcT-cprtuo$ 
§  415),  piratt  'Brut  der  Bienen1,  degax  'Feuerhrand3,  fcmu 
"Zauber'  (:ai,  k&ras  N* 'Tat5  für  *caras)t  lett.  $e.gs  'Decke*  un 
lit,  ttegü  *icb  herte\\  tehs  'Fassateig'  noch  etliche  des  gleichen 
I'rspningB  sein.  Vgl.  auch  lit.  münas  §401,  a,  xrtiutax§  401 ,  ß. 
Anderseits  sind  unsere  Neutra  ku  -ea-i-  und  -es-ia-  erweitert 
worden,  debeaisf  Gen.  -&,  F.  und  M.  'Wolke*,  Gen.  PL  auch 
thbes  ü  :  aksl,  neho  (S.  518).  M*  auf  -exis  -esh:  ödesis  rFrass* 
(:ahd.   djt  N.  §  416,    lit.  es-ka  lat.  &s-ca  aksLjas-Ii  S.  514;, 

1)  Ist  die  FortunatovVchci  Fassung  de«  die  ursprünglichen  Aus- 
gange *-os,  *  om  betreffenden  Auslautge&rtzes  richtig  \KZ,  37,  370  ff.. 
K.  vergt,  Gr.  37fi)i  wonach  einstens  **&  der  Ausgang  der  Neutra  wfa 
sforo  ^vwesen  ist,  ho  kannten  in  ,11  lerer  urslav.  Zeit  ank*he  Neutra 
aul'*-i  KU  mask.  o-Stammen  geworden  sein,  k.  B.  vidi  'Anblick,  Aus- 
sehen/  — gr.  cföo<;  (S.  518),  Vgl.  oben  über  das  von  uidh  nicht  zu 
trennende  Lit.  vdidas*  —  Analoges  im  Ai.t  s.  B.  wurden  die  Neutra 
ävas  'Förderung  Huld*,  fcräntlat  *LUrm'  als  Maskulinum  auf  a-s  ein- 
pfänden  {dva-s,  krända-v\  daher  Instr.  arena,  Dat.  krdndäya  \Lan- 
man  Noun-lnfleetion  553  IX 
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mertesis  'Monat1  (S.  Ö26),  puvesis  'verfaulte  Reste5  Jett.  pu(w)esi8 
'Moderndes,  Eiter'  (:gr,  ttüos  8.  519*  521),  kmwesis  'hart- 
gefrorener Kot'  (:  Int,  er&s-ta,  trwor,  §  406),  kertesia  'Hieb'  (vg;]. 
lat,  c&na  S*  265),  geneBis  'Trift'  ( :  ai.  ü-haiiäa-  Schwellend, 
stiotxemi'f  und  eine  grössere  Anzahl  TOB  Substantiva,  die  einen 
Schall  oder  Laut  bezeichnen,  wie  xznekesh  'Rede,  Gespräch*, 
phnzkeaU  ' i ^schwätz* ,  kalbesis  'Rede,  Spruch*,  czulbesix  'Ge- 
zwitscher1 (vgl.  aksl.  gr<tnetsi>  M.  "V-Cf*1  neben  granrm  Plur. 
'Verse').  Vgl.  -e^-  in  den  Snbstantiva  auf  -ernte  wie  kaihrsni* 
S.  309   und   auf  -esf/9  wie   edestifi  kalbetttfa  $.  439. 

4(10,  Hei  der.  Infinit!  v  bl  lduug  sind  die  ueuir.  es- 
St&amie  im  Ar.  und  im  Lat.  beteiligt  (21  ö.  ]4\3),  Urar. 
*-a#-iii  \hü.  8g.-  z.  11  au  hhdmse  'zu  tragen*  (ibhäras-  'das 
Trageu'j,  spärttsö  zu  erringen^  av.  «rtf^ftg  '/.u  helfen'  =  ai, 
und,  au  bestimmte  TcniriiKsstäuinie  ungeschlnssfm,  cae- 
coijhe  'zu  *ageus  zun»  redupL  Ind.  Aor.  caodit-t,  .tmt/fit/obhe 
'zu  verkünden'  zum  Ind.  btrüvaif&tL  Lat, -erv  aus  *eit-i  Lvk. 
.Sg.  ;  t,  15*  alnt.  {fettere  'gignere*  (  =  Ali],  grenerä),  rehen\  Bfwrc, 
bihere,  xperuerv.  Dtta  8*£ldffiftBt  dieser  Inf,  ist  dasselbe  wie 
das  in  den  ar.  int',  ibez.  infinitivischen  Imperativen)  wie  ai.iDat. 
$$*)s(ufi  ezn  preisen*  jVi^  'zu  siegen1,  (Lok.  S*j.)  sföij?  je**, 
av.  (Dat.  Sg.i  moae  'zu  wachsen'  und  lat*  (Lok.  Sg.)  ctore,  fore, 
e«Wj  ßwe  (*«€£-«;,  /ilri,  ptere  usw,  (vgl.  g  409), 

401.  -ex-  mit  e i n  c in  vorausgehenden  F o r m  a n s 
konglutmiert  *«£#-,  -te£-?  -$£ea-  u.  dgl.  sind  dadurch  ent- 
standen, dass  fl-fonnantisebe,  f-formaotische  usw.  Wörter  mittels 
-es-  erweitert,  wurden.  Öfters  sind  die  zunächst  zu  grumte 
Liegenden  Wörter  noch  daneben  nachweisbar,  wie  ai.  drnas- : 

ü)  -nes-,  Ai.  röknas-  'ererbter  Besitz,  Habe*  av.  raexmih* 
'Erbe,  Erbteil',  alid.  iehan  ags.  Itkn  aisl  Mn  ^geliehenes  Gut, 
Lehen*  (in  die  o-Deklinatioti  übergetreten).  Ai.  £nas-  av,  w:ttah- 
'Bedränguug,  Frevel,  Übeltat*  zu  ai.  inö-ti  'er  driugt  auf  etwas 
ein",  Ai.  ärnas-  'Woge,  Flui*  zu  dmas  'flutend;  Woge,  Flut1, 
dpnas-  'Besitz,  Ertrag1,  «ahasra-hharmui-  'tausend  Gaben  ent- 
haltend' vgl.  gr,  cpepvii  'Mitgebrachtes,  Mitgift',  av.  .r'itrttuft- 
'Glanz,  Majestät1  apers.  Vi"dah-famah-  Eigenn.  (1  S.  SWX  av. 


ß)  -tes-*  AL  srdias-  apere*  rautah-  \Stroni*  av.  ftraotö-stat- 
*in  Flussläufen  befindlich*  (§  305 ,  a  S.  408),  zu  W.  *ra*-;  ob 
lit.  arautas  M.  'Strom"  lett.  strauts  'Regeubach*  ursprünglich 
ebenfalls  N.  auf  *  ros  gewesen  ist  {%  399  S,  524),  oder  ob  ibm 
*sreuto-m  zu  gründe  lag,  lässt  sieh  nicht  wissen.  Ai.  rötas-  'Guss, 
Strom*  zu  rind-ti  'er  liisst  fliessen*.  Lat.  pecfus  -oris}  ir*  «rAf, 
Gen.  oehta,  'Brust'  (Zupitza  KZ.  35,  266  f.)-  Aus  der  lat.  Sprache 
vermutlieb  auch  littis  -orisf  s.  Walde  Lat.  et,  Wtb.  345,  Johansson 
1F.  19,  120.  Ags*  hrdd  (auch  ftrö&or)  aisl.  hrödry  Gen.  -rs  und 
-rar,  rRuhm9  zu  ags.  Ardm  'Ruhm';  aisl.  Jcueld  'Ende  des  Tages, 
Abeud'  auf  grund  von  *gUef-tes-t  ku  lit.  £d7tt#  'Ende*;  aisl.  forz 
fords "Heftigkeit,  Zorn* zu  forr 'heftig*  u.a.  (LidenBB.21,  105  f.). 

Gr,  irdxeTOC  'Dicke'  wie  ötpevo^  usw.  S.  526. 

T)  -#es-.  Ai.ptvas-  Hv.pivah*  gr.  irT[F]o£ 'Fett'  zuai.  pivatt- 
'schwellend,  fett*  gr.  TTlptXri  'Fett';  vielleicht  war  damit  aksl. 
piiOf  Gen.  -at  'Bier*  ursprünglich  identisch.  Honi.  elpoq  'Wolle* 
aus  *£pFo^  (>S.  207  i.  aieivoq  rKuge*  aus  *ffTEvFo<s  zu  0telvö-£ 
'enge*,  tpäpos  att,  qpdpo^  'Mantel,  Segel*  ans  *<papFoq  zu  iiLburva 
eine  Art  Kleidungsstück  lett.  burwes  PI,  'kleine Segel*.  Lat.  mimttt 
'Minderheit*  aus  *minuost  zu  minttö,  s.  §433.  Got.  p&ioisa  PI. 
fboOXoi)Gf.*r^c*(o-),Vrddhibüdungzu^i«sGf.*^yo-*f(.s.200); 
ursprünglich  'Dienerschaft*,  die  Vrddhi  scheint  mit  dem  Bedeu- 
tungselement des  Kollektiven  zusammenzuhängen  [vgj.  §  514), 
Aksl.  dr4vo  -ese  'Baum9  aus  *dervo  neben  drevo  -af  zu  lit.  dervä 
S.  199,    dwesa  PI.  'Wunder9  neben  di-i%  vgl.  cudem  (b). 

b)  -dhea-.  Ai.  m&dhas-  'Opfer'  zu  mkdha-»  TettbrUhe* 
(1  S.  624).  Grieck.  gtt\Qo<;  'Brust',  irXfjeos  'Menge',  ßpteo^ 
'Last',  ut'teöo^  'Grösse*,  wuneben  geachlccutig  iaQf\$  'Kleidung*, 
welches  T-Flexion  angenommen  bat.  Unsicher  aksl.  cudo  'Wnn- 
der',  eu  cujq  ficb  empfinde,  nehme  wahr*. 

e)  Anderes  steht  mehr  vereinzelt,  wie  av.  V9t9zyah-  'das 
Wirken9,  zu  mr*zya-  N.  'das  Wirken'  v#r*ztfeiti  'er  wirkt*,  gr, 
KäXXos  'Schönheit*  aus  *KaXiO£,  zu  ai,  kalya-s  'gesund*  Jcalydna-a 


ünaer  -eris  {tut  *hän#er\  wohl  unter  dem  EinfJuss  von  anas)  ist 
«her  durch  Vereinigung  von  *han#-  und  *hanes-  ku  *hanseg-  ent- 
trtandtn  (21  S.  727  f.),  als  durch  Erweiterung1  von  *hans-  nach  Art 
von  suerig  mere  (zu  itü&),  boverum  (zu  bös)  u.  dgl. 
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I§  -»02. 


rscbön*;  aloxoc  ^Scbande*^  *ai#tJh#~qQs  (S.  479);  ft>a<pos  'Grund- 
lage, Baden*  (8.390);  x^paoos  'Geroll,  Kiesel*  (8.468);  iivooq 
('Befleckung^  Verbrechen'  au$*uuTao£  zu  nübo^  *Nässe,  Füu]ui>" 
i  vgl*  Johansson  IF.  19,  121j,  ai.5Ari^w-  Uefa?  von  W.  bhe-  bhö-, 
%a  hhd-9-  'Licht*  bhuMint-  'fenebtttf  (j  409,  I  >, 

402,  b)  Adjektiva  aufgrund  derNentra  auf -es*. 
Du  ABgemefaa  hierüber  s.  8  397  8.  516 f, 

Komposita  des  Typus  buajitvrjq  nur  im  Ar.  und  Griecli.  ly, 
Ai.  pnru~di\ka*-  'viele  Wundertaten  verrichtend1,  gr.  TtoXu-brjvea  ■ 
iroAuftovXov,  troXÜMiiTiv  «Hesych),  wozu  d-barjq  (8.518).  Ai  dn- 
tti/nn-  gr.  dtV'orpfe  rschuldlos\    AL  tt-manäa-  ViIhil-  geistiges  Ver- 

i.  unverständig'',  gr.  d-u^vr^  'schwach*.  Ai,  nr^m&nae*  'Man- 
aessinn  habend*  gr.  'Avbpo-|itvrj£.  Ai.  dur-manas-  'missmutig' 
av.  tftd  manäh-  gr.  bu<j-uevT|£  'üble  Denkart  habend,  feindselig*; 
ai.  m-mthias-  'wohlgeuint*  av.  hu-mantth-  gr.  fcu-jitviiq  Vnhl- 
dejikeud,  -ut^esinut*.  Av,  dusgratoah-jfär  Tbelberm-Iitigthcit1, 
<f,*itssr(inrjr  \\  'flbler  Ruf,  Ableitungen  von  *du#-$r(teah-  cUlden 
h'ni  habend",  gr,  bucF-KXerjS  dasselbe.  Ai.  srti-hh<?rf!x-  'in  dem 
Selbfri  befindlich1,  gr.uüTü  cpun.<;  'eignen  Wachstums,  ungekünstelt*. 
Ai  tt-dveitiM  Adv.  cobue  Feindseligkeit1,  av.  a-dva&ätih-  a-{ha(i- 
Ukr  "keim-  Feindseligkeit  ausübend*.  Gr.  d-aGevriq  'kr&ftloe, 
BChwach*,  ä-An0rJC  'unverhohlen,  wahr*. 

Btmplicia  des  Typus  i^ubifc,  Im  Ar,  häufig:  ai*  ytt 
'herrlich*  itfdAas-  'Herrlichkeit',  tards-  'durchdringend1  ltdram 
rdan  Durchdringen*  rakfäs*  racbftdigend,  Schädiger'  :  rdkian* 
'Schädigung",  apda- "tätig* :  &pa8-fWetk*\  ar.  faotfceA- "feuchtend*: 
rao&A-  'Leuchte*,  .rnr'iuth'  'herrlich* :  as*a?*naÄ-  Herrlichkeit*, 
ttrutth-  'Bedränger,  Übeltäter11  ;  a&nah-  'Bedrängung,  Übeltat1. 
Wegen  der  Adjektiva  des  Av.7  deren  Betonung  unbekannt  ist, 
ist  freilich  zu  bedenken,  dass  hin  und  wieder,  z,  ß,  bei  aeuah-, 
das  im  Accent  unveränderte  Neutruni  unmittelbar  für  den  per- 
sönlichen Träger  der  Handlung  gesetzt  sein  konüte,  so  wie  im 
Ai.  dan  N.  rdkias-  auch  im  Sinne  von  rakids*  gebraucht  tot; 
in  h «leben  Fällen  können  nur  die  Kasustormen,  wo  Sahst,  und 
Adj.  auseinandergehen,  sichere  Entscheidung  geben.  Im  Grieeh. 


I    i  hLdig*  n,  r  *-as  «--i'iiürt  iiiclii  hierher.  S.  Skuisefa  Bü,  21,  9Qf. 


gehörten  der  alten  Sprache  nur  an  yeu&ris  'trügerisch',  ^Xctx^ 
Schandbar9  (vgl.  hom.  käk  £\iy%ta  'schlechte  Taugenichtse*)  und 
acKpns  'deutlich*  (falls  dieses  kein  Konipos,,  ffoxpife,  war),  vgl, 
8,516*  JSeste  dieses  Typus  im  Lat  sind  Ceris -eris*  (S«  b'22) 
und  püb&$  -eris. 

403.  2)  Geschlechtige  Substantiva  auf  -os-.  Der 
Nom.  Sg.  hatte  -ös7  gr.  ifaus?  lat.  arbös  konös;  die  starken  Kasus 
-os  ,  gr.  iäi  aus  *t\o[ff]a,  lat.  arbor-em;  der  Lok.  Sg.  •«»(**),  gr. 
ais^  zu  oriui  =  *aio[j]a  (ai,  uäds-i).  Diese  AblautverhiiltriU.se 
gleichen  denen  der  «Stämme,  wie  got,  aha  Akk*  akan  Lok. 
ahin  usw.  (S.  293). 

Im  Lat.  zeigt  arbös  :  arltörem,  das  F.  ist,  das  alte  Ver- 
hältnis. Dagegen  haben  die  Maskulina  auf  -ös  {-or)  in  den  starken 
Kasus  -ös-  -ör-,  wie  honOremt  und  so  auch  In  allen  übrigen 
Kasus,  honoris  usw.;  'OB  -Orts  iuuss  einmal  auch  die  Flexion 
des  F.  auror-a  gewesen  sein,  das,  wie  ai.  uid*  P*,  gr,  r]dü£  F* 
zeigen,  schon  bei  seiner  konsonantischen  Flexion  F.  gewesen  ist 
Ob  hier,  wie  ^cwöhulich  angenommen  wird,  dasd  lediglich  vom 
Nom,  Sg.  aus  verallgemeinert  worden  ist,  ist  fraglich.  Berück- 
sichtigt man  gr.  prrww  aus *£lftu(a)-iuj neben prr°£ N.  (lat.  rigorM.), 
TtXuJovie^  £U  fe\uj£  M.  (daneben  Y*fca<r-,  §  406),  ibpumj  m  ibpo)^  M,, 
so  erscheint  möglich,  dass  es  seit  uridg.  Zeit  zwei  Stainmarten, 
•Stämme  mit  -os-  und  Stämme  mit  -ös-  in  den  starken  Kasus, 
nebeneinander  gegeben  hat,  entsprechend  der  Duppelheit  -on- : 
-ön-  (S.  293  f.).  Dann  dürften  honorem,  *anrörem  Bildungen  wie 
alat.  hemönem  gewesen  sein  und  könnte  zu  dieser  Klasse  auch 
ai.  ujds-am  av.  u£d&h-#m  (neben  ai,  ujds-am)  gerechnet  werden. 

Bei  diesen  geacblechtigen  ^-Stämmen  wird  es,  wie  hei  den 
Xeutra  (8.  Ö14f.)?  einst  auch  Kasusformen  mit  -$■  als  schwnud- 
stufigerForinansgestalt  gegeben  haben:  vgl.  ai.  fcfo&j*aus  Furcht* 
neben  bhitjds-am  bhigda-aj  ferner  §  404  über  ai*  Gen.  Sg.  uMs. 

Was  das  Genus  dieser  a-Klasse  betrifft,  so  waren  im  Ai.,  wie 
uiäs-f  nti&hjards-  u.  a.  Fem.  (§  404).  Im  Grieeh,  teils  F.  (nw£f 
ctibuj^),  teils  M.  [ahn,  ibpwq  u,  &.).  Im  Lat.  fast  nur  M.  {konösmw.)y 
F.  ehedem  *aurös,  woraus  aurtira,  ferner  arbös.  Diese  Stamm- 
klasse sebeiut  daher  von  uridg,  Zeit  her  teils  f.  teils  in.  gewesen 

iL rm?m Ann,  Grandrlas,  II,  1.  34 
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[§  404. 


zu  sein  und  sieb  im  Ai.  das  f.  Genua  auf  Kosten  des  m.(  im 
Lat,  das  in.  Genus  auf  Kosten  des  f.  ausgebreitet  zu  haben- 
Wenn  nicht  zur  ersten  Entstehung,  &o  doch  zur  Verallgemeine- 
rung des  f.  Genus  im  Ai,  dürfte  beigetragen  haben»  dass  z.  B. 
tatids*  'Stärke*  zugleich  als  Adjektiv  'stark9  bedeutete  und  der 
Adjektivstamm  auf-t£y*  zugleich  f.  war:  anderwärts  nämlich  war 
das  F.  des  Adjektivs  zugleich  Abstraktum,  z.  B.  jarand  "Alter" 
zugleich  f.  ku  jarand-n  'hinfällig,  alt9.  Die  Maskulina  auf  -os 
verhalten  sieh  zu  den  Neutra  auf  -00  (lat.  deeoridecua  usw.), 
wie  die  m.  zu  den  tu  weit-Stänamen  (lat.  termo  :  formen,  gr. 
ötimujv  :  Ävä-Örina),  a,  §  15,  3  und  §  1 64 ff.  Anders  J.  Schmidt 
Plur.  144f.?  der  vermutet,  bei  lat.  Jionös  usw.  sei  ein  Übergang 
vom  F.  zum  M.  durch  die  M8  auf  -tor  hervorgerufen  worden 
(dies  könnte  erst  nach  dem  Übergang  von  z  in  r  bei  honöz- 
gesehehen  sein). 

Im  Uridg.  war  die  Zahl  der  geechleebtigen  -o*-*Stämme? 
die  nur  im  Ar.,  Grieche,  Ital.  nachgewiesen  sind,  jedenfalls  klein; 
grössere  Produktivität  geigen  diese  Substantiva  nur  im  Italischen, 
In  andern  Sprachzweigen  könnten  aber  unsere  -oa-Stämme  leicht 
wenigstens  in  Weiterbildungen  erhalten  sein,  wie  aksl.  qzos-th 
'EngeMit.  Wm«Ä-fiVRuhe'(S.  439),  got. arhaz-naePteiV(S.J*->  ; 
eposfa  z.  B.  wäre  danu  zunächst  zu  lat,  angor  M.,  nicht  zu  ai, 
4hws-  N.j  zu  ziehen. 

404,  Dridg.  war  das  t  Wort  für  die  Morgenröte:  ai.  uiäs, 
Akk,  uidsam  und  ufdsam,  av,  wirf,  Akk.  tiidwhdm,  Gen,  Sg.  ai, 
ufäs-as  av,  u$awh-ö\  hom.  f\ü)<;  =  *au$ös  att.  Ew^  (mit  sekundärer 
Tonversehiehung,  s.  Sommer  Gr,  Lau  tat.  11),  lesb,  aöujq,  hom. 
Akk,  rjw  aus  *-o[<x]-g,  Gen.  rjoOq  aus  *-o[a] -os;  mit  lat.  attröra 
für  *aurös  -öris  vgl  Flora  zu  fios.  Vielleicht  ist  ein  N.  *tittse#- 
ueben  F.  *  aus  on-  zu  entnehmen  aus  lokr,  Kax-äFeoq  und  Hesych's 
ceurqröpof  £ujöcpöpo£,  wofür  man  detfcpöpos  vermutet  (Danielsaon 
Eranos3,  72  ff,).  Der  an  Stamm  hat  sebwundstnfige  Wurzelsilbe 
wie  der  ved.  Gen.  Sg;  und  Akk,  PL  uiäs  und  der  av.  Lok,  uxi 
in  uM-öam-  {'der  sein  Haus  in,  bei  der  Morgenröte  hat9)  Name 
eines  Gehirns.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  in  letzteren  Formen  ein 
Wnrzelnomen  *i«-  vorliegt  oder  die  «Schwundstufenforui  *us-a-  zu 
*us-ob-  (1  §  818  Anm.  1),  die  sieb  mit  ai.  bkitid  (§40,3)  vergliche. 


Im  Übrigen  erinnert  ai.  uids  :  gr.  r\un;  in  Acceot  und  Ablaut 
an  vidvdn  :  t\b\hq  (§  445)  und  uidn  iIkwv,  sd?i'.£wv  (S.  456% 

Arisch.  Im  Ai.  mehrere  Fein,  (zum  Genus  s,  J»  Schmidt 
Flur,  136 f.)  auf  -ds  Akk.  Sg,  -ds-am  Instr.  Sg.  i4*-tf  xtfw.ijarda- 
*Alter*  (vgl.  gr.  i%a<;  N.,  §  406 ),  tavd«-  'Stärke'  (auch  *fefeo#> 
N*  in  tdvas-vant-i  und  ttwi$a*s  "stark'),  kavds-  'Anrufung*,  döhds- 
'Melkung3  (auch  döhas*  N.)>  tveids-  'Antrieb*,  bhiyds-  'Furcht'» 
vrdhds-  'Förderung*.  Nach  Analogie  der  Stämme  auf  wurzel- 
haftes  d  mit  dem  Nom.  Sg-  -ds  kamen  seit  urar.  Zeit,  vom  Ko-m* 
Sg.  auf  -äs  aiisr  Feminina  auf  -a-  auf:  Akk.  Sg.  ai  uidm  av. 
usqmt  &\.jardm  u.  a. 

Die  im  Ai.  neben  den  Infinitiven  wie  bhdra&e  (§  400} 
siebenden  paroxytonierten  Infinitive  wie  söbhä&ö  'zu  prangen", 
jivdft$  *zu  leben*  sind  des  Tonsitzes  wegen  hierher  zu  stellen. 

Griechisch.  Akk.  ertdü  aus  *aiFo[tf]-a,  Nebeuforni  von 
crfwva  (§  233),  wozu  Adv.  (Lok.  Sg.)  aU^  'immer1,  wie  aiev  zu 
aiüjv.  Daneben,  ebenfalls  mit  s-  Formans,  dasai.  N.  ##«£-  (§4u8). 
aibuj^  'Scham*  Äkk,  -tfo  Gen*-oöc>  wonebeu  mit  -es-  albionai  Fat. 
aibtaco^ai  und  äv-atbifc.  Maskulina,  die  in  die  r-FIexion  über- 
getreten sind;  t^Xw£  neben  T^atf-  (§  405)  und  t^ujoytes,  ibpwc 
*Sch  weiss*  (Erweiterung  von  *lbpo-  8.  863)  neben  ifcpww;  da/u 
^ITujuj  'ich  friere1  (S,  529).  i&puuq  hat  sich  vielleicht  an  eüpw£ 
{8.  423)  angeschlossen. 

Italisch.  NurimL&t  sicher  belegt,  arbös  arbor  -öris  F. 
Zahlreiche  M.  auf  ös  -or  Gen.  -öris:  z.  B.  decor  (auch  decua), 
fenor  (tenus  Adv.  8.  S.  517)>  tepor  (ai.  tdpas-  N.),  sonor  (ai,  tuvi- 
Ananas-  'mächtig  rauschend'),  cluor  ^böEct*  (gr.  itXfot),  rtibor  (gr, 
£p€u6oq),  rigor  (gr.  ßiTOf)*  angor  (ai.  qhas  ),  cruor  (vgl.  osk. 
krUBtatar,  das,  wenn  es  richtig  mit  'cruentetar  übersetzt  wird, 
auf  ein  Adj.H-rM#e£to- zurückzuführen  ist,  ferner  gr.tcp&t^  §40&), 
col-or  ursprünglich  'Hülle1  (got.  Attftjrfr'HtlhV  ahd.  huha  'Schote'), 
oder  (gr.  6cf-<ppaivouou  §  396),  tremor,  terror}  amort  languor, 
konor  (honestus)t  livor,  cUtror  (vgl,  Meyer-Lübke  Wülfflin*s  Areh. 
H,  313  ff.)-  error  wohl  für  *erös  nach  errtire  au»  *er*-  (vgl,  pigror 
für  *pigor  u.  dgl.  bei  Meyer-Lübke  a.  a.  0,  315),  zu  ai.  irttn~yd-ti 
*er  zürnt'.  ?ri-yd  'Neid,  Eifersucht1  {*fs«)7  bom.  äpeiri  'Schmäh- 
■wort*  (Vre*-),  got.  airzeis  'irre'  (S.  19^.1, 
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405.  Li;  Die  d.  Stämme  auf  -&s~  gehören  zu  zweisilbigen 
schweren  Basen,  z.  B.  Kp4a$  zu  *qrejid*'  *qreua*  {vgl.  ai.  krü-rä  s)~ 
Das  Griechische  hat  diese  a-Klasse  am  deutlichsten  bewahrt.  In* 
Ar,  ist  vä-  mit  -m-  (§  407)  in  -ii  zusammengefallen,  und  eine 
Scheidung  dieser  beiden  Klassen  ist  meist  nicht  mehr  möglich. 
Ähnlich  HMUNBto  im  Lat.  ä  —  nridg.  0  in  unbetonter  Silbe  mit  andern 
kurzen  Vokalen  zusammenfallen.  Ob  das  Genn.  eine  hierher  ge- 
hörige Form  hat,  ist  ganz  unsicher;  dasa  die  ags.  Farmen  wie 
rifior  M.  'Sieg*  -*s-  enthielten,  wie  man  angenommen  hat,  glaub« 
ich  nicht  (§  408). 

Im  An  und  im  Griecb.  ist  -aa-  durch  das  ganze  Paradigma 
durchgeführt  (abgesehen  von  dem  hier  nicht  in  Betracht  kom- 
menden Notu.-Akk,  PI.  des  Ai.J,  z«  R*  ai.  kraviä,  Gen.  -isas,  av. 
tnaNHIi  Instr,  sna'öistlr  hom,  K£pa^  -äwv  *ao*i  (*a€(X0i).  So  wird 
UM  die  uridg,  Flexionsweise  gewesen  sein.  Es  kann  aber  aneb 
hier  (wie  bei  den  -ex-  und  den  -oa-Stümmen)  in  gewissen  Fällen 
-*-  als  Bchwuiidetufigi  Formansgestalt  im  Paradigma  eine  Stelle 
gehabt  haben. 

Im  Ar.  zeigen  diese  Stamme  auch  in  geschlecbtigen  Kompo- 
sita, deren  Schlussglieder  sie  sind,  in  allen  Kasus  -(**-= i£-,  z.  B* 
ai.  Nom.  8g.  M.  F.  sed~$övi$  Akk,  Sg,  M.  F.  -iiam,  apers.  Noni. 
Sg.  IC,  Hajctlftianis. 

406,  Einziges  als  uridg.  nachweisbares  Beispiel  ist  ai* 
Jtravif-  'rohes  Fleisch,  Aas',  gi\Kpea£  'Fleisch*,  av.  im  Denoniin, 
WWii-yani'  (I  =  i)  'Grausen  erregend,  blutdürstig*,  zu  ai.  kra-rä-s 
wand,  roh,  blutig*.    Vgl.  lat.  eruor  -örü  und  die  wohl  ebenfalls 

als  0-Bildnngeu  zu  dieser  Wurzel  zu  ziehenden  lett.  krutß&ia 
(8.  526),  lat.  erttjita  ursprünglich  'das  durch  Gerinnen  Festge- 
wi.nlene1  (aus*crö*;e£-ta?),  gr,  Kputf-Taivoi  'ich  mache  gefrieren*1)* 
Arisch,  Ausser  kravii-  dürften  noch  hierher  gehören: 
Av.  ett&Hi*  'Streu,  Lager1,  zu  ai.  Inf*  atarf-taväi  Part,  stlrnd-t* 
Ar.*tavi«-t  in  ai.  tavUä-s  'stark'  tdviii  av*  tdzi&fr  (l  =  t)  F. 'Stärke*, 
"tin-is-  in  ai.  tamitama-s  'der  stärkste'  tüviimant-  'kraftvoll*,  zu 
tan  //er  ißt  stark",  vgl.  farafo-'  stark';  uridg.  */#«?£-  vielleicht  in got. 
*pic(t#f8  'stark,  fest*,  wovon  pwasttbu  'Stärke,  Festigkeit*,  ga- 


I)  Kpüo;  N,  'Frost*  uns  *Kpua  o;  oder  =  uridg.  Mqrit#o«? 


pwaatjan  'stark,  fest  machen*,  Ai.  +acii-  in  aviä+ydti  'er  hilft 
gerne1  zu  flfi-tf 'Förderung*,  vgl  ävm-  'Forderung1.  *tamij-  in 
tamisra-m  tämisrä  'Finsternis*  zu  Inf.  tärni-töi,  vgl.  tthttnx- 
'Finsternis';  lat.  tembvm  (8. 359)  ist  auf  *femmt-  (uridg.  *temas-) 
wie  auf  *teme&-  zurückfuhr  bar. 

Ob  an  4s-  uridg.  -a*-  oder  -&-  war,  bleibt  unsicher  in  fol- 
genden Neutra:  ai.  barhiä-  'Opferstreu*  av.  bar3 zu-  "Polst er, 
Kissen',  ai.  röeU-  'Liebt1  (vgl  svd-röcas-  S.  520),  «tocff»  'Lieht, 
Flamme*  (vgl.  sahdsra-äölcas-  'tausend  Flammen  sprühend',  mit 
A*uach  sdka-s),  arcii-  'titral,  Flamme*,  sarpis-  '/erlassene  Butter, 
Sehmalz*  (vgl.  IXnoq*  IXaiov,  ateap  Heeveb),  havfi-  'üpfergabe1 
{vgl.  pra-höAd-  §  412),  vartiä-  'der  wiederkehrende  Lauf  der 
jUein\  chardii-  'Schirm,  Schutzwehr',  chadfi-  "Decke,  Dach*,  av. 
apers.  hadik*  'Wohnsitz,  Palast1  (vgl,  ai.  sddas-\  av,  har'äis- 
*Wahnginn',  nar9pis  'Herabwürdigung1,  nüix-  'Gericht*,  »ntt'iiiN- 
fSchlagwaffe\ 

Griechisch,  xipaq  'Hörn*  und  *KCipci<j-  in  Kdpävov  'Kopf 
ans  *Kapaa-vo-v?  *-Kpaa-  in  ä^upi-Kpävoi;  aus  *-icpa(T-vo-q  (8.  809), 
vgl.  ai.  Mrm-  'Kopf5 ;  lat.  cerebrum  ist  auf  *cera&~  [ uridg.  *ker#&-} 
wie  auf  *cerei-  zurtickfübrbar;  ah  4iras-  :  fori-  (in  mr$dm)  = 
iras-yd'ti  :  iriy-d  (S.  192,  681  j.  Tep«£  'Wunderzeicbeii,  Wunder*. 
■frtuas  'Körperbau,  Gestalt*,  zu  &E-bur|T-ai.  THPa?  'Greisemilter', 
zu  ai.  jari  man- f  Alter1,  vielleicht  durch  Vermischung  von  *Ttpaq 
(igt  ai.  jardn-  F.,  §  404 1  mit  einem  Wtirzeluomen  *xnp-  (vgl* 
§80,  c)  entsprungen;  dieses  vorausgesetzte  *f£pa<; 'Alter*  ist  das 
historische  fipa<;  'Ehreuteil  idcs  Alters)*,  wozu  t^papoC  '«hrwttr- 
<Hg*<  a^Xa?  'Glanz-'.  Zum  M.  ist  geworden  das  ursprüngliche  S. 
Xäa; 'Stein*,  s.  1F.  IL  102  f.  Ursprüngliche  n.  Stämme  waren 
wohl  *T£Xatf-  *("las  Lachen*  in  piudar.  fttanniS  lachend,  heiter* 
T€\da-0ai  'lachen*  und  *tpaff-  'Liebe*  in  hmn.  £pavvö<;  'lieblich' 
ipaG-uaaÜai,  im  Ablautveihältnis  stehend  zu  t^^j  ^pwq  (§403)t 

Diese  «-Stamme  wurden  im  Griech.  großenteils  in  T-Flcxion 
Übergeführt,  z.  B.  xepcu;  -aro<;,  vgl.  r^w£  -wtO£  usw.  (8.  531). 

407*  C)  Stämme  auf  -fo-  mit  n,  Genus  sind  in  keinem 
Sprachzweig  in  historischer  Zeit  sicher  zu  belegen.  Indessen 
wird  ursprünglich  N.  gewesen  sein  gr.  kqvut-  F.  'Staub',  lat,  cinU- 
M.  F.  'Asche*  aus  *cenw-:  kovhJ-  in  Ke-KÖvitf-Tcu,  houi.  KOvirj  »«■- 
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*KOViaä;  einte-  in  ciner-is  cinte-culua.  In  beiden  Sprachen  wurde 
der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  -/*  Anlass  zum  Genaswechsel.  Von 
gleicher  Art  war  das  indeklinable  Öeut£  "Satzung,  Recht*,  wozu 
Öeuicy-Kp^wv,  und  das  wohl  erst  im  Anschlnsa  an  cinis  geformte, 
/.u  prenss.  palwo  usw.  (S.  201)  gehörende  pulvis  -eris  (pulvis- 
cuIuh). 

Was  von  den  ar.  Neutra  auf  -u-  (§  406)  hierher  fällt,  ist 
schwer  zu  sagen.  Vermutlich  ai.  röcfä;  £öcii~7  arcii*,  wegen 
der  gleichbedeutenden  roet-  F.,  4öct~  F,f  arci-  M.,  barhii-  wegen 
got.  hahji-  (§  97,  b). 

Dass  es  im  Germ,  einmal  Neutra  auf  uridg.  -M  gegeben 
hatte,  darf  aus  den  neben  n.  ea-Stiimmen  stehenden  westgerm. 
Maskulina  wie  ahd.  sigi  ags.  sije  'Sieg',  as.  heti  ags.  kete  'HaSB*T 
ahd,  egi  ags.  eje  'Schreck*  bare  öfterste*  und  den  Neutra  mit  i- 
Undaut  ags.  lernt,  catlfj  hckl  "Heil*  u.  a.  entnommen  werden. 
8.  S.  Ö28. 

408.  D)  Stämme  auf  -us-.  Zumteil  werden  sie  mit  dem 
§  44^  ff.  zu  behandelnden  Partizipialsuffix  -ues-  ~us~  im  engsten 
geschichtlichen  Zusammenhang  gestanden  haben. 

1)  Neutra,  Ai,  rnddhuä-  'SUBsigkeil',  gr,  Denomin.  jitÖutF- 
Öi\vai  'berauscht  werden*,  Av.  g*r*bu#-  'Tierjunges*;  zum  F.  ge- 
worden gr.  beXcpu^  'dos  'Gebärmutter*  nebst  beXtpuct,  dasselbe, 
wie  kövi£  Kovin,  §  407;  nach  der  o-Deklination  ahd.  Iritbur 
•Mutterlamm'  ags.  cilfor-Iomb  (S.  Ö23j;  vgl*  *gUefbhes-  in  gr* 
dt-b£\<pt[ö°]ö  £  u.  a.  (a.  a.  O.).  Für  *aüghtL#-  'Enge*  (zu  ai.  qhit-4* 
vgl.  qhas-  N.)  sind  lat.  awptstus  und  ahd«  anguat  F.  *  Angst* 
wenig  sichere  Belege. 

Arisch.  Ai.  drui-  'Wunde',  vgl.  aisl.  «r  'Narbe',  das  auf 
*üruiz'  zurückzugehen  scheint,  tdpui-  'Hitze,  Glut',  vgl.  tdpu-i 
'heiss*  und  tdpm-  (S.  51  >v.  ydjuf*  'Opfer1,  vgl.  yajdt*  (S.  ol9). 
rflpurf-'Wundererscheinuug',  Av.AmaÄutf- 'Nutznießung,  Nutzen", 
zu  ai.  aast/ä-m  'Feldfrucbt*.  Ai.  dt/uS-  'Leben,  Lebensdauer1,  zu 
di/u  N.  gthav.  tlyit  X.  dasselbe,  vgl.  gr.  aiüü  aS.6;  S*  529.  dhdnuä* 
'Bogen*  zu  dkanü-s  M.  dhänvan-  N.  'Bogen1,  pdrus-  'Knoten* 
nebst  paruid-*  'knotig*  zu  porvan-  N.  'Knoten*,  dkanui*  'dürres. 
trocknes  Land',  zu  dhdnvan-  N.  dasselbe. 

Griechisch.    Wie  otXqpöc  -üo^  (s.  o.),  so  mag  unter  den 
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geschlechtigeu  Wörtern  auf  -u^  -uo^,  öjäxvq  'Ähre1  usw.,  noch 
das  eine  oder  andere  ursprünglich  N.  auf  -tts  gewesen  sein, 

Lateinisch.  Nor  unsichere  Beispiele,  helusa  für  holera 
bei  Paul,  Fest  Akk.  tjenus  (Cic.  Arat.?  Ov,)  f ür  genu  ist  kaum 
etwas  Altes»  Aach  in  angustus  (s.  o.)  und  andern  Adjektiven  auf 
-uxtus  [8.  403)  braucht  w  nicht  uridg.  u  gewesen  zu  sein. 

Germanisch.  Über  die  Vermischung  mit  den  -es-  und 
-w  Stummen  s,  S.  0^2  f.  \ul  nltem  \.  Eitif  *  u,v  herulit  got.  *sirjU8 
(ftihu  d.  i.  »ija  Akk.  Sg.,  späte  Glosse)  ahd*  dsgii  M.  'Sieg*  ivgl. 
ahd.  sigur-Tndr  ags.  sijor  M.  'Sieg1),  wie  ahd.  suji  Mt  auf  N, 
***jw,  vgl-  ai.  sdhuH'i  sdkvan*  'gewaltig*  gi\  £xuPO£  öxupös  'fest5; 
ahd.  #if/M  :  ags.  wgw  (Gen.  «ijore#)  =  aud.  «^i  :  got.  «igü  (S.  523), 
Solches  altes  N»  war  ursprünglich  vielleicht  auch  got.  skadti-s 
M.  Schatten',  vgl  gr.  cfkötos  N.  'Dunkel'.  Mit  *-ua-o-  ausser  dem 
niask,  gewordenen  ags.  pi^or  und  dem  S.  523.  534  genannten 
ahd.  kilbur  ags,  eilfor-lomh  noch  ags*  Neutra  wie  dar  'Ähre1  ans 
*afatr  [vgl.  ahd,nAt>  N»),  döjor  'Tag*  (vgl.  ahd*  Tagar*hilt,  got, 
Dayte-theus),  wildor  'Wild*,  ftaZo**  eH*iF,  #a/or  'Saal',  sr«/ör 
'Diebstahl',  ferner  ahd.  nihhus  N.  M.  ags.  itieor  'Krokodil1.  Im 
Ags.  ist  noch  der  'Dat  Instr/  auf  -or,  nach  der  alten  konso- 
nantischen Flexion,  belegt,  z,  H.  «ijorr  döjor,  Hdlor,  wie  auch 
noch  der  Gen.  Sg.  calfur  —  *katbuz-ez  vorkommt.  Vgl.  noch  die 
Feminina  auf  Lirgerm, -ws-t,  wie  got.  jukuzi  'Joch,  Knechtschaft1 
neben  ags.  jycer  'Joch*,  ahd.  zaturra  'meretrix*  (got.  Haänzi), 
ehSbu  rra  Mutterlamin*. 

2)  Geschlechtige  Formen.  Den  Komposita  wie  ai. 
wti-AOtii-  (§  405}  entsprechen  solche  wie  äghöra-eakäuä  'nicht 
grantig  blickendes  Auge  habend'.  Daneben  aber  auch  geschledi- 
tige  SiinpÜcia.  ALdt*u$-  rw«mT,fdpttf-  'glühend1,  odpuf-* wunder- 
bar' neben  den  n.  Substantiv*  druf  usw.  (1).  Bei  mdnui-  M, 
'Mensch',  in  d^x  Bedeutung  des  mythischen  Stammvaters  der 
Menschen  auch  in  dem  av.  Eigenn.  Manux-cit/ra-,  zu  mänu-ä 
'Mensch'  und  bei  ndhu  f  M.  Freund,  Nachbar'  hegt  der  Gedanke 
nahe,  dass  sie  ursprünglich  N.  gewesen  seien  mit  dem  »Sinn 
'Mensch tum,  Menschheit1  und  'Nachbarschaft1  (vgl  den  kollek- 
tiven Gebrauch  des  Sing,  dieser  Wörter,  wie  bei  Janas,  Grundr. 
3,  155).    Aub  dem  Lat,  hierher  tmgur  -wm,  falls  es  mit  augits- 


M 


XotniiiAlHtAaimforTiift  artete     ^-Formantien, 


ä  401». 


tu-$  zu  verbinden  ist,  eine  durchaus  beachtenswerte  Deutung; 
möglicherweise  war  augur  dann  wohl  ebenfalls  ursprünglich 
Neütniii , 

409.     E.j  Warze]  aaf  taugen  Vokal  +  -tt-. 

1>  Ai.  bhäs-j  Instr.  bhtudt  N\  Jünger  F.)  "Liebt,  Glanz, 
Majestät,  Macht',  m-bhä$-  'schönes  Liebt  habend*  schön  leucb- 
tend*,  n  hftä-ti  *er  leuchtet*  bha-ti-i  "Licht*,  aksl.  dtVa  'weiss*, 
W,  &A£-  6Aö-;  gr*  tpu^,  Gen*  ipurrö^r  ÄL 'Edler,  Mann*  war  ent- 
weder mit  bhäff-  stammbaft  identisch  uud  i&t  erst  sekundär  zum 
T-.SUinrn  geworden*},  oder  es  war  nrspr.  *bhö-t-  (§  S13);  ferner 
gehöreu  zu  uridg.  *6Aö*-  ans  dein  ü  riech,  (puitfuei"  btacpauei 
(Heaycbj,  Herodot  bia-cpuiaKuj  und  qjworrjp*  övpis  (Hesychj»  vgl. 
ai»  bhdflant-c  leuchtend  '  6Aä*<j#- 'Licht*  (§  401,  €);  zu  boin.  cpöuu^ 
»,  §  455*),  Av.  ^dA-  N.  'Krise,  Entscheidung,  Wendepunkt, 
Sehlusswerk*,  Lok.  gtbav.  tjahif  Gen,  PL  yai*h-amt  zu  ya-  'gehen' ; 
vgl.  aksl,  jacAalt  {$  421).  Ai,  jnäx-,  Akk.  PI.  jnd#-dst  'Ver- 
wandter*, vgl.  russ.  zndehar    (§  421). 

Lat.  fäs  IndekL,  eigentlich  'Ausspruch  (besonders  gött- 
licher oder  geriehtlieher/j  fdstus,  ne-ftlriitis,  zu  fa-buht,  furn 
vgl.  aksl.  bflMft  S.  289,  russ.  froW  'loqui,  mederi*,  uslov,  bachnti 
se  'pralen*  (§  421),  flös  ris  M.,  Flora,  osk.  Fluuaai  Dat. 
'Flora*'  zu  ahd.  Hurt  *BI(lte*,  vgl  inhd,  Muort  'Blüte*  ags, 
htt'ni  tma  'Blume*-  möä  -rU  M.,  zu  gr.  uuitfOcu  'streben'  got.  möp& 
'Mut,  Zorn1.  Ein  *pti-x-  (vgl.  pt^et  ptt-buhim)  ist  erhallen  m 
pihthiH*  Von  derselben  Art  ist  das  r  von  alat.  aperen  und  von 
sp$rare}  zu  */»£-,»  (vgl.  aksl.  spechh  %  421;,  während  ttfrte,  zu 
r/-*,  im  Abiaul  es  ai.  vätfan-  ist  (8.  520),  /"da  ist  das  Ab- 
strakt um,  m  dem  der  Inf,  fürl  als  Dal.  Sg,  gehört;  /W/v  gg 
fttH  wie  Inf»  genere  CO  g^huv»  (§  435  j.  Dies  lassi  vermuten, 
dass  ausserdem  noch  der   eine  "der  andere  von   den  Inf.  wie 


i  *:r'«.>  •  i . . _ -  j ►  ■ . i  Mftwfuj  -im-  •  nniiL  trota  aksl  ptta  /*  v 
f*Tii.r  bleiben  ftn&  dem  S.  b\b  angegebenen  Grunde. 

B)  I*a»H  6Xo(piüioq  ursprünglich  'mlnnervarderbend'  war,  wie 
angenommen  wirdT  ist  aus  mehreren  Gründen  imwHhrseheiulk'ii 

8)  juhar  'itr&tendei  Liebt*  (besonders  der  Himmelskörper) 
MhirerHch  mit  Walde  Lat.  et.  Wtb.  310  äuh  •d|u-&Aas  ["Tageslicht"), 
sondern  ssu  ju6n. 


§  409,] 
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atßre^  fitirerflire  altflberkommener  «-Stamm  war.  Ferner  dürften 
ne-fdrius  Formantisch  gleichstehen  die  Nomina  mit  -ario-  Oftk. 
•tizia-)  wie  sacrdrius  osk.  sakrasias,  worüber  §  118  Ann». 
Die  genannten  ar.  und  itaL  ^-Bildungen  lassen  vermuten, 
dass  das  bei  den  griechischen  langvokalisch  auslautenden  Verbal- 
stammen  so  häufig  hinter  dem  langen  Vokal  auftretende  ff, 
&  IJ.  ä-Tvwaroq  Itvwo~tö:l,  aVpptwatoc  ^ppiüoifriv,  K^XpLUatCtL, 
dr-7i\r|CTToq  TrtnXriaTai,  öpxr|eXTr|£  u.  dgl.  (Solniseu  KZ.  29,  1ÜÜ  ff.)t 
nicht  bloss  auf  aualogiscliem  Anscliluss  an  ältere  Stämme  auf 
Vurzelkaftes*  s  (wie  Zwgt6$  itwGQiyv  von  W-  |fl*-  rgttrten\ 
oVrtutfTos  von  \Y.{jeu&  'schmecken,  kosten9)  oder  an  Präsentia 
wie  TtXfleuu,  aus  dessen  0  man  Ä-irXti<noc  erklärt,  beruht,  ö>tvwo"- 
to$  (xltvoucfkuu ) :  ai.  jnds-.  tpwcrnfjp  (\pwaicuu) :  ai,  bhü*-.  Ebenso 
darf  Für  K^xpwtffat,  XP^ui  (aus  *XpujTEw)  liebst  XPW£  em  alter 
Nominalstamiu  *xpu>0~-  vorausgesetzt  werden.  Vgl.  auch  uXuriZw 
*icli  schwimme,  schiffe*  ttXww  ttXuj^  neben  \M.plörüre  (raus*). 

An  tu.  Oh  in  diesem  Zusammenhang  ani'h  der  slnv.  Auopuig 
-anti*  der,  wie  -aH,  ein  Verseheuyein  mit  dem,  vvjih  das  zu  gründe 
Kegende  Nomen  aussagt,  bedeutet,  z,  B,  ntdnv,  tmatft  "Bpinusms* 
(Hlidosich  Vergl.  Gr.  2,   185  ff'.,    Loewenfhal    Die   slav.   Farblx 

unngso  25  (£},  »ein*  Aufklärung  bekommt? 

2}  Mit  Abstufung  des  Wurze-Ivokals.  *dh#*-  *dluw~  "Setzung, 
Satzung,  heiliger  Brauch'  zu  W.  dhe- :  arm.  tftÄ,  Gen.  di$%  'Götter* 
ans  *dhes-e$,  lat.  con-dere  =  *-*ft»-f.  Souaf  nur  in  Ableitungen : 
lat.  fir-iae  f$&4it**;  osk.  Fiisntim  rtenipluni* ;  *d}u$-mt-  in  lat. 
fdnum  ans  *ftwno*M,  ai,  dhUnya-s  Beiwort  der  Götter.  Ein 
*taa-  *fos-,  äu  gr.  Xr|-6tu  okftl.  /**/«/*  lat.  la-teo  gehörig,  ergibt 
sich  aus  Lands  Lar£st  Hausgötter  (vgl.  ahd.  hü*  cHaus'  zu  gr. 
Keo9ujcieh  berge') t  Acca  Li'tventia,  Larenuiutter,  und  lärmt  Iowa 
ans  Häx-ova  (vgl.  Minerua  u.  dgl.  S.  204}.  Vielleicht  war 
schon  in  arar,  Zeit  der  Abtaut  aufgegeben  bei  *döa*  '"Gabe*,  zu 
\V.  dö-i  av.  däh-  N.  'Gaue',  vaidhudüh-  'Gutes  schenkend'  ai. 
*u-rfd*»rreichliob gebend*,  Gen.  su-dtmu,  etas-ranf- 'gabenreich*; 
*d*$-  künnte  durch  lat.  dare  repräsentiert  sein;  *dö$-  auch  iu 
lit.  fomum  di&m  (8.  865,  289) '). 


1)  Nicht  gehören  hierher  Komposita  wieai.  dravhtö-däs  'Reich- 
tum gebend',  Vok.  ttravi#ß-dast  vayö-dhAa  'Kraft  verleihend',   \  nk. 
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Formantia  -*o-  und  -e$o-t  -»so-,  *iao-,  -usö*. 

410.  -so-,  -€80-,  -3so~f  -is<ht  -uso-  stehen  in  engstem  Zu* 
sanuuenhaug  mit  den  §  396  ff.  behandeilen  ■*-,  -e$-  usw.  und 
erscheinen  als  deren  Erweiterung  mittels  -o-.  So  stellt  sich 
-o-  -a-  z.  B.  in  lat.  rusms  aksl.  rtfs*  (/«**)  lett«  msa  ebenso 
wie  die  Scbhisseleraente  von  nbd,  roa-mo  ags.  run-t  als  ein  zu 
*rädhn-  (gr,  £peu9o£  X.,  lat,  rnbor)  hinzugekommenes  For- 
mans dar. 

Vielfach  berührt  sieb  das  &  von  -so-  mit  dem,  was  man 
als  Wurzeldeterminativ  bezeichnet,  s.S.  II  undPerssonStüd.TTff., 
and  nicht  selten  steht,  neben  dem  «o-Nowen  ein  gleichartiges 
themavokaliscbes  Präsens,  z.  EL  ai.  däkia-s 'geschickt':  däk$n-tiT 
zu  *deke$-  in  da&as-yd-ti  {2  t  S.  1021  ff.). 

411.  1)  -so-.  Zwischen  -so-  und  -e#-  -os-}  -»»-  besteht 
dasselbe  Verhältnis,  wie  zwischen  -no-  und  -en-  -oft-,  -tro-  und 
■ter-  -tor-  u,  dgL  Wir  stellen  die  Beispiele,  wo  Beziehung  zu 
~es~7  -äs-  zu  Tage  liegt,  voran.  Es  niuss  aber  betont  werden, 
dafrs,  wo  eine  ao- Bildung  in  zwei  oder  mehr  Sprach/ weigen 
zugleich  begegnet,  wahrscheinlich  Afters,  besonders  bei  Ablau t- 
vcrschiedenhcit  der  Wurzelsilbe,  nicht  ein  wridg.  ÄO-Stamin  ge- 
meinsam bewahrt  worden  ist,  sondern  einzelsprachlicher  Über- 
tritt eines  alten  s-Slamms  in  die  o-Deklination  stattgefunden 
bat,  wie  solcher  unzweifelhaft  z.  ß.  anzunehmen  ist  für  arm. 
(ittiis,  Gen.  amsoif,  'Monat*  (_S.  526)* 

Ai.  raksd-s  'glänzend*  upers.  rux4  "Glanz',  aisl.  /«W  lieht' 
Uöb  N.  'Lieht'  nrgerni.  ^leuyßa-,  vgl.  kynir,  Uuched  eora*  luhft 
tBHtz>  urkelt  Houkseta  Gl.  wohl  Veuqsetd  (S.  417):  av. raocah- 
nehst  raoxtina-  u.  a.  S*  52U.  —  Lat.  russus  Gf.  *rudh-so-,  lett. 
rttsn  fRost'  rass,  rt/st/j  'rötlich  blond*  Sech,  rysy  'rötlich*,  aksL 
rw*-&  russ.  rusyj  cech.  rust/  'blond*  :gr.  Ipw&oq  N«,  lat,  rf*6or 
nebst  abd.  rosmo  ags.  rmt  *Rost'  S.  518.  Ö31 ;  lit.  rusvas  'bräun* 
lieh,  rotbraun*  und  müstma  '"rötlieh"'  waren  Erweiterungen  von 
*tu&om  =  lat,  russujf  und  von  *raumtt  =  aksl.  nwa  nach  zelrtts. 


vayö-dba»,  Drr  Nom.  Sgl  war  uftmtich  -*&*-*.  -^Aii-s,  und  ersl  der 
plelöha  Anfang  mit  dem  Notn,  S#.  der  gesohtaehtfgen  e^-Stamm« 
veranlasste  Übertritt  in  die  Analogie  dieser  Stämme.  S.  Wacki  r- 
nagel  An  Gr.  2,  1,  95  f. 
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palvag  tu  a.  S*  201  f,  —  Ai.  ütsa-s  'Quelle,  Brunnen'  ir.  otto- 
Wasser*  in  os  bretha  'Wasserurteilssprilehe',  wohl  auch  aschwed. 
vaxs  "Schilf,  Rohr'  (1  S.  1095)  und  vielleicht  alb.  v&m  Tan' 
(Johansson  IF.  19,  115  F.):  gr.  \jbo$  N.  'Wasser1,  got.  watö  N. 
'Wasser9.  —  Ai.  4frSä-m  'Kopf,  gr.  KÖpön  'Schläfe':  ai.  Üras- 
gr. idpas  nebst  \&t.cernuos  ans *cer*rtötJO*  ahd. himi  aus  *kerstno- 
S.  517.  533.  —  Gr.  (pouö?  cdäramerig,  gran',  lit.  galsas  und 
f/rtWß  'Lichtschein  am  Himmel'  lett.  gaiss  'Luft,  Wetter'  ans 
*gtjhaigQ- :  gr.  cpaucöv*  AajiTTpöv  Hesych,  <pcubpÖ£  leuchtend',  lit. 
gtifdrüs  rheiter*;  doch  könnte  gaitta*  usw.  auch  *gai[dY&a~  und 
qpcuös  auch  *<pai[F]6-^  gewesen  sein  (s.  S.  201).  —  Gr,  x°"°-C 
'Hirtenstab*,  gall.  gakon  'iaenluiu*  ir.  0fl£  'Speer',  ahd.  g&r  aisl. 
peirrM. 'Wurfspeer*,  ai,  hUa%-  'Gesehoss'  auf  grund  von*heia*, 
zu  ai.  hind-ti  cer  setzt  in  Bewegung,  schleudert*,  —  Av.  sraom- 
M*  'Gehftr,  Gehorsam1,  aksl.  gluckt  Mas  Hören,  Gehör* :  ai, 
tsrdvas-  lat.  chior  S.  517.  531»  vgl.  auch  ai.  Part.  sröSamdim-*, 
*W#-i 'williges  Hören,  Willfährigkeit',  as.ÄJua*  'Ohr5  (8,457).— 
Lat.  collurn  collu»  aus  *coteo-,  got.  hals,  Gen,  haftns,  M,  ahd. 
aisl.  Afffo  M.  'Hals',  Qt.*quofoo-:  aksl,  fco'o -e*e  (S.  524),  vgl. 
1  S.  598.  611.  —  Bai.  gvabz  'Biene,  Wespe,  Hornisse*  av* 
vatezaJca-  M.,  Name  eines  daßvischen  Tieres  (l  S.  705),  abret. 
guoki  'fucos'  (1  S,  516.  692),  ahd,  wafsa  cWespeT  (daneben 
wefrn  aus  *trafajö\  lit.  trapgii  ""Bremse5  aksl.  [rwsa  'Wespe' 
aus  *vopnn  :  nhd.  bair.  icebes  'Wespe1,  W.  yehh-  Veben',  — 
Lat.  §aamm  'Felsstück*,  ahd,  *ahn  N.  'Messer,  Schwert',  zu  lat, 
Hftcina  «  *mceg*nti,  ar.  segigna  (S.  282). 

AksL  0to&  'Ton,  Stimme*  nrslav.  *golmf  Denomin.  ahd, 
ktdlun  laut  schwatzen1  aisl.  A'ß//a  'nennen,  rufen'  {11  aus  b), 
zn  aksl.  glagofo  'Schall,  Wort1;  dazu  vielleicht  lat.  gallunt  ans 
*gahos,  vgl.  serb-  Jeokot  'das  Gackern*  und  'Hahn*  (möglich 
ist  auch,  dass  gallm  —  Gathts  war,  s.  Niedormann  IF.  Auz, 
18,  78).  —  Ai,  bhätä  'Rede,  Sprache*  aus  *bharäat  lit.  baixa* 
'Stimme*,  zu  lit.  M-ft  fxa  reden  anfangen',  vgl,  1  8.  778.  — 
All».  £<//  'Abre,  Stengel,  Hahn*  aus  *kol#o~tt  (1  S.  758),  aksl, 
fr'fl#a  'Ähre'  urslav.  *kohbf  vermiulich  mit  ahd.  hui*  und  hufis 
'Mcchpaliue*  ifl  aksL  Awf/q  fcfati  'stechen»  sehlachten,  schneiden* 
'Sohnsen  PßS.  Beitr.  27,  366  f.),    —   Ai.  fysti-s  arm.  usr  Geu. 
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usoy,  aus  *ömso-s  gr.  d&uos  aas  *düuao -$,  got.  am«  'Schulter",  zu 
lat.  umerus  (§  418).  —  Lat.  änsa  'Griff,  Henkel,  Handhabe*;  lit. 
q«a  lett.  o$a  Topfhenkel*  preass.  an&is  'Haken*  ans  *ansas,  zu 
lat.  ampla  'Handhabe,  Griff.  —  Ai.  pakid-s  'Seite,  Hälfte, 
Flügel',  rnss.  poch  'Leistengegend'  pacha  'Achselhohle'  (eh  ans 
kch,  1  S.  585  f.  787),  vgl.  lett.  paksis  'Hansecke*,  zn  lat  pect**; 
Media  war  der  Wurzelauslaut,  wenn  prenss.  paggan  Vegen* 
('vonseiten,  halber')  dazu  gehört. 

412.  Arisch.  Ai.  pra-höid-  'Opf ergäbe* :  havii-  S.  533. 
Öiadhi-i  'Kraut,  Pflanze*,  vermutlich  zn  atasd-m  'Nahrung*: 
dvas-  'Förderung,  Labung'.  vat#d-8  'Jährling,  Kalb,  Kind', 
sqtatsdm  Adv.  'ein  Jahr  lang'  tri  tatsd-s  'dreijährig' :  gr.  FeToq; 
S.  51 7  f.  ddkjfa  s  'geschickt' :  da#as-yd-ti  S.  518.  gakia-s  'über- 
wältigend' {zakidna-x  dasselbe):  tsdhas-  S.  518:  zur  selben  W. 
**gh-  gr.  *&ä  F.  in  den  Adv.  hom.  Öffc  ther.  ko.  Öav  'der  Reihe 
nach,  hintereinander'  und  €u-e£ot  *  cvKpwfc  (eue£iö.).  drapsä-8 
'dicker,  grosser  Tropfen*,  av.  drafsa-  M.  'Fahne*  (ursprünglich 
'Anhängendes'- :  hom.  rdpcpoc;  X.  'Dickicht',  W.  dhrebh-  lit. 
drebiü  'ich  werfe  mit  Dickflüssigem',  dryboti  'dick  herab- 
hangen, anhangen* .  Av.cajw-m  'Wort,  Geheiss* :  rflcViA- S. 517. 
cturtt-m  'Wachstum' :  aojah-  S.  519  und  got.  us-tcahsts  S.  437. 

Ai.  hasd-s  'Gans.  Schwan* :  gr.  xnv  ans  *xava-  and  ahd. 
gana$$o  S.  526  Fnssn.  1.  Ai.  döid  dO&a-s  'Abend*  av.  daosa- 
tara-  'gegen  Westen  gelegen',  zu  gr.  bovin  buouai  'ich  gehe 
unter*.  Ai.  mök*a  *  'Befreiung,  das  Siehablösen.  Erguss* :  lat. 
mucon  zur  selben  W.  gr.  uuta  'Schleim*,  m)So£  eiu  glatter, 
schlüpfriger  Meerfiseh.  Av.  rf«i.r*</-  M.  rBrand\  vgl.  ai.  ddkiu-i 
'brennend*,  lit.  deksni*  S.  :?>£  und  eventuell  gr.  re<ppä  S.  359. 
Ai  ':jho$a-tt  "Getön.  Geräusch.  Geschrei',  av.  gao*a-  apers.  gau*a- 
fObr\  zu  got.  gattnön  'klagen'  aisl.  gauta  'schwatzen',  lit.  gaudzu 
'ich  jammere,  heule*.  Ai.  grapsa-s  glap*a-9  'Büschel,  Band', 
zu  grbh\u\xi  'er  ergreift*.  gft$a-$  'rasch,  gewandt*,  zu  grdhya-ti 
er  schreite:  aus.  ist  gierig'. 

413.  Griechisch.  vtXtfov  'Grenzfurche*  entweder  zu 
Tt\o;  X.  ,S.  öl*  4  ,  oder  zu  ai.  kartt:-*  'Furo  he*  1  S.  744  .  dXaoq 
X.  'Hain',  ruuächsr  vor.  einem  *äXo\>-.  aürfse  nebst  dXua  'Hain* 

-■  *A\j,;a  c-u  dX&Miai    ich  \vael.<e,  heile',  äv-aX^  'nicht  gedei- 
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hend,  Wachstum  hemmend',  aschwed,  alda  'Eiche'  gehören1)* 
vfjtJos  dor.  väo"0£  F.  'Insel',  mag,  wenn  es  richtig-  mit  vrf-xw  Wb 
schwimme*  lat.  fidre  verbunden  wird,  aaf  ein  *«na~<(ej#-  (vgl. 
ai,  srdtas'  ritas-  u,  a,  §401,  p)  oder  *mä'dh{e)s~  (vgl.  cfTr|9os 
TrXnÖot;  u.a,  §  401,  o)  zu  beziehen  sein  (vgl.  Ber.  d,  Sachs.  Ges. 
<L  W.  1899  S.  212  ff.)- 

Vermutlieh  schliesseu  sieh  hier  mehrere  Adjektiva  auf  aöt; 
an:  XoEü£  Verbogen,  verrenkt,  sehnig1  mit  Xt'xpioc;  'schräg*  zu 
Xexo^  N.  'Mulde,  Hecken,  .Schüssel';  mit  ähnlicher  Bedeutung 
KctMHJo,S  (:  lit.  kumpxöti  "in  krummer  Stellung  sein';,  xauqjö^ 
fraptyds  o-  &■  (Ber.  d.  säcns.  G.  d.  W.  1899  8,  215  F.);  <ppl£Ö£  'ein- 
porstarrend*  (<ppixo£  N.  'Schauder*  erst  spät);  uucfoq  'besudelt, 
unrein'  zu  uübo-s  "Nässe,  Fäulnis*;  aüaöc  'trocken*  zu  ctoo^  auoq 
■"trocken'  =  lit.  saüms  'trocken*.  Das  §  4 1 2  genannte  Suhst.  uü£o<; 
netzt  ein  Adj.  *uuHÖ£  'glatt,  scblüpFrig'  voraus. 

Mit  Rücksicht  auf  ££äv  und  jiu&S  (§  4]'2i  seien  hier  noch 
erwähnt:  KViffa  'Fettdampf  aus  *KVlTffu  :  lat.  tttdor;  irticra 'Über- 
redung, Beschwichtigung1  (zu  neiBui):  lat.  fidu-s  foedus  umbr, 
Fise  (§414), 

414,  Italisch.  Lat,  frlixum  'e  liquore  aquae  dictum',  Uxa 
'aqua' :  Uquor,  alsnor  Kompar.  tu  *almi#  'kühlend,  erfrischend' 
aus  *aljco-gt  auch  alnu-s  :  algar.  cella  vermutlich  aus  *eefaa  : 
colort  t&lare*  Umbr.  Fise  eFiso,  deo  Fidio*  (osk.  Füsfais 
**Ftsiii*3  aus  tfinao- :  lat.  fldun  foedns  S.  521,  vgl.  gr,  Treitfa 
%  413  und,  falls  got.  heidan  'erwarten'  wurzelglcich  ist,  got, 
us-beisnsS*  289-,  hierher  wohl  auch  lat,  Part,  föm-s.  Lat.  terrar 
osk,  terüm  'territoriunT  aus  Hersag  Herso-  (1  S.  7ü  j),  diese  aus 
*ter*-  nach  1  §930,  1,  zu  ir.  tir  aus  *ti>ros  (§399  Ö.522)  und 
zu  terres-tris  für  *teres-tro-  (§  240,  a  S.  327), 

Lat.  luxutt  'verrenkt'  wahrscheinlich  zu  luctdri. 

415,  Keltisch.  Ir.  mell  'Silnde,  Fehler*  (wozu  melhiirrt 
'ich  betrüge*)  ans  *mel8ö-,  zu  arm,  mel  'Sünde,  Schuld,  Unrecht* 
und  lit.  m£lat  'Sünde*,  welche  Fortsetzung  von  *melott  N.  ge- 
wesen sein  können;  dessen  schwächste  Stammgestalt  *mfa-  wird 
vorliegen  in  gr.  ßhdcr-cpriMOq  'Übles,  Unschickliches,  Unueiliges 

1)  Über  die  Verknüpfung  von  äXao«;  mit  nksl.  I4tt  1  S.  744  s. 
Llden  Bland,  sprakhist.  bidr,  1,  25  ff . 
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redend*  (zur  Bedeutung  ygL  Waekernagel  KZ.  38,  496  ff..),  wie 
auch  uiXeos  'vergeblich,  nichtig'  heranziehbar  ist.  Biet,  ntofl 
'KnöeheF,  kyror.  eyn  wri  'articulus,  junctura,  commissura'  urkeh. 
*mehtt  :gr,  |itXo£  N.  'Glied*. 

Ir.  j*öä  "Gebrauch*,  bret.  ruttttc  iu  pe-naux  'de  quelle  im- 
niere?*,  nrkelt.  *novtso-,  vgl.  lat.  mmierus  §  418. 

416.  Germanisch.  Gut.  un-tceia  "unwissend*,  ahd.  wta 
aisl.  vias  'wissend,  weise8,  ahd.  wisa  ('Kenntnis*}  *  Weise1:  ai,  vidas- 
S.  518  *).  Got.  iceihsr  Gen,  weihais,  N,  "Flecken,  Dorf* :  ai.  viids- 
"Nachbar3,  vgl.  lat.  viUa  aus  *veixlä  S,  371,  Got.  -hfm  ahd. 
hüa  aisl,  Äti*  N.  "Hans*  :  gr,  xeiJÖog  N.  "Versteck,  Erdschooas*. 
Ahd.  d#  N.  'Aas'  Gf.  "ÄÄMrt  :  lit.  edes-i-ti  nsw,  S.  524.  Aisl.  /fott 
N.  'Felsen,  Berg'  Gf.  *pelsö-m  mit  ai*  jutf i/äm  päMnd-s  'Stein' 
=  *parä'  (1  S.43Ö)  zu  ahd,  felis  feliaa  Tel«';  vergl.  auch  1  S.  744 
über  trtXXcr  XiOos;  Heaych  und  1  S.  469  über  ir.  all,  Gen.  aille, 
"Klippe*.  Ahd.  fahs  M,  N,  'Haar*,  aisl.  fax  N.  'iuba* :  gr.  tteko^ 
N.  S.  518.  Aisl.  ewa  'glühende  Asche':  ai,  edhas-.  Got.  ahsy 
Geu.  ahsia,  N*  'Ähre':  ahd.  ahir  lat.  actttf  8.  519-  Ahd*  hmmm 
N.  'Speise,  gekochte  Speise^  wird  nebst  got.  mata  (St.  mati^) 
'Speise3  wohl  richtig  mit  gr.  uabctui  'zerfliesse,  löse  mich  auf", 
lat  madeo  verbunden  und  kann  daher  mit  lat.  mador  näher 
zusammenhängen. 

Über  das  im  Germ,  produktive  Tiernamenfonnaus  »o- 
s.  §  422,  c. 

417.  Baltisch-Slavisch,  Lit.  okaai  (üksai)  "kundschaf- 
tende Bienen9  vermutlich  aus  *ft\d]sa-  zu  üdzu  rich  rieche*  (Les- 
kien  Bild.  d.  Nom  595):  lat.  odov  S.  531.  tanisä  'Dunkelheit* 
itamaüs  'dunkel')  :  ai.  tdntaa-  S.  517;  Oppos,  aztead  szvaisä 
'Licht,  Licbtschein*  (azveatis  azvais&a  "licht')  zu  szveezü  'ich 
leuchte*,  haixd  "Schrecken*  {baisüs  "schrecklich,  abscheulich', 
vgl.  bajüa  dasselbe)  entweder  zur  unerweiterten  Wurzel  oder  als 
bai\d]aä  zu  baidifti  'scheuchen1  lett.  baida  'Schrecknis'*),  mtf- 
aas  "Schall*  zu  girdäti  'boren'  (vgl.  lit.  bahn*  'Stimme*  und  akal, 
glasb  'Ton,  Stimme'  S.539),  nar&aa  und  narsa  *Zorn'  zu  (  td?t$$ 


1)  Über  lat.  vUua,  das  1  S.  671  herangezogen  ist,  «.  5.  398. 

2)  Über  daa  flcheiubar  analoge  ai.  bhl$ä  ».  §  11,  1. 
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^erzürnt*,  smarsas  'schlechtes  Fett*  zu  smirdüfi  'stinken*,  vgl, 
1  S.  786.  ratipms  'Aussatz9  zu  taupas  'Pocke1,  rüpas  'rauh,  hol- 
perig*, duksas  'beleibt'  duksus  "reich,  reichlich  versehen*,  Adr. 
daüksei  'reichlich',  zu  daüg  *viel%  got.  dang  *es  taugt*,  Lett 
gausa  'Genügen,  Gedeihen*,  lit.  gausits  'reichlich"1,  zu  lit.  gdu-ti 
'erlangen3.  Preuss. pallaipsa-  M /Gebot',  zu  lit.  lepiü  'ich  befehle'. 
Ein  Äo-Statum  lag  auch  zugrunde  dem  lett.  flm-zisis  "Winter- 
grün5 ('den  Winter  überdauernd')  aus  *-kents-ia*9  (*h*qUenth-8'} 
zu  lit.  kenczüloh  halte  aus,  leide*;  gr.  uevöos  N,  (S.  520);  die- 
selbe «-Erweiterung  wohl  iu  ir.  cGssaim  'ich  leide*  (1  S,  589). 

Aksl.  Jcqsü  'Stück,  Bissen*,  zu  lit.  Jcdndu  kqsti  'beisseu\ 
vgl.  lit.  Ärq^"^  "Bissen3  S.  289.  kresh  'Tpoirii,  Sonnenwende*  ans 
*kr£paiT  zn  lit.  kreipiü  'ich  drehe,  wende1-  smichb  'das  Lachen" 
nebst  na-amtchati  s$i  na-smisati&q  zu  smejq  sq  «mi/afi  anlachen1. 

418.  2)  -eso-,  Ai.  rajasd-s  'trüb*,  got.  ■riqis)  Gen.  riqizis, 
N.  'Finsternis'  zu  ai.  rdjas-  N.,  S,  518.  522;  vgl.  Kornpos.  ai. 
m-rajam-s  'staubig'. 

Ai  tamasd-s  av.  tamaraha-  'dunkel'  zu  ai.  tdmax-  S.617. 
Ai.  nabhaNtix  'dunstig9  zu  ndbhas-  S.  518.  rabhaad-s  'ungestüm" 
zn  rdbhas-  'Ungestüm*,  avasd-m  'Labung,  Nahrung*  zu  dvas- 
'Förderung,  Labung*,  atokmd-m  'Seite,  Weiche1  zu  dtakas-  *Bie- 
gung,  Krümmung',  divasa*8  "Himmel,  Tag*,  vgl.  gr.  €i»-bi€ivöq 
aus  *-bi[F]effvo*s  und  eObi&TToroG  fder  heiterste1  (Positiv  eu-oio^). 

Im  Grieeh.  -eso-  im  zweiten  Kompositionsglied  in  ä-btXqped? 
cBruder'j  ursprünglich  ccwiterinus'  (der  Aecent  ist  wie  der  von 
dbE\<pÖ£  unursprünglieh,s.S.31),  zuaud»&££&iraaus*-Äz-i(S.523). 
Gehört  (ueXeo^  als  *neXe[a]oi;  zu  einem  N.  *meles-  (§  415),  so 
kann  -em-  auch  in  Adjektiva  wie  hom.  ktjoeoc  'teuer*  (neben 
Kubeiog  mit  -{i)|ö>  s.  §  115,  f),  zu  Kfjbo^  N.,  rttv>$  'bedacht', 
zu  t£f<>£  N«,  vorliegen. 

Lat,  crepero-  'dunkel*  (Nora.  Sg,  creper  unbelegt),  creperum 
'Dunkelheit',  zu  erepus-culum.  umerus,  nmbr.  uze  onse  ein 
umero*>  urital.  *omeso-s(l  S.  372):  ai.  qsa-s  usw.  S.539f.  nume- 
rus :  ir.  nos  §  415. 

Got.  Neutra  wie  riqist  rimis  usw.  S.  522.  Ahd.  ahir  N. 
'Ähre*  zu  tat,  acut  S.  519.  Ahd.  walir  N.  'Walfisch*  8.  583. 
Ahd.  felis  M.  aus  *  falls,  auch  felisa  F,  'Fels',  zu  aigl,  fiall  MW. 
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§416,  Ahd.  e/^rfl  F.  'Eller,  Erle*,  got.  *alka  in  span,  alha 
'Erle1  franz.  fl/ise  FElsbeere,J  mit  ags.  a/oi*  aisl,  oh  'Erle'  (vgl. 
aisl.  iqlMr  ilstre  'Weide'J  zu  lat.  ahiaa  aus  *a?8no-st  lit.  alksnis 
elksniü  (k  eingeschoben)  aksl.  jehcha  'Erle'  (vgl.  §  419).  Vgl. 
noch  g-ot-  tfgiz*  F.  "Axt*,  ahd.  lalhira,  icalira  S.  523,  zundiro 
'Zunder'. 

Lit.  zalexax  'Grünspan'  £afc*Ä  'junges  Gras'  (vgl.  zdJia* 
'grtttf):  lat,  A^ms  (h)ölm  -erh  s,  521,  vaikesas  'Bursche'  za 
vatlas  *Kuahe\  gVitesos  PL  'Schleim*  zu  glitits  rglatt*7  prti*kepe- 
mi8>  ein  Kartoffelgeriebt,  zu  ifeggrä  'ich  backe'.  AkaLjM&n  ^grÄtt1 
rttts.  pelfoifj  *bunt,  scheckig5,  zu  lat,  pallidum  {-U-  kann  *-/#- 
sein),  vielleicht  Überdies  zu  av.  po"n*&i-  (§420);  russ.  fc» 
1  weissl  ich*. 

419.  3)  -a*o-  und  -iw-  sind  im  Ar,  lautlich  /iisaiiiiuen- 
gefalten  (vgl.  §  405).  -wo-  iu  tamSd-s  'stark',  zu  tards-  8.  531. 
6E£.  ferner  in  äm&f&va  neben  dftnt^  N.  Vohea  Fleisch,  Fleisch*, 
da  dieses  von  dmrf-« 'roh'  aus  nach  dem  älteren  kravii-  —  gr. 
Kpiaq  (S.  532)  gebildet  worden  isL  In  Kompoe.:  prag-jytitisu-s 
'vou  Osten  beleuchtet'  Beispiele  für  *-ixä  sind  gr.  KOviti  (§  4<  iT 
and]  wofern  es  nicht  ein  altes  Lehnwort  aus  dem  Germanischen 
ist,  tksLjthdha  (§41*;, 

420.  4)  -ttxa-t  Gr,  otXcpüä,  ahd,  kilbur  zu  av.  gwr*b%*6~ 
N.  (§408,  1). 

Ai.  paru&d-x  'knotig*  zu  N.  prirnä-  8.  534.  Identisch  hier- 
mit oder  zu  aksl.  peiesi  egrau*  ai,  paiüd-s  'greis,  grau'  gehörig 
ist  ai.  paru&d-*  'fleckig,  bunt*  av.  p(*uru&a-  'greis,  grau'-  Ai. 
aruid-x  'rötlich*  av*  aurum~  'weiss*.  Ai.  aipuia-*  'wunderbar*  tM 
vdpuf-  N.  (S-  534),  tdruia-s  'Überwinder*  zu  tdrui-  N.  'Über- 
legenheit*.   iuiUtu§a-$  'Mensch"  zu  mdnui-  M.  (S,  535). 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  ags.  Neutra  wie  iar  aus  *ahurs 
döjor  usw.  iS.  535.  Vgl.  dazu  got.  jukuzi  F,  'Joch*,  ahd.  <?Ai/- 
form  S,  523,  zaturra  'meretrix*,  chuharm  'ratis*, 

Lit.  vetmzas  aksh  MtScfo  'alt'  (1  8.  785.  787),  vgl,  iat. 
eetit&tus  S.4Q3.  535.;  auch  lett.  wezs  'alt*  =  *icetetts  muss  einst 
zwischen  u  einen  Vokal  gehabt  haben.  Lit,  apuszis  apusze 
'Espe':  lett*  apse  preuss.  abse  aksl.  onina  aus  *op3-\  mit  Dar- 
stellung von  pa  ahd.  o«pa  ags.  eexp  aisl.  f>*j). 
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42t.    5)  Langer  V q k a  1  +  -*eK 

aj  Erweiterung  von  Stämmen  des  Typus  ai,  bhän*  §409,  L 
Ai.  bhüMhn  'Lieht,  Glanz'  :  bhd-x-  N.  Lat,  .F/öm  osk.  Flunsaf : 
lau  flöH  M.  Ahd.  hJöm  'Binse'  mit  blamn  got,  -blüxan  'blasen* 
zu  abd.  fc/fFeji  'blasen'  lat.  fiemina.  Aus  dem  81av.  gehören  eine 
Reihe  von  Formen  hierher,  meist  Denominativa,  die  ch  statt 
des  lautgesetzlichen  s  haben  im  Anschluss  an  Formen  wie  xme- 
chi  tm-smerhati^  duckh  duckati  (1  8.  788):  speckt  'Streben, 
Studium*,  zu  spe-ti  'vorwärts  kommen*,  vgl.  lat,  sper£s  sperfire 
$>  536;  jachati,  zu  jadq  'vebor'  lit.  jTrf- **  'reiten'  (21  S.  1026), 
vgl.  av.  yah-  S,  ö36;  nslov.  bachati  xe  rpralen*  russ*  diah  bachttr' 
'Arzt1  ru&s.  fra#jf  'Joqui,  meden',  zu  aksl.  fto/Vtf*  ffabulari',  vgl 
tat-  fas  S.  536;  rasa  zntkhar "Wahrsager*,  zu  aksl  anerkennen*, 
vgl.  ai.JwÖÄ-  S.  536;  aksl.  marhati  fvibrare*,  zu  majati  'vibrare', 
lit.  mö-tt  'winken'.  Aus  dein  Grieck  darf  vielleicht  herangezogen 
werden  Lwöq  lebendig'  lwr\  'Leben'  neben  tdwu  Ich  lebe*,  wie 
ttXuku  ,S,  ö$7. 

b)  Diesen  zweisilbigen  Formationen  auf  -so-  gesellen  sieb 
noefa  verschiedene  mehr  als  zweisilbige  hinzu: 

Lat.  auröra  {:  gr.  f\w%  S.  529),  Fulgöra  (:  fulgor),  wie 
Flora.   Adjektivs:  cttnOrus  zu  cönor,  rietöru*  zu  decor}  aoft&rutt 

ZU    flOflüA 

Aksl.  fen/dta  'Bräutigam*  zu  zeniti  se  'sich  beweiben';  russ. 
truMcha  'furchtsames  Weib',  rodicka  'Wöchnerin*.  Russ,  xpacha 
(aksl,  *x?jpttcha  i  'schläfriger  Mensch'  zu  itpat  aksl.  shpati  'schlaf  ml 
ich  nicht  lantgesetzlich,  vgl.  aksL  jarftrrfi  usw.  unter  a).  Poln. 
bialaay  'weisalieh*,  ZoUany  'gelblich*  neben  gleichbedeutenden 
biatawy,  ioltairy.  IniLit.-Lett,  ■fltf-ia-:  Mt.pefesiai  PI. 'Schimmel* 
zu  pel&ti  'schimmeln',  lett.  ezuis  'Egge*  zu  ezi-t  'eggen'.  — 
Hierzu  sei  noch  erwähnt,  das»  in  gleicher  Weisö  an  die  slav» 
Verba  auf  -ujq  Inf*  -ovati  und  die  lit.  Verba  auf  -duju  Inf.  duti 
(i1  K.  1133)  die  Nomina  auf  -ttchh  und  juchb  (Miklosich  Vergl. 
Gramm.  2f  281*  ff.)  und  die  lit.  Superlative  auf  -idusias  (a.  B. 
geridumas  'bester*,  dazu  Komparativ  Adv.  geriaüs  'besser*)  an- 
zusebliessen  sind,  was  hier  nicht  näher  ausgeführt  werden  kann 
(vgl.  Grundr.  2l  S-  234,  Leskien  Bild.  d.  Nom.59d,  Solmsen  IF. 
15,  225  f,,  Meillet  Etudee  361). 

Brugmftun,  ßninflrfss.   II.  1.  35 
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Aus  dem  Ai.  vgl.  manlid  'Weisheit,  Huld*  neben  matut- 
yärti  'er  ist  wohlgesinnt*,  zur  Basis  wtfftgr  meni-. 

422.  6)  Zur  Bedeutuugsgeschiehte  sei  dreierlei 
herausgehoben. 

a)  Gebrauch  in  Farbnamen  und  in  Ausdrücken  für  Hell 
und  DuukeU  Lat.  rwm$}  aksl.  ry*i  nuc  uslov,  ra«  nebtat  In. 
rvsvas  raüttvm,  zalttvax  bafsvax  u.  a.  S*  538  f.  Ai.  parttäa-»  av. 
pourttgü',  \\**7.u  vielleicht  aksl,  pele$i>  8*  544.  Ai.  arufä  &  av. 
avruäa~  S,  544,  Russ.  befteyj  8,  544,  Pol»,  bialasif,  zoltasy 
S,  545,  —  Ai.  ruk&ri-s,  aisl.  2t to  S.  538.  Lit.  gat#a&,  gr,  tpcudq  (?) 
S,  539.  Ai.  bhasd-s  8*  545*  Lit*  szvesä  azvaisa  gzvexüs  szrai- 
süs  S.  542.  Ai.  tamasd-x  av.  tdmanha-,  !it,  tamsä  tam*üs 
S.  543.    Ai.  rajasd-s  got.  rw/i*  S.  543.    Lat.  crepero-  8,  ,r>43. 

b)  In  Wörtern  für  Gebörswahrnebuiungeu  (vgl.  av. 
sraosa-  aksl.  ä/wcär  'Gehör'j.  Ai.  hhäia,  lit.  baLa*  8.  &39, 
Aksl,  #/«#&,  aisl.  Denomin.  fcß/Za  (lat.  galtu$?)  S.  539.  Ai,  ghöäa-a 
S.  540.  Av.  flfljw-rrt  S.  540.  Lit.  garsag  S.  542.  Nslov,  Deuuni. 
havhati  se  S*  545. 

c)  In  Tierhenennangen.  Es  seien  hier  auch  einige 
Wörter  genannt,  die  «-Forma üb  haben,  ohne  der  ^-Deklination 
zu  folgen.  Bah  gvabz,  abret,  gttohi,  ahd.  icafatt,  lit.  vapsä  aksl. 
(v)osa  S.  539,  Aksl,  kon%  aus  *kops%  gr,  Koiy-ixo^  'An-Bel1*.  Aliil. 
lahs  aisl.  lax  'Lachs1,  lit.  lasziszä  (aus  Haszüä)  ruse*  /dw*'  p*dn. 
/o$os'  'Lacht»*.  Ai.  hasd-s  S.  540.  Ags.  Jos?  ahd.  luhs  (auf  *iu%#tt- 
weisend)  'Luchs*  neben  aschwed.  face  F.  aus  *lohön~,  gr.  XOf E 
-kos;  die  gleichbedeutenden  lit.  föa?**?  lett.  lüak  preuss.  luy&U, 
aksl.  r^JH»  (r-  für  /-  wohl  durch  Anlehnung  an  das  Farhadjekn  *■ 
rtfxi  rum  S.  538)  machen  Beziehung  äu  ai.  rüdant-  liehf 
(1  S.  546)  wahrscheinlich  und  kennen  selbst  -ks-  gehabt  haheu. 
Age.  fox  ahd.  fuh*  (&üf*fu%su-  weisend) 'Fuchs*,  im  Aisl,  fov 
nur  als  N.  im  übertragenen  Sinne  'Betrug*,  neben  got,  foühö 
F.  'Fuchs1,  vielleicht  zu  ai.  püccha-  av.  ptt*ä-  (8.  479).  Aüd. 
hraa  as.  hross  N.  urgerm.  *%rus8a~9  wahrscheinlich  aus  *qrt\>t 
zu  ai.  kürda-ti  cer  springt'  gr,  Kpraöaw  'ich  schüttle,  schwinge*, 
aisl*  hrata  'schwanken1,  W.  qered-*  Mhd,  verae  F.  'Färse,  junge 
Kuh',  ahd.  M,  far,  Flur. /örri  ferrir  und  farro  aisl* /arr*  'junger 
Stier*,  /u  lit.  ptau  "Brut  der  Bienen*  (altes  N.?),  gr,  Trop-s  n-öp- 
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ti^  'Junges*.  Lett.  lapxo  "Fiu-lis' zu  Kt  hipeeFuvhs\  Lcit.apsh 
lit,  optfzrüa  'Dachs*.  Mit  der  e#-Ftmnatinii  der  ahd.  Wörter  Icafb, 
larribj  rind,  ftrrk*  huon,  weif  hängt  zusammen  das  s-Formans 
in;  ahd,  hilbur  H.  chilburra  lilbira  F.,  wahr  N\  watiro  V. 
mhd.  weht  M.  (8.  523»  543 f.j.  Ahd.  nichun  nihhux  ags.  nicor  M. 
^Wasseruntier,  Krokodil*  (ahd.  F.  nichessa  F.  'weiblicher  Wasser- 
geist*). Andd.  brimls8(i)a  'Bremse,  Stechfliege*  (zu  hremmi 
'brummen').  Mit  **m0fr  die  Maskulina  aisl.  berge  "Bär1  SB  binrn 
'Bär*,  gasse  rOäusericir  zu  ^##  'Gans*.  —  Mit  «-Formans  vermut- 
lich auch  die  etymologisch  dunkeln  ahd.  dahs  cDanha*,  aksL 
£tn  Tuchs*. 


F  n  r  in  a  n  i  i  a    -\es 


los-,     lies-    -tiox-,    -i&on-    in    kompar.i 
ti vijjchen    Formen1), 


423.  Das  Komparativformans  -$e#-  -joa-  -w-,  wahrschein- 
lich ^-Erweiterung  eines  j- Formans  (vgl.  das  partizipiale  -ifex- 
§  442  nnd  -neu-  -tes-  u.  dgl,  §  402),  erscheint,  an  verschieden- 
artige Vorstucke  angefügt,  als  lebendiges  Formans  in  allen 
Sprach/ weigen  ausser  im  Armenischen.  Es  ist  auch»  als  Anfangs- 
element,   in  einigen  Konglutinaten   enthalten,   die  in  mehreren 

1)  F.  Weih r ich  De  tfradibus  cnmparatinnfelinguarun)  Sausen- 
taeGraecae  LatinaeGotieae,  Giessen  18ßP.  Verfasser  Zur  Geschichte 
der  NnminalHUffixe  -as-y  -jtts-  und  -vrtj?-,  KZ.  24,  1  ff.  J>  Schmidt 
Dftfl  primäre  KompAratfvauffix,  KZ.  2lit  377  ff.  Srreitherg'  ftlav. 
-c/ää-  und  gerin.  -öz-  im  Komparativ,  VBK.  Beitr.  16,  266  ff .  van 
Halten  Zu  den  ComparaLionstfuffixen  der  Adjectiva  und  Adverhia 
im  Germanischen,  PBS.  Beitr.  17,  550  ff..  Zur  Entwicklung*  der  £erm. 
Komparativ-  und  8uperlativsuffixe,  IF.  16,  63  ff.,  Ttaurneysen  Zur 
idjr.  Komparativbjldunp,  K£.  33,  £51  ff.  Verfasser  Att.  uf&ttrv  für 
utfurv  und  Verwandtes,  Ber.  d.  sachs.  G.  d.  W.  1Ö97  S.  185  ff.,  Der 
Ursprung  der  gertn.  Kotripurationssuffixe  -özan-  östa-,  IF.  tu,  84  ff., 
Oriech.  Gramm.3  2ÖH  ff.  Sommer  Die  KotnparationsHUffixe  im  LhL, 
IF,  llt  1  ff.  205  ff.  Meiilet  Le  vocaliame  du  auperL  indo  cur .,  Ufa. 
11,  Rfn  Sur  le  coinpar,  gree  en  iov-,  Mem.  13,  46  ff  Hirl,  Die  14g, 
Komparative  auf  -tf°*.  IF.  12,  200  ff*,  Gr.  L.  u.  Fl.  290  f.  8lrachan 
On  Momc  greek  coinparatives,  Class.  Rev.  16,  397 f.  Crönert  Die 
adverbialen  Koniparativformen  auf  -ui,  Piniol,  Kl,  1S1  ff.  Delbrück 
tytpiöTQt;  und  Verwandtes,  IF.  14,  46  ff.  Vgl,  auch  die  Literatur- 
angaben  bei  G.  Meyer  Griech.  Gramm.3  486,  sowie  IF,  Aue.  7,  163  f.  Sy 
309  über  Kolar'h  Aufsätze  über   die  Komparation  Im  Slav. 
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Spracbzweigeu  ungleich  auftreten  und  oben  schon  behandelt 
sind:  in  -i*^iwa-  -israo-  §  159,  -wfero-  §241,  -iato-  §  2ö8  ffM 
■wyo-  §  384.  Dazu  kommt  das  im  Griecb.  und  im  (.icrm.  ge- 
läufige Konglutinat  -ia-tn-  -ix-on-  (gr.  -t[o"jov-  got.  4zht~  -izan-), 
mit  dem  da&  lil.  -[|]e*ttut  verwandt  ist  (§  424,  g), 

424,  Abstufungsverhältnisse  des  nnerweitert en 
-ii>x-  und  der  zugehörigen  Femininbildung. 

a;  Nom.  Sg,  M.  *-/öä.  Av.  mazyä,  lat,  maiorf  älter  -ö*. 
Er.  «nw  =  **en|öx,  lat.  Mnfer. 

b)  Nom.-Akk,  8g.  N.  *-i<w.  Ai.  prdya*  av.  frtJyö.  Lat, 
motu«,  osk.  ptistiris  'posterius1  mit  ~is  aas  *-fo«.  Got.  Ailv. 
hmthis  mit  -M  aus  •->ac.    Aksl.  fio//e  aus  *-jo[*]. 

c)  Adverbium  auf  *-isy  das  man  wohl  ebenfalls  als  Nora.- 
Akk.  N-  bezeichnen  darf,  Lat,  magix,  Got.  mm§  ahd,  msii 
aus  *mhme,  vgl.  Adj«  got,  minnün.  Osk.  mau  got.  mtti$r 
vgl.  Adj.  got.  maiza.     Ir.  Ha  aus  *ptei$.     Preuss,  fa/w  Veiter\ 

d)  Akk.  8g.  M.,  Nora.  PL  M.  Urar.  *-%a$-am  *-ia$-am  t 
gthav.  natdyÜBhdm  jgav.  spa'nyafdhdmj  nachved.  kanlya&am* 
Gr.  *-jooT-a,  *ioa-€^ :  udaow  aus  *-oct,  uätfcmus  aus  *-ot£  =  nv, 
maxytmhö.  Lat.  maiörem.  Vgl.  ai.  uMaam  av.  u&ättkam  ai. 
uMsarat  gr.  u/w  aus  *-oa,  lat.  honorem  neben  Nom.  Sg.  usti* 
gr.  r)uj£  lat.  honös  {%  403). 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -yq&- 
(Nom.  Sg.  M.  -t/Qu  *$&&$  Akk.  Sg.  M.  -y^mm  usw.)  war  ebenso 
wie  die  in  •«!#•  (§  443,  dj  eine  indische  Neuerung.  Sie  ist 
ausgegangen  von  den  Formen  des  Nom.-Akk.  PI.  N.  auf -<f.w: 
die  jfiÄ'Stämme  hatten  seit  urar.  Zeit  fesüfl*-itf*  aus  uridg»  *-fOv, 
av.  r>aiiahda*£ai  teils  ^-jfflri,  wofür  ai.  -yQsi  (21  S.  682,  88fi 
Die  Ausbreitung  der  Nasalieruug  wurde  bei  den  Komparativen 
wie  hei  den  #ea-Partizipien  befordert  durch  die  Analogie  der 
bedentungsverwandten  Partizipien  auf  -ant-  und  der  vant* 
Stamme,  wobei  in  Betracht  kommt,  dass  die  ^«-Komparative 
im  Ved.  vielfach  partizipiale  Natnr  haben,  z.  B,  ydjlyaa-  'bessei 
opfernd*.     Vgl.  zuletzt  über  ai.  -y$s-  Tburneysen  KZ.  33,  5 

Eine  Konsequenz  dieser  ai.  Neuerung  war,  dass  für  -yas 
im  Vok.  Sg.  M.  in  nachvedischer  Zeit  -yan  eingetreten  ist, 

ei  Kur  den  Lok.  Sg.   ist  *-i«(-i}   als   uridg,  anzusetzen 
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nach  der  Analogie  der  gleichartigen  Deklinationssysteme  (z.  B. 
gi\  a\{$  §  403)  und  nach  der  unter  g  zu  besprechenden  F* -Bil- 
dung, Auf  *-i>*-/  ist  zurückführbar  ai«  -ytm  (wie  uädxi  auf 
*u*e*i  §  40g). 

f)  Die  schwachen  Kasus,  Gen.  Sg.  usw.?  haben  im  Ar. 
-yas-,  z.  B.  Dat.  Sg.  ai*  -tfase  av.  -yanke^  entsprechend  den 
Formen  ufds-as  u§ds~&  usw.,  und  sind  nach  deren  Analogie 
und  zugleich,  falls  er  uridg.  *ie$-i  vertritt,  nach  dem  Lok.  Sg, 
auf  -t/aH  gebildet.  Die  lat.  Formen  maior-is  -i  usw,  waren 
Neubildungen  wie  honoris  -i  usw,;  dass  ihre  nächsten  Vor- 
läufer Formen  auf  *-ier-ix  -i  usw.  ans  *-|ö*-e#  usw.  gewesen 
sind,  darf  vielleicht  aus  mutier  eris  geschlossen  werden  (§  139 
Anm.}.  In  uridg.  Zeit  scheint  is-  gegolten  zu  haben,  Das  ist 
zunächst  nach  dem  *-«*■  des  uridg,  Paradigmas  der  ye#-Par- 
tizipia  wahrscheinlich.  Dann  erklären  »ich  so  auch  am  ein- 
fachsten das  Fehlen  des  ^-Formans  in  den  schwächsten  Kasus 
des  Griechischen,  wo  z.  B.  zwar  Akk.  Sg.  udaauj  entsprechend 
dem  r^u>  erscheint,  aber  kein  nach  Gen.  i^ouq  zu  erwartendes 
*u.äcftJau(f  und  die  Verhältnisse  im  Slavischen,  wo  tlas  aus  -jbxe-  zu 
erseh  Hessen  de  Konglutinat  *-»-|V  z.  B.  in  Geo.  Sg.  hotjbxa 
(§  440),  vermutlich  ebenso  wie  das  -ftfe-  =  *-us-io-  des  Part. 
Ferf.  Akt*,  z.  B.  in  Gen.  Sg.  vhJnto,  nicht  bloss  auf  der  Feinimu- 
bildung  (g)  beruht,  sondern  zugleich  auf  dem  Formans  der 
schwächsten  Kasus  des  M,  und  N«  Endlich  kann  auch  hom. 
ttX£££  (kret.  irXie^)  herangezogen  werden,  falls  es  nämlich  auf 
*pleis-ett  (mit  verallgemeinerter  »-Stufe)  zurückzuführen  ist 
{§  428  a  554). 

Wie  die  -»-Formen  in  dem  Paradigma  des  Typus  ai. 
xvddiyas-  gr,  fjotuu  (§  426,  b)  in  uridg.  Zeit  ausgesehen  haben, 
ist  unklar.  Nach  svädlifhas  rioicios  WÄre  *-  B-  Gen.  Sg. 
*sy,ddi-8-ox  zu  vermuten*  Oder  galt  *x#fidui  oa  =  *-*-»-<mV  In 
beiden  Fällen  könnte  der  Umstand,  dass  die  Stammform  in 
diesen  Kasus  um  eine  Silbe  kürzer  war  als  in  den  anderen  Kasus, 
dazu  beigetragen  haben,  dass  die  alte  schwache  Gestalt  des 
Formans  in  diesen  Sprachgebieten  überhaupt  aufgegeben  wurde. 
Im  Griecb.  kann  der  gänzliche  Verlust  des  -»-  überdies  dadurch 
befördert  worden  sein,  dass  bei  dem  Typus  uiro[o"j-  =  av.  ma- 
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cyttk-  fg  4^ti,  ft)  der  Wurzelauslaut  in  den  verschiedenen  Kasus 
verschieden  würde :  z*  B.  Akk.  *u££*>a»  *na<HJoa,  *7T0MTaoa 
*u*Tioc,  *MotK»o<5,  *traxioq  usw. 

g)  In  dem  h  :  -t/d- Femininum  ist  *-U-  vertreten  durch 
got.  jähizei  und  aksl.  boljbiri  (für  *hoft>#h.  Daneben  *-i«*f  r-  in 
ai,  *th{tct*jtt*f  av.  staaijehh.  Vgl.  die  Doppelbetten  T^TOwia : 
-eta  §  134,  1.  139,  a>  Für  *-|es-i-  ist  ein  unsicherer  Beleg-  lat. 
mutier)  das  ans  *mulient  hervorgegangen  sein  soll,  s.  §  139 
Anw.  Ferner  kommt  in  Betracht  lit*  M.  [i]esnijs7  F,  -[Z)****- 
Auszugehen  ist  nämlich  von  der  als  sogen,  Neutrum  erhaltenen 
Femininform  auf  *[f]&?/ü,  die  zu  -etne  umgestaltet  worden  ist 
und  in  weiterer  Folge  das  m,  -tsni*  hervorrief.  *-[j]e«ttj  kann 
ältere«  *-[i]es  t  vertreten,  das  mit  der  zu  gr*  -i[a]-ov-  gerw.-iz-an- 
gehörigeu  Femininbildung  zu  *-[|]«*«i  verschmolz;  vgl,  die 
F.-Bildungen  lit.  we#ch-patni>  reszni  (?)  veszrtä  nnd  ähnliche  in 
andern  Sprachen  8.  215.  Nicht  ausgeschlossen  ist  allerdings, 
das»  **iesni  schon  seit  uridg.  Zeit  bestand  als  F.  zu  dem  grieeh. 
und  gerni.  Konglutinat  -is-en-  -h-on-  (§  42b), 

4tJ5.  Das  Konglutinat  **«-««-  *-isön-  in  gr.  ^biujv 
-lovo^  aus  *0FubtfXu>v  und  in  got.  stttizu  -tsttw,  wozu  BttentMÜ 
imgftteftfl  lit,  ~i$aS$  gehört  ({  424.  ^  ,  beruht  auf  der  in  §  20fl  ff* 
behandelten  uridg,  denominativeu  »-Bildung  und  führte  den  /*•*- 
Formen  den  Sinn  eines  Lebewesens  oder  überhaupt  substan- 
tivischen Sinn  zu,  so  dass  fibiu>v  und  sütiza  zunächst  'der 
Süssere'  waren.  Der  feinere  Bedeutungsunterscbied,  der  im 
Grieeb.  einmal  z.  B.  zwischen  ribiiu  =  *-i-io[o*]-a  und  f|biova  = 
-i[o*J-ov-a  war,  hat  sich,  scheint  est  schon  in  urgriech.  Zeh 
völlig  verwischt.  Zur  Anfügung  von  -en-  an  einen  mit  einen 
*- Formans    versehenen  Stamm   vgl,  u.  a,  *krsen-  *Horni&#'    lit. 

-u  ~eft#  usw.  zu  gr.  K^pa^  'Hörn'  (8,  243),  av,  fauiwh  am 
-«  w:ilti:iiig,  gewalttätiger  Mensch,  Räuber'  zu  hazah-  'Gewalt- 
tat1. Zur  Schwundstufe  -w-  vor  -en-  vgl  die  Konglutinate 
-/V/o-,   -ia-qima*  -is-mo-t  -is-tero-t   -in-qo-  (§  288), 

4fc«!ti.  Verschiedene  Beschaffenheit  des  Vur- 
s  t  n  e  ks,  Dieses  tritt,  wenn  man  von  den  verhältnismäßig 
{fingen  Denomimitivbilduiigen  wie  ai.  brtihmlyas-  lat.  fwnfcwit 
Absiebt    in   vier-   oder   fünferlei  Form  auf.     Zwei   v< 
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Bildungstypen  gehören  zwei  oder  mehr  Hpraehzweigen  zugleich 
an  and  dürfen  als  uridg.  bezeichnet  werden. 

a)  Typus  *ney,-ies-:  das  Vorslttck  besteht  aus  einer  ein- 
silbigen War/xl  in  V  oll  stufe  ngestalt  (meist  e-Stufe).  Ai.  nävyas- 
lat.  noviorf  av.  mazyak-  ion.  piEw,  lat.  senior  ir,  sintUj  got. 
honhis  Adv.,  aksh&oi/eN.  Zur  Basis  *pe/e-  *pefö-  :  ai,  präym 
AdvM  alat  pleör-es  =  *ple[i]ös-J  ir.  Ha  s  opfern;  daneben  lat. 
jj/öj  =  *plöis  (§  428).     Zur  Basis  mft»  raö-   ms-:  ir.  mdo  mö 

=  *rnö}ös1  woneben  got>  mais  Adv.  =  *mdis  (§  428),  Hierher 
am  h  die  Formen  mit  dem  Kouglminat  -i$-en*,  wie  gr.  fiöiwv 
-iovoq,  sowie  lit,  -{flesnis,  wie  ger&mw  (§  425). 

b)  Typus  *£#ddJjW-  im  Ar.  und  Griech.:  ai,  svddiym- 
gr,  r\b\\u  =  -i[i]o[(r]a.  Ausgegangen  ist  das  Kouglminat  -t-ies- 
von  Formen  wie  ai,  vdriyan-  zu  värt-man-  'Weite*,  tdri-yas- 
zu  pra-tarhidr  'Förderer*  tari-Sdni  Inf.,  känhyax-  zu  kani* 
aas  'jung** 

Naiiobeu  erscheint  *-^'w-  in  p\  ^qtuu  (fttt  j'nitu  i  liehen 
ßili-Tepoq  ß{jt-8öuo£,  icaXXtuj  neben  Ka\Xi-T€pos  (d.),  via\ki-Lujvo% 
0.  dgi.  (§37.  240?  ß).  Wie  dieser  griechische  Typus  euhvirk- 
lungsgeBcbiehtlicli  einzuordnen  ist,  bleibt  unklar,  so  lat  ige  unklar 
ist,  ob  er  aus  uridg.  Zeit  ererbt  war.  Im  letzten  Grunde  kämm 
-lies-  und  -i|'av-  engstens  zusammengehören. 

Über  got.    özti  fcj  438,  Über  aksl.  -tp>  §  440. 

437.     Komparativ,  Superlativ»  Positiv* 

Die  altertümliebeten  unserer  Komparationsformen  sind 
wohl  die  mit  der  Natur  eines  Verbaladjektivs,  wie  ai.  yddhtyus- 
'hesser  kämpfend'  av,  baU-ista-  'an  besten  hegend,  pflegend 
—  gr.  tptpLtfTO^  *am  besten  bringend,  willkommenst1.  Erst  nach- 
dem solche  Bildungen  auch  rein  nominal  geworden  waren,  wurden 
sie  zu  nicht  komparativischen  Adjektiven  in  Beziehung  gesetzt, 
die  im  Hinblick  auf  die  knmparativischen  Bildungen  Positiv 
heissen.  Dies  geschah  schon  in  uridg.  Zeit,  z,  B.  ai.  sdnyas- 
mntifha-s  laL  senior  ir.  mihi  lit.  sentmis  neben  ai,  säna-n  lat, 
seit-  {senis  usw.)  und  senex  ir.  sen  lit.  sinas. 

Seit  uridg.  Zeit  bildeten  demnach  die  g'es- Komparative 
nicht  nur  mit  den  von  ihnen  abgeleiteten  Superlativen  auf  iato- 
eine  grammatische  Gruppe  (§  289),   sondern   beide  zusammen 


$»*     sbmfi*  -«ar  tie 

%  -t    m  \x    ^hftur- 

r/t**    m  **v#lL  itmf&u» 
+tf     m.   v&topur  vttmmrftu 

Z*vt*%  tut  &*autflime  mf  n*a  ?n«cy  lasen.  *int 
**fa«rf<vr»aani»a.  -ten  fJurarar  11»  sacmii^HtmLftasäea  oe- 
«Ammta»  fn&tr  4*an  JOßt  &biniur*a  ^%  jki  fr'ar  ix  mtm~* 
xwi  %tf  4if*&*  xa  r»t  -up^m-  as.  rHur****^  xa.  niiwm  i.  rfr*- 

*y  ?4&r*9r&z  m  rtjurr*^  4üunnerzat;  zx  er-xJLTwsg,  fcac 

«4  «wfcaur  p*r*fatwr  xm  pivtiMmK  afcti.  mmyir*  xm  immg  =  ai. 

0mr.#44*r.    hrtimkr**  Zff    A  rem.  ratör*  za  r**?. 

>***  *fct  war  ferner  «a*  «teere  BezretfEK  äer  K-xnpara- 
tf/W'****  z*  4e&  »«träfe»  4*SttouK»  ud  des  za  ihnen 
%**t/mitt*9%  AAjtktitz  %  4»JZ .  die  zivdkt  auerstatzt  war  durch 
4&  jrtwbe  tt'arzeJfttvfe  gegenüber  den.  P-jistir.  z.B.ai.  tijMya*- 
Mjiftttfr* ',  Mja*-  'äefcarfe,  .Sehneide'  neben  tigmtä*  'scharF,  frf- 
rvaw*'  ;  täm*-  '*l**  JJnrebdringen*  tarä*  rdnrehdnngend*.  gr. 
iyjbvtr*  t'ihuiv*i ;  /x^S  *Haa»*  neben  £x£p<>€-  'on-  Kpeoouiv :  lesb. 
rp^t'<  rieben  «perriv  Nor  ab  auf  rein  nominaler  Grundlage 
mU\tTnn%m  kennen  folgende  Bildungen  gelten:  ai.  rahUfha-s 
*¥,  naziHO'  'auf«  beute  vorwärts  bringend'  zn  ai.  vdhas-  *Dar- 
bmiKUfiff*  ar,  a&azazah-  'das  Asa  fördernd*,  gr.  urpeurrot  zo 
Mh^'C  *l*ftM(C5*  oOpavo-M^KtK,  IXItxuJtos  'schandbarster*  za  £Xer- 
X'/<;  'Hi'UmuU'*  IXtfxfc  'schändlich',  tcaXXiuuv  icäXXiOTOt  za  icäXXoc; 
*H#*li/>nh«it*  ir»pi-icaXXn,c,  iccpbkuv  Klpfetarot  za  iclpboc  "Gewinn* 
noAu  Ktpoffc.  iMn  gleiche  Verhältnis  besteht  zwischen  got.  min- 
nteft  'kluliMir*  »im  *miwyin-  und  lat.  minus  aas  *min#08  'Minder- 
l.iMf  /,ii  W.  mW    («  43»;.     Vgl.  §  528. 
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428.  In  der  Folgenden  Zusammenstellung  von  Formen,  die 
in  mehreren  Spraeli/weigeu  zugleich  auftreten,  sind  auch  die 
ein/.etsprachliehcii  Neubildungen  mit  aufgenommen,  ao  weit  na 
als  Umbildung  der  betreffenden  uridg.  Form  zu  betrachten  sind. 
Die  Art  der  Umbildung  i»t  teile  schon  im  Vorausgehenden  er- 
läutert, teils  wird  sie  noch  unter  dem  Emzelsprachlichen  (§42Pff.) 
behandelt  \verden. 

Ai.  hqJirijfin-  bahfäiha-s  ibakti-i 'st&rk,  reichlich1;  gr.TT<itfü*ujv 
rraxiwv  ndxiöTo^  i  iraxus  fdickT  (IF.  9,  346ff,).  —  Av.  r&tijyah' 
rttijfstu-  ni.räghiyas-  tdghlyas-  Idghliihaa  :  ai.  ratjhüä  laghä-$ 
'rasch,  gering1';  gr.  £Xäö°o"ujv  ^dxiCTo^uXaxu^'geriiig';  ir.  laigiu 
'geringer*  kynir.  Uei  'weniger*;  zu  lat.  levior  :  levis  s.  8.  1  TT- 
—  Ai.  qhltfas- :  qht'ti  'enge';  gr.  äcctov  Adv.,  d*rxiöToq ;  ahd.  en- 
giro  engisto  :engi  got.  aggwus  'enge*.  —  Ai.  mrddtijtix-  iurddi- 
ifha-s  :  mrdü-i  rweicb*;  lat.  mollior  :  mollis  (S.  176j;  lit.  wil- 
desiiis  :  mildus  cfrounnst  vgl*  prenss.  ntaldainei  rdie  Jünger*  : 
malda-  'jung*,  aksl.  mladejb  :  rtüadi  'jung*.  —  Gr.  ßpottfffurv  ßpd- 
XiflTos :  ßpax^  'kurz* ;  lat,  brevior  :  brevis.  —  Gr,  ßpdbiov  Adv.t 
ppdbidTo^  :  frpabüq  'langsam,  tröge' ;  lat,  gurdior :  gurdus  (1  S.454. 
6Q4j.  —  Ion.  Kp^craujv  gort.  KäpTuuv  (aus  *KapTTtuv),  KpdtiffTOS 
KäprnTTO^  :  KpaTÜs  'stark,  gewaltig*;  got  hardha  hardistx  alid- 
hertiro  hert ist o  :  got.  hardus  rbart*  (S.  I7(i),  —  Ai.  prdthiyax- 
prdthiffha-9  :  -piihii-A  prathü-s  cbreitT;  ir.  (et ha  (kymi\  tled): 
lethan  'breit*;  lit.  plaUsnh  : platüs  'breit*.  —  Av.  dräjyö  Adv., 
drdjistam  Adv„  ai.  dräghigas-  draghUtha-s  ;  ai.  dinjhd-s  av. 
dar*ya-  'lang';  aksl.  dlhiajh  :  dhgt*hug\  Lat.  longior'.longm; 
ahd.  lengiro  :  lang  lang* ;  vermutlieh  uridg.  *dtöngho-9,  mit  ni. 
dit'gh&s  usw.  verwandt.  —  Ai.  svddiyas-  svädUftta-*  :  8$ttdu-&\ 
gr.  f|biwv  f)b[uiv  :  f|bu^ ;  got.  sütiza  sütistx  ahd.  $uo$iro  mo$htu  : 
ahd.  suozi  fsuavis3;  lat  avüvior  :  evQwia,  —  Ai  ti/figas-  Aii^fhag 
av.  üxyah-  dsiita- :  ai.  aäu-f  Schnell1;  gr.  uikuto^  :  üUku^  Schnell'; 
lat.  öcior.  —  Ai.  mdhlgas-  mdhi$$ha-#  av.  mazyah-  maziMa- : 
ai.  mah*  mahant-  av.  maz-  mazdnt-  *gross4;  ion,  nilwv:  utra? 
'gross';  lat.  maior  aus  *magiö8Zmagnws\  das  a  von  magnutt 
magia  maior  gegenüber  dem  e  von  gr.  ji^Ta?  got.  mikila  dürfte 
dem  Etuftuss  des  urital*  *maift  in  o»k,  maitt  umbr.  mestru  (a.  u.) 
/ii/nsebreihen  sein.  —  Av.  mutti/ah-   mani&Ut-  :  mos-  laug-*;    gi\ 
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Mücmtjuv  j^r|KicTTO^:  fiüKpö«;  'lang*.  —  Ai.  vdtya*  wstyas-  cdstiäfkas 
av.  vahyah-  vanhtih-  (apere.  Yahtjaz-data-  j  vahista- :  ai,  vdsu-i 
'gut*;  gni.  total  'besser*  (S.  178).  —  Gr.  Y^ütftfiuv  tAukiujv  t*ü~ 
kictto^  :  T^UKik  'süss*  (aus  *oXukus);  lat.  dulcior  idulcia,  —  Ir. 
tigiu  :  fiwg  'dick*;  ahd.  dkhiro  :  dicchi  Mick*,  —  Ai*  *dnt/itn- 
gdmytu* :  w'ntu-.s  "all*;  tat.  setator  :  «JM(P  -/*;  ir.  **'wi»  kjmr.  A//«  : 
«««  A«»  'alt*;  gel  mnfcto  'der  älteste';  lit.  sen$sni$  :  siaas  'alt*. 

—  Ai.  tdnitfox-  täni&fhas  :  tanü-s  'dünn,  lang*;  lat  tenuior  : 
tt'itftix:  ir.  ta?m  ■  f09M  rdüim*;  ahd.  dunnütto  :  dutmi  'dünn*.  — 
Got.  minniza  'kleiner*  mhinists  ahd.  m*rcntro  minnisto;  nksl. 
mtnjbjb  'kleiner';  vgl*  lat,  minister.  —  Ai.  gdriyaa-  gariifha^: 
gurü-i  '.schwer* :  lat.  gravior  :  gravis.  -  -  Ai  bdlitjas-  häU&fha-s  : 
hahi-8 'stark';  aksl.feo/jy'b 'grösser*.  —  Ai.nrfoyo*-  ndvit/as-  tuivi- 
itha-s :  ttdva  s  "neu';  Lat.  mteior  :  tiotos;  ;tksL  tiücrjb  :  novi  'neu*. 

—  Ai,  ydvryas-  yäüiffha-M  :  f/uvan-  'jung*  (av,  t/öitfa-  aus  *iuyi*ta* 
Neubildung):  ir.  öa  (kymr.  i«t*}  :  öae  öc  'jung*,  vgl.  owr  'der 
jüngere»  jüngste'  als  ftegenstüek  zu  smser  §  ^41 .  —  Ir  mdo  /nd  : 
mtfr  'gross*  (8*850)'  osk.  mofa  'cuagis'  (nmbr.  inestru  'niaior* 
aus  *rnuix  terti  :  fOL  tuais  Adv.  *meur\  maiza  maists,  ahd.  MMta 
wristo.  —  Ai,  präget*  Adv.  'meist1,  av.  frdyah-  'der  mehrei  v\ 
Sabet  N\  'Überschüsse  alat,  pleOH»  (falls  das  pleores  des  carme» 
arvale  nicht  falsche  Schreibung  für  pfoeres  ist);  ir.  Ua  cpkrf 
aus  *pteist  att.  nXeiv  'mehr*  lu.bilduug  von  *tt\6u;  aus  *pl$tet 
wie  hierauf  auch  hotn.  trX&s  kret.  irXies  =  *plöi#-e$  (vgl.  lat. 
jtfttri's  —  *pjuis -is)  undafaLpHrima  "|tlurima~y,M  beruhen  soheinan 
flF.  14,  UV;  auch  ark.  nXÖ£  'plus*  kann  als  älteres  *tcXeo<; 
(.(♦  Schmidt  KZ.  38,  41  i  hergehören,  dieses  aus  *TrXr]-ioq  oder  aus 
*7rXtitf-os,  einer  Substantivierung  nach  den  Neutra  wie  nXfjÖo^1); 
nXciOTOC  aus  *ple~fa-to-*7  vgl.  av.  tßista-  §429;  lat.  plus  aus 
*pl6is  (/-um  6  vgl,  ir,  mao  —  *mö-iöB  von  m£-  mö-  S>  350),  wom 


1)  Weniger  wahrscheinlich  aus  *irfceio-io<;,  *o  tlaes  an  die  Kom- 
paralivform  noe.hnmt.s  Uns  Komparativfontians  angetreten  war«  wie 
m  Lat.  plür-iar&s.  Ark.  TTAOZ  kanu  aber  auch  ttXuh;  gelesen  werden, 
was  aus  *ttXuj-io);  deutbar  isr.  Vgl.  lat.  *pt&U  plus,  —  Für  ifttt  *i'oÄ 
im  N,  gibt  es  sonsi  im  Griech.  keinen  Beleg:  denn  aus  Ka|j£ö^;■  qjuTÖv. 
f\  naip6v.  Kpeinov  hei  Hesych  ein  Kdppo;*  Kpclnov  zu  entnehme«, 
Wie   mau  getan   hat,  ist  unstwithaft  (s.  U    Ucttmldt  ■.  n".  St) 
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t>hti'i'$  und  alat.  plomime^  jünger  plitrimux;  aisl.  /fo/re  /forfr 
(urgenn.  *ftais-)  und  av*  f'raSMa-  neben  früyah-  waren  rm/.rJ- 
tpracl liehe  Neubildungen  {fleire  flestr  nach  /«e/re  mestrj  über 
fraeÄta-  s.  §  429 t,  —  Grieeb.  u-eiiuv  'minor':  u.eiuj  au*  *mei~iQ$-m 
•m  W.  iwei-  wu-;  das  erat  spät  auftretende  uEiötoi;  könnte  *bm£ 
int o-a  sein,  war  aber  wohl  Neubildung  nach  TikeicfTo^,  Wie  Aclv, 
*tt/ai#  zu  *mi)-|ö*,  so  *miis  *mis  %u  ^mei-jos:  hierher  lat.  uhuis 
aua  *rte-mts  (1  §  121,  ö;  ?  in  der  Hchlusesilbe  nach  dem  Jamhcu- 
kilrzungsgCBeiz),  ursprünglich  'nicht  zu  wenig*  (Sommer  1F.  II, 
95  f.). — Lat.  prior  und  primtw  =  *prismo-#  päl.  pritemu,  lat. 
pna-tinus  pris-cus  mit  hom.  rtpiv  Vorher',  das  Umbildung  von 
*rrpl£  war,  weisen  auf  *prijov- :  *pritx-  *_pr/#-  bin;  hierzu  wohl 
kret.  rcp€ivt  für  *irp€i£f  vgl.  kret.  npeia-TEUTdfc  neben  Trpca-ßus, 

429.    Arisch.    Von  deu  beiden  Ausgängen  -its-  und    tws 
(§  42(>)  bat  das  Iranische  nur  den  ersteren  bewahrt. 

Bei  konsonantischem  Wurzelsebluss  zeigt  das  Ai.  den  Typus 
*ne$-i&t-  nur  noch  im  Ved.  und  nur  bei  kurzer  Wurzelsilbe, 
wie  ndvgas-j  aber  hier  daneben  -ryas-,  tidvipas-.  Später  ist 
*njaa-  hinter  Konsonanten  allein  üblich.  Geuauut  seien  noch 
(vgl.  §428):  Av.staoytih-  n.\*  xthdviyax-  'umfangreicher,  grösser', 
ai.  sthdviÄfha-K  av.  gUlviüta-.  Ai.  tdvyas-  tdctytts-  'stärker', 
ddrtyas-  'ferner",  ddvwtha-s.  pdnyas-  pdniyas-  'herrlicher',  pd- 
nMfh&9i  Av,  xpanyah- *he\\\ger*  (?Aispdn-ta- S.  4\  1  f.),  Ai.  ndhyag- 
stihttfttx'  'gwahigw',  jähiffho-t.  Av.  aojyah-  ai-  öjfyaae  'stärker*, 
ai  öjisfha-*  av,  aojtjiUi-.  Av.  nazdt/ö  Adv.f  ai.  nedryas-  'uühn* 
itt  t/ixfha-ti  av.  twzdista-  (zum  Präs.  urar.  *na-zdtfti  1  8.  735). 
Ai.  hä£p/ya$-  'schneller',  iSepiJfha-H*  vdräiyatt-  'höher,  grösser1, 
t'ärsiifha-H.  Av.tq&tfah-  'tüchtiger,  klüftiger,  tapferer',  tan&ista- 
(1  S.  660).  —  Av.  haoyö  Adv,  "mehr,  länger'  ai.  hhdmyax-  'reich- 
licher'; dazu  die  ai.  Neubildung  bhüya#-,  wonach  weiter  bhaiti- 
sffm-St  zum  Posit.  bhuri-ä}  vgl.  fjtyatt-  für  rdjtj/iu-  n.  dgl.  §4$7* 

Ai.  cicatfUfha  s  'am  meisten  ausscheidend,  forträumend"", 
zu  cdya-ti  chiä-ti,  für  nrar.  *RaUihti-  (uridg.  *gr#e$-isto-)  nach 
l§28ö;  ans  letzterem  ist  kontrahiert  av,  t>i-M3£tf£a-  'am  besten 
zu  entscheiden  wissend3  [di  für  (3  geschrieben). 

Nicht  in  allem  klar  sind  folgende  drei  Formgruppen : 

a)  Wie  ai.  präytts  av,  früyoh-  (§  426,  a.  428);  zijyäyas- 


55*5 


NiiiiiiiiaJtitnizimffii-niaiiTii'i].     s-Formantien 


[tf  430, 


'mächtiger1*  Super],  av,  sdi&ta-  'erfreulichst,  behaglichst1  urar. 
^ftittixtha-  uridg.  *qUii>i&tQ-  (vgl.  Häii-  1  S,  268),  wie  gr.  TrXeTcfTO^ 
aus  *pUütG~  (§  428%  Neubildungen  waren  aü  jytffha**,  ;iv. 
fra$Ma-r  ai.  yeifha-x  faiu  schnellsten  gehend1  (#<?-),  av.  inöUta- 
*die  beste  Kenntnis  habend'  \*gne-  *g»ö-)t  aper»,  duvaitstam  Adv. 
eeehr  laug*  =  *dKxfiftfr-  ( :  gr.  bnv  onpöv  aus  *&Fct-.).  Dreisilbiges 
ved,  yiifha-s  wie  dreisilbiges  ved.  dh£ätha~8  (b). 

b)  Ai.  stMifaü'  'sehr  beständig1  (xtMifha-s  unbelegt),  W, 
*ta-  ata-,  dhiitha-s  und  diäfha-s  'am  meisten  gebend*,  W.  Affi 
dÄ?-  und  dö-  <f*-.  Für  letztere  sind  uridg,  *dhdUto^  *dafeio- 
(wie  got.  maist»  von  W.  m£-  mö-  m^J  vorauszusetzen,  deren 
lautgeset/.Hche  Fortsetzung  sie  zusein  scheinen;  doch  hat  das 
Ved.  dreisilbige  Messung,  titheifax-  ntuss  für  *nUi-ie$-  [*.*tktft/Mt-) 
eingetreten  sein. 

c)  Ai*  üräi/a**  &v.  waijah-  'schöner',  ir&ffha-s  .traesta-,  y.n 
ai.  xri-rä-8  si-rmrin-,  Ai,  prei/att-  'lieber1  -priipias^  fcü  prt-ttr-x 
prerndn-  präyajt-  gr.  rrpä{t]üc.  Die  Superlative  (im  Ved.  auch 
dreisilbig)  aus  urar  *xrö[i]^k-,  ^pra[|"]ftjtita-;  **ra[i]/*fA<i-  : 
itf  ni-  ==ddvtifha-  :  dürtt-*  Die  ai.  Komparative  (theoretisch  er- 
wartet man  *&rayyaB-  *prayyas)  mit  e  wobl  nach  frflmriiJi 
pr&mdn-  pritdr-.  Über  av.  srat/ah-  eine  Vermutung  bei  Bar- 
tholomae  Gr.  d.  iran.  Ph,  1,  109. 

Vgl.  noch  ßartholomae  IF.  7,  73.  12,  127,  ZDMG.öO,  &tä  f., 
J.  .Schmidt  KZ,  38, 44  ff.,  Thiimb  Hdb.  d.Sskr.  1,270,  die  einen 
Teil  der  Formen  andere  beurteilen. 

430*  Griechisch.  fe#- Formen  sind  hier  nur  Akk*  Sg.  M. 
F.  auf  -iuj  aus  -io[ff]a,  Nom.  Akk.  PI.  M.  F.  auf  -iou£  =  io[0]e^, 
Nom.-Akk.  PL  N,  auf  iw  aus  -io[cr]a,  wie  tXdacFiü,  -craou^,  -ffauu. 
Alles  Andere  beruht  bezüglich  des  formanttseheu  Ausgangs  auf 
■ü-on-r  i\&a<Ju}v  Itaccov  usw.  Es  sind  drei  (oder  vierj  Bildungs- 
typen  zu  unterscheiden,  die  sich  vermischt  haben. 

a)  *rte#-j"e#-  (§  426,  a).  Von  den  §428  genannten  Kom- 
parativen geboren  hierher  TrätftTuj,  iXäaüWj  »cp^o*o*ujT  uiEw,  uäaauj, 
-fXüo"auj,  ueiw.  Audre Beispiele:  8dffö~uu(TdxiQ~TO£)7.u  totxnq 'schnell*, 
ßdaöuj  (ßdeiffro^)  zu  ßaöüs  "tiöf ,  ökiEw  öXtiEuu  (öXitiöTo^)  zu  ökrroc 
'wenig1,  ntftfw  (nKitfTa)  zu  nKCt  'schwach,  Banft,  leise'. 

b)  *s#adh$e8~  (§  426,  b).    Hierher  gehören  die  0-Pormeu 
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der  Komparative  auf  -iujv,  deren  i  lang  war»  wie  f|bluu  — -Uo[o~]a, 
Zu  den  §  428  genannten  fibiuiv,  Tiaxiwv,  taukiwv  kommen  noch 
e.  B.  kokiujv  (koikicfto^),  zu  kückö^  "schlecht*,  XwTwv  Xiburv  'besser* 
(XuiotoO  und  zu  Positiven  auf  -es-  gehörige  Formen  (§  427) 
wie  K€pbiwv  'vorteilhafter'  K£pbio"TO£  (Kepbos,  TroXuicepbri^),  dXriwv 
'schmerzhafter'  &Xtio~to£  (äXtO£>  ÖüuaXrnG)«  Im  UrgrieeL  schon 
schwankte  die  Quantität  des  i  ausser  in  den  neutralen  Formen 
auf  -iov  =  * -is-on j  hei  welchen,  vermutlich  im  Zusammenhang 
mit  ihrem  häufigen  adverbialen  Gebrauch,  da«  alte  i  festgehalten 
war,  Im  Att,  wurde  l  verallgemeinert,  doch  hielten  sich  hier  die 
Neutralformen  wie  fibiov  neben  f|blov  (Schulze  Quaest.  ep.  300  f.). 
Anderwärts  blieb  teils  das  Schwanken  (z.  B.  Arcbilochus),  teils 
wurde  I  verallgemeinert  (z-  B.  Homer), 

e)  Typus  *n#iidin-un-  (§  425).  Hierher  alle  Formen  der 
v  Deklination,  zunächst  solche  wie  f|btuivt  f|biov,  ribtovo^  usw., 
insbesondere  die  neutralen  Formen  auf -iov  (rjoiov,  ßpdoiov,  uüXlov 
new.J»  die  diesen  Typus  am  reinsten  behaupteten  (vgl.  b).  Die  v- 
Flexion  wurde  analogisch  auf  a;  und  b)  übertragen»  &  13.  £Xtfao"uuv 
£Xao*o'ov  zu  dXdao*u>,  hbiujv  jfriov  zu  f|bfuh 

Dazu  kommen  nuu  noch  die  Fälle  wie  ßrfiujv  £dtuv 'leichter' 
((5r|io*Tog  jidöTO^  neben  ßnl-TEpoq,  pt£-Güuoqf  worüber  §  426,  b. 
Über    den    allgemeinen    Verlust    des    #-Stamuis    in    den 
schwachen  Kasus  s.  §424,  f. 

Kret,  Trpeifujv  *ä1ter*  trat  zu  nptif iöto^  npetfus  hiuzu  etwa 
nach  KdpTtuv  :  KdpTiaxoq,  duttviuv  (mit  echtem  Diphthong  ci) 
'besser*  und  xeptiwv 'geringer1  sind  wohl  von  dem  Neutrum  auf 
-ov  ausgegangen,  das  ursprünglich  o-tStamm  war:  die  Bedeutung 
Hess  äueivo-v,  x^PEl0-v  a^8  formal  gleichartig  mit  Kp&KXoVj  ?|ttov 
usw.  erscheinen,  und  dies  gab  Anlass  zur  Bildung  von  dueivtuv, 
Xeptiuuv  nach  Kpt'ffaujv  nsw.  (Griech.  Gramm.3  209).  VgL  lat. 
minor  §  433. 

431  >  Komparativ  und  Superlativ  waren  bezüglich  der  Stufe 
des  Wurzelvokals  seit  uridg.  Zeit  in  Übereinstimmung  (§289). 
Die  in  urgneeb.  Zeit  eingetretene  Differenz  kp^ctöuuv  :  Kpaiicrro; 
entstand  durch  Anschluss  des  Superlativs  *Kp£Tiöioq  an  Kptrrüc; 
der  Komparativ  blieb  von  dieser  Ausgleichung  damals  noch  un- 
betroffen, weil  er  durch  sein  oa  lautlieh  weiter  ablag  als  *>cpe- 
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tiötqs  ;  erst  einzeldialektiseb  wurde  auch  er  angeriehen,  dor. 
Kctppujv  aus  *Kaptf[tfJwv,  gort,  küptujv  ans  *KapT[Y|uJv. 

Eine  speziell  att,  Neuerung  war  die  Dehnung  von  ö  zu  ö, 
von  £  ku  $  (€i)  in  ^Mttuuv,  öcittujv,  (läXXov  (aus  *udXXov,  neben 
udXiov  jiäXurrct  ua\a,  mit  lat.  melior  verwandt),  KpEiTTurv,  ^tiCiuv. 
Nach  uti£ujv  'maior'  entstand  öXetCiwv  'minor'  für  öXlZuiv. 

An  in.  Vermutlich  ist  diese  Dehnung  vnn  ^ttutv  ausgegangen, 
uai'h  dem  zuwachst  die  bedeutungsverwandten  &drrujv,  Kpd-rrtuv, 
Heföuiv,  udhXov  entsprangen;  zuletzt  OaTTuuv  (neben  TdxioTo^1  nach 
^Xöttuiv  Jnelien  tXdxiOT&q),  Dies  ist  um  so  jjlaublieher,  als  umgekehrt 
Im  I  wuschen  nach  Kptoöwv  ein  ftffflw  für  noduiv  entstand,  woher 
*aöoöMtn  (Ber.  d.  §ftciu.  G,  d.  W„  1#97  S.  193  f.).  Dass  nicht  in  eni- 
sprechender  Weise  ^kujtoc.  auf  £XdxitfTo<;,  KpOTitiTOt;  ficdpridTot;),  jjdkiüTa, 
fj^Yi^TO^  einwirkte,  kommt  daher,  dass  diene  durch  ihren  unzexstörieu 
WurselauslAUt  fester  mit  den  Positiven  tAaxü«;,  icpaTvu;  usw.  und  zum- 
teil  zugleich  mit  andern  zugehörigen  Formen,  wie  Kpdrro;,  assoziiert 
waren. 

433.  Italisch.  Hier  erscheint  nur  der  Typus  *ne#-jp#- 
(§  426,  al.  Lat  Nom.  8g.  M.  F.  -\o*  mit  Durelif  abrang  des  ö 
durch  alle  Kasüst  ausser  Nom.-Akk,  Sg.  N.  auf -ja*;  diese  letztere 
Form  ist  der  einzige  ini  Osk.  Umbr.  belegte  Kasus,  osk.  pü- 
stiriB  'posterius3,  fortis  *f orti rjs>  putiua1  mit  •«  aus  *-*o*. 

Im  Lat.  finden  sich  ausser  den  §  428  genannten  nomorn 
senior,  dulcior,  maior,  öcior,  pleörea  nur  noch  wenige  Formen, 
die  den  alten  Bildungstypus  rein  aufweisen,  wie  melior,  zu  gr- 
üdKiov  (§431),  peior  aus  *ped~iünt  zu  pexsimus  (1  S.  672).  Im 
weitesten  Umfang  wurden  alte  Komparative  nach  der  Form  de» 
Positivs  umgebildet  oder  von»  Positiv  aus  neu  geschaffen,  wie 
ausser  den  §  428  aufgeführten  leriort  brevhrt  gravior,  mottior 
(wohl  aus  ^wioldtfiös,  gleichwie  molli»  aus  *  molaris  r  nicht  aus 
*wofdiö*i  was  lautgesetzlicb  ebenfalls  mftgliob  wäre),  Bvaviorr 
teitttior  z.  B.  noch  aerior  zu  tiertis  (vgl.  ir,  jtüe  §  435),  Junior 
(das  jurenior  der  historischen  Lat  ini  tat  war  eine  jüngere  Neu- 
bildung) zu  juvenis  (vgl,  ai.  ydvitfau  S,  554) *),  autfcirior,  facilior, 
Jtapientior,  doefior.  Das  tiritaL  Alter  dieser  Ausbreitung  dieses 
Formans  erhellt  aus  lat.  fortior  osk./brrü  (s.  o.);  vgl.  ausserdem 


1)  junior  kam  wohl  auf,    als  im  Paradigma  von  juven-  noch 
<lie  schwache  Stammform  jün-  jjalt. 
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lat.  poster-ior  osk,  ptistiris  (s.  o,),  wie  im  Lat.  Überdies  noch 
super-ior,  inter-ior,  dexterior  u.  a. 

4&3.  Ein  Komparativ  *mim»-l  der  dem  lal.  magia  und 
drin  osk.mtw  (§  424,  c.  428  S,  554 )  gegenüberstellt,  ist  enthalten 
in  lat.  ininis-t£y7  osk.  miiififreis  'uiinoris*  aus  *mmistereis  (vgl. 
tunbr.  mestru  F.  *maiorf  S,  554),  Lat.  minus  wahrscheinlich  aus 
*  miaue*  'Minderheit*  (wozu  got.  minniza  S,  554),  das  zunächst 
zu  *minoa,  weiter  zu  minua  wurde  (vgl.  parum=parvom  u.  dgl, 
1  S.  324)»  Nach  maiu«  :  raaior  usw.  stellte  man  dann  *minös 
minor  neben  minu*.     Vgl.  gr.  äntivujv  §  430. 

434.  Adverbia  auf  -ix  (§  424,  c):  magis  (S.  548,  553), 
osk,  mai#  (S.  554),   lat,  ni-mis  (S.  555). 

435*  Keltisch.  Im  Kelt,  i*t  -*«?*-  nur  in  der  Form  des 
Nom.  Sg.  auf  *-j<ta  erhalten.  Ausser  ir.  faqpiH  kymr.  Hei,  ir«  tfgj*, 
ir.  ainiu  kymr,  %ft(  ir.  toi«,  niüo  mö  (§  428)  vgl.  ir.  di/itc  zu 
d(7  'lieb*,  methiu  zu  meith  cfett*.  Wie  im  Lat.  wurden  im  Ir, 
derartige  Komparative  vielfach  von  Positiven  aus  geschaffen, 
die  selbst  schon  beliebige  formantische  Elemente  hatten:  z.  H. 
tiritt  zu  slr  'lang'  wie  lat.  sSrior  zn  serwt  fvgL  unten  ir.  xia)t 
gmUhitt  zu  gnä-th  'bekannt,  gewohnt'  wie  lat.  nötiar  zu  tiefst*, 
soirthm  zu  soraith  'leicht1,  uaüliu  zu  uartz/  'hoch',  Das  neben 
-t«  stehende  -w,  d.  h.  die  Nicht-mouillierung  der  vorausgehenden 
Konsonanz,  ist  nach  dem  Positiv  eingeführt,  z.  B.  tofaeehu  zu 
toüeck  'führend,  vorn'  Für  t&isigiu,  tarnt  zu  tana,  wonach  lugu 
für  Jüigiu  (ohne  Positiv). 

Wie  ii\  lia  eplus'  aus  *pl£ix  (8.  548.  554):  #*Vi  kymr.  äw# 
länger'  aus  *#iis  zn  ir*  *J*r  'lang'  —  lat.  «e-ru-s.  Vgl.  Sommer 
IF,  11,  236  f. 

Schwierig  sind  die  ir.  Komparativformen  auf  -a}  wie  htha 
'breiter*  (kymr.  Ued)  S.  553.  öa  'jünger,  kleiner*  (kymr.  im) 
S.  554,  nestm  "näher5  u.a.  Sie  scheinen  eine  jüngere  Umbildung 
der  Formen  auf  *-jön  =  ir,  -tu  zu  sein,  S,  Sommer  a,  a,  0.  233  ff. 

436.  Germanisch,  In  urgerm.  Zeit  war  im  lebendigen 
Paradigma  der  Typus  4ou-  verallgemeinert  worden.  Ausser 
ahd.  engiro,  got.  hardiza  ahd,  hertiro,  got.  sütiza  ahd.  ttwjtra, 
got,  imiza,  got.  mahn  ahd.  w?£rö  (§  428)  vgl.:  got.  hauh'uo 
ahd.  höhtro  zu  hauhs  höh  rhoch\  got.  fatriza  zw  fawa-  'wenig*, 
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imttza  ahd.  befäiro  'besser',  got.  uwtr&iza  ahd.  trirsiro 'schliniQi er» 
böser1- 

Zn  Positiven,  die  selbst  schon  formantische  Elemente  hatten; 
Bot,  alpizn  iahd.  rlthiron  etdiroa  'parente**)  zu  al-peto'&h*  wie 
lat,  altior  zu  td-ttts,  Got.  jükiza  ahd.  tungiro  KD  juggs  iung 
rjung"  =ai.  yu?aM-a  (1  S.  698)  gegenüber  ai.  jftfcffya»  ir,  öa 
8.554).  Bot.  minmzit  ahd.  minniro  'kleiner*  wie  aksl.  mhnjhjt* 
'kleiner*  innl  Int.  minhtsr  '§4&3j  gegenüber  gr.utiuj  =  *mei-ios-ni 
(8.  555k  minniza  ans  *77it»#-i*-  Latte  nähere  Beziehung  za  lat. 
minus  aus  *min#os  (S.  559),  Got.  spidiza  zu  ahd.  spihti  rsp;it\ 
wufpriza  zu  wulprs  'herrlich*.  Ahd.  reAlfro  zu  rM-f  *recht* 
wie  lat.  rieiier  zn  rictus. 

437.  Das  der  »-Erweiterung  entbehrende  Komparativ- 
formans  blieb  nur  in  Adverbien.  Erstlich  in  denen  auf  got.  w 
aus  *-|ü>?  (vgl.  lat.  melius,  pothis):  hauhis  'höher*,  n£Äri*  'näher*, 
haJdis  liebe*,  potius*,  fl/nVfrü  her*, /rami* 'weiter  fort'.  Zweitem* 
in  denen  auf  urgenn.  nridg.  *-t>  (§  424  c):  got.  mais  ahd.  m£ 
=  osk.  bm&,  got.  ica/ra  ahd,  Wr*  aisl.  rerr  'schlimmer'  aus 
*uirsist  got.  «»in*  ahd.  WM  'minder1  ans  *mtnmz,  got.  pana- 
neips  'weiter,  noch9  ahd.  sftf  'später,  seitdem'  aus  *$ipizt  ags. 
/enj  'diutius*  aas  *htnyiz,  bei  aisl.  Mf  'besser1  aus  *batiz. 

438.  Neben  den  Bildungen  niit-ü-:-ü-0n-~jVt0-  erscheinen 
seit  urgerm.  Zeit  Bildungen  mit  ö$- :  -04-071-  -09-to*,  die  bei  den 
"Stammen  aufgekommen  sind,  auf  die  sie  im  Got.  auch  be- 
schränkt geblieben  sind.  Got.  Adv.  sniumundos  zum  Posit.  Adv. 
suiumundc  'eilig*,  garaihtoza  zu  ga-raihtx  'gerecht',  fröd&za 
zu  fröpn  'klug',  armösts  zu  arms  raroi*,  abd.  tmrUhhor  Adv., 
tntrUhhörO  tiurfohhüsto  £1  tiurhh  'kostbar',  aisl.  vidar  Adv.. 
v-idare  ridastr  zu  vidr  'weit3. 

Anm.  Über  den  Ursprung  dieaei  Formation  sind  in  letzterer 
Zeit  von  mir  IF,  10,  84,  Hirt  TF.  12,  206  ff,,  Beazen berger  T^pa^ 
S,  170  f.,  van  Hellen  IF.  16,  US  ff.  ve rsehiedene  Ansichten  geaiiHsert 
worden.  Ich  halte  daran  lebt,  dass  *Öz*  auf  den  Positivadverbien 
auf  -Ö  (gut.  sniumitTtdö  :  sniumandö»)  beruht.  Dass  die  ag;s.  fries. 
Adverbia  des  Positivs  -e  voraussetzen,  i«i  kein  Gegenbeweis;  denn 
die  ö2- Bildung  war  bereits  urgernianisch,  es  ist  also  an  sich  w&hr- 
HL'heinlich,  dass  auch  das  A*rs.-Frif*s.  einst  Adverhia  auf  -&  besessen 
hatte.    Fraglk-h  ist  wohl  nur,  ob  dena  -oz-  ein  ••ö-ije-  vorangegangen 
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war,  oder  ob  *öz-  direkt  für  -iz-  eintrat-  Was  die  letztere  Eventuali- 
tät betrifft,  so  wäre  anüunchTiiPU,  daws  im  Urgerm»  das  Neben- 
einander von  *füri  :  *furizan-  *furista-  (abd.  furi  :  furiro  furi*ta\ 
*airi :  *airizan-  *airi$ta-  (jgot.  air  i  atri&a  ahd,  ir  i  £riro  aristo}  u,  dgl. 
zu  den  Adverbia  auf  -ö  Formen  auf  özan-  -östn-  hat  aufkommen  lassen. 
Einfacher  noch  wäre  diese  analogiöche  Neubildung,  wenn  es  zu 
*/wWsaw-,  *aifizan-  im  Urgerm,  Adverbia  von  der  Art  der  gut  ««irs, 
mms  (S  437),  also  *furiz,  *cirie,  gegeben  bat,  *-ö-tz-  anderseits  kann 
man  sich  «o  entstanden  denken,  dass  das  Adverbium  auf  -ö  durch 
Erweiterung  mit  dem  ebenfalls  adverbialen  4h  komparativtBeh  wurde, 
etwa  wie  im  Ai.  zu  Adv.  uccäiA  der  Kornpar,  uccäijt-tardm,  Im  Grieeh. 
ku  Adv.  dvtu  der  Kompar.  rtvtu-T^puj  gestellt  wurde  (S.  355).  Vgl, 
preuss,  massais  §  439.  Lautgesetzlieh  wäre  aber  *-öis  zu  *-ais  ge- 
worden. Von  da  kttine  mau  also  ebenfalls  nur  durch  die  Annahme 
einer  Übertragung  zu  -ös~f  etwa  bo,  dass  z  B.  xniumutitlö  und  VfNtf- 
mundais{*aisa  *ainta~)'£U  sniumuwlös  (-öza  -östa-t  ausgeglichen  wurde 
wohl  unter  Beihilfe  von  *furi:*furis  (*furizan-  -i&ta-).  Vgl.  das 
nach  andern  Formen  vom  Stamm  itXri-  (TrAf|6o<;  usw.)  vokalisierte  ark. 
Jak,  ttK^oto-  (in  Eigennamen  wie  TTXrjöT-apxoO  für  TrAfTaToq. 

439.  Baltiech-SlaviBcb.  Über  fit  -isnis  s.  §  424,  g. 
4'2b,  z.  B.  karUsnis  aue  *kart-i4sn-  vgl,  aksl,  kraste  N.  aus 
*kort-jos  zu  kratik*  'kurz*  (8. 176),  ebenso  mldexnh  aksl.  slazde 
N,  zu  saldüs  sladikb  'sflss*,  geresnh  zu  g&ras  'gut*  usw.;  zu 
selbst  schon  mit  nominalen  Formantien  versehenen  Positiven 
z.  B.  haltümis,  zu  bdl-tas  eweissJ,  jannßenis^  zu  jdu-nas  *jnng\ 

Itn  Preuss.  sind  ausser  der  vereinzelten  nicht  klaren  Form 
mumeson  'grösseren1  (vermutlich  zu  ir,  müo  got.  mais  S,  554. 
Ö59;  man  wird  an  lat.  pfür-iör&ti  S.  554  Fussn.  1  erinnert)  belegt 
Adverbia  auf  (i>  (§424,  e):  talis  tals  'weiter',  myls  'lieber' > 
ferner  Formen  mit  -ais- :  massais  Adv.  'weniger'  (zu  lit.  mäzas 
'klein*},  maldaisei  PL  'Jünger*,  Akk.  maldaisinSj  zu  malda-  'jung1, 
uraisins  Akk.  fdie  Älteren*  zu  ura-  'alt*.  Die  nächstliegende 
Deutung  der  letzteren  Formen  ist  die,  dass  z,  B.  das  Adverbium 
*mttsai  'wenig*  =  lit,  mazai  durch  Anhängung  van  -is  zu  *ma- 
saiis  wurde,  woraus  dann  massah.  Weniger  wahrscheinlich 
ist,  dass  -ais  aus  einsilbigen  Formen  des  Typus  *plöis  (\a.t.plü&) 
oder  des  Typus  *tn*is  (got.  mais)  Übertragen  war* 

440.  Im  Slav.  iöt  der  Ausgang  *-|'o*  des  Nom.-Akk.  Sg. 
N.  erhalten  in  den  Formen  wie  aksl.  botje,  mbnje,  kraste,  slaMe 
(|  428,  439), 


Briigmion,  GrutidriBB.  II,  1. 
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Hierzu  als  Nom.  Sg,  M,  boljbjb  boljijb,  mbnjbjb  -jijb  uawt 
Sonst  durch  Erweiterung  von  -jbs-  mittels  -fo-  -jbie-  —  *-jh$-Jo-t 
Gen.  Sg.  boljhäa  usw.,  und  entsprechend  im  Fem.  Nom.  boljbM 
Gen.  *jbSq  usw.  (§  424,  g).  Doch  zeigt  der  Nom.  PL  M.  auf  -jbse 
=  *-jb#-e[s]  noch  den  unerweiterten  «-Stamm,  auf  den  auch  der 
vereinzelt  vorkommende  Akk.  Sg,  M.  t-ufost  'meliorem*  (sonst 
luöbjb  —  Nom,  Sg.)  zu  beziehen  igt.  Der  Nom.  Sg.  M,  ist  noch 
nicht  sicher  erklärt.  In  *-jb$-  ist  das  uridg,  -w-  der  schwächsten 
Kasus  zu  erkennen  (§424,  f):  -jbs-  für  -&*-  nach  bolje.  Vgl.  die 
Flexions Verhältnisse  des  mit  -#e$-  gebildeten  Part.  Perf.  (§451). 

Eine  andere,  jüngere  Bildung  des  Komparativs  ist  die  zu 
o  Stämmen  gehörige  auf  -ejb  mit  uridg.  £,  wie  nocejb  zu  nom 
'neu1,  gilbnejb  zu  sihm  "stark1,  mbno£ajb  zu  tmnogb  rmultus't 
mqkiöajb  EO  raefra&s  *weich\  Nom. -Akk.  Sg,  N.  novije,  Gen. 
Sg.  M.  N.  ncv£jb£a,  Nom.  Sg.  F.  novejbU  usw.  Hier  liegt  eine 
Adverbialbildung  auf  -e  zu  gründe  (wohl  Instr.  Sg.).  Vom  X. 
-4je  aus  ging  auch  hier  j  in  die  andern  Kasus  über:  -&jb.sa  usw. 
novejb  :  -ejbäa  —  Iqki :  -via  (Part.  Perf .  Akt.). 

Aam,  Da,  wie  wir  §443,  a.  451  Amn.  sehen  werden,  beim 
Part.  Perf.  der  Nom.  Sg.  M.  Lqkb  wahrscheinlich  den  uridg.  Aus^rau^ 
*-us  hatte  (vgl.  ai.  Nom,  Sg.  mdütt)  und  die  Formen  Akk.  Sg.  hilft  fe. 
Nom.  PL.  luäbjie  den  PartizipialkaäUs  Iqkbxb^  t$kb$e  entsprechen,  sn  ist 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  novejb  und  boljbjb  auf  einer 
Nominativform  auf  *-f*  beruhen,  wenn  auch  beim  Komparativ  eine 
solche  masfcH  Nominativbildum^  in  keinem  andern  Sprachzweig:  be- 
test iat.  Zu  berück  sichtigen  ist  hierbei,  dass  das  uridg.  Adverbium 
auf  **i«,  wie  Iat,  mag  in  ({j  494,  c.  441),  als  Nom,-Akk.  Sg.  N.  zu  jener 
Maskulin büd\ing-  auf  *ix  sich  ebeuflo  verhielte,  wie  der  Nom.  Sg.  N. 
Iqkb  zum  Nom.  Sg.  M,  Iqfct  (§  451  Aum.)  boljbjb  ist  die  'beetimmte" 
Form  zu  dein  nicht  mehr  erhaltenen  einfachen  *boljr*  (vgl,  dobfjb  : 
dobljbjb),  novijb  aber  dürfte  unvollkoinmne  Schreibung  für  nov^jbfb 
{novijijb}  sein,  so  da&g  sich  in  Wirklichkeit  boljbjb  und  nov4jbjv 
genau  entsprachen,  —  Kaum  zutreffende  Erklärungsversuche  bei 
Meillet  Mem,  9,  139  und  bei  Vondrak  AksL  Gramm.   159. 

441.  Adverhia  auf  *-w  (§424,c)  befinden  sich  vermul- 
lich  unter  den  Adrerbia  auf  -&,  wie  aksl.  podedb  neben  po- 
slezde  Zuletzt'.    Vgl.  Osthoff  IF.  8,  49  ff. 
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Formans  -Qes-  ~#ös-  (Part.  Perf.  Akt)1). 

442.  Das  zur  Bildung  des  Part.  Perf.  Akt.  seit  uridg.  Zeit 
dienende,  im  Ar,  Griecb.  und  Balt.-Slaw  lebendig  gebliebene, 
sonst  nur  in  Reaten  erhaltene  Formans  -#ex-  -#o#-  -m-  erweist 
«ich  durch  das  gleichwertig  neben  ihm  auftretende  Formans  -uot- 
als  Erweiterung  eines  si-Forman«*).  '#es-  und  #ot-  sind  näcfast- 
venvandt  mit  -yo-  (§  123),  -#m-  (§  232),  -yent-  (§351),  was 
nicht  nur  durch  die  Lautung,  sondern  zumteil  auch  durch  die 
Bedeutungsverhältniase  an  die  Hand  gegeben  wird.  Identisch  mit 
unserem  -#es-  war  das  in  den  Paradigmata  der  #en£-Stämuae 
auftretende  -pe*-  (§  356),  und  zumteil  werden  auch  die  §  408  be- 
handelten «^-Stämme  in  engstem  geschichtlichen  Zusammenhang 
mit  unserm  -#eti-  w.?-  gestanden  haben.  Wegen  des  Anschlusses 
au  den  Perfektstamm  ist  das  Nebeneinander  von  Inf.  gthav. 
mdvanöi  (§  235)  und  Part,  gtbav.  vid-vah-  ai.  vid-vdx-  usw.  au 
beachten. 

443*  Abstufungsverhältnisse  des  -$fes-Stamni6 
und  der  zugehörigen  Femininhildung. 

a)  Nom.  Sg.  M,  *-#ös*  Av.  vldvd,  Gr.  eibuug  ist  wohl  hier- 
her zu  stellen,  nicht  auf  *-Fwt£  zurückzuführen,  wegen  N.  eiböq. 
—  Neben  *-#ös  stand  *-«*,  sicher  vertreten  durch  ar.  -uü,  ai. 
rid&f  av.  vtöuä,  wahrscheinlich  durch  akel.  mtn,  lejci  usw. (§451  ), 
vielleicht  auch  durch  osk,  #ipug  racieus\  das  zugleich  auf  *s?p- 
#ö#  (vgl.  tiböx;)  und  auf  *8$pud-s  zurUckführbar  ist  (§  449). 
?a\  diesem  Nora,  auf*-«*  gehörten  Akk.  8g.  *-iwm»*,  Hob.  PI. 


1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  -as-}  -jan-  und 
-uiM-,  KZ.  24,  1  ff.  J.  Schmidt  Das  Suffix  des  pari,  pwt  aet,,  K& 
26,  329  ff  W.Schulze  Zum  part.  perf.  act.,  KZ.  L27h  547  ff.  Fumi  II 
partieipio  attivo  del  perfetto  uellelingue  ariane,  Torino  1899.  Norcen 
Oerm./fecce  und  das  Part  Prat,  Akt.,  IF«  4r  334  ff.  Miklosich  Beitr. 
zur  altsloven*  Gramm.,   Wien  1875,  S.  5  ff.  (Da?  Part    praet*  »et   I,). 

2)  Die  neuerdings  von  Hirt  Gr.  L.  u.  FL  437  gutgeheiseene  An- 
wirbt von  J  Schmidt,  -yot-  stamme  daher,  dass  im  Lok.  PI,  nzidg, 
*  00#4ti  #  vor  *  in  f  übergenaueren  sei  daher  angeblich  ni.  viditdUtu), 
ist  so  lauge  abzuweisen,  als  nicht  ein  sicherer  Fall  dieses  vermeint- 
lichen uridg.  Lautwandels  aufgezeigt  tat.  Grundsätzlich  steht  nichts 
unserer  Annahme  zweier  ursprünglich  irgendwie  verteilt  gewesener 
Formantien  -gas-  und  --yet-  entgegen  (§  444). 
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*-us-e$  usw.:  ai.  cakrüiam  d-bibhyuias1}^  wohl  auch  akal,  Zffoit 
Iqkbxe  lit.  tinkusi  (§  451), 

b)  Vok.  Sg.  M.:  ai.  ved.  vid-vas.    Vgl.  unter  d. 

ej  Nom.-Akk»  Sg.  N*;  gr,  eibö^. 

d)  Akk,  Sg.  Nora,  PJ.  M,:  urar,  -vas-y  &\\vidvdwh-9m.  Nach 
dem  Verhältnis  beim  Komparativ  (gr.  ji&aölu  aus  *-iofo"]-a'i  zu 
schliesseo  (§424»d),  dürfte  iinGrieeb.  durch  dbÖTa  ein  *-Fo[tf]-a 
verdrängt  worden  sein. 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -vqs~ 
(Noni.  Sg.  M.  -vQ&  -van  Akk.  Sg.  M.  -vq-sam  usw.)  war  ebenso 
eine  ai.  Neuerung  wie  die  in  -yfya*  Sie  ißt  §  424,  d  erklärt, 
Eine  Folge  dieser  Neuerung  war,  dass  für  ~ms  im  Vok.  Sg. 
M,  (b)  in  nachvediseher  Zeit  -van  eingetreten  ist, 

e)  im  Lok*  Sg.  ist  nach  der  Analogie  der  gleichartigen 
DcklinationsklaBsen  * -#es  (i)  anzusetzen.  Belege  fehlen  (isn  Ved. 
kommt  dieser  Kasus  überhaupt  nicht  vor).     Vgl.  -ye**  im  F.   g), 

f)  In  den  schwachen  Kasus,  Gen.  .Sg»  usw.,  -us-t  Gen.  8g. 
ai.  vidüS-as  &v.vi&u&-tit  Geu.  PI.  ai,  vidüi-äm  av.  viöu&-qm\  av* 
Instr.  PI.  viüüzhis  Lok.  PI.  viduiu,  wofür  im  Ai.  vidvädbhii 
vidvdtsu  (§  444).  Das  balt.-alav.  Konglutinat  -us-jo*  z.  B.  in 
Geu.  Sg.  lit.  mlru&io  aksl.  mbrhxa  beruht  nicht  bloss  auf  der 
Femininbildung(g),  sondern  war  zugleich  Erweiterung  der  unter 
&\  genannten  inask.  wa-Fonnen  lit.  lifikua-i  new. 

gj  In  dem  -l-  :-(i)id'Femininurn  erscheinen  us-  und  -qes-, 
-US-:  ai.  viduii  av.  vididi-,  gr.  ibuiü  tibuia,  lit.  Hftkusi  akal. 
IqkiM;  hierzu  got.  berusjös.  #e&-:  gr.  Tefoveta  aus  *-F£tfia. 
8.  §  134,  1.  139,  a.  Das  ion.  -oia,  z.  ß.  ^irtkua,  für  -eia  durch 
Anschluss  an  die  Vokalqualität  des  niask«-neutr.  Formans. 

444.    DasKonglutinat  -#or-  ist  schon  §315  besprochen. 

Ob  es  im  Ar.  im  Paradigma  des  Part.  Perf.  Akt.  vertreten 
gewesen  ist,  erscheint  sehr  zweifelhaft,  besonders  da  dem  Av. 
der  Nom.-Akk.  Sg,  N.  auf  -vai  (vgl.  ai  vid-vdt)  abzuerkennen 
ist  (s.  Bartholomae  Altiran,  Wtb.  s.  v.  a-fro,urvinvant-).  An 
sich  könnten  ai.  vidvddbhU  ivdvätsu  vidvdt  zum  tiof -Stamm  ge- 


1)  Für  das  Indische  vgl.  Lanman  Noun-InfJectionöll,  J.  Michel- 

ßon  Linguistic  Archaiflms  of  the  Rämayana  26  f. 
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zogen  werden.  Aber  wegen  der  im  Nom,  Sg.  M.  auf  *w|A-rdn 
klar  vorliegenden  Vermischung  mit  den  ue/rt-Stümmen  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Ablautdifferenz  zwischen  den  sogen. 
schwächsten  und  mittleren  Kasus  (-uä- :  -ml-)  iat  es  viel  wahr- 
scheinlicher, dass  die  f- Formen  des  AL  Neubildungen  nach  den 
#entf-Stämmen  waren,  Lautgesetzlich  wäre  auch  Entstehung 
von  vidpddbhU  aus  *-%az-bhiit  (vgl.  utiddbhlä  1  §830,  a)  denkbar, 
woran  sich  dann  analogisch  tüiivdtstt,  vtdvdt  angeschlossen 
hätten.  Aber  dabei  bliebe  die  Ablautdifferenz  gegen  Über  Gen. 
vidiUm  ubw.  dunkel.  Vermutlich  gab  es  in  urindischer  Zeit 
ein  dem  av.  *uibijs  entsprechendes  *-udhkUH  und  diese  Form 
mag  den  Übertritt  in  die  Analogie  der  £en£-Stämm  befördert 
haben. 

So  kommt  für -urt-  im  lebendigen  Paradigma  unseres 
Part,  nur  das  Griechische  in  Betracht,  Wahrscheinlich  gab 
es  dieses  Formans  in  uridg.  Zeit  nur  bei  bestimmten  Wurzeln 
lieben  ~#es-  (vermutlich  ursprünglich  mit  einer  gewissen  Modi- 
fikation der  Bedeutung),  etwa  bei  W,  ^eid-  'wissen*  (vgl.  got. 
tceittcöd-  'Zeuge1).  Das  griechische  vereinigte  dann  beide  For- 
mantien, einerseits  -wq  -Ö£,  anderseits  -ötos  usw.,  zu  einem 
Paradigma  für  alle  Wörter  (vgl.  z.  B.  tfipui^a  :  -aios  §  166.  300), 
weil  -Fius  -Fotos  eine  bequemere  Flexion  war  als  -Fuu£  -uos  oder 
auch  -Fuj£  -Foos,  Der  Lok.  PI.  eloöcri  kann  sowohl  zum  f-Stamm 
als  auch,  falls  -#o$-  in  das  Gebiet  der  schwachen  Kasus  über- 
tragen worden  war,  znm  «-Stamm  gezogen  werden.  Das  w 
von  honi.  xeövriÜJTot,  ntcpvujTa^,  neuauvre^  u,  a.  stammt  ans  dem 
Noni.  Sg.  M. 

145.  Beschaff  enheit  des  Vorstücks.  Im  allgemeinen 
erscheint  <#e#-  (-uot-)  seit  uridg.  Zeit  an  den  schwachen  Perfekt- 
stamm angeschlossen,  z.  B.  ai.  tasthi-vds-  tasth-üi-  gr.  icjä-\hqf 
&i.  Hrik-vd8-  Iit.  !lk$8fgot.  b&ru8jöst  ir.  hibdu  aus  *bhiöhidhuÖt- 
(§  315).  Dabei  geht  das  Part,  insbesondere  auch  inbezug  auf 
das  Vorhandensein  oder  das  Felden  der  Reduplikation  im  alt- 
gemeinen  mit  den  schwachen  Perfektformen  Hand  in  Hand, 
2*  B.  ai.  ririkvds-)  vidvdg-  wie  Indik.  3*  PK  riricür,  vidi'tr. 

Vermutlich  rührt  aber  eine  Ablauterscheinung  des  Griecb. 
noch  aus  der  Zeit  her,  wo  unser  Partizip  noch  seine  von  der 
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Gestaltung  der  Perfektforroen  unabhängige  Eigenart  hatte.  In 
dieser  Sprache  erscheint  in  der  Wurzelsilbe  desMask*  öfters  die 
VollstuFe  und  zwar  e  in  der  e-Reibe :  tibw%  tibö^  ;ibuta  (oibai, 
€iKuis(oii«*,  £oikg),  niess,  KtKXeßubq  (KticXotpa),  entsprechend  faerakl. 
tppnjuje,  das  ans  dem  tiberlieferten  £pprrre?&  zu  folgern  ist 
(tfppurfct),  \€XnKtü^  (urgr.  a) :  XeXotKuTa,  äpnpu>s  {urgr,  ä)  :  ttpa- 
puTa,  £o"rn.wc  (urgr«  ä)  u.  a.  Dieser  Vokalismns  im  M.  N.  muss 
als  alt,  d.  b.  nicht  erst  im  Griech,  selbst  aus  andern  Forma- 
tionen des  Perfektstamnis  übertragen,  gelten.  In  Accent  and 
Ablaut  erinnert  gr*eibwt  :  ai.  vidvds-  an  \\w$  :  nstitt-  (S.  530 f.)  und 
^kujv  hkv:uddnt-  sänt-  (S.  456).  Anderseits  lässt  die  Überein- 
stimmung zwischen  elfcdiq  und  got.  weitivops,  dessen  /  wohl 
ursprüngliches  ei  gewesen  ist,  die  Frage  auf  werfen,  ob  nicht 
diese  Vokalisation  des  M,  N.  von  Haus  aus  nur  den  paf-Stämmen 
eigen  gewesen  und  erst  hinterher  im  Griech*  auch  den  ueä- 
Formen  zugeführt  worden  ist*  —  Formen  wie  gr.  XeXoittuj;, 
£ppurruJ£  sind  jedenfalls  in  sekundärem  Auschluss  an  die  In- 
dikativformen wie  XAoiTra  usw.  vokalisiert. 

Ausserdem  sind  ^e«>Fonnen  ohne  Reduplikation  über* 
liefert,  die  zu  beweisen  scheinen,  dass  diese  Klasse  von  Verbal- 
adjektiva  ursprünglich  entweder  überhaupt  reduplikationslod 
gewesen  ist  oder  doch  nur  zuweilen  in  der  Art  Reduplikation 
hatte,  wie  auch  sonst  Nomina  ohne  engeren  ZusammenschlusB 
mit  einem  bestimmten  reduplizierten  Tempuestamni  redupliziert 
waren  ( vgl,  ai.  ca-krd-  gr.  T^-Tavo?  usw.  §  75).  Ein  uuperfek- 
t ist: lies  Aussehen  hat  nämlich  das  VorstUck  in  ai.  »ahtti*- 
neuen  sasahvds-  und  adkäva  sdha-tir  ddstcU-  da4ivds-  neben 
deditivän-  nnd  dd$a-tit  d '-varjttfi  u.  a.  (vgl.  &Y.jaydttrvah-  $  447 1 
und  in  den  folgenden  griechischen  Feminina,  wenn  diese  wirk- 
lich, wie  man  gewöhnlich  annimmt,  pe^Hilduugen  sind  :  druia 
'Strasse'  (sc.  obö^)  zu  Ötuj  'ich  führe*,  cuGuia,  ein  Wasaervoge], 
zu  aTGuj  "ich  brenne,  funkle*,  opTUia  öp^roia  6p6^v\a  (die  letzte 
Form  aus  der  vorletzten  durch  Vokalassimilation)  'Klafter'  zu 
bpiyw  ich  recke',  "Apiruux  'Ap^nuia  "Apfrrma  fRafferiu*)  zti 
apnaZw  dv-rip^avio  (über  diese  gr  Wörter  zuletzt  J.  Schmidt 
KZ.  32,  347  ff.).  Diese  ar.  und  griech*  Formen  brauchen  ebenso 
wenig  von  Haus  aus  im  Zusammenhang  mit  Formen  des  Verbuui 
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finitum  des  Perfekts  gewesen  zu  sein  wie  etwa  ai.  ddnt-  lat. 
'i'-tt.-i  oder  ai.  sd-svant-  gr.  näc,  einst  lebendige  «tf-Partizipia  eines 
Präsens  oder  Aorists  gewesen  sein  müssen  (§  344).  Übrigens 
haben  ja  auch  uridg.  reduplikationsloae  {t&r-Partizipia  neben 
sonstigen  redupEikationslosen  Perfektf armen,  B.  B.  ai.  vidvde- 
gr,  ttoujq  neben  r<V/a  oibct,  wahrscheinlich  nie  eine  Rednptika- 
tionssilbe  gehabt1), 

-iJfS.  ßetspielsammlung:  Wurzeln,  die  die  {^«-Bildung 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  aufweisen.  Ai.  vidüds*  nidüi- 
av.  vtövah-  vlduJi-  :  ai,  v&da  gtbav.  va&da  'er  weiss*;  gr«  dbiin; 
ibina  :  oTba  fich  weiss1;  got.  weittcöd-  ^Zeüge*  (§  444.  445).  — 
Ai.  ririkvds-  :  ririca  rer  Hess  los*;'  gr,  XcXoittuj;  :  XAoiira  'ich 
habe  gelassen*;  lit.  HJcqs  zu  lekü  'ich  lasse*.  —  Ai.  bübudhvds- ; 
bubödha  'er  erwachte,  merkte1;  lit.  pa-büdqs  zu  pabundü 'ich 
erwache*.  —  Ai.  bubhujvas- :  bubhöja  (unbelegt),  bhuj-  'biegen'; 
gr,  TT£tp€UTtu^  :  ir^meuT«  ricb  bin  entflohen";  lit.  bügqs  zu  bükstu 
inlr.  'ich  erschrecke3.  —  Gr.  ttettövöujc;  iTETcaOuia  :  Ttt7iov6a  fich 
habe  gelitten1;  lit.  pakeMqa  zu  pa-kenczn  'ich  erleide*.  —  Ai, 
vavrtväs- :  vavdrta'er  drehte  sich*;  lit,  virtqs  zu  viretü  *icb  falle 
um*.  —  Ai,  cakrtvds- :  cakdrta'er  schnitt,  zerspaltete*;  lit.  hiftqs 
zn  kertü  'ich  haue*,  aksl  crhtt  zu  ürhtq  'ich  schneide*.  —  Av. 
vtiv&iazu&-  :  vdvar*za  'er  hat  getan';  gr,  eopTuüs  :  £oprci  *ich  habe 
getan*.  —  Ai.  dadrsivas-  darswas-  :  daddrsa  cer  hat  erblickt*; 
gf.  bebopKiij^  :  b€bopKa  'ich  blicke*.  —  Gr.  TT£TTOpbuj£  :  TT^rEupbct 


1)  Vgl.  K,  vergl.  Gramm.  543 f.  Ich  leugne  nicht,  das«  in  der 
Zeit  der  ablaut&chaff enden  Wirksamkeit  des  Accentea  nach  den  da- 
maligen Lautgesetzen  Keduplikationsnilben  hahen  wegfallen  kennen, 
etwa  *d$kmt  aus  *d[e]dfkmet  zu  *dedörke.  Aber  die  Behauptung 
von  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  407,  Reduplikation  sei  ursprünglich  bei  allen 
Perfekta  vorhanden  gewesen  {er  schlieest  auch  die  Partizipia  wie 
gr,  dhpjia  t^in)r  Bchiesst  offenbar  Über  das  Ziel  hinaus.  Wenn  redu- 
plizierte und  unredupJizierte  Aoriste  und  Präsentia  von  uridg.  Zeit 
her  nebeneinander  gewesen  sind  und  es  niemandem  einfällt,  z  B. 
True&jeai  wegen  irenueicraa-i  au«  *hh[e\bhudh4-  zu  erklären,  whh  laut- 
gesetzlich  anginge,  warum  soll  diese  Büdungsdoppelheit  nicht  auch 
beim  Perfekt  von  Anfang  an  gewesen  sein?  Fitr  die  Ycrbalnotniua 
mit  -uejt-  fehlt  vollende  jede  Berechtigung  au  der  Annahme,  sie 
hätten  alle  von  Haus  aus  Reduplikation  besessen. 
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*pepedi*;  Jett,  pirdis  zu  perdu  'pedo\  lit.  perdqs  zu  pirdzu  *pedo\ 
—  Gr.  T£Tpo<puj^  ( Ttxpacptjj«;)  :  tetpocpa  (TtTpaq>a)  'bin  fest  ge- 
worden*; lit  su-dribqs  'schlaff  in  den  Gliederu  bangend*  zu 
drtmbu'ich  falle  in  dickflüssigen  Stücken1.  —  Ai.  f/hivdn-  ühu&*  : 
uvdha  ühtir.  Fräs,  vdha-ti 'yehif;  lit.  vezqs  aksl.  uezh  zu  vezit  vezq 
rveho\  —  Ai.  admits-  adui-  :  äda  rer  aas*;  gr.  tö-nöujq  zu  £t>uu 
"ich  esse*;  lit.  tidqi  zu  edu  'ich  fresse*,  aksl-jW&  mjam*'\eh 
esse*.  —  Ai.  sSdivds-  $Mu&-  (aus  *sa-zd~)  :  sasdda  'er  hat  sieb 
gesetzt*;  lit  sedqs  m  stfdulch  setze  mich9.  —  Av.  Orfra-foficufa 
d.  i.  ta-ftkuö-i-  'nicht  vorwärts  fliessend*  zu  taea-ti  'er  lauft*; 
aksl.  tekh  zu  teka  'ich  laufe'.  —  Ai.  fotmiem- :  £u4öia  (unbelebt), 
Präs.  ,msfja-ti  rer  verdorrt*;  lit.  süä^  zu  #«*&  fich  werde  räudig*, 
BO&8Q8  zu  saust  ü  *icli  werde  trocken",  aksl.  jracA&  zu  sacAnq  riob 
werde  trocken*.  —  Ai,  jaghativd«-  jttyhniräs-  jaghtuii*  ijaghdaa 
"er  schlug",  ziwjaynvah-  (vgl  Bartliolomae  Altiran.  Wtb.  6Q2); 
lit.  pfeif*  au  gutta  'ich  treibe',  aksl.  zb-m  zu  zbttjq  'ich  ernte*.  — 
Av.  mammü  (Noni.Sg.  M.)  :  mamne  "w  hat  gedacht*;  lit.  min** 
zn  menü  'ich  gedenke'.  —  Ai,  mamrvds-  mamrüf*  :  mamdra 
*er  ist  gestorben*;  lit,  ?nirea  zu  mirsztu  rich  sterbe',  aksl.  nihrr* 
zu  fntrq  'ich  sterbe',  —  Ai.  babhüväs-  habhümiä-  :  babhüva  rer 
ist  ge worden*;  gr.  rr€cpuuj£  TretpuuTot  t  rrecpüäcri 'sie  sind  gewachseif ; 
lit.  btwqs  zu  büti  'sein*,  aksl.  byrh  zu  byti  'sein*.  —  Ai.  Utsthivds- 
tasthüi- :  tasthau  'er  steht*;  gr.  iüiotb^  4o*tlü£  und  £o*ttiüj£  ^aietu^  : 
Eo-rautv  'wir  stehen';  preuss.  po-stauns  zu  xtniirei  'stehen*,  aksl. 
sttH'i,  zu  #£ft/?4  'ich  stelle  mich*.  —  Ai,  dadiväs-  dadvdx-  da- 
ddöds-  dadüi-  :  daddü  'er  hat  gegeben',  av.  daficah-  dadus 
{dadus-)\  hOot.  beb  wiu£  (Noru.  PI.  F.  b€bu*uj0ri) :  beboavth  rsie 
haben  gegeben*;  lit.  däcqs  zu  dütif  prenas.  däuns  zu  ddt,  aksl. 
dam  zu  dati  'geben*.  —  W.jajnivds-  jajnüs'  :  jajnüü  'er  bat 
erkannt*;  aksl*  znavb  zu  znati  'wissen*. 

447.  Arisch,  Ai.  cikitvds- eikitui  av.  &ki&wah-  cMi&umh- 
öiöiftus-  (&  für  t  nach  den  Formen  mit  §w):  ai.  cik&ta  rer  weiss, 
ist  bekannt',  Präs.  vHa-ti.  —  Ai.  paptivds*  paptni-  '.  papdta  'er 
ist  geflogen,  fliegt*  paptut\  W,  pet-.  Av.  zezus-foma*  'sieg- 
reichst* Gf.  *$e-zgh -ns-,  W,segh-{\  S.  558),  sa&kuä-toma- *dtt 
am  besten  gelernt  bat,  sich  am  besten  auf  etwas  versteht*  urar> 
*4a-sk%  zu  gak-  ai,  iäk-  (1  »S.  559),    Ai.  tuivdfr  tiettS-  :  wrttrd 


£  448.} 


NommaUtftiuiiifnrmautien.     s-Formatulen. 


ßfifi 


'er  hat  gesagt*  «cur;  av.  vaokuH- :  vavaca  'er  hat  gesagt*  1.  PL 
gthav.  vaoaPfnrt,  W.  #eq#-.  Ai.  jaganvm-  jagmivas-  jagmtii- 
av  JaymuS'  :  sA.jagdma  rer  tat  gekommen3  jagmtir,  W,  gVem-. 
Ai.  ttfi&ajitxu-  vavnü§~  av*  vavanvah*  vaanuS- :  ai.  varattti  'er  hat 
liehgewonnen*  Med.  tHW»3,  W.  pen-.  Ai.  #fl*aw«d-  av.  himhauux-  i 
ai.  xrtsfrna  'er  hat  verdient",  W.  *«i-.  Ai.  eakrvdn-  cdkrtii- :  ca- 
A'dra  'er  hat  gemacht'  Cflftrtir.  tufomväi  msruv'üi- :  äu&rdva 
*er  hat  gehört*  aWruc-wr,  pipivds-  pipytii-  :  pipdya  'er  ist  voll, 
strotzt* pipt/ürt  &Y*pipyü±ii-  *die  Milch  hat\  Ai  Jnbhicdtt-  bibhyu$- 
av.  hiwivah-  :  ai.  blhhdifa  *et  fürchtet  sich*   hthluph1. 

Av.  Jaydurvah-  jiydui*vak-  'wachsam'  jaytiurus  jiydnvun 
Nom,  Sg,  M.  (belegt  ist  nur  der  nach  diesem  gebildete  Akk.  8gt 
auf  -4m)  hat  <3  wohl  nicht  uaeh  dem  starken  Ind.-Stauim/aydni 
*er  hat  gewacht"  (ai.  jägdra,  Part,  jügrvdz-i,  sondern  beruht 
auf  einem  unredupliaierten  dehnstwfigen  *garvas-j  vgl.  ai.  sahväs- 
8.  566. 

Der  sogen.  'Bindevokal'  -fr  in  den  ai.  ras-Formen  wie  ai. 
pupt/'väs;  aci-vda-  ist  derselbe,  der  im  Indik.  erscheint,  z.  B« 
paptimd  (21  S.  1206,  K.  vergl.  Gr.  544  f.).  Es  bildete  sich  die 
Regel,  dass  i-  gesetzt  wurde,  wenn  der  reduplizierte  Perfekt- 
stamm  einsilbig  war;  wie  papt'wds*  usw,  auch  pra-viMvds-  (AV,), 
aber  vidvd#-r  mhvä$-}  daxvds-  u.  a* 

44H.  Griechisch,  Den  genannten  Beispielen  seien  zu* 
nächst  noch  hin  zugefügt  bcbiwc  :  bdbi*uev  Svir  fürchten'  W.  d&ei-; 
£XnXu6u)£ :  hom.  tXrjXouOa  cich  bin  gekommen';  7rerrr|*f ux; :  tt^tttvtü 
'ich  hin  gefügt,  bin  fest". 

Über  die  Vokalisation  von  ei&ws,  £tFTrju>£  u,  dg],  s.  S,  565  f. 

Sehr  oft  drang  die  o- Abtönung  vom  Indik.  her  ein  (S.  566;. 
Vgl.  noch  ^XrjXou9uu^;  T€Tpo<pw£  zu  T^rpocpa,  Tpertuu  'ich  wende"; 
TeioKuu^  zu  t^tokUj  Itekov  'ich  zeugte";  t^T0VUJ<5  zu  jifova,  Lft- 
vöunv  'ich  ward";  bieepBopws  zu  bi^qjöopa,  bia-tpfleipw  fich  ver- 
derbe'. 

Nach  £<FTttw£  £(Jtu>£  :  ^ffraptv  (W.  stth)  entstand  ßeßao*^ 
büot.  ßeßäujv  (vgl.  unten)  zu  jKßauev  (W.  gUem-),  TCtodiq  Y^T«^ 
zu  T^Ta^v  -rerova  { W.^efl-),  peM-auu?  zu  piufljiev  fju^ova  (W.  men-). 
Ebenso  att.  TTCTtTUJ^  "gefallen5  (W.  pet*)  nach  £OTur£,  wie  hom. 
TretTTTiuLj^  naeli  £tfTr)W£. 
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kekutiuj^  (urgr,  ä)  zu  ku^tös  KCKMnKCj  koemvuj  fieh  mühe  mich"; 
TtGvr|ii>£  (urgr.  ä)  tc8€ujs  zu  GvrjTÖs,  evfjrJKw  'ich  sterbe*,  Ent* 
sprechend  bona.  KexopH^S  zu  K€x&piiuat,  xa*pw  'ich  freue  mich*; 
bom.  fteßapnuig  fgravatus*  zu  ßupeuj,  btfot.  FeFüKovouciövruiv  = 
att  u^Kovoiir|KüTujv  (vgl.  unten)  zu  okovoudw  'ich  verwalte*.  Vgl. 
aksl.  zele-m  §  451* 

Allgemein  ging  unser  Formans  aach  auf  die  K-Perfekta 
über!  Iot^kiü^  =  4^thui^  4ffTcuu£  zu  £cmycci*ich  stehe*,  TtTtM^|Kwt 
zu  Tn-i^iriKa  'ich  habe  geehrt3  usw. 

Wie  andere  Formen  des  Perfekts! amm$?  trat  das  Parti- 
zipium in  verschiedenen  Mundarten,  namentlich  in  den  äolischen, 
in  die  Analogie  des  themavokaliBchen  Präsens  über,  z.  B.  btiot. 
ßeßdujv  FefüKOvoueiovrujv  (b.  o.},  lesb.  ntTrXripwKövTa,  eOepT€Tq- 
KOKTctv,  thesB.  ^v-otKO^oMtiKovreaai.  Im  Delph.  und  Syrakus.  nur 
im  F.  diese  Neuerung,  i.  B.  delph,  TeieXtuTäKoOffä^  neben  T€Övä~ 
kotojv  (vgl.  Solmsen  KZ*  39,  215)*  Auch  im  lon.-Att*  geschab 
der  Auschiuss  nur  im  F.,  aber  in  einer  andern  Weise:  mau  bildete 
z>  B.  bom.  att.  ßtßuKJa,  att.  Yrrm00*  berod.  £ffTtuJffü  att.  ^erniicra, 
T€tivew0a,  nachdem  die  zugehörigen  Maskulina  und  Neutra  durch 
Lautwandel  zu  -uit-  gekommen  waren  (wie  itfitfrr-  aus  tfcTTäöT-, 
£<tt£ujt-  aus  ecrrnÖT-) ;  das  m  von  -uxxa  wurde  von  diesen  andern 
Genera,  der  Ausgang  -oa  von  den  theniavokalischen  Partiztpiat- 
formen  genommen, 

44  tt.  Italisch.  Nur  unsichere  Reste.  Am  ehesten  osk. 
sipits  'ßeiens3  aus  *sepus  oder  *xep^ö&  (§  443,  aj ;  hieran  kann 
das  osk.-umbr*  Fat*  ex.  auf  -ust  (3.  Sg.)  angeschlossen  werden, 
s,  21  8.  1241  f.  1269,  v.  Planta  Oek.-umbr.  Gr.  2,371  ff,,  Bück 
Gramm.  173. 

äiuli.     Sommer    1F.    II,   ti3    vermutet  in    den    lat.    Adverbia 
tenua  und  #ecux  den  Norn.-Akk.  Sg.  N.  auf  *-#ost  waa  ansang 
seheint.     Dagegen  ist  die  Deutung  von  memor  als  *me-mnus-  =  av. 
mamnüä  (Breal  Mem,  6t  45,  Meiller  De  rad.  men-  JJ9fi?  Henry  Preeis* 
328)  abzulehnen  wegen  des  unerklärten   Verlustes  dea  n  (vgl.  £  "&). 

450.  Germanisch.  Auch  hier  nur  einige  Überreste.  Ge- 
nannt ist  schon  in  §  445  got,  birttsjös  'Eltern*  zu  Plur.  Prät. 
herum  (vgl  §  139,  a).  Ferner  Maskulina  mit  ett-ErweUeniQg  von 
dem  schwachen  Stamm  auf  ~iw  :  as.  Hso  'Eigentümer,  Besit/.er* 
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aus  *aiju*  zttgot.  a Landbesitzen';  *mrtjus- 'vermögend,  mächtig' 
zu  got.  magan  'vermögen*  in  Hercules  Magu8itnu8\  im  Anord. 
Adjektiva  auf  -set  die  semantisch  noch  geradezu  als  partizipiale 
Formen  erscheinen,  wie  aisL  Arne  'wer  versprochen  hat*  zu  A«i*a 
'versprechen*  urgerro,  *haitu*i-f  halze  'wer  festgehalten  hat*  zu 
halda  'halten/  (Noreen  IF.  4?  324  f.). 

Anm.  Die  Formanaatufe  -ue$*  ist  im  Germ*  bis  jetzt  nicht 
irgend  sicher  nachgewiesen.  Wegen  got*  piwisa,  das  Walde  Au*l, 
179  hierher  zieht,  s.  §401,  f. 

451.  Baltisch-Slavisch.  Zunächst  noch  einige  Beispiele. 
Lit-  Hiikqs  zu  Unkstü  fich  biege  mich*,  leükqs  zu  lenkiü  fich 
biege*,  aksl.  /$/r&  zu  ^fcq  'ich  biege*»  Lit  mtiiqs  zu  mtfia  'ich 
melke',  aksl.  mJ%zü  zu  mlhzq  'ich  melke**  l_.it.  gelang  zu  geldzii 
"ich  verlange,  begehre1,  aksL  firfs  zu  iirfq  £b<4q  'ich  warte,  er* 
warte*.  Lit.  dSgqs  aksl.  iegra  zu  degü  zegq  leb  brenne'  (1  8.849). 
Litt  plnqs  SB  pinü  eich  flechte*,  aksl.  jn*tf&  zu^&n^ 'ich  spanne, 
hänge'.  Lit.  i?fr$«  aksl.  rbra  zu  etfftt  r&rq  "ich  mache  die  Tür 
auf  oder  zu*. 

Das  Stamniformaus  ist  im  Wesentlichen  das  sciiwundstufige 
-MÄ-,  s.  §  443,  f.  Die  starke  Formansgestalt  könnte  aber  insoweit 
erhalten  sein,  als  das  Formans  des  Nom.  Sg.  M.  (NO  bei  vokalisch 
schliessendem  Stamm  mit  p  beginnt,  z.  ß.  lit.  tläcquj  preuss.  at- 
sklwum,  aksl.  davi\  im  AksL  auch  pro  tttrirh  (Supr.),  zu  stbrq 
'ich  strecke^  vermutlich  eine  altbulg.  Neubildung  für  stbrb,  die 
aufkam,  als  urslav,  vr'mr  geworden  war  (1  S.  471).  Dennoch  ist 
fraglich,  ob  von  der  starken  Formanggestalt  -#e#-  -#os-  im  Balt.- 
Slav.  etwas  übrig  geblieben  ist.  Eine  plausible  Deutung  der 
schwierigen  Ausgange  des  Nom.  8g,  M.  (uod  N.)  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  gegeben, 

Anm.  Die  Schwierigkeit  liegt  hauptsächlich  in  zweierlei. 
Erstlich  in  der  lautlichen  Verschiedenheit  des  Nom.  Sg.,  je  nach* 
dem  das  Vorstück  vokaEi&ch  oder  konsonantisch  auslautet  Post- 
konsonantisch  erscheint  in  beiden  Sprach  zw  eigen  u  niemals,  z.  B. 
lit-  lirtJcfst  pinq$,  ureusü.  pergitbanx  prawi -ddunsj  aksl.  fcfc&,  vt&&  kaum 
auf  einem  Lautgesetzlichen  Schwund  des  ij  beruhen  kann  (was 
1  S,  340  über  aksl,  6itb  gesagt  ist,  ist  schwerlich  richtig).  Höchstens 
dürfte  mau  solchen  Schwund  hinter  p,  b,  m  annehmen,  aber  es  ißt 
nicht  glaublich,  das«  sich  danach  alle  andern  Formen  gerichtet  haben. 
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Zweitens:  bei  der  Gleichheit  der  Bildung,  die  die  Kasus  ausserhalb 
des  Nora.  Sg.  im  Balt  und  Slav.  aufweisen,  sollte  man  auch  gleiche 
Bildungsart  in  diesem  Kanus  erwarten.  Wie  sind  aber  lit.  -(v)ens  -  < 
preuss*  -\tv)unt*  -ans  und  slav,  -{v)h  zu  vereinigen  ? 

In  Anbetracht  dessen,  dass  das  starkstufige  ■#**■  schon  in 
urbalt.-slav,  Zeit  aus  dem  Akt.  Sg\  und  Nom,  PI.  des  M.  geschwunden 
ist.  das»  die  nicht  zur  i*o-Flexion  gehörigen  Akk,  Bg,  lit,  -i«ef  =  aksl. 
-*rf-t  und  Nom.  PI.  aksl.  -ij-e  den  ved.  Formen  -u£-am  (eakrti^am) 
und  mfrm  {d-bibhyuÄas)  entsprechen,  diese  aber  zu  dein  schwund- 
stufigen  Nom.  Sg.  auf  -u$  (s.  443,  a)  gehören,  dass  preuss.  -(ir}tinÄ  und 
slav,  -{v)Tt  beide  ein  altes  u  au  enthalten  scheinen,  endlich  dass  das 
*-■#&,  welches  man  als  ursprünglichen  Ausgang  für  lit,  -(p)*»  ansetzt» 
in  der  Vokalqualität  mit  gr,  elbujc.  (eventuell  auch  mit  osk,  fdjpM, 
§  449),  nicht  in  L  hereinsiimmuiig  ist  —  vermute  ich,  dass  der  urbalt.- 
slav.  Ausgang  des  Nom.  $g.  M.  durchgehende  *-its  gewesen  i>t, 
Aksl.  Iqkh  also  aus  *-&#,  wie  ai,  vidü$.  Preuss.  pra-icedduns,  auht- 
tinnuns  usw.  aus  *-us  durch  Eindringen  des  Nasals  des  Part.  Prtts. 
z.  B  Kidans  "sitzend*  {-ons,  a.  B.  gemmons,  =  -itn-t?*  wie  auch  sonst 
g=u  vor  »);  die  Formen  unseres  Part,  auf  -ans,  wie  gemmau*. 
laipinnan*  zeigen  völlige  Ausgleichung  mit  dem  Ausgang  des  pra- 
sentischen  Partizips  (vgl.  büoi.  ßeßdwv  für  tteßauj*;  §  448).  Auch  im 
Lit.-Lett.  entstand  zunächst  *-uns  aus  *-u.s\  Dann  aber  wurde  im 
Lit.  -tns  -$*  daraus  durch  Einfluss  der  Partizipia  auf  -.<*«*>  die  ur- 
Bprünglieh  wohl  zum  somatischen  Aorist  gehörten  iS.  456.  458,  K, 
vergL  Gr.  529,  üÖ8),  sowie  der  Partizipia  des  atheuiatischen  Präsens  auf 
-es,  die  ursprünglich  häufiger  gewesen  sein  werden  aly  sie  in  der 
historischen  Zeit  des  Lit,  erscheinen  (§  345);  im  Leu.  -»*,  entsprechend 
den  Formen  düdis  "gebend",  finis  'wissend1  u.  a.  (Bielenstein  Leu. 
Spr,  *2,  175).  Der  neutrale  Nom.  Sg.  erscheint  im  Slav.  als  tq/eht  er 
gleicht  also  dem  Nom,  Sg.  M.T  so  wie  im  Part.  Präs.  -y  beiden  Im.- 
schlechtem  angehört.  Gleichwie  hier  -y  vom  M.  auf  das  N.  über- 
tragen war.  war  das  vielleicht  mit  dem  -»  im  Präteritum  der  Fall 
Indessen  wäre  auch  möglich,  daas  das  neutr.  *  die  Fortsetze 
eiues  uridg.  neutralen  Ausgangs  *-ua  war  (vgl  §  440  Anni,).  Im  Lit. 
im  Neutr,  *%,  wie  nach  -ea  im  M.  zu  erwarten  ist.  War  nun,  wie  wir 
annehmen,  der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  im  Urbalt.-Slav.  **un,  so  er- 
klären sich  hieraus  ohne  weiteres  solche  p-loee  Formen  dieses  Kasub 
und  überhaupt  des  ganzen  Paradigmas  wie  aksl.  chvaljt  -jbm  usw., 
huzdh  bazdhitt  usw.  (aus  **j'a  *-jt&a)t  zu  chvali'tit  hudi-ti  und  lit. 
nttlti  s  faus  *7tiatitn$)  vificzuttio  usw.,  valrjrs  (aus  *calgiens)  välgixtsw^ 
au  maty-ti.  välgy-ti,  PraL  rnaczaü,  välgiau^  nebst  d^jqs  d^juttio  zu 
dUi  dtjjau,  stöjfix  justio  zu  atoti  jitöjau,  pvrtöjej  -jusio  zu  pen$£i  JTtmJ 
jau  usw. 

Was  dagegen  die  Ausgänge  aksl*  -vh  ~vi&a  usw,>  preuss.  -tcuttjt 


[ivuMJtens),  lit. -ues  vusio  usw.  betrifft,  z.  B.  blnv,  0-jyra  hynÄa,  davhr 
d&t*bt  zna&b,  bivb,  vidtrv,  dülavh,  preuss.  at skUnim-,  kiantltvuwi, 
murraicuiiSi  au-lauwv$seti$  (Inf,  au-laüt)*  lit.  buvt;»  büvusio  (PrAt. 
büeo  Inf.  oütf),  däcqt  dtlviario  (Prät.  cfrlpe  Inf.  dtfti)i  rf^tif?*  diüvumo 
(PrAt,  dzucö  Inf.  t/iüri),  so  scheint  auf  den  ersten  Blick  die  Annahme 
notwendig,  daes  im  Urbalt-Siav.  noch  gewisse  Nominativ!  Sg.  auf 
*-l*ö*  (M.),  *>uo8  (NO  bestanden  hauen,  die  etwa  noch  durch  lit,  dd- 
v%s  (vgl,  ai.  dadiväs-)  und  aksl  da-tra  (vgl.  ai.  dadä-uaa-  fortgesetzt 
waren  (S  568).  Es  hatte  sich  dann  durch  Übertragung  des  Noin.- 
Ausgangs.  *-us  ein  *-tiim  e  aksL  -vt  {davh)  ergeben,  und  Jh.  ddvurio 
akcL  tinrirfrt  waren  statt  *d-uitio  *d*wa  (vgl.  ai.  dad-tiA-)  eingetreten. 
Und  doch  wird  das  nur  Schein  seiu.  Äksl.  byvi  war,  wie  wahrschein- 
lich ist,  als  byiyb  gleich  dem  ai.  Noin.  Sg.  M.  habhüv-tt^  Akk.  byvi&b 
als  o^n-aib  gleich  dem  ai,  babhüv-ü$aml)7  wie  F,  byvt&i  gleich  dem 
ai.  AobAütf-üriE;  von  derselben  Art  sind  kryvz  {kryti)t  myvb  \myti), 
ryvi  {ryti)  u.  a.  Wie  nun  nach  den  Iterativ»,  byv  ati.  kryv-atU  myv- 
ati  u.  a.,  die  als  by-vati  usw.  auf^efasst  wurden,  die  Iterativ»  zna- 
vatit  devaii.  nivalis  bivati  u,  »  gebildet  worden  sind  (Sommer  IF.  11 , 
202  ff.},  so  mögen  nach  byi^  kryvt  uuw.,  die  alö  by-m  usw.  unge- 
behaut  wurden»  die  Formen  zrmi'fc,  tftVTi,  sti-i,  bivh  u.  a.  geschaffen 
worden  sein,  chralivh  verhalt  eich  dann  zum  altertümlicheren  cAvaij», 
wie  birati  zu  dem  altertümlicheren  bijati*  Entsprechend  im  Preuss, 
at-$fä-umm  usw.  nach  *büiv-uns  {böüuntt).  Ferner  ist  lit.  ftto-fft  nicht 
nur  durch  büv-uttio  (vgL  gr.  ire<pu[F]-uia),  sondern  auch  durch  bitv-o 
[2l  S.  954)  indiziert;  und  dzitves  wie  dzuv-uxio  und  dzuv-au.  Was 
schliesslich  W.  da-  da-  betrifft,  so  braucht  man  ak&I,  dar»  von  znaub 
u&w.  h  wenig  zu  trennen  wie  davati  vou  znai-ati  usw+1  und  Lit-  da- 
fiaÜ  ddre  wird  nicht  nach  einem  als  ddi>e~jr  aufgefassten  dä-ue*  ent- 
sprungen sein,  sondern  umgekehrt  rfefr-e*  -UM  nach  dürr,  wie  z.  B, 
xzlar-ts  nach  #zfciz>e  (vgl,  xff-jggtattäJtj,  xzi-avifruw*  &zlavi;jcut).  Denn 
däve  gehört  doch  wohl  zu  der  uralten  ^-Erweiterung  von  do*  (Infin. 
gthav,  dävöi  ai.  däväni  kypr.  boFcvat,  kypr.  Opt,  ouFdvoi,  umbr.^>ür- 
douüu  'porräcito'  lat.  duam  duiitiy  lit,  dovana\  deren  y,  im  letzten 
Ende  allerdings  mit  dem  u  unseres  Formans  ytw-  identisch  gewesen 
sein  dürfte  {§  442).  Es  besteht  also  nur  die  Moglichkeil,  nicht  die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  das  *_*  von  aksl.  davh  und  lit,  ddrex  auf 
einem  aus  uridg»  Zeit  mitgebrachten  Notn.  Sg.  auf  *--yös  beruht,  und 
so  ist  nicht  bewiesen,  dass  sich  die  starke  Fonnauage statt  <ye»*  *«o*- 
irgeudwo  im  balt.-slav.  Sprachzweig  behauptet  habe,  Ich  halte  hier- 
nach für  wahL-Hcheinlich,  dass  das  ganze  Part.  iVrl'.  im  Baltischen 
die  Fortsetzung  des  abstufungslo^en  uridg.  i£#-L'firadi<ruias  ist. 

1)  Diese  ai.  Formen  sind  nicht  überliefert,  dürfen  aber  nach 
den  von  BarthoLomae  KZ,  29»  53h  535  aufgezählten  ai.  und  av. 
Belegen  unbedenklich  vorausgesetzt  werden. 
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Wie  im  Griecb.  (ßeßaprjüjs,  §448),  ißt  im  Balt.-Slav.  nnser 
Partizipialforrnans  von  den  Wurzelverben  auf  abgeleitete  Verba 
übergegangen,  z. B. liuj&vzköjqg mjfezkaujg/tzJe&jau  6t i'suchen*, 
äugalöj^s  zu  dugaloju  -ojau  -oti  'schnell  in  die  Höhe  wachsen*, 
akünejqs  zu  ahliniju  -£jau  -£ti  'blind  umherirren*,  preuss.  Hg- 
n(iun&  zu  signilt  *segnen*,  Jclantiicuiui  -iuris  zu  klantit  eflochen\ 
fatßowunn  teiküuns  zu  teikut  Schaffen*,  aksl.  dflavh  zu  delaja 
delati  'arbeiten*,  £efe#*  zu  £e&/q  ief^fi  'wünschen9« 


I.  Uridg.  Suppletion  von  Stammformantien  innerhalb 
desselben  Kasussystcms. 

452.  Eine  gewöhnliche  Erscheinung  in  allen  idg.  Sprachen 
ist.  dass  verschiedene  Kasus  desselben  nominalen  Kusussystems 
verschiedene  Stammbildung  haben. 

Die  Verschiedenheit  kann  erstens  darin  bestehen,  dass 
der  eine  Kasus  das  Mehr  eines  Stamm  Formans  gegenüber  dein 
andern  aufweist,  So  z.  B.  ai.  Gen.  Sg,  pathds  Fdes  Pfades* : 
Instr,  PL  path-i-bhiit  Nom.  PL  ndpttt as  'Abkünitnlinge3 :  Instr 
PL  ndpt-r-bhii,  gr,  Akk.  8g.  öpvl-v 'Vogel* :  Gen.  Sg.  Öpvl-8-05, 
Nom.  Sg.  ue*fa-i;  'gross* :  Gen.  Sg.  n^td-Xo-io,  lat.  Gen,  Sg.  wm*M  ' 
N0111.  Sg.  g«n  -»*,  umbr.  Gen.  PL  fratrom  'fratruoi*;  Dat.-AbL 
fratr-u-s  'fratribus',  lat.  Nom.  Sg,  Her  :  Gen.  Sg.  it4n-er-iät  got. 
Nom,  Sg.  bröpar  'Bruder* :  Nom.  PI.  bropr-jus,  lit.  Nom.  Bg. 
veztfs  'vehens*  aus  +-ant8 :  Lok.  8g-  vezanemme  aus  -ant-ta-me* 
Dabei  ist  die  Differenz  zuweilen  eine  solche,  dass  die  Kasus 
eines  Numerus  eine  Einheit  gegenüber  den  Kasus  eines  andern 
Numerus  bilden,  z,  B.  nhd.  Sg.  mann  :  PI,  mtfnn-er,  arm.  Sg. 
pofer  'klein'  Gen,  Dat.  fioku  usw. :  PI.  poJtunJt  Gen.  Dat.  pofcttnc 
(S.  178),  aksL  PI.  grazdan-e  'Bürger' !  Sg.  gmzdan-im* 

Oder  die  Verschiedenheit  besteht  zweitens  darin,  dass 
die  beiden  Kasus  staniniFormantTsch  überhaupt  verschieden  sind. 
So  /.  B,  ai.  Akk,  Sg.  pdntk  an-am  'Pfad* :  Instr.  PI.  path-i-bhii* 
Akk.  Sg.  ui-d-m  'Morgenröte* ;  Gen.  Sg.  uJ-ds-ast  gr.  Noin.  Sg. 
tfo*wp  f Wasser3  :  Gen.  Sg.  üo-aT-o^,  lit.  Nom.  Sg,  men-ü  'Mond' : 
Gen,  Sg.  wi'it-esio.  Auch  hier  unterscheidet  sich  zuweilen  ein 
ganzer  Numerus  vom  andern,  wie  aksl.  Sg.  ok-o  oö-ese  fAuge' : 


Du.  oc-i  bju.  Zu  dieser  zweiten  Kategorie  sind  durch  Laut- 
schwuod  Fälle  hinzugekommen,  die  ursprünglich  zur  ersten  ge- 
borten :  z.  B.  got.  Nom,  Sg.  Jcaür-u  Vschwer* :  Nora.  PL  katir-jait 
letztere»  tautgeeetzlich  aus  *kur  #\a-i  hervorgegangen  (S.  179), 
arm.  Nom.  Sg.  aar  THess1,  Gen.  atsut  ei-steres  lautgesetzlieh  aus 
*asu-r  (S.  182). 

Soweit  diese  Differenzen  erst  in  ejuzelsp  rachlicher 
Zeit  aufgekommen  sind,  ist  Weg  und  Art  ihrer  Entstehung 
meistens  noch  deutlich  zu  verfolgen.  Gewöhnlich  handelt  es 
sich  um  ausgleichende  Umbildungen,  bei  denen  die  besondere 
semantische  Natur  des  einen  Kasus  gegenüber  dem  andern  oder 
des  einen  Numerus  gegenüber  dem  andern  keine  Rolle  spielte. 
Vielmehr  war  entweder  der  lautliche  Zusammenhang  von  satz- 
funktionell  gleichen  Kasusformen  verschiedener  Kasussyateine 
massgebend:  so  ist  zu  ai.  Nom.  Sg.  u£d#  (Gen.  uMs-as)  der 
Akk.  uiäm  gebildet  worden  nach  Analogie  der  Stämme  auf 
wurzelbaftes  a  mit  dem  Nom,  Sg.  auf  -a-ss  (§  404),  Oder  Ver- 
wandtschaft der  Wortbedeutung  war  massgebend,  wie  hei  den 
Formen  ai.  ndptr-bhii,  ndptr-a  zu  vdpat  'Abkömmling,  Nach- 
komme, Enkel*,  die  der  fortnantischen  Art  der  Verwandtechaftä- 
wörter  wie  bhr&tar-  gefolgt  wind  (§  246).  Oder  beides  zugleich 
bat  gewirkt»  wie  bei  got.  bröprjua^  das  nach  sunju»  BSöhiie"  ire- 
formt  ist  (bröprum  :  sunumt  brüprum  :  aunuru).  Selten  waren 
andere  Motive  wirksam,  wie  z.  B.  hei  gr,  ttoXu  ttoVu«;  ttoXüv  : 
ttoXXoO  usw,,  uifa  udya^  u^rav  :  uEf^Xou  die  Ungleich  massig- 
keit  im  letzten  Grunde  darauf  beruht,  dass  die  Form  des  Nom,- 
Akk.  Sg,  N.  ursprünglich  substantivisch  gewesen  ist.  Über  diese 
einzeLsprachlich  aufgekommenen  formantischen  Ungleiehruässig- 
keiton  ist  im  Einzelnen  teils  schon  im  Vorausgehenden  bei  den 
verschiedenen  stamm  bildenden  I'"itniuutieii  gehandelt,  teiis  werden 
sie  in  späteren  Abschnitten,  besondere  in  der  Dcklmationslclire 
(vgl.  21  8.  721  ff.),  zu  erörtern  sein. 

Anders  steht  es  nun  mit  derartigen  aus  uridg.  Zeit  über- 
kommenen stamm fornianti sehen  Unterschieden  im  Kasussysteiu 
insofern,  als  sich  hier  über  den  Ursprung  der  Differenz  so  gut 
wie  nichts  wissen  lässt.  Dunkel  ist  z.  B,,  wie  es  gekommen  ist, 
dass  damals  Wörter  Fttr  Körperteile  eineu  Wechsel  zwischen 
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i-  und  «Formans  hatten,  Z.  B*  ai*  äkH  *Auge*  :  Gen.  ak#n-ä&. 
Zu  erschliesseu  ist  Liier  nur  zweierlei.  Erstlich:  solche  nein.. 
Heteroklisien  betreffen  ganz  vorzugsweise  das  Neutrum  *)T  und  es 
ist  höchst  wahrscheinlich,  dase  sie  bei  diesem  Genus  durch  d 
Eigenheit  bedingt  oder  mitbedingt  waren.  Die  Noininalgehilde, 
die  wir  Neutra  nennen,  scheinen  erst  allmählich  das  den  ge- 
Bchlecutigen  Stämmen  eigene  volle  Kasussystern  sich  erworben 
und  die  Kasusformen  ausser  dem  Nom.-Akk.  niebt  nur  binsR-lit- 
licb  der  Kasusendungen,  sondern  znmteil  auch  stammfonuan* 
tisch  unter  der  Anleitung  geschlechtiger  Nomina  bekommen  zu 
haben.  Das  Andere  ist  Folgendes.  Was  man  in  den  geschicht- 
lichen Zeiten  der  idg.  Sprachen  nach  der  grammatischen  Syste- 
matik als  ein  bestimmtes  Formans,  z.  B.  als  nominales  Stamm* 
formans  bezeichnet,  ist,  wie  die  zu  kontrollierende  Geschiebte 
vieler  Formationen  lehrt,  durchaus  nicht  jedesmal  von  jeher  Aus- 
druck der  Beziehung  gewesen,  nach  der  es  benannt  wird.  So 
werden  denn  die  uridg.  stamniformautischen  Verschiedenheiten 
in  demselben  Kasussyateni  zumteil  dadurch  entsprungen  sein, 
dass  ein  Element,  das  zuerst  eine  andere  Beziehung  ausgedrückt 
hat,  in  die  Rolle  eines  stammformantiseben  Elementes  eingenickt 
ist,  indem  es  mit  einem  bei  demselben  Wort  in  gewissen  Kasus 
von  älterer  Zeit  ber  vorhandenen  Stammformans  auf  gleiche 
Linie  kam.  Im  Übrigen  verweise  icb  auf  die  von  Pedersen 
KZ.  32,  262  ff,  kritisierten  Hypothesen,  die  er  selbst  am  eine 
neue  vermehrt. 

Man  kann  solche  niebrtheniatische  nridg.  Kasussysteim* 
unter  den  Begriff  des  Suppletivismus  bringen  (vgl.  §  22). 

Im  Folgenden  sollen  die  wichtigsten  von  diesen  uridg. 
Erscheinungen  aufgezählt  werden. 

453.  1)  -d-  mit  -o-  zusammen.  Das  *-d  des  Nom.-Akk, 
PI.  N.,  wie  in  *iugä  =  ai.  tfugä  l&t.juga  "die  Joche',  war  stamm- 
fonuantisc-b  etwas  anderes  als  das  o  aller  anderer  Kasus.     Es 


1)  Jedenfalls  nicht  zu Fällig  tat  die  Übereinstimmung  der  Hetero- 
klisie  in  arm.  tritt  'Frau*  i  PI,  kanaiit  und  gr.  -fuv^  (btiot.  flava):  juvat- 
k6^  fuva'iKts;.  Diese  Anomalie  in  der  Deklination  ist  dunkel  und 
hingt  mit  den  hier  in  Rede  stehenden  Suppleticmseracheinun^en 
vielleicht  gar  nicht  xutuiinijien* 
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war  identisch  mit  dem  *-a  im  Nom,  8g.  F.,  z.  B.  ai.  rasa' Feuchtig- 
keit' lit.  rasa  aksK  roaa  'Tau*.  Der  Ratio  dieser  ErBcbeinung 
ist  noch  einigermassen  mich  zu  kommen.     S.  §  95.  467. 

45J-.  2)  -i-  war,  mit  anders  gearteter  Stammbildung  sieh 
ergänzend,  in  tiridg.  Zeit  vermutlich  auf  die  sogen,  mittleren 
Kasus  (die  ÖÄ-Kasns  und  den  Lok.  PI.  auf  *-«i)  und  den  Nom.- 
Akk.  8g.  N.  beschränkt  Hierher  gehören  Netttra  wie  ai,  dathi 
'Knochen3,  Dat  PK  asthi-bhyas,  dkU  'Auge',  hdrdi  'Herz*,  av. 
uxi-bya  cmü  den  beiden  Ohren*  (§  lOlj,  und  von  den  geschleeh- 
tigen  Substantiva  mindestens  ai.  pathi-  in  pathi-bkii  (§  100,  a, 
a.  102).  In  den  entsprechenden  Wörtern  der  nieht-ar.  Sprachen 
hat  sich  dieses  -i-  weiter  ini  Kasussystem  verbreitet,  &  B.  lat. 
Qurits  lit,  auslx  und  lat. ponUs  pontium  imponti-bus)  aksKpqfo 
usw.  (zu  pttjh  tut ..  Zu  beachten  ist,  dass  dasselbe  -i-  seit  uridg. 
Zeit  den  Komposita  eignete.    8.  a.  a.  0. 

Ob  auch  die  n.  Dualformen  auf  -f,  wie  av.  uil  aksl.  u-Ht 
ai,  ttkst  av.  asi  (über  ai.  kit  av,  i  S  174)  aksl.  oci}  von  Anfang 
an  Bestandteile  der  t-Flexion  dieser  Wörter  gewesen  sind,  bleibt 
zweifelhaft.  Vgl.  8-  132.  173  f.  Mit  gr.  6go*  habe  ich  &  138 
vermutungsweise  x*ii>e  ^usammengestelltj  das,  auf  *x€pi_e  zurück- 
geführt^ die  Stammform  atL  xt'P-  dor.  xnp-  &bne  Schwierigkeit 
erklärt. 

Die  i« Formen  waren  inj  Kasussystem  durch  rt- Formen  er- 
gänzt. Ai.  äkii  lit.  akis  :  ai.  Gen,  akhi-ds  arm.  akn  got.  augö 
hom.  tic,  wirct,  vgl.  aksK  okn-o}  8.  309.  Av.  usi*bya  lat.  auris: 
bom,  oua-TO?  got.  awsö,  vgl.  arm.  ttn-kn}  S.  309.  Ai.  ctotAt : 
axthn-ds,  vgl. gr. öffra*^ tera-KÖs  S.484f.  Ai,  *dMi 'Schenkel* : 
sakthn-ds,  dddhi :  dadhn-ds  preuss  dttdan  S.  310.  Ai.  pathi- 
bhii  ipdnthan-am1};  daneben  path-  in  Gen.  path-ds  usw. 

Bei  Auge  und  Ohr  erscheinen  auch  «»-Formen,  AksK  oko 
Gen.  oce#et  womit  vielleicht  das  i  von  ai.  tf&fj  av.  am  zusammen- 
bangt trotz  böot.  ÖKTaXXoq  (Ö.  174);  akin+ds  könnte  sich  zu  oko 
verhalten  wie  ai.  &lr$n~ds  zu  siras-  (8. 309),  Gr.  oög  aus  *oüo*o£, 


1)  Ich  halle  die  Annahme  iBartholomae  Grtiudr.  d.  iran,  Ph.  I, 
118)  nicht  für  geboten,  da»&  pdflfftürt'iim  av.  j»antön-»m  in  urar.  Zeit 
zu  Nom.  Sg.  *panthä  hinzugebilrlet  worden  sei  nach  *adhydn  am  : 
*adhtyä. 

BruKDiiiiD,  Grundrlas.   11,1.  37 
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ir.  au  ö  Gen.  aue,  aksl.  ucho  ufase*  S.  S.  519f.  Auf  *ost[e]s-f 
zu  ai,  dsthi,  scheint  ]at.  oh  oxsis  zu  weisen  (1  S.  633. 665);  ver- 
mutlich war  oss  08  ans  *03si  verkürzt,  ein  Gebilde  wie  ai.  dkfi* 
Diese  ^-Formen  erscheinen  hier  neben  /z-Formen,  wie  auch  die 
zum  Nom.-Akk.  auf  -r  gehörigen  n-Formen  ex-Formen  neben 
sieb  haben  {§  455). 

455.  3)  Ein  r-Formana  charakterisierte  bei  Neutra  den 
Noro,-Akk.  Sg.  {PL),  während  die  anderen  Kasus  ein  tf-Forruans 
hatten,  z.  B,  ai.  üdhar,  Gen.  üdhn~ax  mw.  Ai.  ~ar  av,  -ar*  l&t. 
-er  wohl  =  uridg*  *  -er,  gr.  -tup  —  uridg.  *-orr  gr.  *ap  lat.  *ur  wohl 
=  uridg,  *-r  (eventuell  zumteil  =  uridg,  *-rt,  s.  §  456).  Die 
r-Forment  die  bei  eine  Zeit  bezeichnenden  Suhstantiva  schein- 
bar als  Lok.  8g.  auftreten,  sind  wahrscheinlich  vielmehr  als 
Akk.  Sg.  (vgl.  ai.  ndkta-m  'nachts'  u.  a.  Grdr.  31  S,  597  ff-)  zu 
deuten :  ai.  ähar-ahar  "tagtäglich',  Basar  in  va$ar~hän-  rin  der 
Morgenfrühe  schlagend*,  gr,  vüktujp  eimchtH*{vgI.  üowp).  Im  Nom.- 
Akk.  PL  erscheint  im  Av.  -ar3:  ayär*}  mxvar$  (entsprechend 
dem  -qn  =  *-an  und  dem  -d  —  *-üg  der  n-  und  der  »Stämme, 
21  S.  685.  688).  Dieser  Ausgang  seheint  mit  dem  -top  von  gr. 
vÜKTwp,  öbtup,  ferner  mit  dem  -ur  von  arm.  aur  'Tag'  u,  a.  (Fe- 
derseu  KZ.  39,  428  f.)  identisch  zu  sein,  gleichwie  got  Sg.  namö 
dem  av,  PI.  rtamqn  und  vielleicht  boiu.  Sg,  tpöujg  (zu  cpdo^)  dem 
av.  PL  va£d  gegenübersteht1). 

Oft  finden  sich,  in  einer  Sprache  oder  in  mehreren  Sprachen 
zugleich,  die  r-Formen  durchdektiniert.  So  verhält  sich  z.  B. 
lat.  über  -erix  usw.  zu  ai.  üdhar : üdhn-as  wie  lit.  aki*  -$s  usw, 
zu  ai.  äkii :  ak&n-ds  (§  454). 

Neben  -r  erscheint  häufig  >ro-,  z«  B.  ai.  udrd-s  gr.  üöpo-s 
zu  übuüp  -axoq  ai.  Geo.  udn-ds,     S.  §  256, 

Ai.  {tdhar  Gen.  tidhn-as  gr.  oüGctp  Gen.  oö8a-TO£  'Euter' 
(S.3G8f,);  r  durchgeführt  in  lat,  über  ahd.  ütar  (MJ  'Enter*; 
über  slav.  vyme  b.  §  166.  —  Av.  yükar9  (nur  Nom.-Akk.  Sg. 
belegt),   ai.   Gen.  yakn-äs,    wozu  Nom.-Akk.  ydkrii   gr.  fjirap 


I)  Doch  ist  bei  dem  im  Griech.  völlig  isoliert  stehenden  ipoiui; 
viel  wahrscheinlicher,  dass  es  durch  Vermischung  von  (pä[F]o<;  mit 
*cpwc;  =  ai.  bhäs  (vgl.  auch  <p*6ükuj  tpuMrrfip,  |  409,  l)  entsprungen  Im. 
Zunächst  wäre  auf  diesem  Weg  *<pd[F]w^  entstanden. 


-a-Tös  'Leber*  {S.  309);  \&t.  jecur  jocur,  Gen,  ursprüglich 
*jectn-is  (vgl.  unten  femur  feminin),  dann  aber  nach  dem  Notu.- 
Akk.  einerseits  jecinoris  jocinoris1^  anderseits  jecoriz.  Zu 
ydkrt,  f|Trctp,  jecur  s.  §456. —  Gr.  tibuup  -a- tos*  Wasser*,  umbr, 
utur  N.  'aqaam'  une  AhL  ans  *udn~e  (vgl.  ai.  udrd-s  usw* 
S.  547);  in  andern  Sprachen  ist  teils  der  r-,  teils  der  //-Stamm 
durchgeführt :  ahd.  wafäar  ags,  tcceter,  ai,  uddn-  Gen,  urin-cu 
(als  NonK-Akk,  Sg.  uda~kd~ni)}  got.  zrofö  aisl,  unfa  (doch  auch 
noch  vatr),  lit,  vandü  8.  310,  —  Ai.  dhar  dhn-as  *Tag*r  av.  Gen. 
PL  a^n-qm,  Av.  rdzar*  'Anordnung,  Gebot1,  Gen»  PI.  rdm-qm. 
ayar9  'Tag',  Lok,  Sg.  ayqn*  zafar*  cMund,  Maul1;  nur  dieser 
Kasns  belegt,  vgl.  aber  ihi-zafan-  "mit  drei  Mäulern'.  u,m$wari 
^Eingeweide,  Bauch1,  Noni.-Akk.  PL  "ru&irqn*  kar*£var*  'Kreis 
(der  Erde),  Erdteil*,  Mom.-Akk.  PL  kar^seqn.  snävar*  ^Sebne, 
Ücbnur1  (vgl.  arm.  neard  §  456  und  gr,  veüpov  S.  320);  nur 
4ieser  Kasus  belegt,  vgl,  aber»  mit  durchgeführtem  n-Starom,  ai. 
jnäva.  —  Gr.  ä\et<pap  -ct~TO£  "Salbe,  Ör,  Nom.  Sg.  auch  dXcupa, 
■aKujp  (auch  ö'Kuup?)  rjKardc  'Kot,  Mist1  zu  ai.  apa-skara-s  'Ex- 
kremente1, aisl.  skam  'Mist',  laL  müscerda  'Mäusekot1;  vermut- 
lich war  (JKÜJp  ein  Wurzelnomeu  und  axarö^  usw.  eine  griecb. 
Neubildung  nach  dem  Typus  übarofc :  üotup,  die  vielleicht  zu- 
nächst in  Komposita  wie  *mü0kwp  'Mäusedreck*,  *(kwo*KUjp 
'Rinderdreek*  u,  dgl.  aufkam;  diese  Neuerung  lag  besonders 
nahe,  wenn  es  im  Urgrieeh,  neben  KÖnpos  'Kot,  Mist1  ein  *x6irujp 
-oto^  (vgl,  ai.  sdkrt  4ttknd$)  gegeben  hat  (KÖirpoc  :  *kottujp  — 
iifrpo£  :  öötnp).  iretpap  -a-TO£  'Ausgang,  Ende,  Grenze'  aus 
*TTCpFap;  »-Stamm  durchgeführt  in  ai.  parva  'Knoten,  Gelenk, 
Abschnitt*  (S.  320).  Honi.  efcop  -ct-ros  d,  i.  *£6Fap  'Essen,  Speise', 
vgl.  ai,  agrddvan-  'zuerst  essend1  (8.  320).  qpp^äp  -ätos  'Brunnen' 
au&*tpprj[F]ap  *aro$,  hom,  tppnaTa  (fälschlich  <pp£uxra  geschrieben) ; 
ebeBSO  arm.  aibiur  'Quelle'  aus  *bhr#itr,  aber  mit  durchgeführtem 
r  Gen.  atberuww.;  Stammform  %hrun-  in  £üt.  brunna  (S.  303). 
ieAcotp,  äXeap,  ävrjap  -crros  s.  S.  320.  %ap  -ö-to^  'Tag',  vgl. 
rluipä  3.848.     n-Tap  Tett',  nur  dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber 


1)  Auch  -tfieri«,  gleichwie  itinetis.  Dies  war  wohl  jüngere 
Neuerung  für  -tnoritf,  nicht  eine  Genitivbilduiig  auf  grund  eines 
Nom.-Akk.  *jecer. 
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irtiuv  ai.  ptvan-  usw.  (S.  348) 1).  —  Lat  femttr  ~iniftt  wonebea 
femur  -orte  usw.  und  fernen  -inta  dbw.  Her  itineris  für  *itini.<; 
daneben   Her  iterh  ubw*  und  Noin.-Akk,   itiner. 

Es  bat  ursprünglich  noch  andere  Neutra  dieser  Art  go- 
gehen,  doch  sind  sie  nicht  mehr  als  ditheniatische  Paradigmata 
irgendwo  überliefert  Formen  des  Nom.-Akk.  Sg.,  zu  denen  die 
andern  Kasus  nicht  vorkommen,  sind  noch  gr.  z.  B.  ovapTraum- 
ersclieinung^  tekjjop  Merkzeichen,  Ziel*,  lEKuinp  dasselbe,  ££V 
bujp  "Wunsch*,  xeVwp,  äol.  neXujp>  "Ungetüm'-),  vuktujp  nur  Adv* 
'nachts1  8.  578  (vgl.  vuKiepi^  Ist  /wt-tumus)*).  Auch  Fälle,  wie 
die  oben  genannten,  wo  entweder  der  r-Stanun  oder  der  n  Stamm 
diircbflekticrt  worden  sind,  gibt  es  noch  mehrere,  wie  z.  B. 
die  folgenden.  Gr*  £op  lat.  vir  aisl  vdr  'Frühling*,  av.  * 
'im  Frühling'  ans  *vanr-i  (vgl  S.  578  ai,  vaxar-hdn-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend'),  ai.  uSar-  usr-  'Morgenfrühe'  neben  ai, 
ramn-td-s  aksl.  vesn-a  'Frühling1  (§  304).  Arm.  hur,  Gen. 
hro7/,  gr.  Tcüp  TuipÖ£  ahd.  füir  fiur  'Feuer*  neben  got.  fönf  Gen. 
fumn*t  aish  fune  ai.  püva-]cä-$  'Feuer'  {*-n-qo-s)j  wosen  auch 
arm,  hn-o$  'Ofen1  (§217,  b.  493).  Ahd.  hamar  Hammer'  aiel. 
kamarr  'Hammer,  Klippe,  Fela*  neben  aksl.  kamt/  -ene  'Stein1, 
Auch  gehören  einige  r-Nomina  mit  durchgeführtem  r  hierher-, 
wo  der  »-Stamm  daneben  nicht  belegt  ist,  wie  arm.  sor  gi\ 
KÜap  'Htthle,  Loch"  (§  193),  gr.  öevap  ahd,  tenar  'flache  Hand1, 
av.  yar9  neben  got.  j&ra-  'Jahr*  (&  348;. 

Ein  solches  r- :  «-Wort  legt  man  endlich  zu  gründe  für  gtfc 
udpn,  'Hand*: lat.  unibr.  man-    in  lat.  maUuvium   umbr.   manf 


1)  Ein  solches  Neutrum  ist  auch  indiziert  durch  Öpoupa  (niil 
urgrie.eb.ou)'Acker"and\  vghmeipa  t  ulap  und  vcOpov:  &v,jmävar* 

2)  Falle  dies  Wort  dissimiUtorisch  aus  *T£pwp,  *irEpuip  i-m- 
atanden  Bein  sollte  <l  S.  434  8M),  ist  es  leicht  mit  Hpac  N.  'Wund*r- 
aek-heu'  zu  vermitteln  (OsthofF  Arch.  f.  R^ligiongw ,  (*,  7  ff.).  Doch  s. 
iihrr  Wpac,  auch  Stokes  KZ.  40,  4250. 

3)  Solehe  Formen  auf  mp,  die  aber  M.  geworden  sind,  scheinra 
zu  »ein  hom.  ui^aruup  (-ujpa  -uip€<;  -ujpc]  'Ersinner,  Erreger,  Ratert  Be- 
rater*>  ursprünglich  'Ersinnung',  Rat'  (vgl.  %  243  Anm.)  und  luichhnm. 
poet.  K^Xutp  'Nachkomme,  Sohn*,  zu  ahd.  hei  hl  'Manu,  junger  Mann, 
Kampfer,  Held'  aksl  ötovtkh  uratav.  *6^lo-v4kh  'Mensch*  (Solmeen  KZ 
34,  548  f.,  Verf.  IF.  19,  213  f.) 
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Akk.  'manna1  aisL  mun-d  'Hand',  indem  man  an  eine  Wurzel 
am-  'fassen*  (tat  ampla  tima)  anknüpft  (PersBon  Stud.  62, 
Walde  L&t  et.  Wtb.  367).  — 

Auch  hier  erscheinen  daneben  zumleil  ßa-Fonnen  (vgl. 
aksl  oho  u.  a,  §  454},  Ai.  üdhas-:  üdhar.  dhas-idfiar*  Gr. 
üooq  (S.  520,  vgl,  ai.  ütsa-s  S.  539):  öbuup,  Ai.  piras-  gr.  ttios  : 
map.  Gj\  Mfixo^ :  Muxap  'Hülfsmitter.  Überdies  darf  ai.  uäds-  gr. 
nws  'Morgenröte*  neben  ai.  ttiar-  usw.  (b.  o.)  genannt  werden  *), 

456.  In  ein  paar  Wörtern  der  im  vorigen  Paragraphen 
besprochenen  Kategorie  von  r- :  n  Stämmen  erscheint  hinter 
dem  r  des  Nom.-Akk.  Sg.  noch  ein  tf  welches  mit  dem  ur- 
sprünglichen Auslaut  von  gr.  ui\i  —  *melitt  y&\a  —  *YüKaKT 
(§  317)  identifiziert  werden  darf. 

Ai.  tfrikrti&Y.  ydkar*  (S.  578);  ob  auch  gr.  fjnap  und  lat. 
jeettr  (ebenso  femttr)  das  4  gehabt  haben,  bleibt  zweifelhaft. 
Ai.  idkrt,  Gen.  äal-n-d*  'Kot*,  zu  gr.  »coirpo^  (S.  310.  579).  Auf 
eine  derartige  Grundform  weisen  ferner  arm,  neard  Tiber, 
Faser*  Sehne»  Muskelhand*  (i-Stamm,  Gen.  PL  nerdi-c),  neben  av. 
äntivar9  (S.579),  und  arm.  leardr  Gen.  terdi,  *Leber*,  das  wahr- 
scheinlich mit  ags,  lifer  ahd.  lehara  'Leber*  zusammenhangt 
und  in  seinem  Ausgang  von  dem  durch  ai.  ydkrt  vertretenen, 
von  anderer  Wurzel  ausgegangenen  uridg,  Wort  beeinflusst 
sein  mag. 

Diese  t- Formation  erscheint  im  Ai.  auch  im  Vorderglied 
von  Komposita,  z,  B,  yakrd-udara-m  eLeberanschweIlung\ 

457.  Von  ähnlicher  Art  ist  ai,  dsrk,  Gen,  asn-ds,  cBlut* 
(&  309).  Das  Guttural  formans  halte  ich  fttr  das  %  371  ff.  be- 
handelte -q{p)- oder  seine  lautliche  Variante  -#(o)--  Am  nächsten 
M-heinen  gr.  öo"Tpaicov  'harte  Schale  von  Krebsen,  Scherbe*  und 
<JMJTpdrfaXo€  'Knöchel,  Würfel*  an  vergleichen,  die  zu  ai.  eutthdn- 
gr.  6ötqkÖ5  (S.  484 f.  487)  gehören»). 


1)  Fernzuhalten  sind  lat,  f&mus,  jocinas,  s.  Sommer  Lat.  L. 
u.  FL  414  f. 

2)  Ohne  das  fr-Element  Öatpcov  'Muschel,  Auster'  und  öUTput;, 
ein  Baum  mit  hartem  weissem  Holz,  wohl  aus  *6aTpo-fepu;  (vgl,  ufepo- 
h6tik  neben  a&iup  u.  dgL). 
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Auch  diese  fc-Formation  erscheint  im  Ai.  wiederum  als- 
Vorderglied  von  Komposita:  asrk-pävan-  'Blut  saugend*, 

458,  4)  Wie  eiu  r-Fonnans,  so  war  iu  einem  sichern 
Falle  (Unsicheres  bei  Pedersen  KZ.  323  256  f.)  ein  /-Formans 
seit  uridg.  Zeit  mit  einem  «Formans  gesellt.  Ah  svar  t&tirttr) 
av.  hvar*  N.  'Glanz,  Himmel,  Sonne*,  Gen*  gtb&v.  xvang  =  urar. 
*s#an-8  (zu  diesem  *£waw~  gehört  *&un-  in  got,  sunnö  S.  303); 
*suuel  als  Gf.  ergibt  sich  aus  kret.  aFcX-io-t  bom.  nAl0S  lat- 
söZ  got.  #au*Z  'Sonne',  Zu  diesem  2- Formans  vgl  gr.  dtXXa  au» 
*aF€Xiö  kymr.  aicel  neben  gr,  dr|p  aßpä  §  137* 

459,  Eine  Abart  der  in  den  vorausgehenden  Paragraphen 
behandelten  Suppletionserscheinungen  ist  die  folgende  im  Ai. 
auftretende  Suppletion  beim  Neutrum ;  äs  (auch  a*yä-m)>  Gen. 
am  dst 'Mund';  döi  Gen,  döän-dst "Vorderarm';  ytte  (auch  jflf&m  I, 
Gen.  #ßrfn-ri*,  *  Fleischbrühe'.  Dieser  Typus  war  aber  nicht  alt- 
ererbt. Es  wurden  vielmehr  wohl  erat  im  Ar*  zu*  den  alten 
Wurzelnomina  nach  der  Analogie  sinnverwandter  Wörter*  die  das 
w-Formaus  nur  im  Gen.  Sg.  usw.  hatten  (z.  B.  akääri-  EAngeJ, 
dadhän-  'saure  Milch",  uddn-  'Wasser'),  rt- Kasus  hinzugebildet, 
ohne  dass  der  Nom.-Akk,  8g.  von  dieser  Neuschöpfung  be- 
rührt ward* 

460,  Bezüglich  der  Bedeutung  der  suppletivischen  Neutra 
ist  hervorzuheben,  dass  sieh  innerhalb  der  einzelnen  Fornigruppen 
mehrere  Wörter  auch  der  Bedeutung  nach  enger  zuaammcn- 
schliessen,  besonders  Ausdrücke  für  Körperteile,  für  flüssige 
oder  halbfldssige  Stoffe  und  für  die  durch  die  Naturersrhei- 
Illingen  gegebenen  Zeitabschnitte.  Es  hat  hier  augenscheinlich 
schon  in  uridg.  Zeit  in  weiterem  Umfang  tbrniautisebe  Neubil- 
dung auf  grnnd  von  Bedeutungsverwandtschaft  stattgefunden. 


IL  Bedeutung  der  Nominal  stamme  (Bedeutungegruppen  . 
1*  Vortomcrknageu. 

401,  Während  für  die  Darstellung  der  Form  der  Nominal- 
stamme  Einteilung  und  Behandlung  sich  leicht  ergaben  auf  gruml 
der  seit  uridg.  Zeit  entgegentretenden  Bildungstnittel,  ist  hier, 
wo  die  Bedeutung  das  Leitmotiv  ist,  die  Art  der  Disposition 
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dea  Stoffes  und  seiner  Vorführung'  nicht  ohne  weiteres  an  die 
Hand  gegeben. 

462.  Sieht  man  beim  nicht  zusammengesetzten  Nomen  ab 
von  den  nur  durch  seine  Zugehörigkeit  zum  Satz  bedingten 
BegriiTsbeziehungen,  wie  sie  durch  die  Kasus-  oder  Advcrbial- 
endungen  ausgedrückt  sind,  und  weiter  von  der  durch  die  Gruinl- 
elemente  des  Wortes,  das  wurzelhafte  Wortstuck,  gelieferten  Be- 
deutung, so  bleibt  über  den  ganz  allgemeinen  Begriff  als  Nonien 
hinaus  in  jedem  Fall  noch  ein  speziellerer  nominaler  Begriff 
übrig,  der  meistens  auch  durch  eine  Besonderheit  dea  formalen 
Wesens  des  sogenannten  Stammes  zum  Ausdruck  gebracht  ist 
und  in  der  Regel  bei  andern  gleichartigen  Formationen  in 
gleicher  Weise  wiederkehrt.  In  jedem  Fall  —  wenn  man,  wie 
man  ja  tuuss,  das  Nomen  im  Satzzusammenhang  ins  Auge  fasst. 
Es  sind  das  jene  Begriffe,  nach  denen  man  Nomina  actionis, 
Kollektive,  Nomina  agentis,  Komparative  usw.  unterscheidet.  Sie 
haften  gewöhnlich  an  den  Bildungselementen,  die  die  nominal* 
stammbildenden  Formantien  heisseu  und  oben  ausführlicher  be- 
handelt wurden,  z.  B.  -ti-  Formans  für  Nomina  actionis,  wie 
ai.  dfä-fi-  rdas  Sehen*,  -ter-  -tor-  Formans  für  Nomina'  agentis, 
wie  lat.  dttc-tor  'Führer1.  Dieselben  spezielleren  Bedeutungen 
finden  sich  aber  zum  teil  auch  mit  solchen  nominalen  Gebilden 
fest  verbunden,  die  eines  besonderen  nominalstammbildenden 
Elementes  neben  der  Wurzel  entbehren,  z.  B.  ai.  dfx-  'das  Sehen* 
neben  dfifi-j  lat.  duc-  \dux)  'Führer'  neben  duetor.  Solche 
Wurzelnnmin&  (§  TT)  gehören  in  derselben  Weise  mit  stamm- 
formantischen  Nomina  zu  einer  einheitlichen  Begriffskhisse  zu- 
sammen, wie  eine  Stammform  ohne  Kasusendung  gleichbedeutend 
sein  kann  mit  einer  aus  Stamm  und  Kasusendung  bestehenden 
Form,  z*  B.  Nora.  Sg.  ai.  äsvä  lat,  equa  neben  Nom,  Sg,  ai.  div&a 
lat.  equo-s.  Demnach  haben  uns  hier  die  Wurzelnomina  ebenso 
zu  beschäftigen  wie  die  stamm fortnan tischen  Nomina, 

46$.  Von  unserer  Darstellung  verlangt  man  natnrgemäss, 
dass  sie  so  viel  als  möglich  Entwicklungsgeschichte  vorführe, 
und  bo  fragt  sich,  was  sich  Über  den  Ursprung  der  nominalen 
Bcdeutungsklassen  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen  wissen  Jasst. 

Was  zunächst  die  Wurzelnoniina  betrifft,    so  waren   sie 
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schon  in  uridg.  Zeit  semantisch  nicht  einheitlich,  sondern  be- 
schlagen schon  damals  mehrere  Begriffeklassen.  Im  einzelnen  darf 
man  hie  und  da  einen  Bedeutungswandel  vermuten,  wie  ».  B. 
dass  das  F.  *#ik-  ai.  vin-  'Haus,  Gemeinde3  aksl.  vbsh  'Dorf* 
(§  80»  a)  ursprünglich  ebenso  ein  Nomen  actionis,  mit  dem  Sinne 
'Niederlassung,  Ansiedelung1»  gewesen  war  wie  z,  B.  das  wurzel- 
gleiche gr.  ofcoc  lat.  efovt«  Im  grossen  Ganzen  aber  ist  die 
Entwicklung  der  Bedeutungsverschicdenbeit  in  dieser  Form- 
k  lasse  dunkel. 

Dass  /umfeil  slaiiiuifeii  riimil ischc  Elemente  mit  besonderer 
Funktion  in  vor  uridg.  Zeit  in  ihnen  durch  lautliche  Prozesse 
untergegangen  seien,  ist  eine  Vermutung,  die  uns  nicht  weiterhilft. 

•464.  Bezüglich  der  uridg,  Nomina  mit  abtrennbaren  Stamm 
formantien  ist  man  sofort  vor  die  Frage  geführt:  wober  stammen 
diese  Formantien  und  welches  war  ihre  ereie  Funktion?  Da 
ist  zu  sagen  (vgl,  §  66.  87),  dass  von  den  allermeisten  Herkunft 
und  Grundbedeutung  völlig  unbekannt  sind.  Vermutungen  wie 
die,  dass  -bho-  zu  ai.  bhd-ti*tr  scheint»  erscheint*  gehöre  [§  283,-, 
oder  dass  >tüt[i)-  au  ai,  tam-ti  'er  ist  kräftig,  vermag1  gebore 
(§  343),  dass  demnach  die  Nomina  mit  diesen  Formantien  ihrer 
Konstitution  nach  mit  Komposita  —  d-  h.  einstigen  Komposita  — 
wie  nbd.  weiblich,  teeis-heit  zu  vergleichen  seien,  sind  viel  zu 
unsicher,  als  dass  sie  die  Grundlage  für  eine  Darstellung  der 
Geschichte  der  betreffenden  Nominalklasscn  abgeben  dürften. 
Ea  ist  ja  immerhin  möglich,  die  verschiedenen  Funktionen,  die 
z,  B.  die  o/ro-Stämnie  aufweisen  {%,  B.  gr,  äp^ruqxxj  'glänzend*, 
IXctqpoq  'Hirsen*,  Kpoiacpo^  'Schlafe*,  (.o~)ic£paq>OG  'Schmähung,  Ver- 
länmdung,  §  284  f.),  aus  einem  Grundbegriff  abzuleiten,  der  An- 
knüpfung an  ai.  bhäti,  iL  b.  Deutung  des  -bho-  als  ein  zu  diesem 
gehöriges  Nomen,  znlieese.  Aber  unter  den  uridg.  bho-  Nomina 
ist  keines,  welches  in  begrifflicher  Beziehung  durch  sieh  seihst 
auf  diese  Wurzel  deutlich  hinwiese,  und  das  lautliche  Zusammen* 
treffen  im  bk  kann  natürlich  Zufall  sein.  Etwas  besser  schon 
steht  es  mit  der  Identifizierung  gewisser  formautiseher  dh  (§  565 
mit  W,  dhe-  'setzen*.  Am  unverfänglichsten  ist  wohl  die  Ver- 
knüpfung des  in  Adjektiva  temporaler  Bedeutung  erscheinen- 
den Formans  -Inno-  -tno-  mit  ai.  tdn-  'Ausbreitung,  Fortdauer* 
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ir«  km  "Zdt1  (§  197).  Ist  die  Gleichsetzung  des  f.  Formans  ?■ 
-(i)jrt-  mit  dem  Pronomen  av.  ä  Kt*jf)«gr<  ia  (§  143)  richtig,  so 
gewänne  von  daher  eine  Stütze  die  alte  Identifizierung  des 
Formans  +t(o)-  (§  291  )  mit  dem  Demonstrativpronomen  to-.  Näher 
auf  diese  Probleme  hier  einzugehen  lohnt  sieh  nicht. 

Ist  demgemäss  von  dieser  Seite  her  für  die  Aufhellung 
der  Bedeutungsentwicklung  der  allermeisten  fornianliseheu  N«- 
minalklassen  nichts  und  für  einpaar  Klassen  nur  sehr  wenig  zu 
holen,  so  ist  nunmehr  zuzusehen,  was  etwa  sonst  zur  Aufklärung 
dienen  kann.     Ich  hebe  dreierlei  herver: 

465.  1)  Wie  in  §87  auf  grund  von  Erscheinungen  der 
jüngeren  Vergangenheit  gezeigt  worden  ist,  ruuss  man  darauf 
gefasst  sein,  dass  ein  lautlich  einheitliches  nridg.  Formans  mit 
divergierenden  Funktionen  aus  etymologisch  verschiedenen  Bil- 
dungseJementen  zusammengeflossen  und  dass  somit  die  Funk- 
tion sverschiedenheit  der  uridg.  Zeit  schon  von  Anfang  an  da- 
gewesen war.  So  haben  nach  dem,  was  sieb  uns  oben  über 
die  Geschichte  der  betreffenden  Formantien  ergeben  hat,  für 
ursprünglich  verschieden  zu  gelten  z.  B.  das  ~mo~  der  Superlative 
wie  lat.  summtia  (§  155?),  das  mo-  der  Parrizipia  wie  lit.  jesz- 
komtts  (§  1GU)  und  das  ~mo+  von  Nomina  wie  gr.  qAoymöc  flwjiö; 
i§  173),  ebenso  das  tro*  von  nLanträ-m  akvi.jqtro  u.  dgl  (§242) 
und  das  -tro-  von  ai.  xötra-m  u,  dgl,  (§  252). 

Umgekehrt  kann,  was  seit  uridg,  Zeit  lautlich  verschieden 
war,  doch  ursprünglich  dasselbe  gewesen  sein.  Nach  1  §  701 
S.  629  ff.  ist  die  Möglichkeit  geboten,  die  Formantia  ~t{o)-  und 
-d(o>  (§  286  ff.  358  ff.)  und  die  Formantia  -jfc(o)-  und  -g{o)- 
(§  366  ff.  386  ff.)  zu  identifizieren,  und  es  liegt  uaheT  wenigstens 
in  einem  Teile  der  Nomina  mit  der  Media  diese  Artikulations- 
art aus  der  Tenuis  hervorgegangen  sein  zu  lassen.  Ferner  mag, 
nach  1  §464,1,  das  uridg.  Formans  -lo~  zumteil  ursprünglich 
-ro-  gewesen  sein,  Bartbolomae  möchte  auch  -dhro-f  -dhlo-  nur 
für  eine  lautgesctzliche  Variante  von  -tro-j  tlo-  halten  (§  267). 
In  allen  diesen  Fällen  legt  die  Bedeutung  kein  Hindernis  in 
den  Weg,  und  teilweise  sind  die  semantischen  Verhältnisse  für 
Identifizierung  so  günstig  wie  möglich. 

2)  Die  Art,  wie  der  Bedeutungswandel  auf  unserm  Gebiet 
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sieb  vollzogen  bat,  wie  Nomina  actionie  zu  Nomina  agentis,  Eigen- 
schaftabstrakta  zu  Ding-  und  Personenbenenuungen,  Substantiva, 
die  eine  artliche  Zugehörigkeit  bezeichneten,  zu  Deminutiva  ge- 
worden sind  uaw,  usw.,  ist  im  Ganzen  keine  andere  als  die,  wie 
überall  auderwürtsBedeutungsverschiebung geschehen  ist.  Wenig1 
beachtet  ist  aber  bis  jetzt,  und  das  sei  deshalb  besonders  er- 
wähnt, dass  auch  hier  viele  Änderungen  auf  dein  Wege  des 
Synkretismus  zustande  gekommen  sind:  ein  Formans  berührte 
sieb  in  dieser  oder  jeuer  Gebrauchsweise  mit  einem  andern  For- 
mans; diese  partielle  Bedeutungagleiehheit  führte  /um  Austausch 
auch  anderer  Funktionen;  nach  Herstellung  völliger  Bedeutungs- 
gleichheit  Hess  man  daun  meistens  das  eine  Formans  ganz  fallen. 
tSu  hatte  im  Lett.  z.  B.  lab-tlkx  zunächst  ebenso  wie  lit.  labökas 
nur  den  Sinn  'recht  gut,  ziemlich  gut'  oder  dg].;  dadurch  wurde 
Vermischung  mit  dem  Komparativ  herbeigeführt,  lahaks  wurde 
ihm  völlig  gleich,  und  der  alte  Komparativ  schwand  (§  381 
S.  öOÜf.j,  Auf  ähnliche  Weise  kamen  die  lokalen  und  temporalen 
Adjektiva  auf  -tero-  im  Ar,  und  im  Griecb.  zu  Funktionen,  die 
ursprünglich  nur  die  Komparative  auf  *jes-  halten,  und  es  wurden 
dann  in  diesen  JSprachzweigen  fero-Formen  auch  mit  anderer  als 
lokaler  oder  temporaler  Bedeutung  geschaffen  (g  24U,  p  8.  328  f., 
£  5_!2  ff.;,  Synkretismus  luuss  namentlich  in  den  Klassen  der 
Verbalabetrakta  und  der  Verbaladjektiva  eine  grössere  Rolle  ge- 
spielt haben,  wo  diese,  bei  engerem  Anschluss  ans  Verbuni,  TOB 
einer  mit  mehrfacher  Bedeutung  verbundenen  Formeniuehrheit 
zu  einer  Einförmigkeit  übergegangen  sind,  wie  es  bei  den  Ver- 
balabstrakta  z.  B.  im  Ai.  zu  beobachten  ist  (Beschränkung  der 
Infinitivklassen  in  der  klassischen  Sprache  auf  die  Form  auf 
-tum),  bei  den  Verbaladjektiva  z.  B.  im  Ital.  (Verdrängung  der 
sogen.  Partizipia  Prät.  durch  die  eine  Form  auf  -tos,)       % 

3)  Im  Einzelwort  wird  die  allgemeinere  Beziehungsbe- 
deutiiog,  die  an  dem  stanunbildeuden  Formans  baftct?  dadurch 
irgendwie  modifiziert,  gewöhnlich  spezialisiert,  dass  die  Vor- 
stellung, deren  Träger  die  Grundelemente  des  Wortes  sind,  auf 
den  Bedeutungsinhalt  des  Formans  binüberwirkt  und  in  ihn  mit 
aufgenommen  wird.  Mit  so  bereichertem  Inhalt  kann  daun  das 
Formans  produktiv  werden,  d,  h.  es  bekommen  auf  dem  Wege 
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der  assoziativen  Angleichnug  andere  Nomina,  eines  oder  succes- 
sivc  zwei  oder  mehrere,  das  gleiche  Formans  mit  dieser  spe/Jali- 
sierten  Funktion*  Durch  suceessive  Vermehrung  entwickeln  sich 
auf  diese  Weise  oft  sehr  umfangreiche  Nominalklageen,  um  so 
leichter,  je  allgemeiner  der  Sinn  ist,  den  das  Formans  in  Ver- 
bindung'mit  dem  Übrigen  Teil  des  Wortstamms  bekommen  bat ''. 

Davon,  dass  einem  Nomen  auf  diese  Weise  sich  nur  eines 
zugesellt  hat,  sind  oben  n,  a.  folgende  Beispiele  vorgekommen: 
Iah  pöxca  nach  €&ca  (*S.  479),  pulvis  nach  cints  (S.  533  f.),  ai. 
Ami§-  nach  kravti-  (S.  544)T  gr.  ujfjcpiT£  nach  AdVrE  (S.  509), 
tteAlE  TttXixvii  nach  »cu\i£  kuMxvti  vgl.  lat.  calix  (S.  265),  arm* 
melrr  u-Stamm,  nach  *medhu  ■»  ni*mddhu  (&.  182),  preuss,  nattntt 
nach  *jattns=\ittjdunas  (8.  K1X  Ht  t>ef$ba$  nach  anhstybas 
(8.  389).  Zahlreiche,  die  oben  nicht  erwähnt  sind,  lassen  sieh 
hinzufügen,  wie  gr.  fipvt;  und  repÖTäs  ('  jtpwv  Hesycii)  nach 
irptoßu^  und  TtpeaßtJTös,  TP**»^  VnTtpes'  heiAlkman,  Sophokles 
i "zu  Ypaü£  Tpata  'Alte')  nach  yuvüük££  (vgl.  Ditten  berger  Hermes41  T 
10U),  lat.  pröris  (für  pröra)  nach  puppis,  »enexter  (Für  nin/nfer) 
nach  dexter").  Nicht  immer  ist  ersichtlich,  welche  von  zweien 
in  solchem  Verhältnis  zu  einander  befindlichen  Formen  die  indu- 
zierende gewesen  ist,  namentlich  wenn  die  Aiischlassbildnng  in 
vorhistorischer  Zeit  erfolgt  ist,  z.  B.  bei  lat.  Jaevos  aksl.  Kftft 
gr.  \aid?  :  lat.  scaevos  gT.OKüiOq  03.  202),  gr_xtXi-burv*Schwalbe*: 
dtn-bujv  'Nachtigall*. 

Wo  ganze  Noininalklasscn  entstanden  sind,  ist  die  im  An- 
fang stehende  Musterforni  nur  selten  noch  zu  konstatieren.  Nach- 
weislich ist  z,  B.  die  Klasse  der  altgermau.  neutr.  Tiernamen 
mit  -es-  alid*  kalb,  (h)rindt  farhr  huonf  {h)tcetf  von  kalb  (ur- 
germ.  *katbaz)  ausgegangen  (S.  523),  die  der  lit,  Farhadjektiva 
auf  -avaSj  die  den  Begriff  der  Annäherung  an  die  betreffende 


1)  Dieselbe  Erscheinung  ist  häufig  im  Gebiet  der  Verbalbü- 
dung  zu  beobachten.  So  ist  z,  B,  die  'inchoative*  Bedeutung  des 
lat  -scö,  eines  Formans,  das  sich  sehr  stark  ausgebreitet  hat,  ent- 
sprungen ati  ein  paar  Verba  wie  cr&sco>  adollsco,  wo  sie  durch  den 
Kinn  des  Vorstücks  bewirkt  worden  ist  (2lt  S.  103ö). 

2)  Auf  dein  Gebiet  der  Verbalbildung  z.  B,  lat,  necto  für  *nedh& 
(zu  ai.  Part,  naddhd-s)  nach  plecto. 
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Farbe  ausdrücken,  rüsvas  raü#vast  ialsvatf^  blaisvast  baisvag, 
jüsvns,  gelsvaa,  mel&ca«  von  rüsras  raüttvax  (S*  21)2),  die  der 
Nomina  agentis  auf  -toji*  im  Lit-,  auf  -tajb  im  Slar.,  z.  B. 
atpirktöjis  'Erlöser*,  mok\tojU  'Lehrer*,  gdlhetojis  "Helfer*  uud 
povodatajb  'Führer*,  pozoratajb  'Beschauer,  Späher1  von  lit. 
artöjh  {preuss.  artoys)  aksL  ratajb  Tfttger'  (S.  196).  In  andern 
umfänglicheren  Klassen  lassen  sieh  zwar  gewöhnlich  gruppen- 
weise ältere  und  jüngere  Formen  sondern,  aber  unter  den  älteren 
nieht  mehr  die  älteste,  die,  von  der  alles  ausgegangen  ist,  be- 
stimmen. Unter  den  Farbadjektiva  mit  -$<>-  %,  B.  sind  6  oder  7, 
die  als  uridg,  gelten  dürfen,  wie  %,  B.  ai.  tydvd-s,  während 
mehrere  im  Itah,  Germ,  und  Balt  Slav.  neu  dazugekommen  sind; 
welche  von  den  uridg.  Formen  aber  die  älteste  war,  bleibt  dunkel 
{S.201}.  Bei  den  weitverzweigten  Superlativbildungen  auf  -rpmo-t 
•mo  a  (z.  II.  lat.  maximus,  facillimua)  kommt  man  mit  hoher 
WahrecheinJichkeit  auf  uridg.  *sept<qimo-s  *septmo-s  rseptiumV 
and  *dekipmo-a  'deciniuV  als  die  zwei  ältesten  Formen  dieser 
Art  zurück :  mit  ihrem  Ausgang  verknüpfte  sich  der  Begriff  der 
Stellung  eines  Gegenstandes  in  einer  Reihe  von  Gegenständen; 
an  sie  schlössen  sieh  zuerst  andere  ürdinalia,  dann  verschiedene 
Adjektiva  lokalen  und  temporalen  Sinnes  au  und  weiter  Adjek- 
tiva  beliebiger  anderer  Bedeutung;  ob  nun  aber  zu  allererst 
*septmmo-8  oder  *dek?pmo-8  auf  dem  Plan  war,  ist  kaum  mehr 
auszumachen  (S.  163,  225).  Von  den  Verwandtschaftsnamen  auf 
•{t)er-  (S,  332 ff.)  sind  am  jüngsten  die  einzeispraehlich  ent- 
sprungenen wie  ai.  näptar*f  (Sech,  neti  -ere.  Unter  den  urindo- 
germanischen  wie  ai.  devdr-,  pitär-  hat  man  die  auf  -ter-  (-/ 
formantisch  identifiziert  mit  den  Nomina  agentis  auf  -ter-  [-tor-,. 
In  der  Tat  könnte  z.  B.  *hhrdter-  'Bruder',  wie  man  angenommen 
hat,  zu  ai.  hhdra-ti  gehtfreu  uud  ursprünglich  'Pfleger,  SchUt/>r 
bedeutet  haben  (vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsnamen  5 ff,).  Dann 
wäre  man  zu  schliessen  berechtigt,  *p*ter~  und  *mäterm  seien 
in  AuBcliluss  an  *bhrater-  vollzogene  Umbildungen  der  aas  der 
Kindereprache  stammenden  *pd  uud  *mä  (§  474j.  Indessen  ist 
in  dieser  Bedeutungssippe  alles,  was  die  Entstehungsweise  der 
uridg.  Formen  betrifft,  noch  so  unsicher,  dass  auch  hier  der 
erste  Ausgangspunkt  als  unklar  bezeichnet  werden  muss. 
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Witt  die  Katar  dieses  Übertragungs  Vorgangs  betrifft,  so- 
hat  man  es  mit  der  durch  BedeutungBverwaudtschaft  veranlassten 
L.iutuugsangleichung  zu  tun,  die  den  Noiuinalstäratnen  vielfach 
auch  in  anderer  Weise,  ohne  dass  ein  Stamm  Formans  auf  ein 
anderes  Wort  Übertragen  wird,  ihr  formales  Wesen  modifiziert, 
st,  B.  lat.  gen-  'Greis'  für  *sena-  nach  j&n-  juren-  'junger  Mann* 
und  juven-  seihst  für  *jtwi»-  nach  sen-  (8.  166-  297  Fussn.  1), 
att.  Kpernrujv,  £Xdrrurv  u.  a.  mit  Vokallänge  in  erster  Silbe  (für 
*Kperrwv  usw.)  nach  i-jttujv  (8*  5f>#). 

Die  Nomina,  die  durch  die  in  Rede  stehende  exkursive 
Form ansverb reitung  entstanden  sind,  hat  man  jedesmal  so 
weit  als  möglich  xi  scheiden  von  den  dasselbe  Formans  ent- 
haltenden Formen,  aus  deren  Reihe  sie  sich  abgezweigt  haben. 
Ich  habe  diesen  für  die  Erkenntnis  der  formal-semantischen  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Nominalklassen  wichtigen  Funkt  schon 
in  dem  formalen  Teil  unserer  nominalen  Formauslehre  berück- 
sichtigt, indem  ich  die  Beispiele  zumteil  darnach  gruppiert  habe. 
So  sind  &  B.  in  §  125  von  den  allgemeinidg.  iso-Adjektiva,  die  eine 
kaum  näher  zu  umschreibende  Funktion  des  Formans  zeigen, 
wie  lat.  vivo»t  arduö*t  ealvos,  $aevos}  parva*,  abgetrennt  die 
exkursiven  fjrnppen  der  Adjcktiva  mit  Farhbedeutung,  wie  lat* 
helvox  fläros,  der  Adjektiva  mit  Totalitätssinn,  wie  lat.  saltos, 
und  der  Adjektiva  mit  den  Bedeutungen  Minks9,  'rechte',  wie 
\&tJaecas,  oder  in  §38ö  beim  k{o  --Formans  als  exkursive  Gruppen 
wiederum  Farbatljektiva,  wie  lat,  ea&eus,  lit.  pilkas,  und  Ge- 
wächsnanien,  wie  lat.  salix,  larix,  filix. 

Die  Kategorie,  von  der  die  Abzweigung  erfolgt  äst,  wirdr 
wenn  sie  umfangreicher  und  daher  wahrscheinlich  durch  eine  in 
längeren  Zeiträumen  geschehene  Entwicklung  zustande  gekom- 
men ist  und  bezüglich  der  Formaiisfnuktion  Ungleichmässig- 
keiten  aufweist  in  der  Regel  ihrerseits  noch  andre  exkursiv 
entwickelte  Gruppen  enthalten,  sei  es  dass  eine  Form  nur  eine- 
Form  derselben  Eigenart  nach  sich  gezogen  hat  oder  mehrere. 
Dabei  können  sieb  in  der  zeitliehen  Entwicklung  des  Ganzen 
bis  zur  jüngsten  Form  herab  natürlich  die  verschiedensten  Ver- 
hältnisse ergeben,  in  denen  die  einzelnen  Formen  semasiologisch 
zu  einander  stehen.    Zwei  Beispiele  mögen  dies  erläutern,  die 


Aeoea  inr 
aaf  f  r*-a».  od  hier 


So  gleicht  die  £at- 
her  Tlimirht 

Eti 


Bebe,  die 

wie  ai.  ttkdtrd  m  'Standort* 

ijC  hü BPwli  t  lat.  $€pu4Cf9^m 

Wicklung,  die  ein  prodokures  F> 

darefcgemacb  t  bat,  oft  den  Wachst 

•endet  Äste  an»,    längere  oder  kürzere,    an  Sck 

wieder  Zweige  verschiedener  Lange  aa  usw. 

In  den  j anderen,  geschichtlichen  Perioden  der  idg.  Sprachen 
sieht  man  fofmal^ctnantiscbe  Gruppen  oder  Klassen  so  oft  durch 
Aoffcbtaa*  eines  Nomen»  aa  da«  andere  zustande  kommen*  da» 
sieh  die  Überzeugung  aufdrangt,  dies  müsse  auch  schon  in  den 
vorhistorischen  Zeiten  das  wirksamste  Moment  zur  Heranbildung 
von  solchen  Gruppen  und  zur  Entstehung  der  Gebranchsver- 
schiedenbeiten  eine»  Formans  gewesen  sein,  Cnd  für  die  Er- 
mittlung der  begrifflichen  Geschichte  eines  Formans  ist  hiernach 
Überall  die  nächste  Frage  nicht  die,  was  das  Formans  Ursprüng- 
en   für  sieb  selbst  gewesen  ist,   sondern  welches  das   erMe 
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Wort  war  oder  welches  die  ersten  Wörter  waren,  wovon  es  den 
Schlussteil  ausgemacht  hat. 

Übrigens  entstehen  ßedeutungsklassen  nicht  bloss  so,  dass 
einem  Wort  sich  so  und  so  viele  Neubildungen  mit  gleicher  Be- 
deutung zugesellen,  sondern  auch  so,  dass  sich  die  besondere 
Bedeutung  einer  Form  oder  Formgruppe  auf  schon  vorhandene 
gleichgebildete,  aber  dieser  besonderen  Funktion  nicht  teilhaftige 
Formen  Überträgt,  So  war  &  B.  unser  kindisch  ursprünglich, 
seit  abd.  Zeit,  nur  "kindlich1;  der  Gruppe  der  Adjektiva  auf 
-lieft  mit  üblem  Nebenbegriff  ist  es  erst  im  Nbd-  angeschlossen 
worden  (s.  §550.  551,3).  Die  wirklich  weibliche  Wesen  be- 
nennenden Wörter  auf  -ä-}  -U)ia~  -!■  u.dgl.  haben  einen  begriff- 
lichen EinfJuss  geübt  auf  gleichförmige  Wörter,  die  nicht  weib- 
liche Wesen  bezeichneten  (h.  §  481)« 

In  den  Kreis  der  hier  in  Rede  stehenden  Erscheinungen 
gehurt  auch  der  Fall,  dass,  wo  ein  Nomen  mit  einem  andern 
Nomen  oder  eine  Nominalklasse  mit  einer  andern  Nominalk  lasse 
an  einem  oder  dem  andern  Funkt  des  Kasussvstems  in  forman- 
tische  Übereinstimmung  gekommen  ist,  diese  partielle  formale 
Übereinstimmung  aufgrund  von  Wortbedeutungsverwandtschaft 
eine  weitere  formale  Angleichung  bewirkt.  Wo  der  vorbildlich 
wirksame  Stamm,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  istj  andere  Stamme 
gleicher  Form  und  anderer  Bedeutung  neben  sich  hat,  bewirkt 
er  nicht  allein,  aber  doch  in  erster  Linie  die  formale  Neuerung. 
Z,  B.got.  Nom.  PI.  fadrjua 'Väter*  trat  zu  fadrum  -Wf  wesentlich 
nach  gttnjus  'Sühne1  (§245  N.  334  f.');  gr.  6epäirujv  'Diener1,  das 
ursprünglich  n-Stamm  war  (F.  Gepans  Ötpcmarva),  wurde  ut- 
Stamm  (-ovto£  usw.)  wesentlich  nach  den  begrifflichen  Oppnsita 
Äpxwv,  Kpciwv,  ^icbujv  (jebtujv;  lat.  minus  -öris  wesentlich  nach 
maius  -öris  und  prtmörum  -öres  wesentlich  nach  priörum  -öre* 
(§  433 1;  got.  Nom.  8$.  föius  uswt  Tuss1  zu  fötu  -uns  i§  78  S.  131  j, 
tunpus  usw.  'Zahn'  zu  tunp-tt  -uns  {§  350  S.  460)  wesentlich 
nach  kinnus  rWange,  Backen*,  Hanaus  'Hand*  (§  106  S.  179); 
aksl.  Gen.  defese  usw.  zu  dtfo  'Werk*  wesentlich  nach  slova  exe 
"Wart*  (§  399  S,  524). 

466.  Dass  in  den  weiten  Reichen  der  Gegenstands-»  der 
Eigenschafts-  und  der  (nominalen)  Ztistand&begrirTe  nicht  jede 


.V.'J 


der  NominaistftmDie.     Vor  beiner  knng-en.     |§  4ti6- 


einzelne  Begriffsklasse,  von  der  Dan  a  priori  erwarten  konnte* 
das*  sie  zugleich  als  besondere  Formklasse  aufträte,  als  solche 
auch  erseheiut,  ist  nach  dem  Dargelegten  nur  natürlich.  Wo 
in»  Nmninalforrualen  einer  Sprache  keine  günstigen  Ansatzpunkte 
zur  Entwicklung  einer  formal-semantischen  Klasse  vorbanden 
waren,  entstand  aueh  keine  solche  Klasse. 

Für  manche  Begriffskategorien  wurde  die  Gelegenheit,  die 
sich  zur  Herstellung-  einer  Formklasse  wieder  und  wieder  ergab, 
auch  öfters,  von  verschiedenartigen  Ansatzpunkten  aus,  benutzt. 
Daher  verschiedene  kategoriale  Formantien,  lebendige  und  ab- 
gestorbene, nebeneinander  z.  B,  für  Deminutiva,  für  Tierbeueu- 
uungen,  für  Kollektiva,  für  stoffbezeiehnende  Adjektiva  Mteh 
in  derselben  »Sprache» 

Andere  Begriffe  dagegen,  für  die  man  ebenso  gut  beson- 
dere Form  k  lassen  erwarten  könnte,  z.  B.  für  den  Begriff  des 
belebten  Wesens  im  Gegensatz  zum  unbelebten,  für  den  des 
menschlichen  Wesens  im  Gegensatz  zum  tierischen  Wesen  oder 
überhaupt  zu  allem  andern  Gegenständlichen,  für  den  der  Erden- 
dinge im  Gegensatz  zum  Himmlischen,  hatten  von  uridg.  Zeit 
her  keinen  gesonderten  fonnantischen  Ausdruck. 

Wiederum  andere  wenigstens  keinen  so  vollkommenen, 
als  man  nach  ihrer  Häufigkeit  und  Wichtigkeit  erwarten  könnte. 
Hierher  gehört  vor  allem  der  Gegensatz  von  aubstantivisehor 
und  adjektivischer  Geltung  des  Nomens.  Auch  noch  in  tien 
historischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachzweige  ist  es  oft  nicht 
ein  bestimmtes  Merkmal  der  Form,  sondern  nur  der  Redenim 
inhalt  des  ganzen  Wortes  im  Verhältnis  zu  den  andern  Wörtern 
des  Satzes,  der  das  Nomen  der  einen  oder  der  andern  von  diesen 
Begriffsk  lassen  zuweist,  z.  B,  ai.  yuvan-  lat.  juvenis  'jung'  und 
'Jüngling*,  ai.  vfian-  'männlich'  und  'Manu,  Männehen  des  Tieres*. 

Speziell  adjektivischen  Charakter  haben  allerdings  gewisse 
aridg,  Formantien,  mittels  deren  Adjektiva  von  Substautiva  ab- 
geleitet wurden,  wie  -(i)jö-,  z.  B.  *p#triia-  'väterlich1  gr.  Ttarpio^ 
von  *pdUr-  'Vater*  gr.  ncrrTJp  (§114  ff.),  und  wenigstens  eines 
gibt  es>  da**  seit  uridg,  Zeit  umgekehrt  der  Substantivierung 
Ton  Adjektiva  dienen  konnte,  -en-  -ort-,  z.  B.  av*  mar*tan-  'Sterb- 
licher* von  mar'ta-  'sterblich9,   gr,  tfrpößujv  'Schielender*  von 
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öTpußo^  'schielend'.  Int,  süo  'Plattnasiger*  von  mlu9t  got. 
hlhnda  'Blinder*  von  hlinds  'blind*  C§  210  ff.j.  Überdies  gewann 
man,  wie  §  15  bemerkt  ist,  frühzeitig  eine  formale  Unterschei- 
dung der  beiden  Begriffe  durch  Tonsitadifferenzienmg,  z,  B. 
ai.  krsnd-g  'schwarz5 :  lefina-«  (e2>ehwarzer\  'schwarze  Antilope', 
gr.  XeiiKÖ£  'weiss'  :  XtÖKo?  ('Weisser')  'Weissfiach'.  Diese  foruialen 
Unterschiede  wurden  aber  in  den  meisten  Sprachen  immer 
wieder  mehr  oder  weniger  verwischt  infolge  davon,  dass  im 
allgemeinen  die  Fähigkeit  vererbt  nnd  festgehalten  war,  beliebig 
gebildete  Nomina  ohne  Foi  tnveränderung  bald  adjektivisch  bald 
substantivisch  m  setzen.  Usuell  gewordene  Substantivierungen 
solcher  adjektivisch  gekennzeichneter  Nomina  sind  n.  a.  ai.^'rfm- 
hhtjü-is  gr.  yöfjcpios  (ifO|uq>io^)  'Backenzahn*  von  *gdmbho-s  'Zer- 
malmnng,  der  Zermalm mig  dienendes  Ding,  Zahn*  ai.  jämbha-s 
usw.  (§  115  S.  188),  ai.  vidrtya-s  'Sterblicher,  Mensch*  von 
Miirta-n  'Sterblicher,  Mensch*  ig  115  8.  188),  lat.  eaprett,  eine 
Art  wilder  Ziegen,  von  caprtt  'Ziege1  (§  122  S.  199),  cvreus 
'Wachskerze,  Wachefackel'  voncera{§122  8.199),  mbd.  guldin 
M.  'Goldmünze,  Gulden*  von  galt  'Gold'  {%  190  8.277).  üud 
umgekehrt  sind  durch  attributive  Verwendung  wieder  adjek- 
tivisch geworden  z.  B.  die  Substautiva  gr.  oopavimv  'Himmlischer, 
Hiinmelsbewohner*  (von  otioävto<;  'himmlisch'):  öeot  oupaviwves 
'die  himmlischen  Götter*,  ai6wv  (vgl.  Afßwv,  'Brandfuchs*,  Pferde- 
name): ittttoi  aT6wv€fc  'brandrote  Rosse*,  got.  weiha 'Heiliger*: 
ahma  sa  weiha  *der  beilige  Geist*  (§  212  S.  299  f.,  §  215,  a 
8-  307). 

167.  Mit  der  nominalen  StarambUduug  hängt  engstens  die 
Genusunterscheidung  zusammen.  Von  dieser  ist  des  Näheren 
spater  zu  handeln.  Hier  sei  nur  schon  Folgendes  bemerkt.  Das 
in.  und  das  n.  Genus  entbehren  von  uridg.  Zeit  her  des  Aus- 
drucks an  der  Stammform  selbst  und  sind  nur  durch  die  flexi- 
vische  Gestaltimg  des  Nom.  und  Akk.  gekennzeichnet.  Am  f. 
Genus  dagegen  sind  von  den  stammbaften  Formantien  direkt 
beteiligt  rt-,  -f)?"d-  *?-,  -e-  (-(*#*),  +  -ii-,  *ü-  u#-.  Mit  dem  -a- 
der  Feminina  wie  ai  bhuja  gr.  (ptrpi  lat.  fuga  war  der  Ausgang 
-a  des  Nora.-Akk.  Fl.  der  o  Stämme,  z.  B.  *iuga  ved-  yugä 
lat.  juga-i  identisch,  und  die  Einstellung  einer  solchen  Singnlar- 
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form  in  eine  phiralische  Kasusreihe  erklärt  sich  aus  der  Kol- 
lektivbedeutung, die  dem  tf-Fornians  zugekommen  war:  *iugä 
war  ursprünglich  etwa^das  Gejöche\  Dazu,  das  natürliche  weih- 
liche Geschlecht  zu  bezeichnen,  da«  sie  in  einer  Anzahl  von 
Wörtern  seit  uridg.  Zeit  zum  Ausdruck  bringen,  sind  jene  For- 
mantien -ä-  usw.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  dem  §  468  zu 
besprechenden  Wege  der  exkursiven  Ausbreitung  von  einem  ein- 
zelnen Wort  aus  gekommen.  Für  -a-  bat  man  an  ein  Substnn- 
tivutn  wie  gn  ^vvr[  (böot.  ßavd)  aksl.  äena  'Weib*  als  Musterform 
gedacht,  in  dem  der  Begriff  des  Weiblichen  mit  durch  die 
Grundelemente  gegeben  war,  Auch  bat  mau  vermutet,  dass  z.  B. 
*ekutl  'Stute*  (lat  equa)  und  *#fqm  'Wölfin*  (ai,  vrkt)  neben 
*ekyo-s  und  *#Iq¥o-g  ursprünglich  etwa  'pferdisches  Wesen', 
'wolfisches  Wesen"1  bedeutet  oder  dass  sie  nach  Art  unseres  huhn 
(S,  158)  einen  kollektiven  Sinn  gehabt  haben;  über  den  Über- 
gang von  Kollektivhedeutnng  zur  Bedeutung  eines  Einzelwesen,* 
s.  §511.  Dieser  durch  Spezialisierung  entstandene  Sinn  des 
Weiblichen  ist  die  Veranlassung  dazu  gewesen,  dass  man  alle 
jeweils  zu  der  betreffenden  Fnrmktasse  gehörigen  Wörter 
(Mäunernamen  wie  sertha ausgenommen)  als  Feminina  bezeichnet. 

Weitaus  die  Mehrzahl  der  als  M.  und  der  als  F.  be- 
nannten Nomina  hat  mit  der  Unterscheidung  der  beiden  natür- 
lichen Geschlechter  von  Haus  aus  nichts  zu  schaffen  gehabt. 
Doch  haben  die  Nomina,  mit  denen  männliche  und  weibliche 
Weaen  bezeichnet  wurden,  mit  ihren  die  Sexusvorstellung  tra- 
genden Formantien  auf  die  Bedeutungsfärbung  gleichforman- 
tischer  Substantiva,  die  nicht  animalische  Wesen  bezeichneten. 
unter  Beihilfe  besonderer  affekterregender  Vorstellungen  einen 
EinNuss  auszuüben  vermocht*  Dieser  zeigt  sich  am  greifbarsten 
in  der  Art,  wie  Wörter  wie  gr.  'x\\\o^}  ürtvos,  aeXrjvr],  vuE,  nxi€iat 
iat.  amort  victoria,  paxr  bonus  evetttm,  hd.  sonnet  mond,  mittat- 
mythologisch  in  persönliche  Gestalten  umgewandelt  worden  sind. 

468.  Was  man  die  Bedeutungslehre  (Semasiologie,  Sfr 
mantik)  einer  Sprache  nennen  kann,  pflegt  nach  dem  bisherigen 
usus  auf  Grammatik  und  Wörterbuch  verteilt  m  sein:  das 
Wörterbuch  behandelt  das  isolierte  Wort,  die  Grammatik  die 
klasseuweise  auftretenden  Erscheinungen,   und  beiderseits   hat 
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-der  Sprachhistoriker  die  Bedeutungswandlungen  vorzuführen 
und  dabei  so  weit  als  möglich  den  Ausgangspunkt  der  Ent- 
wicklung festzustellen.  Dass  diese  Scheidung  gewisse  Zweck- 
mässigkeitsgründe für  sieh  hat,  nach  dem  heutigen  Stand  der 
■Sprachwissenschaft  wenigstens»  ist  niebt  zu  leugnen,  Aber  durch 
die  Natur  des  Untersuchungsohjekts  selbst  ist  diese  Trennung 
nicht  geboten.  Vielmehr  ist  klar  und  ist  gerade  bei  der  nomi- 
nalen Stammbildung  deutlich  zu  ersehen,  dass  die  der  histori- 
schen Grammatik  dorcu  die  Natur  der  Sache  selbst  gestellte 
Aufgabe  im  Grunde  alles  das  mit  in  sieb  schliesst,  was  man  der 
lexikalischen  Behandlung  des  Spraelistoffs   zuzuweisen   pflegt. 

Wir  Laben  oben  gesehen:  bei  entwieklungsgescbicbtlicher 
Behandlung  der  nominalen  Bcgriffsklassen  darf  nicht  so  vor- 
gegangen werden,  dass  man  zunächst  die  drei  Hauptklassen  aller 
«denkbaren  Nominal  begriffe,  die  Klassen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenschafts-  und  der  nominalen  Zustands-  oder  Vorgangs- 
hegriffe,  in  ihre  spezielleren  Arten  und  Unterarten  zerlegt  und 
dann  fragt,  welche  Ausdrucksmittel  für  die  weiteren,  die  engeren 
und  engsten  Begriffskategorien  vorbanden  sind.  Vielmehr  ist 
überall  von  den  Jndividualbegriffen  auszugeben,  weil  erst  an 
und  aus  ihnen  eich  die  verschiedenen  Nomin&lklassen  entwickelt 
haben.  Ist  man  schon  von  dieser  Seite  her  auf  das  Einzelwort 
hingewiesen,  so  haben  auch  nnter  den  eine  begriffliehe  Klasse 
.ausmachenden  Nomina  meist  so  und  so  viele  ihre  individuellen 
Züge,  die  nur  in  dem  Zusammenhang  erkannt  und  erklärt 
werden  können,  der  sich  in  der  Grammatik  überschauen  lässt. 
Ferner  muss  oft  die  Bedeutungsgeschiehte  eines  einzelnen  No* 
mens  erst  festgestellt  und  eine  ältere  Bedeutung  für  dasselbe 
erschlossen  werden,  damit  es  für  diese  ältere  Zeit  einer  be- 
stimmten formal-semantischen  Kategorie  zugerechnet  werden 
kann*  Z.  B.  ist  das  uridg,  Wort  für  die  Eingeweide  ai.  antra  m 
dntrd-m  arm.  i*7ider-K"  gr.  £vr£pa  erat  nach  Zurückfuhrung  auf 
den  allgemeineren  Begriff  'Inneres*  mit  den  komparativischen 
Nomina  auf  -tero-  zu  vereinigen  (§  283). 

Dass  man  in  Hinsiebt  auf  die  Bedeutung  die  Darstellung 
der  Geschichte  des  einzelnen  Wortes  dem  Wörterbuch  zugewiesen 
und  der  Grammatik   nur   das   Generelle,    die    gattungsmäßige 
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Vereinfachung  der  Mannigfaltigkeiten  überlassen  bat,  ist  f(lr  die 
bisherige  Behandlung  dieser  Seite  des  Spraeblehens  riebt  voa 
Vorfall  gewesen.  Dabei  sind  vor  allem  die  feineren  Beziehungen, 
die,  von  Wort  zu  Wort  bestehend,  sieh  nicht  aus  den  abheben 
Gcneralisierungen  und  Einteilungen  ergeben,  zu  kurz  gekommen. 
Im  Interesse  der  hier  annoch  erforderlichen  Untersuchungen 
bat  mau  für  das  Semasiologische  zunächst  eine  vollständigere 
und  feiner  ausgebildete  Terminologie  zu  schaffen.  Die  wenigen 
allgemeinen  Termini,  wie  Nomen  actionis,  Nomen  agentis,  I)e- 
mimilivum   u.  dgl.  reichen   bei   weitem   nicht  aus. 

469,  Schliesslich  bleibt  noch  zu  erwähnen,  wie  die  Be- 
deutungslehre, speziell  die  nominale,  in  die  sogen.  Syntax  hin- 
übergreift. Es  haben  zwar  in  jeder  Sprache  zahlreiche  Nominal" 
stamme,  vor  allem  die  Substantiva  mit  Gegenstandbedeutnng. 
einen  Sinn,  der  auch  nach  Loslösung  des  Wortes  aus  seinem 
Satz  voll  und  genau  vorstellbar  ist.  Auch  sind  Bedeutung» 
Verschiebungen  vielfach  ohne  Rücksicht  auf  Satzzusammenhang 
erklärbar,  z,  B,  der  Übergang  des  Sinnes  des  Nomens  feder, 
in  dem  zunächst  die  Vorstellung  des  Fliegens  das  dominierende 
Element  war,  zu  dem  Sinne  der  Sehreihfeder,  oder  der  Bedeu- 
tungswandel des  Wortes  Vorstellung,  durch  den  der  äussere 
Vorgang  auf  Inneres  übertragen  worden  ist.  Aber  ebenso  oft 
mltsseu  für  die  genauere  Feststellung  des  Sinnes  and  der  Sinnes- 
verseliiebuugen  syntaktische  Verhältnisse  berücksichtigt  werden» 
z.  Li.  bei  der  substantivischen  oder  adjektivischen  Geltung  eines 
Nomens  (lat,  PJur.  boni)  und  beim  Übergang  von  jener  zu 
dieser,  der  ein  Ergebnis  attributiven  Gebrauchs  des  Substantivs 
ist,  oder  bei  Komparativen,  die  eine  Steigerung  im  Vergleich 
mit  etwas  anderem,  von  dem  mit  die  Rede  ist,  oder  einen  ftber* 
hanpt  hohen  Grad  ausdrücken  können,  oder  beim  Verbaladjek* 
tivum  (Partizipium),  das  aktivisch  oder  passivisch,  und  bei  dem 
ein  dauernder  oder  ein  zeitweiliger,  durch  das  regierende  Verbum 
näher  bestimmter  Znstand  gedacht  sein  kuüD,  u,  dgJ,  Auch 
insofern  ist  die  geschichtliche  Betrachtung  au  Syntaktisches 
gewiesen,  als  mau  nicht  selten  sieht,  wie  die  bestimmte  Stellung: 
einer  Form  zu  andern  Formen  des  Satzes  dieser  Form  erst  cid 
bestimmtes  Nominalformaus  zufuhrt,  z,  B,  lal.  vir  ForöjtUiiu 
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Aof  grnnd  von  Forö  Juliö,  gr.  o\  TcaXcuoi  (Äv^pumot)  auf  grund 
von  o\  ttc&gu  (ävSpunroi),  lit.  müsüjti,  mttsiszkls  *der  unsrige" 
auf  grund  von  Gen,  PI,  musü, 

470,  Die  nachfolgende  Darstellung  bezweckt  in  der  Haupt- 
sache nur,  aus  dem,  was  in  dem  vorausgegangenen  Abschnitt 
nach  dem  Gesichtspunkt  der  Formation  in  Gruppen  geordnet 
vorgeführt  ist,  das  zusammenzustellen,  was  sich  zu  Bedeutungs- 
gruppen  zusainmenordnet. 

Dabei  wird  aber  erstlich  nur  dasjenige  auf  die  Bedeutung 
Bezügliche  berücksichtigt,  was  einer  ganzen  Reibe  von  gleich* 
artigen  Formen  gleiehtnässig  eignet.  Von  der  Art  derStamtu- 
bildung  unabhängigen,  aber  ihrerseits  ebenfalls  kategorienweise 
auftretenden  semantischen  Erscheinungen,  wie  z.  B,  dass  Lebe- 
wesen mit  Nachnamen  bezeichnet  werden  (maske  —  markierte 
person,  Haudegen  m  krieger),  oder  Sachen  mit  Lebewesen- 
benennutigen  {bock  —  kutscher.ntz}  pferd  =  pferdähnliches 
tuntgeräte),  oder  aus  einem  Stoff  he i'geKtellte  Gegenstände  mit 
den  betreffenden  Sloffbenennungen  (gr.ntuKTi  "Fichte*  und  'Kien- 
faekeO,  sind  besondere  Abschnitte  nicht  gewidmet. 

Weiter  bleibt  Syntaktisches*,  was  bei  einer  Bedeutungs- 
•entwicklung  eine  Rolle  spielt,  möglichst  im  Hintergrund,  Das  ge- 
schieht im  Interesse  der  Übersichtlichkeit  der  Darstellung.  Die 
■betreffenden  Erscheinungen  werden  nur  kurz  erwähnt  und 
kommen  später  in  anderem  Zusammenhang  zur  Erörterung, 

Sodann  sei  bemerkt,  dass  ich  auf  Besprechung  feinerer 
und  feinster  ßedentungsschattierungen,  die  in  den  meisten  Be- 
<leutuugsklassen  zu  beobachten  sind,  verzichten  muss.  Hier 
wäre  schon  darum  schwer  eine  Grenze  zu  finden,  weil,  genau 
genommen,  jedes  Wort  seine  besondre  ßedeutungsgesehichte  hat 
(dies  beruht  darauf,  dass  die  Gruppierung  mit  dem  Zugehörigen, 
«lurch  die  die  Bedeutungsentwieklung  eines  Wortes  bestimmt 
wird,  bei  jedem  Wort  Eigenartiges  hat),  Weiterhin  aber  ist 
zu  bedenken,  dass  solche  feinere  Unterschiede  innerhalb  der  ein- 
zelnen Bedeutungsklassen  für  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft, 
von  der  doch  unsere  spraehgeschichtliche  Darstellung  so  viel 
als  tunlich  auszugehen  hat,  in  der  Regel  gar  nicht  des  Näheren 
au    Fixieren   sind,    und    darzustellen,    was   sich    im    Einzelnen 
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einzelsprachlich  und  hier  gar  nur  in  engeren  und  engsten 
Kreisen  entwickelt  hat,  ist  Sache  der  Enwelgraiumaük,  Auf 
solche  Entwicklungen  naher  einzugehen  erscheint  mir  aber 
auch  darum  nicht  geboten^  weil  auf  diesem  Gebiete  bis  jetzt 
wenig  vorgearbeitet  ist  und  auf  den  Gegenstand  meistens  nicht 
ohne  Vorführung  längerer  Reihen  von  Belegstellen  aus  de» 
Denkmälern  eingegangen  werden  könnte. 

Auch  so  hoffe  ich  jedoch  wenigstens  hie  und  da  im  Fol- 
genden nützliche  Winke  för  weitere  Forschung  auch  im  Ein- 
zelnen gegeben  zu   haben. 


■2.   (JegpnatandbcKck'ljnriHli'  SiihManUvu.  (Konkreta), 
a.   Lebewesennaine  n, 

471.  1)  Wie  S.  592  bemerkt  ist,  haben  die  idg*  Sprache» 
keinen  eine  eigne  festbegrenzte  Formklasse  bildenden  Ausdruck 
für  den  Begriff  des  Lebewesens  aus  der  Zeit  der  Urgemeinschaft 
mitgebracht.  Indessen  hat  sich  an  einige  Formantien  seit  dieser 
Zeit  in  einzelspraehlieher  Entwicklung  mehr  und  mehr  die  Ver- 
stellung eines  persönlichen  oder  überhaupt  lebendigen  Wesens 
geknüpft.  Am  ausgedehntesten  an  -äw-  -<3n*  als  geschlechti^cs- 
Fortnans,  z.  B.  lat.  hämo  got.  gttma  lit.  zmtt  ^Irdischer*)  'Mensclf, 
av.  mar9tan-  "Sterblicher',  gr.  cfFpaßuuv  '"Schielender1,  lat  &iö 
'Plattnasiger',  got.  garazna  'Nachbar'  garaznö  'Nachbarin'  t§  :.'<  W 
S.  294  ff,),  und  an  die  ko  Formantia,  wie  gr,  vea£  "jünger  Kerf, 
lit.  titrttjokiiÄ  aksl.  novato  "Neuling*,  lit.  ceroJta* 'Brauner*  (Pferd) 
(§  381,  ß  S.  499  ff.),  Vit.  jaumkw  'Junger  Bursche*  nksLjumc* 
'junger  Stier",  lit,  naußhus  'Neuling'»  aksl.  örtnbch  'Schwarzer, 
Mönch3  (§376  S.  489T),  ahd.  umring  'homo  pauper*,  mahting 
'houio  potens.  nunieu',  lit.  laukhüftkan  'dem  Land  (Feld)  An- 
gehöriger, Feldbewohner,  Landmann*,  aksl.  grtfanik*  'Sünder1, 
(§ 374  S. 4Ö5 ff .).  Wo Sübstantiva  dieser  Formklassen  leblose  Di n^e 
bezeichnen,  z.  B.  gr.  Tpigiuv  'schäbiger  Mantel",  kö<duuv  'Kruiurn- 
sehlicsser'd.  L  Werkzeug  zum  Krumuiscliliessen  von  Missetätern^ 
lat  aabui-Q,  ru/ico,  gr»  ÖpTrr|£  'SproBBling',  ÖiupäE  'ßnistpan/er** 
\iU  laibikas  latbikis  'schmales  Stück  Feld',  sUmak&s  Teils  ho 
t  Kehfussatier,  got.  Shillingn  'Schilling*,  ahd.  zuhaling  'per*.. 


S  472. 
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Halbstiefer,  aial.  sexmringr  'Secharadercr1,  abd.  kornuug  *Hor- 
niiDg\akBl.«rejft&n/£a  'Leuchter*,  doeb  kann  biß  zu  einem  gewissen 
Grad  die  Vorstellung  eines  Lebewesens  walten,  etwa  so,  wie 
bei  inisvni  nhd.  Nomina  agentis  auf  -er,  wenn  sie  Werkzeuge  be- 
zeichnen, wie  bokrer,  türschUesser  (§  481,  2)*  In  den  meisten  hier 
einschlägigen  Fällen  iet  daa  Leblose  von  den  Sprechenden  zuerst 
als  Lebewesen  angeschaut  und  denigemäss  henannt  worden.  Doch 
waren  zumteil  wohl  auch  solche  Saehbenennungen  schon  da,  ehe 
das  betreffende  Formans  iu  der  Richtung  produktiv  wurde, 
das&  daran  der  Sinn  des  Lebendigen  geknüpft  war.  In  diesem 
Fall  hat  hinterher  die  Klasse  der  ein  Lebewesen  bezeichnenden 
Nomina  auf  die  gleichformantisehen  andern  Nomina  in  der  Däm- 
lichen Art  herübergewirkt,  wie  nach  §  467  S,  594  Wörter  für 
männliche  Wesen  und  Wörter  Für  weibliche  Wesen  an!'  gleich- 
forniautische  Wörter,  deren  Begriff  mit  dem  natürlichen  Sexus 
von  Anfang  an  nichts  zu  schaffen  gehabt  hat,  mit  ihrer  Sexus- 
bedeufung  einen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

2}  Bezeichnungen  von  Lebewesen  sind  ferner  häufig  da- 
durch entsprungen,  dass  ein  Substautivum.  welches  eine  Eigen- 
schaft bezeichnete,  für  den  Träger  der  Eigenschaft  eintrat,  z.  B. 
nhd.  Schönheit  für  schöne  persott,  schiine  fron  (§  505,2),  oder 
ein  Suhstantivum,  welches  einen  Vorgang  bezeichnete,  für  den 
Träger  des  Vorgangs,  z.  B.  nhd*  bedienung  für  bedienende  person 
<§  481,3,  a),  auch  für  das  durch  den  Vorgang  Hervorgebrachte 
(§  496,  1),  wofür  das  Hauptbeispiel  sind  die  zahlreichen  Wörter, 
die  den  Bedeutungsübergang  von  'Zeugung,  Geburt1  u.  dgl.  zu 
'Gezeugter,  Nachkomme*  usw.  erfahren  haben,  wie  ai.  sünü-f  HL 
süniis  aksl.  aym  got.  sunus  (§  204,  a),  ai.  janyu-S  jäninmn- 
jtinmait-  jantii-ä  gr.  ^övo^  T^vri  i£vo%  T^v£Ci£  T^vva  flvvr\iiaT 
gr.  uiu^  (g  150),  tfnopä,  toko<;,  Xoxeo^ia1;,  lat.  ßtust  ir.  suth  iww. 


b.    Bezeichnung  der  beiden   animalischen 
Geschlechter. 

472.     In  uridg.  Zeit  gewannen  -rf-,  -(i)ia-  -J-,  -t-  -tj-,  -ö- 
-u#-  die  Bedeutung,  dass  sie  das  weibliche  Wesen  im  Gegensatz 

1)  Vgl.  H.  Rüter  De  metonymia  abatr&ctae   notionis  pro  oon* 
creta  apud  Aeschylum,  Halle  1877. 
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zum  männlieben  bezeichneten  i§  467],  z.  B.  *ek#&  'equa1  (g  US.  il 
S,  161 );  *^tq i'/'W^lfm*  ai  tr£l?  ai.  taküni  g\\  t^ktguvü,  ai.  pd$B$ 
gr.  TtÖTVia,  ai,  cfctfH  gr.  bÖTEipa  (§  134 ff.  S.  211  ff.i;  ai,  naptl-ij 
ioair&i  (§  129f-  8.  208 ff.).  Die  m.  Substautha,  denen  M 
diene  Bildungen  als  F.  an  die  Seite  stellten!  bezeichneten  teils 
durch  sich  selbst  das  männliche  Wesen,  teils  hatten  sie  ursprUn^r- 
licb  einen  bezüglich  des  Sexus  indifferenten  Sinn,  Die  letzteren 
Formen  bekamen  nun,  im  Gegensatz  zu  den  ausdrücklich  weib- 
lich gekennzeichneten  Formen,  gewöhnlich  den  spezielleren  Sinn 
des  männlichen  Sexus.  Doch  konnten  sie  nebenher  immer  auch 
noch  in  der  allgemeineren  Bedeutung  gebraucht  werden,  z.  B. 
gr.  6€Ot  *Göttcr\ 

Ob  unter  den  Stämmen  auf  -e-,  ~(/u>,  die  schon  in  uridg. 
Zeit  durchgehende  grammatisches  f ,  Geschlecht  gehabt  zu  haben 
scheinen,  damals  auch  schon  Wörter  für  weibliche  Lebewesen 
gewesen  sind  {vgl.  die  lit.  Feminina  wie  vüke  'Wfilfin",  s&U 
'die  Alte*  j,  bleiht  unklar  so  lange  der  Vorgang  der  Vermischung 
zwischen  diesen  und  den  *{i)%a- :  -f-Stämmen  nicht  aufgehellt  ist. 
S.  §  144  ff,  S.  2S0tt 

473,    1)  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts. 

ai  Konglutinate  der  in  §  472  genannten  Formantien  mit 
einem  andern  Formans. 

Uridg,  -n(*)|ö-  -m-:  ai,  päfni  gr.  ttötvic  alit.  -patni,  womit 
uäeustverwandt  sind  aksl.  -fföfit  z.  B,  bogynji  'Göttin*,  ;u.  -unt% 
z.  B.  Mudgahhit  'Gattin  des  Mudgaln'  hv.  Ähuränt-  'Tochter  des 
Ahura'(S.21ö.2Lti.2*0),  gr. -aiva,  ss.  B.  XÜKaivcccWölfiu:  (IS. 214  . 
—  Lat.  -Ina,  2.  B.  regina  marrue.  regena,  lat,  gaVntft  ■>  j\s, 
276),  Lit.  -ene  zur  Bezeichnung  der  Ehefrau,  z.  B.  kutpiurent 
'Schustersfrau*  (S.  209 f.;. 

Gr.  -is  *too£  und  \q  -iboq,  z.  B.  duTraoteautc  'eine  mit  schönen 
Flechten*,  Xnffrpis  'Bauherrn*  (S,  209 f.). 

Aehii.  Aus  dem  Makedonischen  war  wahrscheinlich  entlehnt 
-MHJa  in  ßatj(\itfoa  'Königin'  (zu  M.  |Ja<ttX€üO»  MaKt&ävujja  (zu  M.  Mate«- 
fciuv),  ßafcäviacra 'Bademeisterln1  <zu  M.  ßaXaveOO  u,  ä-  S.  Schnlae  Lai, 
Kigenn.  40,  Solmsen  Rh.  Mus.  5'->.  504. 

Lat.  -tos,  z.  B.  jfliüüp,  datrix,  päl.  sacaraarix  e*sacratrix. 
saeerdos'  ('S.  218.  495 f.). 


Öfters  traten  an  sich  nicht  auf  den  Sexus  bezügliche  For- 
mantien von  Namen  für  weibliche  Wesen  (vgl.Jcnabe  —  müdehen) 
mit  in  den  Dienst  der  Motiormbezeichnung.  h&tpuella  (alat.  atiefe 
j)uet*a)  :puert  adu}$#centula  t  aduIescenSj  ancillrt  i  anculus,  Cae- 
tulla:  Kaeso,  FalcöniHa  \  Falco,  ahd.  nt/Ytfrx 'Nichte*:  ne&o 'Neffe' 
(S.  376)-  Cor»,  huvh  'vaeca' :  ir.  hö  (S-  483).  Lit.  ottfed  "Ziege*  i 
oägs  'Ziegenbock*,  vgl.  ai.  ajiktl *»  ajd  'Ziege'  und  kymr.  ewig 
eorn,  euhic  *cerva\  Russ.  volcica  'Wölfin*  ;  wtk  'Wolf*  (S.  495). 
Ahd.  fulihha  'weibliches  Fohlen'  ifolo  (8.511).  Lit.  torndite 
'Dienerin* :  tafomtt  "Diener*  (wie  semiU  'Schwesterchen'  u,  a.)> 
Vgl. Schulze  Lat.Eigenn.  136f.330.418f.  und  wegen  der  Demi- 
nutivbildungen unter  diesen  Feminina  unten  §  542,  546. 

bi  Mit  Vrddhi  in  der  letzten  Silbe  des  Vorsttieks  ai.  itdrt 
av.  nü'rh,  ai.  Manüvi  u,  a«  (§  142). 

c)  Im  Germ,  gewann  uridg.  -ön-  neben  -e«-  -ow-  die  Be- 
deutung des  f.  Genus.  Doch  wurde  dann  hei  der  Benennung 
von  Lebewesen  insofern  ein  Unterschied  zwischen  Mensch  und 
Tier  gemacht,  als  sich  nur  beim  Menschen  -on-  konsequent  auf 
-das  weibliche  Wesen  beschränkte,  z,  B.  got.  garazna  'Nachbar'  i 
garaznö  'Nachbarin',  während  die  Tiemamen  mit  -ön-  gewtfhn- 
lieh  Kommunia  sind,  also  nur  grammatisches  f.  Genus  haben. 
z.  B,  got.  faühö  Tuchs*.  S.  S.  305  f.  318.  Bei  den  allermeisten 
Tieren  wird  auch  sonst  begreiflicherweise  häufiger  von  der  Unter- 
scheidung der  Geschlechter  abgesehen  als  beim  Menschen. 

2)  Selten  und  nur  einzelsprachlich  ist  der  Fall,  dass  man 
für  das  männliche  Geschlecht  durch  formantische  Erwei- 
terung zu  einer  besonderen  Form  gelangt  ist  im  Gegensatz  zu 
der  Form  für  das  betreffende  Lebewesen  im  allgemeinen.  So 
im  Lit.  -inasj  ausgegangen  wahrscheinlich  von  ävinatt  =  aksl. 
ovhm  'Widder*  zu  lit,  avi$  'Schaf,  ferner  z.  B.  m&szkinas  'männ- 
licher Bär'  zu  meazkä  'Bär',  stirninas  'Rehbock'  zu  atirna  "Reh', 
kfysina*  'Gänserich'  zu  zqsia  'Gans',  germnas  'männlicher  Kra- 
nich' zu  gerve  "Kranich*.  Da  \it. -inas  auch  Amplifikativformans 
ist,  z.  B.  vaihinas  'grosser  Junge'  zu  ttflCbfitf*  aüginas  'grosse 
Schlange*  zu  angis,  so  bildet  seine  Verwendung  zur  Benennung 
des  Tiermännchens  das  Gegenstück  zum  Gebrauch  von  Demi- 
imtivformantia  zur  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts,  wie 
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lat.  jwrfl«  :  puer  (1,  a).  Vgl  §  187  8-  272  und  §  542.  549, 
Ferner  ahd.  antrehho  antrahho  mhd,  antreche  nhd.  enterich  neben 
e/tfe  {antrahho  nach  Klage  aas  *anut-trahha,  zu  engh  dnti 
wonach  gänserieh^  täuherich  u.a.  Aub  dem  Griech.  kann  man 
die  patronytniscüeu  Bildungen  TaviaXibr^  M«  neben  TavraXi^  F. 
(§  474, 3,  il i  vergleichen,  insofern  auch  hier,  umgekehrt  wie  sonst, 
die  Foruianserwciterung  beim  M,,  nicht   beim  F.,  auftritt, 

c,  Verwandtsehaf  tsnamen,  Patronymika  u«  dgl, 
474,  1)  Als  Verwaudtscbaftewürter  fungierten  au*  der 
Kindersprachc  stammende  Lallnamen  wie  gr.  ud  'Mutter',  rrä 
'Vater*,  Ana  lat  atta  got.  oifa  rVater%  gr.  uäujxa  fjdman  Jat. 
wramaiiBw,  "Mutter*  (zur  Konsünanteugemiuation  und  zur  Redu- 
plikation s.  § 20.  7U),  Vgl.  Delbrück  Verwandtsehaftsu.  passim, 
Kretschmer  Ein!.  334  ff,  3ö3  ff.  *>«*?  und  *pd  mögen  in  der  Sprache 
der  Erwachsenen  das  Formans  der  Verwandtschaftsnameu  - 
bekommen  haben:  uridg,  *prfter- *pater\  *mtft£r-  'inater**  Sicher 
bat  später,  auf  iml.  Boden,  ein  mit  dem  Lallnamen  ai.  na/ui 
alh.nane  serb.  nuna  wen«  ""Mutter'  gr.  vdvvu  ve'vva  'Base,  Tante* 
zu  verbindendes  *munitut-  diese  Erweiterung  erfahren:  ai.  tut- 
nändar-  (§  246). 

2)  Uridg.  Verwandtschaftswfrrtcr  mit  -(tf)er-.  wie  *pri4r- 
'  Vater*,  *daiu4r-  'Bruder  de«  Gatten*,  nach  deren  Analogie  später 
in  einzelnen  Sprachen  noch  andere  gleichartige  Formen  ent- 
standen, sind  besprochen  §244 ff.  S.  332  ff, ,  §  465,  3  S.  Ö86 
§  474,  L  Auch  eine  Weiterbildung  von  dieser  Klasse  machte 
schon  in  uridg.  Zeit  eine  besondere  Gruppe  von  Verwandtschaft^ 
benennungen  aus,  die  Nubstantiva  wie  ai-  pitrvr/as  ahd,  fato- 
rw,  gr.  utiTpuid  ags.  modrie,  s,  §  126  S.  2U3,  Über  die  Bedeu- 
tuiigsverhäHnisse  bei  allen  diesen  Wörtern  ist  auf  Delbrücks 
unter  1)  genannte  Schrift  zu  verweisen. 

3)  Abstammungsbezeichnung  (Patronymika,  Metronymik 
Die  Bezeichnung  einer  Person  nach  dem  Namen  des  Vaters  oder 
unter  Umständen  (z.  B.  wenn  der  Vater  unbekannt  war)  nach 
dem  Namen  der  Mutter  geschah  seit  uridg.  Zeit  teils  nach  Art  von 
gr,  An.uo06eYn.c  ArjMocöevou^  (utocj,  lat.  L*  Cornelius  CW.  /",  6'c*- 
jiinj  teils  mit  stammforuiantisehen  Mitteln,  mit  Formantien,  die 
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Zugehörigkeit,  Deminution  u,  dgl.  bedeuteten.  Doch  dienten 
diese  Formantien  nicht  nur  der  Bezeichnung  der  direkten,  sondern 
auch  der  Bezeichnung  der  indirekten  Abstammung  und  damit 
zugleich  der  Benennung  des  ganzen  Geschlechtes  (z.  ß.  gr.  TTeXo- 
iiibai  Geschlecht  des  TTCXüiy,  ags,  Scgldm^as  Geschlecht  des 
Scgldi  vgl,  CaroliTtgi  die  Dynastie  Karls  d.  Gr.). 

Besonders  treten  *■,  k-  und  n  Formantien  hervor. 

a)  ~(i)io~  (§  114ff ).  Ai.  Tügrya-s  und  Tüugryä-s  Nach- 
komme des  Tägra-3,  Sahadtoyd-s  N,  des  Sahädeva-a,  av.  Nao- 
falrya-  N.  dea  Naotara-,  apers.  Haxdmanihiija-  N.  des  Ha,rü 
ntfljuifr.  Hörn«  Tthanwvio^  N.  des  TtXanwv,  NnXrjioc  N.  des  Nn,- 
XeO^,  woneben  auch  mit  adjektivischer  Geltung  des  Patronymi* 
kums  TeXaMwvio^  \A6qx  -to-  bildete  regelmässig  die  Patronymika 
in  den  drei  äoliBcheo  Mundarten.  Im  Lat  beruhen  auf  diesen 
Bildungen  die  Geschlechtsnamen  wie  Tullius^  Marokto,  Se,cttusf 
zu  Tultus  usw.  Daneben  ai.  -i-T  wie  Paürukutms  N.  des  Furu- 
ktitm-Sf  was  nach  §  121  zu  beurteilten  ist. 

b)  k- Formantien  (§371  ff.;.  Ai.  Dilndagrdhika-s  N.  des 
Dandagrüha-s,  Axvapalikas  N.  der  A&vapall*  Lit,  -üfeßd  M., 
-*A*e  F.:  Kumutttkaa  Sühn  des  Kttmutdtis  (vgl,  rarwüÄ'^w  u.  a. 
8.  492),  Naujohke  Tochter  des  Naujökx  (vgl  8.490).  Germ, 
-iö-jrt-  -«n-jö-  {§  374  S,  485),   z.  B.  ags.  TVwi/  Wbnr&ftnj  = 

Wulf  «VfW    li'o/iHrfe*  (Kluge  Nom.  Siaramb.1  I2f.j. 

c)  n-Fonnantien.  'AKpttftiiivri  Tochter  des  'Aicpiotot,  Kpo- 
vüjuv  (-ujv-)  Sohn  de*  Kpövo^,  'AbpntJTtvn  Tochter  des  "AbprjCFToi; 
(§  226).  Dazu,  wie  es  scheint,  ved.  Mähina-  (RV.  10,  6Ü,  1), 
jedenfalls  die  ai.  Appellativa  wie  mühtikulina-s  raus  vornehmen» 
Geschlecht  (wwA#&w/a-)  stammend",  a8maikuhna-$(%\%$H»21h)* 

dj  EinKelsprachliches.  Von  den  verschiedenen  ai.  Patr.- 
Hildungen  (Gabler  Die  Patronymica  im  Alt-Indischen,  Gott  1908) 
seien  noch  genannt  die  wie  Aüvamedha-s  N.  des  A4vamedha-8r 
vgl.  püutrd-s  %oni  Sohn  (purrd-s)  Abstammender,  Enkel1  (§  16 
S,  31).  —  Im  Griecb,  verschiedene  Konglutinate  mit  dem  Element 
b-:  F.  auf  -b-,  M.  auf  -ha  .  -ib-  -ifca-,  /,.  B.  TüVTaXig  weib- 
licher N.  des  TotvTccXos,  TaviaXibnG  männlicher  N.  desT.,  Actvat- 
bx\<;  m.  N.  der  Aavdn.,  vgl,  TraFtb-  iraib-  cKind'  §  861  S,  469, 
eupi?  'kleine  Tür'  §  364,  c  S.  471  §  545.    -ab-  -aba- :  Bopeäc  zu 
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Bop^äC,    'iTTTTOTabtlS    ÄU  'iTTltÖTtl?»    Ö€ffTlO^  GtffTldbr]«;   ZU  0€<TTIO£, 

Im  Hinblick  aof  die  Namenbildungen  auf  -ovbä-c  -uuvbft-£  (§  362i 
ist  Entstehung  von  -ab-  -abä-  ans-nd-  -nda-  wahrscheinlich  (v«rl. 
XoXtibe^:  aksl.  zelqd-*k&  §  360j,  so  dass  -icti^  -idbä;  1b  nächste 
Beziehung  zu  -iuuv  (et  tritt.  Der  ni.  Ausgang  -ö>s  vergleicht  sich 
dem  von  Tpiripapxn^t  kX^tttti^,  OibiTTÖbriG.  Vielleicht  hatten  diese 
Formen  auf  -b-ü~  ursprünglich  eine  Kollektivbedcutung,  Vgl.  auch 
*nßdbüq  'Schuhmacher'  zu  ^M-ßct^  -boc;  'Mäimerschuh'  neben  Adv 
lu-ßccbov  ßdbnv  (§364,  a).  Über  etwaige  aus  andern  Sprachen  zu- 
gehörige NameubUdungen  mit  d  s.  Ciardi-Dupre  Nota  etc  (oben 
8«  466  Fubbu  1)  S.  5.  —  Im  Balt.-Slav.  ^-Formantien,  besonders 
-itio-  (zu  §  303,  t  8.  406  f.),  z.  B,  lit*  Naujoktftix  Sohn,  Naujo- 
kyU  Tochter  des  Naujokas,  nufc  Xikoläjevic  Sohn  des  Nikolaus; 
lit.  Ahromditis  Sohn  des  Abronias, 

Gleichartige  Formantien  erscheinen  cinzelspiachlich  auch 
bei  Appellativs  zur  Bezeichnung  der  Abstammung*     Ai.  müht*- 
kull-na-8  'aus  vornehmem  Geschlechts  stammend' (s. oben  unter 
svasrhja-ä  'Schwestersohu*    üvasrlyü  'Schweatcrtocbter',    bhrd 
frtyaVBruderssohn1,  päitrfvaarfya  a'Sobu  der  Vatereaclmester'. 
Gr.  ü*beü£  'Sobnessohn*;  dbeXcpiboO^  Geschwistersohn*  dbcXqnüf] 
'Geschwistertocbter',  8irfarpibaü£  'Tocbtersohn5  öuYctTpibfi  "Toch* 
tertochter\    dvtunaboGs,  -f}  'tjohn,    Tochter   eines  Geschwister- 
kindes1.     LH,    broWnas    'Bruderssohn1,    seserenui    'Schwester- 
kiuder*,  dedenos  'Töchter   des  Vatersbruders.     Lit.  seserycza 
"'Scbwestertochter',  zatktfivza  'Scbiaugentocnter',  klruss.  s&ttt 
'Schwestersohn1,    russ.  caröviü  "des  Zaren  Sohn',  slov.  bralU 
*  Bruderssohn1. 

4)  Germ,  -h-  in  Kollektivbildungen  für  Verwandtschaft«* 
namen  :  got.  hroprahans  'Brüder',  as.  gisustru{h)on  'Schwestern* 
{§  318  S.  494 1,  womit  zusammenhängt  das  g  von  aisl,  fedgea 
PI.  'Eltern',  fedgar  aschwed.  rum  faprkan  iß.  i,  fw&r^ar)  PI. 
4VatOTaDdäohnlaisl.m0^o-rPl.rHatteruudTochter4(318.137F.'. 
Als  Kollektiva  erinnern  diese  fc-Formen  an  arm.  mardik,  Gen. 
mardkan,  Plur,  zu  mard  'Mensch"  und  an  gr,  ruvaiKeq,  Plur. 
zu  ^uvf|  'Weib1  (zu  Yuvai-  Vg|4  arm4  Jcanai-k  Plur,  zu  hin  *Frau'), 
rgL  Pedcrsen  KZ.  39,  419.  466. 

5)  Lat.  -asterj  -antra  zur  Bezeichnung  von  Stiefverwandt- 
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Bcbafl:  fiiiasterj  filiastrat  pertrdster,  mrtträstrtt  <§  118  Annn 
S.  195),     Vgl.  §045.  549.  öö2. 

d.   Bewohnern  amen. 

475.  Nur  Einzelspraehliches.  Z*  B.  arm.  -aci,  wie  giuhi$i 
'Dorfbewohner*  (§  118  S.  194);  ital. -&o-,  wie  nnibr.  Tarsk  u in 
lat.  Tujrf,  Etruacl,  FaliscU  Opscl  Om%  Volsct,  Auranci  (§373 

8.  484,  §  374  8.  485,  v.  Planta  Osk.-nnibr.  Gramm.  2,  37. 
73  f.);  germ.  -mja-f  wie  ags.  Westmorin^as  'Leute  von  West- 
moreland\  aisl.  hlendingar  'Isländer1^  374  8.4bö,  Kluge  Nom. 
Stammb.' 14  f.;  andere  germ.  Benennmigsweisen  bei  Kluge  S.  5. 

9.  18  f.i;  lit.  -ena-  slav.  en-,  wie  lit.  ißrtr'mti  cWaldbevrofaner> 
akel.  seljam  'Landbewohner*  {§  230), 


e.  Tiemamen. 

476.  Seit  uridg.  Zeit  waren  in  diesem  Benennungsguhiet 
lul-mdr  Fnmiflnlien  produktiv.      ;i       Wio-,  wie  at.  crsuhhüs  pr, 

£Aa<po£,  8.  §  2d5,  b  S.  389  f.  b)  ■£(«)-,  wie  arm.  »kund  got. 
hunds.  S.  §311  8.  420  ff.  c)  *d(o)-t  wie  ahd.  albi^  arnss. 
ie,bedh\  im  Grieeb.  -nbiiiv  speziell  in  Namen  von  Wespeuarten, 
uvöpribüjv,  n€mppr|bujvr  xevöpric-ujv.  S.  §  369  8.  467  F.  d)  *k(o}- 
und  -ff(o>.  Hier  sind  ganz  besonders  häufig  die  Vogelnamen. 
Z.  B.  ai.  vartakan  rärtilä  gr.  öp-ruE,  s,  8.  491  f.  505.  Ah 
hhr&ga*&  patqgds  uew.  8.  508  ff.  Im  Lit.  4nga  ituji  epexlell 
für  Vogelnamen  (8,  510}.  ej  -so-,  wie  bal.  ^002  ahd.  wafsa. 
8.  §  422,  e  S.  546  f.  f)  *mi-  in  Wörtern  für  Würmer,  wie  ai. 
kfmi'i  lit.  Jcirmis.     8.  §  177  S.  253  f. 

Anm,  Auffallend  gross  ist  die  Zahl  der  uridg-.  i-StätJime,  die 
ein  Tier  bedeuten  (s.  £  99),  ho  dag*  man  auch  hier  wenigstens  zum- 
teiJ  Ausbreitung  durrh  formnntiHchpii  AnsehltHu  eine«  Nomen*  an 
das  andere  annehmen  darf 

477.  Gewisse  Formantien  sind  mir  in  einzelnen  Sprachen 
produktiv  geworden,  a)  Gr.  -ivoq  -ivrj,  wie  £puGpfvo£,  s.  §  190 
S.  276.  b)  -po-  in  ir.  hanb,  ferh,  tarb}  s.  §  128  S.  2(>7  f. 
c)  -es-  (vgl.  §  476,  e)  in  ahd.  kalb,  Iamhn.a.t  s.§399  8*528. 
Hatten  in  ähnlicher  Weise  auf  grund  ihrer  Bedeutung  lat.  dnser  f 


606 


Konkret«.     Köiperteiln&men* 


[S  47». 


jtueri#r  boverum  einen  engeren  Zusammenhang?  Vgl.  S.  526 
Fussn,  1.  d)  Lit,  -4%  wie  mwröl,  s.  §  264,  e,  ß  S.  370.  e)  Lit. 
-wto  uttf$  in  Vogelnamen,  wie  tikutis  eine  Art  Schnepfe,  uptttt* 
'Heher',  kukttigs  'Wiedehopf  (Leskien  Bild.  cL  Nora.  577  i. 


f.   Ktirperteilnameu. 

47ft.  Ein  ziemlich  grosser  Teil  der  Wurzelnomina  diente 
der  Benennung'  von  Körperteilen,  unter  den  §78  ff*  S.  131  ff.  gr- 
nanuten  Nomina  die  aus  uridg,  Zeit  stammenden  und  in  meh- 
reren Spracbzweigen  erhalteneu  ai.  päd-  päd-  'pes1,  nds-  mts- 
*iinsus*,  av*  UM-i  'anres'j  aksl.  o£-i  'oculi',  gr.  Kfip  "cor'  (S.  131  f.), 
ai.  bhiü-s  'Braue1  (S,  137),  äs-  *os,  Mund*,  arm.  jer-lt  "Hände' 
(S>  138),  Ferner  ein  paar  einzelsprachliehe  wie  av.  mti-i  cdie 
beiden  Lungen'  (S.  139),  gr.  9piE  'Haar*  (S.  140), 

Hier  kann  nun  kaum  von  einem  formalen  Anschluß  des 
einen  au  das  andere  Wort  (von  Anschlug«  iubezug  auf  Kasus* 
flexion  abgesehen)  die  Rede  sein.  Aber  hier  war  schon  die 
Grundlage  für  die  Verbreitung  der  Formantia  -i-  und  -en-  iu 
Körpertcillicnrunuii^en  insofern  gegeben,  als  die  mit  -i-  geoil- 
detun  Körperteilnamen  alle  und  von  den  mit  -en-  gebildeten 
wenigstens  ein  Teil  auf  den  Wnrzelnomina  beruhten: 

1)  -/-.  Zu  av\  usi:  usihya  lat.  auria\  zu  aksl.  oö>i :  lit. 
ak)#;  zu  gr.  Krjp:  ai.  hdrdi  lit.  szirdis;  zu  &tw.  jer-k  gr.  x^P-öi : 
gr,  xelpeSt  fj*lls  dieses  auf  *xcpie^  Kurtlckzuführeu  ist  (S.  138). 
Dazu  ai.fi^At 'Knochen \  wffcf/ti'Üchenkel'j  aksl.  Jcostb  'Knochen1 
S.  §  101,  a  &  173  f.,  §  454  S.  577  F. 

2)  en-.  Die  hierher  fallenden  Wörter  sind  §  209,  b 
S.  297  f.,  §  210  ff.  8.  -'98  ff.,  §  217  ff.  S.  308  ff.,  §  455  ff. 
8.  578  ff.  behandelt.  Am  produktivsten  war  dieses  Formans 
als  Körperteilfortnanfl  im  Ar.  und  im  Germ.  Als  ans  Wurzel- 
nomina  erweitert  erwiesen  sieh:  gr.  onor- arm,  un-k/i  got,  (tunö, 
zu  av.  tts-i  (S.  309),  arm.  akn  got.  augö  (vgl  ai*  ak&dn-),  zu 
aksl.  o6-i  (S.  3U9),  ai.  asthän-  zu  duthi^  sakthdn-  zu  sdkthi, 
dsdn*  zu  äs,  döfdn*  zu  döi  *Vorderanu'  (8,  310),  av.  ndhan- 
zu  apers,  nah-  'Nase1  (8.  299),  arm.  »run-k  'Unterschenkel'  zu 
lat.  erüs  (S.  311),  got  hairtö  zu  gr,  Kfjp  (8.  311),    Auch  in  fofr 
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genden  war  -en-  nachweislich  sekundäres  Formans:  ai.  Ari-dn- 
'Kopf  gr.  KdpT|V-a,  zu  ai.  Hras-  (S.  309),  pränest.  nefrön-ex 
"Nieren1  ahd.  niorof  zu  gr*  veqjpoi  (S.  298),  ir.  itnbliu  ahd.  nabolo 
'Nabel1,  zu  gr.  ötiq>a\6$  (S.  298),  av.  dantan- *Z&\m't  zu  ai.  ddnt- 
(S.  299),  eibI.  eüta  Testikel'  u.  a.  (S.  31 1 ).  Ferner  waren  meh- 
reren Sprachen  gemeinsam;  ai.  mürdkdn*  'Kopf,  majjdn*  'Mark*, 
pühän-  'Milz1,  gr.  dbiv  'Drttee1,  ahd,  hodo  'Hode'  (S.  297  f.), 
ai.  Mhan-  'Euter1,  yakdn-  'Leber1  £8,  308  f.),  während  nur 
einzelsprachlich  sieher  nachgewiesen  sind  av.  zafan-  'Mund, 
Maul1  (S.  310),  gr.  aüx^v,  qwrrdiv,  TTuywvM,  ätkuuv,  ßoußtuv 
(8.300),  lat.  femin-  abdömen  (S.  311),  ir./ecco  'Wange1  (8.  303), 
gpLlöfüj  ahd.  dümo,  ags.  hneccatahd.  bahho,  magot got,  tuggö, 
ahd.  z$ha,  gallay  wanga  u.a,  (S,  307),  aisl.  tunga,  eista,  flog- 
hriöska  u.a,  (S,  311),  preuss,  ntngmo  aksl,  stnien-b  (8.308), 

479.  Im  Ai.  -ri-  (*U-)*.  ätaghri-i  *Fuss',  tdtekri-ä  'Rippe** 
maguri-i  angüli*i  'Finger1.     8.  §  276  S.  382, 

Im  Balt-Slav.  -Wien-,  wie  lit,  teszmü  'Euter1,  aksl.  temz 
'Scheitel'  usw.;  insbesondere  zu  beachten  sind  aksl.  vymq  'Euler1 
gegenüber  ai.  tidftati-  und  aksl.  ramq  für  ramo.  8.  §  166  S.  238, 

Im  Slav.  BS-  im  Ansebluss  an  oko  'Auge1,  ucho  'Ohr1, 
z,  B.  H6es~  'Gesicht1,  sluies-  'Ohrläppchen .     8.  §  399  S.  524. 

Subetantiva  mit -(t)ero-  mit  den  Bedeutungen  'Eingeweide1, 
'Rauch*  u.  ähnl.,  z.  B*  ai.  antra- m  antrd-mt  iiddra-m,  jafhäram* 
&  §  242  8*  329  t. 

Substantiva  mit  einem  **f-Formans  mit  den  Bedeutungen 
'Hand1,  'Finger'  u.  ähnl.,  wobei  der  Ausgangspunkt  unklar  ist: 
ai.  gdbhasti-3  'Vorderarm,  Hand',  gr.  drrocTTÖs  'die  zum  Fassen 
gekrümmte  Hand\  ahd.  fmt  aksl.  pqstb  *FaustJ,  rosa*  gorst* 
'hohle  Hand*,  av.  anguäta-  'Finger,  Zehe'  ai.  ar9guS(hds  'Dau- 
men, grosse  Zehe1.    8.  IF.  18,  129  ff, 

Gr.  cpapirrf-  für  (päpirr-  'Schlund1  nach  XdpuTT-  'Kehle, 
Kehlkopf  (§  390  8.  508), 

Got.  fotus  'Fuaa1  nach  haifdus  'Hand'  (u.  a.);  tunpus  'Zahn1 
nach  kinnus  *Wange,  Backen'  (u.  a.),     9,  §  465  8.  591. 


1)  TTutiiJv  :  lat.  pntjnu&  =  ahd,  hodo  :  lat.  cunnu»  (aua  *cutnox)Y 
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480,  Ä-Fomiantien  seit  nrnlg.  Zeit:  gr.  UiKrj  lat.  *a/#\ 
usw.  'Weide*,  lat.  larix  'Lärche1  iwdair  'Eiche1,  lat.  ffe&,  cdr^r 
u.  a,,  s.  §  385,  c  S.  505  f. 

Griecü.-uivn  -ujviöj  i.  B.  ßpuüuvri  ppuwviö  ein  wildes  Ranken- 
gewächs,  ffntuwvr]  öikuluviö  'Phebe,  Kürbis*,  äpTepwvr|  eine  ntoltn- 
artige  Pflanze,  atfcpapaTwviä  'Spargelpflanze*,  KEporriuviä  \Ji>- 
hannisbrothauin*,  ffKa^uujviä  eine  Art  Winde,  juaowviä  'Wasser- 
lilie*. -(/)i<3>i-  im  Germ.  (§  229,  2t  b  S.  3lsf,  /,.  B.  ahd.  hi 
rihha  ags.  bircice  bivee  'Birke'  neben  aisl.  biqrk,  ags.  kdecw 
hice  'Buche'  neben  ahd.  huohha,  ae,  findht  "Linde1,  dennia 
'Tanne'»  furia  "Föhre*,  ahd.  hrämmea  'Brombeerstrauch'  i.  Kluge 
Noiu.  Sta-mmb.»  42). 

Im  Lat  -ägo  -tgo  -ügo  für  Pflanzen,  1.  B.  tappdgo  plaa 
ftigo  ttohigo  caprago  eitnigo  fernläge  tu$sil(tyor  xUigo  von- 
siligOy  asperügo   mollügo  (§  392  S.  512). 

Antn.  Der  Ausgang*  -vöoq  in  griech,  PflfiiiKcnnamtiD,  z.  B. 
ip^ßivBo^  X£ßiv6o^  "Erbse1  (vgl.  Öpoßot;  'Erbuc'  und  £X-Xo0oq  'schoten- 
trajjerifp,  itpifiiv&o^  'Terebinthe9,  üdKivöoc  'Hyazinthe',  4böXuv8or  £p^- 
ßivöoi  (HesVL-h),  war  vielleicht  wagrlechisch,  S.  Fick  Vorgriech.  OrU- 
[inuii'ii    15Ü. 

h.   Nomina  agentis1)« 

481.  Unter  Nomen  agentis  verstehen  wir  zunächst  ein 
Nomen,  das  ein  Lebewesen  bezeichnet,  welches  eine  Tätigkeit 
ausübt  oder  überhaupt  Subjekt,  Träger  eines  Vorgangs  ist. 
Aber  auch  solches  hat  sehr  oft  in  den  idg.  Sprachen  das  Ge- 
präge als  Nomen  agentis  bekommen,  was  kein  Lebewesen  ist, 
wie  wenn  der  Stachel,  was  in  mehreren  Sprachen  der  Fall 
ist,  als  Stecher,  Stechender  benannt  worden  ist, 

Nomina  agentis  haben  häufig  nicht  substantivische,  son- 
dern adjektivische  Geltung. 

Die  wichtigsten  Berührungen  mit  andern  von  uus  an- 
gesetzten Bedeutungäklassen  sind  die  folgenden: 


1)  StitiiM'Hn   Geach.  der  Nomina  agentis  im  Germ.,  Straub. 
18Ö7»  Falk  Die  Nomina  agentis   der  altnord.  Sprache.  PBS. 
14,  1  U. 


1 )  Da  beim  Nomen  agentis  immer  zun&chöt  an  ein  Lebe- 
wesen ?«u  denken  ist,  so  erscheint  diese  Begriffsklasse  als  eine 
Unterabteilung  der  Klasse  a  (Lebewesen,  £  471 1,  und  öfters 
verdunkelt  sieb  bei  den  Nomina  ageutis  die  Beziehung  zu  dem 
betreffenden  Verbalbegriff  in  der  Weise,  dase  nur  noch  der  Be- 
griff eines  Lebewesens  übrig  bleibt.  So  z.  B.  got,  hana  ahd. 
hano  'Hahn3,  ursprünglich  'eantor\  zu  lat.  eano  (vgl.  lit.  §aUff$ 
'Hahn1  zu  gidu  'ich  singe').  Der  Anläse  zur  Verdunkelung  war 
hei  hana  der  Verlust  der  andern  zur  selben  Wurzel  gehörigen 
Wörter  im  tierm.  Aber  auch  ohne  diesen  Verlust  kann  die 
Bedeutung  als  Nomen  agentis  zurücktreten,  wie  es  &,  B.  der  Fall 
war  bei  nhd,  schlänge  F«  =  ahd,  alango  M.,  zu  trlhigan  'win- 
den1 (ohne  Verundeutlicbung  als  Nomen  agentie  wäre  das 
Wort  nicht  F.  geworden).  In  Fällen  wie  nhd.  ferge  aus  ahd. 
ferio  'Fährmann3,  xchütze  aus  nhd.  seuzzo  (=  got,  ^skutja), 
herzog  =  ahd.  heri-zogo  Heerführer*,  lat,  praetor  üw*prai-tfcr 
hat  sich  infolge  lautlicher  Änderung  die  Beziehung  zur  Sippe 
gelockert  und  dadurch  zugleich  die  Natur  als  Nomen  agentis 
getrübt. 

2)  Zu  den  Nomina  instrumenti  besteht  eine  doppelle  Be- 
ziehung, 

a)  Nomina  agentis  erscheinen  oft  zugleich  als  Nomiua  in- 
strumenti infolge  davon,  dass  man  Werkzeuge,  Gerätschaften, 
Vorrichtungen  u.dgl.  als  Vollzieher  einer  Handlung  angeschaut 
und  als  solche  benannt  bat,  z.  B.  ai.  ghanä-s  ('wer  schlägt1) 
'Knüttel,  Keule;  Hammer*,  bandhSs  ('wer  bindet3)  'Band,  Fessel1, 
a&kä-s  ('wer  sich  biegt*;  Haken',  va-vri-iU,  (*wer  hüllt'j  Hülle, 
Gewand'  {vgl.  §  75),  gantar-  (*Geher')  'Wagen*,  av.  havana- 
M.  'Auspresse^  Name  eines  Teiles  des  Haomageräts',  gr.  ßou- 
irM|E  ('Rinder  schlagend'j  rRinderstecken,  Einderstaeher,  pai- 
ü*ttip  {'Zerschmetterer')  Hammer1,  dpuiiip  'Schöpfer,  Löffel,  Kelle', 
Kpü-rrip  eMiBchkrug*,  7robaviTrrr|p  aus  *nob-a[Tro]vi7rrfjp  ('Fuss- 
abspüler*)  Tu&swaachbecken',  noirjp  'Trinkgefäss',  Zeukitjp  (cAn- 
scliirreryjochriemen3,  ipoiro^  {'Dreher')  'Riemen,  mittels  dessen 
sich  das  Ruder  beim  Rudern  dreht1,  kovt6(  ('Stecher')  'Ruder- 
Stange*,  \\i&$  ('Fesseler,  Anbinder'j  "Riemen'  (8.  239-  424),  koto- 
iraX-rris  ('Sehleuderer*)  ^cbleuderuiaBcbiue',  alb.  hape»  ('öffnend') 

Hruisiimnn,  Grundriss,    11,1.  39 
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'Schlüsser,  mbütes  ("schliessend1)  'Deckel',  Iah  runco  f Reuter') 
'Reuthacke',  captäus  ('Greifer*)  'Griff*,  ahd.  mei^iJ  ("Hauer*) 
'Meissel*,  slegil  ('Schläger*)  'Schläger,  «fajjtf  ('ScliHesBer*) 
'SchlUgse.'»  sporo  (Treter*)  "Sporn1,  aisL  »tige  Stege  ("Steiger*) 
'Leiter1,  uhd.  bohret-,  AchfägeTj  drücket  feine  Art  Schlüssel), 
abt  reter  t  lauf  er  (langer  schmaler  Fussteppicb),  anhänger  (ao- 
trehiiiigtcr  Wagen),  tümchliessrr  (eine  mechanische  Vorrichtung, 
durah  die  sich  die  Tür  von  seihet  scbliesst),  träger  (eine  Art 
Balken),  gnsmesser,  wegweisert  lit.  pJaktüJcas  ('Klopfer'1  "Klopf- 
werkzeug zum  Sensenschärfen*,  zindükax  i'Lutecker')  TiUtscb- 
beütel'j  tek&lae  prenss,  taekdh  ("Läufer*)  -Schleifstein'.  Nahe 
verwandt  ist  die  Benennung  von  Körperteilen  als  Handluogs* 
Vollzieher,  wie  lit.  HÜbm  (Xeuker')  "Zeigefinger',  ferner  ai, 
bh&ttar*  'Zerbreeher,  Sprenger*,  Name  eines  Über  die  Waffen 
gesprochenen  Zauberspruche  (vgl,  das  M.  mdntra*  'Spruch* 
unter  b),  u,  dgl. 

b)  Anderseits  sind  Werkzeuge  usw.  zunächst  als  Dinge  be- 
nannt worden  und  hatten  als  solche  n.  Genus;  indem  sie  aber 
dann  als  selbsttätig  angeschaut  wurden,  gab  man  ihnen  in.  Genas, 
So  ai.  aritra-s  'Ruder1  aus  aritra-mi  dqifra-s  f  Beisser*)  'Zahn* 
u.  a.,  gr.  K€0*xpos  (fwer  sticht,  sich  einbohrt1)  'Pfeil1  aus  Ktorpov, 
lat.  rdster  'Harke1  ans  räntrum,  eulter  u.  a.  [8*  345  fj.  Lat. 
cinyuhts  "Gürtel1  aas  eingulum,  scalper  'Schneidenieisser  am 
scaiprum  n.  a^  bei  diesem  Geuuswccbsel  im  Lat.  ist  freilich 
nicht  klar  auseinanderzuhalten,  was  Umbildung  der  n.  Form 
und  was  sofort  nach  a)  entsprungen  war.  Hier  lassen  sieb  auch 
ai.  mdntra-s  'Sprach*  (vgl.  bhsttar-  Name  eines  bestimmten 
Zauberspruchs,  unter  a),  av.  mi&rö  'Vertrag,  Kontrakt1  an- 
schliessen  (S.  346). 

3)  Eine  doppelte  Beziehung  besteht  auch  zu  den  Nomina 
actionis, 

a)  Insofern,  als  Substantiva,  die  einen  Vorgang  bezeichnen, 
ftir  den  Träger  des  Vorgangs  gesetzt  werden,  Ist  das  Nomen 
arfioms  M.,  so  tritt  für  mäunL  Lebewesen  natürlich  keine 
Gemisänderung  ein,  Z.  B.  ai*  mdntu-f  "Ratschlag*  und  "Rat- 
geber*, av.  tfdtu-s  'Zauberei*  und  'Zauberer1,  aisL  vqrdr  'Wacht' 
und  'Wächter*,   got,  hliftu*  ('Diebstahl')  'Dieb',   aksl.  kokoth 


'Gackern ,  Gegacker5  und  eHahn\  ai.  kidya-s  'Herrschaft'  und 
ai.  kiät/U'8  av,  xüayö  "Herrscher*.  Auch  braucht  kein  Genue- 
wandel  stattzufinden,  wenn  das  Nomeu  actiouie  N.  oder  F.  ist, 
z.  B,  ai.  vrtrd-m  N*  'Bedränger'  =  av.  var^är^m  'Bedränguug\ 
ah  rdkSaji-  N.  'Schädigung'  und  'Schädiger**  ascbwed.  hup  N\ 
'Botschaft"  und  'Bote",  aisl,  skdld  N.  ('Aussage'  oder  'Wahr- 
sagung*) 'Dichter*  (Liden  PBS.  Beitr.  15,  507  f.),  gr.  boüaEutia 
'dienstleistender  Sklave*,  lat.  levämen  'Linderer**  nhd.  wache  F. 
'wer  Wache  hält",  bedienung  F.  'wer  bedient'.  Doch  findet  in 
diesem  Fall  meistens  ein  Übergang  zum  M.  statt.  Häufig  ist 
so  Übergang  vom  N.  auf  -tro-m  -tlo-m  zum  M.  auf  -tro-tt  -tlo-a, 
wie  ai.  vrtrd-9  aus  und  neben  i^rtrd-m  'Bedränger*  (a.  o,), 
at(t}rd-s  rFresser*  aus  dt(t)ra~m  ('Frass')  'Nahrungsstoff*,  arm, 
cimuf.  'genitor,  parens*,  gr.  bonrpö;  'Zuteiler,  Vorleger*  aus  boti* 
Tpöv  'Zuteilung,  Portion1,  uadipöq  'Untersucber',  Enrpöc,  "Fofc 
tercr,  Folterknecht*,  lat,  ridiculns  'Spassniaeher*  m&  ridiculum 
'Spass*,  e.  8,  345.  Gr.  unauup  -wpos  'Ersinner,  Rater*  vermut- 
lich aus  *u.rj(JTujp  N.  'Ersinnung*  Rat*,  cpirus  'Erzeuger*  aus 
älterem  qniu  *SprossMJ.  Übergang  vom  F.  zum  M.  ist  im  wei- 
testen Umfang  und  am  frühesten  für  die  tf-Ntämnie  belegt,  z.  B. 
m.dhüti* H. 'Sehüttler, Erschütteret*  —  dhuti-ä  F.  fdas  Schütteln*, 
av.  rüHi-s  M.  'Diener*  =  raHi-s  F.  'Dienst,  Pflichterfüllung1  vgl. 
ai.  rati-i  'bereitwillig'  arati-i  M,  'Diener*),  und  ebenso  waren 
ursprünglich  Nomina  actionis  die  M,  ai.  /frjar/j-rf 'Verschlinger* 
tiahhiU*f  'Beschädigen  Feind*,  rdmatii  'Liebhaber*,  gr.  u,ävti£ 
'Wahrsager*  (fi  urivtii; 'Wahrsagerin*),  udpTrns 'Räuber*,  ir.  tüid 
akA  tath  'Dieb'  (ursprünglich  'Verheimlichung'),  lat,  hostU 
'Fremder,  Feind'  gut.  gast*  aksl.  goxtb  'Fremder,  Gast*,  dessen 
Grundbedeutung  nicht  sicher  ist  (S.  431),  Auf  F.  auf  -a  be- 
ruhen gr.  hx\vt\%  i  'Weher')  'Wind*  =  dt|-m  'das  Wehen*,  uaiVrtis 
^Zitherspieler'  Kpuns 'Richter*  itouiifc 'Dichter'  u,  a.  (S.  415), 
lat,  scriha  agri-cola  u*  a.;  lit.  gprä  F.  'Prahlerei',  M,  'Prabl- 


1)  Als  *plTu^  aufkam,  hatte  (piiu  wohl  nur  noch  konkrete  Be- 
deutung, Es  waren  dann  Doppelheften  wie  &aiip6<;  'Zuteiler*  :  ba\- 
-rpöv  'Zugeteiltes*  vorbildlich,  wo  sich  der  Wandel  vollzogen  halte, 
iil.i  das  N.  noch  Vorgangsüiun  hatte. 


hans\  ädäa  M,  'Fresser1,  aksl.  voje-voda  M. 'Heerführer*,  ßeeb.  smi- 
dtota  F.'Gelachter',  M.  'Laehpeter'  [81,  S.  103  PI.);  vgl.  auch  arm. 
fag-a-vor  f  Krönt rager*)  'König*  Instr.  -ovora-r  f§  90  8.  149/, 
Ebenso  scheinen  die  M.  ai.  wtM*t  *Wagenlenker\  <  Esser* 

alte  f.  Nomina  actionis  gewesen  zu  sein  (§  133  S.  211), 

Es  erscheint  ganz  gut  möglich,  dass  auch  die  Nomina 
agentis  wie  gr.  tou.ö<;  ai.  MmI-s  aus  ilen  Nomina  actionis  wie 
tömo^  ai.  Atiaa-x  r.§  9t)  8.  148  ff)  entstanden  Rind.  Hier  wäre 
jedoch  dieeretere  Funktion  vermutlich  zunächst  im  Kompositum 
entwickelt  wurden;  daher  rührte  auch  der  rtetonungsuntersebied. 
Unter  Kompositum  wäre  aber  dabei  Für  die  uridg*  Periode,  in 
der  der  Prozess  sich  abspielte  und  die  Endbetonung  aufkam, 
nicht  bloss  die  Staminkoiuposition  wie  ^üxo-tto^jttöc  zu  verstehet, 
sondern  auch  andere  Klassen  der  Worteiuung,  in  denen  das 
Schlussglied  gegenüber  dein  Anfaugsglied  eine  ähnliche  Stellung 
hmte  wie  in  dem  univerhierten  Typus  ipüxo  ttou,itÖ£.  Ebenso 
kann  der  Bildungstypus  ai.  spdS-  ('Späher')  zunächst  Nomen 
actionis  gewesen  sein  und  sich  die  Funktion  als  Nomen  agentis 
zunächst  im  Kompositum  (vgl.  Jat.  au-apex)  eingestellt  haben 
.§  77  ff.  S.  130  ff,,  §  83  f.  S.  142  ff.), 

b)  Ein  Nomen  agentis  wird  zur  Darstellung  des  Vorgangs 
selbst  gebraucht»  indem  in  den  Vorgang  ein  Subjekt  als  V<dl- 
liebfif  der  Handlung  eigens  hineingedacht  ist;  es  ersebeiut  da- 
durch der  Vorgang  in  sieb  vergegenständlicht  und  dabei  per- 
sonifiziert, z.  H.  nbd.  seufzer t  wa!zet\  t reffer*  Insofern,  als  nicht 
ein  wirkliebes  Lebewesen  Subjekt  tot,  vergleichen  sich  so  ge- 
brauchte Nomina  agentis  mit  den  2,  a  erw&fcfiteo  Komma  instm- 
meuti  wie  bohrer7  abtretet;  Einesteils  zeigt  sieb  diese  Ver* 
wt-mlungsweise  bei  Vorgängen,  die  unabhängig  sind  vom  Wirkeu 
von  animalischen  Lebewesen»  i.  B.  spritzer  für  das  Spritzen 
einer  Welle  oder  für  kurzen,  leichten  Regen,  blivker  für  ein  kurzes 
Hervorbrechen  der  Sonne1  ahd.  bano  ""Tod1  =  ags.  bana  "Töte, 
Verderber3,  ai.  rökä-a  ^Lichteracfaeinung,  Helle*,  ursprünglich 
'Leuchter,  Leuchtender*  (vgl.  unten'.  Meistens  aber  sind  es  Vor- 
gänge, die  iu  einem  wirklichen  Lebewesen  ihren  eigentlichen 
Vollzieher  haben,  Kürperbewegungen,  Lautäusserungen  usw.,  wie 
es  bei  den  genannten  nhd.  walzer,  »euf2er,  treffer  der  Fall  ist; 
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andere  Beispiele   aus   dem   Nbd.   sind  puff  er,   kopser  r   nucker 
(kurzer  Schlaf],  trillert  Jodler,  fekler. 

Wie  viel  von  den  Nomina  actionis  aus  älteren  Sprach- 
perioden  hierher  gehurt,  bedarf  noch  einer  nähereu  Untersuchung 
der  sieh  von  mehreren  Seiten  her  Schwierigkeiten  in  den  Weg: 
stellen.  Ich  beschränke  mich  auf  ein  paar  Andeutungen.  Wie 
bei  ahd.  bano  die  Bedeutung1  'Toter1  die  ältere  gewesen  sein 
muss  (vgl  die  Nomina  agentia  «530  'Esser*  usw.),  sn  beruht 
auch  ahd.  scado  'Schaden*  auf  scado  ags.  tteeada  aish  slade 
^Schädiger*,  und  demnach  sind  ferner  z.  B.  got.  gtt-taira  'Riss-', 
ahd*  ttt-redo  'fervor*,  sterho  'Tod,  Pest*,  smerzo  'Schmerz* r  mhd. 
schrecke  'Sehrecken1  (vgl  ahd.  kewiskrekko  'Heuspringer,  Heu- 
schrecke'), ags.  iaca  aisl.  auke  'Vermehrung'»  aisl.  bäte  'Vorteil* 
und  solche  wie  ahd.  agiso  'Schrecken*,  UngUo  'prosperiras* 
(§215,  c  S.  307,  §  219  8,  311,  v.  Bahdei-  Verbalabstr.  45  ff , 
öö  f.)  hierher  zu  ziehen.  Ai,  badhds  'Bedränger,  Hemmer, 
Peiniger*  und  'Hemmung,  Widerstand3  (vgl.  nhd.  dial  staucher 
'Stauchung,  Hemmung'),  und  demnach  hierher  wohl  auch  andere 
Öxytona  (vgl.  äatd* 'Gebieter';  $dsa-8  'Gebot*,  §  90  S,  148  ff.), 
wie  ausser  dem  oben  genannten  rökd-x  noch  z.  B,  hhögd-s  fWUh 
der') 'Windung,  Ring  der  Schlange*,  tunjd-s  'kräftiger  Andrang, 
Ruck*,  iidvds  'Jubel,  Loblied',  svard-s  'Geräusch',  svand-s 
'Brausen,  Donner*,  nödd-s  'Rauschen,  Brüllen1,  gandhd-s 'Geruch  ? 
Duft*.  Aus  dem  Griech.  kommt  0005  'Gang*  (vgl.  aksl.  rkodb 
'Gang*)  in  Betracht,  ursprünglich  'Geher,  Gänger*  {6bö%  in  der 
Dingbedeutmig  'Fuss  weg,  Weg'  zu  2,  a),  ferner  die  Oxvtona 
wie  dXaXnro's  'Kampfgeschrei1,  kwkütos  'Geheul*  (§  310  S,  420); 
hier  darf  jedoeh  auch  an  Tonwechsel  im  Ansc  Irinas  ru  den  Typus 
<pXoT|iö<;  (§  499,  i)  gedacht  werden.  Weiter  scheinen  hierher  zu 
fallen  die  m.  Nomina  actionis  wie  ai.  mayu-&* Blöken,  GebrulF, 
got.  drunjus  'Schall1,  lit,  ggrius  'Lob*,  myr im 'Tod*  neben  ai. 
xttitfti-S  'Dieb*  usw.,  s.  §  I4S  f,  S.  223  ff.  Wie  diese  id.  Stämme 
sind  auch  die  Maskulina  auf  -man-  {%  167  f.)  teils  Nomina  agen- 
tia, wie  gr.  iroijjfiv  lit.  pemü  [*Huter*|  'Hirt*,  ai.  ddmdn-  'Geber* 
usw.,  teils  Nomina  actionis,  wie  ai.  vidmdn-  'Wissen*,  hemdn- 
'Regung,  Trieb,  Eifer*,  päpmdn-  'Schaden,  Unglück*:  vielleicht 
-beruht  also  auch  hier  der  letztere  Gebrauch  auf  dem  eratereu. 
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oukrctA,     Nomina  agentis, 


4)  Beziehung  zu  den  Partizipia.  Die  Tätigkeit  des  Nomen 
»genta  i&t  teils  eine  dauernde,  z.  B.  herr*vhert  bäcler,  nchenl  i  |, 
teils  eine  zeitlieh  begrenzte,  die  jedoch  als  dauerndes  Benennungs- 
merkmal  für  ein  Lebewesen  festgehalten  werden  kann,  &  B. 
erbe,  he  freier.  Ist  die  verbale  Kraft  im  Nomen  agentis  lebendig 
geblieben  und  die  Tätigkeit  auf  eine  gewisse  Lage  oder  Zeit 
beschränkt  (z.  B.  er  war  der  redtier  des  abeuds,  er  war  mein 
hefjhäer\  so  nähert  sich  das  Nomen  agentis  dem  Partizipium. 
Diese  Annäherung  kann  dazu  fuhren,  dass  das  Nomen  agentis 
an  charakteristischen  Eigenschaften  des  Verbtnus  teil  bekommt, 
z.  B.  an  der  Kasusrektion  des  Verbmns,  wie  ai.  vtlsuiti  data 
'bona  dator*  neben  vagüaq  dtltd  'bonorum  tlator'  {vgl.  §  24ä 
S.  331),  \3X.dat0r  divitiaSj  justa  orator  neben  dtiior  divititiratn, 
jitstorum  orator,  Aeschyl.  Proin.  612  Trupö^  ßpoToi^  boTfjp* 
6pq£  TTpounO^a  väu  siehst  den  Pi\,  den  Verleiher  des  Feuers  an 
die  Mensehen1.  Durchaus  partizipia!  ist  so  z.  B.  -lo-  bei  adjek- 
tivischer Geltung  im  Slav.  geworden,  wie  nesh  Part.  Praet» 
zu   nexü  'tragen*. 

482.  Zur  Aufzählung  der  verschiedenen  BildVBgttypeo 
übergehend,  nenne  ich  zunächst  solche  Formklasaen,  die  meh- 
reren Sprachzweigen  gemeinsam  sind  und  nur  ausnahmsweise 
nicht  als  Nomina  agentis  auftreten. 

1)  Der  Typus  TO-fiöt  (W.  tem-)\  die  Funktion  war  vi 
wiegend  adjektivisch,  Z.  B,  ai.  tard-s  gv.  Topö^  'wer  durch- 
dringt, durchdringend,  laut*,  ai.  cödä-s  'Antreiber*,  ghand-s  'er- 
schlagend; Keule*,  £wrf-* 'Gebieter*,  gv*  ttojuttö?  fGeleiter\  k\ottö£ 
'Dieb*,  cpopd?  'trageud1,  ipoxos  ('Läufer1)  'Rad',  8.  |  90  ff, 
8,  148  ff.  Vgl.  8.  152  über  abd.  trör  und  got,  wraks.  Hieran 
zahlreiche  Komposita  wie  ai.  vdjq-bhtird-M  'den  Preis  davon- 
tragend* gr*  viK^-cpöpo^  'den  Sieg  davontragend'. 

2}  Die  Nomina  mit  -ter-  -tor-,  wie  gr.  ounruip  borrip  *dator\ 
8  §  247  f.  S.  336  ff.  Zu  der  im  Ar.  mit  der  Bctonungsver- 
sebiedenueit  dotdr* :  Mar-  verbundenen  Gebrauch&verschied. u- 
heit  s.  §  243  S.  331,  §  481,  4  8.  614. 

! 3  i  Die  Nomina  auf  -tro-s,  -tto-a,  die  durch  Maskulinisit'- 
rung  von  Neutra  auf  -tro-m  entstanden  sind,  wie  ai.  at{t)vä-x 
'Fresser',  dqäfra-s  ('Beisser*) ' Zahn*, arm.  cnaul*gemtorr  parcirf, 
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Konkreta*    Nomina.  Hgeütia. 
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gr.  buiTpoq  'Zuteiler,  Vorleger*,  *iatpo$  ('wer  stiebt,  sieb  ein- 
bofcrf)  Tfeäl',  lat.  ndmtlua,  rasier,    8.  §  254  S.  344  ff,  §481, 

2,  b.  3,  a. 

483.  Bildungsklassen,  die  mehreren  Sprach  zweigen  ge- 
mein sind  und  neben  der  Funktion  als  Nomina  agentis  öfters 
noch  andere  Bedeutungen  haben, 

Ij  Viele  Nomina  agentis  sind  unter  den  Wurzelnomina, 
z.  B.  *r$§-  Herrscher'  iLrdj-  lat,  rix  in  rt,  ai.  *jwfx-  '.Späher, 
Aufseher*,  gr.  kXwuj  'Dieb*  {§  78  ff,  8.  131  ff.),  wozu  die  Kom- 
posita! me  Int.  au-spex  (§  85  F.  S,  142  ff.)  kommen.  Dieselbe 
Kililungsklasse  daneben  vielfach  mit  der  Funktion  als  Nomen 
aetionis  {§  500,  a). 

2)  f -Stämme,  ganz,  vorzugsweise  als  Hinterglied  von  Kom- 
posita, z.B.  ai.  rtt-  'rinnend',  vüghdt-  'Beter,  Opferer*,  gn  üuep- 
küüüs  -avxos  'wer  übermässig  rühmt,  prablt',  lat,  cotnes  4M* 
(*Mitgeher*)  'Begleiter*,  in  cing  -ed  ('Schreitet'*)  'Kriegen  Held*, 
ahd.  sceffid  'Schöpfer-,  av.  d-raotö-shti-  'in  den  Flusslüufen 
stehend,  befindlich1  lat.  prae-stes  (§  85,  2  H.  145  f.,  §  312  f. 
S  422  ff*).     Dasselbe  -£  bildet  Nomina  aetionis  (g  500,  b). 

8)  r7-8tämine  zuweilen  als  Noraina  agentis,  gewöhnlich 
als  Nomina  aetionis,  was  die  ursprünglichere  Funktion  war, 
z.  B.  ir.  tetid  aksl,  tat*  'Dieb",  ai.  dhüti-S  'Schüttler,  Erschütterer* 
(§  318  ff.  8.  428  ff.,  §  481,  3,  a  8.  611). 

4)  fw-Stänime,  z.  B.  gtayü-i  'Dieb*,  irajifu-i  'mit  Afiord- 
mmgbeacuäftigr'Jit.  urzdzus'Bnmmer,  Knurrer"  (g  149  S,223f.)» 
Dasselbe  -tu-  bildet  Nomina  aetionis,  die  aber  aus  der  Klasse 
der  Nomina  agenlis  hervorgegangen  zu  sein  scheinen    (§  481, 

3,  b  8,  613). 

5;  -w*eV8tänime,  z,  B.  gn  rcoiunv  lit.  pemü  ('Hüter1)  'Hirt' } 
ai.  dilmdit-  'lieber*,  gn  fyfeuurv  'Führer',  in/fa/fAera 'Herrscher*. 
Diejenigen  m.  m^n-Stämme,  die  Nomina  aetionis  sind,  sind  mög- 
licherweise auf  grund  der  Nomina  agentis  entstanden,  wie  ai. 
vidmdn-  'Wissen*  (§481,  3,  b  S.  613).  Daneben  barytoue  Neutra 
auf  -men-  als  Nomina  aetionis  (§  498,  a). 

6)  -Zo-Stüjume  besonders  im  Ital.,  wie  lat.  ftgwlus  'Töpfer', 
und  im  Germ.,  wie  ahd.  tregil  'Träger*  (g  26U  ff.  8,  360  ff,). 
Das  Verhältnis  zu  den  Nomina  Instrument]  auf  -to-m  wie  lat. 
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torcufum  kann  dasselbe  gewesen  sein,  wie  das  zwischen  gft 
oarrpö^  und  N\  baiTpöv  usw.  (§  4#2r  3). 

7)  -en-Stämtne,  wie  ai,  täkian-  gr.  t£ktwv  'Zimmerer, 
Zimmermann1,  lat.  edo  ahd.  ejjo  'Fresser',  av.  spat&n*  rwer 
hinspäbt*,  lat.ö/öo  'Zecher*,  ra^o  'Räuber',  abd.wij^o  'Wissender, 
Weiser",  hoto  'Bote'.  Das  Formans  hatte,  bei  mask.  Deklination, 
an  sich  mit  dieser  Funktion  nichts  zu  tun,  sondern  diente  von 
Haas  aus  nnr  zur  Bezeichnung  von  Lebewesen  (vgl.  lat,  komo 
['Irdischer']  'Mensch*  von  *gdhem-  'Erde').  War  nun  das  dem 
entstamm  zu  gründe  liegende  Wort  ein  Nomen  actionis,  so  ver- 
lieh dies  dem  en-Stamm  den  Sinn  eines  Nomen  agentis.  Man 
dachte  aber  bald  nicht  mehr  an  das  Grundwort,  und  der  neue 
Typus  wurde  produktiv,  am  produktivsten  im  Germ.  (SiStterliu 
S,  39  ff.).    S.  §  85,  4  &  14ti,  §  2U9  ff.  8,  294  ff. 

484.  Von  den  einzelsprachlicheu  Klasseu  hebe  ich  fol- 
gende hervor* 

Gi  Suhstatitiva  auf  -€U£,  den  bezeichnend,  der  sich  mit 
etwas  intensiv  oder  berufsmässig  beschäftigt,  z.  B. iepeu£  'Opferer, 
Priester',  xaXKtuq 'Erzarbeiter% TT0ujt6Üs'BegieUer*(§  1 26S. 306  f , :. 

Im  Germ,  kam  das  Sekundärformans  -{t)io-  (§  114  f. 
S.  187  ff.)  zumteil  zu  dieser  Funktion  dadurch,  dass  da»  zu 
gründe  liegende  Substantiv  auf  eine  Tätigkeit  wies,  z.  B.  got. 
rugiiieit  'Ratgeber,  Ratsherr*  zu  ragin  N,  'Rat',  andattttpji.s 
'Widersacher*,  ags.  ,jaldere  'incantator*  (Sütterlin  3.  5  ff.)*  Dm 
Gleiche  gili  fllr  die  folgenden  Formantien,  Germ,  -/"»jrt-  -utaja-, 
z.  B.  ahd.  abansting  'Missgnnst  Hegender»  Neider1»  ttidiling  fAii- 
siedler\  mttqttemaling  'A Likttnimliug*,  mhd.  nidhic  Jiidutw  'Neider*, 
as.  druhting  'Brautführer1,  ags,  hörinj  'Hurer*  (§  374  S.  485  £). 
Lit.  Mnfoa~tz.  B.  darbimiikaa  'Arbeiter1,  malüninMtoi  'Müller" 
(§  374  S. 4ö6f.).  Balt.-slav.  -utko*,  z.  B.  preuss.  bnlgninix 'Sattler*. 
tailokhnkis 'Freier1,  aksl,  gtvfonikü  'Sunder',  krbvbniki  'Mörder* 
(§379  8,  497  f.).  Li*,  -ika*  slav.  -&ct,  z,  B,  lit.  «iitrifro« 'Näher' 
preuss,  jichuwiku  aksJ.  sbvt*ei>  'Schuster1,  lit,  topikas  \ettJapiki* 
'Fliekcr',  aksl.  pisbCb  'Schreiber*  (§  376  8.  489 f.);  lit.  -ukas. 
E.  B.  pesztiikas  'Raufer,  Raufbold",  htidükats  'Polterer,  Polter- 
geist' fg  377  8.  492  L).  Lit.  -tojis  aksl.  -tajbf  z,  B.  lit.  arföji* 
aksl.  ratajb  Tflöger,  Laudmann*  (8 118  S,  196).     Lit.  -!$8,  z.  B. 


mirklgs  'Blinxler1,  kirklgn  'Kreischer',,  parplgs  'Quarrkäfer*, 
pirsztgs  'Freiwerber,  vedlgs  'Freier,  Bräutigam'  (m  §  118 
S.  194  ff.,  §  263  S.  362  ff,). 


i,   Sachnamen»  insbesondere  Namen  von  Werkzeugen, 
Geräten,  Vorrichtungen  o.  dg], 

485.  Benennungen  von  Sachen  —  ich  verstehe  darunter 
Gemachtes,  Hergestelltes,  nicht  rein  natürlich  Gewordenes  — 
finden  sieh  in  den  meisten  Bildnngsklasseti, 

Naturgemäß  überwiegen  unter  diesen  Konkreta  die  Wörter 
mit  neutralem  Genus,  wie  gr.  tfpoipov  'aratrum1.  Neutra  von 
Adjektiva  schliefen  oft  als  tfubstantiva  den  SaehbegrirT  in 
sich,  %,  B.  lat.  conditörium  'Totenbehälter,  «Sarg*  zu  conti  itoriitx 
'zum  Aufbewahren  bestimmt',  ahd.  rtuti  'novale,  urijar  gemachtes 
Land1  m  av,  raoÖya-  Vas  urbar  zu  machen  ist1. 

486.  Die  wichtigsten  Berührungen  mit  unsern  andern 
Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden. 

1)  Vorgangsbemchnungen  werden  zu  Saehnamen,  indem 
-die  Benennung  des  Vorgangs  auf  das  Objekt  übergeht,  das  von 
ihm  berührt  wird  (wohnung,  durchschlag  =  sieb)  oder  durch 
ihn  zustande  kommt  {bau,  durchschlag  =  Öffnung  im  steuert). 
So  ai.  vUa-s  visma  gr.  ofcot  oCktmicl  'Wohnung,  Haus*  Iat.t7at.tf 
'Dorf1,  ai.  vasati-i  "Wohnung,  Nest*,  ai.  ddma-s  gr.  bduoq  tat. 
domus  akal.  dorn*  'Bau,  Haus',  gr.  toi^o^  ('Aufwurf,  Formung*) 
'Wand*  got.  daiys  abd,  teig  'Teig3,  ai,  dätna  'Band,  Seil,  Fesser 
gr,  unä-bTifiä  (""Unterbindung*)  r8andale\  gr.  OTpöqpo^  'gedrehter 
Strick',  äpraAua  'Zierstück,  Schmuckgegenstand,  Stattie*,  lat. 
cestis  'Kleidung,  Kleid*,  armtitüm  'Rüstung',  gr.  atpüjjia  lat. 
strümen  'Streu',  gr.  vfiiLia'Gespoiinenes,  Faden,  Garn*  lat.  nemen 
'Gespinnst1,  gr.  ttXöko^  'Haargeflecht1,  ai.  pakti 's  ^gekochtes 
Oericbt1,  ahd.  wurst  ('Mengung,  Gcmengsel')  'Warst',  au  bhdra-s 
'Gewinn,  Preis*  gr.  <p6pog  "Beitrag,  Steuer*,  Troinffie  'Dichter- 
werk',  ai.  *i-A«f7-s 'Opferspende1,  nksl.  rqko-jqtb  rqko-vqtb  'maui- 
pulus,   Garbe1,  ai.  däti-i  gr.  bum£  hoaiq  lat.  dös  'Gabe'. 

2)  Berührung  mit  den  Ürtsbezeiehnuugen  ist  infolge  davon 
häufig,  dass,  wenn  eine  Sache,   die  an  einen   bestimmten   on 


~*r.     [t«ff- 


alt  Objekt  oder  ErgeiMi 

berührt  er- 
Vor- 
ai.  hntii  "Nieder- 
ste de» 
'Grabstätte*-     -     j    IM. 

die  Sache 


■  UrtsfccgnM   d, 
Vgl.  tcoätntnj 
Wohnsitz.  5T.  ffutoiuä  ' 
obses*'.  Imt- 
I    I 


aU  I^beweaea  angeschant  wird,   z.  B.  abd.  teuckt*rt  bokrtr. 
8  §  4*1,  1'   a  S.  6o9f. 

Unter  den  Saebnamen  sind  es  aar  die  Beueiuiwngen  too 
Werkzeugen,  Geräten,  Vorrichtenden  d.  dgL  fflr  die  besondere 
Formantien  in  weiterem  Umfang  produktiv  geworden  sind. 
Nor  diese  Benennungen  sind  daner  in  der  folgenden  Übersicht 
berücksichtigt. 

■4S7,  Die  Formklassen,  die  in  mehreren  Spraebzweigeii 
zugleich  auftreten,  sind  o-ätamme.  Am  häutigsten  ist  daaKe«- 
tmm,  wie  ai,  aritra-m  ärüra-m  'Meaerrnder',  pdrana-m  'Sieb, 
8dta*<  Über  Maskaiina  wie  ai,  aritra-9  s.  §  481,  "2,  b.  Da» 
auch  das  V.  auf  a  nicht  fehlt,  z.  B.  ai.  difrti  'Stachel  nun 
Viebamreiben'av.  aMra  'Geisel,  Knute*,  gr.  Evffrpä  rSchabwerk- 
zeug',  i^d(J8Xn  'GeisBeT,  lat,  muictra  'Melkkübel*,  ttrebra 
'Bohrer*,  trihula  Dreschwagen*,  hrittara  Heiter,  Sieb*,  riostra 
Keutwerkzeug";  'Pflugschar*,  ai.  radkdnd  'Mordwaffe*,  gr. 
dncvbövri  'Schleuder*,  ist  in  Übereinstimmung  damit,  das«  auch 
.Saeh  benenn  ungen  mit  andern  Formantien  vielfach  f.  Genus 
haben.  Im  einzelnen  ist  hier  den  Motiven  für  die  Wahl 
(tcijiis,  die  sehr  verschiedene  gewesen  sein  können,  schwer 
nachzukommen.  Zum  teil  beruht  die  Erscheinung  jedenfalls  dar- 
auf, dase  f.  Abstrakta  zu  Sachnamen  geworden  sind. 

488,  1 )  -tro-,  -r/o-,  z*  B,  ai.  aritra-m  äritra-nt  atitra-s 
"Bteoemider",  ahd.  ruodar  N.  lit.  irkla-s1)  'Ruder*;  arm.  araur 
gr.  äpoipov  lat.  ardtrum  ir.  artttkar  N.  aisl.  ardr  M.  lit.  drklas 


'Pflug*;  ai.  mhitra-m  'Vehikel,  Schiff* 


Retikulum  'Fahr- 


zeug, Schiff,    Wagen*;   ai.  pätm-m  ('Schutzmittel';  *Bebälter\ 


t)  Hier  und  im  Folgenden  ist  der  im  Litauischen  regelmässig 
i'Liigi-tretene   Wandel  des  N.  zum  M.   zu  beachten. 


fl  489.]     Konkrete.    Natnen  von  Werkzeugen,  Geräten  usw,         6ltt 


got.  födr  'Scheide*  alicl,  fuotar  N.  'Kleidfutter,  Futteral";  aL 
varntra-m  'Überwurf,  Mantel*,  gr.  £\uTpov  fHülle,  Decke*;  ai. 
växtra-m  'Gewand,  Kleid",  gr,  xdpeipov  'Bohrer1,  tot,  naaaftw 
•Schöpfinrtrumenf,  got.  Meipra  'Zelt",     8.  g  250  ff.  S.  339  f F. 

2)  -dhro ,  -dhlo-,  x*  B.  lat.  cnbrum  (ahd.  hnttara)  "Reiter, 
Sieb";  lat.  sübuhi  eecb.  /«tf/o  "Pfrieme,  Ahle";  gr.  KÖpr|9pov 
'Besen",  tcpEjidöpü  "Hüugekorb,  -matte1,  tirißctöpä  "Leiter1,  lat. 
ventildhrum  'WurfscbaufeP,  terebra  'Bohrer",  aksL  myfc  cech* 
mtjdlo  "Seife*,  aksl.  po-crbpalo  poln.  czerpadfo  'Schopf  gefäss\ 
8.  §  267  ff.  S.  377  ff. 

Während  die  unter  1  und  2  genannten  Formantien  ganz 
vorzugsweise  rar  Bildung1  von  Nomina  Instrument!  dienten,  tritt 
diese  Funktion  bei  den  nach  folgenden  Formantien  gegen  andere 
Funktionen  zurück. 

3)  -/o->  Z»  B.  ahd.  siula  "Able,  Pfrieme1  iit.  xiülas  'Faden 
zudj  Nahen1,  lat*  torculu-m  *Kelter',  cinculum  cBauds,  eaelum 
'Meieeel',  graUae  Stelzen1,  alat.  agoiotu  'Hirtenstab"  (mit  -io~ 
wohl  auch  scalprum  'Sehneideiustrunient*,  flagrum  'Geissei, 
Peitsche'  8«  355),  ahd.  seif  N.  'Seil',  lit.  üp-valkalas  'Anzug' 
aktd.  ohUklo  'Kleidnog%  lit.  daftgtdas  "Decke",  frflftnjhlfai tikfffr- 
halas  "Klapper1.  Mit  --s/o-  z.  B.  lat.  pr£/-u//i  'Kelter",  prö-Ulwn 
'Zugseil  am  Pflug1,  man  teilt m  'Handtuch1,  aeahte  \stiege\  aksl. 
i-edo  'Ruder*,  mttalo  'Salbe',  ru&s.  cerealü  64reslo  Tflugraesser", 
lit.  zählas  Spielzeug",     S.  §  26U  ff.  S.  36«  J  ff, 

4)  -eno-  ~ono-j  /,,  B.  aL  pävana-m 'tieihtj  Sieb*,  ndhana-m 
'Klammer,  KiegeP,  uttdmbhana-m  'Stützbalken',  bkdkfßQ&m 
"Trink  geachtrr*,  rchatui-m  'Gewand,  Kleid",  abhi devana-m 
'WUrfelbrett",  oadkäntt  'Mordwaffe',  ramnä  "Strick,  Zügel',  gr. 
n€p6vu  "Spange1,  0<p€Vbövn  Meldender',  dxxövn  'Erdrosselungs- 
werkseug',  dKÖvii  'Wetzstein'.     8.  §  Ib4  S.  266  f. 

5j  -to-,  i.  B.  dor.  0Kä7rrov  'Stab,  Szepter",  abd,  ferid 
"Fahrzeug,  navigium',  preues.  dalhtan  'Durchschlag"  akal,  diatb 
"Meissel".     S.  §  307 1  t  S.  414. 

481).     Ein  ze  Sprach  li  cli  68« 

Griecb.  --rripiov  (vgl.  tfwTripsos  zu  auuTTjp  §  115,  d  S.  191), 
z.  B.  KaucTTripiov  eBrenneiaeii3,  KaXXuvtripiov'Putzniittel,  Schmuck", 
aimavTnpLov'Stempelzeicbeu,  Siegel",    Mit  diesem  Formans  ver- 


«so 
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gleicht  sich  das  1  stein,  -törium  (vgl.  diversörius  zu  döver 
§   llö,d  S.  191),  z.B.  scalptörium  ein  Werkzeug  zum  Kratzou, 
circa  tn~cjt:<u*jititt  'Aderlasseisen*,  £i£M<*föme7rtfSeihgcfäss,  Durch- 
schlag'. 

Germ  an,  *-e^o-  *-<>snv  :  as*#e<jmia  ahd.  segama  'Sichel, 
Sense'  (vielleicht  =  lat.  tfa<*£/2ci),alid.  a/att&TAhle*,  IG0f0Mo¥Bvgu 
schar1;  auch  im  Got.  scheint  dieses  Konglntinat  in  dieser  Begriffs* 
Sphäre  produktiv  gewesen  zu  sein.    8.  §  194  S.  282. 

Lit.  Hier  wird  die  Beurteilung  der  Entwicklung  dadurch 
erschwert,  dass  die  alten  Neutra  zu  Maskulina  geworden  sind. 
-lia~  M,,  -U-  F.  (zu  §  1 18  S.  194  ff.,  §  3)68  8.  968  Ff,),  z.  B.  greblfh 
*Harke\  pa-deli* 'Kussbatik',  surhlte 'Saugrohr*,  brukfU 'Knüttel. 
Keule',  dümples  PI. 'Blasebalg*,  swpWi  PL  'Schaukel*,  znyples  PL 
'Licbtachere,  Nussknacker"  (Leskien  BHd.  d.  Nom.  458 f.).  Die 
31.  lassen  sich  als  Nomina  agentis  ansehen  (vgl.  mirklgx  eBliuzler* 
iisw,  §484  S.  616  f.)*  Doch  enthält  derselbe  Bildiingstypus  auch 
Nomina  actioiiis,  £.  B.  awoto  'Wachstum1,  dt^Zi*  'Stechen'  ( Körjur 
schmerz)  (Leskäen  a.a.O.  460ff.),  und  so  kann  auch  altes  n. 
Genus  beteiligt  seiu.  *tuvas,  z.  B.  autuvas  'Schuhwerk*,  broksz- 
tüva#  'Butterfass*,  lamztüvas  'Brecheisen',  plaktüvas  'Sensen- 
klopfwerkzeug',  »ziltuvat  PL  Teuerzeug*,  s*  §  338,  c  S.  449. 

490.  Fasafc  man  die  verschiedenen  Abteilungen  und  Unter- 
abteilungen des  weiten  Begriffs  der  Nomina  instrumenti  näher 
ins  Auge,  so  zeigt  sich  zuweilen  noch,  wie  die  exkursive  Y 
mehrung  einer  bestimmten  form  au  tischen  Bildung  kleine  und 
kleinste  Gruppen  innerhalb  der  Gesamtgruppe  geschaffen  hat. 
Aus  dem  Grieeh.  ist  hierfür  schon  (S.  590)  angeführt  die  Gruppe 
der  Wörter  mit  dem  Sinn  'Entgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  \utpov 
'Lösegeld*  (eine  vollständigere  Sammlung  dieser  Wörter  bei  Solin- 
sen  Unt.  269j.  Mit  -rff  bildete  dieselbe  Sprache  Namen  für 
musikalische  Instrumente:  craXurrE  'Trompete*,  tfüprrE  TlÖt*-\ 
<pöpn-iir£  "Zither',  »"«AtitE 'Zither*,  cpumTE  'Querpfeife*  (vgl.  §390 
&  508  f.).  Germ.  f.  -jön-  (g  229, 1  S.  317)  für  Korbgeräte,  x.  B, 
got,  tainjo  ahd,  zeinna  'Korb  aus  Zweigen*  (got.  tains  ahd.  zetn 
'Zweig,  Gerte*),  got.  »nörjö  'Korb  aus  Schnüren*  (ahd,  ttnuor 
'Schnur,  Band*),  ahd,  rüssa  rttxa  'Reuse,  gef lochte uer  Behälter 
für  Fische*  (wahrscheinlich  'Ruhrgeflecht1,  zu  got.  raus  'fiel 
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me/saa  meim  'Meise,  korbartiges  Fragegestcir,  8,  Kluge  Stammt».* 
4L  Lit,  -yni  (zn  §190  8*278)  für  Sachen,  mit  denen  sieh  ein 
Geräusch  hervorbringen  lässt,  mit  Benennung  nach  den  betreffen* 
den  SeliülKvorfeu;  Vtrbyne  'ßlaseiustrument,  das  einen  schnarren- 
den  oder  stimmenden  Ton  gibt",  phrszkyne  'Sehnarrwerkzeug* 
(Schnarre  der  Nachtwächter),  tarxzkyne  'Klapper*  (der  Nacht- 
wächter), »zvilpgnd  'Kohrpfeife',  szmirksfgne  "Spritze'  (nacb 
szmirkxzti  den  zischenden  kurzen  Guss  einer  Spritze  bezeichnend). 
Aksl.  -lh  (.§  281  S.  384)  für  musikalische  Instrumente:  QtytU  PL 
Fcithara\  Hoplb  8op#fb  'tibia*,  svfreh  7i?uula,  eitliara1,  piMah 
'fistula,  tihia9. 


k,  Ürtliebkeitsuaraen. 

491.  Die  Ürtlichkeitsbenennungen  haben  mit  den  Nomina 
actionis  und  den  Nomina  inslrumenti  dadurch  engeren  Zusammen- 
hang, dass  oft  eine  Urtlichkeit  nach  dem  bezeichnet  wird,  was 
an  ihr  geschiebt  und  wO&fl  sie  benutzt  wird.  Wie  mit  den  Nomina 
Instrument!,  so  berühren  sieb  aber  die  Nomina  loci  mit  den  Wach- 
bene-nmingen  überhaupt,  weil,  wenn  eine  Sache  einen  bestimmten 
Ort  hat,  meistens  Sache  und  Ort  zusammen  vorgestellt  werden; 
nach  dem  Sinn  der  Grnndelemente  des  Wortes  oder  auch  nach 
dem  jeweiligen  Gedankenzusammenhang  ist  dann  einmal  die 
Sache,  das  andere  Mal  die  Urtlichkeit  der  vorherrschende  Be- 
dentuugsbestandteiL  So  ist  z.  B.  ansiedelung  ausser  der  Hand- 
lung des  Ansiedelns  bald  das,  was  an  dem  betreffenden  Ort  an 
Baulichkeiten  usw«  hergestellt  worden  ist,  bald  der  Ort  des  An- 
siedelus.  Vgl.  §  486,  2.  Auch  Eigenscbaftabstrakta  liefern 
Nomina  loci,  2,  B.  ebene,  lat,  planities,  aequor.  Vgl.  §  öUö,  2. 
Überdies  besteht  engere  Beziehung  zu  den  Kollektiva,  wenn  das, 
was  sich  an  dem  Ort  befindet  und  mit  ihm  zusammen  vorge- 
stellt wird,  ein  Mehrfaches  ist,  seien  es  Sachen  oder  Personen: 
z,  B,  wieder  ansiedelung  (die  ganze  anxledelung  ging  dem  besuch 
entgegen),  gr.oVfOpd  'Markt,  die  Gesamtheit  der  käuflichen  Waren\ 
lat,  forum  'Markt,  Volk5,  circus  'Zirkus,  die  Gesamtheit  der 
Zuschauer',  ah  cakra-  und  cakravala-  "Kreis,  Sebaar,  Menge*, 
vgl.  auch  die  im  ganzen  idg.  Gebiet  vorkommenden  Ortsnamen 


Dorfnamen  uswj,  welche  ursprünglich  Bewohneraaiuen  (Sippen- 
namen u.dgl.)  waren.    Vgl.  §496,4,  510, 

-  492,     Für  die  folgenden  Formantien  auf  -o-  t-tro-  usw.) 
gilt  bezüglich  der  f.  Gestaltung  -trä-  usw.)  das  §  487  Bemerkte. 

1)  -tro-,  tlo-  (vgl.  §  488,  1 }.  Z.  ß.  ai.  sthdtrd-m  'Stand- 
ort*  ahd.  rtai 'Stelle';  gr_  Xcktdov  'Lager,  Lagerstätte'  aisL  !ätr 
M  'Lager  der  Seehunde';  ai,  k&etra-m  Mnsiedelungsort,  Grand- 
stllck1  av.  JtfAre-m  'Wohnplatz,  Heimstätte;  Landkreis,  Gau*, 
a,hjttRitra-m  'Gebartstätte*;  gr.  Stärpov  'Schauplatz',  6pxn<TTpä 
'Tanzplatz',  €vfftpä  'Grobe,  in  der  geschlachtete  Schweine  ab- 
gesengt werden*,  KiAiöipä  aXicrrpä  'Ort,  wo  man  sich  wälzt', 
KovicTpä  "Staubplatz' ;  lat.  castrum  castra  'Lager,  Festung'  (oak. 
ca*tru*  'fundus'j,  aepulcrum  Grabstätte',  cuhimlum  'Schlafstärtr. 
Sr ülafgemftch',  hahitärulum  'Wohnstätte*,  hospitdcuium  e Her- 
berte*, hiherniiculum  'Winterquartier*,  reveptt'trulum  'Schlupf- 
winkel", ctirrivnfüm  'Rennbahn',  ambtdäcrum  'Spazierorl,  Allee*; 
lit,  hükla  'Aufenthaltsort,  Wohnung',  mrggklä  'Waohtbans', 
ijatnfklä  'Weide*,  girdykltt  'Tränke5,  toiyklä  'Stelle,  wo  tnan 
sich  herumgewälzt  hat',  gulyk/ä  'Lagerstatt,  Tierlager\  Ana 
dem  Germ,  eventuell  hierher  got.  awistr  'ScbafstaU*,  ags,  hto- 
Imtr 'Versteck'  u.dgl.  (§255  Anm  8.347),  8. §250 ff.  3.  3.39 ff. 

2)  dhro-,  -dhlo-  (vgl.  §  488,2),  z.  B.  lat.  stabufum  ahd. 
stal  'Stall';  gr.  ßdpaepov  'Abgrund',  fteeXov  'Sitf,  TtvtOXn  *Ge- 
burtetätte*,  koim^öpö  'Schlafstatte*,  äXivorjöpä  'Ort.  um  sieb  /.u 
wälzen,  Tummelplatz4,  KoXn^ßfjdpä  '.Stelle  /um  Tauchen,  zdjij 
Baden";  lat.  iatibulum  latebra  'Versteck,  Schlupfwinkel',  de#i- 
diähulum  cFaullenzerort',  conriluilmlum  'Vereiuigungsplatz,  Ver- 
satnmlungsplatz*;  öeeb.  bydirt  'Wohnung*,  atavadlo  'Standort', 
S.  §267  ff,  S.  377  ff. 

3)  ro-,  -lo-  (vgl,  §  488,3),  z,  B.  ai,  äjra-s  'Fläche,  Acker" 
gr.  ÖTpo?  lat,  ager  got, <*krs  (S.  354);  ai.  mandtrd-m  'Behausung. 
Gemach*  mandurd  'Pferdestall*,  gr.  jidvbpa  'Pferch,  Hürde,  Stall*; 
gr,  £bpä  aisl.  setr  N,  'Sitz',  lak,  iKKd  lat.  &eHa  galj.  -sedlon  got, 
sitis  'Sitz';  ai.  ajirdm  «'Tummelplatz'/  eHof,  Schlachtfeld*;  per. 
ßKpov  ätcpä 'Spitze,  Gipfel',  xwpä 'Ort,  Land';  lat.  tmnpimm  'Ab- 
sclmeidung*)  'Bezirk*  usw.;  got.  ligrs  M.  ahd.  legar  N.  'Lager*, 
ahd,  bür  M.  'Wohnung*  aisl,  bür  N,  'Gemach*,  ahd.  zimhar  N. 


'Holzbau,  Wohnung:**  skür  M.  'bedeckter  Ort.  Obdach*,  got, 
swumfsl  ('Scbwimmort')  'Teich1;  lit.  aslä  'Estrich*,  lett.  iia 
'Gasse',  gekla  'untiefe,  Sandbank'.  S.  §  256  ff.  S.  347  ff.,  §  2&)  ff. 
S.  3608, 

4)  Die  Formantia,  welche  seit  uridg.  Zeit  ganz  vorwiegend 
der  Bildung  von  Nomina  actionis  dienten,  wie  -o-  (Typus  tomo£), 
-ti-,  -iu-t  sind  auch  alle  bei  der  Örtliehkeitsbedeutung  beteiligt 
Hier  seien  nur  Formen  mit  -ti-  beispielsweise  genannt:  ah  gthtti-i 
lat.  statio  'Standort3  as,  stedi  ahd  stat  'Statt,  Stätte1;  ai.  kMi-ä 
av.  sitiS  "Ansiedelung,  Wohnstätte*  gr.  d&Tto-KTLms'PflaDzstadt'; 
ai -gdti-S  'Gang,  Weg,  Bahn,  Gang  (Ausgang)  einer  Wunde,  eines 
Geschwürs''  gr.  £ji-ßaffi£  'Ort  de«  Einsteigeus,  Anfahrt';  ai.  gäv- 
yüti-i  'Weideland,  Gebiet*  \%\Vjüth  PI.  'Scheideweg,  Gelenk- 
stelle  der  Knochen';  ai.  sruti-ä 'Weg,  Strasse1,  vamti-s  'Behau- 
sung, Nest',  ratndti-ä'Ort  des  angenehmen  Aufenthalts";  gr.  äpotfu; 
'Ackerland1,  Kai-apcn^ 'Anfahrt,  Anlandestelle1,  dcp-ccTi^  'die  Stelle 
zum  Auslaufen  von  Rennpferden,  Rennwagen,  Start',  Kaid'Xutfiq 
'Einkehr,  Herberge',  icaTü-eo0i£  'Schlupfwinkel*,  irpö-8uai£  Tuss 
des  Opferaltars* ;  lal,  ambulütio  'Wandelbalin,  Gallerie,  Allee*, 
gestatio  'Spazierweg,  Allee',  cendtio  'Speiseraum*,  lavätio  rBade- 
räum';  ahd.  icist  Aufenthaltsort,  Wohnort*,  mhd.  triff  Trift, 
Weide'  (.§  318ff.  8.  428ffY). 

5)  -ino-}  -eino-  -oiw-,  besonders  von  Ortlicbkeiteu  mit  An- 
gepflanztem. Ai.  üttmina-m  'Flachsfeld*,  lat.  rflptna  lit*  ropena 
'Rtibenfeld',  lat*  ceplna  'Zwiebelfeld',  rulpina  'ÖteckrUhenfehl1 
u.  a.,  lit,  rügend  "Roggenfeld7,  vtezenä  'Gerstenfeld',  Ihwnü 
'Flachsfeld*  u.a.;  lat.  jmfrlwa 'Bäckerwerkstatt', Zantena 'Fleisch- 
bank\  salinae  'Salzgrube*  u,  a.  S.  §  189  f.  8.  274ff.  Ursprung- 
lieh  mügen  Neutra  gewesen  sein  (vgl.  ai.  üüminam^  lat.  xter- 
quiftnum)  die  lit.  Substantivs  auf -^no#,  wie  meldynas  'Ort  vull 
Binsen',  dabilfinm  'Kleefeld*,  zolfinas  'Platz  voll  Grasstaudeu', 
*»tii/#tta£ 'Dungstätte1,  riumb/^ntr« 'Morast*  (S.  278,  vgl.  Leskieu 
Bild,  d,  Nom.  408 f.). 

493.     Einzels  prac  blich  es. 

Arm.  -op,  z.  B.  darbnov  'Schiüiedewerkstalt'  zu  darbin 
'Schmied',  dprof  'Schule'  zu  dpir  'Schreiber,  Sehriftgelelirter', 
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hnoc  (rFeuerstältes)  'Ofen*  zu  hur  Teuer'  (g  217,  b),  alhoc  ol- 
htttnn;  'Kloake1  zu  atb'KoC  (Tgl.  aparahauop  'Kloake'),  ttmbara- 
no$  'Aufbewahrungsort,  Speicher'  zu  amhar  "Speicher*,  jtneroc 
'Winteiaufenthalt*  zu  jmern  Tfmtar1  (§  384  Anm.  8.  503), 

Griech.  -Trjpiov  (vgl.  §489),  st,  B*  tpTcttfTrjpiov  'Werk- 
Stätte*»  dspodtinpiov ■ 'Hörsaal*,  <*rrwvio~Tripiov  ' Kampfplatz*,  ßouXeu- 
Ttipiov  rRathana%  —  -luv  -iltvogM.,  z.  B,  ävfcpubv 'Männer-gemach*, 
fuvuiKLUvcKrauengemaeli\  TTap9eviüvcJun^,frauengemacli:t(  \ttttlüv 
"Pferdestall*^  Ttepitmpiiiv 'Taubenschlag1»  bacpvwv  'Lorbeerhain1, 
ßoowv  'Rosengarten,  Rnsengebüseb1,  KaXauiuv  'Röhricht*  T  Xatfiuiv 
eOrt  snit  (lichtem  Gebüsch',  oivwv  'Weinlager1,  Kürrpuiv  'Dtiuger- 
eielle,  Misthaufen*  i§2IS?,c  S.  301). 

Lat.  'törium  (vgl  §  4Ö9),  z.  ö.  d£üer«öriwm  Mbsteiire- 
quarticr*»  dormitörium  'Scblafrauni',  uncfßrttwn  'Salbximmer*, 
fiindtörium  'Ziihörerraum',  sesxörium  'Sessel,  Wohnsitz',  coneti- 
törium  'Aufbewahrungsort1.  — tum,  besonders  oft  von  örtlich- 
keilen  mit  Gewachsen,  z.B.  glabrftum  'kahler  Ort',  rupr&VM 
Steiniger  Ort*,  jim&tum  rMislphitz\  DfminSiwm 'Weidtcht*,  arun- 
(iinetutn  'Röhricht1,  nuc$tum  'NusspNanzung*,  ficetum  "Feigen- 
pflanzung",  arbustum  'Bauuipflanzting',  «afaVtafft  'Weidicht*,  /jtt* 
feefcm  'Ort  voll  Gesträuch*,  an-pj-tum  'Ort  voll  Kiedgras*  (§300 
S.  403,  §  3u3,  ß  8.  406,  §  307,  ß  S.  414). 

Germ.  Ahd.  -ahi,  besonders  oft  von  ÜrUichkeiten  njit 
Gewächsen,  z.  B.  MfeüiaAt'saxetnm',  rörahi  'armodinetum',  boum* 
ahi  'arboretunrf,  aganahi  'Spreuhaufen*  (§  378  S.  494J. 

Balt.-Slav.  Litt.-Lett.  avai  lit.  sttfarti  'Insel*,  uefniavä 
cTeufelsnesfj  lett.  dumbrawa  'moorige  Stelle',  pustawa  'wuster 
Ort*  (§  126  S.  205).  Lit>*wma:  z,  B.  lygumä  'ebene  »Stelle,  Ebene1. 
#fltt£ttwri  'trockne  Stelle*,  jüdumä  'schwarze  Stelle*  (Leskieu 
Bild.  d.Noiu.  432t:},  s.  §  175  S.  250.  Slav.  üko  mit  der  Weiter- 
bildung -i£de  (aksl.  -üffe),  z.  B.  poln.  ognWko  aksLoj/tttäle  'Feuer- 
starte,  Herd1,  aksl.  gnojiüe  'fimetum*,  pozorUte  'tbeatrtnn*,  irh- 
fttsfr-  locus  certamiuis*,  delateliste  officina1,  Mliste  'domicÜiuui*, 
poln*  vhmieluko  'Hopfengarten1,  Jcarcgowisko  cRodeplatz*,  wido- 
whko  'Schauplatz1  (§  384  Anm.  S.  503). 


L   Namen  von  Zeitabschnitten. 

494,  Namen  flir  Jabr  und  Jahresabscbnitte,  Tag  und 
Tagesa bschnitte  waren  seit  nriclg,  Zeit  mit  r-  und  n-Formantien 
gebildet»  die  wohl  zumteil  schon  damals  nach  der  Weise  von 
ai.  ahm*  'Tag3  Gen.  ähn-as  iu  einem  Paradigma  vereinigt  waren. 
Diese  Formen  sind  §79.  186,  b.  209,  c.  211.  218.  256.  455 
behandelt. 

Av.  yflr*  got.  j&r  'Jahr3  cech,  jar  aksl.  ja m  ^Frühling', 
wozu  wahrscheinlich  gr.  ü">po<;  'Jahr'  u»pa  'Jahreszeit,  Zeit1.  Ai. 
vasan-td-s  aksl.  vesnay  gr.  £ap  lat,  üW  aisl.  wff  'Frühling',  av. 
mwr-i  Mm  Frühling*,  lit.  mmrä  'Sommer*.  Von  derselben  Art 
wohl  av.  zayan*  za&ti-  'Winter1  zayana-  'winterlich*  ai.  hüyanä- 
Kjübrlic.|]\  wahrend  die  wurzelverwandten  arm.  jmern  'Winter3 
gr<  x*in€po£  'winterlich'  ibud-xEiMepoO»  xEi^£pivö( 'winterlich*  lat. 
hlbemm  sich  an  *ghehmen*  ai.  Mman  gr,  %tl\xa  xtujwv  an- 
geschlossen haben  (S.  135).  Solche  Anscblussbildungen  sind 
auch  arm.  amarti  ahd.  miliar  M.  aish  mtmrtr  N.  'Sommer1,  zu 
av.  Aam-  (S.  135.  299.  348). 

*de(en-  'Tag1  (vgl  oben  av.  zayan);  aksl.  Gen.  dvff-ef  lit. 
denäj  ai.  dina-m,  lat.  nündinae.  Ai.  Mio/--  i**r-  Morgenrot, 
Morgenfrühe*  vasavhän-  Ein  der  Morgenfrühe  schlagend1  msa- 
m-m  'Tagesfrtihe,  Tag3,  gr.  $TX-aupos  'dem  Morgen  nahe1,  lit. 
auszrä  ^Morgenröte*;  das  Wort  gehört  wurzelhaft  mit  ai.  vamti' 
fd-*  U8W,  (s.  o.)  zusammen.  Av,  ayar*  ('Zeit  des  Tagens1)  Tag*, 
Lok.  0^fTH,  gr.  fipi  got.  «ir  'in  der  Frühe1.  Ai.  dhar,  Gen» 
dhn-ti8t  'Tag',  av.  Gen.  PI.  asnqm.  Arm.  ör  d.  i.  cur,  Gen.  arwr, 
'Tag1.  Gr.  fjuctp  fuiepä  'Tag"1.  Gr*  vuKTtup  'Nachts',  vuKTtpi^,  lat, 
noeturnus.  Der  Ansgang  des  Wortes  für  Abend  gr  lampo% 
icitipä,  lat.  vesper  vesperay  ir,  fescw,  lit,  väkaras  aksl,  vecerü 
und  von  arm.  p;üer  'Nacht*  klingt  vielleicht  nur  zufällig  an  (IF. 
13,  157  ff.,  Wiedemann  BB.  28,  68  f.  83). 

Der  am  Lok.  Sg,  entsprungene  Adjektivausgang  -i-no-s  (gr. 
ffipivöq  lat.  rrniun  lit.  vasariniü  usw.,  §  186,  b)  ist  noch  auf 
andere  Wörter,  die  einen  Zeitabschnitt  bezeichnen,  übergegangen. 
S.  §531. 
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[§  495-496. 


*,  YoTdtaf'  B«d  riz;eii*caaftbeiefthneita>  Satatantira  (1  betraJcta). 
a.   Vor  bemerk  äugen. 

4%.  Die  sogen-  Abstrakt*  lassen  sich  in  zwei  Klassen 
zerlegen:  die  vorsang-  oder  tttstandbezeichnenden  Sub- 
stantiv», auch  Verbalabstrakta  und  Nomina  actionis  genannt, 
nnd  die  eigenschaftbezeichnenden  Substantira,  ancb 
Ei^enschaftabstrakta  genannt  Die  Grenze  zwischen  ihnen  ist 
fliessend,  weil  das,  was  sieh  als  Eigenschaft,  Beschaffenheit 
eines  Gegenstandes  von  diesem  abhebt,  leicht  mit  der  Vorstel- 
lung einer  Betätigung  dieser  Eigenschaft  durch  den  Träger 
oder  an  dem  Träger  der  Eigenschaft  verknöpft  wird.  Z.  B. 
Schlechtigkeit,  malitia,  kökiö,  kokott^  sind  zunächst  'schlechte 
Beschaffenheit*,  dann  aber  anch  'schlechtes  Benehmen1,  kokött^ 
aneb  Tnglttck,  Leiden*.  Umgekehrt,  aber  seltner,  wird,  wenn 
man  die  Eigenschaft  eines  Gegenstands  im  Auge  hat,  ein  Snfo- 
stantiv  gewählt,  das  an  sich  einen  Vorgang  bedeutet*  z,  B.  aus- 
dehnung  {  =  grÖs*e)t  Schattierung,  fäutnix,  ai.  varimdn-  'weite 
Ausdehnung1  ■-  'Weite*.  Am  wenigsten  lassen  sich  Znstand  and 
Eigenschaft  trennen. 

Es  sind  nicht  selten  dieselben  Formantien,  die  in  Verbal- 
abstrakta und  in  Eigenschaftabstrakta  begegnen,  und  natnr- 
gemäss  sind  dabei  jene  vorzugsweise  primäre  (verbale),  diese 
sekundäre  (denominative)  Bildungen»  So  td-t  lat.  repulsa  'Ab- 
weisung5: jutenta  'Jugendlichkeit,  Jugend*;  -iia-,  gr.  uaviä  'hef- 
tige Gemütsbewegung,  Raserei3:  dvopxiä 'HerrenlosigkeitJ;  -'|ro-, 
av,  staofhßthm  cdas  Beten*:  ai.  hteitvd-m  'Reinheit*;  -$•  -ti-f  ai. 
stut*  stuti-  'das  Preisen* :  daiät-  daSati*  *Zebnheit\ 

b.   Verbalabstrakta  (Nomina  actionis). 

490,  Von  der  Berübrnng  der  Verbalabstrakta  mit  den 
Eigenechaftabstrakta  war  §  495  die  Rede.  Die  hauptsächlichen 
Berührungen  mit  den  Gegenstandsbegriffen  (Konkreta)  sind  die 
folgenden. 

l;  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  ausserordentlich  oft  eine 
iSaclie,  die  von  dem  Vorgang  berührt  wird,  ihm  dient  oder  durch 
ihn  zustande  komnitt  z,  B.  wohnung  (—  hau  zum  wohnen),  hau. 


wucht)  gr.  oTko^  oiKrijaa  'Haus',  frrafcjia  *ZierstUckt  Schmuek- 
ge^enstand\  otiua  'Schreckbild1,  TtXÖKtj^  *Haargefleclif,  aksl. 
vreteno  {'Drehen,  Drehding3)  'Spindel',  ti.  §  4Ö6,  1.  Viele  Be- 
griffe  sind  gewöhnlich  ohne  weiteres  Vorgang  und  Sache  zugleich, 
z,  B-  Flamme»  Flusa,  Welle-  Über  Bezeichnung  von  Lebewesen 
infolge  Übergänge  von  Nomina  actionis  in  die  Bedeutung  des 
-durch  den  Vorgang  Hervorgebrachten  s.  §471,2, 

2)  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  oft  eine  Örtlichkeit,  die 
von  dem  Vorgang  betroffen  ist,  z.  B.  ansiedelung  ■■  ort  der 
amiedelungy&ukiüi ^'Niederlassungsstätte,  Wohnsitz1,  gr.  ayopd 
'Versammluugsort,  Markt',  öonlT6alov^TrinkgelageVTrinkstube^ 
H.  §  486,  ±  491, 

3)  Es  bezeichnet  oft  tieu  persönlichen  Träger  des  Vor- 
gangs so  dass  es  als  Nomen  age  litis  erscheint,  /.  B.  wache  m 
weckende  per&on  (Wachtposten )f  vorstand  =  Vorsteher^  ai.  män- 
tut  (Ratschlag )  'Ratgeber1.    S.  §  481,  3,  a, 

4)  Es  erseheint  oft  ab  Kollektivum,  indem  entweder  Wachen 
(\)  oder  Personen  {$)  oder  Sachen  und  Personen  zugleich  in 
eines  zusaaimengefasst  vorgestellt  werden,  z.  B.  die  arixiedehitig 
als  Inbegriff  des  von  Menschenhaud  an  der  betreffenden  Stelle 
Hergestellten  (die  ansiedelung  ging  in  flammen  auf)  oder  der 
Ansiedler  (die  ganze  amteäehmg  ging  dem  besuch  entgegen) 
•oder  auch  beider  zugleich  (er  besuchte  die  ansiedelung);  die 
wache  für  die  Wacbtdienst  tuenden  Soldaten  (vgl,  3),  K,  §491.510. 

5)  Nomina  agentis  dienen  öfters  zur  Bezeichnung  des  Vor- 
gangs, indem  der  Vorgang  in  sieb  vergegenständlicht  und  dabei 
personifiziert  wird,  e.  B.  maher,  #eufzert  ai*  bhögd-a  f  Winder1) 
'Windung,  Ring  der  Schlange1.    S.  §4tfl,3,  b. 

6)  unpersönliche Gegenstandsbeueiinuugeii  werden  zuweilen 
zu  VorgangsbezeichnungeUj  wenn  mit  dem  Gegenstand  der  Vor- 
gang, mit  dem  er  gewohubeitsinassig  in  Beziehung  steht,  vor- 
gestellt wird  und  der  Vorgangsbegriff  dominiert,  z,  B.  tafel  'das 
Essen  an  der  Tafel'  (die  tafel  dauerte  lange)*  Zum  teil  scheint 
dieser  Bedeutungswandel  dadurch  begünstigt  worden  zu  seiu, 
da.*»  neben  dem  äubstantivuui  verbale  Ableitungen  aus  ihm 
standen ;  deren  verbaler  Sinn  wirkte  auf  das  Grundnomen  herüber ; 
Tgl.  tafeln  tafehtng  neben  tafel,  gr,  dfopdonai  ä^optum  neben 
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dtopd,  das  ausser  'Versamniluagsplatz,  Markt"  und  'Gesamtheit 
der  daselbst  befindlichen  Personen  und  Sachen*  auch  'Beratung, 
Verhandlung,  Rede1  bedeutete.  Von  anderer  Art  sind  kratz fusst 
htistthatid  B.  dgl 

497,  Die  nachfolgende  Einteilung  der  Bitdungsklassen 
(far  Verbalabstrakta  geschieht  nacb  dein  für  die  cntwicklnugs- 
geschichtlieke  Beurteilung  Wichtigen  Unterschied  der  Genera, 
Dabei  wird  von  dein  mutmasslichen  uridg.  Zustand  ausgegangen. 
Freilieb  ergeben  sieh  für  diese  Gruppierung  grössere  Schwierige 
keiten,  einerseits  infolge  davon,  dass  ha  einem  Teil  der  Sprachen 
Genusunterschiede  Überhaupt  aufgehoben  sind  (Arm.,  Liu-Lctt.., 
anderseits  infolge  davon,  dass  bei  den  Nomina  unserer  Begriffs- 
kbiäse  schon  seit  vorhistorischen  Zeiten  bald  hier  bald  dnrl 
Übertritt  von  einem  Genus  zum  andern  stattgefunden  hat. 

Bei  der  Leichtigkeit,  mit  der  unsere  Abstrakt»  überall  in 
Sachbedeutung  hinübersehwanken  (§  4%,  1),  musa  diese  Bedeu- 
tuug  im  Folgenden  öfters  mit  berücksichtigt  werden.  Auch  ist 
niebt  ausgeschlossen,  dass  bei  manchen  von  den  anzuführenden 
Nomina  actionis,  die  zugleich  Gegenstandsbenennung  sind,  z.  B. 
bei  solchen  mit  der  Bedeutung  "Strömung,  Fluss',  die  Gegen- 
standsauffassung  zeitlich  die  frühere  gewesen  ist  (vgl.  §  4y6,  6)«, 

498.  I)  Neutra. 

a)  -men-  (vgl.  -men-  mask.  §  499,  d),  z.  B*  ai,  höma  gr. 
xeö^a  'Guss';  ai«  dhäma  'Satzung,  Sitz*  av,  dtxma  'Schöpfung,  Ge- 
Behtipf,  gr,  dva-ömia 'Aufstellung,  Weihgesehenk'O^ua 'Setzung'; 
ai.  vi-gdma  'Schritt',  gr.  ßn>a  'Schritt,  Stufe*;  gr.  ßeüu-a  'Strö- 
mung, Strom',  ir.  sruaim  n-  'Strom*;  ai,  hdvlma  'Anrufung*,  &ma 
'Gang1,  gr.  irpcrrna  'Tat*,  minia  iroua  'Trunk,  Trank1,  äffTraamx 
'Liebkosung*,  beTua  'Furcht1,  lat.  certamen  'Wettstreit',  mölimert 
'anstrengende  Bemühung*,  eolumen  'Windung,  Wirbel',  ir.  gairm 
'Ruf,  Geschrei*,  dr&imm  'das  Erklimmen1*  S.  §  165  f.  S.  234  ff., 
§  171  S.  242  f. 

b)  -e*-  -£>£-  (vgl.  -es-  -os-  mask.  §  499,  e,  fem.  §  5ÜO,  g.i, 
z,  B,  ai.  vdcas-  'Rede,  Wort*,  gr.  Itto?  aksl.  slovo  'Wort1;  ai. 
dqsas-  'kluge  Tat*,  gr.  bnvea  'Ratschläge,  Anschläge';  ai,  hdras- 
'Griff*  vgl.  gr.  €u-X€pn,£  deicht  zu  nehmen1;  ai.  äpas-  'Werk, 
Handlung   äpas-  'Öpferhandlung1,  lat.  opus  "Werk;  ai.  ndmas- 
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'Verbeugung, Verehrung  üv.namah-' Verehrung', ir.weH?'Himmer; 
ai.  dwkaa-  'Biegung,  Krümmung*  gr.  äficoq  'Tal,  Sebltusbt';  av. 
haofiak-  'Wahrnehmung*  vgl.  gr.  ä-TTeuön,£  'unkundig*;  ai.  mön/nt- 
Sinn,  Geist,  Gedanke1,  gr.  m^vqs  'Streben,  Mut,  Zorn*;  gr.  &xq$ 
'Herzeleid,  Trauer*,  got  agts  Turcht,  Schrecken';  gr.  ktiqos 
'Kummer,  Sorge*  got,  ftotfs  'Hass*;  ai.  rvtas-  'Guss,  Strom',  ai. 
fattis-  av.  atnah-  'Bedrängung,  Frevel,  Übeltat1,  av.  var'äntth- 
'Tun,  Tätigkeit',  gr,  ictcpos  'Staunen',  aiSoc  'Brand',  tat.  facimw 
Tat',  füntts  'Leichenbegängnis-,  Bestattung1,  aksl.  d^'o  'Werk3. 
£  §  398  f.  S.  517  ff.,  §  401  a  525  ff. 

c)  -ho-/»  (vgl.  -Mo-  inask.  §  499,  g),  z.  B,  ai.  dann-m  r4aa 
•Geben,  Gabe1,  lat.  dönum  'Gabe1,  kvmr  datcn  'donum';  ai. 
värtonarn  'das  Drehen1,  aksl,  vreteno  'Spindel*;  ai.  rdctma  m 
"das  Ordnen1,  got.  ragin  'Rat,  Beschluss";  ai.  hdvana-m  av. 
ntvana-m  'das  Anrufen1,  ai.  mdna-m  'das  Messen,  Messung', 
pänam  'das  Trinken',  ddrsana-m  'dasSeben',  pHttna  m  'Kampf, 
gOt  liugn  Xttge\  ahd.  feihhan  'Betrug*.   S.  §178  ff.  S.  254  ff. 

d)  -tom}  i,  B.  av.  sraote-m  'das  Anhören',  got.  hliup  'das 
Zuhüren,  Aufmerksamkeit1;  ai.  matd'm  'Meinung,  Ansiebt,  Ab- 
«iebt*,  lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung,  Anschlag1:  ai. 
üutd*m  'Hersagen  eines  Spruchs',  osk,  cemtom  'eensio,  census\ 
uridg.  *mfto-m  (vgl.  ü,  21.  414)  ai.  amfta-s  'todlos,  unsterb- 
lich', abd.  mord  'Mord';  ai.  vratd-m  'Gebot,  Satzung*  av.  vrva- 
td-m  "rrdtä-m  'Bestimmung1,  ai.  atutd-vn  'Lobpreisung,  Lob', 
jsrittd-m  'das  Fluten,  Flut1,  Oxitd-m  'Fütterung,  Speise1,  mäai- 
ta-m  'Ehrerweisung1,  gr.  üttoktov  'Verdacht,  Argwohn',  ttötöv 
'Trunk,  Trank1,  lat,  mtam  'Wunsch,  Verlangen,  Gelübde*«  pro- 
mUmm  'Verbeissung,  Versprechen*;  dazu  das  Konglutinat 
*'mn~to~mf  das  im  Griech.  nnd  im  Ital.  mit  -men-  (a)  gleich 
wertig  geworden  ißt,  z.  B.  gnxeuMctTa  lat.  aufjinentum,  S. §29 1  ff. 
S.  394  ff.,  §  300  S.  402  ff. 

e)  »fpo'Tn,  z.  B.  av.  staoüwd  m  'das*  Beten',  got,  waürstw 
'Arbeit,  Werk',  rnss.  Mtvo  'das  Nähen.     S.  §  337  f.  S.  447  ff. 

f)  -(i)J0-ttt.  Als  Primärformans  besonders  im  Ar.  und  Ital., 
z.  B.  ai.  -vidya-m  'Erlangung',  -hkidya-m  'Spaltung*,  vürya-m 
'Wahl,  Einsetzung',  -tör^anj 'Überwältigung1, -AK#«-m  "Anrufung', 
av,  sfübafrya-  'das  gute  Empfangen*,  ai.  üdc#a*m'Wort,  Tadel1, 


e  to 


VerbnlÄbstrftktft  (Nomiua  actionis). 


[|   199 


gr.  Otpd-pQV  'das  Opfern,  Opfertier1,  lat.  Studium  'Drang,  Nei- 
gang',  taedium  'Ekel1,  gaudium  Freude',  effugium  "Flucht', 
dhc/dittm  M:is  Bersten,  AbtrcnnHHg',  colioquiwn 'Uttterredttay", 
inspicium  'Besichtigung*,  prösequium  'Hegleitung',  ir.  freere 
'das  Antworten,  Autwort*,  got.  tat«  Tat»  Werk*»  alid,  ga^prakhi 
'Besprechung'.  S.  §  111  f.  8.  184  f,  -tf{0io-m,  ebenfalls  besmt- 
ders  im  Ar,  und  Ital,  k.  B.  ai.  *hdtya-m  'das  Schlagen,  Kampf1 
lit.  (jificzaa  (ursprünglich  N.)  'Streif,  ai.  krtya-m  'Geschäft, 
Tätigkeit,  Verrichtung1»  lat.  ritium  'Vergewaltigung,  Schän- 
dung, Fehlgriff,  Fehler*  (vgl.  ai.  aji-jityü)^  com-itium  ('ZuBanjnieu- 
kauft')  'Kouiitienveräamudung*  ex-itimn  'Untergang,  Verderben1, 
stf/-jtfftt«m'Sounenstilistaüd»  Sonnenwende'.  S.  §  113,  a  S«  186  f. 
Auch  andere  denomiuative  (zigo-Bildungeu  im  N.  bekamen  Qfttm 
die  Geltung  eines  Nomen  actionis,  z.  B.  ai.  fotfpnycHn  lat. 
Aomrtium  aksl.  sittbje  Traum1,  ai.  düfyä-m  'der  Dienst  eines 
Abgesandten,  Botschaft'»  av.  x&ttfnya-  "XacbtinuL3,  hrat?hanya- 
'gutes  Leben'»  gr,  auurcotfiov 'Trinkgelage',  lat.  uHmönium  'Nah- 
rung, Unterhalt1,  gaudimömum  'Freude',  aduUmtim *Ebebraeh*y 
meriletjium  Tempelraubr  Keligionsschändung*,  Mn-rificittttt 
'Opfer',  got,  ££nfti 'Diebstahl1,  aftcfra-ftfi'DieDftt1,  ak£l.£fl«»?em/> 
'Bezeichnung,  Zeichen3.     8«  1 114  f,  S.  187  ff. 

g)  Bei  andern  n.  Bildungen  m  (liest!  Funktion  weniger 
verbreitet.  Beispielsweise  seien  genannt  av.  grao&r&m  Mas 
Zugehörbringen,  Aufsagen1  dar*örd-m  'das  Festhalten  an* 
(§  2Ö2  f,)j&atao&wana?n  ""dasSichangehiben  an*(§  19G),  rtizau  . 
Notn,  rüzar\  '"Anordnung,  Gebot,  Entlohnung*  (§  21  y  f.  .  ataL 
härmten!  'Leid»  Besehimpfung*,  ttertitra!  "Verderben*  u.  dgl. 
(§  264,  IX 

41)9,     2)  Maskulina.     Für  diese  kommt  diescbwiei: 
Frage  in  Betracht,  wie  weit  sie  auf  Nomina  agentis   beruhen 
nach  §  481,  3,  b. 

a)  -iu-j  z.B.  ai.  mäyü-s  'Blöken,  Gebrüll*,  got.  drunju» 
Siljall',  lit.  Tnyriu&'Tod*  {&itmrtyü-f).  8.  §  150  S.224f„  §481, 
3,  b  S.  612  f. 

b)  -iu-y  z,  B.  ai.  gdntu-i  'Gang,  Weg\  lat.  ad-ventv$  'An- 
kunft'; av.  vi-tSatn-H  'Begründung*,  lat.  con-ditux  ^Gründung, 
Stiftung3; lat.  tjustusWas Kosten,  Geniessen",  bret.di ««'election. 
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eure*;  got.  knstus  'Prüfung,  Beweis*;  ai,  mdntu-i  'Rat,  Rat- 
scblag*,  tanyatu-i  'Donner*,  lat,  vomitus  fdas  Erbrechen,  Speien*, 
gemitus  'das  Seufzen,  Stdhnen',  got  flödttn  *Fhit%  gaunöpus 
Trauer'.     S,  §  328  ff.  S.  440  ff. 

c)  -nu-,  z.B.  ai.  vagnü'ä  'Ton,  Ruf3,  bhanü-i  av,  btUm-s 
'Lieht,  Strahl*,  ai.  krandanü-f  'das  Brüllen*,  nadanü-i  'Getöse', 
av,  bar*mu-§  'Erhebung,  Höhe",  ir.  orgun  (F.  geworden)  'Ver- 
wüstung, das  T5ten\  aksl.  stam  'Aufstellung',  8.  §  008  ff. 
8.  290  ff. 

d)  -men-  (vgl  -men-  neutr.  §  498,  a),  z.  B.  ai.  vidmdn- 
'Wissen*,  h&m&n-  'Regung,  Trieb,  Eifer',  p&pmdn-  'Sehaden, 
Unglück*,  gr.  duTunv  'Hauch,  Dunst*,  lat.  termo  'GespräHi, 
Unterredung3,  aisl.  Hörne  ab.  Uonto 'Glanz,  Licht',  ahd.gli^emo 
'Glanz',  fries.  werthma  Schätzung*,  S,  §  167  ff.  &  2'dti  ff., 
§   131   S.  242  f« 

e)  -es-  -os-  (vgl  -es-  os^  neutr,  §  498,  b,  fem,  §  5UÜ,  g). 
Bei  den  gesehlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formaus  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen 
zu  sein.  Z.  B.  gr.  t£X.lu(  'das  Lachen,  Gelächter*,  lat.  ttngor 
'das  Zusammenschnüren,  Angst*,  dolor  'Schmerz*,  tremor  'das 
Zittern',  horror  'Schauder1,  Labor  'Arbeit',  fremor  'Gebrumm*, 
plangor  Mas  Schlagen  mit  Geräusch',  error  'Irrtum*,  S.  §403  f. 
S.  529  ff.     Vgl.  auch  lat.  man,  flös  §  409,  1   S.  536. 

fj  -Q-.  Typus  topos,  z.  B.  ai.  bhdra-s'üas  Tragen,  Bürde*, 
gr,  tpopog  'Beitrag1;  ai.  pära-s  'das  Üherschitfen',  gr.  iropo^ 
'im  Durchdringen,  Durchgang*;  gr*  ffx6vo£  'das  Seufzen*,  rnss. 
ston  'Seufzer3;  gr.  xpouo^  'Gebrumm9,  aksl,  gromh  'Donner*; 
gr.  X6xO£  'Lagerung,  Hinterhalt*,  seih,  log  'das  Liegen';  ai. 
srava-s  'Fluss,  Ausfluss*,  gr.  jSöos  'das  Fliessen3;  ai.  ghdia-s 
'Getöse,  Lärm',  icpa-s  'Rezitation,  Lob*,  gärgara-s  'Struder, 
gr,  ßö\oq  'Wurf*.  TpoTto^  'Wendung',  ahd.  rauh  'Raub',  swanc 
'das  Schwingen,  Schwung',  aksl.  mon  'Tod*,  Mg*  'Flucht', 
glngoh  'Schall,  Wort*.  Typus  to^io^,  z.  B.  ai.  näväs  'Jubel* 
{%  481,  3,  b  S.  612t).    &  8  90  ff.  S.  148  ff, 

g)  -no-  OgL  *no-  neutr.  §  498,  c),  z,  B.  ai,  svdpnan  gr, 
üttvo^  lat,  somnus  ir.  man  ags.  swefn  aksl.  j*sn&  'Schlaf,  ai. 
tjäjnü-it  av.  f/asna-  'Gottesverehrung,  Opfer',  ai.  pra&nd  s  av. 
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fraäna- 'Fmgß',  ai.  ghrnd-s  'Glut',  gi\  ftövoi;  'Andrang,  Kampf, 
ökvo£  Mas  Zandern',  a?vo£  'Rede,  Lob1,  oevvoq  'Schimpf*,  ir, 
foron  'Kummer,  Sorge*,  afcuf  hlazttb  'Irrtum,  An&toes',  rnss.  ob- 
mdn  Trag",  akel.  zvom  'Schall'.     S.  g  118  ff.  S.  254  ff 

li  -to~  {vgl-  -to~  neutr.  §  498,  d),  z.  B.  *gh6rto-n  'Ein- 
fassung' gr.  xopxoq  lat.  Aorfu*  ir*  lub-gort;  ir,  oetfÄ  got.  <?i/>s 
TSid,  Schwur';  gr.  ßioto^aksL  ££eöte 'Leben*;  ai.  ^Ärtfa-Ä'Seblag, 
Tötung',  av.  titaota-  cLob*,  gr.  vö0to^  'Heimkehr',  uovtoc;  'Ver- 
geltung, Dank",  kolto£  'Lager'»  öntiTOfc  'Ernte',  tpe-roc  'das  Er 
brechen*,  Ödvaio^  Tod',  ahd.  frost  "Frost*,  gi-waht  'Erwäh- 
nung', aksL  trepeti>  'das  Zittern5,  klopoti  'Lärm9  (zum  Typus 
ÄfcaXi1TÖc'KampfgeHchrei's.§481,3,bS.  612f.).  8.  §310  8,420, 

i)  -mo-j  z,  H.  *dhümd*s  'Wallung*  aü  dhümd-t  Ist,  fitmu* 
aksl.  rfymi  'Rauch' gi\  8üu6s  fMut,  Leidenschaft*,  aL^Aa/rorf-« 
'Glut',  adttna-s  "das  Flieesen*,  ydma-tt  "Gang*,  grt  edXotmös 
'Brand*,  koijiö^  Test,  Seuche',  tcpüuos  'Frost*,  nrapuöt  rdas 
Niesen*, äpiraTjiö^  'das  Rauben*,  aeiffpö^  'Erschütterung1,  K\au9|iöq 
'das  Weinen1,  Kr|Xr|0>iö^  'Bezaubcrang1,  aKovita^ö^  'das  Speer- 
werfen', ahd.  ström  aibl.  straumr  'Strom*,  abd.  twalm  "Betäu- 
bung, Qualm',  mhd.  wmm  Mas  Schweben,  schwebender  Flug*, 
bladem  'das  Blähen,  Blasen*,  ahd.  kradam  'Geschrcr,  as.  brahtum 
'Lärm',  lit.  lafikamaa  'Biegung%  kaüksmas  'Geheul',  aksl-  ghmth 
'Scherz*.  S.  §  173  ff.  S.  24ö  ff.  —  Hier  mögen  auch  genannt 
sein  die  Verbalabstrakta  des  Lit.  auf  -imast  wie  begimas  'das 
Laufen',  uud  des  Lütt,  auf  -uiwr,  wie  Ujums  'Guss*  (S.  250  L>r 
obwohl  nicht  sicher  ist,  dass  sie  nicht  zunächst  als  N.  ins  Leben 
getreten  sind. 

ki  Seltner  diese  Funktion  bei  andern  m.  Formantien,  z.  B, 
ai.  mdntra-8  av-  mqttra-  'Spruch*  (vgl.  §  254  S.  346.  §  481, 
2,  b);  gr.  Kepacpo^  tfKtpaipos  'Schmähung,  Verläumdtuig*,  q>An. 
vetepos  'Geschwätz*  (§  285,  c  S.  390):  dfwv  fWettkampf*,  got. 
ga-taira  'Riss',  abd+  scado  'Schaden',  sm erzo  'Schmerz*,  stredo 
ferror1  (§  212,  c  S.  301,  §  215,  c  S.  307,  §  481,  3,  b  S.612L). 

5U0.     3)  Feminina. 

aj  Wurzelnotnina,  z,  B.  *diJc-  'Weisung'  ai,  dii-  'Richtung, 
Hinweis*,  lat.  dieix  causa  'so  zu  sagen';  ai.  »Irf-  'Niederlassung, 
Haus  usw.1,  akal.  PWfc  'Dorf;  ai,  drüh-  av.  drüj-  'Schädigung, 
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Trug ,  ai.  gir-  av,  gar-  'Preis,  Lou\  ai.  fl-wfr-  "Zumischung  (von 
Milch)9  av.  «ar-  'Vereinigung,  Verbindung*,  gr,  tfruE  'Hass,  Scheu1, 
-cppfE  'das  Aufachauern*,  lat.  m*,E 'Tod*,  prex  'Bitte*,  jpg* 'Hoff- 
nung*.   S.  §80f.  8.  136 ff. 

hj  *£-,  %.  B.  ai.  *ew£-  av,  «tut-  Treia,  Lob',  ai,  vft*  ('Umge- 
bung*) 'Begleitung,  Gefolge,  Heer'»  samit- 'feindliches  Zusammen- 
treffen1,  av.  xxn&t  'Znfriedeustellung1,  lat.  dös  'Gabe,  Ifitgiftf, 
qures  'Ruhe1,  got.  iuZjte  'Fest\    8.  §  3]  4  S,  420  f. 

c)  -t-,  z.  B.  ai.  drH-i  'das  Sehen*,  £r£M 'das  Pflügen',  QffH 
"Tanz,  Spiel*,  bddhi-i  'vollkommene  Erkenntnis',  rdpi-i  "Reissen, 
reissender  Schmerz*,  gr.  fef)piq 'Kampf,  AVettstieii\  gut.  ?/v>jw'Hnl'f- 
nung*,  alid.  trurt  aisl  £<Y<£r  'Schicksal1,  afad.  churi  'Wahl*,  tit, 
IcriHa  'Fair,  pa-grindU  'Dielung*,  abu\  fr'erifr 'Irrtum',  träft» 'rfaa 
Wissen',  reci>  'Rede*,  fuxrb  'Schöpfung,  Geschöpf,  mltcah  'das 
Schweifen*,  ##&$* rdaa  Verderben*,  detth Tat*.  S,  §97  S,  167  ff., 
§  Kiu  S.  170  ff.,  §281  8,  383  f. 

d  i  -ti-,  %,  B,  ai.  divd-hiti-ä  'gottliche  Satzung*  av,  ni-SdHi-A 
'das  Niederlegen1,  gr.  Qiütq  'Setzung,  Ordnung,  Satz*,  lat.  con- 
ditio 'Bestimmung,  Lage,  Bedingung*,  got.  ga-deps  alid.  tat 
'Tat*,  lit.  d$tyx  PI.  'die  Lege  des  Hubus',  aksl.  blago-detb  rxäp\q, 
Wohltat1;  ai.  eftitti-d  'Abschneidung*,  gr.  o"xiox  fdaa  Spalteu*; 
ai.  Iciiti-S'das  Hinschwinden',  gr.  tpöttfis  'Schwund,  Abzehrung*; 
ai.  niati-ä  mdti-f  'das  Denken,  Sinn*,  lat.  m&m  'Sinn'  mmtHo 
'Erwähnung*,  ir.  taimtiu  'das  Meinen,  Meinung*,  got.  ga  munda 
'Andenken',  lit*  at-mintis  'Gedächtnis'  aköt,  pa-mqtb  'Andenken*, 
ai.  carkrti-i  'das  Rühmen,  Preis*,  gr.  öpämq  'das  Sehen*,  lat. 
satias  'Sättigung*.    S.  §318  ff.  S,  428  ff,1). 

e)  -ni-t  z.  B.  ai.  sarva-jj/dni-s  'gänzliche  Zerstörung'  av, 
zyäm-i  'Schädigung',  ai,  girni-ä  "das  Verschlingen*,  lünii'Mh 
schtieidnng*,  h&ni-f  'das  Fahreulassen,  Abnahme,  Verlust',  var- 
tani-ä  'daa  Rollen,  Lauf,  sardni-i  'Verletzung,  Übertretung', 
got  siuns  'das  Ausseben,  Gesicht*,  aökm  'Untersuchung,  For- 
schung*, ana-busns  (ü  ?)  'Gebot*,  us-behm  'das  Ausharren,  Geduld', 
salbönx  'Salbung* ,  daupein«  abd.  toußn  'Taufe*,  got,  pulaim 
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'das  Dulden,  Geduld1,  Hr.  harnU 'Zank*  aksl.  or«N&  'Kampf,  liL 
dünis  aksl.  Am'ötk1,  towiib  'Fabel,  Bezanbernng'.  S.  §  198  ff. 
8.  S85R 

f)  -<2en-  -«ion-,  z.  B.  gr.  CTrabuiv  'das  Zerren,  KrampF,  niice- 
bti>v  'Abzehrung*,  äxänbwv 'Schmerz'»  l&i.  cuptdo  'das  Begehren, 
Begierde',  ''Judo  fdas  Verlangen,  Belieben',  intewapedo  'Unter- 
brechung*, torp&do  'das  Erstarren,  Betäubung'.  8,  §  220  8.  313, 
§  363  8.  470. 

g)  -es-  -os-  (vgl.  -es*  -o*-  neutr.  §  49fc,  bT  mask.  4M,  e  , 
Bei  den  geechlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeil  das  Genas  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen  zu 
KÖL    Z,  B.  ai.  Aard*-  *  Anrufung*,  döhä»-  'Melkung',   rrdhd*- 

Förderung',  gr  athti*  'Schani*.  .  S.  §  4Ü3f.  8,  529ff, 

h)  -ä-.  Typua  toutj,  z.B.  ai.jand  gr.  *rovr| 'Geburt*;  gr, 
£or|  Tluss',  lit.  xraca  'das  Fliessen* ;  gr.  %oii  'Guas*,  xpomi  'Wen- 
düng*,  iroutrij 'Geleite',  got.  tcraka  ags.  toraat  Verfolgung*,  aluL 
wava  'Obhut',  stallt  'Diebstahl*,  trata  Tritt,  Spur1,  lit.  is^taka 
'Abiaas,  Mündung*  arnss.  jwi-föÄ*a  'Flüssigkeit*,  lit.  (fanka  'Beuge* 
aksl.  tqka  'Betrug*  ruas.  htkd  'Beugung,  Krümmung*,  lit.  Lanka 
'Qual',  aksl*  po-choda  'Ausgang,  Spaziergang',  s.  §90  S.  148 ff. 
Typus  okn,,  z.  B.  ai.  dUä  'Richtung*,  gr.  bitcn  'Weisung,  Recht*; 
ai.  hhujü  'Windung*,  gr.  <pu*pi  lat.  fugu  'Flacht*;  ;ü.  ttruhi 
'.Schädigung',  nidä  nidä  'Schmähung',  bhidä  'Spaltung',  gr.  «ppUrj 
'Schauder',  got.  us-waürpa  'Verwerfung,  Auswurf,  lit.  at-zvüyo. 
'Rückblick,  Rücksicht*,  s.  §  92,  b  S.  154f„  §  93,c  S.  Iö9£ 
Typus  ifüpd,  z.  B.  ahd.  quala  'Qual*,  lit,  gelä  'stechender  Schmer/* 
gr.  wpä  'Beachtung,  Sorge',  Aurrn/  cfuvcrfwrf)  cutou,  ahd,  mimtt 
'Wegnahme7,/"«!*/«  'Frage',  /uora'Falirt*.  \\[.at-mom\  'Andenken*, 
aksl  ulava  'Ruhni*,  russ.  iz-gdga  'Sodbrennen',  s.  §  92,  a  S.  1531 
i)  -td-j  z.  B.  ai.  citit  'Schicht*  tantjatd  'Donner*,  av  t-ist<t 
"Erkenntnis,  Einsicht',  gr.  dürri  'Geschrei',  ßpovni  'Donner\  reverri 
'Geburt7,  ßAätfirj  'Trieb,  Keim,  Spross*,  dniri  'das  Wehen*,  TrjTri 
'Verlust,  Mangel",  koito.  'Lager*,  lat.  offeiwtt  'AnstOBS,  Versto«?, 
impBnsa  'Aufwand',  repuha  'Abweisung*,  ttubses*a  'Hinterhalt*, 
reees&a  *Ebbe*t  ir.  both  'Wohnung',  ed-bart  'oblatio*,  ahd.  utata 
Stand,  Lage,  Gelegenheit',  scarta  'Verletzung,  VerstQmuielung, 
Scharte9,  slahta 'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht',  ags.jiitf 'Kampf, 
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aisl.  hüd  'Wohnung',  got,  us-farpö  (fl-Stfltmn  geworden)  "Aus- 
fahrt, Herausfallen*,  Wt.srutä  f'Flnss*)  ^Jauche',  güsztd  ('Versteck*) 
'Nest*,  maiszta  'Aufruhr*,  vasztä  'Fuhre',  hrastii  'Duichwatung*, 
ftzftektä  'Gerede',  Jett,  dfimta  'Geburt,  Geschlecht';  aksl.  vrbsta 
'Bewandtnis,  Lage1,  rata  *Eid\     S.  §908  8,  4 14  ff, 

k)  -ad-,  z.  B.  av.  ka&nd*  'Vergeltung,  Strafe",  gr,  ttoivh 
'Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl,  cena  'Preis';  ir.  tun  got,  abd.  rflm 
'Geheimnis* ;  ai.  ghrna  'Mitleid1,  pHana  'Kampf,  svetanä  'das 
Helhverden*,  dqttdvd  Wundertat1,  gr.  wvn,  'Kauf,  dTXovrj  'das 
Erdrosseln',  nbovn.  'Freude1,  ^pKavrc.  'Umzäunung1,  aTEfiivri  'Be- 
deckung*, abd.  lougna  'Leugnung1  aisl.  laun  'Heimlichkeit',  alid, 
ttutma  'Diebstar,  ht.  at  mainä  aksl.  mena  'Änderung,  Wechser, 
lir.  mina  'Fehler1  lett.  waina  aksl  vina  'Schuld',  ht.  gyvena 
'Leben1,  doßanti  'Gabe',  dzüsna  "Sehwind&nclif,  preu&s.  ttahna 
'Kenntnis1,  klantiana  'das  Fluchen',  mukimita  'Lehre',  russ.  mäna 
'Lockung1-    a  §  180  f.  S,  256  ff. 

I)  -tun-,  z.  B.  got  vahtwa  oder  wahftrö  alul.  wahta  'Wache*, 
got.  frijapwa  'Liebe*,  aksl.  zqtvtr  Ernte*,  Altera 'Schwur,  Flucli", 
molitva  'Gebet1.    S.  §  337  ff,  8.  447  ff. 

in)  -mtf-,  z*  B,  gi\  tpiijjri  lat.  füma  'Kundgebung,  Gerücht', 
gr.  öpuri  'Andrang',  rrururi  "Faustkatupf,  QO~u.h.  'Geruch',  ^tp-CTurj 
'Auftrag',  Tvuj(ir)  'Meinung1,  ir.  gltlm  'Geschrei,  Fluch1,  aeekem 
'das  Folgen1,  lil.  tarma  'Aussage*,  lett.  dufma  'Verwirrung1,  aksl. 
ißuma  'Unzucht'.    &  §  173  ff.  S.  24.rj  fl . 

uj  -{i)i& -.  Als  Primärformans  z.  B.  in  ai.  eidyd  'WiBOM 
schaft1,  av.  sraoigä-  'Strafe*,  gr.  jiotviä  'Raserei',  lat.  dtvidia  *Zer- 
würFnis;  Kummer,  Sorge',  exuequiae  'Leichenbegängnis',  suppt* 
tiue  "Hilfe,  Beistand1,  tnferim  'Totenopfer',  dülkiae  'Ergötzlich- 
keit, Spielerei,  Vergnügung1,  got.  brakja  'Kampf,  itrakja  'Ver- 
fotgBDg',  ahd.  xecch(i)a  'Streit*,  lit.  ät-kriezos  PI.  'Rückfälle', 
miija  "Strömung1,  ap-traukia  'Überschwemmung',  vawzia  'Be- 
wirtung1, lit.  ifmafia  'Prüfung1.  S.  §  Ulf.  8.  184  f.  -t{i)id-r 
z.  B«  ai.  -hatyd  as.  güdea  'Kampf'  lit,  ginezä  'Streit*;  ai,  krtyä 
'das  Antun,  Behexung',  ityd  'Gang',  aji-jitya  'Sieg  im  Wettlauf, 
gr.  Quaiä  'Opfer*,  auv-Getfir]  'Übereinkunft1,  öYvbpo-Kraairj  *Men- 
scheniuord*.  8.  §  113,  a  S.  186.  Auch  andere  deuominative  (i)%&- 
BiLduugen  bekommen  zuweilen  die  Geltung  eines  Nomen  actionis, 
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der  Bienen1,  braszkenUt  'Dröhnen',  beldesfa  'Getöse*,  hildesü  'Ge- 
polter1, vaszkenh  'Rauschen'.    S.  §  399  S.  524  f. 

c)  Slav.  -£&:  aksl.  klopoti  'Lärm1,  mpztb  Ihphth  'Lärm*, 
xkrobött  'Geräusch1,  loskoth  'strepitus',  fopith  'Klopfen',  khcbtb 
'Zähneklappem*,  hlokoti  'Sprudeln',  kukotb  'Gegaeker;  Hahn*, 
Abpbtb  'Gelispel*  u.a.  (Meillet  Etudes  298  f.).    8.  §310  S.  420, 

d)  Griech.  -uo^  war  in  dieser  BegritTs&phärc  von  beson- 
derer Produktivität,  z.  B.  muxuös  ^tmöc  'Stökuen,  Seufzen*, 
KXwfuög  'Schnalzen,  Glucksen*,  Kpurru.Ö£  'Krächzen1,  Kprru.Ö£ 
'Zähneknirschen*,  Tprruö^  "Zischen,  Zirpen*,  Kperjmöq  'krächzender 
Sliinmlon^öbupMÖis'Webkla^en^ujpö'f^öq'GeheQ^Gebrttir.iüXMo^ 
iüfMÖ^  'Schreien1,  oiutuYHÖ^  'Wehklagen1,  öXoXutuö^  'Aufschreien*, 
KCKpctT^o^  'Geschrei,  Gekrächze',  mmxM^  'Wiehern*,  xp^tTKJ- 
uö^  'Wiehern',  «tc&ttmjuo^  <TaXTrrfMÖ£  Trompetenselmir,  ktiput- 
uö$  'Ausrufen*,  uüKrjOjjö^  otkuOjjös  'Gebrüll',  ßXrrxnÖMC£  Mn.KnO]iÖ£ 
'Geblök',  ppüxnÖMÖ<;  'Gebrüll,  Geblök'.    Vgl.  §499,1,0.632. 

Namen  fttr  krankhafte  Vorgänge  Und   Zustände. 

a)  Gr.  -bwv  lat,  -dof  z,  B,  gr.  Gnab&v  *  Krampf,  ttik€öwv 
'Abzehrung*,  anTieoujv  ttO06öüjv  'Fäulnis*,  irpnfciüv  'Brand,  ent- 
zündliche Geschwulst',  ibnbdiv  'Fressgier*,  Tepribwv  *Wurm, 
Kooehenfrass*,  lat.  torpgdo  'Lähmung  der  physischen  oder  geis- 
tigen Kraft',  putredo  'Fäulnis*,  gravedo  'Gliederacbwere, 
Schnupfen*,  sca&redü 'Krätze',  üredo  'Brand  an  Gewächsen;  bren- 
nendes Jucken*,  absüm&do  cdaa  Auszehren*,  ösceth  'Gäbnsucht; 
Mundgeschwür'.    S.  §  363  S.  470. 

b)  Lat*  ~go  [~igo  ago  -Ugo}t  z.  B.  prarigo  'Jucken',  Impe- 
tigo 'Räude',  vitiligo  'Hautansschlag,  Flechte',  porrigo  'Grind*, 
mentigo  ein  Ausschlag  der  Lämmer,  inter-trigo  'Wolf,  Wund- 
sein*, pendigo  ein  innerer  Schaden  des  Leibes,  aurtgo  'Gelbsucht^ 
tiurdlgo  'Taubheit',  claudigo  'das  Hinken5,  lumhägo  "Lenden- 
lühmuiig',  coriago  eine  Hautkrankheit  des  Rindviehs,  anrügo 
'Gelbsucht3,    S.  §  392,  b  S.  512. 

c)  Westgerm.  *-ten-  -ton-t  abd.  huanto  ags.  hwösta  'Husten*, 
ahd,  bronado  ags,  bruneda  'Jucken*,  ahd,  juhhido  ags,  jeocefo 
'Jucken',  ahd.  scebido  ags.  sceafd a  'scabies*,  z!hd,  stecchido  *pleu- 
risis*,  wagado  'Schwindel',  magabi^ado  'Leibweh1  u.  a.  (Kluge 
Stwnmb.*  60).    S.  §  222  S.  312. 


».591.    S.  £360.  + 
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italische  das  Nomen  actionis  verbalisiert,  begrifflich  wie  for- 
niantisch. 

Der  Inf.  war  so  zu  sagen  fertig:,  wenn  der  Kasus  des 
Nomen  actionis  nicht  mehr  als  Glied  seines  Paradigmas  empfunden 
und  seine  Konstruktion  nicht  mehr  in  Analogie  zu  echt  nominalen 
Konstruktionen  gesetzt  wurde.  Dieser  Schritt  geschah  bei  einigen 
Nomina  actionis  schon  in  uridg.  Zeit.  Auch  vollzog  sich  da- 
mals  schon  zumteil  Angliederung  an  einzelne  Tempussysteme, 
ein  Vorgang,  der  dadurch  wirksam  vorbereitet  war,  dass  viel- 
fach schon  die  Grundeleuiente(  Wurzel)  des  Wortes  eine  hestiniuite 
Aktionsbedeutung  hatten,  die  die  Form  auf  einen  bestimmten 
Tempusstamm  hinwies.  Doch  erbten  die  Einzelsprachen  nicht 
nur  fertige,  sondern  auch  noch  werdende  Infinitive,  und  manche 
Nomina  actionis  haben  sich  erst  einzelsprachlich,  nach  dem  Vor- 
bild von  bereits  infinitivisch  gewordeneu  Nomina  actionis,  der 
neuen  Formgattung  zugesellt. 

Von  den  Infinitiven  als  Kasus  und  von  ihren  verbalen 
Eigenschaften  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
eine  Zusammenstellung  der  Infinitivformen  auf  grund  ihrer  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  der  oben  besprochenen  Nominalstammklassen, 
soweit  diese  Zugehörigkeit  eiuigermassen  klar  ist.  Dabei  ist 
von  den  ir.  Infinitiven  abgesehen,  weil  die  Nomina  actionis  des 
Irischen,  die  in  der  Grammatik  als  Infinitive  bezeichnet  werden, 
die  nominale  Kasuskonstruktion  beibehalten  haben,  z.  B.  ar-dot- 
chuibdig  fn  sechem  na  m-briathar  sin  (Verpflichte  dich,  diese 
Worte  zu  befolgen*,  genau  'zur  Befolgung  dieser  Worte'),  den 
Namen  Infinitiv  also  eigentlich  nicht  verdienen. 

503.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame 
Formationen. 

1)  Wurzelnomina,  k.  B.  ai.  drii,  lat.  wahrscheinlich  agh 
&  §  82  S.  141  f. 

2)  -men-j  z.  B,  ai.  d&mane>  vidmdni,  gr,  ibucvat.  S,  §  i  70 
8,  241  f. 

3)  -en-,  ai,  -sani,  z.  B.  niidnit  gr.  $T€iv  wohl  aus  *<ÄT£[a]tv ; 
aper«,  -tanaiyt  z.  B.  cartanaig.  Dazu  ai.  dävdn&  kypr.  fcoFcvou, 
8.  §  fclfi  S.  311,  §  222  3.  312, 

4)  -ti-  uod  4-,    -tt-  z.  B.  ai.  pitdye  fzu  trinken',  lit.  düti 


1%  s.  g  319  ff.  $.429  ff.    W« 
Inftniüre  auf  hjt  amnrirfc« fi  «od,  wie 
«o  ttt  darb  andf .  *-cf  (oder  *-o*j  n  fiebern 
a*Äe»ia»esakl^S£.aj^bJka^ 

■od  die  Iaüahirforaeai  aal  •  -rt    *•<*>.  die   iu— iSti  aa  & 
wie  ai.  44tirJr&s  gr.  t^ 
«ad,  c$29  S.  64  f.,  §314  S.  435  L 
4av»  I.B.«.  äk&tnm  tau. 
*.  £82*  ff.  S,44örT. 

I     «j-  -*-.  z.  B.  aL  hfcärm' 
lax.  Am   ^r.  ipia«L     &  §  4V  &  14*. 
-    v*l,  $409  8.536  f. 

T    -«-,  -*-,     Aa*  deaa  Am.  fanerfce 

W«*ff  KZ.  4M,  51 1  97  ft 


.        ^    -    -  .       ;    -  aS  ■ 
dna»  ***    —  m.  f       -   &  195»*.    At. 

^mm  aT.^aaM   v  Vofff  OL  4U,  äfi.  94  f  .    Ar. 

m  ta»    ;$  1K\  * 


ie»r         ■  vi*:  -  — 

?  tsai&.*mm    - 


AmtK.  ^aaiAi^a. 
i»  A  v  *  a»  al 


-io-f  -t-io-t  z.  B*  ai.  hhvjtfiii  "zu  gemessen*  av,  u^yeit  rzu  sagen*, 
ai.  ityrti  fea  gehen5  {%  109  K,  8,  182  ff*),  wühl  auch  war.  dhtai, 
z.  B.  ai.  väha*dhyüi  'zu    fahren*  av,  vma*dyai  'hinzuftiessi 
(21  &  1416)'% 

Armenisch*  *fr>-,  z.  B*  f/ceZ  'führen*  ('§  264,  b,  a  S.  366, 
§  265,  ß  S.  STö). 

Albanesisch.  Hier  ist  der  Inf,  gleichlautend  mit  dem 
teils  mit  -no-r  teils  anders  gebildeten  Part.,  &  B,  &tm  'sagen* 
und  'gesagt*  (S.  258),  past  'haben'  und  'gehabt*  (&  412).  Es 
ist  aber  unklar,  ob  der  infinitivischen  Verwendung  Verbalab- 
strakta  mit  o-Formans  zu  gründe  liegen,  oder  ob  die  Lautunge- 
tlbeieinstinimung  nnr  zufällig-  ist  und  #£«£,  pasi  als  Inf-  auf 
Abstrakt*  mit  /-Formans  beruhen  (Pedcrsen  1F.  Anz.  12,  92  f., 
KZ.  40,   158). 


ICH, 


d.   Eigenschaft  abstrakt». 

505,     Von  der  Berührung  der  Eigenschaftabstrakta  mit 
den  Vorgang-  und  zustand  bezeichnenden  Abstrakt«  war  §  495 
die  Rede.     Viele  Abstrakta    sind    beiden  Klassen   zugleich  zu 
zurechnen*     Ausserdem  ist  gegen  die  Gegenstand heiicunnngen 
(Konkreta)  hin  die  Grenze  fliessend,  und  zwar 

1)  gegen  die  Kollektiva,  indem  das  Eigenschaftswort  oft 
die  Lebewesen  oder  Sachen  benennt,  denen  die  betreffende 
Eigenschaft  anhaftet,  z.  B.  Jugend,  gesells-chaft,  geistiichleit , 
bamchaft,  ai.  däioatärm  "Gottheit,  die  Gottheiten',  av.  gadotut- 
eRäubertum,  Räuberbande',  gr.  0u*ffEVEiu  lat.  [///'/nito^Verwandt- 
scbaftj  die  Verwandten',  lat.  juventa  'Jugend,  junge  Leute3. 
S.  §510. 

2)  Gegen  die  Konkreta  Überhaupt,  da  auch  ein  einzelnes 
Konkretum  oft  mit  dem  Substantiven»  benannt  wird,  das  eine 
Eigenschaft  von  ihm  ausdrückt,  Z.  B.  Schönheit  =  schiine  fruit, 
Persönlichkeit l=  person,  näu re,  #ehwärze<  ebene,  lat.  pfttnitiea 
'ebenes  Land1  (§491),  ai.  döcätä  'Göttlichkeit.  Gottheit,  Gotf. 
gr.  KßA\o£  und  ^efeöoq  von  einer  schönen,  einer  grossen  Person 


1)  Das  ~y-  in  Können  wie  ai.  -vidyam  rzn  rinden*  av,  v^ahyqn 
'zu  essen*  WHr  präsensstaminbilil^inl, 
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oder  Sache,  öirn^vtia  ^Verwandter*,  oixiä  'Häuslichkeit.  Haus\ 
lat,  fonna  'eine  Schöne'  (rgl*  §  139  Amn.  Aber  mv/iert.  aksl. 
junota  'Jüngling,  wie  engl.  yotrfA  schwed  K»^dom  *Jngend» 
junger  Mensch*,  serb.  tränota  ''Schwärze'}  'schwarzer  Ocbae*. 
Sech.  Muchöta  F.  Taubheit*,  M.  Tubei**  (3l  S.  108  ff... 
Vgl.  §  EW. 

Die  Ei^enschaftahstrakta  sind  naturgemäß  vorzugsweise 
denominative  Bildungen.  Das  Genas  ist  das  F.  oder,  seltner, 
das  N.  Das  M.  scheint  in  diesem  Begriffsgebiet  ursprünglich 
ganz  gefehlt  zu  haben, 

566,  Iß  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretende 
Form  ationen: 

1 1  -ta-f  z.  B.  ai.  Icrinatü  aks*u  cn>nota  'Schwarze',  ai. 
dkrghata  aksl.  dhgota  "Länge1,  ai.  püniatä  akgl.  phn&ta  ahd. 
fullida  'Vollheit,  Falle*,  lat.  jurenia  got.  junda  'Jugendlich- 
keit. Jagend',  got.  hauhipa  rHöbe\    S.  §  309  8.  416  ff. 

2;  -to*i>,  -ffif'i>,  z.  B,  ai.  tarvdtat{%)-  'Ganzheit,  Voll- 
kommcuheirv,gr.  oXörm; 'Ganzheit,  Allheit';  gr.  veöiTig 'Jugend*, 
lat  noeitas  *Neaheit*;  ai.  ta*ütdti-i  'Gfite",  gr.  TriKporn^  'Bitter- 
keit'* ßopÜTfis 'Schwere*,  lat.  atritas  'Schwärze",  acerbitas  'Herb- 
heit*; lal.  Juventus  ir.  aitiu  'Jagend*,  tat.  virtü*  'Maunheit. 
Tüchtigkeit*,  got.  miküdüps    Grösse',     8.  §340  ff.  S.  450  ff. 

3)  -(i)id~,  z.  B.  gr,  utXavia  '8chwärze*t  Eevid  'Gastlichkeit', 
drfTivopiri  hom.  'Mannhaftigkeit9,  dvapxiö  'Herrenlosigkeit'»  lat. 
angagfia  'Enge*,  miseria  'Kläglichkeit,  Elend*,  audttcia  'Kühn- 
heit', got.  Jtunja  'Wahrheit*,  aksl.  qroida  'Torheit*.  -(?)ja-»tT 
z,  B,  ai.  pdlüya-m  'Grauheit*,  &raMfhtfa-m  'Vorzüglichkeit', 
jaxpati/d-m  'Hausvaterschaft*.  aksl*  osirhje  'Schärfe',  pohzhje 
'Nützlichkeit,  Nutzen*  (wozu  die  lit,  M.  wie  ilgis  'Länge*,  nägit 
'Nacktheit',  §  100,  c  S.  172  f.).  S.  §  114  ff.  3.  187  ff,  —  Lat. 
•Üiaf  gerb,  -oöa  (vgl  die  Abetrakta  aaf  -tu  unter  1),  z.  B.  lat. 
tdgrtita  'Schwärze',  düritia  'Härte*,  stuftifia  'Torheit*,  «erb. 
distota  'puritas*,  gluhoca  Wditaa*  (§118  8.  194).  Lat.  -mönia 
(vgl.  ai.  dra$himän-  usw,  §  507),  z,  B.  acrimania  'Schärfe*, 
rasfitaönia  'Reinheit*,  saucthnönia  'Heiligkeit,  Ehrwllrdigkeif*, 
Mstimöniu  'Traurigkeit*  {§  118  8,  194,  §  169  S,  241), 

4)  -t#0-m,   Ai.  z.  B.  äueitvd-m  'Reinheit*,  devatvä-m  *Gött- 
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lieh  keif,  sätmatvä-m  '  Beseeltheit*.  Aus  dem  Slav,  hierzu  viel- 
leicht das  Koiiglntinat  -bstvo,  z.  B.  zehstvo  'Heftigkeit*,  ">o- 
frstvo  "Göttlichkeit',  ienbstvo  'Weiblichkeit',    3.  §  339  S,  449  f, 

5)  -fi-,  -(i)j£-,  z.  B.  lat.  aci&s  'Schärfe1,  pauperiös  'Armut*, 
düritiss  'Härte',  eänitiäs  'Grauheit',  lit,  pliice  'Kahlheit',  laisve 
'Freiheit;  teisv4  'Wahrheit'«    S,  §  144  ff*  S.  220  ff. 

6)  -e*-  -o#-  (Nj,  z.  B.  ai.  prdthas-  gr,  TrXäroq  'Breite';  av. 
hqzah-  'Höhe,  Tiefe',  gr.  tt6xo£  'Dicke*;  ai.  mäkatf-  gr,  neftöos 
'Grösse*;  gr.  ßev8o£  ßäBos  Tiefe',  KdXXoq  'Schönheit*,  ndxero^ 
'Dicke*.     8.  §  397  ff.  8.  515  ff. 

507.  Eiuzel&p  räch  lieh  es. 

Arisch.  Ai.  M.  auf  -man-,  •/>.  B.  drdghmdn-  'Länge*, 
svfldrndn-  '»SUs&igkeit*,  prathimdn-  'Breite  %  mahimdn-  'Grösse', 
Hartman-  'Gelbheit',  dratfhimdn*  'Festigkeit*,  dhümrimdn- 
'Düsterkeit*.  S.  §  168  f.  S.  238  ff.  Zahlreiche  N-  von  exozen- 
triechen  Komposita,  wie  an-apattfä-m  'Kinderlosigkeit*,  rfifcte- 
.kumbhd>rn  'Leerköpfigkeit*,  d-bhaya-m  'Gefahrlosigkeit,  Sicher- 
heit', a-satrü  'Feindlosigkeif  (Wackernagel  Ai.  Gramm.  2,  1, 
304  f.). 

Griechisch.  -ouvn,  z,  B.  ßptfiotfüvri  'Schwere,  Last*, 
KaX*\o0uvti  'Schönheit*,  btxcuofluvn  ^Gerechtigkeit',  Kepbocruvn 
'Verschlagenheit'.     S,  §  196  S.  283  f. 

Lateinisch,  -tüdo,  z.B.  caecitüdo  'Blindheit7,  nintjui 
tüdo  'Grösse1,  duIcUftdo  'Süssigkeit1,  pulvhritüdo  'Schönheit', 
S,  §  363  S.  470. 

Baltisch-SIavisch.  Lit.  -ma-s  (ursprünglich  N. ?),  z.  B. 
sunkümas  'Schwere*,  grazürnas  'Schönheit',  jüdimas  'Schwärze*, 
s,  §  175  S.  250  f.  ybi}  z.  B.  auksztgU  'Hübe',  didpbe  'Grösse', 
baisgbe  'Sehrecklichkeit*,  gruztjhe  'Schönheit1,  vgl.  §  284,  d 
8.  388.  —  Slav.  -i-f  z,  B.  z*h  'Bosheit1,  zelem  Viriditas*, 
s.  §  100,  c  S.  172  f.  -ostb,  z,  B.  qzostb  'Enge*,  dhgostb  'Länge*, 
dobljestb  'Tapferkeit',  s.  §  327,  h,  b  S.  439.  -ba,  z.B.  aksl. 
zbloba  'Bösheit;  serh.  grdöba  'Garstigkeit*,  s.  §  284,  e  S.  387  f. 

508.  Adjektivabstrakta  auf  -a  (F.)  und  auf  -o-m  (NO 
konnten  von  beliebigen  adjektivischen  o-Stämnien  ausgehen, 
ihre  Bildung    war    also    nicht  auf  die  in  §  506  und  507  ge- 
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nannten  Falle  beschränkt.  Vgl.  noeh  ai.  jaranä  'Hinfällig- 
keit*, gr.  irXuKica  l  =  *fXi«Fä)  *  tXukuttk  (S.  16u),  ahd.  wäret 
Wahrheit*,  lit.  geltä  'Gelbbeit*;  ai.  yäuvana-m  Engend*,  tama- 
«f-wiTinstennV,  dvayd-vi  "doppeltes Wesen,  Falschheit*,  Mfytf-m 
rWahrheif,  gr,  neiXtxov  'Milde*,  lat.  jü&tum,  verumy  ahd.  war 
'Wahrheit*. 


4.   fLOllektiT*. 

509.  Beim  Ausdruck  des  Kollektiven,  d.  h.  der  eiuheit 
liehen  Zusammenfassung  von  mehreren,  das  eine  Mal  mehr  in 
Trennung  voneinander,  das  andere  Mal  mehr  als  nugesebiedene 
Masse  vorgestellten  Einzeldingen,  sind  die  verschiedensten  nomi- 
ii.ilni  Bihluugsklassen  beteiligt  und  im  engsten  Zusammenhang 
mit  ihnen  zugleich  die  Numerus-  und  die  Genusbildung. 

510.  Unter  unsern  andern  Bedeutungsklassen  sind  es  die 
Eigensehaftabstrakta,  mit  denen  die  meiste  Berührung  statt- 
rindet.  Auch  da«  EigeiiHchaftabs-traktuin  erhebt  sieh  über  das 
Einzelne,  indem  es  gewöhnlich  eine  bei  Mehrerein  gl  eich  massig 
hervortretende  Be&ehafteuheit  angibt,  z.  B.  Jugend  foLjuMRtmt 
gr,  veönft,  rjßr|.  Das  Kollektivurn  nun  berücksichtigt  aus- 
drücklich das  Vorhandensein  einer  Eigenschaft  an  mehreren 
Trägern  derselben  zugleich,  und  nur  insofern  unterscheidet 
sieh  die  Verwendung  des  Eigeoscluiftahstraktuni  als  Kollek- 
tivum, z,  B»  der  genannten  Substantiva  für  cdie  jnngen  Leute*. 
von  dem  Gebrauch  z.  B.  des  nhd.  Schönheit  für  eine  einzelne 
schöne  Frau  (§  505,  2).     8.  §  505,  1  8.  641. 

Ferner  besteht  enge  Beziehung  zu  den  Nomina  actionfo. 
Das  Nomen  actionis  tritt  ein  für  das,  was  Träger  des  Vor- 
gangs  ist.  Dieses  kann  wieder  ein  Einzelnes  oder  ein  Mehrheit- 
liches sein.  Nhd.  die  wache  z.  B.  ist  singularisches  Konkret nm 
(Nomen  agentis),  wenn  ein  einzelner  Wachtposten  gemeint  ist, 
ein  Kollektivum,  wenn  es  auf  mehrere  den  Wacbtdienst  Ver- 
sehende geht  {die  wache  tritt  an»  gewehr);  der  vorstand 
kann  z»  B,  der  Bürgermeister  sein  {ortsvomtand),  aber  auch 
ein  Kollegium  von  Personen*  Kollektiva  waren  ferner  /,  B, 
ahd.  trtikt  *Kriegerschaar,  Schaar'  (zu  got,  driugan  'Dienst 
tun*),  lat.  custodia  {pattei  de  custodia),  ai,  vis-  "Niederlassung, 
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die  eine  Niederlassung  ausmachende!]  Leute,  Gemeinde",  kia- 
trä-m  'Herrschaft,  Gesamtheit  der  Herrschenden',  gr,  öepctireiä 
'Bedienung,  Gesamtheit  der  Diener1,     S,  §  496,  4  8.  627. 

Von  sonstigen  Beziehungen  ist  noch  die  zu  den  Ortlichkeita- 
namen  hervorzuheben.  Mit  dem  Ortsbegriff  wird  das  an  dem 
Ort  befindliche  Mehrheitliche  vorgestellt,  und  letzteres  kann  die 
dominierende  Vorstellung  sein,  &  B.  tisch  'Gesamtheit  der  am 
Tisch  Sitzenden1  (der  ganze  tisch  lachte),  ring  "Gesamtheit  der 
in  einem  Hing  stehenden,  einen  Ring  bildenden  Personen1,  ai. 
antahpura-m  Trauengemach,  Gesamtheit  der  darin  Wohnenden* 
wie  frühnhd.  frauenzimmer  'eine  Gesamtheit  von  Hofdamen 
oder  weihlichen  Personen  Oberhaupt",  ahä.sttiota  f Pferdestand, 
Pferdeherde',  gr.  anroptf  'Markt,  Gesamtheit  der  käuflichen 
Waren',  lat.  co/öiria  rPflan/stadt7  Gesamtheit  der  Kolonisten*, 
8.  §  491  &  621  f. 

511.  Plural  und  Dual  des  Noiueus  als  Ausdruck  von 
Mehrheitliebem  erscheinen  ohne  Weiteres  als  nächstvenvaudl 
dem  Kollektivmii.  In  §95.  453.  467  betrachteten  mv*iugä,  das 
seit  uridg.  Zeit  als  Plui\  zu  *iugd-m  lugum*  fungiert,  als  ein 
ursprüngliches  Kollektiven,  eine  Bildung  also  wie  z.  B.  v\  (ppdipä 
'Brüderschaft,  Phratrie\  Ist  diese  Auffassung  richtig,  so  haben 
auch  die  Pluralformcn  auf  -a  zu  Singutaren  auf  -o-s,  wie  ai. 
cäk-rd  zu  cakrd-s  'Rad',  gr.  tiT\pa  zu  rnipöt  'Schenkels  lat. 
loca  zu  locus  (3l  S.  123  ff.)»  als  einstige  Kollektiva  zu  gelten. 
Andere  Fälle  von  Verwendung  siugnlariscber  Kollektiva  als 
Plur,  b.  bei  J.  Schmidt  Die  Plur.  der  idg.  Neutra  (1889)  nnd 
neuestens  hei  Pedersen  KZ-  39,  4fc>6  ff.  Aber  auch  der  Sing, 
der  ludividualbenennung  kann  kolEektiviseh  werden  durch  den 
sogen,  ^repräsentierenden'  Gebrauch»  wie  der  feint l}  gr.  ö  ttoXc 
jiioq,  lat.  hosfis,  ai.  dästjuü  für  eine  Gesamtheit  von  Feinden» 
gr.  6  TTtpoTK  'die  Perser';  hieran  schlössen  sich  Gebrauchs- 
weisen des  Sing,  an  wie  gr.  n.  Tottis  "das  was  den  Schild  trägt' 
=  rdie  Schildträger",  böpo,  Xörxn  zuweilen  bei  den  Tragikern 
von  einem  ganzen  Heer. 

Wie  hier  ein  von  Haus  aus  nicht  kollektiver  Sing.  Kol- 
Jektivsinn  bekommen  hat,  so  können  auch  umgekehrt  kollek- 
tivische  Singulare  die  Bedeutung   eines  Einzelwesens   der  be- 
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treffenden Gesamtheit  erhalten.  So  nhd,  frauenzimmer  jetzt 
'die  einzelne  Frau*  wie  ai.  antahpura-m  auch  'Gattin1  (vgl* 
§  nlO);  mhd.  httrse  F.  "Genossenschaft  von  Studenten*,  jetzt 
der  hursehe;  ahd.  imbi  'Bienenschwarm',  spätmhd.  imbe  imme 
nhd.  imme  'Biene*;  ahd.  »tnota  'Pferdeherde*,  nhd,  ntnte\  ahd. 
huon  ursprünglich  'Huhne  und  Hennen  zusammen*,  nhd*  hvhn 
(S.  158);  ags.  jeojwf  'Jugend,  Sehaar  junger  Leute',  lieugl. 
youth "junger Mensch*;  päb  matugüma-  —  *7nätr-grama-{*Miittev- 
achar*)  'Weib';  ao  dürfte  auch  ved.  vrd-  F.,  wenn  es  *Weibr 
weibliches  Tier*  bedeutet  hat  (Piscbel  Ved.  Stud,  2,  313  tt)t 
ursprttnglicb  'Gefolge,  Schar*  gewesen  sein  (vgl.  vräta-s  'Schar, 
Trupp'  vft-  'Gefolge*);  lat  lupanar  'Bordell,  die  Bonlelldirneiv 
zusammen1,  dann  'die  Bordelldirne1  (Niedermaun  Wölfflin's  Arch. 
11,  271  f.);  fieeh.  holota  F.  'Pöbel,  Gesindel*,  IL  rarmer  Teufel'. 
So  war  wohl  auch  ai.  jdna-s  zuerst  *Volk\  dann  erst  'Mensch* 
(8,  31  S.  155  L)f  gr.  cFuTT€veia  zuerst  'Verwandtschaft1,  dann 
"der  Verwandte'  (Eurip.),  lat.  custodia  zuerst  'Wachtmannsehaft*. 
dann  'der  Wache  Stehende1. 

Zu  der  Zeit,  wo  solcher  Bedeutungswandel  stattfand,  uber- 

flber  das  Bedeutungselement  des  Mehrheitlichen  die  Vor* 
lung  der  den  Bestandteilen  gemeinsamen  Wesenheit,  und 
dieses  Abstraktnm  wurde  nun  Bezeichnung  des  Einzelwesens, 
wie  auch  sonst  Einzelwesen  nach  ihrer  Eigenschaft  benannt 
worden  sind  {Schönheit  =  schöne  frauu 

In  vielen  Fällen  ist  nicht  zuerkennen,  ob  der  Übergang 
vom  Abstraktum  zur  Bedeutung  des  Einzelwesens  durch  diese 
Mittelstufe  des  Kollektivsinns  stattgefunden  hat  oder  nicht, 
%t  B*  bei  aksl.  avoboda  'Freiheit;  Freier*  (vgl.  klruss.  stohvdä 
'Dorf  von  freien  Bauern;   Freibauer1), 

512.  Wie  bei  den  Abstrakta  überwiegen  bei  den  Kollek- 
tiv» daa  f.  und  das  d.  Genug.  An  die  speziell  f.  Formantien 
(§  467),  vor  allem  an  -ä  (-(i)}dt  -tä  usw.),  muss  schon  in  uridg. 
Zeit  neben  der  Abstrakthedeutung  und  dem  Sinn  des  Weiblichen 
in  weiterem  Umfang  Kollektivainn  gehaftet  haben;  von  den  Neu- 
tralformen sind  ea  besonders  die  auf  -o-ra,  die  in  dieser  Funk- 
tion  seit  jener  Zeit  zahlreich  begegnen.  Wie  viel  dabei  von 
Anfang  an  als  Adjektivabstraktum  ins  Leben  getreten  war,  ist 
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nicht  zu  wissen,  wie  ja  Überhaupt  die  Grenzen  zwischen  Subst. 
und  Adj.,  je  weiter  wir  in  der  Sprachgeschichte  zurückgehen, 
um  so  mehr  verfliessen. 

Es  mag  nun  noch  eine  Reihe  von  Beispielen  von  Kollek- 
tive Folgen,  geordnet  nach  formalen  Gesichtspunkten. 

513.  Feminina  auf  <d.  Auf  *(i)ja,  z,  B.  gr.  q>pdTpia 
aksl.  hratrhja  'Brüderschaft*,  gr,  öu.n\iK"1  'Altersgeaos&euschaft', 
0uji|ioxia  'ßuudeagenoBsensehaft,  Bundesgenossenheer1,  ^-mKoupiä 
'Beistand,  Hilfsheer1,  ömXiß  'Versammlung,  versammelte  Schaar', 
^KK^Tjcriä  Volksversammlung',  fepoutfiä  'Rat  der  Geronten*T  lat 
famüui  'Hausgenossensehaft,  Gesinde*  iftimulus)  unibr.  f  ame- 
Has  PI.  'familiae',  lat.  vlcln/a  'Nachbarschaft,  die  Nachbarn'.  — 
—  Auf  *tdt  z.B.  \sX.jußenta  aksl. junota  'Jugend*,  uLja/tätü 
'Genossenschaft  von  Leuten,  Gemeinde*,  ahd,  gimeinida  'Ge- 
meinde*, rnss,  pvchota  'Fu&svolk*,  klruss\  kinnota  'Reiterei',  tem- 
nota  'unwissende  Leute*,  £onoia  'Weibsvolk5.  —  Lit.  sargyba 
'Wache*,  aksl.  druzhba  'Genossenschaft,  Genossen",  szhba  'Ge- 
sandtschaft'.   ä  hat  das  Aussehen  eines  Seknndärformaus  z.B. 

in  ai.  tdrü  'Gestirn,  Sternbild'  zu  tdr-tts  'Sterne"  (vgl.  gr.  dorpov 
§  514),  gr.  <pp#Tpä  'Bruderschaft*  Phratrie*  zu  (ppdirip  (§  251 
8»  34Ü),  ai,  tdnü  'Nachkommenschaft'  zu  tan-  'Erstreckung,  Fort* 
pflanzung'.  8L  §  93,  c  S,  I59ff.,  wo  sieh  noch  andere  Bildungen 
dieser  Art  finden,  die  vielleicht  ursprünglich  Kollektivsinn  ge- 
habt haben,  wie  ai,  rasa  'Feuchtigkeit'  lit,  rasa  aksL  rosa  Tau\ 
zu  lat.  rös  (S,  159);  lit.  dervä  darva  'Kienholz',  zu  ai.  dartt  dru- 
'Holz';  gr.  8upä  lat.  foräs  kymr.  dor  usw.,  zu  *dh#er-f  ursprüng- 
lich etwa  'Komplex  dessen,  was  die  Öffnung  sehliesst'  (vgl.  S.  132 f. 
159);  aksl  noga  Tuss*  lit.  nag«  fHuf\  zu  gr.  övu£  'Klane'  (fit, 
nägas  'Nagel'). 

Mit  andern  speziell  f.  Formantien  (§512);  &  B.  ai.  panca- 
püli  'Gesamtheit  von  Mlnf  Bündeln',  zu />ftta-ff 'Bündel';  gr,  rupavvic 
'die  Tyrannen',  lat.  pullitißs  *junge  Brut*. 

Feminina  mit  -t{i)-t  -tät(i)-t  -tüt(i)-  (|  316.  3L8ff.  340 ff). 
*dektnt-  *dekmti-  'Komplex  von  zehn,  Zehcueit*  ai.  dasät  da* 
iati-4  usw,  (S.  427.  438).  Ahd.  truht  aisl.  droit  'Kriegerscbar, 
Schar,  Gefolge*  (zu  got.  driugan  'Dienet  tun*),  ahd.  zumft  'nach 
Regeln  eingerichtete  Gesellschaft,  Zunft*  (zu  zeman  'geziemen, 
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passen^;  got,  gamninpa  'Gemeinde*,  uhd.  jugend  'junge  Leute* 
(S.  438 f.).  ALdöüfltatfO- 'Gesamtheit  derGmter\gr,  veötti^  tJB3gt 
ManiiHcliaft',    lat.  civitän  'Bürgerschaft*,    poxterittt*  rNar-hwelt*, 

juventüs  'junge   Mannschaft'* 

514,     Neutra  auf  -o-m, 

Aus  §  93,  b  Bind  hier  zu  nenneu  aü  tdna-m  'Nachkommen- 
schaft^ wie  t/hm  zu  fa»-,  gr.  fitfipov  'Gestirn*,  wie  ai.  tdrä  zu 
dcrxrip  'Stern1  (§513),  anch  mag  %,  B.  ai.  tnmd-m  got.  m/m: 
m$so  'Fleisch*  ursprünglich  eine  Art  Kollektivuni  zu  ai.  nu\s* 
^Fleisch*  (8.  157)  gewesen  sein»  u.  dgl.  mehr.  Mit  dehnslufiger  \\v 
fang&silbe  ai.  ä#vd-m 'Pferdetrupp'  zu  dsva-s,  kdpötu-m'Tmxheii- 
schwarm*  zn  kapöta^i,  Mtptd-m  sdpta-m  'Komplex  von  sieben, 
Hcptade*  zu  vopfrf,  abd.  Ana//  (mit  uimrsprüuglicber  «-Flexion) 
uhd.  /i«&»,  ursprünglich  'Hähue  u.  Hennen  zusammen',  mhd.  /*«*>.*/ 
'zusammengedrehte  Baststreiten,  Baststriek'  zu  hast  (S.  1&8), 
Neutrum  egozentrischer  Komposita  mit  uutneralem  Vorderglied 
(sogen.  Dvigu),  wie  ai.  sa$-red  m  'Hexade  von  Strophen',  $ad~ 
ijavd'ti)  'Gespann  von  ti  Kindern*,  üad-ahd  m  'Zeitraum  von  6 
Tagen",  av.  naoa-xiapara-m  'Zeitraun»  von  9  Nächten',  gr.  iptu»- 
ßoXov  'DreiobolenstUck*,  oibpctxMov  *Z^veidraehmeustttck,,,  lat.  tri- 
duom  (§  32,  u,a.  34.  60,1). 

-(t)io-TO.  Ai.  dpatya-m  'Nachkommenschaft'  (§  12U),  «aAti- 
OTOApyzto 'Qeeamtbeit  von  1  Uü Tagereisen*.  Gr. dKpoärrjpiov 'Zu- 
hörerschaft*. Lat.  colligtum  'Aintsgenossenschaft,  die  Aintsge- 
uossen*,  eonvivium  'Gasterei,  die  Tischgaste',  quinqueumum  rZei\- 
ramn  von  5  Jahren*,  audit  avium  'Zuhörerschaft*;  famulitimu 
'Dienerschaft,  Gesinde*,  servif  htm  'Sklavenvolk*,  avUhtm  'Vogel- 
gesehlecht,  die  Vögel*.  ki%\.*f\dre  'Gefieder,  die  Federn*,  ung- 
menm  'die  jungen  Leute',  störmemte  *die  grossen  Leute*,  Baum 
kollcktira  wie  oiV&«,  expe,  eike*  Allgetueiugcrm.  mit  ga-,  z.  B. 
got  gashöhi  'Schuhwerk,  Paar  Schuhe*,  ahd.  gütirtti  'Gestirn'. 
ga/'nt/i/i  'Gcflltgel',  giheini  'Gehein,  die  Knochen*;  westgerm.  auf 
[uzg^era.j  -tut-  (zu  §  364  S.  472),  wie  mhd.  tjehehize  mndd.  ge- 
btnete  'Gebein*,  mhd.  gaaietfwe,  getierze}  gevogelze,  geieürmze. 
Westgerm,  -iaki,  z,  B.  ahd,  hitvish  i  'llaasge-nosaeu&chaft,  Familie*, 
gttmingi  fsenatores\  ags.  menneitc  'Menschheit*.    Ahd,  -ahi,  wie 


: 


*j  515— &16„]      Adjektiva,     Partizipia  u.  VerbaJadjektivA.  649 

aganakV&HYeuhtiMfvü',  rönjÄrßöl]  rieht*,  ('Aüidtiftt 'Kinderschaai 
s.  §  378  S.  494,  §  493  S  624.    Aksl.  kamenbß  'Gestein,  Steine", 

Lat,  fab(u)linum  "Bildergalerie*,  sterquifinuw  'Misthaufen*, 
got.  fadrein  'Elternpnar';  lit  -jpiog  (ursprünglich  N),  woiieben 
-#jj^,  in  grosseren]  Umfang  produktiv,  z.  B.  akmenyna»  'Stein- 
häufe1,  gandrfrnas  'Masse  Stb"rcbe\  nchst  den  Ableitungen  r« 
Abstrakta  wie  saldumynm  'Zuckerwerk*,  s.  $  19U  S.  2771". 

Sonstige  Neutralbildungen  auf  ~o-m.  *[d\krjitö-m  'hundert' 
ai,  iatä-m  usw.,  ursprünglich  'eine  Zusammenfassung  von  zehn 
i Dekaden)1,  s.  2l  S.  5UI.  Ali  k&atrd-m  'Herrschaft,  die  Herr- 
seilenden*,  gr<  Oecrrpov  'die  Zuschauer1.  Griech.  Adjektivahsirakta 
auf -iköv,  wiemTriKÖv,'Reitei'ei,JcruuuaxtK(ivfBunLlesgenossenseliaff) 
ferner  lihtjkoov  'Uuieri&neuscliAft'.  Lat-  Substautiva  auf  4am,  die 
zugleich  Kollektive  und  Ortsbeneiinungen  waren,  wie  arbustum 
p  Baumwerk,  BaumpNauzung*,  vhnin&tum*We\&\ehV  (%49&  S.624). 

515.  Mask.  Kollcktivbildungen  siud  selten.  Als  Klassen- 
bildungen sind  zu  nennen  die  gr.  Substantive  auf  -cüv,  die  zumal 
Kollcktiva  und  ürtobenennuugen  «iml,  wie  kokpwv  'Misthaufen, 
Dungerstelle*,  ba<pvu)v'Lorheerhain\  uijppivujv'Myrteiihaii]'  (§493 
S.  Ö24jj  und  die  germ.  Kollcktiva  für  Yerwandtsehaftsnamen 
wie  got.  bröpraha/nt  'Brüder",  die  aber,  wie  das  hildungsver- 
verwandte  gr.  tuvaiicet  'Weiber',  zugleich  im  Numerus  ein  Knllek 
tivzeiehen  haben  (§  474,  4  SL  6U4). 

5.    \djikti>u. 

a.    Adjektivische   Verbalnomiua   (Partizipia  itu 
Verbal  ad  jektiva). 

516.  Da  das  einem  Substantiv  freigegebene  Adjektiv  nicht 
bloss  auf  eine  zum  Wesen  des  Substautivhegriffs  gehörige  Eigen- 
schaft geht,  sondern  auch  auf  eine,  die  ihm  mir  iu  einer  gewissen 
Lage  oder  zeitweilig  zukommt,  so  kann  es  an  Qualitäten  des 
Verbums  teils  bekommen,  es  wird  zum  Verbaladjektiv  oder  Par- 
tizip. Die  Angliederuug  an  das  Verbum  kann  sieh  auf  die  Dia- 
thesis,  Kasusrektiou,  Aktiousart  und  Zeitstufe  sowie  auf  die  Art 
der  Verbindung  mit  Präpositionen  erstrecken;  ferner  werden  Par- 
tizipia aueb  einer  Modusbedeutung  teilhaft,  z.  13.  eupiffnu*  bi  wb< 
äv  Tivö^ieva  xaÖTa  (Herodoti,  öXöjievo^  (ep.  ouXojievo^)  "dem  mai 
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Verdorben  anwtiuscht,  verwünscht*  auf  grund  des  Zurufs  6\oiq 
und  rlas  Oppositnm  övrmevoq  nuf  grund  des  Zurufe  övato, 
äßctffKavros  'einer,  deni  der  böse  Blick  nicht  schaden  QtoQge'. 
Dieser  AüscuIusb  vollzog:  sieh  immer  stufenweise  uud  iu  den  ge* 
nannten  Beziehungen  in  verschiedenem  ümfaug  und  in  verschie- 
dener zeitlicher  Folge. 

Zwischen  Verbaladjektiv  und  Partizip  lässt  sich  im  all- 
gemeinen so  unterscheiden,  dass  jenes  vom  Verb&lsiatnm,  dient 
von  einem  Teinpusstamm  gebildet  wird«  Nur  beim  Part,  haben 
demnach  Aktionsart  und  Zeitstufe  regelmässig  besondern  for- 
malen Ausdruck  gewonnen*  Doch  haben  an  diesen  Funktionen 
zumteil  auch  die  Verbaladjektiva  teil  bekommen,  wie  z,  B.  im 
Lat.  die  uridg.  Partizipien  des  Perf.  und  des  Aor.  in  weitem 
Umfang  durch  das  Vcrbaladj.  auf  -to*  ersetzt  worden  sind;  mau 
vergleiche  datm  mit  ai.  dadands  gr,  beoou^voc  und  celeriter 
aggrtMUB  Pompeianoa  ex  callu  defurhavit  (Caea.  Bell,  eiv.i 
mit  gr.  Trpoo*ßaXiijvt  tmG^juevoq. 

Im  allgemeinen  uiuhs  die  Adjektivkategorie  entwickelt  ge- 
wesen sein,  ehe  die  Partizipialkategorie  entstand,  und  mögliehti- 
weiee  sind  gewisse  Nomina  mit  Partizipialfomiantien,  aber  ohne 
partizipiale  Bedeutung  Reste  ans  einer  Zeit,  wo  die  betreffende 
Formation  noch  nicht  ans  Verbuni  angeschlossen  war,  &  B.  ai» 
id-ivant-  gr*  tt$£  'ganz',  ai.  hrkdnt-  'erhaben,  hoch'  ir.  F,  Art 
git  =  ai.  brhatit  ai.  ddnt-  lat.  dem  rZahn\  Sicher  KU  wissen  ist 
solches  darum  nicht,  weil  jederzeit  Partizipia  zu  rein  nominaler 
Geltung  zurückkehren  konnten,  vgl.  z.  B.  gr,  ueAXiuv  'künftig1, 
äpxwv  "Archont1,  lat.  sapi&ns,  nhd.  rekend}  freund. 

Die  verschiedenen  Bedeutungen,  die  man  innerhalb  der 
Kategorie  der  adjektivischen  Verbalnomiua  einzdspracblieh  an- 
trifft, hatten  in  uridg.  Zeit  im  Ganzen  auch  schon  gesonderten 
kategorialeu  Ausdruck.  Wo  einzelsprachlich  Adjektivhildungeu 
/.u  Partizipien  wurden,  wie  im  Slav.  Adjektiva  auf  *?o-  iPart. 
Prüt,  Akt.  II),  geschah  das  jedesmal  so,  dass  sie  sich  mit  alteren, 
bereits  verbalen  Nomina  irgendwo  semantisch  berührten  und 
dann  noch  andere  Funktionen  von  diesen  übernahmeu,  Zumteil 
wurden  so  uridg.  Partizipialbildungen  durch   neue   verdrängt. 

Von  den  Partizipien  und  Verbaladjcktiven  als  Gliedern  des 


§  517-61&I     Adjektivs.    PArtisipia  u.  Verbaladjektiva, 


651 


Verbalsystems  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
wieder,  wie  bei  den  infinitivischen  Verhalabstrakta  (§503),  eine 
Übersicht  auf  grund  der  verschiedenen  bei  ihrer  Bildung  be- 
teiligten Formantien, 

517,  Formen,  die  seit  uridg.  Zeit  Partizipia  im  engeren 
Sinne  diese«  Wortes  waren : 

1)  Formen  auf  -nt-,  aktive  Partizipia  in  allen  Tempora 
ausser  im  Perf.,  ä.  B.  *M&nt-  'seiend*  ai,  sänt  usw.  S.  §  344  ff. 
8.  454  ff. 

2)  Formen  auf  -yes-  -#qs-  -««-,  Part,  Perf.  Akt,  z>  B,  ai, 
vidväs-  'wissend*.    S,  %  442  ff.  S.  563  ff. 

3)  Formen  auf  -meno-  und  -mo-,  Part.  Med,  Pass.,  z,  B* 
ai.  vähamana-H  lit.  vHaman  zu  W.  #egh-  Wehere*.  S.  §  160  ff. 
S.  230  ff. 

518.  Begrifflich  näher  verwandt  waren  von  uridg.  Zeit 
her  die  Formen  auf  -to-  und  die  auf  -ho-,  die  besagten,  dass 
etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen  ge- 
wissen Zustand  geraten  ist. 

1)  -to-j  z,  B.  *klutö-s  'gehört,  berühmt'  ai.  druids  usw. 
Diese  Bildung  hat  am  meisten  im  Italischen  Partizipialeharakter 
bekommen.  Im  Slav,  ist  sie  durch  die  tfö-Forroen  stark  zurück- 
gedrängt worden,  z.  B,  Jqlcant  ('getäuscht')  gegen  lit.  itmledtas. 
Im  Ir.  für  -to-  die  (i)jVErweiteriing  -te  -the}  z.  B*  brühe  brethe 
'gebracht';  das  Kymr.  verwendet  in  gleicher  Weise  die  Er- 
weiterung -{ejtk  d,  i.  -t-ico-  (Zeuss-Ebel  Gr.  C.  532).  S.  §  292 
S.  396  ff.,  §306,  a,  a  S.  411  ff. 

2)  Die  wo-Bildungen  erseheinen  besonders  im  Ar.,  Alhan., 
Germ,  und  Slav.  partizipia!  geworden,  z.  B.  ai,  pürnd-n  pjäna-if 
Hr.p9T*no-  'gefüllt,  voll',  alb.  Aens  (geg.  rVan)  'gesagt*,  ahd.  gi- 
tttn  'getan*  aksl.  o-d£m  '(ungetan1,  got,  bundana  aisl.  bundenn 
'gebunden',  aksl.  neuem  'getragen'.  Das  in  der  Funktion  ab* 
weichende  ar.-tftfa-,  das  dem  Part,  Med*  untbematiseher  Tempus- 
stamme  eignet,  scheint  von  den  Typen  *ple-no-}  *dh€~no-  aus- 
gegangen zu  sein1).    &  §  180  ff.  S.  256  ff.,  §  184,  a  8.  266  ff. 


1)  Meldet  Gramm,  de  Farm,  97  erinnert  an  -un  in  arm.  vn-amtn 
('nicht  sprechend*)  'Tier*  u.  dgl. 


652 


Adjektiva,    Fartizipia  u.  Verbaladji-ktivu. 


i§  519. 


519.  Mannigfaltig  sind  die  Adjektiva  für  die  Begriffe 
der  Möglichkeit,  Fähigkeit,  Notwendigkeit.  Wir  nenuen  im  Fol- 
genden auch  solche  UiMuugsklassen,  die  sieh  dem  Verhalsysfera 
nicht  engstem)  angeschlossen  haben. 

1)  Formen  auf  -{i)io-  -i-,  Dieses  Formans  unmittelbar 
bifiter  der  Wurzel,  als  Erweiterung  einer*  Wurzidnoinens  cr- 
BCheinciKl,  war  besonders  im  Ar,  und  German.  produktiv,  */..  B. 
ai.  adtjä-«  aish  Mr  Fessbar\  ai.  ydjya-s  gr.  ftf-iog  rvencrandus\ 
lat.  eximius  'eximemlLis'.    8.  §  111  f,  &  183  ff.,  §  121  S.  197  f. 

Arisch.  Ai.  -tya-i  Mutya-*  'm  preisen,  lobenswert',  s. 
§  118,  a  S.  ltfri.  -ttmgOri  kartavyä-s  Taciendus*,  s.  £  113,  I» 
S.  187,  -rt^ya-:  pandyya-9  'bewundernswert".  &.  %  1 1 1  S.  1*4. 
-aniya-:  karan/ytt  $  'facienduV,  s.  §  118  S,  t9ö.  -4nya-  :  iki&n- 
ya-s  'sehenswert',  s.  ■$$  12U  S.  197.  d&ya-s  'daadns'»  gtui&yt/tr-* 
'celeliraiiduV  u.  dgl.f  a.  §  119  S.  196. 

Arm.  4t,  zum  InF.  auf  -Z,  z.  B.  jtreJi  '»mahilis9,  8.  §  265,  a 
S.  374, 

Jtal.  -t{i)io-  li  njid  -dhUi-do-  -dAJi-,  %.  B.  tat  h/bifis-  doci- 
tu,  pötilis  eernfit.il ig,  ttgihüis  laudäbifis,  unibr.  p  n  rtif cl e 
e*porricibilem\  b,  §  265,  a  &  8741, 

Germ,  -a{i)io-  -m-t  z,  B,  gut.  arta-srum  'sichtbar*,  s.  g  118 
8.  195  f. 

2)  -Jjpo-  -tetfo-,  im  Ar.  und  Grieeh.  Ai.  kdrtva-g  rfaeien- 
dus',  im  Ved.  auch  -tuva-  oder  -tarn-  (vgl.  kartaryä-s  unter  1), 
gr.  rpairrfoOcnbendnV.    S.  §93,  e,  a  S.  162,  §  338,  a  8.  448, 

3)  Formen  auf  -wo-,  im  Grieeh,  und  Balt.-Slav.  Grieeh. 
£bavÖ£  fessbar*,  akal.  do-kosbm  rbertthrbar,  fasebor*,  g.  §  180 
S.  260.  Lit.  -finagj  slav.  -i&nb  und  -6A&ni:  lit.  sitktinag  'dreh- 
bar1, akal.  pri-j^thnb  'annehmbar1,  ne-tzdr^b?jfc 'unaussprechlich', 
s.  §  185,  b  8.  269, 

4)  -fö-  im  Ar.  und  Grieeh.:  ai.  hharatd-s  'der  zw  pflegen 
ist',  gr.  dXeTÖc  'greifbar*,  s.  §  298  8.  401, 

5)  Einzelspraehlichea. 

Aw-antij-:  fra-ya&zifania-  Van  geweiht  werden  solP,  a'wi- 
vaiöayunia-  'was  zugewiesen  werden  soll*,  haobyatfia-  cwas  aus- 
gepresst  werden  soll1,  s,  Bartbolomae  Gr.  d.  irau,  Pfe.  1.  111. 
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Griecb.  ^o^:  cpuEtuo?  'wohin  mau  fliehen  kann*  u.a.,  8. 
§  175  S.  25U. 

ltal.  -ndos:  lat.  dandu8t  ferendua  ferundun,  osk.  üpsan- 
oain  'operaudam,  facienda«]*,  umbr.  pthaner  'piandi'.  Die  Bil- 
dung ist  unsicheren  Ursprungs,  s.  21  S,  1424  ff.,  Persson  De 
orig.  ac  vi  primigenia  gerundii  etc.,  Upsala  1900,  Sommer  IF. 
An/,  13,  43  f..  Niedermann  Melanges  MeiJlet  104  ff. 

Das  ir,  sogen.  Part,  necessitatis  auf  -£As,  z.  B.  eperthi  "di- 
cendus*,  ratest  'iudicandus',  aigthi  'nietncudus',  dem  im  IJri- 
taDiiisüben  die  Formen  wie  kymr,  caradtcy  com.  camdow  lie- 
benswert*, kymr,  dtfggadwtf  "gelehrig'*  entsprechen  (2l  S.  1426  f.), 
ist  wohl  der  erstarrte  Dat.  8g.  auf  *-tejai  von  Verbalahstrakta 
auF  -ti-  (ir.  -miti  —  ai.  mdtatfi  matdyi).  S.  Zupit/.a  KZ,  35, 444  ff, 

520.     Sonstige,  einzelspraebliclie  Partittipialbilduiigeu. 

Arisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  *-o-$  ans  tbeniavokalischem 
Präsensstamm,  z.  B.  ai.  pra-mrnds  'zerstörend'  (8.  Sg.  mrnd~ti)t 
av.  dada-  'gebend,  schaffend*.    S.  Bartholonme  KZ.  29»  657  ff. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -k-ä.  Ai.  auf  -&u-ä,  zum  y-Desidera- 
tiviiiu,  z,  B.  didrkM-i  'sehen  wollend*,  s.  §  105  S.  178,  Auf 
■//m  .s,  zu  den  //-Prasentien,  z.  B.  ai.  awayu-ä  'Russe  hegehrriid\ 
av.  tmhutfU'S  'sich  (den  Anspruch  auf)  das  (andre)  Leben  er- 
werbend', $.#143  S,  223  f. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -ufra-jfim  Ai.,  z.  R.  (/qtfafox-tf'beissend*, 
s.  §377  S.  491. 

Part  Perf.  Akt*  auf  -la~vankt  z.  B.  ai.  krtd-vant-  factum 
habcns,  getan  habend*,  av.  in-var'zdavQnt-  'mächtig  geworden*. 
S,  §  353  S.  463,  §  536,  2. 

Armenisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  -ol,  z.  B.  heroi  fra- 
gend", vielleicht  mit  uridg.  /-Formans  (§  265,  <x  S,  374),  vgl. 
unten  aksl.  -h.  Die  Partizipia  auf  -ealr  wie  arzal,  sind  eigent- 
lich Infiflitivformen  (g  265,  ß  S.  375}. 

Italisch.  Lat.  Part,  Fut  Akt.  auf  -türn-s^  z.  B.  datürus, 
vermutlich  zum  Inf.  auf  -türum.    S.  §  503,  7  S.  640. 

Slavisch.  Sogen,  Part  Praet,  Akt  11  auf  -lo-,  in  Ver- 
bindung mit  jesmb  zum  Ausdruck  des  Perfekts,  wie  aksl.  nttfo 
jesmb  "ich  habe  getragen*.  Vgl.  umbr.  Fut  Es.  apelust  *iui- 
pcnderif.     S.  §  265,  a  S.  374, 
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h.  Komparationsformeu  (Komparativ  tmd  Superlativ.. 

581.  Zunächst  eine  Übersiebt  über  die  in  Betracht  kom- 
menden Formationen, 

li  Komparativ.  **jea-  ~ias't  *-ties-  *ifo»-,  *-i&on»,  z.  B* 
ait  ntirtfits'-  lat,  novior,  ai.  xvädii/as-  gr,  fjbiuuv  ahd.  »uo^irot 
s,  §  423  ff.  3.  547  ff.  —  *-em-J  ^-tero-,  z.  B.  ai.  upara-ß  lat. 
tfaperwa,  ai.  praiard-m  gr.  irporcpot,  s.  §  236  ff.  S.  32-5  ff.  — 
Lett.  -äks,  z.  B.  labäks,  s.  §  381  S.  500  f.  Lit.  imis  Adv.,  z.  B, 
geriaü*,  s.  §  421,  b  S.  545. 

2)  Superlativ. 

Formen  auf-mo-.  *-mo-  -iritno-^  z,  J$.*#eptf£iniö-8  *xeptrnö-* 
ai.  saptamd-s  preu&s.  septmas  usw.,  *ujMjwwd-*  *Mpmc!**  ai. 
upamd-s  lat.  jrtemmu«  usw.,  b.  §  93,  e,  ß  8.  163  f..  §  152  ff, 
3.  225  ff.  —  *-%wo-,  z.  B.  ai.  dntamrt-s  lat.  intimu$}  s.  §  155  ff. 
S.  227  f.  —  Itat.  kelt.  *-«»pwö-,  z.B.  lat.  maximus,  ir.  rtessam. 
e.  §  158  8.  228  f.  —  Ital.  kelt.  *i*mmo-  {*-ismo-)t  z.  B.  laL 
pigerrhnu^i  kytnr,  hinkam,  s,  §  159  S.  229  f.  —  Lat.  -tisimiu, 
z.  B.  noüUsimuSt  s.  §  158  S-  229, 

Formen  auf  -f0%  *-*pio*,  z,  B.  *tieim(ö*#  gr,  biKciToq  got. 
taihunda,  s.  §  286  f,  S.  390  f.  —  *-üto-,  s.  B.  ai.  svädtifha-s 
gr.  rjoicrros  abd.  suo$tatof  s.  §  288  ff.  S.  392  f.  —  Gr.  -totos. 
z.  B.  ödta-ros,  üVöraTOt,  s.  §  155  S.  227. 

Lit.  *iäu$i08i  z,  B.  geridusiaej  s.  §  421,  b  S.  545» 

523.  Die  uridg.  komparadvi&ehen  und  superlativischen 
Formantien  sind  zu  den  in  historischer  Zeit  von  ihnen  ge- 
tragenen Funktionen  des  vergleichsweise  Geltenden  und  der 
Steigerung  infolge  davon  gekommen,  dass  in  den  ersten  Mnster- 
formen  die  Vorstellung  des  Relativen  schon  durch  die  Grund* 
demente  des  Wortes  an  die  Hand  gegeben  war*  Am  klarsten 
liegt  dies  zutage  bei  -ero-,  -f^jno-f  -to-:  *upero-st  'superus*  z.  B. 
weist  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  *ttpo  auf  Verschieden- 
heit der  .Stellung  von  Gegenständen  im  Raum  bin,  und  die 
Zahlwörter  deeimus  und  o^kcxtoc;,  die  an  der  Spitze  der  Super- 
lativcntwickhing  standen,  weisen  ohne  Weiteres  auf  Verschieden- 
heit der  Stellung  von  Gegenständen  in  einer  Reihe, 

•»23.     -WO',  -tero-  rührten  von  Adverbien  räumlicher  Be- 
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deutung  her,  wobei  zunächst  nur  der  Kontrastbegriff  iu  Ver- 
gleichung  stand:  *upero-s  'oben  und  nicht  nuten  befindlich*, 
*ndhera*8  'unten  und  nicht  oben  befindlich',  *entero-8  ""innen 
und  nicht  aussen  befindlich*,  *eki8}tero-a  'aussen  und  nicht 
innen  befindlich*,  gr.  oeEiTtpöi;  cdexterJ,  äpiüTtpöq  'sinister'  usw. 
Dazu  kamen  Bildungen  von  demonstrativen  Pronomina,  wie 
euer  rauf  dieser,  nicht  jener  Seite  befindlich*  (got.  hidri),  au 
antara-8  gou  anpar  usw, 'aller*,  ursprünglich  ranf  jener,  nfeH 
dieser  Seite  befindlich*.  Von  Nominalstämmen  aus  z.  B,  gr. 
chrpÖTepo^  ländlich*,  op&Jxcpos  c bergig*,  tat.  campester,  Silvester* 
Dann  mit  dem  Sinn  der  blossen  Gegenüberstellung  auch  bei 
anderer  als  lokaler  Bedeutung,  So  got  unsar  izwar  'unser, 
euer'  lat.  rwster  vetter,  gr.  äopevT€pO£  (ark.)  "männlich *  Br\\v* 
tepos  'weiblich3.  Diese  Betonung  des  Gegensätzlichen,  wie  sie 
anfangs,  ehe  der  Gehrauch  unseres  Formans  mechanisiert  war, 
durch  dieses  stattfand,  hat  ein  Analogon  in  der  Verwendung 
von  rander*  in  jüngeren  und  älteren  idg.  Sprachen,  wie  in 
franz.  nous  untres  FrangaLs  'wir  Fr.  anderseits*,  gr*  {l  84)  äpa 
rq  T€  Kai  &n<pirro\oi  kiov  äXAai  *uiit  ihr  gingen  auch  Dienerinnen 
anderseits*,  ai,  (R.  1,27,  21)  ätctir  anydUca  bahubhl  rdjapu* 
trüih  "von  diesen  und  von  vielen  Kouigssühnen  anderseits*. 
Daraus,  dass  das  Gegensätzliche  als  ein  Einheitliches  vorgestellt 
war,  erklärt  sich  der  Unterschied  zwischen  dem  Gebrauch  des 
-{t)ero-  und  der  (^>wo-  und  to-Formantien,  vgl.  z.  B.  noch  ai, 
katard-s  'welcher  (in  Gegenüberstellung  mit  einem  Gegen- 
stand)?',  katamä-s  'welcher  (in  einer  Keilie  von  Gegenständen)?*. 
Im  Ir.  hat  das  Adjektiv  auf  -ithir  als  sogen.  'Aequalie* 
den  Sinn  des  Gleichlieschaffenseins,  der  sich  bei  vorausgehendem 
Twie*  eingestellt  hat,  wie  (MI.  90  b  10)  amal  a$  suthain  riuth 
t/rine  alc  bith  xuthainidir  airt  ainm  solmon  fwie  ewig  ist 
der  Lauf  der  Sonne,  wird  ewig  (ewig  anderseits)  sein  der  Name 
SalornoV.  Auch  in  diesem  Fall  handelt  es  sich  um  den  Be- 
griff der  Gegenüberstellung  und  Vergleichung  zweier  Gegen- 
stände. Ebenso  bei  den  Substantiva  wie  ai.  as*vatard-s 'M&ul' 
tier\  eigentlich  'ein  Wesen,  das  nur  vergleichsweise  ein  Pferd 
ist,  ein  Wesen  wie  ein  Pferd,  eine  Art  Pferd*,  lat.  vuitertera 
'Tante',  eigentlich  'eine  Art  Mutter**    Letzterer  Fall   hat    nur 
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das  Besondere,  dass  nicht  mir  verglichen,  sondern  das  dem 
Gegenstand  vergleichsweise  Gegenübergestellte  zur  Benennung 
dnM.s  Gegenstand»  selbst  benutzt  ward;  die  Benennung  war 
gleichsam  exozentriseh. 

Eine  andere  Fortentwicklung  zeigen  das  Arische  und  das 
Griechisch?  in  n\,ämä'tara-x  gr,  wuö-T€po<;  "roher"  usw.  {§  240,  ß). 
Es  wurden  z,  B,  *pratero-*  rvom  befindlich9  iiTpoTtpoc,"1,  *t}*'uo- 
tera-tt  'neu'  tveumpo^)  nicht  mehr  bloss  im  Hinblick  auf 'hinten 
befindlich",  ealt*  gebraucht1),  sondern  anch  im  Hinblick  auf  dir 
ilnivh  den  Positiv  ausgedruckten,  absoluten  Begriffe  oder  viel- 
leiibl  zugleich  auch  auf  die  Begriffe  'weniger  vorn*,  'weniger 
neu*  als  deren  Gegenteil,  und  so  kamen  hier  die  tero-Formen 
in  die  Sphäre  der  'Gradation*»  in  der  die  /ex-Formen  schon 
von  früherer  Zeit  her  gestanden  hatten;  sie  wurden  in  diesen 
Sprachen  KnnkuiTcnzMIdungcLi  zu  den  je«- Formen.  Zu  «lieser 
Fusion  bat  unzweifelhaft  der  Umstand  wesentlich  beigetragen. 
dass  die  zugehörige  SupcrlativFormation  beiderseits  von  Haus 
ans  die  gleiche  Funktion  hatte.  Wo  keine  Superlativbildnng 
daneben  lag,  blieb  denn  auch  die  alte  Funktion  der  tero  Bil- 
dungen unvei'Bchoben,  z.  B.  ÖoXurepoq  'weiblich*,  vgl.  dagegen 
rcpÖTepo^  av.  fratura-  'der  mehr  nach  vorn  befindliche,  frühere" 
Beben  npüJTos  av,  fraUma-  usw. 

524.  Die  Formen  mit  -{es-  As-  waren  von  Haus  au> 
primäre  Bildungen,  mit  der  Natnr  eines  verbalen  Notiiens,  und 
besagten,  dass  an  dem  Substanlivbegriff,  zu  dem  sie  attributiv 
hinzutraten,  die  Verbalaktion  in  hervorragender  Weise  zur  Er- 
scheinung komme,  z.  B.  ai.  tdnyas-  'leicht  durchdringend', 
ttdfiyas-  'ausgezeichnet  opfernd*.  So  gehört  dieses  Formans 
zu  der  Klasse  der  Amplifikativformantien  (§  547).  Durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  t-fa-to-}  wurde  dieser  Begriff  dahin  tuo- 
dili/.icrt,  dass  eine  Hervorhebung  gegen  eine  Reihe  von  andern 
Substantivhegriffen  stattfand,  z\  B.  av.  hdriMa-  'der  am  besten 
liegt,  pflegtfhom,  qj^piffro^  Eam  besten  bringend,  fvillkommenalT, 

Ufha-s  faui  meisten  fordernd*.  Diese  Verbalnomiua  wurden 


1)  D&r  ursprüngliche  Sinn    von   VEifrrepot    scheint  im  Griech. 
noch  bewahrt  in  tC  veuitepov;  Vas  gibts  Neues?* 


bald  zu  reinen  Nomina,  so  dass  sie  ein  Substantivtim  nicht 
mehr  als  in  einer  Handlung  begriffen,  sondern  als  mit  einer 
Eigenschaft  verseben  bezeichneten,  z*  B.  ai.  mdhüßa-a  av. 
mttzi&ta-  gr.  u^fUTro^  'maximus'.  In  dieser  zweiten  Schiebt 
erst  entwickelte  sich  die  Zugehörigkeit  zu  einem  sogen.  Positiv* 

Dass  eine  Anzahl  von  f>#-Fonuen  lind  zugehörigen  isto- 
Formen  ohne  einen  gleichstand  migen  Positiv  geblichen  sind,  z.  B. 
M*jy&yQ*-  'mächtiger,  starker' ,  bhüyas-  'mehr,  reichlicher*,  kä~ 
ntya»-  'geringer,  weniger1,  gr,  dptfwv  Xwwv  'besser",  lat.  meHor} 
peior^  minor,  got.  hatiza  'besser',  tcairsiza  "schlimmer1,  aksl, 
htvhjb  'besser*,  mhnjbjb  'kleiner',  liegt  daran,  dass  man  die  Be* 
griffe,  die  hier  in  Betracht  kommen  (es  sind  im  allgemeinen  die 
Begriffe  'gut'  nnd  schlecht',  'gross*  und  'klein1),  früher  verglei- 
chend als  absolut  gebraucht  bat.  Und  wenn  dem  einen  Positiv 
zuweilen  ein  mehrfacher  Komparativ  zur  Seite  steht,  z.  B.  gr. 
dpduiv,  ßeVriujv,  KpeiTTwv,  Xüjujv,  dneivuiv  dem  dtttöo^  'gut',  ags. 
bet(e)ra,  ailra  dem  jöd  'gut1,  aksl-  lttCbjbf  unjhj**  Bttfjbjb  dem 
dohri  "gut*,  boljbjb,  eqxtbjb  dem  velikz  'gross5,  ai,  dlpiyaa-,  Jcd- 
frtyas-  dem  dlpa-a  rklein,  gering3,  so  erklärt  sich  dies  daraus, 
dass  man  bei  der  Vergleichung  eines  bestimmten  Gegenstands 
mit  einem  bestimmten  Gegenstand  leichter  auf  die  feineren  quali- 
tativen Verschiedenheiten  hingewiesen  wird  alsdann,  wenn,  wie 
es  beim  Positiv  der  Fall  ist,  nur  im  grossen  Ganzen  geurteilt 
und  auf  keinen  bestimmten  andern  Einzelgegenstand  vergleichend 
Bezug  genommen  wird;  im  letzteren  Fall  genügen  in  der  Regel 
die  allgemeineren  Prttdikaie,  wie  'gut9  und  'gross*,  'schlecht* 
und  'klein*. 

Nur  selten  haben  »ich  ein  Komparativ  und  ein  Superlativ, 
die  in  den  Gruudelementen  des  Wortes  differieren,  systematisch 
verbunden,  wie  lat,  niellor  optimus,  alt.  dutivujv  äpiöto^  Hier 
I iahen  jedesmal  ganz  individuelle  .Motive  der  Wort  geschickte 
gewirkt,  die  den  begrifflichen  Unterschied  der  beiden  Kompara- 
tionsgrade  an  sieh  nicht  berühren.  Dem  Positiv  gegenüber  war 
der  Superlativ  auf  -ittto-  nur  eine  Abart  des  ihm  zur  Seite 
gehenden  Komparativs^. 

Ein  für  die  Beurteilung  der  Grundbedeutung  der  i'ew- For- 
men wichtiger  Umstand  ist*  dass  -is-to-  das  Formans   iea-  in 

Kr  iitruiUTMi ,  tfrundriy.^    II,  i.  42 
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sich  enthält.  Bei  den  |e$-Formen  war  der  in  Vergleiehung  ge- 
stellte Begriff  anfangs  nicht,  wie  bei  den  -tero- Formen,  als  atwtf 
Einheitliches  gedacht,  sondern  der  Zahlbegriff,  ob  einheitlich 
oder  mehrheitlich,  spielte  überhaupt  keine  Rolle,  Erst  durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  geschah  die  begriffliche  Spe/ialisierutn:. 
bekam  die  Nebenvorstellung  des  Vergleichs  mit  einer  Reihe  von 
Gegenständen  gesonderten  Ausdruck.  Und  wo  die  {es- Formen 
seihst  nun  die  speziellere  Bedeutung  der  Vergleiehung  mit  einem 
andern  QfcgöBSiaad  annahmen  (z.  B.  lat,  prior  wie  gr*  npÖTepo^i, 
geschah  dies   sicher  nicht    ohne  Einwirkung  der  terö-Formen« 

525.  Welches  die  älteste  jea-Form  in  uridg.  Zeit  gewt 
ist,  entzieht  sich  jeder  Berechnung*  So  viel  aber  ist  wahrschein- 
lich, dass  der  an  dem  Formans  haftende  Sinn,  der  8iuu  der 
Steigerung,  auch  hier,  wte  hei  -{t)ero-  und  den  Snperiativfor- 
mantien,  anfänglich  nicht  durch  dieses  Element  gegeben  war. 
sondern  durch  die  wurzelhafte  Bedeutung  des  Wortes,  die  auf 
dm  formantisehe  Element  herüberwirkte  (s,  %  547),  In  dieser 
Beziehung  vergleichen  sich  die  lit.  Adjektiva  auf  -tf&otf,  wie 
labokan  "recht  gut,  ziemlich  gut',  da  auch  deren  Formans  an 
sich  keine  Steigerung  bedeutet  hatte  (§  381  S.  500  f.).  und  xn 
Weiterer  Beleuchtung  kann  die  Tatsache  dienen,  dass  als  Kom- 
parativ auch  Wörter  fungieren,  die  gar  kein  komparativisches 
Formans  haben:  so  ai.  vära-g  Vorzüglicher,  besser5  kymr.  gutO 
"besser',  zu  W-  #e/-  'wählen*,  also  etwa  'was  Objekt  der  Wahl 
ist'  (vgl.  Osthoff  Snppl.  22 f.). 

Durch  nichts  ist  die  Annahme  geboten,  die  {««-Form  sei 
ursprünglich  nur  gehraucht  worden,  wenn  der  massbestiimnende 
Begriff  ausdrücklich  genannt  war,  wie  in  ai,  pdpit/dn  divüd 
'geringer  als  ein  Pferd7,  lat.  te  mator.  Mindestens  ebenso  ah 
war  vielmehr  wohl  dtr  Fall,  dass  die  Formation  nur  eine  Stei- 
gerung und  Hervorhebung  überhaupt  bezeichnete  (Eiativus),  So 
im  Ai.  l.  B,  idriya*-  'leicht  durchdringend*,  tvdkiiyas-  'sehr 
!tig\  rdbhyas-  'sehr  ungestUm*,  ndvyas-  ndrtym-  'ganz  neu*, 
hmn.  9ä<TO*ov  'recht  schnell'  (k  72  £pp'  i*  vr|o"ou  Gdaöov),  att, 
■;Thuk.  6,  21)  uei£övw£  eXcSjußavov  fsie  Fassien  es  ziemlich  ernst 
anf\  lat.  loitijior  'einiger massen  lang,  ziemlich  lang1  usw.  Dieser 
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'Gebrauch  ging  iui  Ar,  und  Griocli.  auch  auf  die  tofO-Pormflfi 
Über,  doch  ist  er  im  Ai.  hier  nur  erst  Behr  selten. 

Wo  iui  Griech.  und  Lat.  der  Komparativ  derart  gebraucht 
ist,  dass  wir  zur  Übersetzung  fzu,  allzu*  verwenden,  z.  B.  att. 
(Thuk.  3j  45)  ttoXu;  *  * .  fjrouJ  fxouaa  trtv  Ttapa<TK£uV|V  UmM 
apparatum\  ist  ein  Gedanke  wie  'als  es  gewöhnlich  ist,  recht 
ist'  unausgesprochen  gehlieben  (vgl.  die  Ellipse  bei  tat  tantl 
est  u.  dgL,  K.  vergl.  Gramm.  696). 

Beim  Superlativ  war  die  massbeati ramende  Reihe  von 
Gegenständen  ebenfalls  entweder  eine  bestimmte  oder  eine  un- 
bestimmte, ganz  unbegrenzte  Anzahl.  Im  letzteren  Fall  war  der 
begriff  liehe  Unterschied  gegenüber  dem  elativischen  Komparativ 
nur  ein  geringer,  /,.  B.  pdmyax-  und  pdftifffah*  'sehr  wunderbar', 
lar.  homo  htertior  und  inert  Ultima** 

Dass  im  Ai,  die  Scheidung  in  komparativjachen  und  super- 
lativischen Sinn  bei  -tarn*  und  -tarna-  reinlieber  erscheint  als 
bei  gas-  und  -isfha-  [Delbrück  Ai.  Synt.  195 f.),  beruht  somit 
vermutlich  auf  zweierlei:  darauf,  dass  hei  der  /aj-Fonn  der  niass- 
bestimmendc  Begriff  von  Anfang  an  nicht  als  eine  Einheit  gedacht 
war,  und  darauf,  dass  im  Ai.  die  tero-Form  nur  erstgana  spär- 
lich an  dem  elativischen  Gebrauch  des  Komparativs  teil  be- 
kommen  bat. 

Aus  der  ursprünglichen  weiteren  Funktion  von  jes-  ist 
auch  zu  erklären,  dass  der  alav.  Komparativ  auf  -jbjb  -jijh  zu- 
gleich als  Superlativ  gebraucht  wurde.  Superlativisches  -/>*- 
ist  hier  nicht  der  Konkurrenz  von  -isto-  erlegen,  sondern  dieses 
musste  selbst  wieder  völlig  den  Platz  räumen. 

526.  Verblasst  ist  die  Superlativbedeutung  im  Germ*  in 
Formen  wie  got.  hleiduma  links4,  ahd.  metamo  metemo  'niedio- 
cris'.  Daher  neue  Superlativfonuen  auf  umuta-,  wie  got.  a/tu- 
müis  ^hinterster,  letzter',  sp&dumints  'letzter'.  Wenn  im  Got 
der  Sinn  von  +wma  in  aühuma  *hüher*  komparativisch  geworden 
ist:  sis  auhumatt  eae  superiorenf  (Phil.  2,  3)  —  wonebeu  atihu- 
mista  'höchster*  steht—,  so  hat  wohl  in  diesem  Fall  die  Form 
auf  <uma  zunächst  die  Gradationsbedeulung  eingebüßt  uud 
wurde  nunmehr  kraft  ihrer  Wurxelbedeutung  wie  ein  Kompa- 
rativ verwendet  (vgl.  die  komparativisch  gebrauchten  Positive 
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kymr.  guell  'besser*  8.  658,   ir.  ferr  'besser*  zu  ai,  vdri-nta 
'Höhe*  lit.  virszüs  'das  Obere1 1. 

Völlig  verblasst  ist  die  Bedeutung  vor  -fojmio-  auch  in 
lat.  flnitimuHy  maritimus  H.  dgl.,  ursprünglich  raui  nächsten  an 
der  Grenze  befindlich1  usw. 

527.  Erst  nach  Befestigung  der  dreigliedrigen  Gradation*« 
reihe,  in  der  der  Positiv  wie  eine  Grundform  aussah»  wurden 
auch  Komparationsformen  aus  beliebig  gebildeten  Adjektiva, 
die  keine  komparativische  Bedeutung  hatten,  geschaffen.  Die 
ar.  und  gr.  Bildungen  wie  ai.  awiätara-?t  iftijnatara-s  ugrata- 
ma-s  amavatttima-x,  gr,  tiijjÖTepo^  *fXuKÜTtpo£  sind  §  156.  24U»  ß, 
523  erwähnt.  Solche  Sekundärfonneu  mit  -{es-  -isto-  sind  weiter 
verbreitet,  z.  B,  ai.  ttkinit/as-  drädhUtha^,  gr,  TtpirvicfTo^  lat. 
altior  probätior,  got.  alpiza  ahd.  rehtiro,  b.  §290.  427. 

528.  Von  den  Adjektiva  ging  die  Steigcrungsfühigkeit 
weiter  auf  Substantiva  über,  wenn  deren  Qualitätsbegriff  vor- 
gestellt war. 

Auf  P^rsonenbeneuuungen :  z.  B.  ai.  devänQ  d&rdtamah 
'der  beste  Golt,  der  göttlichste  unter  den  Göttern',  av.  da$va- 
nqm  daevötdmö  gleichsam  'der  Erzdaeva*,  ai.  bnihmiyax-  brdh- 
miitha*  der  bessere  (klügere  usw.),  beste  Brahmane",  gr,  ßaffi- 
Xeüiepoq  ßctöiXeuTaTo^,  bei  Plantus  patrtte  mi  patru-issime,  oeu- 
lissime  homo. 

Eine  andere  Gruppe  sind  die  §  427  genannten  Beispiele 
wie  aü  f^jii/as-  tSjiitha-s'sehv scharf* zu  tijas-  'Schärfe,  Schneide*, 
üähUfha-H  *aufs  beste  vorwärts  bringend'  zu  vähas-  'Darbringung', 
gr.  utikiötos  'der  längste*  zu  m^kos  tätige1,  koAXhuv  kö.XXiijtos 
'schöner,  schonst*  zu  K&XXog  'Schönheit*,  got.  mtnnua  jijAinMi 
'minor,  minimus'  zu  lat.  minus  ursprüglich  'Minderheit1.  Für 
die  Entstehung  dieser  Formen  kommt  ausser  der  a.  a.  0,  ge- 
nannten formalen  Beziehung  in  Betracht  der  Umstand,  dass  solche 
abstrakte  Neutra  oft  prädikativ  oder  appositiancll  auf  Konkreta 
(Personen  und  Sachen)  bezogen  wurden,  vgl.  gr,  itrfXXos  von 
einer  schönen  Person  oder  Sache.  £X£rxEa  'Sehandbuben3,  nhd. 
er  ist  eine  schände  für  seine  famüie,  sie  ist  eine  Schönheit 
(§505,2).    Ähnlich  im  Mhd,  scheder  Kompar.  zu  schade:  der 
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was  den  Kriechen  aeheder  dan  iemen  anders  bl  der  zitj  u.  a. 
(Paul  Prinz/  332).    Vgl.  Delbrück  IF.  14,  51  ff, 

c,  Räumlich  keitsadjektiva. 

529.  Durch  zu  gründe  liegende  raumbegriffliche  Wörter 
haben  adjektivische  Sekundärforinantien  räumliche  Bedeutung 
ati  sich  gezogen  und  sich  in  dieser  Richtung  verbreitet: 

1)  -ero-  -tero-  anfänglich  z.  B,  in  ai.  üpara-a  rder  untere' 
zu  Adv.  itpdr-i  von  ripa,  üitara-s  'der  höhere'  von  ud.  Von 
Formationen,  die  sich  diesen  angeschlossen  haben,  mögen  bei- 
spielsweise die  Himmelsgegendnauien  wie  aisl.  austr,  nordr* 
vestr  und  die  lat.  Ortsbeneuuuugen  wie  palüster,  ttttlUtriß,  dl- 
eettter,  campester  erwähnt  sein.  S.  §  236  f f .  S.  323  ff.  Über 
die  komparativiscbe  Funktion  von  ~{t)ero*  b.  §  521  ff. 

2)  -qo-j  &  B.  lat.  reci-procuSj  von  *pro  gr.  Trpö  'vor',  ai. 
pasvä  'hinten*.    S.  §  370  3.  480  f. 

530.  -#o-  in  Wörtern  für  rlinks*  und  rreehts3,  z.  B,  lat. 
laews,  got.  taihswa  F.  'die  Rechte'.  S.  §  125,  c  S.  202, 
§465,  3  S.  587. 

-is-tero-  in  Wortern  für  links*,  gr.  äpiaiepos  usw.,  s,  §  241 
8.  829, 

d.   Zeitadjektiva. 

5S1.  -tto-  -mo-  bei  Wörtern  für  Zeitabschnitte,  z.  B,  gr. 
tapivoq  lat.  verniiX)  gr.  b€iAivÖ£  'abendlich',  av,  uzaye'rina-  'nach- 
mittägig.   S.  §  186,  b  &  27U  f.,  §  494. 

-tno-  -tyno-  hinter  temporalen  Adverbien,  z,  B,  ai.  pra- 
tnd-s  Vormalig,  alt*.    S.  §  197  S.  284  f. 

e,  Totalitätsadjektiva, 
532,     -#o-7  z,  B.  aä,  xärva-n  'ganz,  unverletzt,  wohlbehalten' 
gr.  öXo«;  'ganz',  ai  elrfwt-*  'jeder,  all1.    S,  §  125,  b  S.  202. 

f.   Farbadjektiva1). 
533-     Für  die  verschiedenen  Grund-  und  Zwischen  färben 
gibt  es  ziemlich  viele,  mehr  oder  minder  produktiv  gewordene 
Formantien.     Die  wichtigsten  sind: 

1)  O.   Weise    Die  Farbenbezeichnungen  der  Indogermaneti, 
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1)  -jjto-,  z+  B,  ai,  fyavd-«  'braun,  dunkel*,  arm,  seav  'schwarz', 
lit.  szyvas  'grau1.    8,  §  125,  a  S.  201  f, 

2)  -mo-;  ai.  iyämd-s  a.v.8(lma~  'schwär//  ht.szimae 'asch- 
grau, blaugrau3  (wozu  vielleicht  lat.  cim&r  -leb 'Wanze*),  ir, gorm 
'blau*  kyrur.  gwrm  'nigricans',  lit.  szifmag'gnxxi*,  raimas  'bunt*. 
S.  §  174  S.  246  ff.,  §  176,  a  &  252. 

3)  -wo-,  z.  B.  ai.itf-taid-apreiiBB. far*na- 'schwarz'*  S,  §  179, et 
S.  255  f.  Im  Westgenn.  ist  -Jita-  von  denouiinativen  Adjektiva 
wie  ahd,  iceitin  'mit  Waid  gefärbt,  waidblau*,  jwrßtmn  'pur- 
purn', goldfarattln  'goldfarben*  (§  188  ff.  539,  3)  übertragen 
worden  auf  Adjektiva  mit  ursprünglicher  Farbnedeuttmg:  ahd. 
gräwtn  neben  grtio  'grau',  ags.  bltewen  neben  hläw  'blau1. 

4)  -fo-|  z.  B.  ai.  rtttlhird-s  %r.  £puÖpö<;  lat.  ruber  'rot*. 
S.  §  257  S.  353. 

5)  -fcAo-,  z,  B,  gr.  äXqpös  dXuKpöq  lat.  a/öm«  'weiset  S- 
§  285,  a  S,  389. 

(5)  -to-j  z.  ß.  ai.  hdrita-s  'gelb*,  lit.  bdltas  'weiss'.  S. 
§306,  ß  8.413. 

7i  -l'o-t  &  B.  ai,  babhruM-s  'bräunlich',  lit.  pilkas  'grau'. 
S.  §  385,  b  S,  505. 

8)  -80't  z.  B,  ai.  aruM-M  'rötlich',  lat.  russus,  S.  §  422.  a 
S.  546. 

Es  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  sich  im  Slav.  an  nkA 
hU'db  Öech.  bHdy  'blass,  bleich*  (vgl.  abd.  6/cijja  'livor')  an- 
gelehnt hat  aksL  sidh  russ.  sedoj  'grau'  (zu  ser^,  sM)t  wcU 
auch  aksl.  #m&fo  'dunkel,  braun',  russ.  gnMoj  polu.  gniady  'braun'. 

Die  meisten  von  diesen  Formantien  finden  sich  auch  in 
Adjektiven  mit  der  allgemeineren  Bedeutung  TselF  oder  'dunkel', 
z.  B.  ai,  »ultra  x  'hell,  klar1,  tammds  'dunkel',  gr.  tpaiKos  'glän- 
zend3, udpcpvös  'dunkel1,  ahd.  heitar  'bell,  klar',  got.  hairht» 
'hell,  glänzend',  riqiz  ('das  Finstere*)  'Finsternis*. 

Annäherung  an  eine  bestimmte  Farbe   wird   im  Lit.  mit 


BB.  9,  27a  ff.  F.  A.  Wood  Color-Natiietf  and  their  Con#ener>s  Halle 
1902,  The  origin  of  color-namas.  Modern  Lniiguage  Notes  20,  326  {£ 
0.  Weine  Die  Farbenbezeichntingen  bei  de»  Griechen  u.  RCmfeitk, 
Philo).  46.  693  ff,  W.  Loewenthal  Die  slav.  Farbenbezeichiiuii^-eu. 
Leipa.  1901.    O.  Schrader  Reallex.  B&ft, 


-sca-  ausgedrückt,  z.  B«  müsvas  'rötlich*,  8.  §  125  S.  202.  Im  Lat. 
dafür  -dsterj  z,  B.  fwHd&Hw  c&n&sterj  mgeilaster,  vgl,  franz. 
rougeätre  usw.  (§  118  An  hl  8.  195),  und  -ctflw,  z,  B,  nigrkuluB 
(§376  S.  491).  Im  Griech.  -ifcöfc  z.  B>  TTVipptxos  'rötlich5,  s. 
§  394  8.  513. 

Eine  besondere  Klasse  unter  den  Farbadjektiva  bilden  die- 
jenigen, welche  von  Substantiv»  abgeleitet  sind  mittels  eines 
Formans,  das  das  Geartetsein  wie  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
bezeichnet,  wie  lat,  nivetts  fscnneeweiss\  Über  diese  Bildungen 
s.  §  539. 


g.    Adjektiva  mit  dem  Sinn  rkrumtir   u.   iilinl. 

584.  Für  Adjektiva  mit  dem  Sinn  'krumm,  gebogen,  schief 
a.  dgl.  erscheint  im  Griech.  -ao-,  im  Lit.  -vn-  produktiv  geworden. 
Gr.  Xo£öig,  KcuupÖG,  jta^Ö£  iL  aM  s.  §  413  8.  54h  Lit.  kre/vas 
(:aksl.  krivi))  szleiv-ax  u.  a.,  s.  §  125,  d  Ö.  204,  §  465  S.  590. 


es 

: 


h.    Adjektiva    des    Versebenseins    und    Besitzes,    des 
Bestehens    aus    einem    Stoff,    der    Abstammung    im 
Herkunft,    des   Geartetseins. 

585.     Wir  fassen   hier  mehrere  Gruppen   von  denoimtu 

tiven  Adjektiva  zusammen*  die  schwer  voneinander  zu  sondern 
sind.  Die  Formantien  geben  an  und  für  sieh  kaum  mehr  als 
die  ganz  allgemeine  adjektivische  Beziehung,  die  genauere  Art 
dieser  Beziehung  ist  durch  die  Bedeutung  des  Grundworts  be- 
stimmt worden.  So  fallen  oft  zwei  Formen  mit  demselben 
Formans  wegen  verschiedenen  Begriffs  des  Stammnoinens  ver- 
schiedenen Bedeutnngsklassen  zn.  Aber  anch  darauf  kam  es 
an,  zu  welchem  Substantivbegriff  das  Adjektiv*  attributiv  oder 
prädikativ  in  Verbindung  trat,  und  hierdurch  kann  auch  das- 
selbe Adjektiv  als  verschiedenen  Bedeutungsklassen  zugehörig 
erscheinen,  z.  B.  aggtr  niveus  'ein  Damm  oder  Wall,  der  aus 
Schnee  besteht,  Scbneedamm*  nnd  equos  niveua  cein  Pferd,  das 
wie  Schnee  aussieht,  sebneeweisses  Pferd*,  h/nt  ehurna  'Leier 
aus  Elfenbein*  und  digitus  eburmtx  celfenbeinweisser  Finger*. 
Gewisse  Formantien  sind  nun  nach  dieser  oder  jener  Rieh- 
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hing  bin  besonders  produktiv  geworden  entweder  in  den  idg. 
Sprachen  überhaupt  oder  in  dieser  oder  jener  einzelnen  Sprache. 
Bei  der  Fülle  des  einschlägigen  Stoffes  kann  iiu  Folgenden 
nur  Einigen  beispielsweise  ausgehoben  werden. 

536.  Versehensein  mit  etwas,  Besitz,  Die  betreffen- 
den Adjektiva  stehen  Öfters  in  einem  prägnanten  Sinn  derart, 
dass  man  mit  Voll  von',  'reich  an1  Übersetzen  darf, 

1)  -to-.  Lat  harhaius  lit.  barzdötax  aksl.  bradatb  ^uiit 
Bari  versehen,  bartig'.  Lat.  eomüta»  lit.  ragütas  aksl,  rogati 
'gehörnt'.  Aksl.  zenath  'beweibt',  got.  unqertip»  *unbcweihi\ 
Ai,  karnakitds  *mit  Seitenzweigen  versehen*.  Gr.  Öuaavw-röc, 
'betroddelt*,  kovtwtoi;  "mit  einer  Ruderstange  versehen*.  Lat. 
ümdtua  'gehenkelt1,  arbu&tux  'mit  Bäumen  besetzt1,  mtsutus 
'mit  grosser  Nase*,  atrdtus  'mit  Schwarz  Ultrum)  vei  sehen, 
schwarz1.  Ahd,  gifiderit  'mit  Federn  versehen,  gefiedert*,  ge- 
fttirnöt.  cmit  Sternen  besetzt .  gestirnt1;  afod.  steitutht  'mit  Stei- 
nigem (steinagt  versehen,  steillicht*.  Lit.  lindtax  Voll  Flachs'. 
iemiütaä  'voll  Erde\  akat.  krilatb  'geflügelt*.  S.  §  29y  ff. 
S,  402  ff.  und  vgl.  §  539,  ö. 

2)  *y,ent+*  Ai,  vfianvünt-  'mit  Hengsten  versehen*,  putni- 
vartt-  'einen  Sohn  oder  Söhne  habend1,  ttdatwdnt-  'wasserreich", 
ditintnt-  'andachtsvoll*.  Gr.  IxGuduq  'fischreich1,  tfiuöeiq 'schattig*, 
xapieu;  'anmutsvoll,  anmutig*.  S,  §  35 1  ff.  S.  4t>]  ff.  Vermut- 
lich war  #ent+  eine  Erweiterung  von  uen*  mittels  *t(o)-  (vgl. 
ai.  fidhövtin-  und  sdhanvant-  'gewaltig*,  dhüävav-  dhittinnt- 
'gabenreich',  samddvan-  'kampflustig1,  §  234,  o  S.  321  f.),  und 
es  selbst  erscheint  dann  nochmals  durch  -to-  erweitert  <-"#*-  + 
4o~)  in  av.  asavasta-  und  den  lat,  Adjektiva  wie  hipid&ttutt, 
nivö8U8t  formöms  (§  300,  M6\yh).  Eine  Art  Partizipiuni  bilden 
die  Formen  wie  ai.  krtdvant-  'factum  habens,  getan  habend* 
(g  520  8,  «53),     Vgl.  g  689,  I,  n4ti,  3. 

3)  -rnent-i  ai,  mddhumtfnt-  'an  Snssigkeit  reich1,  görmttit- 
*liaderbesiUeud,  rinderreictf,  mdtpndnt-  'eine  Mutter  habend\ 
S.  §  357  S.  465  f,  und  vgl.  §  549. 

4)  -ino*  zur  Bezeichnung  des  Bebaftetseins  mit  etwas  im 
Lit.,  &  B.  pldukina*  'behaart*,  muhinas  'mit  Schmutz  bedeckt', 
siittjiiut»  'mit  Kot  besudelt3,   mn&lintt*  'voll  Teer*.     In  andern 


■g  537—638.]    Adjektiva  des  Verseheuseins,  de&  Stoffes  usw.         ti^ji 

Fällen  bezeichnet  diesem  Formans  das  Bestehen  aus  einem  Stoffe, 
wie  duksinatt  'golden1;  beachte  phnikhiia  'hären*  gegen  pfdttki 
nas  'behaart*  u.  a.  dgl.    Vgl.  §  537,  2. 

53 1.  Bestehen  aus  einem  Stoff»  wobei  der  Stoff 
eujweder  etwas  Einheitliches  ist,  i.  B.  Stein,  Holz,  oder  etwas 
Mehrheitliches  und  Komplexes,  von  dem  dann  unter  Umständen 
nur  ein  einzelner  Bestandteil  im  Adjektivum  in  Betracht  ge- 
zogen ist.  Z.  B*  tat.  columna  /igttett  InH/.erue  Säule1,  xcyphux 
ftiijinua  cBeeher  von  dem  Hol/-  einer  Buche*,  caseus  raprlnus 
fKäse   von  der  Milch  einer  Ziege'. 

1)  -<fjo*:  ai.  hirtinyäya-x  'golden1,  gr.  xPu^eo^  'golden1, 
KiGeos  steinern1»  arrcot  'von  der  Ziege*,  lat.  aureus,  lapideus, 
tntkeitH.    B.  §  122  &  !9S  f.  und  vgl.  §  539,  2. 

2)  -ino  •:  gr,  <pr|Yivo£  lat.  fäginua  'buchen',  gr.  £Xtcpdv- 
Ttvo^  lat  ebuniuä  'elfenbeinern*,  gr.  EüXivo^  'hölzern',  Xouvoc 
'steinern',  ixöüivo^  'vom  Fisch1,  lit.  dukaina»  "golden1,  aksl. 
zefezbiih  'eisern';  ai.  ajina-m  'Fell1  aksL  jazino  'abgezogenes 
Fell*  zu  ai.  a/rf-g'Bock1.  S.  §  187  S.  27  t  ff.  Im  Lit,  in  diesem 
Sinne  nieist  4mst  wie  phiHknth  'hären*  (g  53(3,  4j.  Vgl.  $  539,  2* 

3 1  -föth,  **foo-  -oirco -.  Av.  drcaärta-  got.  fritceitis  'hölzern', 
av.  ai/atjhaona  'metallen1  ahcL  &rtn  'ehern',  lat,  pellt  nus  gi>t. 
ßUehiH  'ledern1,  lat.  ftbnmta  ahd.  bibir/ti  'fflffl  Biber'.  A.V.  *ftra* 
naäna  'golden*,  ztmaüßa-  faua  Erde,  irden1.  Lat.  trlticinust 
Gapriniix,  fertnus.  Got.  gttljiei/t.s  alnL  guldin  'golden1,  got. 
stainema  alnL  steinin  Steinern',  got.  ttirpeina  alid,  iVdln  'irden', 
ahd.  ritiderln  'rindern'.  Im  Balt.-Slav.  dieses  Formans  in  den 
substantivierten  Feminina  wie  lit.  zcerenA  aksl,  zueruia  'ferina, 
WildfleiactT,  lit.  parszenä  'porcina,  Ferkelt'Jeisih  Zur  Bildsm- 
von  Stoffadjektiva  im  Lit.  -amw  (vgl.  -i«i*  unter  2),  wie  aot- 
idin»  'aus  Hafer1.  S.  §  188  IT.  S.  273  ff.  und  vgl.  §  538,  2.  539,  3. 

538.     Abstammung,  Herkunft, 

1)  -(i)io:  Diese  Funktion  ergab  flieh  leicht,  wenn  Ad- 
jektiva mitteis  dieses  Formans  von  Lebewesennameo  abgeleitet 
wurden.  Daher  die  Patronymika  wie  ai.  Tügrya-a  Nachkomme 
des  Tt'tgrtt,  gr.  TeXauüjvioe;.  S*  §  474,  3,  wo  noch  andre  dem- 
selben Sinn  dienende  Formantien  genannt  sind. 

2)  -lno-t  -eino-  -oina-.    Ai.  mdh&kuliim-a  'aus  vornehmem 
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Geschlecht  stammend*  < vgl.  §  474,  3,  c);  mit  gr.  'AbprKJrivri, 
Tochter  de^  "Abpritfio^  (vgl*  a.  a.  0.1,  ist  xopcnrivo^  'Rahen- 
brttt,  junger  Rabe3  zu  vergleichen;  kymr,  colwyn  Tierjuge**; 
got,  ^fl?Vf/«  'Zicklein1  zu  gaiteina  1iaediuus\  S.  §  1*8  ff,  8.  278 ff. 
und  vgl.  §  537,  3.  539,  3, 

3)  -isko-  in  Adjektiv»,  die  die  Herkunft  ans  einem  Land 
oder  Volk  u.  dgl.  bezeichnen.  Gnt,jitdahviJiks  aksl.  Hdovbskl 
'jüdisch',  abd,  walahisc  ags,  tclflwc  'wälsch,  keltisch',  ahd. 
hernisr  Von  Verona  stammend',  tit.  prüxiszkas  'proussiseh', 
aksl.  ritmbskt  rimbskv  'romisch1;  got.  Jutipiirisk«  'von  der  Heide 
stammend',  ahd.  dor/tec  rvom  Dorf  stammend*,  abd.  ferrixc 
'aus  der  Ferne  stammend',  antarisr  Von  aiiderswi.lier  stam- 
mend, fremd*.  Zu  diesem  Gebrauch  dieses  Formans  wirkten 
Adjektiva  mit  wie  ahd.  irdixc  aksl.  temtjbakb  'irdisch1,  ahd. 
hntt/Iijtc  Vit.  dtifig in z Jen tt  nksl.  nebeubsk^  'himmlisch',  got,  gudUikn 
lit.  dPmxzlca*  'göttlich',  da  sie  in  mancherlei  Verbindungen  als 
'von  der  Erde  stammend'  usw.  vorgestellt  wurden,  S.  §  384 
S.  W\  ff.  und  vgl,  §  539,  4. 

5:19,  Geartetsein,  In  diese  Begriffsk lasse  lassen  sich 
Adjektiva  aus  vielen  Formklasscn  stellen«  Zahlreiche  Farb- 
adjrkriva  gehören  hierher,  welche  zunächst  allgemeiner,  wir 
unser  schneeig t  Von  der  Art,  aussehend  wie  der  Gegenstand, 
den  das  zu  gründe  liegende  Nomen  bezeichnet*  bedeuten. 

Es  sollen  hier,  mir  mehr  beispielsweise,  solche  Formantien 
genannt  werden»  die  in  §  536—538  vorgekommen  sind. 

li  -uetit-  lauch  Versehen  mit  etwas1).  Z,  B.  ai,  ghfnf- 
vtiut-  'glühend',  dmavant*  'gewaltig,  kräftig,  tüchtig*,  sdhasvant- 
gewaltig,  Übermächtig1,  indrasvant*  'indraartig,  wie  Indra  be- 
schaffen* und  besonders  Formen  zu  pronominalen  Stämmen, 
wie  fvävant-  'von  deiner  Art,  einer  wie  du*;  gr.  €po~n.eis  (£tp- 
crfjeis)  'tauig,  frisch',  n,epö€i£  'dämmerig,  düster1,  xapieit  'au* 
mutig*,  ToX^iTJei^  'staudhaft,  kühn*,  lat.  vinösus  Veinartig',  arti- 
firiöxua  'künstlich,  kimstgcmäss',  perniciosus  Verderblieh,  schäd- 
lich1, speciosux  ansehnlich,  schön*,  Gr.  Xeiptöeu;  *Jitietiweiss\ 
vi<pÖ€i£  'schneeweias',  KpoKÖei^  'saffrangelb',  löeic  Veilchenrarbig  , 
aiucrroEis  'blutig,  blutrot*,  iroptpupött^  'purpurfarbig*,  lat.  her- 
bö$ii$   grasgrün1.     Vgl.  §  536,  2, 


2)  -ejü-  und  -ino-  (auch  'aus  einem  8t off  bestehend1). 
Z,  B.  gr.  cpXÖT€o^  'brennend,  glänzend'  (Name  eines  Pferdes, 
'Brandfuchs'),  tcuveo£  'hündisch,  unverschämt3,  Int.  /tyneNv 'holz- 
artig, holzig,  saftlos1,  f emineu  s  'weibisch';  gr.  ävöpumivog 
'menschlieh1,  Griecb.  xp\)Gio$  'goldgelb**  äpTupeo«;  "sitberweiss', 
TTopqjupeo^  'purpurfarbig',  Kuäv€0£  'stahlblau,  dunkelfarbig1,  lat. 
aureus  'goldgelb1,  niveus  'sehnecweiss1,  facteus  'milchweiss*, 
piceux  'pechschwarz*,  herben*  c#rasfarbigJ,  tttdfureus  'sehwefel- 
gelb1,  sanguineua  'blutrot';  gr.  u^Xivos  'quittengelb',  TrpäcrivO£ 
lauchgrün',  xökkivo;  'scharlachrot1,  4\£<pdvTivot;  'elfenbeinwciss', 
Krjpivo^  Vachsgelb;,  üq&tlvo£  'wasscrfnrbig',  Kop&Kivoij  'raben- 
schwarz1,  lat,  efturnux  'elfcnneinweisft1,  picinus  'pechschwarz/, 
russ.  mäfttyj  fce-ch.  snezri^  'scbneeweiss1,  eech.  dubny  'eiclien- 
lauhfarbig1,  stribrny  'silberweiss'.     Vgl,  §536,  4.  537,  I.  2. 

3)  -tno-,  -eino-  -oino-  (auch  'ans  einem  Stoff  bestehend1 
und  'von  etwas  stammend*).  Z.  B.  lat.  divinum  fgf>ttlicb*,  fertnus 
'tierisch*,  eolubrJnua  'schlangenartig?,  got,  riqiseins  'dunker. 
Lat,  t%gr%tuu  'tigerfarbig*,  ogtrtMu  'laeerttchneokanf arbig,  purpur- 
rot',  &h&.  purpurin  'purpurrot*,  weitin  'bläulich',  Vgl.  §  537,3. 
538,  2. 

4)  'isko-  (zugleich  Von  etwas  herkommend').  Z,  B,  got. 
gudisks  lit.  dümszkan  'göttlich*,  got.  barnisk*  'kindisch*,  ahd. 
dorfise  Morfisch,  bäurisch*,  aisl.  ylfxkr  {'wölfisch*)  'treuh>s\ 
got.  fttniaks  'feurig3  {orhoznöst  ph  itHxidjhfs  fttniskös  'die 
feurigen  Pfeile  des  Bösewiehta5),  fit.  bertnuzkciH  'knechtisch1, 
bröUszkas  'brüderlich',  aksl.  ?iehesbskh  'himmlisch*,  pbgbuky 
Adv,  'hündisch'.     Vgl.  §  538,  3.  540.  3. 

5}  -to-Bildungen  haben  manchmal  den  Sinn  'die  Form 
von  dem  habend,  was  das  Grundnomen  bezeichnet',  &.  B*  gr. 
KapuuuTÖ^Svie  eine  Nuss  gestaltet',  aaKTurrwTÖs  'wie  eine  Trom- 
pete gestaltet',  lat.  cochleütu»  "Schnecken  form  habend*.  Vgl. 
§  Ö36,  1.  —  Hier  mag  auch  die  Erweiterung  von  Namen  fUr 
Lebewesen  mittels  ~t{o}-t  die  §  311  S.  420  ff.  besprochen  ist, 
genannt  sein,  Wie  arm.  xkun-d  gor,  hun*d-s,  wo  das  f-Formans  ur- 
sprünglich bezeichnet  hat,  dass  etwas  von  der  Art  dessen  i*t, 
was  das  Grundwort  ausdrückt. 


Detnitiutiva,  Aniplifikativa,  DeterioraLiva.     [$  &40-541. 

i.   Adjektiv  a  mit  dem  Sinn  eines  best immten 
seelischen  Verhaltens. 

54Ö.  I)  Jo  :  'Hang  zu  etwas4,  in»  Lat.  und  im  Germ. 
Lat.  bihuluH  fgern  trinkend',  aemufus  'gleichkommen  wollend, 
Nebenbuhler.  Neider*,  rrfrfa/uA'glanbwillig,  leichtgläubig',  gar- 
rulus  cschwatzhaff?  qtterulus  'zum  Klagen  geneigt,  leiehl  kla- 
gend* 11.  a,  Got.  sfahuls  slahals  'gleich  %n  schlagen  geneigt", 
tce/fiu/x'trmiksüchtig*,  ahd.  ej$td  'gefraasig*,  wortal  'gesprächig*, 
ags.  hlajol  *mm  Lachen  geneigt*  u.  a.  8.  §  ^*i">.  «  8.  S74.  In- 
sofern diese  Bildungen  deteriorative  liegrifivrarbnng  haben,  be- 
rühren  sie  sich  mit  anderen,  §551,  1  zu  nennenden  -/o-liildungen, 

2)  -jh*  mit  desiderativeui  Sinn  im  Al.,  z.  B.  ai.  dhilyu-i 
'durstig*,  aseayüä  "Rosse  begebrend*,  toww^/*nihlBflfflcbtig\ 
ohqyü-f  Ichsik-htig,  stolz*.  8.  §  149  8.  893  f.  und  vgl.  die 
Bildung  auf  -u-  von  desideraüvcu  tf-Staniinm  wie  didrkpi-ä 
'sehen  wollend'  £§  10Ö  8,  178). 

3) -Mo*.  Die  dcnomiuativeu  /^o-Adjektivaj  die  im  Germ, 
und  Ralt.-Slav.  häufig  sind  mit  dem  Sinn  des  Geartetseuis  wie 
das  Grundnonien,  gehen  im  Germ,  ganz  vorzugsweise  auf 
Seelisches  und  zwar  detcriorativ.  Ausser  deu  §  539,  4  ge- 
nannten got.  barnixkx  alid.  dorfisc  Mst.  ylfskr  vgl,  in>eh  ahd. 
beitnJBC  'stultus'  aisl,  heirmkr  ridiotus\  ahd.  ttdisc  "stultoV, 
bruitisc  'grimmig5,  mordisc  'mörderisch9.  Diese  Funktion  noch 
jetzt  im  Nhd.  in  kindisch,  weihweh,  selbstisch,  finkittch  U,  a. 
Vgl.  §544.0,  §561,8. 

4)  Der  Ausgang  -eko-  war  im  Germ,  produktiv  für  Wörter 
mit  der  Bedeutung  'rasch  zur  Tat,  aufgeweckt,  tapfer*  u.  dgl, 
und  Upposita  dazu»  z.  B.  ahd.  rase  'rasch,  gewandt»  kriegs- 
tuchtig\  aisl.  vaxkr  'behende,  kühn,  tapfer',    8.  §  369  S.  479  f. 


&  Demlöutlra  (nebst  Hfpftkoristiia),  AtapUnkatlva*  IMerioraliva'i. 

a.   Dcniitmtiva  nebst  Uypokoristika. 

541,  Da  es  sich  um  besondere  Beschaffenheit  eines  (.sub- 
stantivischen oder  adjektivischen)  Nominalbegriffs  handelt,  sind 
es  nur  denoniinative  Bildungen,  die  wir  hier  zu  besprechen  haben. 

1)  Einschlägige    Arbeiten    von    Schwane,   Jansen,    G.  MuIKm. 


Von  uride/Zeit  her  waren  deruinntivbildend  die  vier  For- 
mantien -(f)jffl*i  -tno-  (-eirto-  -oino-)9  -/o-,  -ko-  (~go~).  Die  beiden 
ersten  dienten  von  Haus  aus  an  sich  wesentlich  dazu,  Adjektiva 
ans  Substanttva  abzuleiten;  damit  hängt  es  zusammen,  ilasa  sie 
nur  in  substantivischen  Deminutiva  auftreten;  diese  sind  als 
substantivierte  Adjektiva  zu  betrachten,  So  ?..  B.  gr.  dvbptov 
'Männchen*,  aisl.  fyl  'Füllen*,  preuEte.  maldian  Tüllen*;  gr.  beX- 
<patcivr)  'Sehweinehen*,  Italien,  anutrino  rEntchen*  fvolktilat, 
-fnum),  kymr.  morwyn  'MiLdchcn1,  got.  galiein  'Zicklein*,  poln, 
äziecina  'kleines  Känd\  Dagegen  waren  -lo-  und  ko-  von 
nridg.  Zeit  her  in  gleicher  Weise  substantivische  und  adjekti- 
vische Formantien,  und  so  erscheinen  sie  in  gleicher  Weise  in  sub- 
stantivischen und  in  adjektivischen  Deminutiva,  z.  B.  ai.  vrfalä-ts 
'Männchen,  geringer  Mann9,  gr,  &pktü\o^  'kleiner  Bär',  lat.  kor* 
tulus  'Gärtchen3,  got.  magnla  M.  'Knäblein*  und  gr,  TtaxuXös 
'etwns  dick'  fai.  hahula-s  Mick*),  lat.  Umtihts  'etwas  schielend', 
ai.  mvakä-s  'PFerdcben',  gr.  ßuuuaE  Altärehen",  aisl.  yrmlingr 
'kleine  Schlange9,  lit.  kankatikai  ^(Jlrpckchen')  'Glockenblumen*, 
aksl.  synikb  'Schlichen*,  gradbeh  Scn.TTapiov"'  und  ai.  tdnuka-s 
aksL  thniki  edUimlioti*  <arm.  aneuk  anjuk  'enge');  lat,  homun- 
Cttluti,  nigrkulits. 

Ans  dieser  Verschiedenheit  erklärt  sich,  wie  das  Genus 
der  substantivischen  Deminutiva  im  Verhältnis  zum  Genus  des 
Grnudnomens  behandelt  worden  ist.  Dass  nämlich  &  B.  im 
Griech.  dvbpiov  N,  neben  dtvfipM»,  im  Germ.  aisl. /y£N.  neben 
fohe  M.,  got.  gaitein  N.  neben  gaits  F.  steht,  während  beider- 
seits gesehlechtig  sind  z.  B.  gr.  dpKiüXo^  und  öpKroq,  pwuctE 
und  fkuu.05,  got.  magula  (M.)  und  magusy  mawUö  und  maici, 
aisl.  yrrnling?  und  ormr,  rührt  daher,  dass  die  Formen  auf 
'U)i o -,  -fno-j  welche  zunächst  adjektivisch  'zugehörig  zu  etwas, 
geartet  wie  etwas'  oder  dgl.  bedeuteten,  zur  Bezeichnung  eines 


Ki^sler,  Ryhiner,  Potain,  Belle  s.  S.  121  f.  Andere  Arbeiten  sind  oben 
bei  dm  einzelnen  Formantien  angeführt.  Dazu  noch  S.  B.  Plattier 
Deminutives  in  Catulluö,  A.  J.  of  Ph,  16,  186  ff.,  R  de  Labriolle 
L'emploi  du  dimänutif  chez  Catulle,  Revue  de  pfailoL  SH,  277  ff,, 
A.  Zimmermann  Die  griech.  Personennamen  auf  -ov  u.  ihre  Ent- 
sprechungen im  Lat.,  Philologus  64,  499  ff. 
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kleineren  Gegenstands  in  einer  substantivierten  Form  gehraucht 
werden  mussteu.  Das  NcutralsnbstantivuTn  war  hier,  wenn 
das  Gmndnomon  ein  Lebewesen  war,  besonders  geeignet,  wuiJ 
es  den  Betriff  mein*  als  unlebendig  und  dinghaft  gibt ;  dvbpiov 
war  etwa  'etwas  wie   ein  Mann',   also  'kein   richtiger  Mann*1). 

Die  Natur  der  Ar- Formantien  hatten  auch  die  g-  und  gh- 
Funnautien.  Denn  aueb  diese  erscheinen  xur  Dennnuieruug 
von  Adjektiva  gebraucht,  z.  B.  as<  hti.tir  afries.  Uttk  rkIehV 
alid.  affih  calts  (*go)  lind  gr.  irOppixo^  rrtft1icu\  TÖötfixo«;  'tan- 
inlus*  i-tjha-i  Daher  sind  geschlechtig,  nicht  neutral,  die  Sub- 
stantive wie  lesb.  tuäcpitE»  Stamm  ujäcpiTY"»  Stdaohufc*  und 
öpidXixos  Tierjimp's2. 

Anderseits  sind  auch  in  Übereinstimmung  mit  unser m  Genus- 
priuzip  die  slav.  Neutra  auf -vtrfto,  wie  poln,  drzeirxko  'elender, 
untauglicher  Baum'>  da  -b$kh  ein  Adjektivformans  war.  Da 
das  gleiche  Formans  diegriech.  Deminutiva  wie  veäviGKos  cadn- 
LeBC&utnJus',  obdcFKTi  'Häuschen'  hatten,  inuss  wohl  angenommen 
werden,  das»  v£ävicTKo<;  ursprünglich  deminutivischee  Adjeklivuui 
war,  'etwas  jung*.  Substantiviert,  wurde  es  Deniinutivum  zu 
veävias-  Alsdann  erst  kam  das  Priwaip  der  substantivischen 
leo*  und  lo  Deminutiva  zur  Geltung,  und  es  wurde  nun  t.  B. 
ku  TTcubiöKO?  'Knüblem*  ein  rratbiffKn  'Mädchen*  gestellt,  m 
oiKia  ein  oiKicrKrj  usw.  (§384).  Unterstützt  wurde  diese  Entwick- 
lung durch  den  Gebrauch  dieses  Formans  in  der  Eigennamen- 
hildung,  wo  das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht  der  Person 
die  Gestaltung  des  Substantivs  als  N,  abwies,  z.  B.  'AvbpiCTKO^. 
Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  erklärt  sich  auch  die  Geschlech- 
tigkeit  von  xopaiuvoc  'junger  Rahe',  beXcpaKivnj  rScbweincben* 
gegenüber  dem  got.  N.  gaitein,  vgl.  'AfcpnCTivri,  Tochter  Am 
vAbpr|OTO£,  und  KaXXivoc;  KaXXtvri,  3>iXivo£,  Diese  patrouvini- 
sehen  Bildungen  stehen  also  auf  gleicher  Linie  mit  sulcheu  wie 
ai.  Tügrtfaa  gr.  TeXaniovio^  (§474,  3  S.  603j.     Die  Appellativ;» 


t)  Eine  verwandte  Erscheinung  ist,  dass  man  das  Huhst&n- 
ti  vierte  Adjektiv  ahd*  mannisko  M.  =  nhrt.  mensch  mich  a\>  N.  vor- 
wandelte  (belogt  seit  uihd.  Zeit),  womit  von  Anfnug-  an  eine  Sinne» 
Schattierung  verbunden  gewesen  sein  jdush  (von  der  Bedeutuugs- 
Entwicklung  von  das  mensch  in  u  h  d,  Zeit  ist  hier  nbzuaelieu}* 


wie  veävitfKo«;,  £pu9pwo£,  neben  denen  bildnngsgleicbe  ] 
sonennamen  standen,  hatten  ftlr  den  Griechen  ebenso  etwas 
Eigeimamenliaftes  wie  etwa  KO\ntaao<;  'Prahler'  KpauT<*ffo$ 
'Schreier'  neben  Aiiuaaos  "ttTTraöo^  Tprtpujv  Türchtling,  Flacht- 
ling*  fvlcpuJv  'Geizhals*  neben  <J>iXwv  Tiuujv,  <puXctKQ£  "WScbter1 
^araKoq  'Meerkrebs*  neben  TTöppaKO^  ZTpötpaKo^»  Tpoj(iko£ 
'Strandlfiufer,  Krokodilwächter;  Zaunkönig*  neben  Tpoxikas  usw. 

Dass  im  Ar.  deminutm&cliesSuhstantivuiu  nnd  Grunduomei 
regelmässig  in  Übereinstimmung  waren  inbezug  auf  das  Genus, 
versiebt  sieh  jetzt  leicht;  in  diesem  Sprachzweig  waren  es  4fr- 
und  *ko-T  die  die  Deminutivbildung  beherrschten. 

Im  Arm.  sollen  die  ursprünglichen  fco- Formen  mukn  'Alans, 
Muskor,  arffittftn 'Ellenbogen  (§372)  Neutra  auf  *-Jeo-m  gewesen 
weiß}  die  als  Deminutiva  dieses  Genus  erhatten  hätten  und  in  die 
/j  Deklination  übergeführt  worden  wären  (vgl.  §211  und  Osthoff 
v.  Patruhäny'a  Sprach  w,  Abb,  2,  Ol  ff.).  Dann  müsste  in  dieser 
Sprache  der  n,  Typus  aisl.  fyl,  got.  gaitein  bestanden  haben,  nach 
dem  die  fco-Deminutiva  N,  geworden  wären»  Dessen  Existenz  in 
dieser  Sprache  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Jene  Formen  haben 
sieb  demnach  vielmehr  als  Kßrperteilbezciekuungcn  an  «fr«*  Auge* 
u.  dgh  angeschlossen.  unkn*0hr'  freilieh,  das  Ostboff  mit  mttkti, 
armukn  verbindet,  kann  altes  N.  auf  -kam  gewesen  sein;  denn 
auch  schon  sein  Grundwort  war  N.,  vgl.  got.  ausö  gr.  oöq  usw. 
Utobn  hat  also  vielleicht  eine  Hauptrolle  gespielt  bei  der  Her- 
stellung der  Flexion  von  mukn,  armukn.  Auch  aus  jukn  'Fisch* 
darf  nicht  auf  ein  altes  Neutrum  geschlossen  werden, 

Im  Lat.  scheint  sich  in  der  Volkssprache  altes  itmm 
(itaEea.  antttrinö,  casino  usw.)  behauptet  zu  haben,  woneben 
flliolua  ftUo!a}  homuncnlua  mätereuia,  asserculum  ^kleine 
Stange*  (Catoj  ftlr  asserculast  zu  asser  IL,  u.  dg].  (Osthoff  a.  a.  0. 
S.  101  ff-)  kann  durch  den  Typus  *caslnum  ins  Leben  gerufen 
worden  sein,  kann  aber  auch  anders  gedeutet  werden. 

Dass  im  Lit.  z.  B.  upilis  M,  'Flusschen'  zu  üpi  F.  Thiss* 
erscheint,  ebenso  kupetSlis  zu  Jcupeta  F*  'Heuhaufen'»  zqstftis 
zu  zqsis  F.  "Gans*,  etsztytls  zu  visztä  'Huhn*,  rüdynüzis  zu  rüdynä 
'Sumpf  mit  rötlichem  Wasser",  va/kisztis  raikesztis  zu  vafkas 
'Kind1,  beruht  auf  ursprünglichem  n,  Genus  der  Deminutiva,  und 
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fliese  waren  Neutra  als  Bildungen  mit  -(i)io -,  vgl,  das  pretiss, 
N  mufdutn  'Fiillen*  und  insbesondere  wuxixtian  'Zicklein*,  pw- 
tistian  'Küchlein'  n.  a.,  die  im  Ausgang  mit  lit.  raflHarrtfi  zu- 
sammengehören (Leskien  Bild-  d.  Nom.  Ö82f*)i  sowie  auch  die 
griech,  deminutiven  Konglutinale  -iöklovu*  a,  GemLstlbcreinstini- 
tuung  beim  F-,  die  das  Gewöhnlichere  itt,  wie  sauWe  sattlnze 
BQ  aäffiU  'Sonne*,  generale  aexfJe  sexyte  zu  *mm  'Schwester',  ist 
sekundär.  Sie  beruht  teils  auf  Bildung  besonderer  Feminin- 
formen  im  Anschluss  an  die  Doppelheit  -kat*  ke  >-itktts.  -/tlt 
-ike\y  bei  der  -jfce  Nachfolger  von  -ka  ist»  teils  aber  wohl  aueb, 
bei  den  Wörtern  für  Lebewesen,  auf  derselben  Geltendmachung 
des  natürlichen  Geschlechts,  durch  die  &  \\.  nhd.  da*  f rauf  ein 
dialektisch  vielfach  %n  die  fräulein  geworden  ist.  ftUHflfldniri 
kommt  für  -ytis  -yte  in  Betracht,  dass  dieses  Konglutinat  zu- 
gleich, wie  das  entsprechende  -itiij-  des  Slnviseheu,  der  Itildung 
von  Patronymika  dient  (§  474,  8  S.  604).  In  dieser  Funktion 
mtiss  das  Bf.  schon  bestanden  haben,  als  das  Litauische  mich 
Neutra  hesass.  Auch  dies  beförderte  die  Bildung  von  -yte  bei 
f.  Appellativa.  Der  Urnstand,  dass  sich  zu  f.  Grundwörtern  m. 
Deminutiv*  auf -Hf,  -tfa  gestellt  hatten,  bewirkte  nun  weiter,  dass 
zu  f.  Grundwörtern  auch  m,  Dcminutiva  auf  kau  trati-n.  /.  & 
chpJifkaa  uützftsvfcdj'Hniincljeii*,  zu  m&ztä,  M.  wie  ei&gtytix,  }>it<>- 
ka&  hiczükas  'Bicncbfeu1  zu  hitis 

Lit.  -elis  -ele  ist  ausgegangen  von  Fällen  wie  kepuröle  zu 
kepüre  'Hut*.  Vermutlieh  wurde  schon  zu  der  Zeit,  als  die 
Dcminutiva  zu  Feminina  auf  e  n*  Genus  hatten,  -elia-  als  ein- 
heitlicher Demintitivausgang  auch  auf  M.  übertragen,  wodurch 
z.  B,  avinffls,  zu  ämnas  'Bock',  entsprang*   lS*  §264,e,ß  3,370. 

Im  Starr*  sind  die  Deniinutiva  auf  itio-  Maskulina,  z.  B. 
akal.  ifahihisth  pullus  cn\\\w\m\}\&>  'm  gofqmhb  M.'cnliimbn',  pbtisth 
'pnllus  avis'  zu  pita  F.  'avis',  detiMb  'Kindeben'  zu  de<^  N.  'Kind', 
otro6istb  'Kindchen*  zu  otrokü  otroie  'Kind',  slov.&ttfrtc"8chwem- 
chen',  breilc  'Hllgelchen'.  Dies  ist  durch  den  ganz  vorwiegend 
patrony mischen  Gebrauch  des  Formans  bewirkt, 

54*2.  Nomina  mit  deminutivem  Formans  büssen  den 
Uemiuutivsinn  oft  völlig  ein,  so  dass  sie  mit  dem  Grundwort 
iHcichbedeutend  werden.      Das  Gründungen  kann  dann  dnreh 


das  Deminutivem  verdrängt  werden,  /.  B.  mhd.  niftel  'Nichte*, 
ursprünglich  'Nichtehen\  zu  ahd.  nift  'Nichte',  lat.  avunculus 
(Oheim\  ursprünglich  *Oheimchen\  zu  aisl.  de  (S.  297),  spätlat. 
iinudü  'anus*,  aksL  othCh  'Vater",  ursprünglich  'Väterchen',  zu 
gr.  &TTa  got.  atta  'Vater',  sp&tgr.  umov  lat.  auricula  *Öhr\  got. 
wahilö  'Lippe1,  lat,  viola  (Demin,  zu  gr.  Tov  'Veilchen')  *),  aksl. 
qzhkh  arm,  ancuk  anjuk  "enge*,  ursprünglich  'etwas  engeJ?  H 
ah  qAri-rf  enge1.  Diese  Formansentwcrtung  findet  zunächst  durch 
gewohnheitsmäßigen  Gebrauch  des  Wortes  stau,  besonders  wenn 
das  Deminutivnm  Zärtlichkeitsausdruck  ist,  wie  überhaupt  Aus- 
drücke mit  intensiverem  Gefühlswert  an  diesem  mit  der  Zeit 
leicht  verlieren*}.  Nebenher  wirkt  aber  der  umstand,  dass  das 
betreffende  Formans  auch  in  andern  Nomina  vorkommt,  wo  es 
nie  Deminutivsiun  gehabt  bat,  80  ist  z.  B.  die  Entwertung  von 
4  (urgerm.  -llna)  in  nhd.  knüuel  kndul,  klüngelj  bündel,  dial. 
bändet  (/Band*)  u.a.,  die  ursprünglich  N.  waren  und  alle  jetzt 
auch  als  M«  vorkommen,  mit  herbeigeführt  durch  Wörter  wie 
Schlüssel,  gürtet*  zügelt  die  Entwertung  von  -fco*  in  aksL  qz^kh^ 
Ibijhki)  kvattki  u,  a.  mit  durch  Adjektiva  wie  giqbokb,  vymkh, 
preH, 

In  andrer  Weise  geht  die  Verkleinerungsbedeutung  von 
Substantiv»  zu  gründe,  wenn  die  Deminutivform  zur  Benennung 
eines  anderen  Gegenstandes,  als  den  das  Grundwort  bezeichnet, 
verwendet  wird,  z.  B.  ahd.  armilo  'Armer,  ursprünglich  'Arm- 
eben*,  ähnlich  lat.  armiila  'Armband',  lat,  mttseulu*  'Muskel*, 
urspr,  "Mäuschen*,  ranuntulm  'Habnenfuss'  (Pflanze),  urspr. 
*Fröschchen,J  gladiohts  "Schwer  tel*  (Pf  Janze^urspr/Schwertchen', 
diyitillum  dhjitelfum  'Hauswurz',  urspr/Fingerchen*,  lit.  kanka- 
likai  PL  'Glockenblumen*,  urspr.  'Glückeben'  {kaükalm  'Glocke' ), 
nbd.  maiglöckchenf  schrreegltk-kchenf  oder  wenn  sieb  die  Bedeu- 
tung der  Deminutivform  durch  gewisse  kulturelle  Einflüsse  ver- 


1)  Andere«  der  Art  bei  W.  Schutze  Graeca  L&tina  (Gütt.  1901) 
p.  20. 

2)  Unser  sehr  war  ursprünglich  'acbmerzlich';  arg  ist  heule 
landschaftlich  gleichwertig  mit  &ehrt  ebenso  bei  gewissen  Personen 
furchtbart  grilsslich  u.  dgl.  Für  ungern  Sonderfall  &=et  bemerkt, 
dafiä  in  gewissen  Familien  der  Vater  nur  Väterchen,  die  Mutter  nur 
muttchen  oder  dgl.  heisst. 

Bruginann,  Grundriaa.   II.  1.  43 
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ändert,  z.  B.  nhd.  vtä wichen r  weibchen}  lat,  masculu*  als  m  ?.u 
sa^en  technische  Ausdrücke  für  den  Sexus. 

Beim  lat,  Adj.  bellum  'schön*  (daau  bei  Plant,  helhthis), 
das  als  Deminutiv  bildung  zu  hene  hörnt*  gehurt  (Wölfflin  Areh.  9, 
1 1  ff.),  ist  der  Demiiiutivginn  dadurch  geschwunden,  dass  das 
zugleich  auf  Zierlichkeit  hinweisende  Formans  den  ganzen  Wort- 
hegriff  in  eine  andre  Sphäre  hinuberrüekte.  Und  das  konnte 
um  so  leichter  geschehen,  als  durch  den  Lautwandel  da»  Gefühl 
fflr  den  etymologischen  Zusammenhang  des  Deminutivutns  mit 
dem  Grundwort  früh  beeinträchtigt  wurde. 

Etnbusse  von  Deminutivbedentung  wird  besonders  oft 
bei  Wörtern  fflr  das  weibliche  Geschlecht  beobachtet,  jnhe/ui; 
aaf  das  häufiger  mit  Demiuuiiva  gewirtsehaftet  wird  als  beim 
männlichen  (§  546),  Solche  entwertete  Detnmtitiva  sind  nun 
manchmal  in  den  Dienst  der  Motion  gestellt  worden,  /.  B-  ahd. 
niftila  'Nichte* :  nevo  'Neffe',  lat*  paer :  puetla,  adulesmi*  \  mim 
lescentida,  lit,  tarrtas  'Diener' :  tarndite  'Dienerin*  (s.  §  473,  a 
S,  601),  vgl  auch  Fälle  wie  k nahe  junge  :  mädchen.  Das  Gegen- 
stück EQ  diesem  Gebrauch  der  Deminutivform  ist  die  Verwen- 
dung einer  Amplifikativbildung  /in  Bezeichnung  des  mänulu-heu 
Wesens,  wie  wie  das  lit.  4na$  zeigt  f"§473, :?.. 

54$.  Der  Drangt  den  Begriff  der  Kleinheit  voller  zu  äussern, 
als  es  #in  einfaches  Veikleineruügsforuiaus  für  gewöhnlich  tot, 
insbesondere  auch  der  kosenden  oder  auch  deteriorativön  Neben- 
bedeutung, im  Ernst  oder  im  Seher/,,  einen  breiteren  Ausdruck 
zugehen,  führt  vielfach  du/.n,  eine  Demiantivfonn  nochmals  For- 
ma  misch  zu  deminuieren.  So  &  B.  gr.  x^av|°^Kiov  x^üvicTkiöiov 
Kl  xXavis  (xkavifciov)  'Somniergew&nd*,  vtävicftcopiov  veäviCKÜ- 
opiov  zu  vcävtäs  (veäviaKo;)  'Jüngling* f  lat.  agellnhts  zu  ag&r 
i  ageilus),  lapülulu«  zu  lapu  (lapilhw),  tenetlulwr  zu  fetter  [teneh 
lus),  ahd\  huQitildhit  zu  huon  'Huhn*,  mhd.  (md.)  wtuckÜchm 
hergeigen  nhd.  Wägelchen,  lit.  kurve! uze  kareuzile  karvtflllr 
karvytitzUe  zu  knrve  (karvele  kttrvhte'f  cKuhJ,  russ.  vdovhka 
vdovinufka  /u  tt/ovd  (vdovtna)  'Witwe*,  ßech.  vetHcek  o&H 
ciäek  zu  mir  {vetrik)  'Wind*.  Andere  Beispiele  s.  g  26*5,  y  &  377. 
Damit  sind  Worthäufungen  wie  ein  ganz  klein  wenig  ilat.  pau- 
rillulurn)  zu  vergleichen. 
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Wenn  sich  die  Verbindung  zweier  Deininutivforwantien, 
die  zunächst  nur  in  der  wirkliehen  Geftlhlssteigerung  zustande 
gekommen  war,  in  häufigerem  Gebrauch  fixiert,  so  wirkt  das 
Konglutinat  hinterher  nur  als  einfaches  Ueminutivformans,  z.  B. 
lat.  -culo-  (homunculu*),  Jit.  -elia-  (parszelis).  Es  haben  jedoch 
in  der  Regel  noch  gewisse  formale  Analogien  dazu  beigetragen, 
dass  Konglutiuiertmg  und  semantische  Wertnbnahme  zugleich 
stattfand,  Ale  z.  B.  im  Lat.  die  Klasse  vorpusi-Kliutt  Itomun' 
cuhts  (vgl.  homunc-io)  usw.  aufkam,  gab  es  schon  muscuJu»^ 
Huvulüy  hitcula  als  einfache  Deminutiva  (vgl.  §  372).  In  lit, 
-elia-  {-efiü))  -ycza-  {ytis)}  -uzia-  (-uzis)  musste  sich  der  Dcmi- 
nutivwert  des  4a-  sehr  bald,  namentlich  beim  Aufheben  des 
n.  Genus,  vermindern  und  schliesslich  verlieren  infolge  des  un- 
gemein häufigen  Gebrauchs  dieses  Formans  in  mcht-deniiiuitiver 
Bedeutung  (z.B.  üglis,  vi>pelisf  blhgülis,  p<hitixt  plafttix)*}. 
Fttr  westgerm,  -llna-t  z,  B.  ahd.  turili  "TUrlcin1  (zu  turiia,  zn 
turi)7  sind  zu  beachten  die  Können  wie  fugil-i,  gttvttf  /,  ke$$il-t 
mit  nicht  deminutivem  L  u.  dgl.  mehr;  ward  z.  B.  gurW-i  vor- 
bildlich, so  hatte  eine  hiernach  geschaffene  Form  auf  All  ebenso 
nur  ein  demiuutivisches  Bilduiiggelenient  (•/>,  wie  etwa  das  nach 
takaptov  (zu  TdtXapo;.)  u.dgl.  geschaffene  u*üx-äpiov  (§  2ö\.^  a)* 

544-.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
trete nd  c  Formantia. 

1)  -{k)o-t  z.  B.  ai.  mariftthdx  'Männchen*  gr.  uelpo?  'Mäd- 
chen', ai. «**:"*■«-*  Tferduhen',  gr*ßurtia£ 'Altäreben1,  aksl.  yrmfbt-u 
Kn-iräpioV,  JcamenbCb  'Steineheu*,  xynbki*  \Sohnchen1;  h\.tänaka-» 
aksl.  thithl'i  'dünn3,  anu,  aneük  attjttk  :dtsl.  qztkb  renge*j  ai. 
ifffViiM-s  yuvaka-s  eJ ttngling'  ir.  öae  goLjttggs  jung1,  ai,  sttno- 
k&#  'alt'  lat.  $enext  worin  der  besondere  Sinn  des  -ko-  ('etwas 
jung',  'etwas  alt*)  schon  in  uridg.  Zeit  kann  erloschen  seiu. 
S.  g  371  ff.  8.  482 ff.    Von   den   Konglutinaten  mit  -ko-   hebe 

1)  Aua  diföetn  Grunde  ist  im  Lit.  demlnuierendes  -in-  Auch 
nur  in  Konglutinaten,  in  -atft-i,  -&li*sy  -ifti-s,  -uzi*s,  verhliehen,  wo  das 
dem  -ta-  vorausgehende  Element  der  Träger  des  Demimnivyiiniü 
geworden  ist.  Aus  gleichem  Anla&s  mag  im  Griechischen  -iov  (dvöpuj- 
mov  'Menachleiu')  gegen  die  volleren  Konglutinute  mit  -iov  zurück- 
getreten sein,  wenngleich  hier  das  n.  QättM  immer  noch  mit  ein 
Charakteristikum  abgab. 
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ich  noch  hervor:  lat.  ctdo-  iiön-,  wie  komuncalus  homuvciof 
nhjriculus  (8.  377*  483.  484  usw.);  uordgenn.  -!4nga*t  wie  aisl. 
ynuVnigr  'kleine  Schlange',  gceslingr  'Gänschen*,  bwktingr  'Büch- 
lein* (S.  485)^  lit.  *uka+,  wie  partäükas  parsziitka»  'Ferkelchen' 
(S.  492;. 

2)  -g[o)-,  s.  B,  gr.  \aiyl  lesb.  uid<piT£  'Steinchen',  as.  luttic 
afries.  litik  'klein',  abd.  aUih  'alt1  attihha  'anicinV,  mengl.  dafkr 
'Tälcben',  lit.  dgvüiis  'der  liebe  Gott*;  dazu  abd.  LewinMl  'kleiner 
Löwe9  IL  dgl.    S,  §  386  ff.  S.  5U6ff. 

3)  -lo'y  &  B,  lat,  porcnlus  lit.  parsztfix  'Ferkel',  ai. 

las  ^geringer,  kraftloser  Mann',  gr.  dpKTufc.o£  'kleiner  Bär\  got. 
magula  'Knäblein',  lit,  memäis  'Mondchen',  ai.  bahuhi-s  'dick1 
gr.  uaxwXö^  'etwas  dick3,  lat.  tenellus  'etwas  zart',  lit.  balkUii 
"candidulus,    8.  §  260  ff,  S,  360  ff.  und  vgl,  §551,1. 

4)  -(Ojo-t  fc-B'  gr.äpvieiov'Vüglein',  fanibiov'Schildcheu1. 
dvbpbv  'Männchen',  aisl.  />//  N.  'Füllen1,  kid  N.  'Zicklein',  preusfi- 
maldian  'Füllen',  S,  §  1 14 ff.  Ö.  187  ff,  KonglutinatC:  gr.-i(JKiov 
-iolov -apiov nsw. (S.  194;;  lit. -\jtk akHl.-t&t  (S.672),  lit, -elü,  -elis, 
-uzis  und  -isztis  preiisa,  -ietian  (S.  671  f.).  Lat.  -ton-  in  deminutj- 
viachen  Formen  wie  homuncio,  pümüio  {§  227,2  S.  317,  vgl. 
Meyer-Lübke  Wttlfflin's  Arch>5,  230)  war  wohl  Umbildung  des 
im  Lat,  nicht   erhaltenen  deminutiven  Neutrums  auf  ~'J)io-ml>. 

5)  -lnof  -eitia-  -oiflö-,  &  B.  gr.  KopctKivo^  junger  BfttM  . 
ttXipaKivri  'Schweinchen*,  volkalat.  -tnum  (italien. anatriao  u.a. |, 
kymr.  colwyn  Tierjunges',  morwyn  'Mädchen1,  got,  gaitein  abd. 
geißln  'Zicklein',  poln.  pgfew  kleiner  armer  Hund1  (vgl.  §  549). 
S.  §  188  ff.  8.  273  ff.  Konghitinatc:  westgerm.  'i[l)om-7  4 
Ihm-  03,  27  7  f.  509). 

6)  -ijsko-i  z.  B.  gr«  veävUTKoi;  'adulescentulns^  ätfirioicTKn 
lScbildcben\  poln.  drzetrsko  'elender  Baum*,  tmwsko  'schlechtes, 
elendes  Gras*.    S.  §384  S,  501  f.  und  vgl.  §540,3,  551,3. 

1)  Doch  lebte  diese  Niiutralbiiduug  vielleicht  noch  in  neniunt 
'der  Alte*  fort:  dieses  könnte  sich  dadurch  behauptet  haben,  das» 
efi  mit  dem  Abstraktum  seniwn  'da«  Allur'  zusammengeflossen  war. 
Bass  Senium,  von  eineiu  alten  Mann  gebraucht,  eine  Veräclulich- 
kettsbezeäehnung:  war  (Ter.,  Lucil.),  ist  dieser  Auffassung1  günstig. 
Möglich  ist  aber  natürlich  auch,  dass  nur  senium  'das  Alter*  den 
Sinn  'der  Alte4  angenommen  hat  (*ä  471,  Bl. 
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545.  Einzelsprachlich  es. 

Griechisch,    -tb-,  z.  B.  8upi£  'Türchen1  (wozu  das  Kon* 

glutiuat  -tbiov,  §  544,  4),  s.  §364,  c  S.  471, ix<>£,  z.  B,  öprch 

X.XO£  TicrjungeB,  TOtftf.xos  'rautulus',  s.  §  394  S.  513.  Vgl, 
hierzu  die  Dem.  KiAixvn,  K€Xixvri  £183  S.  265. 

I tali hc h.  -dster,  z.B.  mtrdäxfer  'etwas  taub\  caleäster 
'teilweise  kahl1,  dauthuter  'etwas  hiukend',  wozu  auch  Farn- 
bezeiclinnugen  wie  futeaxter  (§  533).  S.  §  118  Anm.  8.  195 
und  ?gl.  §  474,  5.  549.  552. 

Baltiach-Slavisch,  f- Formantien:  Lit.  ~yti*  aksl.  -istbj 
z.  B.  [it.  viftztytw  'Hlibncuen',  krisIt'jtiH  'Bröekeuen',  aksl.  ufro- 
etüth  "Kindchen**  ßlov,  breite  *Hllgelehen*;  lit.  -iszÜs  (-esztis) 
preuss.  -mtian^  &  B.  lit.  vttlkettzczei  PL  junge  Kinder1,  preuss. 
gertiHtian 'Kitählem  (S.  G72);  lit.  -diti$t  z.  U.jaumkditin  *adu* 
lescentnms*,  updite 'Flüsgchen',  -tM*s,  z.B.  vilkitth 'junger Wolf, 
ietiifs*  leichter  Regen',  menküth  'winzig',  pükittix  'ein  wenig 
grau'  (vgl.  g  3U9  8,  417  f.).  Zu  dem  lit,  -ytffl  ist  zu  bemerken, 
dassesnachKurschut  hauptsächlich  von  ganz  besonderer,  höchster 
Kleinheit  oder  Zärtlichkeit  gebraucht  wird  CkumeiyHs  ein  ganz 
junges  Füllen,  mamtfte  liebe  traute  Mutter,  lieb  Mütterchen™)* 
Ob  dies  mit  dein  | 'unbekannten^  Ausgangspunkt  dieses  urbalt.» 
slav.  Formanökonglutinats  zusammenhängt  oder  auf  einer  sekun- 
dären Bedeutungsdü'feren/.ierniitf  beruht,  ist  unklar.  —  Im  Slav. 
ist  das  zunächst  nur  für  Lebewesen  als  Deminutivformans  ge- 
brauchte -$  (Gen,  ~qte)  später  in  dieser  Funktion  verallgemeinert 
worden,  &  B.  poln.  rqczqta  'kleine  Händchen',  oczqta  'kleine 
schöne  Augen';  wegen  des  Gebrauchs  des  r- Formans  in  Tier- 
namen  vgl.  das  arm.  skund  'Hündchen3  (§  311  8.  421). 

546.  Verkleinerungswörter  zeigen  in  allen  Sprachen  neben- 
her die  Bedeutung  des  Herzlichen,  Zärtlichen,  Kosenden,  Sym- 
pathischen, Damit  ist  in  der  Regel  eine  besondere  AFfekt- 
betonung  des  Wortes  verbunden.  Naturgemäß  sind  es  vor  allem 
■die  eiu  Lebewesen  bezeichnenden  Wörter,  die  so  gebraucht 
werden,  z.  B.  &i.  ptttraktt-s  \Stihnclien,  lit.  senütis  'Alterchen*, 
und  Sacbnameu,  wenn  man  sie  auf  Personen  anwendet,  wie  lat. 
melliculum  melculum^  etwa  IHonigpüppchen,.  corculum  'Herz- 
chen\    Die  Teilnahme  kann  die  der  Freude  au  etwas  sein,  aber 
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auch  die  des  Mitleids  nnd  Bedauerns,  wie  z.  B.  putraka-s  nach 
den  ind.  Grammatikern  auch  bei  Mitleid  gebraucht  wird. 

Wohl  jede  Üeminulivbihlung,  in  der  der  Sinn  der  Ver- 
kleinerung lebendig  war,  konnte  okkasionell  in  einer  der  hier 
in  Rede  stellenden  Redeutungs&chattiernngen  verwendet  werden. 
Gewisse  Demiuutivaüsgänge  scheinen  über  in  jeder  Sprache  und 
Mundart,  die  mehrere  Deminutivfonnantien  nebeneinander  hat^ 
in  dieser  Richtung  vor  andern  Ausgängen  bevorzugt  worden 
zu  sein.  Z.  B,  im  Lit.  -itzis:  devhifa  etwa  'der  liebe  Gott',  aa&> 
lüze  etwa  'die  Hebe  Sonne',  pöns  kunigüzi  (Anrede)  etwa 
lieber  Herr  Pfarrer'. 

Da  das  weibliehe  Geschlecht  mein*  Zärtlichkeitshenennun^ 
erfährt  als  das  männliche,  so  linden  sich  Deminutiva  reichlicher 
unter  den  Wörtern  für  jenes  Geschlecht  als  unter  den  Wörtern 
für  dieses.  Z*  B.  stehen  im  Griecli.  den  sehr  zahlreichen  demi- 
nutivischen  Frauennamcu  auf  *iov  nur  ganz  wenige  gleichartige 
Namen  für  männliche  Wesen  gegenüber,  wie  'Epjidbiov  'Ep^i- 
biov,  Schmeichelname  für  'Epurfo  Freilich  kommen  für  die 
grössere  Häufigkeit  dieser  f.  Deminutiva  noch  zwei  andere 
Gesichtspunkte  in  Betracht,  das  körperliche  Mindermass  dea 
Weibes  und  die  Anschauung  des  Weihlichen  als  des  Minder- 
wertigen, also  der  Begriff  der  Geringschätzung,  der,  wie  die 
kosende  Gefühlsfärbung,  vielfach  durch  Deimiiiitivfurmei)  seinen 
Ausdruck  findet  (§  550).  Gewohnheitsmässiger  Gebrauch  hat 
die  weiblichen  Deminutiva  oft  als  Deminutiva  entwertet,  und 
die  Deminutivbildung  an  sich  ist  dann  bei  der  Motion  mit  ein 
Charakteristikum  der  Femininform  geworden  (§  548)« 

Der  hypokoristisebe  Gehrauch  der  deminutiven  Bildungen 
war,  wie  man  annehmen  darf,  in  der  Alltagssprache  des  Volkes 
Über  das  Gebiet  der  idg.  «Sprachen  hin  von  jeher  in  gleicher  Weise 
vorhanden.  In  der  Überlieferung  hat  ihn  die  Volkspoeeie,  be- 
sondere das  Volkslied,  am  häufigsten.  Aber  auch  auf  Zierlich- 
keit bedachte  Dichter  höherer  Gattungen  zeigen  ihn,  wie  bei 
den  Römern  Catull  und  in  übertriebenem  Masse  Dichter  der 
Kaiserzeit. 
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h.    Amplifikativa. 

a47.  Bei  denjenigen  Primärbildungen,  deren  Bedeutung 
unter  den  Begriff  der  Steigerung  gebracht  werden  kann,  mag 
dieser  Sinn  daher  rühren,  dass  bei  einer  Tätigkeit,  die  öfter 
oder  fortgesetzt  ausgeübt  wird,  mit  dem  diese  Tätigkeit  bezeich- 
nenden Worte  sieh  leicht  die  Vorstellung  verbindet,  dass  sie  in 
goiix  besonders  hohem  Masse  ausgeübt  wird,  z.  B.  er  trinkt)  er 
ist  trinket*  Solche  prägnante  liedeutungr  kann  sieb  in  diesem 
oder  jenem  Falle  dem  Formans  des  Nomens  mitteilen,  und  diese 
Bildung  kann  dann  in  dieser  Richtung  vorbildlieh  wirken,  so 
dass  eint?  ganze  Klasse  solcher  Nomina  entspringt.  So  werden 
die  sogen.  Komparative  mit  -ies~  entstanden  sein,  s.  §  5251). 
Mit  dem  Sinne  der  quantitativen  Steigerung  verknüpft  sich  bei 
Nomina  ageutis  leicht  aueb  die  Vorstellung  dea  Hanges  zu  etwas: 
er  Ist  trinket'  ist  nicht  bloss  *er  trinkt  viel,  stark1,  sondern  zu- 
gleich 'er  trinkt  gern1.    So  lat.  bibultis,  quemlus  u.  a,  (§  540,  l). 

Bei  den  SekundSrhildungen  mit  AmplifikativBinn  ist  es 
ähnlich.  Da  man  z.  ß.  sagt  der  hat  geldt  und  meint  *er  bat 
viel  Geld3,  so  stehen  st,  ß.  die  Adjektiva  auf  -ueni-  ('verseilen 
mit  etwas')  oft  in  prägnantem  Sinn,  so  dass  mau  zur  Wieder- 
gabe 'voll, reich' gebrauchen  kann,  wiest  udanvdnt-  'wasserreich'. 

Wo  dasselbe  Bilduugselemeut,  /.  B,  -ko-,  als  Sekundär- 
formans zugleich  in  Amplifikativa  und  in  Deminutiv»  auftritt, 
liegen  die  Verhältnisse  im  Einzelnen  verschieden.  Teilweise  ist 
seht  Erklärung  davon  auszugehen,  dass  das  Formans  an  sich 
eine  neutrale  Bedeutung  gehabt  hat,  der  erst  durch  die  heson- 


1)  Es  ist  vielleicht  nicht  zu  kühn,  -jm-  -ix-  mit  dem  pr&fttttft- 
bildenden  -jo-  zusammenzubringen,  wofür  man  verglekheu  mag, 
dass  auch  die  Nomina  nul  -ju-  von  diesem  Prtisens  ausgegangen 
sind  (§  148),  So  Hesse  sich  beispielsweise  Ai-hduU-tha-s  'am  heftigsten 
schlagend"  mit  gr.  6c(vui  =  *9£Ymj  verknüpfen.  Dass  solche  |o -Prä- 
sentia einen  durativen  (kursiven)  Sinn  haben  (zu  ftdvw  speziell  vgl. 
Gr.  4l  S.  38),  könnte  dieser  Auffassung  nur  zur  Empfehlung  ge- 
reichen. *ff^henit*H-  wttre  also,  um  bei  diesem  Brispiel  zu  bleiben 
(natürlich  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  es  gerade  das  älteste 
Wort  seiner  Art  war)T  ursprünglich  etwa  'darauf  losschlagend*  ge- 
wesen, daher  'stark  schlagend'. 
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Ick  Natur  des  Grundwortes  oder  durch  Verwendung  der  Form 
io  verschiedenen  Situationen  der  eine  oder  der  andere  Sinn  zo- 
flota.  Eine  nicht  unwichtige  Holle  scheint  zuweilen  auch  ein 
deterioratives  Bedeutungselement  gespielt  zu  haben,  dassowubl 
mit  amplifikativer  als  auch  mit  deminutiver  Bedeutung  vereinigt 
sein  kann.  Wo  die  Vorstellung  des  Verächtlichen  n.  dgL  vor- 
wiegt, kann,  wenn  der  Gegenstand  eine  Handhabe  bietet,  das 
ursprüngliche  Deminntivain  in  ein  Aiuplifikanvuni  umschlagen 
and  umgekehrt.  Solche  Prozesse  sind  nur  in  modernen  Sprachen 
einigcrma>stji  zu  kontrollieren,  ich  verweise  insbesondere  aof 
die  einschlägigen  Erörterungen  von  BeJie  Arcb.  f.  slav.  Ph,  23, 
141  ff.;  was  sieh  hier  bezüglich  verschiedener  slav,  Formationen 
mit  teils  amplifikativ-deferiorierendem  teile  deminutiv  deterio- 
rierendem  .Sinne  mit  Wahrscheinlichkeit  ergibt,  wirft  Licht  /..  R, 
auf  die  BedeutungssebaUiernugeu  der  lnt.-roman.  Wörter  auf 
-aater  (vgl.  Seck  WölffhVs  Areh.  I,  390 Ff.).  Für  gewisse  Er- 
scheinungen sind  auch  die  psychologischen  Tatsachen  zu  be- 
achten, die  Wundt  Hprachpsych.  2-t  563 f.  im  Hinbiirk  auf  den 
Übergang  von   Schimpfwörtern   in   Kosewörter  erörtert. 

Es  ist  wahrscheinlich.  *lass  rn  einem  Teil  der  Formationen, 
die  sich  als  Ausdruck  amplifikativen  Sinnes  einbürgerten, 
wenigstem  im  Anfang,  als  die  Kategorie  im  Entstehen  war, 
eine  gewisse  Affekthctonung  dem  Wort  zuteil  wurde,  die  für 
die   Bedeutung  mit  in  Rechnung  gestellt  werden  tnuss. 

34-S,  Amplifikative  Formationen,  die  in  mehreren  Sprach- 
zweigen zugleich  erseheinen: 

1)  Zunächst  ist  hier  -jf#t-  i*-,  das  weitverbreitete  Koo> 
parativformans,  zu  ueimen.  In  weitem  umfang  ist  ihm  der  sinn 
der  Steigerung  verblieben,  i.  B.  ai.  twikiiyatt-  'sehr  kräftig",  gr. 
6äao~ov  "recht  schnell*.  Sekundär  habeu  durch  die  (es  Formen 
an  dieser  Funktion  die  tero-Formcn  teil  bekommen.   S,  £  531  ff. 

2;  a-k(oy.  Lat.  <£&,  z.  It.  fugdx  'schnell  fliehend',  mäuta 
Voller  Drohungen',  nägäa-  ' voller  Possen3,  ferax  'reichlich  tra- 
gend, fruchtbar1,  a.  §  881,  ß  S.  500.  Lit.  -okan*  z*  B.  laböka* 
'recht  gut,  ziemlich  gut1,  didökatt  'recht  gross,  ziemlich  gross1. 
Klruss.  tvarjdka  grosses  Geschöpf*,  slov,  kozd&i  'grosse  Ziege*. 
nogäca  'grosser  Fusb\    Ähnlich,  zugleich  deteriorierend  gr.  -üE, 
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wie  xauvöE  ' Windbeutel1,  klruss.  konjäka  'schlechtes  Pferd, 
Klepper1  S,  §  381,  ß  8.  499  ff.  und  vgl.  §  551,  2. 

8]  itent-  zur  Bezeichnung  reichlichen  Verschenseins  mit 
etwas,  z,  B.  ai.  t«/nnt-a«f-  'wasserreich1,  työuöens  'fischreich1, 
S.  g  S61 ff*  s-  461  ff.  «**  *&  8  388,  2. 

4)  -ön-,  z.  B.  gr,  yvaeuiv  'Dickhack1,  Pausback',  cpücrKuuv 
'Dickbauch',  Twnpurv'Dickbaueh,  Schlemmer',  lat.  eapfcö 'Gross- 
köpf,  wöKo'GroßanaBe',  mvttto  'Langkinn*,  bueco  'Diüfcb&ck,  die 
Backen  Aufblasender',  sabulo  grobkörniger  Sand*  (und  verbat 
noch  solche  wie  epu/o  'Seb lemmer',  Wfeö  Trinker1  j,  Italien,  gkiot* 
tone  franz.  ghuton  'Groggchluud',  Italien,  camne  grosses  Haus', 
pfe-MM  grosser  Kreis,    S.  §  212 f.  S,  299  ff.  und  vgl.  §  551,  4. 

549*     E  i  nv.  e  1  s  p  r  a  c  h  1  i  c  h  e  & 

Arisch,  -mant-  mit  derselben  Bedeutangwehattieraflg  wie 
-tviwf*  (§  548,3),  z.  B.  ai.  gömant-  av.  gaomant-  'rinderreich1. 
S.  §  357  S-  465f.  and  vgl.  §  536,  3. 

Lateinisch,  -<fcrfer,  z.  Ü.  cartt/dtfter'ßouncuq,  erwachsner 
Knabe,  Bursche',  span,  pol! antra  'starkes,  fettes  Huhn'.  Die 
Bedeutungsscbattierimg  ist  liier  genauer  die  einer  Vergröherung 
(also  zugleich  deterioriemid).  S.  §118  Antn.  8.  195  und  vgl. 
§  474,  5.  545.  552. 

Baltiach-Slavisch.  Lit.  -iiiast  z,  B.  vaiklnas  grosser 
Junge',  merghtä  'grosses  Mädchen',  aiiginas  grosse  Schlange', 
ttpirgina*  grosse  Griebe1,  s,  §  187  8.2121  uud  vgl,  §  473,2 
über  den  Gebrauch  von  inatt  zur  Bezeichnung  männlicher  Wesen. 
-ingaä,  z.  B.  bedningm  cvoll  Not  und  Elend1,  linksmingas  'voll 
Fröhlichkeit',  s.  §390  S.  509  f.  Slav.  -inaf  z.  B,  slov.  glavhut 
'grosser  Kopf,  ton&na  'grosser  Topf ,  russ.  zajdina  'grosser  Hase1, 
zmejhm  'grosse  Schlange*,  a.  §  190  S.  279  und  vgl.  §  544,  5. 


c.   Üeteriorativa. 

550.  Deteriorativer  Sinn  verbindet  sieb  ebenso  mit  demi- 
nutiven  wie  mit  auiplifikattvcn  Bildungen,  aber  auch  mit  ge- 
wissen Bildungen,  die  diesen  Begriffssphären  nicht  angehören. 

1)  Wobt  jede  Deminutivbildung,  in  der  das  Begriffeele- 
ment  der  Verkleinerung  lebendig  war,  konnte  von  jeher,  wie 
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sie  gegebenenfalls  kosend,  schmeichelnd  gebraucht  wurde  (§546), 
okkasionell  auch  einen  der  ünluataffekte,  die  durch  Kleinheit 
erregt  werden,  Geringschätzung,  Verachtung,  Spott  u,  dgl.  mit 
zum  Ausdruck  bringen;  am  natürlichsten  erscheint  das,  wenn 
der  Gegenstand  mit  dem  Merkmal  der  Kleinheit  zugleich  da» 
einer  für  jedermann  wahrnehmbaren  minderwertigen  Beschaffen- 
heit an  sich  hat.  Der  Gegenstand  kann  im  Vergleich  mit  anderen 
Gegenständen  seiner  Klasse  stehen,  oder  die  Geringschätzung 
wird  Huu  p'iiizni  Klasse  im  Verhähnis  zu  ausserhalb  flehendem 
zuteil,  wie  bei  menschlein  gT  dvÖpuürriffKO«;  lat.  komttlittn  homun- 
cttlus  homuncio  ftir  den  Mensehen  als  schwaches  Erdenkind. 
Die  Vorstellung  des  Kleineren  bleibt  unter  Umstünden  ganz  im 
Hintergrund  und  die  Verachtung  dominiert:  z.  H-  mit  i ßtulmu 
röschen  ai,  aveakd  8  usw.  kann  unter  Umständen  ein  minder- 
wertiges, schlechte*  Ross  auch  hei  normal  er  Grösse,  ein  Klepper 
bezeichnet  werden;  bei  Cicero  «er/Hu»r»/uxrGesehwätx,6eklitt6lJ| 
nummuh  etwa  'schnödes  Geld,  elender  Mammon*»  -pUheritlo 
etwa  'Gesindel*,  füruneulus  etwa  '"elender  Dieb*,  ratiunctila  etwa 
'elender  Vemunftgritud' ');  nhd.  g&sindel  EU  g6tmd*\  ai.  ban- 
dhula  $  ""Bastard1  zu  bdndhu-f  'Verwandtschaft,  Verwandter*. 
Ebenso  können  Amplifikativa  gegebenenfalls  zugleich  Dete- 
riorativa  sein,  da  ein  grosser  Gegenstand  leicht  zugleich  als  grobt 
uogefUg,  hässlich  erscheint  und  eine  in  hohem  Masse  ausgeführte 
Handlung  leicht  zugleich  als  ungehörig,  sehandhaft.  Doch  ist 
das  deteriorative  Bedeutungselement  bei  amplifikativen  Forman- 
tien wohl  meistens  schon  mit  durch  ein  Grundwort,  beziehungs- 
weise eine  Wurzel,  gegeben  gewesen,  und  das  bat  dann  ana- 
logisch weitergewiikt.  Vgl,  gr,  xauvä£  'Windbeutel'  (xaövo^ 
'locker,  aufgeblasen*)  u.  dgK,  wonach  z.  B.  nXourä£  mit  verächt- 
lichem Nebenbejjriff,  etwa  'Reicbbold*.  Die  üble  Nebenbedeu- 
tung, die  ienäx  öfters  hat  ('allzu  beharrlich,  hartnäckig,  störrig*?. 
ist  sieber  mit  hervorgerufen  durch  die  nur  deteriorativen  Am- 
plifikativa bihäx  ('trunksüchtig*),  vorax  ('gefräBsig*;,  loquax 
Unguax  ('schwatzhaft*}  u,  dgl. 

])  Nach  der  erhaltenen  Literatur  zu  schliessen,  verwandte  der 
Homer  besonders  gerne  Deminutiv«  in  dieser  Weise,  mässnehtend 
und  spöttelnd. 
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Durch  den  deierioriemiden  Nebensinn  berühren  sieb  die 
Deminutiv»  und  die  Amnlifikativa  vielfach,  wie  selion  in  §  547 
bemerkt  ist.  Und  sei  tust  zu  den  Zärtliehkeitsdeminntivn  (g  f>46) 
imlirt  von  den  deterioraliven  Amplifikativa  ein  direkter  Weg 
hinüber,  da  substantivische  Amplifikativa  dieser  Art  vielfach 
als  Schimpfwörter  im  Gebrauch  Bind  uud  Schimpfwörter  oft  in 
Kosewörter  umschlagen  (Wnndt  Spiachpsycb.  2:',  ö62f). 

2)  Nur  auf  der  Bedeutung  der  Grundelemente  des  Wortes 
beruht  die  cletenorative  Nebenbedeutung  in  alten  in  Källcn,  wo 
das  Wort  ohne  deminutivisches  oder  amplifikativisches  Formans 
ist.  Hier  brauchen  uns  aber  Bildungen  wie  E.  H.  nbd,  trinker,  lat. 
pötator^  wo  das  Formans  begrifflich  so  m  sagen  neutral  geblieben 
und  demgemäss  für  den  Begriff  anderer  Wörter  mit  demselben 
Ilildnngselement  ohne  Folgen  geblieben  ist  (vgl.  %.  B.  nhd. 
{jeher,  tat.  dator),  nicht  zu  beschäftigen.  Nur  solche  gehen  uns 
an,  wo  das  Formans  an  dem  üblen  Nebensinn  in  der  Art  teil 
bekommen  hat,  dass  es  mit  diesem  Nebenbegriff  in  Neubildungen 
Übergegangen  ist,  z.  ß.  nhd.  frÖmmIi/tgt  dichterlt/itj  und  frieret, 
svhiexuerei,  f akrerei,  oder  in  der  Art,  dass  es  schon  vorhan- 
denen Bildungen  mit  demselben  Formans,  die  zunächst  iletc- 
riorativen  Sinn  nicht  oder  nur  in  gewissen  Zusammenhangen 
hatten,  diesen  dauernd  zugebracht  hat,  •/..  B.  nhd.  kindisch, 
weihi$ch> 

3)  Auch  hier  mag  wieder  bemerkt  sein,  dass  der  beson- 
dere Nebenbegriff  ort  mit  einer  gewissen  Affektbetomuig  des 
Wortes  verbunden  ist,  und  dass  diese  mit  als  Träger  der  üblen 
Bedeutung  gerechnet  werden  muss.  Namentlich  gilt  dies  für 
den  Gebrauch  der  Deteriorativa  als  Schimpfwörter. 

Atim.  Das&  den  Deteriorati vbildungen,  wenn  man  von 
den  hypokomtisch  gebrauchten  Deminutiv»  absieht,  keine  Melio* 
rativa  gegenüberstehen,  dass  man  nicht  auch  gewisse  Formantien 
in  den  Dienst  der  Darstellung  des  Löblichen,  Schönen  u.  dgl.  ge- 
zogen hat.  beruht  auf  der  bekannten  Tatsache,  daas  uns  diejenigen 
Eigenschaften  der  Mtt^esehopfe  und  diejenigen  Eigenschaften  der 
Dinge,  die  Unluetaffektc  erregen,  meist  mehr  auffallen  und  leichter 
hu  sprachlichem  Ausdruck  reizen,  als  die,  welche  Lustaffekte  erregen. 
Für  jene  stehen  überall  mannigfaltigere  und  intensivere  Benennungen 
zu  Gebote  als  für  diese. 
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551,  Am  Deteriorativsinn  hauptsächlich  beteiligte  For» 
mantien.     Zunächst  in  mehreren  ttprachzweigen  Auftretende«. 

1)  /o-Formanfien.  Lat.  gar  ml  iia  'schwatzhaft"1 ^  gvartfftpa 
'leicht  klagend*,  aemulus  'gleichkommen  wollend,  Nebenbuhler, 
Neider*,  erftfofaj 'leichtgläubig1  u.  a.,  gut.  sffMs*streitsUchtig\ 
xlahufa  slahafa  'gleich  zu  schlagen  geneigt',  treimth  'trunk- 
süchtig' u.a.  Vgl.  §  540,  1.  —  Lit.  (jatztdin'm  Wählerischer' 
(gnizüs  *ini  Halse  lmchhittcriuT),  gvakulh  'Stutzer*  (grazhs 
""schön*),  didzülix  ""grosser  Luinmcl'  idklin  fgross')  u.  a.  Vgl. 
S  -44,  3.  In  derselben  Sprache  viele  Spottbeneimuugeu  auf 
-*-fh\  wie  pahlifSzkeUs  'Bleichling*,  nukretelis  'Schmierfink'. 
BUttdt&ü  'FröetliAg*,  apsna&gtiis  "SchwindelkopP,  s.  §  265,  a 
s.  374 

2)  £«■  Formantien.  Griech.  YuupüE 'eiu  Hoffärtiger*,  mftä£ 
'Schmutzfink',  vdäE 'junger  Kerf,  TxXoÜTä£  'ein  uuniässig  Reicher» 
Reielihnhr,  oröäE  etwa  'elender  Stoiker",  tpdpxä£  etwa  'elender 
Lastträger1,  dTÜTmäS  'Wergstrick Verkäufer'  als  Spottname; 
klruss.  propyjaka  weissruss*  pijaka  'Säufer*,  klruss.  konjdktt 
schlechtes  Pferd,  Klepper',  slov.  krnmföa  'elende  Kuh",  tan> 
vdöa  'schlechtes  Gras',  dekldca  Schlechtes  Mädchen»  Dirne* 
(vgl.  Leskien  Bild,  d,  Kon.  513  über  lit.  -ö&M).  S.  §  381,  ß 
tS.  499  ff.  und  vgl,  §  548,  2,  Andere  slav.  ^'-Bildungen  mit 
DeteriorativsiDti  s.  Belie  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  154  ff. 

3)  -isko-*  Ahd.  heimisc  'stullus'  aisL  heimskr  'idiotng*, 
jihd.  morditfc  'mörderisch*,  idid.  kindisch,  iceihiHvh}  knecktuck, 
selbstisch,  Unkisch.  Poln.  babsko  'ha&sliehes  altes  Weib" , 
drzewsko  'elender  nä&slieber  Baum*,  irawska  schlechte«  elendes 
Gras',  zqbxko  'hässlieber  grosser  Zahn1,  üech.tefoko  'ein  elender 
Körper9,  iabsko  'ein  hflsslicher  Frosch1.  S.  §  384  S.  fiü2.  5M 
und  vgl.  §540,  3.  544,  6.  Mit  derselben  Funktion  im  Slav,  -Ltko 
.neben  -bsko}  z,  B.  poln.  dziadzisko  Miusslicher,  unerträglicher 
Alter  (elender  Bettler/,  ehiopisko  'Nichtsnutz',  fieoh.  prostate 
'abscheuliches  Schwein',  knezisko  'verächtlicher  Pfaffe*,  mmhko 
'schlechtes  Fleisch1. 

4)  -0»-.  Die  iii  §  548,  4  genannten  Denominativa  wie 
gr.  <püo"KUJV  tat,  tutso  gehören  hierher,  weil  die  Grösse  zugleich 
als  Entstellung  erscheint.     Das  Uetcrinrative  tritt    noch  mehr 
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in  den  Wörtern  dieser  Bildung  hervor,  die  als  Nomina  agcntis 
fungieren,  wie  gr*  TÖffTpuiv  'Schlemmer7,  (päfwv  'Fresser*,  lat. 
epulo  'Schlemmer',  mero  cWeinsäufer*T  bibo  'Trinker*,  erro  'Um- 
hertreiber, Vagabund',  fabulo  'LUgenschmied',  nebulo  'fcichwind- 
ler',  cackinno  'spöttisch  Lachender*,    S.  §  212  L  &  299  ff. 

552.     EinaelBprachliehes. 

(iriechisch.  -üjuv:  nach  MaXcnduiv  "Weichling*,  oeiKaKpiujv 
'Jammermensck',  uuipiaiv  'Narr*  u,  dgl.  ist  'Attikiuiv  'Atheuerleiu1 
als  spöttische  Bezeichnung  gebildet  worden.  S.  §226,  2  8*  316. 

iOT£po£  KomparationsffirmanH  bei  Acljektiva  unmoralischen 

Sinnes,  z.  B.  Xcrrvicmpos  'geiler',  ßXüKio~T6pO£  'träger',  tdeTfri- 
fftcpo^  diebischer;    S.  §  240,  ß  S.  329. 

Lateinisch*  -ttster,  z.  B.  parasittUter 'elender Parasit*, 
pedittistellus  'elender  Fusssoldat"  (Verstärkung  des  üblen  Sinns 
durch  -/<?-,  vgl  §  550  mtmmuli  usw.),  Antoniüster  'Naehftffar 
des  A**  vgl.  Italien.  fihsofa8trof  poetastro,  mediawtro  u.  a. 
Auch  der  Gebrauch  dieses  Formans  zur  Bezeichnung  der  wilden 
Abart  von  Pflanzen,  z.  B.  alertster  wilder  Ölbaum1)  gehört 
hierher,  weil  er  auf  der  Vorstellung  der  Vergröberung  beruht. 
8.  g  11t*  Anm.  8.  195  und  vgl  §  474,5.  546.  549. 

S  lavisch.  *hiat  z,  B.  polo,  wolina  'armseliger  elender 
Ochse*,  p&ina  'kleiner  elender  Hund*,  ptaszyna  'kleiner  elender 
Vogel',  rqezyna  'schwaches  Händchen',  teierszyna  'schlechter 
elender  Vers',  Pech,  tahäüina  'schlechter  Tabak',  rnas.  vodlna 
Schlechtes  Wasser*.     Vgl  §  544,  5,  549. 

555,  Den  Nebenbegriff  des  Tadels  haben  die  mit  -(es-, 
-tero-  gebildeten  Komparative  im  Griech.  und  Lat,  da,  wo  wir 
mit  'zu,  allzu'  tibersetzen  und  der  Gedanke  ist  'mehr  als  es 
schicklich,  billig  ist*  oder  dergL  (a.  §  525  B.  659). 
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S.  29  Z.  7  v.  u.  füge  hinzu:  Streitberg  IF.  6,  339 ff. 

S.  31  Z.  6  v.  u.  füge  hinzu:  So  standen  schon  in  uridg.  Zeit  neben- 
einander *sy,6kuros  'Schwiegervater*  =  ai.  SvdSura-s  ahd.  swehur 
(gr.  Ixupö«;  für  *?Kupo^  8.  §  15,  6)  und  *8#&curös  'auf  den  Schwieger- 
vater bezüglich,  zu  ihm  gehörig*  =  ai.  sväfoira-s  ahd.  sicägur 
(W.  Schulze  KZ.  40,  400  ff.). 

S.  87  Z.  5  lies:  Auch,  für:  Aus. 

S.  88  Z.  9  lies:  aquae,  für:  aequae. 

S.  50  Z.  19  lies:  Necke!  Exozentrische  Komposition,  IP.  19,  249 ff. 

S.  66  Z.  17  v.  u.  füge  hinter  'Exozentrika*  hinzu:  (vgl.  §  33). 

S.  118  Z.  19  lies:  vftra-hdn-,  für:  vftra  hän-. 

S.  116  Anm.  2  Z.  6.  Streitberg  weist  mich  mit  Recht  darauf  hin, 
dass  man  heute  von  got.  hunda-fadi-  aus  nicht  mehr  auf  die 
uridg.  Accentstelle  schliessen  darf,  weil  das  d  in  -fadi-  durch 
das  Thurneysen-Wrede'sche  Gesetz  (1,  S.  853)  die  Beweiskraft, 
die  man  ihm  früher  zuschreiben  durfte,  verloren  hat. 

S.  169  Z.  11  v.  u.  füge  hinzu:  Arm.  hovi-v  "Hirt*  aus  *oiii-pä-  ('Schaf- 
hirt*). 

flc'lWLZ.  6  T.  u.  Über  got.  nipjis,  ags.  niddas,  aisl.  nidr  s.  den  Nach- 
trag zu  S.  197. 

S.  197  §  120  Z.  4.  Zu  ai.  tya-  vgl.  W.  Schulze  KZ.  40,  411  ff.  Er 
bringt  mit  ai.  ni-tya-s  das  got.  nipjis  'Verwandter'  zusammen 
und  stellt  das  Wort  zu  griech.  £vl:  'innerhalb  des  Haus-,  Sippen-, 
Stammesverbands  stehend*. 

S.  206  Z.  5  füge  hinzu:  Ehrlich  KZ.  40,  352 ff. 

S.  214  Z.  10  lies:  die  Form  auf  -us  auch  als  F.  (belegt  ist  so  nur 
paürsus). 

S.  218  Z.  12  v.  u.  lies:  sacratrix,  für:  sacratix. 

S.  236  Z.  9  v.  u.  lies:  möllmen,  für:  mollmen. 

S.  249  Z.  1  v.  u.  lies:  in  urgermanischer. 

1)  Für  den  Nachweis  mehrerer  Corrigenda  bin  ich  W.Streit- 
herg  zu  Dank  verpflichtet. 
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49  Z,  3*  Bei  ags.  bj/jen  sind  Zeugnisse  sowohl  für  Lange  als 
auch  für  Kürze  des  y  vorhanden;  eventuell  haben  Doppelformen 
eilmicvt  (s.  Kluge  FBS.  Beitr.  8T  53&,  Sievers  ebend,  I0t  497)* 
Daher  ist  die  Quantität  des  «  in  got.  ana-buwis  und  as.  an  hi*snt 
ganz  im  Ungewissen.  War  «  lang»  aö  wären  zu  vergleichen 
Formen  wie  got.  *kü»  zu  gr.  keüGo*;  (S,  543),  ags.  rusf  s[av.  ry*» 
zu  gr.  fpeirifo;  (S.  53£,>,  eventuell  auch  got.  u**öeitfn*  (S.  289}T  got. 
u«-u>eü  <S.  642)  u.  ahnl,,  da  deren  I  lauTgrsetzlich  Howohl  uridg.  ? 
■  wie  urid#.  ei  gewesen  sein  kann. 

:*HÖ  §  211  Z,  3.  Arm.  anjn  *Seele,  Person1  vermutlieh  identisch 
mit  aisl.  angi  M.  "Geruch,  Duft*  aschwed,  angt  M.  'Dampf,  Dunsf 
(vgl.  lat.  amma  'Seele*,  aksl.  ronja  'Duft'). 

2SW  §  211  und  S,  511  Z.  7.  Andere  arm.  71-Stämtne  mit  der  Be- 
deutung eines  Körperteils  sind  i  £€knr  Gen.  tikan,  'Schulter,  Arm' 
(zu  akt;l.  sfhgno  rfemur*},  kurn,  Gen.  kran,  'Hucken',  krukn,  Gen. 
fcritaH.  Terse",  öfo,  Gen,  oft",  'Rückenwirbel,  Rücken*  und  uto, 
Gen.  ulan,  'vertehrn  Spinae  dorsi,  cervix*  (zu  gr.  üiWvn,  lat. 
utna  usw.) 

JJ03  Z.  14  v.  u,  und  S.  BOB  'L,  ti  v,  U.  Wenn  got.  suntfiit  eine  alte 
Lokattvform  war,  die  aus  einer  Zeit  stammte,  wo  der  Unter- 
schied zwischen  m.  und  F,  Genus  im  Germ,  noch  nicht  nach  den 
Vokalversehiedenheiten  un  StammformauH  geregelt  war,  so  be- 
ruhen wfthracbeinHcb  auf  demselben  Grund  auch  die  Maskulin- 
formen,  die  das  Wort  für  Sonne  ueben  den  gewöhnlichen  f. 
Formen  im  Ahd,,  As.,  Age.  aufweist  (Grimm  D.  G.  3,  347  f.  Neu- 
druck)* Freilieh  bleibt  auch  möglich,  dass  bei  dem  Wort  im 
Urgerai.  -Ön-  einmal  ganz  durchgeführt  war  und  es  demnach 
völlig  F,  geworden  war.  Denn  got.  mtnnin  und  die  we&tgerm- 
Formen  können  sekundär  durch  Finfluss  des  M.  got,  m&ia  ahd. 
as.  mäno  ags.  möna  "Mond*  aufgekommen  sein,  und  da  von  got. 
sitnnhi  nicht  zu  Winsen  ist,  ob  es  NE.  oder  N.  gewesen  ist,  so 
konnte  speziell  diese  got.  Forin  überdies  auch  dadurch  ent- 
standen sein,  das*  sunriö  durch  das  neutrale  Syuonymuin  aau'd 
im  Genus  beeinflußt  wurde.  Letzteres  ist  Streitberg's  Auf- 
fassung von  got,  nmnin  1F.  19,  391  ff.  Bei  der  Seltenheit  der 
Belege  für  das  gotische  Wort  und  insbesondere  bei  dem  Um- 
stand, dass  in  keiner  Weise  zu  wissen  ist,  ob  den  Goten  Hunuht 
in  der  Wendung  at  sunnin  uiTinnandin  M.  oder  N,  war,  isl 
eine  Entscheidung  nleht  au  treffen. 

321  am  Schluss  von  a)  füge  hinzu.:  Mit  -auvoi;  scheint  identisch  zu 
sein  slav.  -unt  in  russ.  perün  'Blitz,  Donnerkeil',  cech.  perun 
'Donner,  Donnerkeil*  (zu  &ks\*  perq.  /».raWsehlagen*,  waschen*), 
russ,  hegün  'Läufer1  u.  a.  (Liden  Armen.  Stud.  09)* 
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S.  841  Z.  17  füge  hinzu:  Arm.  Kaution  'Herde',  ursprünglich  'die, 
Hut*  aus  *pätro-  (Liden  Armen.  Stud.  26).  1 

S.  868  Z.  7  v.  u.  Über  ir.  cüü  anders  Liden  Armen.  Stud.  79,  der  e# i 
anschliesst  an  ai.  Süla-  Sülä-  'Spiess,  spitzer  Pfahl",  arm.  stak, 
'Spiess,  Dolch'  aus  *jHtt~,  lat.  Culex,  ir.  cuil  'culex*  (zu  ai.  Sü-ka*' 
'Stachel,  Granne*  u.  a.).  ' 

S.  880  Z.  17  hinter  celeber  füge  hinzu:  (Stamm  celebri-). 

S.  889  Z.  10  füge  hinzu:  Arm.  nvrb,  Gen.  PI.  nrbi-c,  'eng,  schmal, . 
dünn,  fein',  aschwed.  sn&ver  'schmal,  enge'  norw.  sncevr  und 
snevr  'enge,  knapp'  aisl.  sndbfr  'enge*,  uridg.  *snobh-ri-  *$n5öÄ-r»- 
(Liden  Armen.  Stud.  64  f.). 

S.  471  Z.  2  lies:  handeln  Pedersen  KZ.  39,  474  ff.  und  Liden  Armen. 
Stud.  90  f. 

S.  480  Z.  17  füge  hinter  'stossen'  hinzu:  und  zu  lat.  tundo  ai.  tun- 
da-te  (denn  die  gemeinsame  urgerm.  Form  des  agu.  und  des 
aisl.  Wortes  war  *[s]tunska-). 

S.  488  8  372  und  S.  871  Z.  12  ff.  An  die  arm.  Tiernamen  mukn,  jukn 
schliessen  sich  noch  an  mlukn>  Gen.  mlkan,  'Wanze,  cimex*  (zu ; 
malern  *molo');  milukn.  Gen.  m&lkan,  'Mücke*.  , 
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